Image 
not 
available 



Digitized by Google 



_ _ ^Gopglej 



Physikalisches Wörterbuch. 



XI. Band. 



Sach- und Namen -Registe 



von 

G. T^. M u n c k e. 



Nebst Nachträgen 
zum 

Verxeichniss geographischer Ortsbestimmungen 

voa 

C. Z*. t% Littrow. 



■ 

« 



Digimed by Google 



I: i't m - ; * I 



* ■ 



Digitized by Google 



Johann Samuel Traugott Gehler's 

Pliy s i Jk a 1 i seh es 

W ort erbuch 



neu bearbeitet 



o n 



Brandes. Gmelin. Horner. Littrow. Muncke. Pfaff. 



Eilf t er Band, 



Sach- u 



nd Namen - Register 

mit erg-änzendeo Zusätzen 

von 

Muncke. 



zum Verzeichnis s 



Nebst Nachträgen 

geographischer Ortsbestimmungen 



von 



Mit V Kupfertafeln. 



b e i 



e i p z i g, 

B- Schlickert 
1 84 5. 




Digitized by Google 



igmzea Dy 



Google 



Vorrede. 



Im Jahre 1822 vereinigten sich die rühmlichst bekannten Ge- 
lehrten Brajsdks in Breslau , Gmtllih in Heidelberg, Horner in 
Zürich und Pfaff in Kiel mit mir zur gemeinschaftlichen Um- 
arbeitung- des seit seinem Erscheinen allgemein als vortrefflich 
anerkannten Gehler' sehen Wörterbuchs der Physik, und wir 
mühten diesen Enftscbluss im Män des folgenden Jahres öf- 
fentlich bekannt. Jeder der Mitarbeiter Obernahm die Verant- 
wortlichkeit für die von ihm gewählten Fächer, und unter- 
schrieb daher die dazu gehörigen Artikel, deren Zusammen- 
hang unter sich and mit verwandten Zweigen vorher genau 
verabredet war. Die auf die Sorge für Einheit und systema- 
tische Anordnung des Gaumen beschrankte Redaction zu überneh- 
men meiste ich mich endlich entschließen, da die anderen Mit- 
arbeiter meine auf ihre weit gröfsere Celehrität gegründeten 
dringenden Bitten standhaft zurückwiesen. Vielleicht liegt in- 
defs° hierin der Grund , dafs das grofse Werk nicht nach Art 
mancher anderer unvollendet geblieben ist, da Brahdks und 
HojufKR nicht so glücklich -waren, die Beendigung ihres mit so 
groisem Eifer begonnenen Unternehmens zu erleben. 

Nach dem anfänglichen Plane sollte das Ganze acht Bände, 
yeden von drittehalb Alphabeten, umfassen und in vier Jahren 

15 es zeisrte sich aber bald, dafs die Grenze des 
eng gesteckt sey, und dafs auch die bestimmte 
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Frist nicht eingehalten werden kfiune , wenn wir die verspro- 
chene und begonnene Vollständigkeit und Gründlichkeit nicht 
aufgeben wollten. Wir arbeiteten indefs mit anermüdetem 
Fleifce , die Verlagshandlung machte gegen den unerwartet er- 
weiterten Umfang keine Einwendung und die einzelnen Bände 
folgten einander so schnell, dafs wir uns keinen gerechten 
Klagen des Publicums aussetzten, dessen ermunternder Beifall 
vielmehr belebend auf uns wirkte. Für diese gütige Nachsicht 
der Sachkenner, die wohlvertrant mit den grofsen zu über- 
windenden Schwierigkeiten ein günstiges Urtheil über unsere 
Leistungen fällten, mufs ich hier nicht blofs in meinem Namen, 
sondern auch im Namen der drei Mitarbeiter, die leider langst 
im Grabe ruhen , den aufrichtigsten Dank öffentlich anspre- 
chen ; denn oft haben jene in ihren zahlreichen , mit mir ge^ 
wechselten Briefen den Wunsch ausgesprochen, Besseres und 
Vollständigeres zu liefern, wenn nur ihre Kräfte solches zu 
leisten gestatteten. 

Leider wurde Horkär in Folge seiner ächt patriotischen 
Gesinnungen und des grossen Vertrauens, welches seine Mit- 
bürger in seine Einsichten und seine erprobte hohe Rechtlich- 
keit setzten, in politische und administrative Geschäfte seines 
Cantons gezogen und seine Zeit dadurch verkürzt; seine Gesund- 
heit hatte in Folge der weiten Seereisen gelitten, und da 
gleichzeitig die Lehre vom Magnetismus taglich nebe und wich- 
tige Zusätze erhielt, so blieb er bei seinem Streben nach mög- 
lichster Vollständigkeit und Gründlichkeit in der Bearbeitung 
der von ihm übernommenen wichtigen Aufgabe zurück, und 
der siebente Band mufste vor dem sechsten gedruckt werden, 
um eine allzulange Stockung zu vermeiden. Doch im Jahre 
1834 häuften sich die Hindernisse einer endlichen Vollendung 
des Unternehmens bis zum Unübersteiglichen; denn unerwartet 
entrifs der Tod im Mai den trefflichen Brandes im noch kräf- 
tigen Mannesalter seinen zahlreichen Freunden und der ge- 
lehrten Welt. Wie tief mich dieser Verlust eines Freundes 
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»?nruiidete , welcher aufser persönlicher Bekanntschaft durch 
rraeinschaftliche Bestrebungen und einen deswegen lange Zeit 
fortgesetzten vertraulichen Briefwechsel innigst mit mir ver- 
enden war, darf ich za beschreiben nicht versuchen. Inzwi- 
schen hoffte ich, dafs Horker die wenigen noch nöthigen astro- 
nomischen Beiträge Obernehmen, zur Bearbeitung des noth- 
vendig- erforderlichen Artikels Undulation aber, in welchem 
Brandes die wichtigsten Nachträge zor Optik aufzunehmen be- 
absichtigte, irgend ein mit diesem Zweige der Physik hin- 
länglich vertranter Gelehrter sich bereitwillig finden werde. 
Doch diese Hoffnung verschwand gänzlich, als auch der un- 
vergefsliche Horner im November des nämlichen Jahres den 
lange erduldeten rheumatischen Uebeln erlag nnd den bereits 
zum gröfsten Theile abgedruckten Artikel Magnetismus un- 
beendigt liefs. Vergebens versuchte ich , die Vollendung dieses 
wichtigen Theils des ganzen Werkes durch einen der Aufgabe 
gewachsenen Gelehrten zu erhalten, nnd mufste mich daher 
entsrhlicfsen , ihn selbst so gut wie möglich zu ergänzen, ob- 
gleich der verewigte Horner durchaus kein vorgearbeitetes 
Material hinterlassen hatte. 

Durfte ich gleich hoffen, diese schwierige Aufgabe hn 
Vertrauen auf gütige Nachsicht des die Umstände berücksich- 
tigenden Poblicoms zu bezwingen, so war doch die Masse der 
wir Vollendung des ganzen Wjerkes noch erforderlichen Arbei- 
ten so grofs, dafs ich die Hoffnung hierzu hätte aufgeben 
müssen , wenn nicht v. Littrow als rüstiger und thätiger Mit- 
arbeiter einzutreten sich bereitwillig erklärt hätte. Durch 
diesen erhielt der mathematische und insbesondere der astro- 
nomische Theil des Werkes eine über den anfänglichen Plan 
hinausgehende Erweiterung; allein seine trefflichen Artikel, 
und unter diesen namentlich Weltall nnd Weltsystem, werden 
sicher von allen Physikern nnd selbst auch blofs Liebhabern 
der physikalischen Wissenschaften mit hohem Interesse nnd zu 
gründlicher Belehrung gelesen werden. Durch seine kräftige 
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Unterstützung wurde es nicht blofs möglich, die noch vorhan- 
denen Lücken auszufallen, sondern mir selbst auch die nö- 
thige Erleichterung verschafft, meine eigenen Beiträge , na- 
mentlich die Wärmelehre, gehörig auszuarbeiten; als gleich 
einem Blitzstrahl bei hellem Himmel mich die betrübende Nach- 
richt traf, tlafs auch ihn ein frühzeitiger Tod mitten in reg- 
ster literarischer Thätigkeit ereilt habe. Glücklicherweise fan- 
den sich indefs alle seine Beiträge vollständig ausgearbeitet 
vor, und diese füllen nebst denen von Gmklih und meinen ei* 
genen die beiden letzten Bände des Werkes. So wurde also 
dasselbe im Jahre 1842 bis auf einen kleinen Rest, welcher 
nebst den geographischen Tabellen vom jüngeren v. Littrow 
die dritte Abtheilung des zehnten Bandes bildet , glücklich voll- 
endet, nachdem drei der Mitarbeiter, also gerade die Hälfte, 
durch frühzeitigen Tod dahin gerafit worden waren und der ehr- 
würdige Veteran der deutschen Physiker, Pfafp, durch dauerndes 
Augenübel gehindert wurde, den letzten seiner Artikel, 7Vr- 
maUn, auszuarbeiten. Selbst der Kupferstecher , dessen frühere 
Leistungen gewiss Beifall verdienen , erreichte seiuen lebhaften 
Wunsch , das grofse Werk beendigt zu sehen , nicht vollstän- 
dig, denn obgleich er die lOte bis 18te Tafel des X. Bandes 
im 81sten Jahre zu stechen noch im Stande war, so zeigte 
doch schon die 18te die eingetretene Unstetigkeit der Hand, 
und der Tod ersparte ihm den tiefen Kummer, die 19te ver- 
worfen zu sehen, die ich dem Publicum so, wie ich sie er- 
halten hatte, nicht bieten durfte. Für den beharrlichen Eifer 
bei stets obwaltenden freundschaftlichen Verhältnissen und ge- 
genseitiger Ermunterung meiner hochverehrten und innig ge- 
liebten Mitarbeiter muss ich, mit wehmüthiger Erinnerung an 
die leider zu früh verstorbenen, meinen tiefgefühlten Dauk 
ausdrücken; ihre Leistungen zu würdigen steht mir nicht zu, 
vielmehr kann ich nur für meine eigenen die gütige Nachsicht 
des Publicum« erbitten, da wohl niemand lebhafter, als ich 
selbst, ihre Mängel einsieht. 
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Die Mitarbeiter beabsichtigten nicht etwa einzelne Ab- 
kndlang-en zu liefern, sondern sie wollten die von ihnen über- 
nommenen Zweige so vollständig, als der ursprüngliche Plan 
| dieses erheischte, aasarbeiten, nnd mufsten demnach das, wo- 
• durch die Wissenschaft im Verlaufe der hierzu nöthigen Zeit 
I erweitert wurde , bei verwandten Untersuchungen gelegentlich 
') nachtragen» Obgleich dieses geschehen und somit ein gewisser 
' Grad der Vollständigkeit erreicht worden ist, so boten doch die 
päteren Jahre manches Wichtige dar, zu dessen Aufnahme dieGe« 
. Offenheit fehlte. Die hieraus erwachsende Mangelhaftigkeit konnte 
; * vollständig nur durch Supplementbande beseitigt werden, nnd diese 
, würden auch geliefert worden seyu, wenn die Mitarbeiter, welche 
.. alles neu hinzukommende fortwährend sammelten, sämmtüch 
die Beendigung des Ganzen erlebt hatten. Für diese Nach- 
I trage neue Arbeiter zu gewinnen war indefs nicht zu erwarten 
und aufserdem hätte deren' Ausarbeitung abermals Jahre er- 
fordert, während welcher Zeit bei dem raschen Fortschreiten 
■i der Wissenschaft wiederum neue Supplementbände nöthig ge- 
worden wären. Weil dieser Weg nicht zum Ziele fahrte, die 
Erreichung eines gewissen Grades der Vollständigkeit bis zu 
einem bestimmten Zeitpuncte aber wünschenswerth blieb, so 
entschlnfs ich mich, im Registerbande das Wichtigste der neue- 
sten Erweiterungen nachzutragen und mindestens die haupt- 
sächlichsten Quellen anzugeben, aus denen man die nöthige 
Belehrung schöpfen kann. Hierdurch liefs sich also das er- 
strebte Ziel, eine bis zum Schlüsse des Jahres 1844 reichende, 
»o weit es wünschenswerth scheinen kann , vollständige Ueber- 
sicht der physikalischen Wissenschaften zu liefern, mindestens 
annähernd erreichen. Absolute Vollständigkeit übersteigt bei 
dem unübersehbaren Umfange des Gebietes der Physik die 
menschlichen Kräfte , nnd sie zu erstreben lag daher auch nicht 
im ursprünglichen Plane. 

War schon für die alte Ausgabe ein Register nöthig, so 
ist dieses für die neue ganz unentbehrlich und macht das Werk 
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erst eigentlich branchbar, sofern es ein Mittel darbietet, das, a 
was über die einzelnen Disciplinen gesagt ist, aufzufinden. r, 
Unter anderem haben selbst die Namen der Apparate nnd die 
Bezeichnung verschiedener Gegenstände sich im Laufe der Zeit 
so vielfach geändert und ihre Zahl ist so sehr gewachsen, 
dafs es unmöglich ist, sie alle im Gedächtnis zu behalten, und i 
man ist daher oft gezwungen, die Erinnerung an dieselben ! 
wieder zu erneuern oder bereits veraltete Benennungen über- i 
haopt kennen zu lernen. Kommen sie daher vor oder will 
man irgend eine Bezeichnung als neu wählen, ohne gewifs zu 
aeyn, ob sie nicht schon existire, so genügt ein Blick in das 
Register , um die gewünschte Auskunft zu erhalten. Das Real- 
register wird zugleich auch für diejenigen von Nutzen seyn, 
welche das allerdings grofse und daher auch kostbare Werk 
nicht selbst besitzen , theils um sich auf die eben angegebene 
Weise über viele Aufgaben besser zu orientiren, theils um die 
einzelnen Bände , in denen die sie interessirenden Untersuchun- 
gen enthalten sind, aus Öffentlichen Bibliotheken zu erhalten. 
Das Namensregister ist weit ausführlicher, als bei der älte- 
ren Ausgabe, weil nicht blofs die Namen, sondern auch die 
Forschungen der genannten Männer kurz angegeben oder an- 
gedeutet sind. Diese Abänderung war nothwendig, denn man 
sucht die Namen der Schriftsteller in der Regel nur dann auf, 
wenn man die Titel ihrer Abhandlungen kennen lernen will, 
die an den angezeigten Stellen namhaft gemacht sind, nnd da 
viele derselben sehr häufig angeführt werden, so würde es 
eine verdriefslich langweilige Aufgabe seyn, alle die Stellen, 
wo sie vorkommen , so lange nachzuschlagen , bis man die ge- 
wünschte Abhandlung fände, was durch die Benennung des 
Gegenstandes mindestens zum gröfsten Theile vermieden wird. 
Beiläufig habe ich durch dieses Register auch den Zweck zn 
erreichen gesucht, dafs man die Namen, die im Werke selbst 
nicht richtig angegeben sind, nnd die verschiedenen Per- 
sonen , denen sie angehören, genauer kennen lernt Im Regi- 
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ster sind daher die Namen, soweit ich aufzufinden vermochte, 
richtig, "wobei schon die alphabetische Reihenfolge gröfsere 
Sicherheit gewährt, ond die im Werke vorkommenden Fehler 
lassen sich hiernach Verbessern 5 denn der richtige Name nnd 
die Stelle , wo er vorkommt , findet sich im Register* Wie 
weit es mir gelungen ist, die verschiedenen Gelehrten von 
gleichen Namen gehörig m sondern , wage ich nicht anzugeben 5 
nm hierin Vollständiges zu erreichen, hätte ich mich in ein 
tieferes Literarhistorisches Studium einlassen müssen, wozu die 
Zeit fehlte. Auf jeden Fall ist etwas, nnd ich darf wohl sagen 
vieles, geleistet worden, was insbesondere künftig von Nutzen 
seyn wird, wenn im Verlaufe der Zeit die jetzt bekannten 
Namen mehr in Vergessenheit gerathen. 

Es 8ey mir erlaubt, mit einem Worte der Tabelle geo- 
graphischer Ortsbestimmungen zu gedenken, zu deren Anferti- 
gung sich* der jüngere C. L. v. Littrow bereitwillig gefunden 
hat. Dafs sie mit ausnehmendem Fleifse und gröfster Genauig- 
keit verfafst worden sey, werden alle Sachverständige bald selbst 
finden und sie mit mir als eine sehr schätzbare Zugabe zum 
Ganzen betrachten. Da gegenwärtig an so vielen Orten me- 
teorologische/' nnd magnetische Beobachtungen angestellt und 
sonstige merkwürdige Phänomene öffentlich bekannt gemacht 
werden, so ist es für den Physiker von gröfster Wichtigkeit, 
die geographische Lage solcher Orte genauer zu kennen, und 
hierzu bietet die Tabelle ein ebenso sicheres als unentbehrli- 
ches llü/fsmittel dar. 

« 

Somit übergebe ich also das grofse Werk, gröfser als 
irgend eins in dieser Wissenschaft existirt, dem ich die letzten 
zweinndzwanzig Jahre meines Lebens fast ausschliefslich ge- 
widmet habe, nnd welchem zugleich durch die Verlagshand- 
/ong eine so reiche Ausstattung zu Theil geworden ist, dafs 
es eine Vergleichung mit ähnlichen des Auslandes keineswegs 
scheuen darf, dem lange auf dessen Beendigung harrenden 
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Möge dasselbe seine Bestimmung, nämlich 
das, was bisher in der Physik and ihren nächsten Hülfswis- 
senschaften geleistet worden ist, eine angemessen vollständige 
üebersicht zn geben ond dadurch der Mühe zu überheben, das, 
was in lahlreichen Werken zerstreut ist, mit grofsem Zeit- 
aufwande aufzusuchen, um neue Forschungen daran zu knüpfen, 
wo nicht vollkommen, doch in einem billige Wünsche befrie- 
digenden Grade erfüllen. 

Heidelberg im September 1845. 



G. W. Muncke. 
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Vorbemerkungen. 

ir geben im Folgenden alle Vermehrungen, die uns selt- 
ner lagekommen sind, so wie die Verbesserungen, welche v sich 
als nodrwendig auswiesen. Die Anordnung ist dabei ganz die- 
selbe , welche wir früher befolgten , und wir haben nur eben 
einige Bemerkungen vorauszuschicken. 

Wir wurden neuerdings auf das Freundlichste von mehreren 
Seiten mit sehr wichtigen Beiträgen unterstützt, für welche 
hier den ergebensten Dank auszusprechen uns als eine ebenso 
onerlässliche wie angenehme Pflicht erscheint Für Oester- 
reich worden uns neue Quellen eröffnet durch den Hrn. Oberst- 
lieutenant Marieni, Director der Triangulirong nnd des 
Calcal - Bureau am k. k. militärisch -geographischen Institute; 
fürPreussen durch Hrn. Oberstlieutenant Baeyer, Chef im k. 
preuss. Generalstabe 5 für Sachsen durch Hrn. Oberst Oberreit, 
Director derk. sich«. Militär-Plankammer 3 für Italien durch Hrn. 
Oberlieot, F. Fergola beim k. neap. topograph. Institute. 

Uebrigens haben sich in dem Verzeichnisse der Connaissance 
des tems, welches dem unsrigen zu Grunde liegt, wieder einige 
Conrectionen ergeben , so dass nun im Ganzen an jenes Ver- 
zekhniss gegen dreihundert mehr oder weniger wichtige Ver- 
besserungen angebracht wurden, also im Durchschnitte jede 
nennte Date eine Veränderung erlitt, was wir hier anführen 
zu müssen glaubten, um den Verdacht ungeprüften Abschreibens 
fern zu halten. Wir meinen aber unter jenen Berichtigungen 
nur solche, welche nach den von der Connaissance citirten 
Quellen unausweichlich sind, und daher auch von Hrn. Daussy 
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sämmtlich angenommen worden, nud Hessen absichtlich die weit 
zahlreicheren Fälle ungerechnet, wo wir statt der nicht geradezu 
unrichtigen, aber veralteten oder sonst ungenauen Daten der 
Connaissance bessere Angaben zu setzen im Stande waren. 

Es bedarf kaum der Eriunerung, dass in der nachstehen- 
den Aufzählung von Verweisungen nur neu hinzugekommene 
oder solche erwähnt werden, bei denen eine früher nicht ge- 
machte Bemerk uug nachzutragen war. In dem weiter unten 
folgenden eigentlichen Nachtrage sind die mit * bezeichneten 
Positionen Verbesserungen früher bereits vorhandener Be- 
stimmungen. 

Wien, den 19. Sept. 1845. 
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Autoritäten. 




Bode, Berliner astronomisches Jahrbuch. IY»+ 
aus deo Jahrgängen 1826—1829 nac* 
Stüpct genommenen Bestimmungen grün- 
deo sich auf Tangermiinde, wie desseu 
Position aus der k. nreuss. Vermessung 
von Gotha abgeleitet wurde, welches 
man dabei mit 

50° 56' 5", 1 Breite, 
8° 23' 40", 0 Länge 
voraussetzte. Der in unserem Verzeich- 
nisse angenommenen Länge von Gotha 
zufolge wären demnach alte diese Po- 
sitionen in Länge um 3", 5 in Bogen 
zu corrigireo, was als zu unbedeutend 
hier unterlassen wurde. 


Fcrgolsw 


Relazione delle operazioni geodetiche eseguite 
nelte proviueie settentrionali del Regno 
di Napoli etc. di Francesco F er- 
go la, Primo Tenente del Genio i»' 1 - 
detto al R. Ollicio topogralico etc. 


Oberreit. 


Briefliche Mittheilung des Herrn Obersten 
Oberreit, Dir e ctor der k. sächs. Mi- 
litär-Plankammer. 


Port. AdrUt. 

2* Ediz. 


Portolaoo del mare Adriatico, compilato etc. 
dal Tenente Colonnello G. Marieni. 
Seconda Edizione. 
Diese auf österreichische Vermessungen ge- 
gründeten Augabeu sind bei folgen- 
den Orten in Breite um 10"— 13", in 
Länge um 35" — 48" Bogen grosser, 
als die in unserem Verzeichnisse auf- 
genommenen Bestimmungen der nea- 
politanischen Triangulirung, eine Ab- 
weichung, die man eben gegenwärtig 
zu ergründen sucht. Die neben den 
Namen »leitenden Zahlen bedeuten jeue 
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Abkürzungen, j 


Autoritäten. 


• 

• 


AngeloalGargano(12",46") Monte Pagano (12", 35") 
Alri (12, 36) Monte Sardo (10, 47) 
Bari (11, 46) Nicola (11, 46) 
Barletta (10, 46) Ortona (11, 44) 
Bisceglie (11, 46) Ostuni (10, 46) 
Brindisi (10, 47) ütranto (10, 47) 
Castro (10, 48) Penne (11, 45) 
Cerfignano (10, 47) Pianosa (11, 45) 
Chieti (11, 35) Polignano (11, 47) 
Givitella (13, 35) Ripatransone (11, 36) 
Colonella (11, 35) Serracaphola (11, 45) 
Foggia (11, 45) Termoli (11, 45) 
Gargano (11, 45) Torre della Testa (10,47) 
Giovenazzo (10, 38) Torre dellePietre (11,45) 
Giulianova (11, 36) Torre di Vacito (11, 47) 
Isrhitella f 11. 45) Torre Rinalda flO 47) 
Lecce (10, 47) Torre S. Leonardo (10,47) 
Manfredonia (11, 46) Tortoreto (11, 35) 
Maria di Leuca (10. 47) Trani (10, 46) 
Mola (11, 46) Vasto (11, 45) 
Mblfella (11, 46) Villanova (10, 47) 
Monopoli (11, 47) Vito (11, 44) 
Monte Barone (10, 46) 


Fr. * 

• 

■ 

• 


Handschriftliche Mittheilung des Hrn. Oberst- 
Hcutenant Baeyer, Chef im k. preuss. 
Generalstabe. 

Sämmtliche Bestimmungen sind aus den trigo- 
nometrischen Messungen des General- 
stabes Air eine Abplattung von 7 j T1 durch 
Rechnung gefunden worden. Der Aus- 
gangspunkt ist die Sternwarte Seeberg- 
bei Gotha, deren Position wie folgt 
angenommen wurde: 

Breite 50° 56' 5", 1 ; 
Lange 8° 23' 40", 0. 

Da die Länge des Seebergs in unserem Ver- 
zeichnisse mit 8° 23' 44" (nach der dort 
citirten Quelle genau 43", 5) angeführt 
wird, so comgirten wir diese saromt- 
lichen Bestimmungen in Länge um 3", 5 
Bogen. 


Sachs. Karte. 


Topographischer Atlas des Königreicht Sach- 
sen ii. s. w. Zweite Lieferung. 
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Breite. 



Länge von Paris 
in 

Bogen. Zeit. 



Autorität. 



lachen (Limberg) 



Uhof ( Kirchthenn) 

Barop. Russland 
Abdul - Koory* (Insd 

Oettl. Spitze) 

Indischer Ucean. 

Abjrarris (-Uj. s. Spiue) 
Salomuns-Archipel. 

Adelte (SpiUe Geologie) 

Sädl. üoiiUoent. 
Aden 0 dasei Sirah) 

Adorf (unk.; 

Sachsen 

Adsel (Kirehlhurra) 

Europ. Russtand 
Ab (Kirchtboro) 



Akaroa ( Baeht der Wall - 
Ssthfrhrer) 

Neo-Seeland. 

Alyos(Felsea ; d. gröj'te) 
Allasch (Zuckerfabrik) 



(S.- ; In*el) 

Chili. 

AumbtS (las«! mit den 

Pik) Anarnbas-lns. 

(iftltl) 

Fidschi-Inseln. 

ABfTtr* (Bitte) 

Aich, d, Pele winseln. 
Aana (State-) 




5o°4rirN. 

57 17 11 N. 

12 12 36 N. 

3 27 20 S 

66 34 35 S. 

12 46 15 N. 

50 19 29 N 

57 31 4 N. 

52 4 38 N. 



3° 44' 5rÖ. 
24 14 50 Ö 
SO 9 30 

152 26 0 Ö. 

137 50 0 Ö. 

42 49 56 Ö. 
9 55 0 Ö. 
24 3 49 Ö 

4 40 19 ö 



43 5t 9 S, 170 39. 15 Ö. 



24 57 25 N. 

57 1 37 N. 

26 17 50 S. 

3 4 20 Nj 

16 49 40 S 

6 54 40 N 

10 49 0 S. 

42 2 27 N 



118 5 44 W. 
22 29 6 Ö. 
82 19 50 YY. 



& 15» 0« 



1 36 59 



Pr. A 



Struve, 
de St. P. IV. 



160 11 0 Ö. 



Eorop. Rassland. 
And (fibckesAmn» 4er 

v<*tMMg) Ungarn 

'feit«* (Klosleeifa.) 



57 54 39 N. 24 12 39 Ö. 
46 10 22 N. 18 59 1 4 



52 52 57 NJ 
Preussen* | 



3 


20 


36 


Prevoyanle. 
1847. . 


10 


9 


44 


Astrolabe and 
Zetee. 1847. 


9 


11 


20 


Astrolabe und 
Zelee. 1847. 


2 


51 


20 


Haines. 1847. 


0 


39 


40 


Oberreit. 


1 


36 


15 


Slruve, Mein, 
de St. P. IV. 


0 


18 


41 


IT. 11 


11 
** 


22 


37 


1847. 


7 


52 


23 


Venus. 1847. 


l 


29 


56 


Struve, Mem. 
de St. P. IV. 


5 


29 


19 


Venns, Astro- 
labe. 1847. 


6 


54 


20 


Laplace 1847. 


11 


43 


42 


Astrolabe und 

Ze*lee. 1847. 


8 


47 


36 


Astrolabe und 
Zelee. 1847. 


10 


40 


44 


Astrolabe und 
Zele'e. 1847. 


1 

- 


7 


5 


Port. Adriat. 
2* Ediz. 


1 


36 


51 


Struve, Mem. 
de Sl. P. IV. 


t 


15 


56 


0. A 


0 


36 


35 


Pr. A 
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Ort und Land. 

< 


1 


Breite. 


t :: 


Länge von Paris 
in 

Bogen. Zeit. 


Autorität. 




vT* 




54' 


Ii. 


ll< 


' 5' 


59' 


Ö. 


0* 


44m 


24» 


i r. ^ 


Preussen. 
























AruCLUirK iscmoHin.j 




40 


26 


N 

Ii. 


9 


40 


33 


Ä 


VI 






rr. 


Preusseu. 


























ATTISCI1 (Ki rch l n u r m ) 


KT 

Dl 


15 


16 




22 


56 


50 


ö. 


1 

* 


31 

WM, 


47 


Slruve, Mein. 


EuroD. Kussland. 
























de St P IV 


Arrub (iowi) 


9 


33 


35 


s. 


141 


35 


o 


ö 


q 


Oft 


20 


Astrolabe und 


7Va« Iün2nü9 

iieU— UUlOOtt. 
























Zelee. 1847. 


Auckland* (Stadt) 


36 


51 


24 


S. 


172 


26 


3ä 


5 

V/. 


A A 


2Q 


47 


Berard. 1847. 


neu— OUClallU. 






















Auckland (Bai Sarah' • 


50 


31 


45 


s. 


163 


54 


27 


ö 


10 


55 


38 


Astrolabe und 


bosomj Lora auck— 






















Zelee. 1847. 


land's loseln. 


























AUdem ^Kircnthurmj 


58 


24 


44 


N. 


22 


1 


15 


ö. 


1 


28 


5 


Struve, Mein. 


Europ. Russland. 














■ 










de Sl P IV 


Aueruacn ijurcnc; 


OU 


30 


41 


n. 


10 


3 


46 


ö. 


0 


40 


15 


C5.L. 1/ „_| Ä 

bacns. Harte. 


Sachsen. 






















Auerberg 


DU 


27 


30 


Ii. 


10 


18 


30 


ö. 


0 


41 


14 


bachs. Harle. 


Sachsen. 
























Aurore lifueij tieiiiger 


4 i 

14 


56 


0 


c 
ö. 


165 


45 


0 


ö. 


11 


3 


0 


Astrolabe und 


Geist-Archipel. 
























Zelee 1847 


Aurupig" 

Carolinen-Archipel. 


a 
0 


40 


0 


Ii. 


140 


50 


0 


ö. 


9 


23 


20 


Duperrey .Kar- 
te. 1847. 


Axien (TLurmj 


Dl 


42 


3 


N 

11. 


10 


33 


19 


ö. 


0 


42 


13 


lim A 

Pr. A 


Preussen. 






















Ddlainntiiigan in ord liehe 


7 


ZI 


Ofi 


w. 


114 






ö 


l 


Oft 


D4 


■J 

Astrolabe und 


Soitze) Borneo. 
























7p|pf> 1R47 


jJanhS lins. ; acr tnc»er- 

hut) Heil. Geist-Arch. 


1J 


52 


45 


c 
O. 


165 


24 


50 


0. 


U 


1 


39 


AstroiaDe und 




















Zelee. 1847. 


Barth* (Kirchthurm) 


54 


22 


15 


N. 


10 


23 


26 


•* 

0. 


0 


41 


34 


Pr. A 


Preussen. 


























Bartholomäi (Kirchth.) 


58 


41 


5 


N. 


24 


15 


2 


ö. 


1 


37 


0 


Struve, Mem. 


Europ. Russland. 




















de St. P.1V. 


Beam* (Cap. LeuchUh. 


42 


30 


59 


N. 


0 


47 


15 


ö. 


0 


3 


9 


1347. 


Fixe« F«««r) 
























Frankreich. 


























Beaupre* (Ibmi) 


20 


26 


15 


S. 


163 


40 


10 


ö. 


10 


54 


41 


Astrolabe und 


Arch.Neucaledonien. 
























Zelee. 1847. 


Bedford* (Obi«mi. de» 


52 


8 


28 


N. 


2 


48 


22 


w. 


0 


11 


13 


Naut. Almau. 


Bra. Snyth) England. 
















ö. 










Belgern* (Ralhhaasth.) 


51 


29 


1 






47 


34 


0 


43 


10 


Pr. A > L#w, 


Preussen. 








: 


















Bei 7. ig (Signal Hagoll- 


52 


8 


23 




10 


11 


1 


ö. 


0 


40 


44 


Stopel , B. 


berg) Preussen. 
























1826. 
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Geographische Ortsbestimmungen. 11 





^1 *M * g-ilt) 


Länge von Paris 




Ort und Land. 


Breite. 


in 


Autorität. 




Bogen. Zeit. 





fierbera (die Stadt) 


10° 26- 


4 t" 

15 


N. 


42 


47 


OO" 

33 


ü. 


OK 


-\ 1 in 

Ol 


4 Ai 
lü" 


i rexjyanie. 


Ost. *frir» 
























1847 


Bergen* (Kirchthorm) 

PrAiiccan 


54 


25 


A 

9 


IM 

n. 


4 4 
11 


5 


KT 

57 


n 

ü -, 


A 


44 


Ol 


rr. ü 


Bernhardsber?* (Gross. 

s.-;Hfli P ii) Schweiz. 


45 


50 


16 


N. 


4 


44 


4 


ö. 


0 


18 


56 


1847. 


























BeniSladt (Kirche) 


Ol 




53 


N. 


12 


Oft 

29 


58 


ü. 


ü 


CA 

50 


0 


Sachs. Karle. 


Sa< hspn 


























Bersohn (Kirchthann) 


56 


48 


22 


N. 


23 


41 


48 


ö. 


1 


34 


47 


Struve, Mem. 


Eorop. Russland. 
























de St. P. IV. 


BerthelsdorP (Kirche) 


oO 


KO 

52 


12 


N. 


11 


tri. 

2 


20 


u. 


ft 

0 


44 


9 


Ociüiis. iiaric 




























Bertsdon (Kirche) 


r/v 

50 


KO 

53 


14 


N. 


in 

12 


o j 

24 


00 


A 
U. 


o 


49 


OD 

OO 


oaens. lidrie. 




























Bielefeld* (Klrchthann) 

PrAiiccpn 


5* 


1 


20 


KI 

IN. 


6 


4 ff 
11 


KO 

50 


u. 


ft 

0 


OjI 


IQ 

4b 


Pr A 


BlSluaTlL (^tlatthono Hjit 


ro 


0'J 


45 


KI 




•40 


14 


u. 


0 


Ofi 

00 


00 


oiopei , d. 


spute; i icusscu. 
























Bochold* (Kirchthonn) 
Prnnccpn 

Rockau (Kirche) 


C 4 

51 


ca. 
50 


21 


N. 


4 


16 


46 


ö. 


0 


17 


7 


Pr. A 


RA 

DU 


0z 


4 4 
11 


KT 


10. 


04 

21 


0 


u. 


ü 


41 


Z4 


oaens. itane. 




























BocKendorl (Kirche) 


CA 

50 


55 


40 


KI 

N. 


in 

10 


in 

49 


OO 
Ol 


u. 


ft 

ü 


40 


lö 


oacus. narie. 


udtUSOIL 


























Bohra, ueuiscnen- 


K4 

51 


3 


38 


W. 


ff 4 

11 


4 
1 


Ort 


A 

V. 


A 

u 


44 


0 


Cäi'hc Karte* 




























Bohra , WendJSCD- 


51 


4 


48 


N. 


4 4 

11 


A 

0 




U. 


0 


44 


1 


odens. narie. 


(Kirche; Daensen. 


























TB _ _ 4f* Ä ff _ m \ 

Borneo (Spitze Rafjed) 
n ornco , 


4$ 


7 


18 


S. 


4 4M 

114 


4A 

19 


Oft 

*o 


u. 


7 


V7 
Ol 


17 


ASuOläOe UOQ 

Zelee 1847. 


brana ^Marktplatz) 


50 


52 


20 


KI 


JA 

10 


K.0 


18 


u. 


A 

0 


JO 
40 


Oi 


odCOb. Aar vc. 


oaensen. 


























Braonsberg* (Kirchth.) 


54 


22 55 


N. 


17 


29 


36 


ö. 


i 


9 


58 


Pr. A 


Preussen. 


























Breitenbrann (Kirche) 


50 


28 


44 


N. 


10 


26 


0 


ö. 


o 


41 


44 


Sachs. Karte. 


Sachsen. 


























Breaen* (Sternwarte) 


53 


4 


36 


N. 


6 


28 


36 


ö. 


0 


25 


54 


Berl. Jahrb. 


Bremen. 














' < 








1847. 


Breslau* (Kirchtharm St. 


51 


6 


45 


N. 


14 


41 


56 


ö. 


0 


58 


48 


Pr. A 


Eiiiab.) PreusseD. 


























Bich, Kloster- (llrter- 


51 


9 


12 


N. 


10 


39 


1 


ö. 


0 


42 


36 


Sachs. Karte. 


fnt b. Muldenspiegel) 


























Sachsen. 
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Ort und Land. 



Breite. 



Länge von Paris 
in 

Bogen. I Zeit. 



Autorität. 



Buka* (Kördl. Spitt«) 

Salomons-Archip. 

Bulanga (Insel) 

Fidschi-Inseln. 

Borg* (Kirchturm) 

Preussen. 

Buron (Berg Tomahu) 

Molukken. 

Burtneck (Kirchllrorin) 
Europ. Russland. 

Caen (Gipfel der Insel) 

Arch. NeubriUnnien. 

Ca»pbelr*(Cap) 

Neu-Seelaod. 

Carlsfeld (Mreke) 

Sachsen. 



Lau» (Gipfel) 
Molukken. 



Cette* (teuchtth. Vizes 

Feaer) Frankreich. 

Chabrol* (Insel. OesU. 
Spiuc) Archip. Neu- 
Caledoiüen. 

aambery (Cathedrale) 
Sardinien 

Chalam* (Insel. Bucht 

ier)N.-£eeland 



5° o' r s. 152 0 ir r ö. 



19 9 25 S. 

52 16 28 N. 

3 12 0 S. 

57 43 15 N. 



Chatre (La-) 

Frankreich. 

Choisettl (Insel. Cap 
Alexander) SalomoDS- 

Archipel. 
Chnstina (Santa-; Bai 

Haara de Diot) Men- 

danna's Archipel 

Cirny* (Une de) 

Frankreich 

Clermont - Tonnerre* 
(Insel. Sttdostl. Spitze) 
Pontotu-Inseln. 

Cleve* (Schwanen- 

Colberg* (Kirehthnrm) 
Preussen 



179 9 0 Ö. 

9 31 45 ö. 

123 54 10 Ö. 

23 58 t Ö. 



3 27 30 S. 150 54 0 Ö. 

41 38 0 S.172 1 40 

50 26 13 N. 
3 54 40 S. 

43 23 48 N. 

21 5 0 S. 

45 34 8 N. 
43 57 0 S. 

46 34 53 N. 
6 37 20 S. 

9 56 20 S. 

46 9 34 N. 

18 38 25 S. 

51 47 17 N. 



10 14 52 Ö. 
128 28 12 Ö. 

1 21 52 Ö. 
164 59 0 Ö. 

3 34 47 Ö. 

179 5 0 W. 

0 20 56 W. 

154 12 10 Ö. 

141 29 56 W. 

2 2 20 W.' 
138 31 0 W. 

3 48 16 Ö 



io 


9- 


8- 


Duperrey und 
Astr. 1847. 


11 


56 


36 


Astrolabe und 
Zelee. 1847. 


0 


38 


7 


Pr. A 


8 


15 


37 


Astrolabe und 
Zelee. 1847. 


1 


31 


52 


airuve , mein, 
de St. r. IV. 


10 


3 


36 


Astrolabe und 
Zelee. 1847. 


11 


28 


7 


Astrolabe und 

Zelee. 1847. 


0 


40 


59 


Sachs. Karte. 


8 


33 


53 


Astrolabe und 
Zelee. 1847. 


0 


5 


27 


1847. 


10 


59 


56 


Astrolabe und 

Zelee. 1847. 


0 


14 


19 


A lb47. 


11 


56 


20 


Cecille, corr. 
1847. 


0 


1 


24 


A 1847. 


10 


16 


49 


Astrolabe and 
Zelee. 1R47 


9 


26 


0 


Venus. 1847. 


0 


8 


9 


A 1847. 


9 


14 


4 


Astrolabe und 
Zelee. 1847. 


0 


15 


13 
• 


Pr. A 


0 


52 


58 


Pr. A 
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j *4>*t 21« 

Ort und Land. Breite. 

1 Ku 1 • 



Länge von Paris 
in 



Bogen. 



Zeit. 



Autorität. 



Coloabaao (S.-) 

Oesterr.-Ilalien. 

Co&de (Halbinsel) 

Neo-Guinea. 
Gosdorf* (Kirefcthvrm) 




Ungarn. 



45° 10* 29" N. r T 53" 0. 
11 39 0 S. 151 18 0 Ö. 

► 

5t 29 57 N. 10 53 41 Ö. 

51 19 55 N. 4 13 41 Ö. 

46 41 1 N. 18 45 53 Ö. 



0 h 28™ 32' Fcrgola. 



10 5 12 Astrolabe und 
Zelee. 1847. 



0 43 35 

0 16 55 

1 15 4 



umniersdort, Ober- M 2 15 N. 



(Kirch«) 



Sachsen 



(irnnersdorf. Spitz- 
(Kirche) Sachsen. 

I»ebretiin* (Thm) 

Ungarn. 

Delivrance* (Cap) 

xNeu-liuinea. 



(Rniae) 

Prc 
Frankreich. 

Olf (Kirche) 

Sachsen 

Döbeln* (KieoUI-KIrcb- 
thann) Sachsen. 

Dolchauer Berg*(Sifii.) 

Prensseo. 

Dortmund 0 (Eirchihom) 
P 



50 56 21 N. 
47 31 46 N. 
11 21 50 S. 

51 30 5 N. 
44 45 9 N. 



(Kirch tharm 

äl Lambert) l'renssen. 
D«isbiir£° (Kircblharn) 

Preussen. 

DTrville* (lawl ; ■ordl. 
Spin«) Carolinen- 
Archipel. 

(Kirche) 

Sachsen. 

Ecks frtrchfkarin) 

Eorop. Russland. 

Kibcnsl«fk # (Kirche) 

Sachsen 



51 0 6 N. 11 3 43 ft. 



51 7 21 N. 

52 43 27 N. 
51 30 58 N. 
51 13 45 N. 
51 26 13 N. 

7 0 0 N. 

50 52 49 N. 

58 31 51 N. 



12 20 25 Ö. 
12 21 2 ö. 
19 17 35 ö. 
152 6 0 ö. 
6 51 53 Ö 
3 2 4 0 



10 47 10 Ö. 
9 8 43 Ö. 
5 7 59 Ö 
4 26 14 Ö, 
4 25 36 Ö 
150 13 30 Ö 

10 38 13 ö 
24 18 26 Ö 



Pr. A 
Pr. A 
Ö A 



0 49 22 Säcas. Karte. 
0 49 24 Sachs. Karte. 



50 29 47 IN. 10 15 27 Ö. 



1 17 10 

10 8 24 

0 27 28 

0 12 8 

0 44 15 

0 43 9 

0 36 35 

0 20 32 

0 17 45 

0 17 42 

10 0 54 

0 42 33 

1 37 14 
0 41 2 



Ö A 



Astrolabe und 

Zelee. 1847. 

Pr. A 
A 1847. 
Sächs. Harte. 

Sachs. Karte- 
Pr. A 
Pr. A 
Pr. A 
Pr. A 

Astrolabe und 
Zelee. 1847. 

Sfichs. Karte. 

Struvo, Mem. 
de Sl. P. IV. 

Sächs. Karte. 
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Ort und Land. 


•;"! • i'iJ 

Breite. 




Länge von Paris 
in 

Bogen. Zeit. 




Autorität. 


Elat* 


7° 


30' 


0" 


N. 




55' 




Ö. 


9 h 


35- 




j l IW d > Wie • 


Vi AI v 1 1 1* vi« - 1 VU 1 1* V* • 
























1847. 


Elbing* (St. Manen- 


54 


9 


41 


N. 


Ii 


3 


49 


Ö. 


1 


8 


4 H. 

10 


Pr A 


mr ■ ...i.iKiivmM'rpnccpn 
KiruiiDurm^i icupsch. 


























Einba* (Festang an der 


48 


19 


21 


N. 




5 


27 


Ö. 


3 


40 






Fmha'i As. Russlaod. 
























ph. m.S. P. I. 


Emmerich* (St.Martms- 


51 


49 


54 


N. 


3 


54 


8 


ö. 


0 


15 


37 


Pr A 

rr. *± 


Eirchih.) Preussen. 


























Erlaa (Kirebe) 


56 


53 


57 


K. 


23 


18 


39 


Ö. 


1 


33 


15 


Struve, Mem. 


Europ. Russland. 






















de St. P. IV. 


Erlau (Wiche) 


51 


0 


32 


N. 


1U 


35 


40 


ö. 


0 


42 




W u li c T* r i r 1 
odCHS. Railc. 


Sachsen. 


























Erlbach, Ober- (Kirche) 
Sachsen. 


50 


19 


3 


N. 


10 


1 


52 


ö. 


0 


40 


7 


od cos* ivaiic. 


ErmeS (Kirchthnr») 

tCnrnn Russlund 


57 


48 


40 


N. 




29 


35 


ö. 


1 


33 


Oö 


Cfrnva \1f>m 

o irin e ) luciii. 

de St.P. IV. 


Espahon* 


44 


31 


18 


N. 


0 


25 


31 


0. 


0 


1 


42 


A IQ17 


Frankreich. 
















ö. 










Essington* (Hafen) 

Neo-Holland. 


44 
11 


IQ 

15» 






129 


54 


51 


Q 


39 


39 


A^troidDe una 
Zelee. 1847. 


VttAnrT (Vtrehtl 
I". IZUUI 1 ^nircnei 


51 


3 


7 


N. 


10 


50 


30 


ö. 


0 


43 


22 


Sachs. Karte. 




























Eyba« (Kirche) ^ 

Sachsen. 


50 


58 


55 


N. 


12 


20 


10 


0. 


0 


49 


21 


Siebs. Karte. 


Falang° 5. Ron*. 
Falkenstein 0 (Kirche) 


50 


28 


45 


N. 


10 


1 


58 


ö. 


o 


40 


8 


Sachs. Karte. 


Sachsen. 


























Vanfnup*8 Feti-Houla. 














25 










Astrolabe und 
Zelee. 1847. 


Farewell (Insel) 

Neo-Holland. 


10 


1 


30 


S. 


139 


47 


0. 


9 


19 


10 


Farroilap S. Gardner. 
Feü-Houta* (statt r an- 
falle) Schiffer-Inseln. 


14 


9 


30 


S. 


III 


57 


40 


w. 


11 


27 


Ol 


ActrnlarjA nnil 

X1DU vIHVV UHU 

Ze*lee. 1847. 


Flöha (Kirche) 


50 


51 


48 


N. 


10 


43 


53 


ö. 


0 


42 


Ob 


Siirhc KnrfA 


Sachsen 


























Fouti-Hiva (MJtte) 

MnrmiP^tt^— InSßlll. 


10 


36 


20 


S. 


140 


57 


0 


w. 


9 


23 




Actrnlahp nnH 

Zelee. 1847. 


Frankenberg (Kirch«) 


50 


54 


55 


N. 


10 


41 


50 


ö. 


0 


42 


47 


Sachs. Karte. 


Sachsen. 
















n 






4 




Frankenstein (Kirche) 


50 


54 


12 


N. 


10 


52 


40 


ö. 


0 


43 


31 


Sicks. Karte. 


Sachsen. 


























Frankfurt a. d. Oder* 


52 


20 


39 


N. 


12 


13 


19 


ö. 


0 


48 53 


Pr. A 


(Kirehth.) Preossen. 



























Digitized by Google 



Geographische Orlsbestimimmgen. 




K ranenbvr^CDomkircb* 

thtm) Preussen. 

Frei&erg* (r«t*w- 
Crckc) Sachsen. 

Futaaa (hael. Fik) 

Schiffer-Inseln 

(Slf«al) 

i. Uussland. 

Frankreich. 

Girdner od. Farroilap* 

Carolinen-Archipei. 

'ieldcrn* (Kirehtharm) 

Preussen. 

GenP (Obf«TT»loriiiin) 

Schweiz. 

GeaAin° (Stadtlbnrm) 

Preussen. 

(S-; Insel) 

.Archipel. 

Georgeagrun (Font- 

Sachsen. 

(Kirche) 

Sachsen. 

(Kirchth.) 

Neapel. 
GLit?* fnonion^ 

wesen* (,adi. Do»- 
uana) Prenssei 

G<)rIitz*(Rathhaiirtkonii) 




Greerroich* (Ob*«rvato- 
ritm) England 

Greifswalde 9 (Kircfath.) 

Preussen. 

> Greif* fsadi. s piUe der 
Umi) Pouiolu-Inseln. 

Greaoble (S.-Jot.) 

Krankreich 

Grolhoseniof (Wohn- 
tur. Russlaud. 



54° 21' 26" N. 

50 55 5 N. 
14 14 20 S. 
56 52 14 N. 
44 33 30 N. 

8 35 0 N. 

51 31 7 N. 
46 11 59 N. 

52 24 28 N. 



50 28 54 N. 

51 4 37 N. 
41 11 21 R. 

50 26 29 N. 

52 32 17 N. 

51 9 25 N. 



54 5 49 N. 

16 12 0 S. 

45 11 12 N. 

57 4 48 N. 



17° 21' 0" Ö. 


1* 


9» 


24» 


Pr. A 


11 0 25 ö. 


0 


44 


2 


Sachs. Karte. 


179 33 0 Ö. 


U 


58 


12 


Dnbouzet. 
1*47. 


23 37 33 Ö. 


1 


34 


30 


Struve, Mem. 
de St. P. IV. 


3 44 31 Ö. 


0 


14 


58 


A 1847. 


142 15 0 Ö. 


9 


29 


0 


Seniavine. 
1847. 


3 59 11 ö. 


0 


15 


57 


Pr. A 


••••*•• 


• • 


• • 


• • 


Plantaraour. S. 
XXII. 324. 


9 49 30 Ö. 


0 


39 


18 


Pr. A 


157 20 36 ö; 


10 


29 


22 


Astrolabe und 

Zelee. 1847. 


10 6 57 Ö. 


0 


40 


28 


Sachs. Karte. 


- 

10 34 5 0. 


0 


42 


16 


Sachs. Karte. 


14 20 16 Ö. 


0 


57 


21 


Neap. A 


14 19 19 Ö. 


0 


57 


17 


Pr. A 


15 15 40 Ö. 


1 


1 


3 


Pr. A 


12 39 41 Ö. 


0 


50 


39 


Pr. A 


2 20 23 YY. 


0 


9 


22 


Nauf. Alman. 
1848. 


11 2 39 ö. 


0 


44 


11 


Pr. A 


148 35 0 W. 


9 


54 


20 


Astrolabe und 
Zelee. 1847. 


3 23 36 Ö. 


0 


13 


34 


A 1847. 


23 k 37 18 Ö. 


1 


34 


29 


Struve, Mem. 
de St. P. IV. 
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Ort und Land. 



Grottkau* (K4rchtb«m)| 5(T" 4t' 55" N. 15° 3' 5" Ö. 
Preussen. 



Guadalupe* (las. Gipfei)| 29 7 25 N. 
Mexic. Bundesstaat. 



Guardafui 0 (Cap) 
Ost-A 



7 22 0 N,i4| 38 0 



4 30 30 S. 

58 4 25 N. 

50 17 5Q N. 

51 53 49 N. 
8 28 0 N 

51 29 24 N. 

58 9 24 N 

50 57 3Q N. 



trica. 

Guliay 0 od. Wie (s. ö. 
Theii) CaroUArchip. 

Gunong-Apt 

Banda-lnseln. 

Gutmannsbach (Wohn- 
bans) Kur. Russland 

Habelschwerd 0 (Rath- 

haosthnrm) Preussen. 

Halberstadf (Kirchth.) 

Preussen. 

Hall* (tnaeUoka. Oeitl. 
Theil) Carol>Archip. 

Halle* (Stemwarte)^^ 

H n»ind 
Halsbrncke 

HapaT (IbmI, Po»* l «- 
fuga) Tonga-Archip 

Harjel (Pastorat) 

Europ. Russland 

Hartha (Wrehtbonn) 

Sachsen. 

Hayelberg* (Dom) 

Preussen. 

Haynichen* (Kirch«) 

Sachsen 

Heimet (Kirchthnnn) 

Europ. Russland. 
Hennersdorf, Gross- 

(Markt oder Kirch«) 

Sachsen. 

Hennersdorf, Lancen- 
(Kirche) Sachsen 

Hermannstadl 0 (Thurm)] 45 47 52 N. 
Siebenbürgen. 



U 47 16 N. 



120 42 20 W. 
48 59 23 Ö, 



127 30 0 Ö. 

22 9 12 0. 
14 19 Iß Ö, 

8 43 5 ö. 
149 57 0 ö. 

9 37 36 ö. 

23 6 12 Ö. 
11 1 0 Ö, 



19 48 45 S. 176 40 0 W 



57 37 6 N. 

51 6 0 N. 

52 49 41 N. 
50 58 26 N. 
57 59 47 N. 
50 59 29 N. 

50 57 34 N. 



24 3 55 Ö. 
10 38 30 Ö. 

9 44 43 Ö. 
10 47 10 Ö. 
24 32 57 Ö. 
12 27 46 Ö. 

10 54 2 Ö. 
21 49 12 Ö. 



Paris 

Zeit 


l r* j 


Autorität. 






\l' 


rr* *■* 


8 


2 


ou 


Vanne 1ÄA7 

venus. io4 4. 


3 


15 


5ö 


rreyo>ante. 


9 


26 


öl 


oeniavi hu 
1847. 234. 


8 


30 


0 


Astrolabe und 

Zelee. 1847. 


1 


28 


37 


Stnrve, Mem 
de St-P. IV 


0 


57 


4T 

17 


rr. & 


0 


34 


52 


Pr. A 


9 


59 


AU. 


3ttnid> ine. 

1847. 


0 


38 


30 


Pr. A 


1 


32 


OK 


Mru\c, niem 
de St. P. IV 


0 


44 


4 




11 


46 


40 


Astrolabe un< 

Zelee. 1847 


1 


36 


16 


Struve, Mem 
deSuP. IV 


0 


42 


34 


Sächs. Karte. 


u 


OO 


oy 


rr. 


0 


43 


Q 


C Ü che K* arta 


1 


38 


12 


Struve, Men 
deSt.P. 1\ 


0 


49 


51 


Sächs. Karte. 


0 


43 


36 


Sächs. Karte. 


1 


27 


17 


Ö A 
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Ort nnd Land. 





Länge von Paris. 




Breite. 


in 


Autorität. 




Bogen. | Zeit. 



Herrnhul 0 (Kirche) 


51° 1' 3"N. 


1 12° 25' 0" Ö. 


0* 49 l 


«40. 


Sächs. Karte. 


Hennigsdorf, Mittel- 
(Kirche) Sachsen 


50 54 58 N. 


12 26 2 Ö 


0 


49 


44 


Sachs. Karte. 


Herwigsdorf, Miltel- 
(Kircfae) Sachsen. 


51 4 40 N. 


12 24 8 Ö. 


0 


49 


37 


Sächs. Karte. 


Heizberg* (Kirthtbnnn) 

Preassen. 


51 41 34 N. 


10 54 11 Ö. 


0 


43 


37 


Pr. A 


Heynitz (Kirche) 

Sachsen. 


51 5 34 N. 


11 2 48 ö. 


0 


44 


11 


Sächs. Karte. 


Hirschfeid (K^"*'^ 


51 2 17 N. 


11 0 52 ö. 


0 


44 


3 


Sächs. Karte. 


HirSChfelde (Kirche) 


50 56 50 


12 33 40 Ö. 


0 


50 


15 


Sächs. Karte. 


Hudson (Obfeiraloriom) 


41 14 43 N. 


83 45 23 W. 


5 


35 


2 


Loomis. S. 

VVll rtn» 

XXI 1. 204. 


Hummelshof (Wind- 
mühle) Eur. Rassland. 


57 54 6 N. 


23 42 46 Ö. 


1 


34 


51 


Struve, Mein, 
de St. P. IV. 


Ualoh» 

Carolinen- Archipel. 


7 14 0 N. 


142 10 0 Ö. 


9 


28 


40 


Seniavine. 
1847. 


Insel-Bai* (Ei Und Fai- 
ki») Neu-Seeland. 


35 16 28 S. 


171 48 55 Ö. 


11 


27 


16 


1840-1847. 


Juobi (St.-; Kirchthann) 
Europ. Russland. 


58 36 38 N. 


22 10 18 Ö. 


1 


28 


41 


Slruve, Mein, 
de St. P. IV. 


* Preussen. 


51 3 6 N. 


13 51 44 Ö. 


0 


55 


27 


Pr. A 


Jean d'Angely* (S.-) 
Frankreich. 


45 56 39 N. 


2 51 39 W. 


0 


11 


27 


A 1847. 


Joachimstein (Stift-, bei 

Rjdmeritx) Sachsen. 


51 3 16 N. 


12 38 36 Ö. 


0 


50 


34 


Sächs. Karte. 


Johanngcorgenstadt* 
(Kirch«) Sachsen. 


50 25 48 N. 


10 23 20 ö. 


o 


41 


33 


Sächs. Karte. 


Johannis,(iross- (Kirch- 
thira) fear. Russland. 


ero ort C KT 

58 32 5 rs. 


23 8 7 0. 


1 


32 


32 


Struve, Mein. 
deSt.P. IV. 


Johannis, Klein- (Kireh- 
tb«rm)Eur. Rossland. 


58 32 11 N. 


23 36 50 Ö. 


1 


34 


27 


Struve, Mem. 
de St.P. IV. 


Juan Fernande* (Uipfai) 
Chili. 


33 39 10 S. 


81 16 30 W. 


5 


25 


6 


Venus. Asiro- 
labe. 1847. 


Järgensborg (Kircbth.) 
Europ. Russland. 


56 59 54 K. 


22 55 30 Ö. 


1 


31 


42 


Struve, Mein, 
de St. P. IV. 


Karayao-Snlu (Insel) 
Sulu-Inseln. 


6 53 45 N. 


116 13 33 ö. 




44 


54 


Aslrolabc und 
Zelee. 1847. 



r. 



d. geogr. OrUbc Hima 
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Geographische Ortsbestimmungen. 







Länge von Paris 




Ort und Land. 


Breite. 


in 


Autorität. 




Bogen. | Zeit 





Kalbe (Klatthnrm mit 

Spitie) Preassen. 

Kambi (Kirehtherm) 
Enrop. Rassland. 

Kannapäh (Kirchthurm) 

Europ. Rassland. 

Karkus (Kirchthurm) 
Europ. Russland 

Katherinen (-Kirchth.) 
Europ. Russland 

KawelCCht (Kirchtborm) 
Europ. Russland 

KerStcnhof (BcgrSbni«. 

Capelle) Europ. Russl. 

Kirchbach (Kirche) 

Sachsen 

Klingenthal (Kirehe) 

Sachsen. 

KocXenhusen* (Wohn- 
te») Eor. Russland. 

Köln* (Dom-Chor) 

Preussen. 

Kunigshayn (Kirchf) 

Sachsen. 

Kortenhof (fteie. Wind- 
«ahie)Eur. Russland. 

Kottmarsdorf (Kirche) 
Sachsen. 

Kremon (Woheheiu) 
Europ. Russland. 

Kremsmünster* (Stern- 
werte) Oesterreich. 

Krögis* (Kirche) 

Sachsen. 

Kudling (Wohnhaus) 

Europ. Rassland. 
Kuh-Berg 

Sachsen. 



Labiaa* (Kircbthorm) 

Preussen. 

Lagucmba (sttdl. Spitze) 
Fidschi-Inseln. 



52° 39' 6"N. 


9° 3' 21" Ö. 


0»» 36» 


13' 


Slüpel^ B. 


58 14 13 N. 


24 22 2 0. 


1 


37 


28 


Struve, Mein. 
deSt.P. IV. 


57 59 13 N. 


24 25 38 Ö. 


1 


37 


43 


Struve, Mem. 

UG öl. ■ . 1 ▼ . 


58 6 20 N. 


23 13 58 ö. 


1 


32 


56 


Struve, Mem. 

Ha St P IV 


57 36 33 N. 


22 16 16 ö. 


1 


29 


5 


Struve, Mem. 
de St. P. 1Y. 


58 20 20 N. 


23 58 54 Ö. 


1 


35 


56 


Struve, Mem. 

A* «t P IV' 


58 8 35 N. 


23 27 6 ö. 


1 


33 


48 


Struve, Mein. 

<1a St P IV 


50 52 36 N. 


10 53 40 ö. 


0 


43 


35 


Sachs. Karte. 


50 21 40 N. 


10 7 40 Ö. 


0 


40 


31 


Sachs. Karte. 


56 38 36 N. 


23 5 22 ö. 


1 


32 


21 


Struve. Mem. 
deSt.P. IV. 


50 56 32 N. 


4 37 28 ö. 


0 


18 


30 


Pr. A 


50 58 50 N. 


12 37 30 Ö. 


0 


50 


30 


Sachs. Karte. 


57 17 18 N. 


24 27 52 Ö. 


1 


37 


51 


Struve, Mem 
de St. P. IV 


51 2 0 N. 


12 17 55 Ö. 


0 


49 


12 


Sachs. Karte. 


57 10 7 N. 


22 29 47 Ö. 


1 


29 


59 


Struve, Mem 

Ha St P IV 


48 3 24 N. 


11 47 45 Ö. 


0 


47 


11 


Berl. Jahrb. 

1847. 


51 7 13 N. 


11 2 A> U. 


0 


44 


1U 


odcns. nane 


57 9 25 N. 


23 14 54 ö. 


1 


33 


0 


Struve, Mem 
deSt.P. IV 


50 31 22 N. 


10 9 42 Ö. 


0 


40 


39 


Sachs. Karte. 


54 51 51 N 


18 46 42 Ö. 


1 


15 


7 


Pr. A 


18 16 15 S 


178 51 20 ö. 


11 


55 


25 


Astrolabe un 
Zelee. 184' 
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Länge von Paris 




Ort and Land. 


Breite. 


in 


Autorität. 






Bogen. Zeit. 





Lais (Birchtbnrm) 



^aro^nea-Arckipel. 
Laadvust (Kirche) 



Largenliere* 

Frankreich. 

Lisdohn (Kirchthun») 
Europ. Russland. 

Laut IPulo. Hordt Spitze) 

Borneo. 

Lembtir£ (Kirchlhurm) 

Europ. Russland. 

Lchtewalde (Schin«) 
Sachsen. 

CKirchth.) 

Preussen. 

(Kirchihurm) 

Preussen 

Linden (P«u>nt) 

Europ. Russland. 

Lod<Jl£€T (Kircbthtirm) 

Hurop. Russland 

Loban 0 (frieolai -Kirch- 
laarni) Sachsen 

(K.rchc) 



öb c 46 51" N. 24° 10' 14" 0. 



Macdebnrg 0 (nnrdi.Dom- 
tW« ) Preussen. 

Mahnen (Wohnhaus) 

Europ. Russland. 

Mail (lo«>) 

Ost- Africa 

Hakjssa: (r^^ 

MaUyta (Wl Cap Zciw) 

Mangii (der Cipfcl) 
Cooks* Archipel 

±» • 




7 30 0 N. 
50 16 15 N. 
44 32 31 N. 

56 50 23 N. 
3 11 40 S. 

57 0 19 N. 

50 53 8 N. 

51 31 0 N. 
51 12 28 N. 

56 49 23 N. 

57 19 24 N. 

51 5 53 N. 
50 49 38 N. 

52 7 34 N. 
56 46 26 N. 
11 12 18 N. 

5 8 25 S. 
9 45 0 S. 
21 54 20 S. 
5 6 12 S. 



144 11 0 Ö. 

9 59 40 Ö. 

1 57 14 Ö. 

23 54 37 Ö. 

113 59 30 Ö. 

22 37 39 Ö. 

10 40 20 Ö. 

11 3 39 Ö. 
13 49 48 Ö. 

23 13 54 Ö. 

22 24 29 ö. 

12 20 23 ö. 
12 26 32 Ö. 
9 18 5 ö. 

23 46 0 Ö. 
44 59 29 Ö. 
117 6 25 Ö. 

159 19 0 Ö. 

160 20 16 W. 
115 51 0 ö. 



i h 36« 


'4P 


Struve, Mem. 
de St P. IV. 


9 


36 


44 


Seniavine. 
1847. 


0 


39 


59 


Sachs. Karte. 


0 


7 


49 


A 1847. 


1 


35 


38 


Starre, Mem. 

QC Ol. r. IV. 


7 


35 


58 


Astrolabe und 
Zelee. 1847. 


1 


30 


31 


Struve, Mern 
de StP.lV 

• 


0 


42 


41 


Sächs. Karte. 

* 


0 


44 


15 


Pr. A 


0 


55 


19 


Pr. A 


1 


32 


56 


Struve, Mem. 
de StP.lV. 


1 


29 


38 


Struve, Meni. 
de St P. IV. 


0 


49 


22 


Sächs. Karte. 


0 


49 


46 


S&chs. Karte. 


0 


37 


. 

12 


Pr. A 


1 


35 


4 


Struve, Mem. 
de St P. IV. 


2 


59 


58 


Prevoyanle. 
1817 


7 


48 


26 


Astrolabe u. 
Zelee. 1847. 


10 


37 


16 


Astrolabe u. 

Zelee. 1847. 


10 


41 


21 


Venns. 1847. 


7 


43 


24 
2 


Astrolabe n. 
Zelee. 1847. 

# 
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Ort und Land. 





Länge von Paris 


Breite. 


in 




Bogen. Zeit. 



Autorität. 



Marbach, Nieder- 
(Kirche) Sachsen. 

Marienburg" (Schioi*- 
thurm) Preussen. 

Marietibnrg(Kirchiharin) 
Eur. Russland. 

Marien-Magdalen. I. 

(Kircbth.) EllT.RuSSl. 

Marien-Maedalen. II. 
(Kirchth.) Eur.Russl. 

Marienthal, Kloster- 
kirche) Sachsen. 

Mark-Neukirchen 
(Kirche) Sachsen. 

Marseille* (Observat.) 

Frankreich. 

Martin (S.-; d. westlichste 
iqjoI) Salomons-Arch. 

Malhiae (Kirchtharm) 
Eur. Russland. 

Mauna* (vrestl. Spitze) 

Schiffer -Inseln. 

MaVOlte (inse! Zaondzi) 
Ost -Afrika. 

MendG* (Cathedrale) 

Krankreich. 

Michaelis (s.-, Kirchih.) 
Eur. Russland 

Miltitz (Kirche) 

Sachsen 

Mindanao (Spitze Se- 
rangaoi) Philippinen. 

Minden (Marien -Kirch- 
tharm) Preussen 

Mitweyda* (Kirche) 

Sachsen 

Mitweyda, Alt- (Kirche'. 

Sachsen. 

Moheli (die Stadt) 

Ost- Africa 

Molonta (Finanz-Ge- 
bäude) Dalmatien. 



51° 


2' 51" 




10° 


53' 38" 


Ö. 


ü\ 43« 


35» 


Sachs. Karte. 


54 


2 25 


N. 


16 


41 51 


Ö. 


1 


6 


47 


Pr. A 


57 


25 33 N. 


24 42 56 Ö. 


1 


38 


52 


Struve, Mem. 
de St P. IV. 


58 


36 38 N. 


24 24 30 


Ö. 


1 


37 


38 


Struve, Mein, 
de St. P. IV. 


58 


57 54 


N. 


23 


41 52 


ö. 


1 


34 


47 


Struve, Mem. 
de St. P. IV. 


50 


59 56 


K. 


12 


36 8 


Ö. 


0 


50 


25 


Sachs. Karte. 


50 


18 58 


N. 


9 59 14 Ö. 


0 


39 57 


Sachs. Karle. 


43 


17 49 N. 


3 


2 0 Ö. 


0 


12 


8 


Bert. Jahrb. 
1847 


6 


13 0 


s. 


153 


20 0 


Ö. 


10 


13 


20 


Astrolabe u. 
Zelce. 1847. 


57 


42 3 


N. 


22 


49 34 


ö. 


1 


31 


18 


Struve, Mem. 
de St P IV 


14 


25 15 


S. 


173 


13 0 VV. 


11 


32 


52 


Astrolabe u. 
Zelee. 1847. 


12 


46 43 


S. 


42 


59 30 


ö. 


2 


51 


58 


Prevoyante. 


44 31 4 


N. 


1 


9 41 


ö. 


0 


4 


39 


A 1847. 


58 37 8 


N. 


21 


45 23 


ö. 


1 


27 


2 


Slruve, Mem. 
dp St F IV 


51 


6 17 


N. 


11 


3 58 


0. 


0 


44 


16 


Sachs. Karte. 


5 


35 10 


N. 


122 57 23 


ö. 


8 


11 


50 


Astrolabe n. 
Zelee. 1847. 


52 


17 33 


N. 


6 


34 53 


•* 

0. 


0 


26 


20 


Pr. A 


50 59 9 


N. 


10 


38 43 


ö. 


0 


42 


35 


Sachs. Karte. 


50 


57 58 


N. 


10 36 42 


ö. 


0 


42 


27 


Sachs. Karte. 


12 


15 36 


S. 


41 


32 5 


ö. 


2 


46 


8 


Prövoyante. 
1847. 


42 


27 7 


N. 


16 


5 28 


ö. 


1 


4 


22 


Port. Adriat. 
2« Ediz. 



t 



- 
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Ofl und Land. 



Monte Üalderaro 


44° 


21' 


34' 


'N. 


9° 


8' 


56" 


Ö. 


0 h 


36" 


36« 


Kergola. 


Kirchenstaat. 
























.Monte Cero 


45 


15 


18 


N. 


9 


19 


50 


ö. 


0 


37 


19 


Fergola. 


Oesterr. Italien. 
























Montelimart* (Tiertck. 


44 


33 


32 


N. 


2 


24 


51 


Ö. 


0 


9 


39 


A 1847. 


Tfcar«) Frankreich. 




















« 






Moate Sirente (sifnai) 


42 


8 


41 


N. 


11 


16 


26- 


0. 


0 


45 




Fergola. 


Neapel. 
























Mont-Saint-Loop* 


43 


17 


55 


N. 


1 


9 


57 


ö. 


0 


4 


40 


1847. 


(Lruchtth um .I>rcbfeu«r) 


























Frankreich. 


























Morüock* (*adi. Theii) 


5 


18 


0 


N. 


151 


2b 


0 


0. 


10 


5 


52 


.seniavine. 


























lOt ( . 


.Muhlberg* (Kin-htharm) 


51 


25 


59 




10 


52 


55 


». 

u. 


A 

u 


4o 


OC 


rr. a 


['reu ccpn 


























Münster* (S.- Lamberti- 


Ol 


57 


in 

49 


iN. 


5 


17 


37 


*• 

u. 


u 




IV 


Pr A 


Kiruilhtarm | 1 rrUSM^n. 


























Munsterbr rjj* (Kirchib.) 


oO 


36 


10 


W. 


14 


42 


OQ 
OO 


u. 


u 


OO 


01 


rr. ^ 


I 1 CU5SCII. 


























Munnainäg'i (Signal) 


0« 


19 


0* 


Ii. 




AI 

40 


QQ 


n 
u. 


I 

i 




oo 


<\frnrn \f nrn 


fcur. hussiano. 
























Ha <t P IV 

UV Ol» 1 . II • 




45 


6 


44 


N. 


0 


31 


54 


Ö. 


0 


2 


8 


A 1847. 


r rauKrcicii- 


























.Namslau* (Rjthhaastti.) 


ei 

51 


4 


Oft 

09 


n. 


15 


2o 


4 4 

11 


u. 


4 
1 


i 
l 


oo 


Pr A 

rr. *a 




























Naundorf (Kirche) 




OD 


10 


fl. 


11 


0 


IQ 

lo 


«• 

n 

u. 


A 
VI 


41 


91 


CSz-hc Kart» 


Sachsen. 


























Needles^Uoehttb.; fixrs 


50 


39 


44 


N. 


3 


54 


55 


W. 


0 


15 


40 


1847. 225. 


Fcaer) England. 


























>£ ISSC i Iwinnausiiitirrn i 




9ft 


9ft 
-to 


N 

ii. 


J.O 


n 

w 


Q 

o 


Ö. 


1 


0 


1 

* 


Pr A 


Preussen. 


























Nessaulekaln (Si*»ai) 
Enr. Russland. 


56 


57 


39 


N. 


23 


51 


6 


ö. 


1 


35 


24 


Struve, Mein, 
de St. P. IV. 


Neakirchen (Kirche) 


51 


1 


47 


N. 


11 


4 


8 


ö. 


0 


44 


17 


Sachs. Karte. 


Sachsen. 


























Heamark* (Raibhamth.) 


51 


9 


53 


N. 


14 


15 


50 


0. 


0 


57 


3 


Pr. A 


Preussen. 






















• 




N?arik s. Passion (He 


























de la-) 
Nbao (sördl. fiiplel) 
Fidschi-Inseln. 


17 


59 


0 


S. 


176 


59 


0 


ö. 


11 


47 


56 


Astrolabe q. 
























Zelee. 1847. 


Nicholson (Haf«; Haus 


41 


16 


55 


s. 


172 


29 


52 


11 


29 


59 


Berard. 1847. 



4e$ Directors) 

Neo-Seeland 
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Geographische Ortsbestimmungen. 







Länge von Paris 




Ort und Land. 


Breite. 


in 


Autorität. 






Bogen. | Zeit. 





Nietau (Kircbtharm) 

Eur. Russland. 

NimptSCh*(Raihhaujth.) 

Preussen. 

Nossen* (SUdtkirche) 

Sachsen. 

NoSSi-be (losel.Helville) 
Ost- Africa 

N0Ug0U0r(we»tl. Spitze) 

Carolinen-Aren. 

Nonvelle* Qa-; Hafen- 
feuer) Frankreich. 

Nüpgen (Kirchthurm) 
Eur. Russland. 

Nuka-Hiva Olafen Anna- 

MariajMendannas-Arch. 
Oberpahlen (Schios»-; 

Bclvedere) Eur. Russl. 

Odenpäh (Kirchlburm) 
Eur. Russlaud. 

Oderwitz, Nieder- 
(Kirche) Sachsen. 

Oderwitz, Ober- 
(Kirche) Sachsen. 

Oederan* (stadtkirchc) 

Sachsen. 

OelS* (Schloisthurm) 

Preussen. 

Ohlau* (evanjr.Kirchth.) 

Preussen. 
Ojolava s. Upoulou. 
Olo-Singa* statt Opoun 
(lt. W. Spitze der Insel) 
SchilTer-Inseln 

Uppekaln (Kirchtharm) 
Eur. Russland 

Opoulou* statt Ojolava 
(in»eiApia)Schiner-I. 
Opoun s. Olo-Singa. 
Orsera (Kirchlhurm) 

Illyrien. 

ÜStrilZ* (Kirch« i.reip.d. 
Ncitse an der dortigen 
Brücke) Sachsen 



57° 


4' 24" 


N. 


22° 51' 18" 0. 


50 


43 3 


N. 


14 30 14 Ö. 


51 


3 32 


N. 


10 57 40 ö. 


13 


23 16 


S. 


45 59 44 Ö. 


3 


51 0 


IS. 


152 40 30 Ö. 


43 


0 51 


N. 


0 43 43 Ö. 


58 


16 42 


N. 


24 12 9 Ö 


8 


57 30 


S. 


142 30 15 W. 


58 


39 20 


N. 


23 38 8 Ö. 


58 


3 38 


N. 


24 10 12 Ö. 


50 


57 12 


N. 


12 24 4 Ö. 


50 


58 26 


N. 


12 22 24 Ö. 


50 


51 46 


IN. 


10 49 58 0. 


ji 




IV 


10 l Ol U. 


50 


56 35 


N. 


14 57 47 ö. 


14 


11 50 


S. 


171 48 OW. 


57 


33 1 


N. 


24 34 15 Ö. 


13 


52 5 


S. 


174 4 35 W. 


45 


8 56 


N. 


11 16 12 Ö. 


51 


0 52 


N. 


12 36 38 Ö. 



1» 31» 25" Struve, Mem. 

de St. P. IV. 



0 


58 


1 


Pr. A 


0 


43 


51 


Sachs. Karte. 


3 


3 


59 


Prevoyante. 
1847. 


10 


10 


42 


Astrolabe und 
Zelee. 1847. 


0 


2 


55 


1847. 


1 


36 


49 


Struve, Mem. 
de St. P. IV. 


9 


30 


1 


Venus. 1847. 


1 


34 


33 


Struve, Mem. 
de St. P. IV. 


i 


28 


41 


Struve, Mem. 
de St.P. IV. 


0 


in 

49 


36 


odcus. Ivane. 


0 


49 


30 


Sachs. Karte. 


0 


43 


20 


Sachs. Karte. 


1 


0 


11 


Pr. A 


0 


59 


51 


Pr. A 


11 


27 


12 


Astrolabe und 
Zelee. 1847. 


1 


38 


17 


Struve, Mem. 
de St. P. IV. 


11 


36 


18 


Astrolabe und 
Zelee. 1847. 


0 


45 


5 


Port. Adriat. 
2* Ediz. 


0 


50 


27 


Sächs. Karte. 
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Länge 


von Paris 




Ort und Land. 


Breite. 




in 


Autorität. 




Bogen. 


1 Zeit. 
1 





ÜiagO (Hafen) 

»1 CU-iJCCIilü u . 


45° 48' 45" S.jl68°28' 45" Ö 


11* 13« 55* 


Astrolabe und 
Zelee. 1847. 


Ottendorf (Kirche) 

Sachsen. 


50 56 22 N. 


10 38 0 0, 


0 


42 


32 


Sachs. Karle. 


Oywin (Raine, Fase der- 
selben) Sachsen. 


50 


50 4G 


N. 


12 24 52 Ö. 


0 


49 


39 


Sachs. Karte. 


Paderborn*(Kirththu nn ) 

Preussen. 


51 


43 13 


N. 


6 25 16 Ö. 


0 


25 


41 


Pr. A 


P liStel (Kircblhorm) 

Eur. Rassland. 


58 


16 18 N. 


23 17 30 Ö. 


1 


33 


10 


Struvc, Mem. 
de St. P. IV. 


Palsgaaxd (r. Reedu't 
Sternwarte) Dänemark. 


55 


44 50 


N. 


7 41 15 Ö. 


0 


30 


45 


Reedtz.S.XXII. 
323 u. 326. 


Papendorf (Kirchtborm) 
Eur. Kussland. 


57 


28 9 


N. 


22 55 57 Ö. 


1 


31 


44 


Struve, Mem. 
de St. P. IV. 


Pappendorf (Kirche) 

Sachsen. 


50 59 25 


N. 


10 50 46 Ö. 


0 


43 


23 


Sachs. Karte. 


Passion* od. Ngarik (iie 
Ar l») Carolinen-Arch. 


5 


43 0 


N. 


155 13 0 ö. 


10 


20 


52 


Seniavine. 
1847. 


Petalg örrishof (Woha- 
ha« 9 ) tat. Uusslaiid. 


57 


1 11 


N. 


23 29 15 Ö. 


1 


33 


57 


Struve, Mem. 
de St. P. IV. 


Perigaeui* 

Frankreich. 


45 

- 


11 4 


N. 


1 36 54 W. 


0 


6 


28 


A 1847. 


Per l , eberg*(KircJ,thijrn i ) 
Preussen. 


53 


4 41 


N. 


9 31 43 Ö. 


o 


33 


7 


Pr. A 


Pfllistfer (Ki n hthitrm ) 

Knrop. Kussland. 


58 


39 50 


N. 


23 24 59 Ö. 


1 


33 


40 


Struve, Mem. 
de St.P. IV. 


Po diMaeslra* (alto Bat- 
terie an d. EmmuudunnJ 

Uesterr. Italien. 


44 


59 30 


Ii 


10 6 3 Ö. 


0 


40 


24 


Port. Ad hat. 
2» Ediz. 


rO'a (Kirchlhörin S - 

Francesco) lllynen. 
Pcla s. SevaJ. 

Posen* (Hathhauflhann) 

Preussen. 


44 
52 


52 16 N. 
24 35 It. 


11 30 24 Ö. 
14 36 10 Ö. 


0 
0 


46 

58 


2 
25 


t ort. Adnau 
2« Ediz. 

Pr. A 


Potsdam* (Heil. Geiit- 

Kirchihsrn) Preussen. 


52 


23 54 


N. 


10 44 16 Ö. 


0 


42 


57 


Pr. A 


Pratau» (Kirchtbann) 

Preussen. 


51 


50 38 N. 


10 18 41 Ö. 


0 


41 


15 


Pr. A 


PietSCh* (SchloMtharm) 

Preussen. 


51 


43 3 N. 


10 28 43 Ö. 


0 


41 


55 


Pr. A 


PreUch* (KJrcfatham) 


51 


43 2 


N. 


10 28 33 Ö. 


0 


41 


54 


Pr. A 


l 
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Länge von Paris 




Ort und Land. 


Breite. 


in 

Bogen. | Zeit. 


Autorität. 



PrivaS* (lei Recoll.) i 

Frankreich. 


44° 44' 11" N. 


2° 15' 31" Ö. 


0»» 


9<n 


2* 


A 1847. 


Purzberg (Schlossthurm) 

Preussen. 


51 54 39 N. 


10 11 3 Ö. 


0 


40 


44 


Pr. A 


Quedlinburg* (Schiosj- 
' thann) Preussen. 


51 47 14 N. 


8 48 15 Ö. 


0 


35 


13 


Pr. A 


Randen (KircMhurm) 
Europ. Russland. 


58 17 34 N. 


23 50 42 Ö. 


1 


35 


23 


Struve, Mem. 
de St. P. IY. 


Rarotonga (Mitte d.Insel) 
Cooksarchipei. 


21 12 0 S. 


162 8 46 W. 


10 


48 


35 


Venus. 1847. 


Rathenow* (Kirchthonn) 

Preussen. 


52 36 29 N. 


9 59 58 Ö. 


0 


40 


0 


Pr. A 


RaUge (Kircbthnrm) 

Europ. Russland. 


57 43 54 Fi. 


24 35 44 ö. 


1 


38 


23 


Struve, Mem. 
de St. P.IV. 


Reibersdorf (Kirche ) 

Sachsen. 


50 54 10 N. 


12 34 25 Ö. 


0 


50 


18 


Sachs. Karte. 


Reichenau (Kirche) 

Sachsen. 


50 54 16 N. 


12 37 42 Ö. 


0 


50 


31 


Sachs. Karte. 


Reichenbach (Kirche) 
Sachsen. 


50 59 20 ' N. 


10 54 8 Ö. 


0 


43 


37 


Sächs. Karte. 


Reinsberg, Nieder- 
(Kirche) Sachsen. 


51 o;3o N. 


11 1 10 Ö. 


0 


44 


5 


Sachs. Karte. 


Remp* (Inseln; dieöstl.) 
Carolinen-Archipel 


8 59 0 N. 


147 53 0 Ö. 


9 


51 


32 


Seniavine. 
1847. 234. 


Riga* (Sternwarte) 

Europ. Russland. 


56 57 6 N. 


21 45 58 Ö. 


1 


27 


4 


Struve, Mem. 
de St. P.IV. 


Ringen (Kirchthurm) 

Europ. Russland. 


58 8 40 N. 


23 54 46 Ö. 


1 


35 


39 


Struve, Mem. 
de St P.IV. 


Ringethal (Kirche) 

Sachsen. 


51 0 25 N. 


10 39 39 Ö. 


0 


42 


39 


Sächs. Karte. 


Rodney (c«p) 

Neu-Guinea. 


10 14 30 S. 


146 10 15 Ö. 


9 


44 


41 


Astrolabe und 
Zelee. 1847. 


Roop, GrOSS- (Seblos.«- 

tbann) Kur. Russland. 


57 20 54 N. 


22 36 50 Ö. 


1 


30 


27 


Struve, Mem. 
de St. P. IV. 


Rose* (Milte der Insel) 

Pomotu- Inseln. 


14 31 45 S. 


170 29 0 W. 


11 


21 


56 


Astrolabe und 
Zelee. 1847. 


Rosenberg (Rathhaus- 
thurm) Preussen. 


50 52 38 N. 


16 5 30 Ö. 


1 


4 


22 


Pr. A 


Rossau, Nieder - 
(Kirche) Sachsen. 


51 0 11 N. 


10 42 0 Ö. 


0 


42 


48 


Sächs. Karte. 


RoSSWein* (Stadtkirche) 

Sachsen. 


51 4 0 N. 

1 


10 50 44 Ö. 


0 


43 


23 


Sächs. Karte 



uigiiizea 
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23 



Ort und Land. 



Breite. 



Länge von Paris 



in 



Hohenkirchen (Kirche) 
Sachsen. 

Koak st Falanz (laiei. 
w.6ipf«ij Caroi.-Arch. 

llffec* (Laterne) 

Frankreich. 

Kcjea (-Kirch«) 

Earop. Russland. 

(Kirche) 

Sachsen. 

, Schloss- 
Sachsen. 

SaflO* (l«etuUner- 

Thum) Preussen. 

Salzburg (Kircbtftnrn) 

Earop. Rassland. 

Sah we d er*(Ki rchth u rm ) 

Preussen. 



Bogen. | Zeit. 



Autorität. 



Jara. 

S&mbas i I\üs$ ; Einfahrt) 
Burneu 



) 



5lDfir (aerdl. Spitae der 

Us*i) Molukken. 

10 (Kirchth.) 
Kirchenstaat. 



, Gross- 
(Kirche) Sachsen. 

Scbrniedeberg (lirch- 

laara ) PrCUSSen. 

S<bona, IVieder- 

Sachsen. 



Scköaa, Ober- (Kirche) 
Sachsen. 
Schönas (Kirche) 

Sachsen. 

Sfköliae, Gross- (Kirche 
i. resp. Mündumg der 
ia die Mandat}) 
Sachsen. 



50° 32' 45" IS. 
7 22 0 N. 
46 1 44 N 
57 53 37 N. 
51 6 40 N. 

50 56 10 N. 

51 37 1 N. 
57 51 34 N. 

52 51 2 N. 
6 59 0 S. 
1 11 40 N. 
6 53 29 N. 

52 47 27 N. 
3 43 20 N. 
43 43 10 N. 
50 58 2 N. 
50 47 45 N. 
50 53 0 N. 

50 53 50 N. 

51 3 50 N. 
50 54 0 N. 



10° 10/ 2" Ö. 
149 29 10 Ö. 

2 8 17 W. 
23 0 29 Ö. 
10 55 26 Ö. 
10 41 39 Ö 

12 59 15 Ö 
22 44 0 Ö. 

8 48 58 Ö. 
108 8 56 Ö. 
106 43 50 Ö. 
119 48 32 Ö. 

9 42 52 Ö 
123 6 20 Ö. 

10 49 47 Ö. 

10 58 0 Ö. 

13 30 4 Ö. 

11 5 18 Ö. 

10 55 10 Ö. 

12 33 35 Ö. 
12 20 7 0. 



0h 40« 40« 
9 57 57 
0 8 33 



Sachs. Karle. 

Astrolabe nnd 
Zelee. 1847. 

A 1847. 



1 32 2 (Struve , Mem. 

de St. P. IV. 



0 43 42 

0 42 47 

0 51 57 

1 30 56 
0 35 16 
7 12 36 
7 6 55 

7 59 14 
0 38 51 

8 12 25 

0 43 19 

0 43 52 

0 54 0 

0 44 21 

0 43 41 

0 50 14 

0 49 20 



Sächs. Karte. 
Sächs. Karte. 
Pr. A 

Struve, Mem. 
de St. P. IV. 

Pr. A 

Astrolabe und 
Zelee. 1847. 

Astrolabe und 
Zelee. 1847. 

Astrolabe und 
Zelee. 1847. 

Pr. A 

Astrolabe nnd 
Zelee. 1&47. 

Fergola. 
Sachs. Karle. 
Pr. A 

Sächs. Karte. 

Sächs. Karte. 
Sächs. Karle. 
Sächs. Karte. 
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Ort und Land. 



Breite. 



Länge von Paris 
in 

Bogen. Zeit. 



Autorität. 



Schöneck* (Kirche) 

Sachsen. 

Scllöoheyde (Kirche) 

Sachsen. 

Schönnersladt (Kirche) 
Sachsen. 

SchOUWan* (Drehfeuer) 

Holland. 

Schwarzenberg* 
(Kirche) Sachsen. 

Schweidnitz* (Kirch- 
turm) Preussen. 

Schweikershayn 
(Kirche) Sachsen. 

Scilly (In»el. S.W.SpiUe) 

Gesellschafls-Archip. 

Seehausen* (ifld I.Kirch- 
thura) Preussen 

Segewold (Kirchthann) 
Europ. Russland. 

Seifersdorf, Ober- 
(üirche) Sachsen. 

Seifhennersdorf 

(Kirche «. reip. Bette d. 
Mandau) Sachsen. 

Seitendorf (Kirche) 

Sachsen. 

Senftenberg(Sternwarte) 

Höhinen. 

Serben (holierne Wind- 
noble) Eur.Russland. 

Serles* (s. ö. Tbeii) 
Posnotu- Inseln. 

Seswegeil (Kirchthurm) 
Europ. Russland. 

Sevai st Pola* (s. ö. 
Spitze) Schiller-Ius. 

Siao* (K. W. Spitie) 

Celebes. 

SlCbenlehn (Kirche) 

Sachsen. 



50° 23' 40" N. 


9° 59' 15" Ö. 


0»' 


39" 


57* 


Sachs. Karte. 


50 30 22 N. 


10 11 50 Ö. 


0 


40 


47 


Sachs. Karte. 


51 7 20 N. 


10 34 20 Ö. 


0 


42 


17 


Sachs. Karte. 


51 41 57 N. 


1 20 40 Ö. 


0 


5 


23 


1837. 


50 32 21 N. 


10 26 50 Ö. 


0 


41 


47 


Sachs. Karle. 


50 50 31 N. 


14 9 37 Ö. 


0 


56 


38 


Pr. A 


51 2 51 N. 


10 36 47 Ö. 


0 


42 


27 


Sachs. Karte. 


16 34 0 S. 


156 57 0 W. 


10 


27 


48 


Astrolabe und 
Zelec. 1847. 


*0 Kl Oß IM 

OZ Do Zo n. 


y zo ld u. 


n 

V 


Ol 


41 


Pr A 

i r. *j 


57 9 48 N. 


22 31 7 Ö. 


1 


30 


4 


Struve, Mein, 
de St. P. IV. 


50 56 44 N. 


12 28 22 Ö. 


0 


49 


53 


Sachs. Karte. 


50 56 13 N. 


12 16 50 Ö. 


0 


49 


7 


Sachs. Karte. 


50 56 53 N. 


12 36 52 Ö. 


0 


50 


27 


Sachs. Karte. 


50 5 9 N. 


14 6 15 Ö. 


0 


56 


25 


Senfienberg. 

s.xxin.iö7. 


57 11 41 N. 


23 19 37 Ö. 


1 


33 


18 


Struve, Mem. 
de SU P. IV. 


18 21 50 S. 


139 15 42 W. 


9 


17 


3 


Dop. Beech. 
D r Urv. 1847. 


56 58 19 N. 


23 58 18 Ö. 


1 


35 


53 


Struve, Mem. 
de St. P. IV. 


13 49 40 S. 


174 34 30 W. 


11 


38 


18 


Astrolabe and 
Zelee. 1847. 


2 43 30 N. 


123 3 0 Ö. 


8 


12 


12 


1847. 


51 1 53 N. 


10 58 10 Ö. 


0 


43 


53 


Sachs. Karte. 
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Länge von Paris 




Ort und Land. 

■ 


Breite. 


in 

Bogen. | Zeit. 


Autorität. 



2iares* (u°? e Insel) 
ISeu-Seeland 


48° 3' 0"S 


164° 24' 0"Ö 


lÜ h 07 


71 36* 


Astrolabe und 
Zelee. 1H47. 


SohUnd, Millel- 
(iirdw) Sachsen. 


51 


7 0 N 


12 27 10 Ö. 


0 


49 


49 


Sachs. Karte. 


Sokoiora* (Ins . Sladt Go~ 
••«i«) Jnd. Ücean. 


12 


41 38 N. 


51 14 23 Ö. 


3 


24 


58 


Prevoyanle. 
1ö47. 


SüSi (Erche) 


50 


30 0 N. 


10 18 55 Ö. 


0 


41 


IG 


Sachs. Karle. 


Stendal* (*arifa-Kirch- 
u>urm) Preussen. 


52 36 24 N. 


9 31 39 Ö. 


0 


38 


•» 

i 


Pr. a 

- 


Sieltin*(Jacobi-Kircblh.) 

Preussen. 


53 25 33 R. 


12 13 26 Ö. 


0 


48 


54 


Pr. A 


Seewart* (rfdi. Cap) 

Neo-Seeland. 


47 


22 0 S. 


165 10 45 Ö. 


11 


0 


43 


Astrolabe und 
Zelee. 1847. 


MriUund* (>I*rien- 

KLrcbtham) Preussen. 


54 


18 42 K. 


10 45 16 Ö. 


0 


43 


1 


Pr. A 


Strehla* (Kirche) 

Sachsen. 


51 


21 18 N. 


10 53 20 Ö. 


0 


43 


33 


Oberreit. 


SlreV<e^* (lUthhaoftb.) 

Preussen. 


50 


46 54 N. 


14 44 24 Ö. 


0 


58 


58 


Pr. A 


Slriegis, Laazen- 
(Kirtbe) Sachsen. 


JA 

DU 


04 40 W. 


10 46 58 Ö. 


0 


43 


8 


Sächs. Karte. 


Sid-OsUCap 

?iea-Guinea. 


10 


43 35 S. 


148 48 0 Ö. 


9 


55 


12 


Astrolabe und 
Zelee. 1847. 


Sulu (B«cht d« Aoker- 
puizea) Sulu-lnseln. 


6 


2 30 N. 


118 34 0 Ö. 


7 


54 


16 


Astrolabe und 
Zelee. 1847. 


Stotel (Kirchlbarm) 

Enrop. Rassland. 


56 


54 21 N. 


22 35 44 Ö. 


1 


30 


23 


Struve, Mem. 
de St. P. IV. 


S«>€fer (steia. Wind- 
aiuc) Ear. Russland. 


58 


29 0 N. 


23 11 9 Ö. 


1 


32 


45 


Struve, Mem. 
de St. P. IV. 


Taiouai-Manu* 
GeseUsc b a As- Archip . 


17 


28 30 S. 


152 57 10 W. 


4 A 

10 


U 


49 


Duperrey, 
corr. 1847. 


luijoura (die sudi) 

Ost-Africa. 


11 


46 36 N. 


■ Af% tf%4*^ t% Ä 4^% 

40 38 30 0. 


2 


42 


at a 

34 


Prevoyante. 
1847. 


Tiierorl (Kircbtharm) 

Earop. Rassland. 


58 


12 15 N. 


22 9 5 Ö. 


1 


28 


36 


Struve, Mem. 
de St. P. IV. 


lilkhof fKirchlharm) 

Earop. Kusslaud. 


58 


35 36 N. 


24 0 36 Ö. 


1 


36 


2 


Struve. Mem. 
de St. P. IV. 


lusermuade* (Kirch" 

tkMfm) Preossen. 


52 


32 38 N. 


9 38 31 Ö. 


0 


38 


34 


Pr. A 


TiU^eV (Kirche) 

Sachsen. 


51 


1 41 K. 


10 37 45 Ö. 


0 


42 


31 


Sächs. Karte. 
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9 




Länge von Paris 




Ort and Land. 


Breite. 


in 


Autorität. 




Bogen. | Zeit. 


• 



Tanneberg, A1U 


51° 


3' 


25" 


N. 


11° 


4 


48" 


Ö. 


f> 


44m 


19* 


Sachs. Karte. 


(Kirehe) Sachsen. 


























Tarwast (Kirchthurm) 


58 


13 


52 


N. 


23 


33 


7 


ö. 


1 


34 


12 


Struve, Mem. 


Europ. Russland. 
























de St. P. IV. 


Ternate* (Landnngspi.) 


0 


52 


40 


N. 


124 


59 


0 


ö. 


8 


19 


56 


Astrolabe und 


Molukken 
























Zelee. 1847. 


Tiokea* (W. Spitze) 

Pomolu-Inseln. 


14 


27 


45 


S. 


147 


18 


0 


w. 


9 


49 


12 


Astrolabe und 
Zelee. 1847. 


Torgau* (Stadt-Kirchth.) 


51 


33 


40 


N. 


10 


40 


25 


ö. 


0 


42 


42 


Pr. A 


Preussen. 
























Struve, Mem. 
de St. P. IV. 


Torma (Kircbthurm) 
Europ. Russland. 


58 


43 


37 


N. 


24 


25 


18 


ö. 


1 




41 


Trachenberge (Stadt- 


51 


28 


19 


N. 


14 


34 


39 


0. 


0 


58 


19 


Pr. A 


Kirchthorm) Preussen. 


























Trebnitz st. Trebitz* 


51 


45 


16 


N. 


10 


25 


7 


ö. 


0 


41 


40 


Pr. A 


(Kirchihurm) Preussen. 


























Treiden (Kirchthurm) 


57 


11 


9 


N. 


22 


30 


55 


ö. 


1 


30 


4 


Struve , Mem. 


Europ. Russland. 

IT 
























de St. P.IV. 


Treuen* (Kirche) 


50 


32 


25 


N. 


9 


58 


4 A 

10 


fi 
u. 


0 


00 
Ö9 


CO 


Sachs. Karle. 


^k. M 4\ H 4« 4k h 

odciisen. 


























Tnkaten (Kirche) 


57 


31 


54 


N. 


23 


21 


50 


0. 


1 


33 


27 


Struve, Mem. 


Europ. Russland. 
























de St. P. IV. 


TÜTChaU (Kirche) 


50 


55 


50 


N. 


12 


35 


55 


0. 


0 


50 


24 


Sachs. Karle, 


oacnsen. 


























übbenorm (Kirchthnrm) 


57 


31 


13 


N. 


22 


28 


27 


0. 


1 


29 


54 


Struve, Mem. 


Europ. Russland. 
























de St. r. IV. 


UlbO* (Insel. Molo am 


44 


22 


54 


N. 


12 


26 


43 


0. 


0 


49 


47 


Port. Adriat. 


liefen) Dalmatien. 
























2 a Lütz. 


Ulis B. UUIIflJ. 




32 


9 


N. 


















Unna*(SUdl-Kirclitharm) 


51 


5 


21 


26 


ö. 


0 


21 


26 


Pr. A 


Preussen. 


























Valence* (s.- Jean) 


44 


56 


5 


N. 


2 


33 


18 


ö. 


0 


10 


13 


A 1847. 


Frankreich. 






















Valona* od. Avlona 


40 


27 


15 


N. 


17 


6 


5 


ö. 


1 


8 


24 


Port. Adriat. 


(Zollhaas) Eur .Türkei. 
























2« Ediz. 


Varao (nördl. Spitze) 


18 


36 


44 


S. 


176 


20 


47 


w. 


11 


45 


23 


Astr.u.Dubou— 


Tuoga-Archipel. 






















zet. 1847. 


VaviUo (der afidl. Pik) 


23 


55 


19 


s. 


150 


6 


13 


w. 


10 


0 


25 


Dubouzet. 


Cooks-Archipel. 






















1S47. 


Vendres* (Port-; Hafen- 
feuer) Frankreich. 


42 


31 


18 


N. 


0 


46 


35 


ö. 


0 


3 


6 


1847. 


























Vertes, lies- (ö. Spitze) 


4 


30 


0 


S. 


151 


55 


0 


ö. 


10 


7 


40 


Astrolabe nnd 


Saloinons-Archipel. 
























Zelee. 1847. 
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Wanheim (Briicke Uber 

d.z*chop*a> Sachsen. 

Wallis (laael des Fahr- 
wassers) Schiffer-Ins. 

Waithersdorf, Alt- 
(Kirche) Sachsen. 

Waau (Anker?rand) 

Am - Inseln. 

Wartenbarg* (Kirchth.) 



Wartha* (Capelle) 

Prenssen. 

Wegefahrt (Kirche) 

Sachsen. 

Wrissenberg (Kirche) 
Sachsen. 

Weissenborn (Kirche) 
Sachsen. 

Weisseufels* (Scbloas- 
thvrn) Preussen. 

Weadishayn (Kirchth.) 



Werben* (KirehthtirnO 

Preussen 

Werda (Kirchthorn) 

Sachsen. 

Wernigerode* (ScMom- 
utorn) Preussen. 

Wesel* (nalhem. Thurm) 

Preussen 

West-Cap* 

Neu-Seeland. 



51° 4'28"N. 
13 23 35 S. 

50 52 16 IS. 
5 44 40 S. 

51 48 48 N. 
50 29 47 N. 

50 55 16 N 

51 11 58 iY 

50 52 29 N 

51 12 3 N. 

51 8 18 N. 

52 51 39 N. 

50 26 30 N. 

51 49 54 N. 
51 39 29 N. 
45 54 0 S. 



10° 41' 5" 0. 
178 31 56 W. 
12 19 22 Ö. 
131 44 45 Ö. 



0* 42» 44' (Sachs. Karte. 



11 
0 
8 



54 8 Duhouzet. 
1847. 

49 17 Sachs. Karte. 



46 59 

10 26 47 ö.| 0 41 47 



Wetter (Kirchturm) 

Kurhessen. 



50 54 9 N 



14 25 4 Ö 

10 54 40 Ö. 
12 19 42 Ö. 

11 3 54 Ö 
9 38 31 Ö. 

10 39 3 Ö. 

9 38 57 Ö. 

9 57 44 Ö. 

8 27 44 Ö. 

4 16 54 Ö. 

163 49 36 Ö 

6 23 18 Ö 



Astrolabe und 
Zelee. 1847. 

Pr. A 



Wüsnaek* (Thurm) 52 57 26 N.j. 9 36 47 Ö 
Preussen./ ; 

Wittenberg* fs.n m )|51 52 3 N. ,i0 18 44 Ö. 
Preussen. f 

Wittgenstein* (atoi. 1 16 2 40 S. 
TWii) PomotQ-JnseJa. I 

Wanelberg* (Si*«.ai) 51 40 20 N. 
PreussenJ 



147 53 0 W. 
10 20 59 Ö. 



0 57 40 Pr. A 



0 43 39 SSchs. Karte. 

0 49 19 Sachs. Karte. 

0 44 16 Sachs. Karte. 

0 38 34 Pr. A 

0 42 36 Sachs. Karte. 

0 38 36 Pr. A 

0 39 51 Sachs. Karte. 

0 33 51 Pr. A 

0 17 8 Pr. A 

10 55 18 Cook n. Van- 
(ouver.1847. 
234. 

0 25 33 Gerling. S. 

XXlF. 372. 

0 38 27 Pr. A 

0 41 15 Pr. A 

9 51 32 Astrolabe und 
Zelee. 1847. 

0 41 24 Pr. A 
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Ort und Land. 


Breite. 


Länge von Paris 
in 

Bogen. | Zeit. 


Autorität. 


Xanlerr (Timm) 

Preussen. 


51 39 47 IS. 


4° r b"ö. 


0* 16» 29» 


rr. A 


lneix* (S.-) 

Frankreich 


jr OA CT KT 

45 30 57 IN. 


1 8 7 W. 


0 4 32 


A 1847. 


Ze^la (die Stadt; 

Ost-Africa. 


\t 19 0* i". 


41 14 5 Ö. 


2 44 56 


l rev o^ante. 
1847. 


Ziegenhayn (Kirrhe) 

oai useu. 


51 8 10 N. 


10 58 18 Ö. 


0 43 53 


Sachs. Karte. 


Zillau* (Johann ii- 
Kircbe) Sachsen. 


50 53 55 N. 


12 28 48 Ö. 


0 49 55 


Sächs. Karte. 


Zobtenberg* (Capelle) 
Preussen. 


50 51 58 N. 


14 22 36 Ö. 


0 57 30 


Pr. A 
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Alphabetisches Verzeichniss 

der Orte nach den Ländern. 



Frankreich. 

Chitre (La). 
Grenoble. 

Sardinien. 

Chancery. 

Kirchenstaat. 

Monte Calderaro. 
Scapezzano. 

Neapel. 

Monte Sirente. 




Ungarn. 

And. 
Uaba. 



Molonla. 

^^fft erreich. 
Italien. 

Coloinbano (S.-). 
Monte Cero. 

Preuanen. 

Beizig. 

Bisnark. 

Greifswald. 

Jmer. 

Kalbe. 

rirzberg. 

^haiedeberg. 



Sachsen. 

Auersberg. 

Bernstadt. 

Berthelsdorf. 

Bertsdorf. 

Bockau. 

Bockendorf. 

Bohra (Deutschen-). 

Bohra (Wendisch-). 

Rrand. 

Breitenbrunn. 
Buch (Kloster-). 
Carlsfeld. 

Cunnersdorf (Ober-). 

Cunnersdorf (Spitz-). 

Dittmannsdorf. 

Ebersdorf. 

Erlau. 

Erlbach (Ober-). 
Etzdorf. 
Eybau. 
Flüha. 

Frankenberg. 

Frankenstein. 

Georgengrün. 

Geringswalde. 

Halsbrücke. 

Hartha. 

Hennersdorf (Gross-). 

Hennersdorf (Langen-). 

Herwigsdorf (Mittel-). 

Heynitz. 

Hirschfeld. 

Hirschfelde. 

Joacbimstcin. 

Kirchbach. 

Kliogenlhal. 



Königshayn. 

Kottmarsdorf. 

Kuh-Berg. 

Landwtist. 

Lichtewalde. 

Lückendorf. 

Marbach (Nieder-). 

Manenthal (Kloster-). 

Mark-Neukirchen. 

Miltitz. 

Mitweyda (Alt-). 

Naundorf. 

Neukirchen. 

Oderwitz (Nieder-). 

Oderwitz (Ober-). 

Ottendorf. 

Oywin. 

Pappendorf. 

Reibersdorf. 

Reichenau. 

Reichenbach. 

Reinsberg (Nieder-). 

Ringethal. 

Rossau (Nieder-). 

Rothenkirchen. 

Rysseina. 

Sachsenburg (Schloss-). 
Schirma (Gross-). 
Schöna (Nieder-). 
Schöna (Ober-). 
Schönau. 

Schönau (Gross-). 
Schönheyde. 
Schönners lädt. 
Schweikershayn. 
Seifhennersdorf. 
Seyfersdorf (Ober-). 
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32 Karhessen. Däne 

Seitendorf. 
Siebenlehn. 
Sohland (Mittel-). 
Sosa. 

Stricgis (Langen-). 
Tanneberg. 
Tanneberg (Alt-). 
Türchau. 
Waldheim. 

Wannersdorf (AU -). 

Wegefahrt. 

Weissenberg. 

Weissenborn. 

Wendishayn. 

Werda. 

Ziegenhayn. 

Kurhessen. 

Wetter. 

Dänemark* 

Palsgaard. 

G urop« Bassland. 

Aahof. 

Adsel. 

Allasch. 

Anzen. 

Arrasch. 

Audcrn. 

Bartholomäi. 

Bersohn. 

Burtneck. 

Ecks. 

Erlaa. 

Ermes. 

Gaisekaln. 

Grothusenhof. 

Gutmannsbach. 

Hallist. 

Harjel. 

Heimet. 

Hummelshof. 

Jacobi (S. -). 

Johannis (Gross-). 

Johannis (Klein-). 



lark. Europ. Russland. 

Jürgensburg. 
Kambi. 
Kannapah. 
Karkus. 

Katherinen - Kirchth. 
Kawelechl. 
Kerslenhof. 
Kortenhof. 
Kremon. 
Kudling. 
Lais. 
Lasdohn. 
Lemburg. 
Linden. 
Loddiger. 
Mahnen. 
Marienburg. 
Marien -Magdalen. I. 
Marien -Magdalen. II. 
Mathiae. 

Michaelis (S.-)« 
Munnamäggi. 
Nessaulekaln. 
Nietau. 
Niiggen. 
Oberpahlen. 
Odenpäh. 
Oppekaln. 
Paistel. 
Papendorf. 
Pebalg Orrishof. 
Pillistfer. 
Randen. 
Range. 
Riga. 
Ringen. 

Roop (Gross-). 
Rujen. 
Salisburg. 
Segewold. 
Serben. 
Seswegen. 
Sunzcl. 
Surjefer. 
Takerort. 
Talkhof. 
Tarwast. 



Ost-Africa u. s. w. 

Torrn a. 

Treiden. 
Trikatcn. 
Ubbenorm. 

Ost-Afrlca. 

Berbera. 

Matt. 

Majotte. 

Moheli. 

Nossi -be. 

Tadjoura. 

Zeyla. 

Vereinigte Staa- 
ten v* IV. America. 

Hudson. 




Alijos. 

Chili. 

Ambroise (S.-). 
Juan Fernandez. 

Anambas - Inseln. 

Anambas. 

Borneo. 

Balambangan. 
Borneo. 
Laut. 
Sambas. 

Sulu- Inseln. 

Kagayan-Sulu. 
Sulu. 

Java. 

Samarang. 

Holukken. 

Buron. 
Ceram Laut. 
Sangir. 
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Banda-Inseln. Celebes. Philippinen. Neo-Holland u. s. w. 33 

Malayta. Tonga • 

Martin (S.-). H apa*. 
Vertes (lies-). V avao. 



Makassar. 
Marasing. 



Mindanao. 
Samboangan. 



Farewell. 



Arrun. 
Conde. 
Kodney. 

Sod-Ost-Cap. 



Warna. 
Archipel Wentorf» 



Smlo.non« - Ar Chi- 
pet 

Abzarris. 
Anna (Santa-). 
Choisenil. 
öawge (S.-). 



Anrote. 
Banks -Inseln. 



Heiliger «eint-Ar- Schiffer - Inseln. 

ChipeK n ^Ü-Houta. 

■ • Futuua. 1,1 ' 
Olo- Singa. 
Opoulou. 
]¥ e u - 8 eel»n4* Se vaf 

Akaroa. Wallis. 
Nicholson. 



. .; 

O 1/ «• 



Olago. 
I-«rd AnclUaad'0 

Äockland. 

Carolinen - Arehi- 



CookS - Archipel. 

Mangia. 
Rarotonga. 
Vavitao. 



FarroÜap. 

IfaJok. 

Ngarik. 

Nongouor. x ' , 
Rouk. 

Ulie. •■• 



Andna. 
Bulanga. 
Laguemba. 
Nhao. 



Oes ellschafto-jAr- 
chlpel. 

Scilly. 



• * 

4 I 



lSendannM^Av* 
chlpel. 

Christina (Santa-). 
Nuka-Hiva. 

t *'< » 

MlarqueHA« - In- 



» 'i . 



Fouti-HiYa. 

< 



Adelie. 



/Iii 



■ 



* i ■. 



( : » 



i.t 



ia d. ffeoer. OrUbestim». 



« 

...«• 



•j .<-.'.) rill . ' . . Ut u)l) 



• ••• 



»rnckf chlor and Verbesserungen. 

, .. ^ .• ..it. .iii/ 

.jm ♦ —v A J. «: ■.. if '.litt« 

Seile 3 Zeile 7 t. tt. statt „in d.Hingnind treten" lies „in den Hintergrund treten". 
Aalbarg ,, Wessels, corr. 1836. Wessel, oaaj - 

Alingas . . - ' ' ' AMagsls. w 

AmptUH > ? " „• M. Ph. Tr. XL. .., M. Ph. Tr. XC. ' *J^n1 

Anegada de Fuera „ Mexico „ Mex. Bundesst. „ 

Angeles „ :i Mexi«^ M:<r h ^„ kJ , Mex. Bundesst. 

Atens " , „ 5329 D K f: .„, ia „ 53 29 50 N. ,.„.,,. 

Bailor , „ Bailoor. 

Balabay * Balabag. ; ° 

BauM • ,>> Granchain, 1689. „ Granchain, 1789. •'. ' '» 

Berg (Schweif) •» „ 27 *B. r4 - „.,,,1;, 7fl vi 0 27 18. ; M.U-i»i!fe 
Bieleteld Gauss u.Harowg. Kl. Eph. „ Gauss. Harding. Kl. Eph. 

Blas MlVi 107 35 48 0. „ 107 35. 48 W« - i, .« f 

Blaubeuera „ 7 29 48 Ö. 0 29 W ' ^ 7 26 56 0. 0 29 48. 

Bourbon ru.»h"'>*%> C. 1845. . j< 1845. 

Cap d. guten Hotfn. „ Conn. d. temps. 1837.113. » 1837. 113. , 
Cap- Francais (Vienx) „ 19 40 30 S. , 1 19 40 30 N. 

Cilly ' Bohrer. Z A XUh' " Rohrer. Zi Xflf» » 

Coquimbo nli Chili. Chili. „ . 

Corte m S.-Francais ..>.,; S.-Francois. 

Crescent „ 136 3*32., <f ... , r: „ 136 55 32 

Cuiiis n Kermandeb Kermandek. 1 

Dreifaltigkeit« - Berg- :t ,,' b. Geir. i j, bei Geirach. ...munrIA 

Eilenburg „ 0 41 49 j.?iulHi« 0 41 9. , . , , , 

Elte» •f.i-'JI .H -;; Humb. Asie cet. III. 400. - Humb. Asie cenl T III. 490. 

Fenyerhegy , p „ bei Tescö ,. bei Tecsö. 

Freyberg (Steyermarky ? / 13P 20" 22 0. 0* 53» 21» g 13° 20' 32' Or 

Ganderkesae „ Ganderkesa. 

Georg (S.- ; Kirchthunu) Hamburg, ist Seite 170 nach Hamburg zu setzen. 

George (Steyermark) lies Georgen. 

Seite 154 Gjedser Odde ist zn setzen Seite 156 stau Gjedserodde. 

Grui de Meleda lies Grui di Meleda. 

Guadelupe Mexican. Bundesstaat „ Guadalupe. 

Guam (Agagna) statt Freycinet. (corr. 1836 ) „ Freycinet, corr. 1836. 

Gurz - uf n Manganari. B. ph. M. St P. I. lies Manganari. B. ph. m. 

St. P. I. 

Habelschwerdt lies Habelschwerd. 

Hamburg (übserv a. „ 0 28 5 „ 0 30 33 

Hamelin „ 0 30 33 „ 7 30 40 

Hameln „ 7 30 40 „ 0 28 5 

Hao-tchoung-fa „ Han - tchoung - fou. 

Hopper „ Insel Harbottle „ Insed Hartbottie. 

„ „ Bishop, corr. Dup. « Bishopp, corr. Dup. 

Hornberg „ Amm. u. Bonn. A. G. E. XXIII. lies Amm. u. Bohn. A. 

G. E. XXXI. 
* .... ,i, % j »m4 J 
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Horas -Gründe ,. ? statt Amm. u. Bohn. A. G. B. XXXI. lies Amm. u. Bonn, 

Iw im ^ * • J ^ 1 G- K- XXIII. 

ff? • , . . » Me. Grande lies M. Grande. 



i- it x m . u w mc# UIdUUÜ ' n». uranae. 

5tfL«SlW* ^ >n Jigeli od. Jegeli. 

halgalakcha „ (Dorf and. Mündung deTKalga) lies (Mündurur der KakaU 

Keyenberg (Böhmen) lies Keilberg und setze es Seite 204 nach Knii. 
hrasnowodsky Ues Krasnowodskij. 

Kronberg , Kronbor* 

Seite 222 Zeile 8 y.ob. Kuzmischtchev ist Seite 221 nach Kuxhaven einzuschalten 
KKSK J irc k hlh «^> "es Lengenfeld (im Voi^lande KirSZ 

Ungefeld (Kirche) „ Lengefeld (an der flöhe. Kirche) * 

Änisi statt 21 48 15 W. zt* i5 ö 

Manfredonia „ 0 45 18 * 3* 54 8 

Martin fSteyermark) „ 47 26 26 N. ^ 47 26 46 1*. 

ut,Z% hklüg ' hian » f 1 ^ 24 «^ - » 31 14 24 N 

Sw " f0rSl6r ' 1837 ' . » fe 1837 - 

i ion f V » Mechain, Recalcule * M?ciaU. NeiiaeraehiiAt 

Jfooteluro 10 26 26 W. " 10 26 26 o"* 

„ „ ror Monte Lustizza eintuschaUen^ 

Morjte Maggiore (Kirchthnrm) statt 9 2 6-0. , 9 22 6 Ö 

Monte Maggiore (Thurm) ist wegzulassen. 

Monte Tignarosa « nn(a rr.. _ ? 

MurUcbenstock statt 8 48 32 Ö. lies 6 48 32 jp w, ™ ,e,L 

^ilÄbour '• ^ "Chin Pr.KI«.g-«,u. 

Neuslad l (S»ch Se a-AIte^«rg), ttl t 6 24 40Ö. ',', 9 24 40 0. 

NUrW » NiinptSCh. 

Oberh.as""' 1 ,UU ös.erroiO » fc*"** 

PaTp.ona (Spanien) C^ÄÄ' ^ ^ 
?£Ä 148 41 4l lies 148 41 12. 

ppr^LnT "'iiiia " J . u.U.» m ^endennis. 

rerek °P t> (steinernes Thor d. Skä'llei . (sitm»™»* 



" ß c i n ( er 0 n A es J D °rd.Skälle) ü (steinernes Thor d.WäÖe). 
Pe.Uch« T i, Inghirami. 2, II. J jWgl I. 

p \ sUW 7 42 35 S.. „. 7 42 35 N 

v^oyai - T Kff ö- :: * IrV 0. 

tSSS* (VerCiÄ ' SUateB) 81811 Kirch *> " 

r»u i di Promontof e statt 11 34 19 W. uÄ ö. 

Äi : » 1837 - - ^'v.**- 1837 - 

Schneekoppe □ s, w. Preuss. A ist wegzulassen'. • 
fcUierg (Böhme«) o. s, w. David ist wegzulassen, 
ferra 5<s,iii stau 41 3 4 N. lies 41 36 45 IV 
SmanoDowsiy Sirianowsky. 

EJ? » fö ud t oslL 0 v ; t7 Ja 1 ferndorr?) lies (Südöstl. v. Hermsdorf). 

&* " R ^?^ V '5 urm - SL ™ ,ies Rümker - s - »V. Wurm. S.VII. 

„ (»rchthurrav.Hoch-Studen.) lies (Kirchthurm v.Hoch- 
' l Studenitz). 
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I «. 



I. 



Siast~Sebes 1 • ; ' • ,/// •'*» ••• ' ' ■ • VtrftfcfUiMei odpMAtatoKfcii 

„ n statt 1 21 1 lies 1 25 1 

Telschi •»♦•'• „ Fetter. B.ph. m.St PJ. „ Teuner. B. ph. m.St.P.I.' 

Thionville „ 49 21 3 N. „ 49 21 30 N. 

ToulonfObservatorium) „ Deduit „ Abgeleitet. 

Trebitz ■»« „ Trebnitz. 

Venedig u. s. w. Port. Adriat. ist wegzulassen. 
Vienne statt 45 32 5 N. ües 45 32 57 N. 

Zara 22 53 33 ö. „ 12 58 38 0. v '- f< 

Ziencksee „ 51° 39' V 8. 51° 39' 2* N. 

„ , t i „ 3* 24- 9» „ 0* 6» 19« 

Zimbo „ 27 11 6 N. „ 27 11 6 S. 

ir 0 6 19 „ 3 24 9 

Seite 467 ist Oberhaus wegzulassen. 

„ „ „ Rosalia - Capelle „ „ „ »■ 

„ 468 ,i Keulenberg in Keilberg umzuändern. 

„ 469 n Schönbera wegzulassen. > 

471 „ nach Medgyes ist Mühlenbach einzuschalten. 

472 statt Monte Tignarosa soll es heissen Monte Tignarossa. 

473 Dolchau ist Dolchauer Berg einzuschalten. 
tl 474 „ Frauenberg soll es heissen Frauenburg. 
„ u „ Habelschwert „ „ „ Habelschwerd. 
„ „ „ Nimtsch „ „ „ Nimptsch» 
w „ „ Pretzsch „ „ „ Pretsch. 
„ || „ Salzwedl „ „ „ Salzwedel. 
„ 475 „ Wartenberg „ „ „ Wartenburg. 

476 nach Lengefeld ist Lengenfeld einzuschalten. 
„ 477 Nördlin^en „ Oberhaus „„ * 
„ 490 Zeile 2 statt Henzkoigorodok „ Henzkoigorodok. 
„ 497 statt Slrianonowsky „ Sirianowsky. 

„ 499 „ Krasnowodsky „ Krasnowodskij. 

„ „ „ Pestschany „ Pestschanij. 

„ Rakuschetschny „ Rakuschelschnij. 

" 509 ;; Jejeli „ Jegeli. 

\ V - i' - 

Bei folgenden Orten ist die Autorität zu verändern in „OberreH": 

Bautzen Sachsen. Oschatz 
Camenz „ .«. Pausa „ 

Crimniitzschau „ Pegau 



« t 



»» • • • • i . 



Elsterberg „ Penig „; r 

Glaucha „ Plauen t , 

Grimma „ .-■ Riesa „ i-, 

Grossenhayn „ Rochlitz . „ Ii 

Hubertsburg „ Schneeberg * 

Keulenberg „ Schönberg „ .o;., 

Leipzig „ Stoibers . . » 

Lengenfeld .. „ ... Waldenburg „ 

Meissen „ Werdau „ 

MühltruA „ Würzen 

Oelsnitz „ Zwickau » 



...» 



Druck von C. P. Melier in Leipzig 
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Die römische Zahl bezeichnet den Band, die «rabische die Seite. Bei Ter- 
•ewanjrea ist allezeit der Band und die Seile hinzugefügt, wenn sieh der 6c- 
fnuUnd im Wörterbache beiodet; diejenigen Verweisungen dagegen, wo dieses 
Mtekl xegeaetit ist, beziehen sich auf die Zusätze im Registerbande. 



Durch ein Versehen folgen iai ersten Bande Ton S. 800 an sogleich 
£M bis 960 and tob hier an diese nämlichen Seitenzahlen noch einmal, am die 
ihergaAgeoen 60 Seiten nachzuholen. Um sie zo unterscheiden, sind hier im 
die ersten unrichtigen Seitenzahlen mit einem Sternchen (*) bezeichnet 

1- elektrischer. IV. 275. 278. 

Madpanet. Sommer- und Wiuter-Abcadpunct. I. 3. 
JLlb«ndröthr. I. 3* aU Vorzeichen der Witterung. I. 13. Nach- 
träge zu diesen Untersuchungen. V. 257. 

. S. Morgenstern. VI. 2459. 
(Sonnenuhr.) VHI. 896. 
Afeendweite. I- 14. V. 516. Vergl. Morgenwette. VI. 2460. 
Aberration wegen der Kugelgestalt. S. Abweichung. I. 128. 
Abirrung des Lichts. !. 15. IX. 12. 1059. bei Gläsern und Spie- 
geln. 165. bei Linsengläsern. VI. 393- 
Abirrung der Magnetnadel. I. 23. 
ibklinien der Farben. S. Sehen. 
Abkühlung geheizter Räume. S. Heizung* V. 164. 
' Abkühlung. Methode derselben zur Bestimmung der speeiflschen 
Warme. X. 680. 800. Vergl. Wärmeerzeugung durch E>k- 
tncitat. 

Ablenkung der Magnetnadel. 1. 23. VI. 954. Compensatio!! dersel- 
ben. I. 37. VI. 959. 
Abplattung der Erde. Hl. 928. VI. 1265. VII. 371. IX. 46. 
Abprall an ff. S. Zurück werf ung. X. 2438. 
Ab«rlieu am leeren Räume. VI. 127. 
Absolut. Das Absolute. I. 40. 

Absorption. 1- 40. der Gase durch Wasser. 41. Einfluss der Tem- 
peratur hierauf. 49. Einfluss anderer vorhandener Gase. 51. der 
Dlciiüakeit der Gase. 52. Schnelligkeit der Absorption. 62. Wär- 
mr-YlntUlnehtniz dadurch. 63. Volumenvermehrung des Wassers da- 
ftef. 14. an Öebler's Wörterb. A 
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durch. 63. Absorption der Gase durch Schwefelsäure. 69. Theo- 
rie. 71. der Gase durch feste Körper. 85. 106. durch Kohle. 86. 
der Dämpfe durch Kohle. 104. durch feste Körper. 110. der Riech- 
stoffe. 112. Theorie der Absorption durch starre Körper. 113. Vergl. 
Verwandtschaft. IX. 1862. 

Absorption der Lichtstrahlen. S. Teleskop. IX. 196. 

Abspiegelungen. S. Perspective. VII. 437. 

Abstand zweier Puncte ron einander. III. 791. 

Abstand, scheinbarer, der gesehenen Gegenstände vom Auge. IV. 1444. 

Abstand vom Scheitel. I. 116. 

Abstand der Nacbtgleiche vom Mittage. I. 119. 

Absteigung, gerade. I. 119. schiefe. 120. 

Abntossung. I. 120. elektrische und deren Gesetz. III. 724. der 
Körper gegen das Licht, die zugleich neben der Anziehung bestehe 
VI. 345. vergl. Zurückwerfung. X. 2440. der Wärme gegen 
die Körper. 881. 

Abstossungskraft. VI. 1431. 1466. 

Abweichung, astronomische. I. 128. 

Abweichung der Geschützkugelii von der ▼erticalen Ebene. I. 722. 

Abweichung der Magnetnadel. I. 131. VI. 962. nach L. Euler's 
Theorie. 1026 ff. 1046. 1047. Veränderung derselben. I. 148. täg- 
liche Variation. 152. und jährliche. 154. VI. 1086 ff. deren Ursa- 
chen. I. 157. isogonische Linien nach Ermir. VI. 1089. jährliche 
Veränderung der Abweichung. 1091. tägliche. 1096. Einführung der 
correspondirenden Beobachtungen durch v. HUMBOLDT und Gauss* 
1101. 1107. die täglichen Variationen zeigen sich auch in Tiefen 
von unveränderlicher Temperatur. 1102. Eirifluss der Witterung auf 
dieselben. 1108. der Erdbeben. 1109. der Gewitter. Uli. 

Abweichung, optische. I. 165. bei parabolischen Spiegeln. 165. 
bei sphärischen Hohlspiegeln. 166. IX. 130. bei Linsengläsern wegen 
der Kugelgestalt. VI. 392. des Auges wegen der Kugelgestalt. IV. 
1377. farbiger Strahlen. I. 168. VI. 391. 393. 

Abweichungskreis. I. 129. 169. 

Acaena. Aegyptisches Mass. VI. 1235. 

Accord, musikalischer. VIII. 331. 

Acetlmeter. IX. 90. 

Aceton« IX. 1703. 

Acidit&t. Chemische Grundkraft. III. 369. 
Achromatopsle. S. Sehen. 

Achrupsie. Nichtunterscheidung gewisser Farben. S. Gesicht. 

IV. 1423. Sehen. VIII. 763. Wärme. X. 649. S. Sehen« 
Acker. Aegyptisches Landmass. VI. 1295. 1300. 
Aderbaut. S. Auge. I. 531. 

Ad b Uni ort. I. 170. 344. 347. zwischen festen Körpern. 173. twi- 
schen festen und flussigen. 176. Einfluss der Temperatur. 180. der 
verschiedenen Flüssigkeiten an festen Körpern ist ungleich. 194. der 
Flüssigkeitstheikhen unter sich. 195* ihr Durchdringen durch Thier- 
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^W. 200. Adhäsion expansibeler Flüssigkeiten. 201* Drehungen 
drs Kampfers und Bewegungen sonstiger auf Flüssigkeiten scbwim- 
• neuder Korper. 203 — 207. Ursache der Adhäsion. 207. Zusammen- 
hang derselben mit der Elektricitat. 208. 

Zun. Psechtl 1 untersuchte die Adhäsion geschliffener 
Metallplatten an einender, indem er eine derselben mit genau 
horizontaler Fläche an einer feinen Waage aufhing und durch 
Gewichte von der unteren abriss. Hierbei faud er das merk- 
würdige Gesetz, dass die Adhäsionskraft zwischen zwei Unglei- 
chen Metallen der des stärkeren gleichkommt. Eine Rupfer- 
scheibe z. B 0 die von einer anderen Kupferscheibe durch 21 gr. 
abgerissen wurde, hing mit gleicher Kraft an andern Metuli- 
scheiben, die unter sich eine geringere Adhäsion zeigten. Zink 
bedurfte zum Ahreissen von Kupfer 21 gr. •, von Silber 21 gr.; 
von Zinn 17 gr. ; von Wtsmuth 16 gr.; von Antimon 15 gr.; 
von Blei 12 gr.; von Zink 10 gr. Mit Ausnahme des Zinns, 
welches übrigens eine sehr feine Politur annimmt, fällt diese Reibe 
mit der galvanischen zusammen. Prechtl will hierbei gefunden 
haben, dass die Anziehung schon in messhurcr Entfernung eintritt 
und die aufgehangene Platte von da an sich der andern mit zu- 
nehmender Geschwindigkeit nähert Später hat Gl R ARD interes- 
sante Versuche angestellt, indem er zwei Platten einander parallel 
im Wasser aufhing und fand, dass sie bei geringer Entfernung von 
einander sich anzogen 2 . COULOMB hat in seiuen Papieren einige 
nicht vollendete Adhäsionsversnche hinterlassen, von denen BlOT 3 
bandelt. Die Summe der bekannten Anziehungsphänomene ist 
aber bedentend vermehrt durch die Versuche von DüTROCHBT \ 
zu denen man auch die (von DoTERE 5 hinzufügen kann 6 . Zur 
Erklärung derselben wird eine eigene Kraft (force epipoli- 
q n e) angenommen, die der elektrischen Anziehung ähnlich, von 
ihr aber verschieden seyn soll. Nach genauerer Prüfung dürfte 
es aber einer neuen Naturkraft nicht bedürfen, indem alle Er- 
scheinungen sich aus den wechselseitigen, verschieden modifi- 



1 Poggendarff Ann. Bd. XV. S. 223. 

2 Ann. de Chim. et Phys. T. XXIX. p. 260. 

3 Traite* TV !. p. 519. 

4 Comptes rend. T. XIV. p. 1028. T. XV. p. 25. 

5 Ekend. T. XV*. p. 176. 

6 Vergl. PInstit. lOrae Ann. N. 444. 
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arten Anziehuugen, als der Flüssigkeitsthcilchen unter sich und 
gegen die schwimmenden Körpereben, so wie auch der sich 
Uber einander hinziehenden und mit einander verbindenden Flüs- 
sigkeiten mit Rücksicht auf die Verdampfung, überhaupt aus 
den durch gegenseitige Einwirkung theils geschwächten theils 
verstärkten Anziehungen aller dabei in Conflict kommender 
Körper fijglich erklären lassen. 

Neuere beachtenswerthe Versuche Uber die Adhäsion hat 
H. F. Link ungestellt, die sich dadurch von den früheren un- 
terscheiden, dsss er die Stärke der Adhäsion verschiedener 
Flüssigkeiten an festen Korpern aus der Hobe ableitete, bis 
m welcher die ersteren zwischen ebenen, gleich weit von ein- 
ander abstehenden, Platten aufstiegen, zu welchem Behuf« er 
sich eines eigenen zweckmässig eingerichteten Apparates be- 
diente. Die folgende Tabelle zeigt die gefundenen Grössen, 
die in der dritten Columne Glasplatten, in der vierten Kupfer- 
scheiben, in der fünften Zinkscheiben und in der sechsten Holz- 
platten, welche mehrmals in heisses Unschlitt getaucht, damit 
getränkt, dann aber rein abgerieben waren, zugehören. 



Flüssigkeiten. 


Spec. Gew. 


| Lin. 


Höhe. 

Lis. 1 Lio. | Lin. 


Destill. Wasser 


1 


12,5 


13,0 


13,0 


8,5 


Oestill. Weingeist 


0,835 


8,0 


10,0 


9,5 


8,5 


Schwef. Aether 


0,755 


7,0 


10,0 


8,5 


7,0 


Schwefels, reck 


1,845 


11,0 


11,0 


15,5 




Salpetersäure 


1,200 


14,0 








Salzsäure 


1,115 


14,0 


14,0 






Kaust. Kali Lös. 


1,335 


8,0 


10,5 


8,0 




Essigs. Kali Los. 


1445 


9,5 


11,5 


10,0 




Link nimmt an , 


dass die 


Höben 


sich gerade wie 


die An- 



Ziehungen und umgekehrt wie die speeifischeu Gewichte, mithin 
die Anziehungen wie die Höhen multiplicirt in die speeifiseben 
Gewichte verhalten; allein die hiernach berechneten Grössen, das 
Wasser als Einheit angenommen, zeigen sehr grosse Abweichungen 
von den durch Versuche gefundenen. Die Stärke der Anziehung ist 
nicht der Dichtigkeit der anziehenden Körper, also nicht der Masse, 
proportional, Einfluss derElektricität ist unwahrscheinlich, chemi- 
sche Verwandtschaft kann nicht als Ursache gelten, und es sind also 
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Adhäsionsplatten. 5 

4m\lrsacaen, welche gemeinschaftlich wirken ; zuerst die wech- 
sel*eit\a;e Anziehung der festen zu den flüssigen Körpern, 
iweiteus das specifische Gewicht und drittens die Cobftsion der 
TheUe der Flüssigkeiten anter sieb. Die beiden lezteren wir- 
ken der Höhe entgegen, die durch die erste erzeugt wird K 

Matteucci leitet die Drehungen des Kampfers von der Aus- 
dünstung desselben und seiner Auflösung in den ibn berühren- 
den Wa&serschichten her. Wenn ein grösseres, sich kaum be- 
legendes Stück unter die Luftpumpe gebracht wird, so sollen 
die Bewegungen stärker werden 2 . 

Adju»tlruns; des Auge» zum deutlichen Sehen ungleich entfernter Ge- 
genstände. IV. 1387. VIII. 746. S. Sehen. 
Adler. Hober Flug desselben und dessen Theorie. IV. 464. 
Aeoline. Musikalisches Instrument. VIII. 222. 
Aeolipile. S. »ampfkngel. II. 412. 
Aeolodil£e>o* Musikalisches Instrument. VIII. 369. 
Aeelnsbsrfe. I. 206. VIII. 193. transversale. I. 211. 
Ae pfeift «iure. IX. 1697. 

Aequationstafel der Inklinatorien. S. Inklinatoiium. V. 744- 
Jkeqastsr, sstronomisrher. I. 211. der Erde. I. 213. III. 839. 

magnetischer. I. 214. VI. 1027. 1035. 1044. 1046. 1051. 1113. 1130. 

thermischer. X. 1898. 1900. 
Aeqaatoreatf. I. 215. Nachtrag dazu. VI. 1805. IX. 730. 
AequsUoreal protection S. Ijandcharte. VI. 103. 
Aeaaatoraliölie. I. 217. 
Aequlnoetlalkreiii. I. 211. 
Aequlnoctlalpunet. VIII. 869. 

Aequinoctial-Sprinfrlliitli. III. 4G. und BTlppfluth. 48. 
JLeqiiiaoctialMtrö'umng des Aleeres. VI. 1758. 
Aequinoctial- (Sonnen-) Uhr. yill. 889. 

Aeqalvalent, chemisches. S. Verwandtschaft. IX. 1881. 
1869. Aequivalentenscsle. 1921. 

Zus. Aequlvalent, elektrochemisches, ist eine Bezeich- 
nung, welche den Untersuchungen FaäADAT's ihren Ursprung, 
verdankt. Dieser fand nämlich, dass bei chemischen Zersetzun- 
gen durch den elektrischen Strom für jedeu Körper die zer- 
setzte Masse zu der erforderlichen Elektricitätsmenge in einem 
constanlen Yerhältniss stehe, und dass chemisch äquivalente 



1 Poggendorff Ann. Bd. XXIX. S. 404. Bd. XXXI. S. 593- 

2 Aua. Chim. et Phys. T. Uli. p. 117. 
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Massen verschiedener Körper zu ihrer Zersetzung gleiche Elek- 
tricitätsmengen erfordern. So sind z. B. 9 Gewichttheile Was- 
ser und 36,5 Gewich ttli eile Salzsäure chemisch äquivalente Mas- 
sen, und bedürfen daher zu ihrer Zersetzung 1 gleiche Elektrici- 
tätsinengen. Letztere lassen sich, als materiell betrachtet, 
nicht unmittelbar messen. W. Weber kam indess auf den sinn- 
reichen Gedanken, die Quantität derselben der Quantität des 
durch sie gleichzeitig erregten Magnetismus proportional zu 
setzen, diesen mit dem tellurischen Magnetismus zu vergleichen, 
und da die absolute Grösse dieses Magnetismus aufgefunden 
ist, hierdurch die Grösse des elektrischen Stromes zu bestim- 
men. Auf diese Weise fand er durch einen zweckmässig con- 
struirten Apparat aus 5 Versuchsreihen mit unbedeutenden Ab- 
weichungen das elektrochemische Aequivalent des Wassers 
im Mittel = 0,009376, wonach also sowohl die elektrochemi- 
schen Aequivalente anderer Körper bestimmt, als auch die 
Stromstärken, welche eine Zersetzung bewirkt haben, gemes- 
sen werden können *. 

Aerodynamik. S. Pneumatik. VII. 591. 
Aerometrle. S. Pneumatik. VII. 591. 

Alronautlk. I. 219. verticale Richtung der Ballons. 219. horizon- 
tale. 221. ff. 

Aerofitat. J. 230. älteste Vorschlage: 232. Seifenblasen nach Black. 
233. Mohtgolfier's Erfindung. 233. Charles's gleichzeitige. 234. 
Pilatus de Rozier. 234—236. erste Luftfahrten. 234. von Blah- 
chard. 236. Crosbie. 237. Charles und Robert. 238. im Lager 
zu Fleurus. 239. Garnerir's. 239. Lalande's. 239. Hermr- 
stardt's. 239. Zambeccari's. 240. Sacharow's. 240. Biot's und 
Gay -Lüssac's. 241. 251. Montgolfi^ren. 242. deren Theorie. 
245. 251. und Tmgkraft. 255. Ctaarlleren. 242. deren Theorie. 
248. und Tragkraft. 255. Leichteste Montgolfieren aus Watten der 
Elsenraupe. 242. aus Metalten. 256. Hindernisse der allgemeineren 
Anwendung. 256. 

Zus. Den Vorschlag des Pater Galien S. 232, luftleere 
Kugeln steigen zu lassen, vertbeidigte später Prkscheür 2 . 



1 Poggendorff Ann. Bd. LV. S. 181. 

2 Exercit. pbys. de arte navigandi per aerem cet. Rhu. 1676. Vergl. 
Würzrr in Kästners Arch. Bd. XVH. S. 367. Heber die Watten der El- 
senraupe, Weberraupe, tinea euonymella, tinea padella, s. Bibl. 
univ. T. XXVIII. p. 138. 
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Aerortatllc. 1. 258. Luftdruck. 258. Mariotti's Apparat, ihn ra 
teilen. 259. atmosphärischer Druck. 261. nach Gr Elf. 261. nach 
&OH5ETSBERGER gegen verschiedene Flächen. 262. Eiafluaa auf den 
thierischen Korper. 267. Correctio» der Wägungen in der Luft. 269. 
&. «ewtebt. 

Zna.* Eduard Weber hat in Folge anatomischer Unterau- 
ehungen aufgefunden, das* die genau kugelförmigen Enden der 
Knochen des menschlichen Körpers, namentlich der Beine, in den 
kapseln des Beckens luftdicht liegen. In Folge hiervon wer- 
den sie durch den atmosphärischen Luftdruck mit einer der 
Fläche proportionalen Kraft in den Kapseln zurückgehalten, 
ohne m essbare Hinderung ihrer Beweglichkeit. Die Stärke die- 
ses Druckes würde nach Berechnung gegen 30 Ä? netragen, 
die Grösse der Fläche bei einem ausgewachsenen Menschen 
Ton mittlerer Grösse zu zwei Quadratzoll angenommen; wirk- 
liebe Versuche ergeben ungefähr 20 £. A. v. Humboldt nachte 
darauf aufmerksam, dass die bisher noch nicht erklärte Ermü- 
dung auf sehr hohen Bergen hiervon abgeleitet werden könne. 
Unzweifelhaft ist auch diese Ursache wo nicht die einzige, doch 
aicher bedeutend mitwirkend; denn wenn der Luftdruck bis auf 
die Hälfte »des mittleren herabgeht, so beträgt dieses so viel, 
als nenn im Meeresspiegel jedes Bein mit 10 ff Gewicht be- 
sehwert wäre. Einige haben aus Missverstandniss gefolgert, 
die Gesammtkraft, wodurch der Wirbelknochen des Beines in 
seiner Kapsel festgehalten wird, sey eine Folge dieses Luft- 
drucks, was aber unmöglich ist, da ein Genich t von mehr als 
400 also über das Zwanzigfache des Luftdrucks, ein Herans- 
reissen noch nicht bewirken kann. Hieraus ist dann zugleich 
erklärbar, warum die Ermüdung bloss beim Gehen auf sehr 
hohen Bergen, nicht aber von denen empfanden wurde, die sich 
in Luftballons zu noch grösseren Höhen erhoben 1 . 

Aetnak IX. 1707. 

Aether. I. 271. 324. sein Widerstand gegen Himmelskörper. 272. 
soll Ursache der Cobäsion seyn. II. 115. 116. 

Aelber des Lichts. IX. 1302. der Warme. X. 649. 
Arther, tropfbar Huwriger. IX. 1701. 1841. 

Aethrioftfcop. 1. 269. IX. 701. X. 182. 665. Lbslib's. S. Biffe- 



1 W. und E. Weber in Poggend. Bd. XL. S. 1. 
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Aetna. Vulcan. IX. 2212. 

Aetzbarkeit, Aetzkraft. S. Kauaticität. V. 848. 
Aetzen in Glas. IV. 519. 

Aetzstcln. Lapis causticus; Kalihydrat. V. 839. 
Affinität. S Verwandtschaft. IX. 1857. 1999 ff. 
AffliiitatsgrÖBse. IX. 2016. 2023. Aifinitätstabellen. 2019. 
Aggregat form. I. 279. Veränderung derselben. IX. 1§37; 
Agtateln, statt Elektron vorgeschlagen. III. 234. 
Ah od. Arabisches Mass. VI. 1239. 
Akash. Der Aether der Bramiueii. IV. 1243. 
Aktine. S. Wärine. X. 131. 

» 

Zus. Aktinograph ist ein von SlR JoHN RersCHBL er- 
fundenes Instrument, welches bestimmt ist, die Stärke der Hel- 
ligkeit des Himmels mittelst der Färbung- des sensitiven Papiers 
zu registriren *. 

Aktfnometer. vm. 834. Herschkl's. X. 130. Potjillet's. 2o6. 

Zus. Aktlnomoter, elektrochemisches, nennt Edmund 
BegqüEREL 2 ein von ihm erfundenes Instrument, welches den 
elektrischen Strom anzeigt, den iodirte Silberplatten erzeugen, 
wenn die farbigen Strahleu des Spectrums auf sie fallen und 
eine Zersetzung des Silbers hervorbringen. Es wird dabei in 
Aussicht gestellt, dass mittelst desselben chemische Verände- 
rungen, die durch das Licht erzengt sonst nicht wahrnehmbar 
seyn würden, merkbar werden könnten. Eine genaue Beschrei- 
bung würde hier zu viel Raum erfordern. 

Akumeter. S. Gehör. IV. 1217. 
Akuatik. I. 280. Vergl. Sehall. VIII. 180. 
Akyanoblepaie. S. Sehen. 
Alantkampfer. IX. 1937. 
Alaun. I. 285. Alaunerde. I. 284. 
Albatros. Fliegen desselben. IV. 466. 

Albedo oder Weisse selbstleuchtender oder beleuchteter Körper. 11.643. 
III. 1155. VI. 282. VII. 490. 587. X. 2450. 2464. der Flamme. 30b. 

Albino. I. 532. 533. 

Alearaza. I. 281. X. 865. 

Aldehyd und Aldehydaäure. IX. 1702. 

Algebra. VI. 1474. 

Alhldade. VI. 1787. VIII. 783. 



1 Phil. Trans. 1841. p. 1. 

2 Bkcoibrkl, Traite* de Pbysique «.s.w. Par. 1844. T. 0. p. 512. 
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ilkaU. \. 283. unorganische Alkalien. 283. organische. 284. vege- 
tabilische*. V. 838. 
AlkaUmeter. 1. 281. 

Alkalität, Chemische Grundkraft. IfT. 369* 
Alkaraln. IX. 1703. 

Alkohol. Bestandteile. IX. 1700. Procente desselben in Mischungen. 

I. 374. Bestimmung des Mischungsverhältnisses aus dem ajkecifiacbeu 

Gewichte. IV. 1566. Gefrieren desselben. X. 965. 
Alkoholdampf. Dessen latente Wärme. II. 291—294. Elasricität. 

356—361. X. 1089. Dichtigkeit desselben. II. 390. Mischung mit 

andern Dämpfen. 400. 
Alkoholometer. I. 349. 364. 373. 395. VIII. 673. 
Allanlt. H. 91. 
AI lantoiMfliiare. IX. 1713. 
Alma^est. Lehrbuch der Astronomie. I. 412. 
Almucantharat Kreis am Himmel. I. 284. 
Alpenkalk. Gebirgsart. III. 1068. 
AI« an tu tu. Einfacher Stoff. I. 284. 

Amalgam. S. <tueek«ilbei». VII. 1023. ab elektrischer Erreger. 
S. SÄuIe 

Amaliama. I. 286. Kienmaycr'sches. 287. Älayer'sehes. 291. Auf- 
tragen desselben. III. 473. 

Zus. Pfister in Wien weudet bei seinen ausnehmend 
wirksamen Elektri.sinn aschinen ein Amal^amu an, welches aus 
2 Theilen Zinn, 3 Tb. Zink und 4 Th. Quecksilber besteht, 
doch legt er selbst hierauf keinen grossen Werth, und ich 
habe dasselbe nicht wirksamer gefunden, als gewöhnliches 
Kien mayer'sches. Das Amalgamiren der Zinkplatten für 
Volta'scke Säulen geschieht am bequemsten, wenn mau sie mit 
verdünnter Schwefelsäure reinigt und dann mit einem Gemenge 
ans Quecksilber, Kreide und Wasser einreibt. BrüGNATELLI 
(Bd. IV. S. 608) scheint die Vermehrung der Wirksamkeit des 
Zinks durch Amulgumiruug zuerst aufgefunden zu haben. 

Amaurose. IV. 1397. 

Amblyopie. S. Gesicht. IV. 1399. 

AanboM im Ohre. S. Ctebör. IV. 1202. 

Ambrafett. IX. 1707. 

Ameisensäure. IX. 1697. 

Amenorrhoe durch Elektricitat geheilt. III. 405. 

Ammoniak. VIII. 1054. Ammoniakdampf, des flüssigen la- 

teate Warme. II. 291. 
Ammonlakfas ist tropfbar-flüssig gemacht. IV. 1018. 1020. 
Amniumhaatehen zu Aerostaten. I. 242. 
Amorphiamu». IX. 1955. 2038. 



i 



Sachregister. 



Amphoren*. Griechisches Mass. VI. 1244. 
Amyjrdalin. IX. 1716. 
Anakamptik so viel sls Katoptrik. V. 845. 
Anaklastlk. S. Dioptrik. II. 555. 
Analysls, mathematische. VI. 1474. 

Anamorphoie, optische. I. 290. kstoptrische. 291. dioptrisehe. 292. 
Android. S. Automat. 

Zus. Anemoeorde, ein im Jahre 1790 von Schwell 
und TäCHENKI erfundenes Instrument, eiue durch künstlichen 
Luftstrom tönende Aeolsharfe; ein ähnliches wurde im J. 1841 
vorgeschlagen von IsoARD 1 . 

Anemo|rnph und Anemometrograph. S. Windmesser. 

X. 2168. 2176. 

Anemometer. Bei Luftballons. 1. 227. so viel ab Windmesser. 

X. 2U6. 

Anemonenkampfer. IX. 1706. 

AnemoNkop, Guericke'sches. I. 292. so viel als Windmesser. X.2146. 

Anerythroblepsie. S. gehen. 

Anhanffung. S. Adhäsion. I. 170. 

Anhydrit. Felsart. III. 1089. 

Anione. S. Elektrode. 

Aniskampfer. IX. 1706. 

Anker der Magnete. VI. 949. 

Anker. Englisches Flussigkeitsmass. VI. 1310. prenssisrhes. 1331. 

dänisches. 1343. 
Anlaufen der Wietalle. X. 288. 

Anode. Derjenige Polafdraht der galvanischen Säule, welcher die po- 
sitive Elektricitat leitet. S. Elektrode. 

Anomalie. Wahre und mittlere. I. 293. III. 787. VI. 23U. (2312. X. 
1576. coäquirte. I. 294. excentrische. 296. X. 1579. 

Zus. Anorthoskop, ein optisches Instrument von Pla- 
teau, ähnlich dem Phantascop 2 . 

Anthlarln. IX. 1712. 

Anthofypie. S. Daguerrebilder. 

Anthraeit. III. 1109. V. 908. Leiter der Elektricitat. VI. 189. 

Anthrakometer. I. 299. 463. 

Antimon. I. 299. Antimonoxydul , antimonige Säure und Anümon- 
säurc. 300. 

Antipoden. S. Gegen fiissler. IV. 1190. 
Anwandlung. I. 301. 1186. V. 694. VI. 316 ff. IX 1392. X. 2443. 
Zwischenräume und Länge derselben. I. 302. 



1 L'lnstfa. 9me Ann. Nr. 413. Poggendorff Ann. Bd. LV. 8. 147. 

2 Bullet, de la Soc. de Brüx. 1836. N. 1. p. 7. 
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Ansiehan^. I. 120. wägbarer Körper. 321. unwägbarer. 322. be- 
wirkt die Kugelgestalt der Flüssigkeiten. 322. Ansiehnng der Berge. 
329. kleinerer Massen. 332. der Himmelskörper. 341. VI. 1393. 
togeaannte NewWsche. VIII. 595. in unmessbare Ferne ist Ursache 
der Capillaritat. II. 4a wirkt in die Entfernung. 133. S. Adhä- 
sion, wechselt mit Abstossung. 133. 134. VI. 1431. 1466. der 
Erde gegen den Mond. IV. 1621. des Mondes gegen einen von ihm 
nach der Erde geworfenen Körper. 1623. sweier Körper gegen einen 
dritten. 1624. einer Kugel mit Rücksiebt auf ihre Masse und Ge- 
stalt. 1631. eines Eliipsoids. 1641. dient zur Bestimmung der Pia« 
attenniasHen. 1645. Mittelpunct der Anziehung. VI. 2295. 

Ansiehnns;, chemische. I. 345. 347. elektrische. III. 236. der Kör- 
per gegen das Licht, die zugleich mit Abstossung besteht. VI. 315. 
Tergi. X. 2439. 

Apertur. I. 979. IV. 164. 

Aphaelt« Gebirgsart. III. 1065. 

Aphelium« S. Sonnennahe. VIII. 873. 

Aplnnatfache Fernrohre. IV. 178. 

Apogram. S. Sonnennähe. VIII. 875. 

Apothekergewicht. S. Mcdleinalgewicht. VI. 1377— 
1380. n. a. a. 0. 

Apparat. I. 348. Mariotte's, den Luftdruck zu zeigen. 259. allge- 
meiner elektromagnetischer von Ampere. III. 554. verschiedene, um 
Seewisser aus der Tiefe zu schöpfen. VI. 1619. allgemeine pbysi- 
Uiscbe. VII. 513. 

Zbs. Der bequemste und vollständigste Apparat zur An- 
stellung aller elektromagnetischer Versuche ist das Necessaire 
electrodynamique par M. M. Breton freres. Ruc de petit liour- 
bon N. 9. et rne Servandoni N. 4. pres St Sulpice a Paris. 
Preis vollst. 500 Fr. 

Appellnrhlot. IX. 1634. 

Appresslsnspnmpe. S. Druckpumpe. II. 622. 
Apsiden, Apsidenlinie. I. 347. der Sonnenbahn. 8. Sonne. 

VIII. 873. deren Veränderlichkeit. X. 1490. 
Aräometer mit festen Scalen. Erfindung derselben. I. 351. Con- 
struetion von Müsschenbroek. 354. 379. bestimmt durch Brisson. 
355. nach Beapme. 357. holländisches. 358. von Poecelet , Pou- 
err and Borirs, Le Raz De Lahthenee. 361. von BPsch. 362. 
von Bettelet. 363. von Richter allgemeines. 363. von Tiallis. 
373. von Mjcissreb. 375. 393. von Clarke. 376. von Dbsaqc- 
uees. 376. von Ramsder, 377. vonATKins. 377. und LavigkK, 378. 
Anwmdung derselben zur Bestimmung der speeifischen Gewichte der 
o-enfbaren Flüssigkeiten. IV. 1516. 
-lrÄo/aete>r > niit veränderlichen Gewichten oder Gravimeter. 
Erfindung". I. 380. von Farrerbiit. 380. verbessert durch Schmidt 
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und Ciarct. 381. tob Lanier. 384. Ton Charles (areoraetre- 
bala nee). 384. 386. Ton Nicholson. 385. Hombergs Aräome- 
ter. I. 391. verändert durch Descroizilbs. 391. RaXsdbr. 392. 
Schmeisser. 392. Wag ermann. 393. Meissrbr. 393. Gebmich 
des Fahrenheieschen. IV. 1518. de« Graviuieters Ton Charles. 1519. 
des Howberg'schen. 1522. 
Zun. Hombergs Aräometer wird Rehr empfohlen durch 
Leütmamh K 

Ar&ometrie. I. 397. Nachtrag. VII!. 673. 
Are. Französisches Feldmass. VI. 1272. 
Arteln. IX. 1715. 

Arithmetik. Theil der Mathematik. VI. 1474. 

Arm, beim Krummzapfen. V. 1020. bei der Waage. X. 4. 

Armatur der einfachen galvanischen Kette. IV. 712. 

Armillarsphäre. S. Ringkugel. VII. 1395. VIII. 915. 

Armlrunf der Magnete. VI. 641. 

Arrobe. Spanisches Mass. VI. 1389. 

Arschine. Russische Elle. VI. 1346. 

Arsenik, arsenige Säure. I. 398. Arseniksäure, Arsenikwasserstoff; 
gas. 399. 

Arsen! kwasserstolTdaiiipf. Dessen Dichtigkeit. X. 1114. 

Artillerieqaadrant. I. 699. 

Arura. Aeg-yptiscbes Flächenmass. VI. 1234. 

Asbest soll zu Dochten der ewigen Lampen genommen seyn. VI 50. 

Ascensionaldifferenz. I. 400. 527. 

Asche, vulcanische, deren Beschaffenheit. III. 1102. IX. 2262. 

Aschenzleher (holl. Ascbentrecker). Turmalin. IX. 1088. 

Asla. Arabisches und Persisches Mass. VI. 1238. 

Asparaffln. IX. 1716. 

Aspeeten. I. 401. VIII. 993. 

Asphalt. III. 1109. 1112. 

Zog. Aspirator« ein ?on C. Brunnkr angegebener Appa- 
rat aas zwei noch Art des Heronsbrunnens über eiunnder be- 
findlichen und mit einander verbundenen Gefässen bestehend. 
Derselbe ist zo verschiedenen chemischen Zwecken sehr geeig- 
net, hauptsächlich um gemessene Volomina von Gasen in einen 
oder den andern Behälter desselben ein- oder ausströmen zu 
machen 2 . Darunter gehört auch derjenige Apparat, wel- 
cher bereits (Bd. X. S. 1102 ff.) beschrieben ist. Eine Ver- 
besserung desselben ist durch Dr. O. R. Abkndrotii 3 « dJ 



1 Comm. Petrop. 1730 u. 1731. T. V. 

2 Poggendorff Ann. Bd. XXX VW. S. 264. 

3 Ebendas. Bd. LI1I. S. 617. 
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M Bollkt 1 empfohlen. Eben sehr einfachen nnd aof be- 
kannte Princtpien der Construction gewöhnlicher Gasometer 
gerundeten Aspirator hat Mohr 3 angegeben» Dieser besteht 
us einem zur Hälfte mit Wasser ungefüllten Gefasse von Blech, a 
in welches ein anderes, zur Aufnahme des Gases bestimmtes, 
hineingesenkt ist. Letzteres wird durch dos Gewicht g mit 
einem kleinen Untergewicht genau balancirt, doch hindert das 
YVassenrentil ee das Eindringen der äusseren Luft, wogegen 
Bich das Gefäss durch dieses schnell entleert, wenn man das 
Gewicht g etwas hebt. Zum Einbringen des Gases, womit 
man das Gefass füllen will, dient die in der Seiteuansicht des 
Apparats gezeichnete Röhre m n, welche sich bei b nach aussen 
Öflnet, um etwa eingedrungenes Wasser herauszulassen, obgleich 
diese Oeffnung für gewöhnlich mit einem Korke verschlossen 
bleibt. Die wieder aufwärts und dann oben rechtwinkelig 
umgebogene Röhre ist oben mit einem Hahne h versehen, um 
niithigen Falls das Einströmen der Lud schnell zu unterbrechen; 
in die Müudung derselben wird die Austrittsröhre des kleinen 
Gefässes gesteckt, dessen Eiutrittsröhre gleichfalls durch ein 
Wasserrentil f gesperrt ist. Der Apparat empfiehlt sich durch 
seine Einfachheit, doch ist das ungleiche Gewicht des mehr 
oder minder tief in das Sperrwasser eintauchenden Gasbehäl- 
ters nicht corrigirt (Vergl. Bd. IV. S. 1092.) 

ANteriimut. S. Sternbilder. VIII. 985. 
Afltr all Ampen. VI. 58. 
Astrofrnofile. I- 405. 

Antroln. Curve. Deren Rectincsrion. IX. 2100. Oberfläche. 1181. 2105. 

Vtlamen. 1187. 2110. 
Astrologie. 1. 405. Geschiebte derselben. VIII. 993. 
Astrometer. S. Photometer. 

Astronomie. Sphärische. I. 405. theorische, physische. 409. Ge- 
schichte derselben. 409 ff. 

Atomen, der Menschen und Säupethiere. I. 420. Verschickung von 
Suckgas. 423. Erzeugung von Wssserdampf. 424. Athmen des o*y- 
dirteo Stickgas. 425. Kinuuss des nervus vagus. 426. Theorie de» 
Atljmuxigsprocesses. 428. Athmen der Amphibien. 429. der Fische. 
430. der Insecten und Würmer. 431. 

Atbolpresoe. S. Presse. VII. 900. 



1 Ans. der Chemie u. Phannacie. Bd. XU. S. 322. 

2 Peggendorff Ann. Bd. L1X. S. 136. 
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Atlantis. Vormalige Insel. IV. 1315. 

Atinidometer, Atmomcter. I. 432. Vergl. Heteorologle. 

VI. 1835. 

Atmoiiphäre der Erde. I. 439. Excentricität. 441. Höhe nach dem 
Mariotte'schen Gesetze uhd nach der Schwungkraft. 443. ist nach 
Wollaston nicht unendlich. 444. Höhe nach G. G. Schmidt. 445. 
aus der Dämmerung. 446. II. 273 — 277.. abnehmende Dichtigkeit. 
I. 450. 451. absolute Luftmenge derselben. 452. Bestandteile. 454* 
Ursachen der gleichmäßigen Beschaffenheit. 457. Wasserstoffgasge- 
halt. 461. Kohlensäuregehalt. 462. Wasserdampfgehalt. 465. des- 
sen Abnahme mit der Höhe. 468. mechanisch darin schwebende 
Substanzen. 473. Miasmen. 475. schädliche Gewerbe. 483. ist eine 
Mengung, nicht chemische Mischung. 485. Einfluss der Sonne und 
des Mondes auf dieselbe. 498. Färbungen derselben. 9. 500. Ver- 
lust des Lichts beim Durchgänge durch dieselbe. II. 706. 

Nachträge. S. Meteorologie. VI. 1969. Höhe und Excen- 
tricität. 1989 — 1995. Höhe, in welcher sie das Licht noch reflec- 
tirt. 1996. Bestandtheile derselben. 1996. Kohlensäuregehalt. 1997. 
Kocbsalsgehalt. 1999. Miasmen. 2000. Wasserstoffgasgebalt. 2002. 
Desinficirung. 2003. Dalton'sches Gesetz. 2004. Farbe derselben. 
2004. Feucbrigkeitszustand. 2006. 

Zus. Die grttsste Höhe, wo die Lud noch dicht genug* 
ist, um das Licht der Dämmerung zu reflectireo, bestimmt 
Arago 1 zu 58916 Meter oder, die geographische Meile zu 
7420 Meter angenommen, zu 7,92 Meilen. Versuche mit unreifen 
Früchten über die Wiedererzeugiiug des Sauerstoffgas der At- 
mosphäre sind von Th. de Saussure 2 beka nnt gemacht. Aus- 
führliche Untersuchungen Uber die Zusammensetzung der atmo- 
sphärischen Luft sowohl im Freien als auch in eingeschlossenen 
Räumen, unter der Aufsicht von Dumas, bat Fbux Leblanc an- 
gestellt 3 . PoGGKHDORFF und LlEBlG 4 theUen folgende Bestim- 
mungen mit Ist der mittlere Barometerstand im Niveau des 
Meeres = 337.8 Lin. und die Dichtigkeit des Quecksilbers 
gegen Luft = 10467,5, so wäre die Höhe der überall gleich 
dichten Atmosphäre = 24555 par. Fuss, wofür man nach Ab- 
zug des Wasserdampfes u. s. w. 1 Meile = 22843 Fuss 
setzen kann. Ist dann der Halbmesser der Erde = 868 Mei- 



1 L'Institut. 7me Ann. N. 267. p. 43. 

2 Mem. de la Soc. de Phys. et d'Hist. nat. de Geneve. 1821. T. I. 
p. 245. 

/3 Ann. de Chim. et Phys. 3me Se'r. T. V. p. 223. 
4 Handwörterbuch der reinen und angewandten Chemie. Lief. IV. 
Art. Atmosphäre. 
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\w, so betragt die Luft 9307500 Kub. Meilen oder einen Ku- 
W von 210 Meilen, und die 21 pc Saucrstoffgaa 1954570 
Kob. Meilen oder einen Kubus von 125 Meilen Seite. Ver- 
zehrt ein erwachsener Mensch in 24 Stunden 26,04 Kub. Fuss 
Sauerstoffgas, so verzehren 1000 Millionen in 1 Jahre 0,7975 
Kub. Meilen, und die vorhandene Menge würde für 2451000 
Jahre ausreichen. Betrügen die übrigen Consunntionen des 
Sauerstoffgas hundertmal so viel, so würde erst nach 1000 
Jahren 1 pc. verloren sein. Ob also der Ersatz durch Pflan- 
zen stets genau der gerammten Consumtion gleich und die 
Menge der vorhandenen Kohlensäure stets unveränderlich ist, 
kann kaum überall, mindestens nur durch tausendjährige Aua- 
i>sen ermittelt werden. 

DuXAS hat neuerdings in Verbindung mit einigen Gelehr- 
ten die Analyse der Luft zum Gegenstand ausführlicher Unter- 
suchungen gemacht und dabei statt der Messungen die Wä- 
gnngen gewühlt ' Hierzu dienten Ballons und kupferne Röhren, 
deren Inhalt genau bestimmt wurde und die dann gewogen wur- 
den. Die Röhren waren mit metallischem, durch Wasserstoff 
reduetrtem Kupfer gefüllt; sie wurden dann zum Rotbglühen erhitzt 
und beim Durchströmen der Luft absorbirte das Metall das Sauer- 
sfofljiras, so dass reines Stickgas io den Ballon kam, die Gewichtszu- 
nahme der Röhren aber den Sauerstoffgehalt angab. Drei Ver- 
suche, welche er nebst BoüSSöGAült mit Luft aus dem Jar- 
din des plautes anstellte, gaben 23,010 Sauerstoffgas und 
76,990 Stickgas, oder in runder Zahl 23 Sauerstoffgas und 
77 Stickgas dem Gewicht nach. Wird dieses nach den Bestim- 
der Dichtigkeit beider Gase durch BERZEUUS und 



23 00 77 

Dulosg auf das Volumen reducirt, so würde - -f- Q-^g 

= 2036 + 7839 — 99,75 statt = 100 'seyn, woraus 
hervorgeht dass diese Dichtigkeitsbestimmungen nicht 
sevn können. Sie suchten daher diese Grössen 
durch die genauesten Wägungen zu berichtigeu und erhielten 
fdr das Sauerstoffgas 1,1057 und für das Stickgas 0,972, wo- 
nach also, wenn die in den ersten Versuchen erhaltenen mitt- 

• 9^ 01 Tfi QQ 

leren Bestimmungen selbst genommen werden, Yuxft + qT^j 

= 20,81 + 79,19 = 100 kommt. Um zu ermitteln, wie weit 
diese Grösse durch meteorische Einflüsse sich verändert, stell- 
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ten sie nach anhaltendem Regen abermals eine Reihe von Ver- 
suchen an , und fanden den Sauerstoffgehalt — 23,015, also 
nicht um den tausendsten Theil verändert Um den Einfluss 
der Höhe zu ermitteln, dienen die Versuche von BoussingaüLT 
in America, welcher den Gehali des Sauers to Agas nach Volum cd 
in 2650 Met Höhe = 20,65; in 1323 Met =~ 20,77 und in 
548 Met = 20,77, im Mittel =■ 20,70-faad, und von Brünher 
auf dem Faulhorn 1 , wonach das Gewicht des Sauerstoffes 
23,010 beträgt. Hieraus ergiebt sich also, dass das Mischungs- 
verhältniss der Atmosphäre sich in dem Zeiträume seit den 
ersten genauen Analysen nieht geändert hat und dass die Hohe 
keinen Einfluss darauf äussert 3 . Versuche, welche gleichzeitig 
mit gleichen Apparaten zu Paris, Genf und auf dem Faulhorn 
angestellt wurden , führten gleichfalls zu dem Resultate, dass 
das Mischungsverhältniss der atmosphärischen Luft sich bis 
zu 2700 Meter Höhe nicht ändert 3 . 

Später veranlasste Dumas Versuche an verschiedenen Orteo 
uud der grösseren Uebereinstimmung wegen sämmtlich mit den 
von ihm in Vorschlag gebrachten Apparate. Dahin gehören 
vorerst die zu Gent wo v. Marjgnac gleiche Zusammensetzung 
als zu Paris fand, und zu Kopenhagen, wohin sein Schüler 
Lewy reiste und eine Menge Analysen vornahm. Am letz- 
teren Orte zeigte sich die nämliche Zusammensetzung der 
atmosphärischen Luft, welche zu Paris gefunden war, als sie 
in 35 Fuss Höhe an der Küste aufgefangen wurde, wohin sie 
durch einen Seewind geführt war; die auf offener See dicht 
Uber den Meeresspiegel genommene war dagegen ärmer an 
Sauerstoffgas, und zwar in. folgendem Verhältnis«: zu Kopen- 
hagen 22998; an der KUste 23016; Uber dem Meere 22575. 
Lewy 4 stellt die Resultate zusammen, die durch Dumas und 
BOUSSINGAÜLT zu Paris, Brunner zu Bern und auf dem Fsnl- 
horn, Stas zu Brüssel, Marignac zu Genf, Verver zu Grönin- 
gen und ihn seihst zu Kopenhagen gefunden wurden, nnd diese 
geben im Mittel in 1000 Theilen 

1 Poggendorff Ann. Bd. XXXI. S. 1. 

2 Compt. rend. T. XII. p. 1005. Ann. de Cbim. et Phys. 3me Se'r. 
T. III. p. 257. Im Auszüge in Poggend. Ann. Bd. Uli. 8. 39t. 

3 L'Institnt 1841. 9me Ann. N. 404. 

4 Campte* rend. T. XIV. N. 71. p. 382. 
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Ort. 



Sauerstoffgas. I Stickstoffgas. 



Pnris 


230,0 


770,0 


Brüssel 


230,6 


769,4 


Genf 


229,8 


770,2 


Bern 


229,5 


770,5 


FaulLorn 


229,7 


770,3 


Groningen 


229,9 


770,1 


Kopenhagen 


230,1 


769,9 



Diese Resultate sind um so beweisender, da sie zu verschie- 
denen Zeiten und bei ungleicher Witterung erhalten wurden, 
jedoch ist der Unterschied zwischen Brüssel und dem Faul- 
hörn, wo die gleiche Methode angewandt wurde, grösser als 
man erwarten sollte. Lewt analysirte in 5 Versuchsreihen die 
Luft zu Kopenhagen vom 17. Nov. bis 22. Dec. bei sehr ver- 
schiedener Witterung und erhielt aus allen im Mittel 230,16 
Tb. Sauerstoffgas in 1000 Theilen, mit Differenzen, die zwi- 
den Extremen 229,8 und 230,4 liegen; drei Analysen 
Luft in Helsingör gaben im Mittel 230,37. Vorzugsweise 
^dienen diejenigen Resultate beachtet zu werden, welche 
aas den Analysen der Uber der Nordsee im August 1841 und 
im Mai 1842 aufgefangenen Luft hervorgingen, weswegen es 
angemessen scheint, die wesentlichsten Bedingungen anzugeben. 



Tag. 


Zeit. 


Wind. 


Wetter. 


Abstand 
■vom Lande. 


Sauerstoff- 






gehalt. 


2. Aug. 


l h 


15' 


ONO. 


bedeckt 


18 Licues 


226,2 


3. — 


13 


15 


NO. 


schön 


30 — 


225,8 


3. - 


22 


45 


N. 


schön 


34 — 


226,1 


4. — 


20 


30 


S. 


schön 


4 — 


225,9 


22. Mai 


21 


30 


so. 


bedeckt 


4 — 


230,9 
231,2 


23. — 


6 


45 


s. 




27 — 


24. - 


1 


0 


so. 


bedeckt 


28 — 


231,0 


24. - 


20 


0 


sw. 


bedeckt 


15 — 


232,3 


25. - 


4 


0 


OSO. 


bedeckt 


15 — 


230,4 



.Sollten die Tiiterschiede als Versuchsfehler gelten, so müsste 
man die ganze Methode verwerfen, und obendrein wurden die 
Analysen der im Mai aufgefangeneu Luft zu Paris unter deu 
jfcf . Bd . m Gebler'« Wörterb. ^b^, B 




• Digitized by Google 



IS 



Sachregister. 



Augen und mit Beihnlfe von Dumas angestellt Zur Erklärung 
der Anomalie beruft Lewt sich auf das Zeugnis* von Möhren *, 
wonach gewisse kleine Wasserthicrchen die Kohlensäure zer- 
setzen und SauerstofTg-as produciren sollen, nnd solche Thier- 
chen, meint er, könnten dann in grosser Masse vorhanden seyn. 
Allein nicht zu gedenken, dnss eine hierzu erforderliche Sta- 
gnation der Luft bei so geringer Entfernung von der Küste 
des Windes wegen undenkbar ist, muss insbesondere der 
grosse Unterschied der beiden letzten, demselben Tage zugehö- 
rigen Resultate auffallen, wobei bloss die veränderte Windrich- 
tung als bekannte Bedingung sich herausstellt. Ausserdem 
theilt Lkwt noch 7 Analysen der Luft auf der Insel Guadeloupe 
mit, welche vom 20. bis 29. Nov. in grossen Ballons daselbst 
aufgefangen und zu Paris untersucht wurde. Die SauerstofF- 
gasmengen betrugen 226,8; 228,6; 230,0; 230,3; 230,4; 230,5 
und 231,4. Auch hier zeigen sich bedeutende Abweichungen, 
und aus der Gestirn tut h ei t der Resultate wird daher gefolgert, 
dass das MengungsverhSltniss der atmosphärischen Luft variire, 
auf dem Lande zwar so wenig, dass die Unterschiede nicht 
merklich auffallen, auf der See aber bedeutend ; es scheinen dem- 
nach weiter fortgesetzte Analysen, namentlich der Luft auf 
weiten Meeren, sehr wilnschenswerth 2 . 

Auch den Kohlen Säuregehalt fand Lewt namentlich auf Gua- 
deloupe sehr veränderlich, wovon die nächste Ursache in den 
Exhalationen der Vulcaue liegen soll. Dagegen ergaben zahl- 
reiche Analysen, welche BoussiNGAüXT mit der Luft in Paris 
und mit der auf dem Lande anstellte, einen durchaus unbedeu- 
tenden Unterschied des Kohlensäurcgcholis , welchen er im 
Mittel = 0,0397 augiebt 3 . Spätere von BoüSSIJJGAült und 
Lewt zu gleichen Stunden und mit gleichen Apparaten zu 
Paris neben dem College de France und auf dem Lande zu 
Anditly unweit Montmorency angestellte Versuche ergaben fiir 
Paris 0,03190 und ftir Andilly 0,02989 4 . 
Atmosphäre der Sonne. I. 506. des Mondes. 509. VI. 2406. 
der Planeten. I. 314. der Venus. IX. 1649. 



1 Ann. Chini. et Phys. 3me Ser. T. I. p. 456. 

2 Compt. rend. T. XVII. N. 6. 

3 L'Insritut. 1841. N. 399. Ann. de Chiin. et Phys. 3me S*V. 
T. VIII. p. 425. 

4 Compt. rend. T. XVIII. p. 473. L'Institut. 12me Ann. N. 534. p. 98. 
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VtmoBph>o\re der Nerven. I. 439. 
Umonphärenwirkunf, elektrische. DL 298. 
Mmosphnrologie. S. Meteorologie. VI. 1817. 

Atom. Atome des Epikcä. VI. 1396. der Neueren. 1437. 1468. VII. 891. 

AVOCABRO'S thennische. X. 812. 
Atomenlehre. ältere. IX. 2034. neuere. 2035. 
Atomgewicht. IX. 1889. absolutes und relatives. 1891 ff. Ver- 

hältniss zum specifischen. 1922. Verhältniss der Atomgewichte zur 

spezifischen Wänne. X. 763. 781. 793. 805. 813. 817. 
Atomistiker, im Gegensatz der Dynamiker. II. 712. VI. 1437. 
Atropln. IX. 1715. 
Attraktion. S. Anziehung. I. 321. 
Aufbrausen. IX. 2013. 
Auf fangeatAngen der Blitzableiter. I. 1044. 
AofiauK der Gestirne. I. 516. DL 80. 1580. heliakischer. I. 517. 

kosmischer. 519. akronyktischer. 519. poetischer. 517. 

Auf lÖHbarkeit, durch Wärme vermindert. DL 1983. X. 971. 
Auflösung. I. 522. 

Aufsteigen des Saftes der Pflanzen. II. 53. 
Aufsteigung, gerade. 1. 119. 129. 522. schiefe. 526. 
Auf t hauen des Eises. III. 127. X. 941. 

A«gc. 1. 527. Muskeln desselben. 529. Häute; Sclerotiea und Horn- 
haut. 530. Gefässhaut, Aderhaut. 531. schwarzes Pigment. 532. 
Kakerlaken, Albinos. 532. 535. Strahlenband. 533. Pupille. 533- 
Beweglichkeit derselben. 537. Iris. 534. 535. Nervenhaut. 541 
Kreuzung und Halbkreuzung des optischen Nervs. 541. Centrailoch 
der Nervenhaut. 543. Feuchtigkeiten desselben; wässerige. 545- 
krysullene. 546. Morgagni'sche. 548. Glasfeuchtigkeit, Glashaut. 549- 
lichtbrechende Kraft der Theile des Auges. 552. Nachtrag s. Se- 
hen. MI. 743. 
Auge, künstliches, von Ahams. IV. 1411. 

Augenentzündungen, durch Elektricität geheilt. III. 405. 

Augenknoten. I. 535. 

AugenmasH. IV. 1448. 1450. 

.Augenschwarz. IX. 1720. 

Augenstern. I. 533. 

Augentauschungen. IV. 1452. 

Auripigment. I. 399. 

Ausdehnung. Das Ausgedehntseyn nach drei Dimensionen. I. 553. 
allgemeine Eigenschaft der Materie. VI. 1427. 

Ausdehnung der Körper. I. 554. durch mechanische Gewalt. 555. 
durch Kälte. 556. durch Wärme. 557. fester Körper. 559. mit der 
Temperatur wachsend. 571. 578. lineare, quadratische, kubische. 580. 
eines Ringes. 581. dient zum Messen der Wärme. 579. allgemeine 
Tabelle der Ausdehnung fester Körper. 582. Ausdehnung der tropf- 
baren Flüssigkeiten. 585. ist nngleichmassig. 586. Einflusi der Ge- 
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fasse auf ihre Messung. 587. des Quecksilbers. 589. 597. des Was- 
sers und Zusauimenziehung über dem Gefrierpuncte. 601. Formeln 
zur Berechnung seiner Ausdehnung. 609. IV. 1490. des Weingeists 
uarh Tralles. I. 617. nach de Luc. 618. nach Paucker. 619. 
des Olivenöls. 624. des Kamillenöls. 624. des Serpoletöls. 625* der 
Salzsoole. 625. Ausdehnung der elastischen Flüssigkeiten. 625. nach 
Dalton und Gay Lussag. 632. 642. nach Flaugebc.ues. 637. in 
höheren Temperaturen und bei wachsendem Druck. 639. Dalion'- 
scbe Theorie der Ausdehnung. 640. deren Prüfung durch Gay-Lus- 
sac, Flaucercubs, Dulong und Petit. 640. 641. 

Nachtrag. Ausdehnung durch Wärme. X. 880. fester Körper. 
887. des Glases. 889. der Legirungen. 897. Tabelle dieser Aus- 
dehnungen. 897. ungleiche der Krystalle. 899. der tropfbaren Flüs- 
sigkeiten ; des Wassers. 902. Tabelle dieser Ausdehnung. 914. des 
Seewassers. 918. des Weingeists. 920. sonstiger Flüssigkeiten. 924. 
der Gase. 932. Rldberg's neue Bestimmungen. 933—936. Parry's 
Versuche. 937. 

Zus. Das» die Ausdchuung der festeu Körper gleichfalls 
eine zunehmende sei, worauf mich Kämtz seiner Zeit durch 
briefliche Mittheilungen aufmerksam machte, geht selbst aus 
den sehr geuauen Messungeu Horhek's (Bd. I. S. 575) hervor, 
insofern sich die Zunahme schon zwischen den beideu festen 
Puucteo des Thermometers zeigt. Für Kupfer z. B. wUrdc 
die Länge L für t Grade nach R. 

L = 1,00002136 t 
seyu; nehmen wir aber an, es sey nach Young's Formel 
Ij = 1 -f- ut "4" üt2 > 80 geben die Beobachtungen 

■ L = 1 + 0,0000208066 . . . t + 0,000000008 t 2 
mit weit geringeren Fehlern, als bei der Annahme einer gleiclimüs- 
sigeu Ausdehnung. Mit Ausschluss der Beobachtung für 20° würde 

L = 1 + 0,00002069494 t + 0,00000000987 t 2 
seyu, wonach die Zunahme vom Nulluuncte bis zum Sicdequnctc 
des Thermometers 0,001718763 mit Duloxg's und Pbtit's 
Messung (Bd. X. S. 898) völlig übereinstimmend wäre. Noch 
auffallender zeigt sich dieses beim Zink , wie aus der starken 
Ausdehnung dieses Metalls ohnehin schon wahrscheinlich wird. 
Es ist nämlich für die beiden zum Messen dienenden Zink-' 
Stangen a und b: 

Ii = 1 + 0,00003438125 t + 0,0000000240625 t 2 
L — 1 + 0,00003506335 t + 0,0000000204400 1* 
Mittel 1 + 0,00003472230 t -f- 0,0000000222512 t 2 . 
Hiernach wäre die Ausdehnung des Zinkes vom Xullpuncte 
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\ms ium Siedepuncte des Thermometers = 0,00292019168. Da 
aher das Product des zweiten Tlieils der Gleichung' bei 80° R. 
schon in die vierte Decimalstelle fällt, so ergiebt sich hieraus, 
dass es zur Erhaltung genauer Resultate zweckmässig seyn würde, 
die Ausdehnung namentlich des Zinks nach der Formel zu be- 
rechnen, obgleich beim Glase und bei den minder ausdehnbaren 
Metallen kein merklicher Unterschied vorhanden seyn wird, 
wenn man auf die Zunahme der Ausdehnung durch Wärme- 
grade, die innerhalb der festen Puncte des Thermometers lie- 
gen , keine Rücksicht nimmt. 

Rüdberg s Versuche erregten grosses Aufseliu, weil das 
erhaltene Resultat ein lauge als festbegründet geltendes 
Gesetz umstiess. Dieser Umstand bewog MAGNUS im J. 1840 
zu einer neuen Prüfung. Bei der ersten Reihe von 8 Versu- 
chen nach der zweiten von Gay-LüSSAC befolgten Methode 
fand er den Ausdehnungscoefficienten der Luft zwischen den 
beiden festen Puncten des Thermometers = 0,36930, und 
dabei zugleich, dass Gay-LüSSAC den die Luft euthal- 
Apparat in siedendes Wasser getaucht habe, wonach 
also durch den Einfluss des Gefasses auf den Siedepunct des 
Wassers der Ausdebnungscoefficieot wohl zu gross ausfallen 
konnte. Eine zweite Reihe von 19 Versuchen wurde mit ei- 
nem sorgfältig ausgeführten, dem von Rudberg angewandten 
sehr ähnlichen, Apparate angestellt. Hiermit fand er die Aus- 
dehnung des Quecksilbers, die von DuLOIfG und Petit =0,0154321 
gefunden worden ist, aus Rudberg's Resultaten — 0,015454 
und aus seinen eigenen = 0,0154424, wenn der Siedepunct 
des Wassers bei 0,76 Met. Luftdruck bestimmt ist. Die ku- 
hische Ausdehnung des Glases, die durch Dulokg und Petit 
= 0,0025839 gefunden worden ist, von Rudberg aber (fiir das 
härtere Kaliglas) = 0,002285, fand er ftir das Kali und Natron zu- 
gleich enthaltende Glas 0,002547. Als mittlere Resultate 
erhielt er fiir die Ausdehnung der atmosphärischen Luft aus 
8 Versuchen 0.366508; des Wasserstofigas aus 4 Versuchen 
0 365659 ; der Kohlensäure aus 4 Versuchen 0,369087 und der 
schwefligen Säure aus 3 Versuchen 0,385618. Die ftir trockne 
Luft erhaltene Grösse von 0,366508 ist an sich 
r, als die vou Rudberg gefundene, und wächst 
noch, wenn man in Rechnung bringt, dass Letzterer den Siede- 
des Wassers bei 0,76 Met. Luftdruck, MAGNUS dagegen 
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bei 28 par. Z. bestimmt. Der Gleichheit wegen müsste der letz- 
tere auf 28 Z. 0,905 Lin. reducirt werden, unter welchem 
Drucke der Siedepuuct 100°, 075 betragen würde. Die gefun- 
dene Grösse hiernach mit 1,00075 multiplicirt wird = 0,366782. 
Welche Ursache den Unterschied der Resultate beider Experi- 
mentatoren hervorgebracht haben möge, suchte Magnus verge- 
bens aufzufinden 1 . 

Etwas spater, jedoch ohne von den eben beschriebenen Ver- 
suchen Kenntniss zu haben, stellte auch VICTOR REGNAULT mehrere 
Versuchsreihen an, um die wichtige Frage zu entscheiden. Bei 
der ersten Reihe von 14 Versuchen bediente er sich eines 
ähnlichen Apparates, als der von dem schwedischen Physiker 
gebrauchte war, jedoch wählte er statt der Kugel cylindrische 
Röhren von 25 bis 30 Millim. Durchmesser und 110 MilUm. 
Länge, die gegen 1000 Grm. Quecksilber fassten, füllte diese mit 
trockener Luft, brachte sie im Wasserdampfe zur Siedehitze, 
schmolz ihre feine Spitze zu, und öffnete sie danu nach dem 
Erkalten in schmclzeudcm Schnee unter Quecksilber. Die Be- 
rechnung ergab als mittleres Resultat 0,36623 zwischen den Ex- 
tremen von 0,36689 und 0,36549. Die Abweichung von Rubberts 
Resultate leitet ReGNAULT davon ab, dass beim Abbrechen der 
Spitze unter dem Quecksilber etwas Luft von der Zange in 
den Behälter gedrungen seyn möge, was er Belbst «vermied, in- 
dem er die Spitze vorher ritzte und die Zange zum Abbrechen 
dann etwas unter dieser geritzten Stelle ansetzte. Zu einer 
zweiten Versuchsreihe von 18 Versuchen diente eine grosse 
Kugel von gegen 400 Kubikccntimeter Inhalt mit einer lan- 
gen genau calibrirten Röhre. Durch Füllen mit Quecksilber 
und Auskochen desselben wurde der Inhalt dieses Apparates 
gefunden, und die Capillardepression durch Einsenken eines 
Stückes der nämlichen Röhre in Quecksilber und Messung des 
Niveau-Unterschiedes. Nach diesen vorläufigen Bestimmungen kam 
die frühere Methode wieder in Anwendung. Das zwischeu 0,36585 
und 0,36708 liegende Mittel aller 18 Versuche war 0,36633, 
von dem zuerst erhaltenen wenig abweichend. Zu einer dritten 
Reihe von Versuchen diente ein dem von Rurberg gebrauchten 
nachgebildete» Apparat, bei welchem der die Luft enthaltende 



1 Poggcudorff Ami. Bd. LV. S. 1. 
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Behälter aus einem Cyliuder von 35 Millira. Durchmesser und 
170 Millim. Lunge mit einer angeschmelzten Thermomcterröhre 
tatand. Drei hiermit angestellte Versuche gaben im Mittel 
Ü36679, doch hält RsGKAQtT diese Methode lür minder geeig- 
net. Kör eine vierte Versuchsreihe wurde wieder eine grosse 
Kugel mit einem langeu angeschmolzenen Thermometerrohre 
gewählt, und die Ausdehnung oder Zusnmmenziehung der Luft 
far den Temperaturunterschied zwischen den beiden festen Puuc- 
tea des Thermometers aus ihrer vermehrten oder verminderten 
Elasticität bestimmt. Das gefundene Mittel aus 6 Versuchen 
war 0,3665, das Mittel aus allen Versuchsreihen ist 0,3664625, 
wofür in runder Zahl 0,3665 angenommen wird. Wollte man 
*un dessen nach Babin?t'9 Vorschlage 0,3666... nehmen, so 

w«re di«e. = g zur Berecb-ug sebr bequem. 

RjCGSAULT entschloss sich, die Ausdehuungscoelucientea von 
zehn audern Gasen au&u&ucheu, allein zwei von diesen, des 
Sauerstoffgas und des Ainmooiukgas, gaben keine genügenden Re- 
aoltatc, weil ua sich zum Thcil mit dem Quecksilber verban- 
den. Die Ausdeluiungen der andern acht Gase waren : des Stick- 
stofigas = 0,36682; des Wnsserstoffgas = 0,36678; des Kok- 
IcDoxydgK = 0,36667; der Kohlensäure = 0,36896; des 
Cjiogas = 0-36821; des Stickstoffoxyduls = 0,36763; der 
sekweffigen Säure ------ 0,36696; des Chlorwasserstoflgas 

— 0.36S12. Da die hier gefuudenen Ausdehnungen grösser 
sind als die der atmosphärischen Luft, und dieser Unterschied 
niclit aus dem Umstände erklärbar wird, dass einige dieser 
Gase sich leichter zu tropfbareu Flüssigkeiten condensiren las- 
sen, indem das am leichtesten troplbar-flussige , schwefligsaure 
Gas Weine merklieh grössere Ausdehnung zeigt, durch diese 
Resultate da)ier das von Gay-LüSSAC aufgestellte allgemeine 
Gesetz der gleichen Ausdehnung aller Gase umgestossen wird, 
so hielt REGKAULT es für nöthig, einige der Versuche mit dem 
fdr atmosphärische Luft zuletzt angewendeten Apparate zu wic- 
aerknlen. Hierbei fand er für Kohlensäure 0.36844 und 0,36856 ; 
ftr gtfckstoflgas 0,36701 und 0,36749, mit den zuerst gefun- 
denen Resultaten genau übereinstimmend. Indem aber dieser 
Apparat verstattete, die zu prüfenden Gase einem grösseren, 
als dem mittleren atmosphärischen Drucke auszusetzen, und 
demnach zu prüfen, ob ein vermehrter Druck die Ausdehnung 
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Ausdehnungs- 

Coefficicnt: 
0,36689 
0,36777 
0,36907 
0,37413 



Coefficient : 
0,36831 
0,36857 
0,36846 
0,36866 



bedinge, so wühlte er hierfür das sebwefligsaure und das koh- 
lensaure Gas und erhielt hierfür folgende Resultate: 

1) Schwefligsaures Gas gab 
bei 0° unter bei 100° unter 

dem Druck: dem Druck: 

545,67 Millim. 742,08 Miliin. 

742,49 — 1010,49 — 

772,28 — 1052,14 — 

901,06 — 1234,35 — 

2) Kohlensaures Gas gab 
bei 0° unter bei 100° unter 

dem Druck: dem Druck: 

554,89 Millim. 556,52 

555,47 — 757,54 

758,47 — 1034,47 

759,10 — 1034,10 
Diese Resultate weichen nur unmerklich von dein unter 
mittlerem Luftdrücke gefundenen ab, als aber ein noch stär- 
kerer Druck angewandt wurde, nämlich 901,09 Millim. bei 0° 
und 1230,37 Millim. bei 100°, so fand sich der Ausdehnun^s- 
coefficient => 0,36943, woraus also hervorgeht, dass die Aus- 
dehnung bei stärkerem Drucke wächst 1 . 

REGNAüLT setzte seine Untersuchungen fort, hauptsächlich 
um den Einfluss zu ermitteln, welchen der Druck, unter wel- 
chem sich die Gase befinden, auf ihre Ausdehnung ausübt. 
Hierbei bediente er sich der zuletzt angewandten Apparates 
und erhielt, wenn wir uns an die Hauptresultate halten, unter 
Voraussetzung der Richtigkeit des Mariottc'schen Gesetzes fol- 
gende mittlere Werth e. 

1) Für atmosphärische Luft: 
bei 0° unter bei 100° unter 

dem Druck: dem Druck: 

109,27 Millim. 149,31 Millim. 

174,36 — 237,17 - 

266,06 — 395,07 — 

374,67 — 510,35 — 



Ausdehnung - 

Coefficient : 

0,36482 

0,36513 
' 0,36542 

0,36587 



1 L'Inst. lOine Ann. N. 423. p. 41. N. 435. Compt. rend. T. XIV. 
N. 5. p. 203. Ann. de Chim. et Phys. 3nie Sir. T. IV. p. 5. Poggen- 
ort! Ann. Bd. LV. R 141. 391. 557. 
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bei 0° unter 


bei 100° unter 


Ausdehnungs- 


dem Druck : 


dem Druck: 


Coefficient : 


375.23 Millim. 


510,97 Millim. 


036572 


760,00 — 


760,00 — 


0,36650 


1678,40 — 


2286,09 — 


0,36760 


1692,53 - 


2306,23 - 


0,36800 


214418 — 


2924,04 — 


0^6894 


3655,56 — 


4992,09 — 


0,37091 


2) für Kohlensäure: 




hei 0° unter 


bei 100° unter 


Ausdehnung^- 


dem Druck : 


dem Druck: 


CoelTicient: 


758,47 MUlim. 


1034,54 MUlim. 


0,36856 


901,09 — 


1230,37 — 


0,36943 


1742,73 — 


2387,72 — 


0,37523 


3598,07 — 


4759,03 — 


0,38598 


Hieraus ergiebt 


sich, dass allerdings die 


Grosse der Aus- 



dehnung fiir gleiche Wärmegrade bei der atmosphärischen Luft 
mit der Dichtigkeit in einem gewissen Verhältnisse wächst, bei 
der Kohlensäure aber in einem noch weit grösseren. 

An diese Untersuchungen schliessen sich die andern Uber 
die Ansdehnnng der verschiedenen Gase unter gleichbleibendem 
Drucke. Um letzteren zu erhalten, bediente sich Regnavlt 
eines Apparates, welcher dem durch PotJILLBT erfundeuen Luft- 
pyrometer nachgebildet war, und behielt übrigens die Methode 
bei, das mit trocknem Gase gefüllte Gefass durch umgebendes 
gestossenes Eis auf 0° C. zu erkälten und dann durch die 
Dämpfe des siedenden Wassers auf 100° zu erwärmen. Auf 
diese Weise erhielt er folgende Bestimmungen des Ausdehnungs- 
coefficienten: 

Atmosphärische Luft , 0,36706 



Wasscrstoffgas 0,36613 

Kohlenoxydgas 0,36688 

Kohlensäure 0,37099 

Stickstoffoxydul . . . 0,37195 

Cyau , 0,38767 

Schweflige Säure 0,39028 



AU allgemeine Resultate geben hieraus hervor, dass sich nicht 
alle Gase gleichmässig ausdehnen, die Grösse der Ausdeh- 
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Dung aber mit der Richtigkeit derselben in eiuem gewissen 
Verbältnisse wächst *. 

Suchen wir aus diesen schätzbaren Beinühuugcn die für-" 
die Wissenschaft höchst wichtigen Resultate zu gewinnen, so 
findet sich zwischen den dureb Magnus und RegnaüIT aus 
zahlreichen und höchst sorgfältigen Versuchen entnommenen Be- 
stimmungen eine solche Uebereinstimmung , dass die durch 
HUSBERG gefundene dadurch nothwendig an Gewicht verlieren 
muss. Legen wir daher den ersteren ein gleiches Gewicht 
bei, so ist ftir trockne atmosphärische Luft hei gleichbleiben- 
dem Drucke der Ausdehnungscoeflicieot für den Temperatur- 
unterschied zwischen den beiden festen Puncten des Ther- 
mometers 

nach Magnus == 0,366782 
nach Rkghauit I. = 0,366463 
nach Regjault IL = 0,367060 
Mittel = 0,366768 

und wir dürfen daher immerhin 0,36666... oder nach Babiket 

^ als höchst genäherte Bestimmung annehmen. Ausserdem 

haben wir für Wasserstoflgas v 

nach Magnus . . . = 0,365659 
nach Rbgwa ult . . = 0,366130 
Mittel = 0,365895 

so dass also dieses Gas sich nahe gleich der Luft ausdehut 
uud unmerklich abweichend für beide die nämliche Bestimmung 
gelten kann. Für Kohlensäure haben wir 

nach Magnus . . = 0,369087 
nach Recn ault = 0,370990 
Mittel = 0,370038 

wofür 0,37 zu nehmen genügt Für schweflige Säure 
nach MAGNUS (erste Vers. Reihe) . . = 0,385618 
nach MAGNUS (zweite Vers. Reihe) = 0,384400 

nach Rbghault . . =» 0,3 9 0280 

Mittel = 0,386766 



1 Ann. de Chim. et Pbys. 3ine Se'r. T. V. p. 52. Poggendorff 
Ann. Bd. LVU. S. 115. 
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wonach unzweifelhaft die beiden letzteren zusammengesetzten 
Gase sich stärker als die eiufachcn ausdebneu. Für die übri- 
gen Gase müssen vor der Hand die durch Rbgnault gefun- 
denen Bestimmungen als hinlänglich genaue gelten. 

Fragt es rieb endlich, ob das eigentliche Gesetz der Aus- 
dehnung- gasförmiger Körper durch diese neuesten Versuche 
mit vollkommener Sicherheit aufgefunden sey, so sind zwar die 
Versuche nach der gewühlten Methode in solcher Menge und 
mit so vorzüglicher Sorgfalt durchgeführt, dass auf dem ge- 
wählten Wege keine Verbesserungen in Aussicht stehen! den- 
noch aber lässt sich gegeu die absolute Gültigkeit der erhalte- 
nen Resultate ein Zweifel erheben, welcher mindestens einige 
Beachtung zu verdienen scheint Bei allen Versuchen wird 
vorausgesetzt, dass die in den Gasbeb altern eingeschlossene 
Luft durch den die Bebälter umgebenden Wasserdampf die 
Hitze des letzteren, und durch das umgebende Eis die Tem- 
peratur des Gefriernuoctcs annehme; allciu Beides ist nicht 
erwiesen und analogen Erscheinungen nach sogar zweifelhaft. 
Bekanntlich wird Wasser in einem Gcfaase nie zum Sieden 
gebracht, wenn man dasselbe iu ein grösseres Gefass mit sie- 
dendem Wasser setzt 1 , und erhält also diejenige Temperatur 
n/cht, welche ein hin eingesenktes Thermometer dabin zu brin- 
gen vermag, den Siedepunct zu zeigen. Allerdings findet hier- 
bei der wesentlich bedingende Umstand statt, dass dieses Wasser in 
einem zweiten besonderen Gefass e eingeschlossen ist, statt dass die 
Luft im ersten, den W'nsserdämpfen unmittelbar ausgesetzten 
Behälter sich befindet ; inzwischen hat die Erfahrung noch nicht 
dargethan, ob ein feines, in den so behandelten Luftbehälter 
eingesenktes Thermometer den Siedcpunct und ebenso den 
Schpelzpunct des Eises wirklich zeigt, und doch würden wir 
nur diejenige Luftmasse bis zu diesen beiden Puncten erwärmt 
und erkaltet nennen, welche diese Wirkungen hervorzubringen 
vermöchte. Bei den Versuchen Über die Ausdehnung der Gase 
fällen beide Fehler, wenn sie wirklich statt finden, zusammen 
und können daher die gefundenen Grössen allerdings merklich 
afhYiren ; vielleicht ist auch Rudberg's Resultat deswegen zu 
klein, wcü er die Behälter nicht hinlänglich lange der Einwir- 



I S. Wort. Bd. 2. 3. 1009. 
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kung der Dämpfe und des schmelzenden Eises ausgesetzt hat. 
Cm diesen Zweifel zu beseitigen, stellte Holtzmakn auf meinen 
Wunsch eine Reihe von Versuchen an, indem er in einem zur 
Bestimmung des Siedepunctes der Thermometer dienenden 
Apparate feine Thermometer abwechselnd unmittelbar oder in 
einer GlashüIIe befindlich den Dämpfen des siedenden Wassers 
aussetzte. Es zeigte sich allerdings ein Unterschied, allein er 
war zu gering, als dass man die erhalteneu Bestimmungen 
danach zu verbessern gezwungen wäre. 

Es ist gewiss nicht überflüssig, hiernach die Resultate an- 
zuführen, welche Rkotault über die Ausdehnung des Glases 
erhielt, indem die von verschiedenen Physikern gefundenen Be- 
stimmungen nicht unbedeutend von einander abweichen. Mit 
Röhren von 25 bis 30 Millim. Durchmesser aus gewöhnlichem 
Glase wurden erhalten: 

0,002714 0,002592 0,002583 0,002548 
0,002576 0,002555 0,002537 0,002551 
0,002601 0,002576 0,002544 0,002570, 

die letzten fünf Bestimmungen mit der nämlichen Röhre. Ein 
von ihm gebrauchtes Gewichtsthermometer gab neun Grössen, 
die zwischen 0,002557 und 0,002605 liegen, im Mittel aber 
0,002575 betragen. Alle diese Wcrthe weichen nur unmerklich 
vou einander ab ; um aber der Sache näher zu kommen und 
insbesondere zu zeigen, dass verschiedene Glassorten sich wirk- 
lich ungleich ausdehnen, dass ferner auch der Umstand, ob das 
nämliche Glas in grössern oder kleinern Kugeln oder Behältern 
geblasen ist, einen Einfluss äussert, und dass man vor allen 
Dingen von der linearen Ausdehnung der Röhren nicht sicher 
auf die kubische der daraus geformten Gelasse schliessen 
dürfe, ermittelte Reqnaült durch Versuche folgende Bestim- 
mungen der kubischen Ausdehnung des Glases. 



Glassorte und Form. 


| Ausdehnung. 


Weisses Glas; Kugel, 46 Millim. Durchm. . 
Weisses Glas; Kugel, 33 Millim. Durchm. . 

Grünes Glas; Kugel, 36 Millim. Durchm. . 


0,002648 
0,002592 
0,002514 
0,002299 
0,002132 
0,002363 
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Schwedisches Glas ; Kugel, 34 Millim. Durclim. ] 0,002441 

Schwedisches Glas; Kogel, 32 Millim. Durclim. j 0,002411 

Hartes fraoz. Glas; Rühre 0,002142 

Hartes franz. Glas; Kugel, 32 Millim. Durchm. j 0,002242 

Krystallglas; Röhre i 0,002101 

Krystallglas; Kugel, 39 Millim. Durchm. . 0,002330 

Gebrauchter Ballon A 0,002304 

Gebrauchter Ballon C 0,002349 



Ein bestimmter Einfluss der Form geht hieraus nicht 
doch scheint bei der nämlichen Glassorte die Ausdehnung stär- 
ker zu seyn, wenn die Kugeln grösser, also die Hüllen dün- 



Eine gleich wichtige Untersuchung der beiden Physiker, 
welche sich um die Lösung des so eben betrachteten Problems 
so grosse Verdienste erworben haben, betrifft die Ausdehnung 
des Quecksilbers, wofür bisher stets die durch DüLONG und 
Petit aufgefundenen Bestimmungen als absolut genau galten, 
obgleich auch hiergegen nach der Umstossung des von Gat- 
Lvssac aufgestellten Gesetzes nicht ganz unbegründete Zwei- 
te/ erhoben wurden. RegnaüLT 2 bediente sich zum Erhitzen 
der mit Luft und Quecksilber gefüllten Behälter eiues Oelba- 
des und setzte voraus, dass beide darin gleichzeitig die 
nämliche Temperatur annehmen würden, was indess nicht wobl 
der Fall seyn konnte. Die gefundenen Grössen Ubersieht man 
folgender Zusammenstellung: 

Quecksilberth. Unterschiede. 

0° 0° 0 

50 50,2 0,2 

100 100,0 0 

150 150,0 0 

200 200,0 0 



1 Cotapu rend. T. XIV. N. 5 ff. Ann. de Chim. et Pbys. 3me 
SeV. T. IV. p. 64. Pnggendorff Ann. Bd. LV. S. 584. 

2 Ann. de Chim. et Phys. 3me Ser. T. V. p. 83. Poggendorff 
Ana. Bd. LVIL S. 199. 
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Lufttherm. Quecksilberth. Unterschiede. 

9 

250 250,3 0,3 

300 301,2 1,2 

325 326,9 1,9 

350 353,3 3,3 

MAGNUS bediente sich eines Kastens aus Eisenblech, wel- 
cher in drei gleiche, zunehmend grossere Küsten, jeder durch 
einen Zwischenraum von •$■ Zoll vom andern getrennt, .einge- 
schlossen war. Dieser wurde durch zehn , aus einem gemein- 
schaftlichen Gelasse gespeiste Weingeistlampen mit doppeltem 
Luftzuge erhitzt, und weil in diesen der Weingeist durch zu 
grosse Hitze zu sieden begann, so war ttber ihnen ein Eisen- 
blech mit Löchern zum Durchlassen der Flammen horizontal 
gelegt, unter ihnen aber ein Gefäss mit stets kalt erhaltenem 
Wasser gestellt. Im Innern des Kastens befand sich der Luft- 
behHlter nebst zwei Ausflussthermometero, die an beiden Seiten 
hineingebracht waren, und zwei dnrcb den Deckel herabgelas- 
sene gewöhnliche Thermometer. Für geringere Temperaturen 
genügten 4 und 6 Lampen, und nnr für die höchsten waren 
alle 10 erforderlich; ein grosser Schirm aus Zinkblech endlich, 
welcher auf dem horizontalen Bleche der Lampen ruhte, um- 
schloss den ganzen Kasten nebst den Flammen, um die Ab- 
kühlung desselben möglichst zu hindern, und hierdurch Hess 
sich erreichen, dass der innere Kasten zwar erst nach einer bis 
anderthalb Stunden die erforderliche Hitze erhielt, dann aber 
diese durch Modertrung der Lampen so lange behielt, bis alle 
Apparate eine gleiche Temperatur angenommen hatten, worüber 
die durch den Deckel herabgelassenen Thermometer Auskunft ga- 
ben. Ungeachtet aller angewandten Vorsichtsmnssrcgeln zeigten die 
einzelnen Versuche merkliche Abweichungen, nie man aber durch 
Verewigung derselben als ausgeglichen betrachten kann. Die End- 
resultate übersieht man in nachfolgender Zusammenstellung: 

Anscheinende Anscheinende Ausdehnung der Luft 
Ausdehnung Ausdehnung nach nach 
des Quecksilbers, der Luft. Machius. DüLOHö u. Petit. 

100° 100° 100° 100° 

150 148,07 148,74 148,70 

200 196,34 197,49 197,05 

250 . 242,97 245,39 245,05 
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Anscheinende Anscheinende Ausdehnung der Luft 
Ausdehnung Ausdehnung nach nach 
des Quecksilbers, der Luft. Magnus. DülonG u. Petit. 

300 291,16 294,51 *92»70 

330 316,94 320,92 - 

360 — - 350,00 

Magnus findet mit Recht die ungemein genaue Ueberein- 
stimmuug- der durch ihn selbst erhaltenen Grössen mit den durch 
Dülong und PETIT bekannt gemachten sehr anftallend, es ist 
aber erfreulich, dass die Resultate dieser Physiker durch die 
schätzbaren neuen Versuche eine unerwartete Bestätigung er- 
halten haben, mithin auch die durch sie gefundene Ausdehnnng 
des Quecksilbers, die bei so vielen anderweitigen Bestimmun- 
gen in Anwendung gebracht wird, keiner Abänderung bedarf. 
Man hat das üegentheil vcrmuthet, weil dte frähzBsischen 
Physiker den durch Gay-LUSSAC gefundenen Ausdehuungs- 
coefficienten der Luft als richtig annahmen und hiernach den 
Gong des Quecksilberthermometers reducirten; in den niede- 
ren Temperaturen haben sie indess den Gang des Luftther- 
mometers und des Uuccksilherthermometers'unmittelhar mit einan- 
der verglichen, wobei dann die absolute Ausdehnung der Luft 
nicbt direct in Betrachtung kam 1 . 

Ausdehnung des Eises beim Entstehen. III. 114. anderer Körper. 
-\. 9$4. 

Ausdunstung, so viel als Verdunstung. S. Verdunstung. IX. 

1720. 

Ausdünstung der Menschen. I. 643. Einflnss der Elektricität auf 
dieselbe. HI. 283. 

AusfluHH, gleichmässiger, des Wassers. I. 259. Abhängigkeit der Aus- 
flussmengen von der Zusammemüehung der Wasserader, von den 
Aitsflussröhren und der Temperatur. S. Hydrodynamik. V. 533 
— 545. theoretische Bestimmungen. 546. 

Ausflüsse, elektrische. III. 326. 

Auskochen der Barometer. I. 882. VI. 1850. 

Zus. Dos Auskochen der Barometer kam erst in Gang 

und wurde als dringend nothwendig empfohlen durch de Luc 2 . 

Aa*l*4eelek tr om eter. Iii. 648. 674. VITI. 538. 
\ualm&CT. I. 643. Henley'scher. 645. 952. von VaN Mabüm. 903. 



1 Poggendorff Ann. Bd. VIII. S. 177. Vergl. Thermometer, 

2 Recberehes smr 1'Atmospb. T. II. p. 342. • 
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Ausschlag. Berechnung desselben beim Wägen. X. 25. 
Australschein. S. Südlicht. VIII. 1230. 

Austritt der Gestirne. I. 647. der Planeten aus der Sonnenscheibe. 600. 
Ausweichung. S. Elongatlon. III. 768. 
Auswittern. I. 649. 

Automat. I. 649. Schreibmaschine. 653. Sprachinaschine. 655. Schach- 
maschine. 655. 658. Kauffmann's Trompeter. 659. VIII. 329. Mal- 
• zel's Automattrompeter. VIII. 329. 

Ausometer für Fernröhre. I. 660. s 

Avoir du Poids «ewient* VI. 1292. 1301. 

Axe. I. 663. freie oder Hauptaxe. 666. der Planetenbahnen. 347. Ro- 
utions- oder Umdrehungsaxe. S. Umdrehung. IX« 1139 ff. 
Axe der Erde, Wanken derselben. X. 1251. 
' Axe, magnetische ; nach L. Euleb. VI. 1034. nach Mollweide. 1043. 
nach Hinstbih. 1054. 1070. 

Axen doppelter Brechung. I. 1166. 1184. der Krystallisation. V. 1047. 
Ifchtpolarisirender Krystalle. IX. 1494. 

Axendrehung. I. 665. 

Auimuth. I. 669. V. 516. Vi. 963. 

Azlmuthalcompass. H. 183. 

Azimuthaikreis. IX. 727. 



B. 

• 

Babylon. Umfang dieser Stadt. VI. 1225. 

11 od, elektrisches. III. 392. Marienbad. X. 1009. 

Bahn eines Planeten oder Kometen. I. 671. aus wenigen Beobachtun- 
gen zu bestimmen. 691. gegebene bewegter Körper. 959. 965. ge- 
radlinige. 952. krummlinige. 958. des Blitzes. 988. 1005. 1012. 
Bahn der Erde. III. 827. der Kometen. V. 917. der Himmelskör- 
per. X. 1491. Bahn geworfener Körper. S. Ballistik. I. 721 ff. 

Balancier der Dampfmaschinen. II. 473. zur Wasserföhlerei. III. 
778. V. 1017. 

Bnlaneir- Elektrometer. VM. 538. 

Baldriansaure* IX. 1700. 

Ballistik. I. 697. Schleudern. 697. Katapulten. 698. älteste Kano- 
nen. 698. Geschichte der Ballistik. 69B ff. Geworfene Körper; An- 
fangsgeschwindigkeit. 702. Formeln zu ihrer Berechnung. 716. 
Länge der Geschütze und Grösse der Ladung. 705. Abweichung der 
Geschosse von der verticalen Ebene. 722i m Wirkungen gezogener 
Läufe. 725. Bahn lotbrecht geworfener Körper im leeren Räume. 727* 
im lufterfullten. 728. horizontal im leeren Räume. 731* im lufter- 
füllten. 734. in einem beliebigen Winkel geworfener im leeren Räu- 
me. 738. im lufterfullten. 742. Weite des Wurfes. 739. 740. 
grösste erreichte Entfernung bei Cadix. 755. Vergl. Wurfoewo 
gung. X. 212&-2348. 
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Banco in den Ebenen America'«. DI. 1138. 
Bandwurm. Tödtung desselben durch Elektricität. III. 405. 
Barker s »üble. II. 419. Vif. 1186. S. Mühle. 
Barometer t Baroskop; Luftwange; Wetterglas« I. 

759. Wasserbaroineter v 760. Quecksilberbarometer. 761. Construc- 
üon derselben nach DK Luc. 766. 776. nach Cartksius. 767. nach 
Hütchens. 767. 769. Hooeb's Radbarenieter. 772. PborVs und 
Mürlamd's an einer Waage. 773. Morlahd's schiefes. 774. Jon. 
Bersoülli's gebogenes. 774. Nairnb's Scbiffsbarometer. 777. 
Gay-Lcssac's. 777. 779. Horker's. 784. Fortir's. 787. Amon- 
tohs's konisches und sonstige Scbiffsbarometer. 790. verkürztes. 797. 
Verfertigung derselben. 799. Auskochen. 882°. Gefasscorrection 889*. 
Reducrion der Scalen. 893*. Warraecorrection. 898*. Capillardepres- 
sion. 907°. selbstregistrirende. 911°. mittlerer Barometerstand im 
Niveau des Meeres. 914*. Veränderungen des Barometers. 919*. re- 
gelmässige Oscillationen. 921*. unregelmässige. 932*. Einfluss der 
Winde. 935*. der Niederschläge. 937*. des Mondes. 929*. der Sonne. 
928*. Leuchten derselben. 940. III. 290—292. 

Nachträge. S. Meteorologie. VI. 1835. Erfindung des* 
itlben und Anwendung zum Höhenmessen. 1835. Einrichtung. 1836. 
Capillardepression. 1838. vom Glase abhängig. 1847. Normalbaro- 
meter. 1839. Bornkkberger's. 1840. von Pistor und Schikk. 1844. 
xu Wetterbeobachtungen geeignete. 1835. genauere Untersuchungen 
aker Nonnalbarometer und Capillardepression. 1838—1851. Einfluss 
der Qiecksilberdämpfe und Dauer der Barometer. 1852. Wasserba- 
rvaeter. 1853. Differenrialbarometer. 1854. Voluraenbarometer. 1857. 
Correenon der Scale für die Ausdehnung durch Wärme. 1858. re- 
gelmässige Barometeroscillationen. 1872. Zeiten derselben. 1873. und 
Graste« 1881. Einfluss der Jahreszeiten. 1884. der Höhe. 1888. der 
geographischen Breite. 1891. Ursachen derselben. 1898. mittlerer 
Barometerstand unter verschiedenen geographischen Breiten. 1904. 
genau ermittelter zu Mannheim. 1914. isobarische Linien. 1938. Ta- 
belle der nach den Breiten geordneten Barometerstände. 1939. wahr- 
scheinliche Curve der minleren 'Barometerstände. 1942. Einfluss der 
Sonne. 1945. absolute Grösse der unregelmässigen Schwankungen. 
1946- monatliche mittlere Barometerstände. 1951. Unterschied zwi- 
schen Winter und Sommer. 1952. periodische Maxime und Minima. 
1955. Einfluss der Temperatur. 1958. der Winde. 1960. 1969. ba- 
rometrische Windrose. X. 2101. Zunahme der Schwankungen mit 
der Breite. VI. 1964. Tabelle hierüber. 1965. Einfluss der Hydro- 

Zns. Selbstregistrirende Barometer können nicht füglich 
den für solche Messungen erforderlichen Grad der Genauigkeit 
haben ; inzwischen ist ein solches in Vorschlag gebracht wor- 
den durch Blackappkr *. 

1 Philo«. Trans. 1826. Wiener Zeitschr. T. II. p. 238. 
I*. Bd. iu fieklers Wörtern. C 
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Nach einer Angabc von Danibll* soll bei Hebcrbarometerti 

die Lud neben dem Quecksilber im kürzeren Schenkel vorbei 
in den längeren dringen, weswegen er vorschlügt, dieses dar cli 
einen Ring von Platin an der Grenze des Quecksilbers im kür- 
zeren Schenkel zu verbinderu. ludess haben andere Beobachter 
die angegebene ThatsacJi« nicht wahrgeuommeu, das vorg-e- 
schlagne Mittel aber ist auf jeden Kall wegen seines Einflusses 
auf die Capillardeprcssion unzulässig. 

Eine gehaltreiche Abhandlung voq KamtZ über die reglet- 
miUsigeu barometrischen Oseillationen, welche der berliner Aka- 
demie der Wissenschaften mitgetlieilt wurde, ist mir noch uiclit 
an Gesicht gekommen 2 . 

Barometer» statisches. S. Manometer. V I. 1202. 

Uaroineter, thennoinetriscbes. IX. 963. V. 332. 

II aro meterprobe bei Luftpumpen. S. Luftpumpe. VI. 614. 

Jlarometerstand« S. Barometer, Verschiedenheit der Baro- 
meterstände an horizontal von einander abstehenden Orten. V. 318. 
Einflnss der Winde auf dieselben. 319. 

Zus. Oft werden weit von einander entfernte Barometer 
gleichzeitig afficirt, wie dieses Pictet aus den hohen Barome- 
terständen zu London, Paris und Marseille dargethati hat 3 . 

Als mittlere Barometerstände nuter verschiedenen südlichen 
geographischen Breiten nimmt Mac Hardt 4 folgende an : 
Von 0° bis 5° S.B. 335,6 par. hin. 

— 5 — 15 - 335,5 — — 

— 15 — 25 — 336,7 — — 

— 25 — 35 — 337,8 - — 

Diese Beobachtungen sind auf jedeu Fall kleiner, als die 
von andern Beobachtern gefundenen, und zwar in einem solchen 
(.rade, dass sie nicht wohl ftir genau gelten können. 

A. Erman' hat seine bereits (Bd. VI. S. 1912. 1923 ff.) 
erwähnten Beobachtungen im atlantischeu und grossen Oceane 
abermals zusammengestellt, worans denn der Einfluss nicht bloss 



1 Ann. of Philo». N. L. p. 144. 

2 L'Inttitut 1841. N. 396. 

3 Biblioth. BriL T. XLIV. p. 20. 

4 Forbks in Report of the Brir. Assuc. for 1840. 

5 Dessen Archiv für wissenschaftliche Kunde von Rus&und. 1843. 
Hft. 3. S. 365. 
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der Breite, sondern auch der Länge auf den mittleren Baro- 
meterstand in den verschiedenen Jahreszeiten deutlich hervor- 
geht. Es ist dann der auf 0° R. reducirte mittlere Barometer- 
stand auf beiden Halhkug-elo in pariser Linien : 



unter 0° Breite 337,226 


unter 


25° 


Breite 338,734 


— 5 — 337,323 




30 


— 338,646 


— 10 — 337,625 




35 


— 338,427 


— 15 — 338,213 




40 


— 338,489 


— 20 — 338,712 




45 


— 337,597. 



rebereinstimmcnd mit andern Angaben, wo nicht in Beziehung- 
auf die absoluten, doch allerdings auf die relativen Grössen, neh- 
men also die Barometerhöhen vom Aequator an nach beiden Sei- 
ten bin zu, bis man an die Kusseren Grenzen der Passate 
kommt, und noch etwas darüber hinaus; von da an nehmen 
sie wieder ab, zuerst langsam und meistens vom 50. Breiten- 
grade an. Ausserdem ist der Barometerstand auf der nördli- 
chen Halbkugel Uber dem atlantischen Oceane im Winter um 
1292, im Sommer um 1,796 Lin. höher, als über dem grossen 
Oceane, auf der südlichen aber im Sommer um 0,289 und im 
Winter um 1,583 Linien. 

* 

Barometrograph von Chanceux. I. 911°. 
Haroftkop. S. Barometer. 1. 759. 

Zus. Barotherinometer nennt Bodkür ein von ihm 
construirtes Manometer, welches aber zusammengesetzter und 
minder brauchbar ist, «ls das ihm ähnliche Sympiezometer *. 

Barre. HI. 61. VIII. 1217. 

Barrel. Englisches Flüssigkeitsiuass. VI. 1310. 

Hary Ulan. I. 351. 

Baryt. I. 941*. 

Baryum. L 941*. 

Basalt. Felsart. Hf. 1096. Ursprung desselben. 1097. 1093. IV. 1269. 

IX. 2206. Schmelzung desselben. 591. Basalttuff. III. 1100. 
ßascüle. S. Waage. X. 35. 
Baite, Vase. 8. Grundlage. IV. 1649. 
HasMorin IX. 1713. 

Bathometer. Werkzeug, die Tiefe des Meeres zu messen. I. 942. VI. 
1611. Apparat, um Wasser aus der Tiefe heraufzufurdern. 1623. 

Zus. Zwei sehr zweckmässig construirte Apparate, um 
Hasser aus geringeren oder aus grösseren Tiefen des Nee- 

1 Bafl*. de I« B.c. gMog. T. IX. p. 3«. 

c» 
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res und der Seen heraufzufdrdern, beschreibt DAY. Steven SOH 
and nennt sie zweckmässig Hy d ropho re 1 . Mao könnte sie 
auch Hydrobathophore nennen. 
Battements. S. fltosse. VIlI. 302. 

Batterie, elektrische. 1. 945*. aus Glastafeln. 950*. (Vergl. Flasehe.) 
galvanische. IV. 625. 

Baachreden, Bauchredner. Aeheste Spuren. 1. 954*. Neuere 
Bauchredner; als Charles. 957°. 960*. Comte. 958*. 960°. Er- 
klärung. 959*. 

Zu 8. Nach Joh. MÜLLER 2 entsteht der eigentkümliche 
Ton des Bauchredens, wenn man die Lunge durch starkes 
Einatlimen sehr mit Luft anfallt, dann beim Ausathmen und 
ganz enger Stimmritze durch Contraction der Brustwände, 
während der Bauch aufgetrieben bleibt, die Töne hervorbringt. 
Mir scheint diese Erklärung ungenügend, da ich nicht einsehe, 
wie Ausathmen und Aufgetriebenheit des Bauches gleichzeitig 
bestehen können. 

Baum. S. Balancier« II. 473. 

II Ratification. Bosk's elektrische. III. 416. 

Becherapparat. VIII. 12. 

Becken. Musikalisches Instrument. VIII. 249. 

Bedeckung der Gestirne. I. 862. 

Bendavalea. Winde. VII. 1253. 

Benzoesäure. IX. 1699. 

Benzoyl. IX. 1705. 

Beobachtung. I. 834. mit freien oder bewaffneten Sinnen. 885. 

Vereinigung zu einem Gesetze. 691. Methode der kleinsten Quadrate. 

901. Vergl. Versuch. IX. 1813. 
Bergbai gam. III. 1112. 

Berge, Bergketten. Bergzüge. III. 1119. asiatische. 1120. 

africanische. 1122. europäische. 1123. ainericanische. 1124. 
Bergkork absorbirt Gase. I. 107. 

Hi r^kry Stallmikrometer. S. HJkrometer. VI. 2181. 
Bergmilch absorbirt Gase. I. 108. 

Bergochllir, Bergsturz. Verheerungen durch sie. IV. 1301. 
Bernstein. Erreger der Elektrizität. III. 1112. Bernstein- 

säure. IX. 1699. 
Berthollmeter. IX. 90. 

BerfihmncjHkrelse bei Nebensonnen. S. Hof. V. 492. 
Beryllium. IV. 1606. 



1 Edinb. New Phil. Journ. N. LXIV. p. 368. 

2 Handbuch der Physiologie der Menschen. Bd. II. 8. 240. 
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BeseMeunlguug. I. 949. 

Bestandtlieile. I. 912. nähere und entferntere. 913. 
Bette, elektrisches. III. 392. 

Beugung. S. Inflexlon des Lichts. V. 681. VI. 324. 350. nach 
der l ndulatinnstheorie. IX. 1409. 

B ewaflT nanf. S. Armlrung. der Magnete. VI. 641. 

Bewegung. I. 914. mittlere. 298. automatische. 660. wahre und 
scheinbare. 915. absolute und relative. 916. eigene und gemein- 
schaftliche. 919. Ursachen derselben. 920* xu bewegende Lasten. 
925. Richtung. 926. durchlaufener Raum. 927. erforderliche Zeit. 
928. Geschwindigkeit. 929. 947. bewegende Kräfte. 931. gleich- 
ftrmige. 948. um eine feste Axe. 968. gleichraässig beschleunigte 
oder verzögerte. 948. ungleiehmässig beschleunigte oder verstfgeite. 
950. Hindernisse. 371. Nachtrag. S. Mechanik. Theorie 
der Bewegung. VI. 1501. fortschreitende. 1528. 1540. drehende. 
1532. einzelner Körper. 1559. durch Centraikräfte. 1566. allge- 
meine Gesetze derselben. 1572. rotirende und progressive. IX. 1168. 

Bewegung der Erde in ihrer Bahn. Hl. 826. um ihre Axe. 828. 
eigene der Fixsterne. IV. 333. 

Bewegung, drehende des Kampfers u. s. w. I. 203—207. 

Bewegung der Flüssigkeiten und deren Gesetze. S. Hydrody- 
namik. V. 533. lineare. 557. in einer Ebene. 566. expansibeler 
Flüssigkeiten. S. Pneumatik. VII. 593. 

Bewegung, elektrochemische. VIII. 67. 

Bewegung. Wurftewegung. S. Wurfbewegung. X. 2321. 
Vergl. Ballistik. I. 697. 

Bewegung, allgemeine, auf die sich fast alle Naturerscheinungen zu- 
rückbringen lassen. IX. 1826. 

Biegsamkeit. I. 972. 

Bierwaage. I. 349. 353. 

Bild« I. 973. 1214. bei sphärischen Hohlspiegeln. V. 509. 514. IX. 137. 
148. farbiges gewöhnliches und ungewöhnliches bei der Polarisation. 



Hirnprobe. I. 977. III. 231. VI. 539. 613. 
Bittererde. S. Dlagnlum. VI. 1196. 
Bittermandelöl. IX. 1705. 
BlUNchendampr. II. 285. 
Blatterdureh gang der Kt) stalle. VI. 1437. 
Bläue des Himmels. I. 501. 

Blauel oder Pläuel beim Krwmnzapfen. V. 1020. 

Blase. Luftblasen im Eise. HI. 111. im (»läse. 175. sind den Was- 
sertropfen vergleichbar. IV. 1016. Luftblase. VI. 456. 
Blasebalg. S. «ebl&se. IV. 1133. 
Blaselampe. IV. 1149. VI. 90. 
Blasenoxyd. CK» 1717» 




755. 757. 



Digitized by Google 



38 Sachregister. 

Blasrohr zum Schiessen. X. 2132. 
Blattgrün. IX. 1710. 

Blausäure* V. 915. Dichtigkeit des Dampfes. II. 39H. 

Miel. I. 979. ist sehr unelastisch. III. 171. 178. Dampf desselben. X. 

1099. 

Bleibaum. S. IHetallbamn. VI. 1816. 

Blclloth. S. HTlvelllren. VII. 305. 

Biet w nage. 8. Wasserwaage* X. 1267. 

llleade (Zinkblende.) X. 2416. 

Blendung des Auges. I. 533. der Fernrohre. 979. IV. 187. 
Blendungsbilder. S. Sehen. 
Blickfeuer. VI. 13. 

Blitz, eine elektrische Erscheinung. II. 562. dessen Beschaffenheit. I. 
981. Gewitterwolke als Magazin derselben. 989. Beschaffenheit und 
Bedingungen. 999. Verhalten beim Einschlagen. 1005. 1012. Bahn 
desselben. 968. 1005. 1012. Theilung. 1010. Ziel. 1011. Bück- 
schlag. 1013. Wirkung auf Menschen. 1015. auf gute Leiter. 1025. 
auf schlechte. 1026. Platzungen. 1028. besondere Erscheinungen. 
1030. Schwelelgeruch. 1031. Sicherungsmittel dagegen. 1032. Ver : 
glasungen durch denselben. 1097. 

Zus. In GemUsheit der Vertheilung, welche die Wolke auf 
der Erde erzeugt, glaubt FarADAY, der Blitz gehe stets von 
der Erde aus 1 . Allein aus seineu Vorstellungen von der Ver- 
keilung folgt dieses theoretisch nicht, und die Erfahrung 
stiebt hierüber keiue genügende Entscheidung. Ausführlich 
über den Blitz handeln Araco 2 und DüPREZ 3 . AiUGO 
meint, die Länge des Blitzes lasse sich aus der Dauer 
des Donners messen, welche dem Unterschiede der Zeit 
gleich sey, wahrend welcher der Schall vom Anfange des 
Blitzes und seinem Ende cum Ohre des Beobachters gelange. 
Weisskkborh 4 versuchte die Länge des Blitzes aus dem Win- 
kel zu messen, welchen die beiden Kndpuucte im Auge des 
Beobachters bilden, wenn die Entfernung zugleich, aus der be- 
kannten Schallgeschwindigkeit gefunden ist; allein man weiss 
nicht, welche Witikel die Linie des Blitzes mit dem beiden im 
Auge des Beobachters vereinten Linien bilden. Nach FARADAY 5 



1 Poggendorff Ann. Bd. LVIT1. S. 608. 

2 Annuairc du burcau des longit. 1838. |>. 249. 255. 257. 

3 Mem. cour. et Me*in. des Sav. rtr. de PAcad. K. des Sc. et Bell. 
Let. de Brüx. T. XVI. p. 111. 

4 Compte rend. T. IX. p. 218. 

5 Lond. and Edinb. Phil. Mag. T. XIX. p. 104. 
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hängt die Gestalt des Blitzes sehr von Täuschungen ab, die 
durch die zwischen ihnen und dem Auge des Beobachters be- 
findlicheU Wolken erzeugt werden. 

Blitzableiter. I. 1035. offensive und defensive. 1039. aus Metall- 
streifen. 1044. Auffangestaiigen. 1044. mittlerer Theil derselben. 
1055. unteres Ende. 1060. V erfertigung. 1063. aus Me&singdraht. 
1063. ans Eisenstangen. 1071. Einwendungen gegen diese drei Ar* 
ten. 1079. Strobseitableiter. 1066. allgeineine Beiuerkungeu. 1069. 

Blitzfänger. III. 410. 

Blitzmesser. III. 407. 

Biitzrad, Nkef's. VI. 1187. 

BJUzröUre. I. 1012. 1093. Fundorte. 1095. Entstehung. 1097. 

Zus. In der Gegend von Bunkenburg wurden an der Stelle, 
wo schon früher deren gefunden worden waren, im Jahre 1829 
abermals mehrere Blitzröhren durch Veranstaltung des Oberberg - 
ritt hs Ribbentrop ausgegraben, welcher zugleich eine vollständige 
Beschreibung derselben bekannt machte. Unter andern bestand 
eine aus einem etwa 6 Zoll langen obern Ende, aus welchem 
zwei Zweige ausliefen, der eine zuerst 9 Zoll lang und dann 
in fast horizontaler Richtung noch 7 Fuss 5 Zoll lang mit 
zwei XebeuKstcn. Der zweite Ast hatte bei 4 Fuss 10 Zoll 
einen Uber 2 Fuss langen Nebenast, lief dann noch 3 Fuss 
4 Zoll weiter, hatte hier abermals einen Nebenast von 1 Fuss 
6 Zoll Länge und wurde dann noch 9 Zoll weiter verfolgt. 
Die dunkelgrüne Farbe der Röhren wurde mit der Tiefe weisser, 
es fanden sich verkohlte Pflanzenstoftc darin ; merkwürdig alter 
war. dass einige schwärzliche Stellen stark auf die Magnetna- 
del wirkten, was der eisenhaltige Sand, aus dem sie gebildet 
sind, nicht thiit, weswegen derselbe durch den Blitzstrahl 
desoxydirt seyn müsste, wenn anders die Veränderung nicht 
durch die verkohltcu Vegetabilicn herbei geführt ist 1 . 

Blltzftinier. S. Blltsröhre. I. 1012. 

Blöcke, erratische. S. Fundlinge. III. K)78. IV. 1297. 

Blat. I. 109a Bestandteile. 1099. 

Blut des heiligen Januarius. X. 989. 

Blutlange. V. 845. 

Ulutregen. S. Regen. VII. 1226. 

Bock, bei Windmühlen. X. 2221. 

Bodentemperatur. S. Temperatur. IX. 2H9. 356. 542. 



1 mRTtfAMt in Schweigg. Joorn. Bd. LV1I. S. 206. 
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Böschung. S. Hydraulik« V. 522. 

Bohren des Glases mit einem Metallbohrer unter Aufgiessea von Ter- 
pentinöl. VI. 1014. 

Bohrbrunnen. S. %neUe. VII. 1051. 
Bomben, vulcanische. IX. 2265. 

Bore, die (the Bore). Wasserbewegung. ITf. 61. VHI. 1217. 
Bosphoruft. Durcbbrucb desselben. IV. 1316. 
Hotiftaole. S. Butiftole« II. 179. 
Brachystochrone. I. 964. IV. 23. IX. 1621. 
Bradley acnes KTets. S. Mikrometer. VI. 2168. 
Brandeweinwaage. I. 349. 

Brandrakete. I. 1101. Raketen von Robin. 1102. Schrapnel-Bout- 
ben. 1105. Diese von ihrem Erfinder so benannten Bomben sind et- 
. serne, mit 300 Bleikugeln gefüllte, welche beim Zerplatzen dar Bom- 
be aus einander geschleudert werden. 

Brandschiefer. Felsart. III. 1068. 
Brandung. I. 1109. VI. 1747. 
Braunkohle. III. 1109. 
Braunkohlensandsteln. Felsart. III. 1091. 
Braunstein. S. Mangan. VI. 1197. 

Brechbarkeit der verschiedenen Farbenstrahlen. I. 1111 bis 1121. 

VI. 292. v. Gothe's Einwendungen dagegen. I. 1122. Mittel des 
Messens. 1124. Fradkhoker's Untersuchungen. 1125. 

Brecher im Meere. I. 1109. VI. 1747. 

Brechung des Lichts. I. 1127. VI. 289. allgemeine Gesetze. I. 1127. 
Mittel des Messens. 1136. Erklärung der durch sie erzeugten Phä- 
nomene. 1147. Hypothesen über ihre Ursachen. 1151. Tabelle des 
Brecbungsvermögens. 1159. 1161. Mischungsverhältniss der Körper 
daraus bestimmbar. 1164. 

Brechung, doppelte. I. 1165. VI. 351. nach der Undulationstheorie. 
IX. 1474. gewöhnlich und ungewöhnlich gebrochener Strahl. 1. 1166. 
Beschaffenheit dieser Strahlen. 1179. Bestimmung der Axen doppel- 
ter Brechung. 1184. Sonstige Erscheinungen an doppelt brechenden 
Krystallen. 1192, Vergl. VII. 697. 1 

Brechung» doppelte, der Wa'nnestrahlen. X. 603. der ungleichen 

Warmes trabten. 915. 
Brechungsaxe der Krystalle. I. 1181. 
Brechung« ebene. I. 1129. 1130. 

Brechungskraft. I. 1159. absolute und relative. 1160. speeifisebe. 
1161. 

Brechungssinus. I. 1129.» 
Brechungsverhaltnlfl». I. 1130. 1160. 

Brechung« vermögen. I. 1159. 1161. des Flintglases. IV. 472. 
Brechungswinkel. I. 1129. 
Brechwelnftteln. V. 843. 
Breite, geocentrisebe. VIII. 604. 



• Digitized by Google 



Breite. 41 

* 

Breite, geographische. L 21^ 1196. DI. 840, Beatiuiinüngsmethode 

zu Lande. L 1197—1201. wr See. 1201. auf Landreisen. 1202. 
Breite der Gestirne. I. 1204. heliocentrische und geocentrische. 1204. 
Breite, magnetische. VI. 1041 1Q66- 111& 
Breiten % r »de der Erde. III. 935. 
Breitengradmessungen. III. 843- 
Breitengradparollaxe. S. Parallaxe. VII. 220* 

BremHwerk bei Windmühlen. X. 2222. 2223. 
Brenn Kl ah. L 1205. IX. vieltoniges. L 1208. 
Brennkraft als chemische Grundkraft. III. 3fiJL als Gegensata der 

Zündkraft. X. 8S, 
Brennkraftmesser. II. 23, 
Brennkugel. L 1211. 

Brennlinie« L 1211. kaukaustische, diakaustische. 1212. V. 84£ 
VI. 286- 

Brennlinse. S. Brennglas. L 1205. IX. 139, viehonige. L 1208. 

Brennmaterial. Arten und Heizkraft derselben. S. Heizung. 
V. 141 ff- erforderliche Menge derselben xur nöthigen Erwärmung. 
189. zur Erzeugung des Wasserdampfes. II. 48k (NB. Diese Anga- 
ben sind berichtigt X. 1136.) X. 325, im 

Breupiuaet. L 1214. 1228. wirklicher und eingebildeter. 1215. 

Brennraum. L 1214. 1216. 

Brennspiegel. L 1217. IX. 138, 

Brennstahl. III. 1ÜQ. 

Brennstoff*. S. Phlogistoa. VII. 4IL X. 58* 
Brennwelte. L 1221. parabolischer und sphärischer Spiegel. 1222. 

sphärischer. V. 509. der Linsengläser. VI. 382, 
Brennzeug beim Destilliren, II. 511» 
Brenz Weinsäure. IX. 1699. 

Brillen. L 1223. IV. 1403. periskopische. 1409. ihre Erfindung. 
1413. VI. 2188. isochromatische. VIII. 7J& 25fi. 

Brise. X. 1901. 
Broelteagespenst. VIII. 1172. 

Zus. Brom (Bro ronro, fr«. Brome, engl. Brom ine). 
Dieser in allen seinen Beziehungen zwischen Chlor nnd lod 
genau in der Mitte liegende Stoff findet sich als Bromsilber, 
ausserdem als Brom - Natrium - Calcium oder Magnium in sehr 
kleiner Menge in mehreren Salzsoolen und anderen Mineral- 
wässern und den Seepflanzen und Seethieren. 

Das Brom gefriert bei — 1H° C. zu einer gelbbraunen 
blättrigen Masse, stellt bei gewöhnlicher Temperatur eine dun- 
kclbrsanrothe Flüssigkeit dar von 2,68 spec. Gewicht, die 
KlektricitÄt nicht leitend, siedet bei 4fi^ C. und verwandelt sieb 
m geibrothe Dümpfe von widrigem Gerüche. Es zerstört 
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gleich dem Chlor die organischen Farbstoffe and Zeuge. Es 
bildet mit wenig Wasser ein in Oktaedern krystnllisircndes 
kyaciuthrothes Hydrat, mit mebr Wasser eine gclbrolhc Lösung- 

Die Bromsäure (78,4 Brom auf 40 Sauerstoff) kennt 
mau bloss in Verbindung mit Wasser oder Salzhasen. Die 
wässerige BromsÄure ist eine farblose oder rothliche Flüssig- 
keit, welche bei 100° C. Sauerstoffgas und Bromdampf ent- 
wickelt. Die bromsauren Sülze zerfallen beim Glühen theils 
in Suuerstoffgas und Brommetall, tbeils in Säuerst ofl'gas, ßrom- 
dnmpf und Metalloxyd; sie verpuffen mit brennbaren Stoßen 
gleich den Chlorsäuren Salzen; sie lösen sich mit Ausnahme 
des Quecksilberoxydul- und des Silberoxyd - Salzes in Wasser. 

Die Hyd robrom säure (78,4 Brom auf 1 Wasserstoff) 
ist ein farbloses Gas von 2,7524 speeifischem Gewicht und sau- 
rem Geruch, dem des solzsaurcu Gases ähnlich, sehr reichlich 
vom Wasser verschluckbar zur wässerigen Hydrobromsäure, 
welche eine farblose Flüssigkeit von höchstens 1,29 speeifi- 
schem Gewicht darstellt. 

Das Brom giebt mit lod, Selen, Schwefel und Phosphor 
Verbindungen, welche denen des. Chlors sehr ähnlich sind. 
Ebenso gleichen die Brommctalle den ChlormetahVn ; sie sind, 
mit Ausnahme des Brombleis, des Halb-Bromouccksilbcrs und 
des Bromsilbers, im Wasser löslich. G. 

Broinschwefel. VIII. 590. Bromaelen. 781. Brom »Uber. 

800. Bromtellor. IX. 232. 
Brftntometer. III. 407. 
Brach (Brüche, Moräste). VIII. 1233. 

Bruchflachen. Schwärze derselben bei Quarzkrystsllfii. X. 2452. 
Brucfn. IX. 1716. 

Brücke» naturliche. IV. 1326. Hängebrücke. V. 1. 
Ii rückenbogen. Druck derselben. II. 620. 
Brunnen S. %uellen. Artesische. VII. 1054. 
BruBtr&der. S. Mühlrad. VII. 1181. 
Ballerborn. S. Quelle. VIT. 1072. 

Zus. Bumerang oder Keilt, eine bei den Wilden in 
Australien Übliche WurfVvaffe, war schon, langer bekannt, zog; 
aber im J. 1837 die Aufmerksamkeit der englischen Physiker 
auf sich. Nach einem erhaltenen Original besteht der Bume- 
rang aus einem hyperbolisch gestalteten 2,5 Zoll breiten 
Stücke Holz, auf einer Seite ganz eben, auf der andern 
schwach gewölbt. Die LKnge von einem Ende zum andern 
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betrÄg* etwa 2,5 Fuss und der Abstand des Scheitels der Hy- 
perbel bis zur Mitte dieser Linie etwa 1 Fuss. Die Wilden 
werten die Waffe, die convexe Seite nach aussen gekehrt, von 
der Linken nach der Rechten, worauf sie stet» sich drehend 
und fortschreitend, bald aufsteigend, zuweilen sinkend, vor- 
wärts und zuletzt zurück fliegend an den Platz des Werfenden 
zurück und Wohl Uber diesen hinaus fliegt. Das Werfen dessel- 
ben erfordert eine gewisse Fertigkeit, doch (sah PoöGEIfDORFF 
zu Dublin, dass diese durch Ucbung erlangt werden kann, und 
glaubt, das Bumerang werde bloss gegen truppweise fliegende 
Vogel gebraucht. (Ein Engländer erzählte mir, die Neuhollän- 
der bedieuten sich desselben, um die sehr scheuen Känguruhs 
zu beschrieben , denen sie 6lch im Geb lisch näherten und die 
sie dann durch einen Wurf in unerwarteter Richtung träfen.) 
J. S. Moore, welcher einige Kcili's (denn so heissen sie in 
den westlichen Gegenden) vom Swan- River zugesandt erhielt, 
vermochte sie am besten zu werfen, wenn er sie am einen Ende 
anfusste, die coneave Seite einwärts und die flache nach unten 
haltend, ihre Ebene einen Winkel von etwa 40 Grad mit dem 
Horizonte machen Hess, und sie dann mit drehender Bewegung 
fortwarf, als wenn sie etwa in 30 Ellen Entfernung- in den 
Boden schlagen sollten. In einer Entfernung von etwa 25 
EUen wird die Ebene des Bumerang horizontal, bleibt es in 
einer Strecke von 15 Ellen, dann erhebt es sich in die Luft 
nach der Linken gehend, macht mit seiner Ebene einen Win- 
kel von 30 bis 40 Graden gegen den Horizont und beschreibt 
anscheinend eiuen Bogen nach der Linken hin. Hat es in 
einer Entfernung von 60 bis 70 Ellen eine Hohe von 40 bis 
60 Fuss erreicht, so kehrt es um, sinkt au deu Puuct zartick, 
von wo es geworfen wurde, und während seine Ebene mehr 
horizontal wird, streicht es mehrere Fuss über den Boden hin- 
weg und geht rechts neben dem Werfenden vorbei. Während 
des Vorbeigebens richtet es seine Ebene mehr*nu£ steigt zum 
zweiten Male in die Höhe und beschreibt 15 bis 20 Ellen hinter 
dem Werfenden eine zweite Cnrve, aber von der Linken zur 
Rechten, dem Lanfe seiner Rotation und der ersten beschrie- 
benen Curve entgegengesetzt, die beständig von der Rechten 
zur Linken geht. 

Eine mathematische Demonstration dieser Bewegung wäre 
sehr interessant, dürfte aber, da unter andern auch das : Wi- 
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derstandsgesetz der Luft dabei in Betracht kommt, nickt bloa 
sehr verwickelt seyu, sondern wohl ohne Zweifel über di 
Kräfte der Analyse hinausgehen 

Buraaft Kalter Wind. X. 1937. 
Burzelmanncben, chinesische Puppe. VIII. 668. 
Bushel. Englisches Mass. VI. 1310. 

Bussole. S. Compais. II. 179. Bidonb's. VI. 770. Schmal 

kaldbr's (eigentlich Kater's) Patentbussole. VI. 954. 
Butterfett, IX. 1706. Buttersäure. IX. 1700. 



C. 

« 

Cäment, Cämentation, Cäinentpulver. II. 3. 
Cärulinscbwefels&ure. IX. 1720. 
Calamita. II. 180. 
Calcium. II. 3. 

Caliber. II. 5. der Glasröhren zu finden. 7. der Theniioineterröhren 
und Correctiou desselben. IX. 940. 

Zus. Beim Calibriren mit Quecksilber oder Wasser muss 
stets beachtet werden , dass die Temperatur der Flüssigkeit 
sich nicht merklich ändert. 

Callbrirmaschine für Thermometer. IX. 944. 

Calorimeter. Lavoisibr's. II. 9. X. 673. Rumford's Wassercalo- 
rimeter. II. 13. X. 679. von La Roche und Berard. II. 16. Til- 
loch's. 21. Montcolkirr's. 2t. May's Brennkrafonesser. 23. Du- 
LOHG'8. X. 328. 

Calorimator. Harb's. III. 489. IV. 690. 692. Ciiildrew's. 693. 
Camera Clara. II. 35. 

Camera lucida. II. 24. bei Mikroskopen und Teleskopen. 27. 
Amici's. 2a 

Camera obscura. II. 30. deren Erfinder. 32. das Auge ist eine 
solche. IV. 1366. 

Camp f er. IX. 1706. drehende Bewegung desselben. I. 203. dessen 
Verdunstung. 1723. Verhalten beim Schmelzen und Sieden. X. 1047. 
Com pf ersaure. IX. 1699. 

Canüle, halbkreisförmige im Ohre. S. Gehör. IV. 1206. Wasser- 

canäle, Transport auf denselben. X. 1836. 
Canalheizung. S. Heizung. V. 167. 
Canalwaage. S. BTlvelllren« VII. 98. 
Caplllarattraetlon. I. 347. II. 35. 

Caplllardepression. II. 35. beim Barometer. I. 907°. II. 54. T«- 



1 Poggendorff Ann. Bd. XLV. S. 474. 
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teile* sur Correction derselben. 56. Nachtrag. S. IWeteoro-^ 
lo*ic». VI. 1838. 
CaplllaniritsU. H. 35. deren Ursache und Gesetze. 39. 42. Versuche 
sie su zeigen. 45. Laplaci's Theorie. 40. Versuche m ihrer Prü- 
fung. 48. Erscheinungen, die sie erzeugt. 51. Einwürfe dagegen. 57. 

Zus. Eine spätere gelehrte Abhandlung über die Capilla- 
rität int tod Ivory *, das neueste gelehrte, gegen LaplACE ge- 
richtete Werk aber ist von Poissojf 2 . Einen Auszug daraus, 
trorio zuerst die Einwendungen zusammengestellt werden, die 
derselbe gegen LAPLACK erhebt, dann dessen eigene Theorie in 
ihren Hauptsätzen übersichtlich gemacht wird, hat H. S. LlNK 
gegeben 3 . Doch kann ich hier nur auf diese Quellen verweisen. 

Eine neue physikalische Theorie der Capillarität, mit Rück« 
sieht auf die durch PoiSSON gegen LaplACE aufgestellten Ein- 
würfe, hat JoH. BflLE bekannt gemacht ; sie ist aber zu weitläu- 
fig und bezieht sich auf zu viele Thatsnchen, die rücksichtlich 
der Art ihrer Anwendung auf die Lösung des vorliegenden 
Problems erst einer genaueren Kritik zu unterwerfen wären, 
als dass sich hier eine kurze Uehersicht derselben geben Hesse 4 . 
Auf eine diesem Probleme gewidmete Abhandlung von Challis 5 
will ich nur beiläufig aufmerksam machen. 

A. Bravais hat den zu Laplacb's Theorie der Capilla- 
rität gehörigen CalcQl abermals vorgenommen und i genau 
durchgeführt und hiernach dann eine den verschiedenen Wei- 
ten der Röhren zugehörige Tabelle der Depressionen der 
Uuecksilhersäule im Barometer berechnet 6 . Da aber durch die 
Erfahrung bewiesen ist, dass die Art des Glases auf die Ca- 
pillardeprcssion des Quecksilbers einen bedeutenden Eiuftuss 
hat und sogar die nämliche Glassorte in dieser Beziehung zu- 
weilen durch die Zeit verändert wird (Bd. VI. S. 1847), die 
Constanten in der Formel aber nur aus Versuchen mit einer 
einzigen Glassorte entnommen sind, so geht hieraus hervor, 
dass diese Tabelle ebenso wie die früher berechnete auf allge- 
meine genaue Gültigkeit keine Ansprüche haben kann. 



1 PhiJos. Magaz. and Ann. of Philoa. 1828. Jan. p. 1. 

2 Nauve/le Theorie de PAcrion capillaire par M. Poisson. Par. 1831.4. 

3 Poggendorff Ana. Bd. XXV. S. 270. Bd. XXVII. S. 193. 

4 Poggendorff Ann. Bd. XLV. S. 287. 501. 

5 Und. and Edinb. Phil. Mag. 1836. Febr. 

6 Ann. de China, et Pbys. 3me Ser. T. V. p. 492. 
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Caprinsiiure« IX. 1700. 
Capronsäure. IX. 1700. 
Cardin alpuncte. II. 53. 
Carotin. IX. 1710. 

Carola - KEontgolfleren. L 221. 254. 
Catenaria« Deren Rectification. IX. 2101. Quadratur. 2106. 
Cautchouck ist durthdringlich für Luft. S. Diffusion« fossiles. 
III. 1112, 

Cementirstakl (richtiger Cämentirntahl). III. 160- 
Centlgrainm, VI. 1272. Centillter. Französisches Mass. VI. 

1272. Centimeter. Französisches Längenmass. VI. 1272. 
Centralbcwegung. L II. Q£L specielle Kreisbewegung. £2. 

allgemeine Untersuchung. ßiL Anwendung auf Planetenbahnen. TO, 

Geschichtliches. 74. 

Centraifeuer. III. SIL IX. 606. Ursache der Vulcane. 2278. 
Central kraft. II. Ii gerade und verkehrte Aufgabe der Central- 

kräfte. 76. 
Centralloch der Nervenhaut. L 543. 
Centrifugalkraft. II. Ii IX. 1140. 
Centrifußalmaschine. II. 78. Versuche damit. 79. 
Centrifugalpendel. II. 83. 

Centrifugalregnlator. S. Regulator. VII. 1362. 
Centrifu*alunruhe. IV. 193. 
Centrifugalventilator. IX. 1632. 
Centripetalkroft. II. IL B4, 

Centrobaryache Methode, den Schwerpunct zu finden. VI H. 658. 
Centruin, phonischcs und phonokamptisches. III. 85. 
Cerain. IX. 1707. 

Cere«. H. 85- ihre Entdeckung. 85. Elemente ihrer Bahn. 8L Grösse 
und physische Beschaffenheit. 88* Vergl. Volumen. IX. 2073 — 
2076. 

Cerin. IX. 1709. 

Cerit. II. ÖL 

Cerltenkalk. Fetsart. III. 1032, 
Ceribm. II. äL 
Ceten. IX. 1707. 

ChabrL Führer in der Wüste. III. 1137. 
Chaldron. Englisches Mass. VI. 1310. 
Chalybsonanz« Musikalisches Instrument. VIII. 348. 
Chamäleon, mineralisches. II. £LL VI. 1198. 
Chamtiin« Heisser Wind. X. 1916. 

Charakteristik umhüllender Fläch eu. IX. 1196. des Sonnensy- 
stems. X. 1387. 

Charliere. Deren Theorie. L 24*. Tragkraft. 255, 

Charte (oder Karte). S. l*an deharte, der magnetischen Abwei- 
chung von Hallet. VI. 1025. von Modhtajnr und Dodson. 1032. 
von Wilke. 1039. von Lkmornhr. 1040. von Harstrrr. 1049. 
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1085. von Horner. 1088. der magnetischen Neigung. 1117 — 1Ü9- 

der magnetischen Intensität. 1136. 1139. 
Ch«a->bdi*. S. Meer. VI. 1574. 
Chehr. AegyptUches Mass. VI. 1235. 1239. 
Cheine. Griechisches Mass. VI. 1245. 

Chemie, reine, theoretische oder philosophische und angewandt«. II. 

92- erstes Aufkeimen dieser Wissenschaft. V I. 632. Verhältniss sur 

Physik. VII. 499. 515. 
Cheanitunua der einfachen Volta'scben Säule. IV. 76Ö. der susam- 

meiigesetzten. 866. S. Galvanigmua. 
Chiltram. Erscheinung der Luftspiegelung. VHI. 1173. 
Chiiaaaäure. IX. 1697. 
Chinin. IX. 1715. 

Chlor. II. 93. wird tropHuufflussig. IV. 1020. 
CbloraL IX. 1702. 
Chlor antiinon. I. 301. 

Chloraraenlk. Dichtigkeit des Dampfes. X. 1114. 
Chlorborondampf. Dichtigkeit desselben. X. 1114. 
Chlorellen. Hl. 160. Chlorgold. IV. 1611. 
Chlorita Chief er. Felsart. III. 1062. 
Chlorkadmluin. S. Kadmium. V. 810. 
Chlorkalium. V. 844. 
Chlormetalle. II. 95. 
Chloroform. IX. 1702. 
Chlor om et er. IX. 90. 

Chloropban oder Pyrosinaragd. VI. 242. S. Phosphor. 

VII. 474. 
Chlorophyll. IX. 1710. 
Chloroxydul. II. 94. 

Chlorphosphor. VII. 479. Dichtigkeit des Dampfes. X. 1114. 
Chlorplatia. VII. 591. IX. 1703. 
Chlorqueekallber. S. Quecksilber. VII. 1021. 
Chlomäure. II. 94. Chlorschwefel. VIII. 590. Cblorsil- 

ber. VIII. 800. 
Chlornilicium. Dichtigkeit des Dampfes. X. 1114. 
ChlorstlrkstofT. VIII. 1056. 

Chlorstrontiuai. VIII. 1221. Chlortantal. IX. 89. Chlor- 
tellur. IX. 232. 

Chlort! tan. Dichtigkeit des Dampfes. X. 1114. 

Chlorvanad. LX. 1600. Chlorzink. X. 2415. Chlorzian. 
AV 2417. 54ia Dichtigkeit des Dampfes. 1114. 

Chonix. Griechisches Mass. VI. 1244. 

CholHüure. IX 1713. 

Cbondrln. IX. 171& 

Chopin e. Fraosösiscbes Flüssigkeitsmass. VI. 1285. 
Chrom. Coromoxydul, Chromsaure. II. 97. ; 
Chroraadot. HoFFVinit's. IV. 103. 
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Chromaskop. II. 97. 

Chromatody fiopeie , Chromatometablepaie und Cluro- 

matopneudopaie so viel als Ach ru pale. 
Chronometer. VIII. 761. 
Chronhyometer. II. 98. 

Chronologie« Mathematische, historische. II. 99. 100. 

Chronometer* II. 100. Arten derselben. 101. Erfindung. 102. Ver- 
fertigung. 105. Kinfluss der Temperatur. 106. des Magnetismus. III. 
Längenbestimniungeu mit demselben. VI. 34. Gebrauch cur Zeitbe- 
stimmung. X. 2358. 

Chrupsle. Sehen falscher Farben. S. Geflieht. IV. 1428. 

Chna« Griechisches Flüssigkeitsraass. VI. 1244. 

Chryophorus. S. Kryophorus. V. 1022. 

Chryaotyple. S. Daguerrebilder. 

Cllfarknoten. I. 535. Ciliarkranz. 544. 

Cinchonin. IX. 1715. 

Cinnamyl. IX. 1705. 

Clrcularmagnetlsmus. IX. 803. 

Clrcularpolarisation. S. Polarisation. VII. 828. 

Circularpolarlt&t, elektrodynamische. III. 637. 

Clrcammeridianhtfhen. II. 112. Vergl. Multiplicationa- 
krei«. VI. 2469. 

Clrcumpolargterne. II. 113. % 

Clrkel. S. Cyklus. II. 252. 

Cltron säure. IX. 1627. 

Clarlnette. Musikalisches Instrument. VIII. 360. 
Clavleylinder. Musikalisches Instrument. VIII. 348. 
Coeeuaroth. IX. 1710. 
Codein. IX. 1716. 

Coelison. Musikalisches Instrument. Vin. 347. 
Coffein. IX. 1716. 

Cohäaion. I. 170. 336. 344. 347. oder Cohärenz. II. 413. theo- 
retische Untersuchungen über ihr Wesen und ihre Ursachen. 114« 
Folge eines Aethers. 115. einer eigentümlichen Flächen- Ansiehung. 
119. 122. der moleculären Anziehung. 127. der Kaatschen Grund- 
kräfte. 129. praktische Untersuchungen. 135. Festigkeit, absolute. 
136. bei Drähten. 141. relative. 148. rückwirkende. 161. 

Zus. Neuere Versuche über die Festigkeit verschiedener 
Körper hat Bevan angestellt 1 . 

Sehr interessante und fiir die praktische Anwendung wich- 
tige Resultate hat VlCAT aus seinen Versuchen erhalten. Die- 
ser spannte angelassene EisendrXhte von 2 bis 3 Neter Lange 



1 Philos. Magai. T. LXVIII. p. 181. 
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durch Gewichte, die |; -§•; \ nud \ ihrer absoluten Trag-krnft 
betrügen, und mass die wachsende Ausdehnung* derselben mit- 
telst feiner Füblhebcl. Die unmittelbar uach dem Anbau g-eu 
der Gewichte erzeugte Ausdehnung nicht mitgerechnet dehnten 
sie sich in den ersten Monaten säuimtlich aus, der mit £ sei- 
ner Tragkraft Gewicht belastete blieb dann aber unverändert, 
der mit ■§• belastete erhielt binnen 33 Monaten eine Verlänge- 
rung von 2,75 Millim. auf das Meter, der mit j belastete um 
4,09 und der mit $ belastete um 6,13 Millim. auf das Meter. 
Die Geschwindigkeiten der Verlängerungen sind sehr nahe den 
Zeiten proportional und die Grössen der Verlängerungen in 
gleichen Zeiten beinahe den Belastungen. Eigentlich hätten 
die Versuche länger als 33 Monate furtgesetzt werden sollen ; 
su wie sie vorliegen, geht aber aus ihnen hervor, dass keine 
Belastung mehr als ^ der absoluten Tragkraft betragen darf, 
weil sonst die fast gleich massig wachsende Verlängerung not- 
wendig ein endliches Zerreisseu herbeiführen muss. Hierbei 
wird die Abwesenheit jeder Erschütterung vorausgesetzt 1 . 
— Ceber die Cohäsion des Eisendrahtes s. Hängebrücken. 

CZonaslonsplatten. II. 119. 133. 

C?oincidenzen schwingender Pendel. S. Pendel. VII. 321. 
CToIetiirin. IX. 1716. 
Collectlvglan. I. 1205. n. 165. IX. 142. 

CtoUeetor der Elektrizität. II. 166.667.668. dessen Verhalten. III. 305. 
Colllmatlon. n. 169. 

Collimationefebler. II. 170. VIII. 792. X. 2377. 
CoIIJmator. II. 174. 

Calorlffrade Biot's. S. Kyanometer. V. 1171. 
Columbia. IX. 1712. 
Columblum. S. Tantal. IX. 89. 
ComblnatlonHtöne. VIII. 315 2 . 
Commutatlonnwinkel. II. 175. 

Cemmutator 3 tum Umkehren des elektrischen Stromes, von Jacobi. 
VI. 1181. 1185. 



1 L'InstiL Nr. 28. p. 238. Poggendorff Ann. Bd. XXXI. S. 108. 

2 Einige Bemerkungen darüber von G. S. Ohm s. in Poggendorff 
Ann. Bd. XLVII. S. 463. 

3 Dieser Comrautator ist genau besehrieben in Poggendorff Ann. 
Bd. XXX VL S. 366. Ein anderer ron Poggendorff erfundener, 
*ehr rneckinäsMg construirter Comwutator , auch Invernor genannt, 

B*f. Bd, s« fisW«'» Worterb. D 
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Comparateur. II. 175. von Le Noik. 176. der englische dioptri- 
sche Stangencirkel. 177. von Prony. 177. von Troughton. 178. 
S. Mass. 

Coinpann Krstc Spuren desselben. II. 179. VI. 951. Einrichtung 
der Nadel und Windrose des Schiffs- Coinpasses oder Steuer - Coin- 
passes. II. 181. des Azimuthakoinpastes. 183. des Messcoinpasses. 
184. Schmalkaldkr's (eigentlich Katra's) Patentbussole. 185. VI. 
954. repetirendc Compasse. II. 187. Markscheider - Compass. 188. 
Olestial-Coinpass. 188. VI. 953. Härtung der Nadeln. 195. VI. 936. 

Compensatio!!, achromatische. II. 197. 

Compensatlon der Wirkung des SchilTeiseiis auf die Magnetnadel 
durch eine Eisenplatte. I. 36. VI. 939. der Ausdehnung der Glas- 
gefasse durch Quecksilber. I. 606. der Pendel. II. 197. toh Gra- 
ham erfunden. 198. Rostpendel. 199. 203. Quecksilberpendel. 200. 
Pendel mit Hebelwcrk. 206. durch Biegung thennouietriscber Fe- 
dern. 208. hei Chronometern. 210. Vergl. Pendel. VII. 383. 

Compensatlonspendel. S. Pendel. VII. 383. II. 197. 

Complanatlon der Curven. IX. 209t. 2107. 

Coujprensiliilltftt« Ii. 211. von der Klasticität verschieden. 213. 

CompreNüionMmatichine, Couipregsionnpurape. II. 215. 
für Gesarten. 215. für Windbüchseii. 217. für Wasser. 220. allge- 
meine. 225. 

Compresnionsmesser. II. 217. 219. 

ConcavffläNer. II. 227. 

Coneavapicgel« S. Hohlnpieffel. V. 506. 

Condenaator der Elektricität. II. 227. Geschieht Ii dies. 228. Ein- 
richtung und Gebrauch. 230. Theorie. 234. mathematische Be- 
stimmung seiner Kraft. 239. Doppelcondensator. 243. Gebrauch des- 
selben. 245. Unterschied vom Duplicator. 667. 668. dessen Ver- 
halten. III. 305. 

Zus. Der Condensator, welchen Münk AF RoSEltSCHÖLD 
wegen seiner Empfindlichkeit empfiehlt, besteht ans zwei ganz 
eben auf einander geschliffenen runden Kupferplatteu von 
2 Lin. Dicke und 3 Z. 7 Lin. Durchmesser. Die untere Platte 
wird auf ein Gestell gelegt, um sie von unten mit einer Weiu- 
getstlampe zu erhitzen. Mau legt dnnn am Rutide herum etwa 



findet sich nebst erläuternder Zeichnung ebenda». Bd. XLV. S» 385. Es 
liegt dabei dem Wesen nach das Princip zum Grunde, welches Neef bei 
seinem Blitzrade in Anwendung gebracht hat, und eben dieses hat in 
grösster Einfachheit auch WheatstONE bei seinem Telegraphen gewühlt. 
8. Telegraph. 

1 Ausfuhrlich über die Erfindung des Coinpasses handelt Jul. 
Klaproth in Lettre: a M. le Baron de Humboldt sur linvention de la 
boussole. Par. 1834. 
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30 bis 30 kleine Stücke reines Schellack von der (Grösse eines 
SautiWorus und zwischen diese in gleichen Abstünden C schmale 
Streifen Stanniol; die Platte wird erhitzt, und wenn die Guuimi- 
lack-körner geschmolzen sind; die obere Platte gleich» äasitr 
daraufgedrückt. Indem man augenblicklich die Lampe weg- 
uiosmt, erkaltet die untere Platte, die zum Aufschrauben mit 
das Elektrometer bestimmt ist, schnell, die obere aber, die mit 
einer isolirten Handhabe versehen ist, lässt sich leicht trennen; 
die Stanniolstreifen werden weggenommen, und so sind beim 
Gebrauche die Platten durch eine ihrer Dicke gleiche Luft- 
schicht getrennt 1 . 

Der Condensator, dessen sich Peclet zur Anstellung des 
Volta'schen Fundamcntalversiiches bediente, bestand aus drei 
ebenen und mittelst Eiweiss mit Goldplatt belegten Spiegel- 
sriasplatten. Die eine, A genannt, ist auf einem Blattgnldelek- 
trometer befestigt und auf der oberen Fläche liberfirnisst. Die 
zweite, B genannt, ruht horizontal auf der ersten, ist auf bei- 
den Seiten gefiroisst und an einem Punkte ihres Umfauges 
mit einem vergoldeten ungefiruisslen Kupferstäbchen versehen, 
hat auch, wie die gewöhnlichen beweglichen Condensatorptatteu, 
in ihrer Mitte ein »olirendes Glasst&bcheu. Auf dieser Platte 
ruht die dritte, C genannt, welche bloss auf der unteren Seite 
getirnisst und in ihrer Mitte mit einer Glasröhre zum Durch- 
lassen des zo B gehörigen Glasstäbcbens versehen ist, welcher 
aber aus der Glasröhre hervorragt. Beim Gehrauche berührt 
man die obere Platte mit demjenigen Metalle, dessen elektri- 
sches Verhalten gegeu Gold geprüft werden soll, und setzt zu- 
gleich die Platte B mit dem Erdboden in leitende Verbindung, 
unterbricht diese, hebt die Platte C ab und berührt die Platte 
A. Nachdem mau diese Operation einige Mal wiederholt hat, 
bebt man beide obere Platten mittelst der Glasröhre an B ab, 
und findet dann, dass die Goldplättchen um so viel stärker 
drrergireu, je öfter der Contact wiederholt wurde 2 . 

Condenantor der Dampfmaschinen. II. 472. 
Condensator der Wärme. X. 1179. 

Conducton Leiter der Elektricität. III. 238. erster. 280. 427. 438. 



1 Poggcndortt Ann. Bd. XXXV. S. 47. 

2 Coinpe. rend- T. Vif. p. 486. Poggendorff Ann. Bd. XL VI. S. 343. 
Ann. de Chim. et Pbys. 3me Ser. T. II. p. 233. 

D* 
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Congiufl. Griechische« Mass. VI. 1244. 
Conlln. IX. 1715. 
Conjiuictlon. I. 402. 
Conservatfvbrlllen. IV. 1403. 
Conservator der Klektricität. II. 238. 
Constellation. I. 404. 

Contact-KlekiricltiU. S. «alvanlsmu». IV. 555. 
Contact-Thermometer, von Fourier erfunden. X. 545. 
Contracturen werden durch Elektrizität geheilt. III. 403. 
Convexglaser. II. 249. 
Copernlcaner. X. 1335. 

Corallenfelsen , Coralleninseln. Deren Bildung. IV. 1306. 
VI. 1608. 

Correctfon, aerostatische des Gewichts. I. 269. S. Gewicht. 
Corona. I. 285. 

Cotyle. Griechisches Mass. VI. 1244. 
Crownglas. II. 249. 
Cruorin. IX. 1720. 

Cubatur der Konoide. IX. 1179. 2091. 2112. 
Cubcbencainpher« IX. 1706. 

Culmination. II. 50. IX. 80. Zeit derselben und Mittel, sie zu beob- 
achten. II. 251. untere und obere. VI. 1783. 
Cumarin, IX. 1706. 
Cnmulue. Haufwolken. IV. 1581. 

Curve, elastische. III. 194. magnetische Curve. VI. 685. 817. 821 
1026-1032. 1139. 1189. 

Zus. Die magnetischen Conen sind neuerdings in einem 
Prachtwerke 1 bekannt gemacht worden. Die Zeichnungen em- 
pfehlen sich durch ihre Schönheit und Genauigkeit. 

Cyan oder Cyanoffen wird tropfbar-flüssig. IV. 1020. dessen Zu- 
sammensetzung. V. 913. IX. 1971. 

Cyanotyple. S. Daguerrebilder. 

Cyanqueeksllber. S. Quecksilber. VII. 1022. 

Cyanmiare. V. 914. Cynnur*äare. IX. 1971. 

Cyklolde als Falllinie. IV. 28. deren Rectification. IX. 2101. Ober- 
flache. IX. 1182. 2106. Volumen. 1184. 2110. 2114. 

CykloidalpendeL S. Pendel, VII. 309. 328. 

Cyklus. II. 252. Unterschied von Periode. 252. der Mondcirkel, gül- 
dene Zahl und Epakte. 252. Meton'scher Cyklus, Kailippische Pe- 
node, Sonnencirkel. 254. Julianischer und Gregorianischer Kalender, 



1 Die Systeme der magnetischen Curven u. s. w. ausgeführt in 37 
grossen graphischen Darstellungen auf 31 Tafeln u. s. w. von J Errst 
Herger. Leipz. 1844. Iwn.-Fol. 
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Inäuetionseirkel, Römer - Ziasiahl. 255- Jnlianischc Periode. 256. 

cykü&ehe Rechnung. 259. 
Cylindcr, berganlaufender. III. 70. HilfSTEBit's magnetische von 

Dollohd. VI. 1002. 1134. 
Cylinderge1>la«e. S. Geblase. IV. 1134. hydrostatisches. 1136. 

1150. 

CrllndermaNCtiinen, elektrische. III. 413. deren Bau. 417 — 426. 

Vergleichung mit Scheibeninasehinen. 465. 
Cylinderupiegel. H. 259. 
< r.irknltzer See. VIII. 718. 



D. 

naetylQB. Griechisches Mass. VI. 1231. 1243. 
ftndalcum. VIII. 774. 

Dämmerung« Morgendämmerung und Abenddämmerung. II. 263* 
astronomische. 264. bürgerliche. 265. Dauer derselben. 265. opti- 
sche Untersuchungen. 270. erste oder Haupt- und «weite Dämme- 
rung. 272. dient zur Bestimmung der Hübe der Atmosphäre. 273. 
Vergl. Wacht. VII. 3. und Strahlenbrechung. VIII. 1149. 

Itammerung auf drin Monde. I. 512. 

Zog. Daguerrebilder, Dagaerreotyple, Photo- 
graphie, Heliographie, Kalofypie, Cyanotypie, 
Ferrotypie, Aathotypie, Chrysotypie , Thermogra- 
ph le« Die chemischen Wirktingen des Lichta waren lange be- 
kannt, auch wusste man, dass Silbcrsalze fireiren diese Vorzugs- 
weise empfindlich sind, und benntzte daher verschiedene damit 
impragntrte Körper, um Einflüsse des Lichts zu prüfen. Seit 
dem Jahre 1838 aber enthielten die öffentlichen Blätter viele 
wiederholte Nachrichten von Bildern, welche Dagükrrk aof diese 
Weise mit Anwendung einer Camera ohscura erzeugte. Das 
Publicum nahm hierau »ehr allgemeines, wie PoGGKKDORFF mit 
Recht sagt, öbertriebenes Interesse, und bewunderte insbeson- 
dere die unglaubliche, zuweilen nur mittelst der Lonpe erkenn- 
bare Feinheit der dargestellten Gegenstände , obgleich diese 
mit der Erzengong der Bilder durch Linsengläser nothwenriig 
verbunden ist, während dagegen die zu ihrer Fixirung angewand- 
ten Stoffe das Wichtigste bei der Sache waren. Gleichzeitig 
wurden auch an andern Orten, namentlich in Englaud durch 
TilMOT, abnliche Versuche gemacht, allein die von dem Letz- 
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teren erhaltenen Producte blieben weit hinter den pariser» 
zurück. Das zu ihrer Erzeugung angewandte Verfahren blieb 
lange Zeit ein Gcheimniss, bis AuAGO der Dcputirtcnkammer 
ciuen Bericht darüber abstattete, um dem Erfinder eine Rcmu- 
ncration (eine jährl. Pension von 6000 Francs) zu erwirken, iworauf 
er demnächst auch die Sache im Institute erläuterte. Da es der 
Mühe werth ist, die wesentlichsten Züge dieser wichtigen Er- 
findung der Nachwelt aufzubewahren, so theilen wir sie hier in 
der Kürze mit 

Arago beginnt mit den Leistungen der durch J. B. PORTA 
erfundeueu Camera obscura und den Veränderungen, welche 
das Licht in Silbcrsalzcu hervorbringt, von denen schon 
FABRicnrs 2 redet. Erst am Ende des vorigen Jahrhunderts 
zeichnete Charles auf einem hierzu präparirten Papiere Sil- 
houetteu mittelst der Einwirkung des Lichts, ohne duss sein 
Verfahren genauer bekannt wurde. Der Anfang der Photo- 
graphie beginnt daher mit Wedgwood, welcher auf Lcder oder 
Papier mit Chlorsilber oder salpcter^aurera Silberoxyd überzo- 
gene Glasmalereien der Kirchen fenster und Kupferstiche copirte 3 , 
und mit H. Davy, dem es gelang, mittelst eines Sonnenmikro- 
skops in geringem Abstände von ; der Linse kleine Gegenstände 
zu copiren. Schon seit 1814 beschäftigte sich der Privat- 
mann Niepcr aus der Gegend von Chalons-sur-Saone mit der 
Aufgabe, Lichtbilder auf Metallflächeu zu fixireu-, im J. 182G 
erhielt er Nachricht von ähnlichen Versuchen des Malers 
Daguerre zu Paris, indess gelang es ihm, hinlänglich schatte 
Bilder nach seiner Methode darzustellen, die er nebst eiuer Ab- 
handlung im folgenden Jahre der königlichen Societät zu Lou- 
don vorlegte. Beide Ivrfinder vereinigten sich zur gemein- 
schaftlichen Benutzung der Suche durch einen Coülract vom 
14. Dcc. 1829, und aus den hierauf bezüglichen V erhandlun- 
gen geht hervor, dass die Reagentien, deren sieb NlEPCE be- 
diente, sehr unempfindlich waren, indem sie eine gegen 12 Stunden 
lange Einwirkung des Lichts bedurften, wonach also das Ver- 
dienst, die Bilder in kurzer Zeit zu verfertigen, dem Dagüerre 
gebührt. 



1 Poggendorff Ann. Bd. XLV1II. S. 193 ff. 

2 De rebus metallk-is. 1566* 

3 Journal of the Royal Institution. 1802. Juni. 
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Kie?ce bereitete aus Asphalt in Lavendeln! gelöst durch 
At>dajnptV*n einen Firniss, überzog damit silberpluttirte Kupfer- 
platten und erwärmte diese, bis ein dünner weisner Ueberzug 
2orticklilieb. Diese Platten, dem Lichte in der Camera obscura 
ausgesetzt, zeigten bald ein schwaches Bild; er tauchte sie 
dann in ein Gemisch ron Lavendelül und Steinöl, wodurch die 
rom Licht veränderten Stellen nicht angegriffen, die andern 
aber gelöst wurden, so dass sie nach Abwaschen mit Wasser 
ab spiegelndes Metall in gehörigen Stellungen dunkel schienen 
und somit die weissen Stellen des Bildes dem Liebte, die dun- 
keln dem Schatten zogehörten. Der durch dus Licht unver- 
änderte, einem feinen Pulver ähnliche Firniss war über nicht 
weiss, sondern nur grau, nud der Gegensatz von Weiss und 
Schwarz daher nicht scharf, t'm den Effect zu verstärken, 
versuchte er die blanken Stellen durch Schwcielkalium oder 
Imi zu schwärzen. Abgerechnet die Veränderungen, welche 
das iodirte Silber durch fortgesetzte Einwirkung des Lichtes 
erleidet, hatte die Methode noch den Uebclstand, dass ein zu 
starkes Jxisemittel den Firniss leicht ganz oder grösstenteils 
wegnahm, ein zu schwaches nnr unvollkommen wirkte, und da- 
her der Erfolg niemals sicher war. DAGUERRE verbesserte die- 
ses Verfahren, indem er den Rückstand des desa'llirten Laven- 
deiöls in Alkohol oder Aether löste, hiervon einen Ueberzug 
auf die versilberten Platten uuftrtfg und abdampfte, wodurch 
ein glcichmässiget, pulveriger Ueberzug znrückblieb. Nach- 
dem dos Bild der Camera obsenra hierauf eingewirkt hutte, 
hielt er sie in gehörigem Abstände über einem Gelasse mit 
verdampfe tid em ätherischen Oele, wodurch die vom Lichte ver- 
änderten Stellen unangegriffen, die. weniger veränderten mehr, 
die gar nicht veränderten ganz durchdrungen wurden. Ob- 
gleich diese Methode mit Sicherheit bessere Bilder gab, so 
stand ihr doch die erforderliche lange Dauer der Einwirkung 
des Lichtes entgegen. 

Die eigentliche neuere Daguerreotypie beginnt mit der lo- 
dirung der übersilberten Kupferplatten, die dann mit einem 
goldgelben l eberzuge verscheu nur kurze Zeit in der Camera 
obscura blieben, demnächst anscheinend unverändert den Qucck- 
»ilberdämpfen ausgesetzt^ dann in einer Lösung von unter- ^ 
ichwefligsaurem Natron herumgeführt und mit heissem Was- 
•er abgewaschen wurden. DAGUERRE bemerkte hierbei , dass 
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ailberplattirte Kupferplatten geeigneter sind, als massiv silberne, 
was man Air eine Wirkung der galvanischen Elektricität hielt. 
Gleich Anfangs wurde die zu iodirende Platte in einen Rah- 
men gelegt und nachher in eben demselben unter einem Win- 
kel von 45° Neigung den Quecksilbcrdämpfen ausgesetzt. Zur 
Erklärung des Effectes meint Arago, das .Licht in der Ca- 
mera obscura bewirke eine Verdampfung des lods und eut- 
blösse das Metall, der Quecksilberdampf bringe auf diesen Stel- 
len ein weisses Amalgam hervor, und das unterschwefligsaurc 
Natron nehme die durch das Licht nicht entfernten lodtheilchcn 
weg; allein er findet diess ungenügend, um über die zahllosen 
Abstufungen der Schattirungcn im Bilde Auskunft zu geben. 
Die Iodschicht vermehrt das Gewicht der Platte nicht merklich, 
wohl aber geschieht dieses durch Hinzukommen des Quecksil- 
bers; wenn sie aber gewaschen ist, so wiegt sie nach Pelovze 
weniger, als vor der ganzen Operation, obgleich etwas Amal- 
gam zurückbleibt, woraus hervorgeht, dass etwas Silber weg- 
genommen wird, dos man auch in der Flüssigkeit wiederfindet. 
Zur Erklärung der Thatsachen wird angenommen, dass die 
von der Platte aufgenommenen Quecksilbcrkügelchen in den 
lichteren Stellen sehr dicht liegen, in den Mitteltinten weniger 
dicht und in dem Schwarzen gauz fehlen. Warum die Platte 
nach DaqüERRE den Quecksilberdätnpfen nothwendig uuter einem 
Winkel von 46° ausgesetzt seyn soll, sucht ARAGO aus ent- 
stehenden Krystallnadeln zu erklären, obue dieses jedoch für 
genügend zu halten; dagegen hat DUMAS die Quecksilberkü- 
gelchen unter dem Mikroskope erkannt und A. Brongniart 
ihren Durchmesser gleich Millim. bestimmt. 

Von da an, also seit, dem Jahre 1839, hat die Daguerrco- 
typie einen seitdem nicht sehr bedeutend übertroflenen Grad 
der Vollendung erreicht; die Erzeugung der Bilder geschieht 
schnell, ohne dass das Licht sich merklich ändert, und es ist 
dadurch möglich geworden, Portraits von Menschen zu machen, 
indem die Aufgabe, während einer sehr verkürzten Zeit die 
Gesichtszüge unverändert zu erhalten, nicht mehr zu schwierig 
erscheint, die erzeugten Bilder aber bleiben fortwährend un- 
verändert. Die Bemühungen, einen geeigneten Firniss zu fin- 
den, um die Bilder dadurch gegen äussere Verletzungen zu 
schützen, hat man aufgegeben, man bringt sie jetzt besser hin- 
ter Glas, auch hat man den Wunsch, die Itarenstände mit ihren 

■ 
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natürlichen Farben darzustellen, nicht ernstlich verfolgt, weil 
nicht wohl zn erwarten steht, ein Reagens gegen das Licht 
aufzufinden, welches durch die Terscliiedcnen Farben auf eine 
ihnen entsprechende oder wohl gar sie wiedergebende Weise 
aflieirt würde. 

Nachdem Daguerrb sein bis dabin geheim gehaltenes, in 
üffeatlichen Blättern Tielfach ausposauntes Verfahren bekannt 
gemacht hatte, beschäftigte man sich sehr allgemein mit der 
Erzeugung photographischer Bilder, und die Industrie verfehlte 
nicht, das durch wissenschaftliche Forschungen Errungene 
zum Gewinn auszubeuten, indem Künstler mit geeigneten Ma- 
schinen herumreisten, um das Verfahren für Geld zn zeigen 
und Bilder von festen Gegenständeu zu verfertigen, später auch, 
nach weiteren Verbesserungen des Verfahrens, zu portraitiren. 
Riicksichilich der Schöuhcit der erzeugten Bilder kommt haupt- 
sächlich in Betrachtung die Güte der anzuwendenden Camera 
obscura. insofern nur solche, die mittelst achromatischer Liu- 
sen ein sehr scharfes Bild erzeugen, am geeignetsten sind, 
dann die Politur der Platten, die gegenwärtig ein Gegenstand 
des Handels geworden sind, die Vorbereitungen derselben zur 
Aufnahme der Bilder, und endlich das Verfahren beim Photo- 
graphiren. Unter dem von verschiedenen Künstlern verfertig- 
ten Apparaten gehören die aus der Werkstatt von Voigtlander 
in Wien hervorgehenden, bei denen man in einem Kasten zu- 
gleich alle ftir den Process im Ganzen erforderlichen einzelnen 
Vorrichtungen vereint findet, zn den vorzüglichsten. Sehr feine 
Politur und absolute Reinheit der Platten gehören zn den we- 
sentlichsten Erfordernissen, und da diese nur neben grosser 
Sorgfalt durch einen beträchtlichen Zeitaufwand zu erhalteu 
sind, so liegt hierin ein Grund, dass die Physiker sich mehr 
von der Sache zurückziehen und sie denen überlassen, die sie 
handwerksmässig betreihen, eben dadurch aber eine ausneh- 
mende Fertigkeit darin erlangen. 

Die Methoden des Polirens der Platten sind sich nicht 
durchaus gleich, iudess kann man durch verschiedene Vcrfnh- 
rungsweiaen zu genügenden Resultaten gelangen, wenn unr 
Zur Feinheit der Politur und Reinheit der Platten gehörig ge- 
sorgt wird. DagüBRRE polirtc anfangs die erwärmten Platten 
mit Oef and Bimssteinpulvcr, später aber empfahl er Bimsstein- 
nlvtr und verdünnte Salpetersäure, zuerst vou 5 Grad (ver- 
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muthlich ^acb Beaumr), zuletzt ganz schwache. Die Anwen- 
dung des Polirrotb verwirft er, weil ein feiner (Jebcrzug davon 
zurückbleibe; inzwischen habe ich untadelhnftc Bilder gesehen, 
die auf so polirtcn Platten erzeugt wareu , wobei sich jedoch 
von selbst versteht, dass man nicht unterlassen darf, die letz- 
ten Antbeile des Polirmittels , die sich durch einen rüthlichen 
Schein der gegen au Hallendes Licht gehaltenen Platten kund 
geben, gänzlich fortzuschaffen. Ferner glaubt DaöUERRE, es 
schade der Feinheit der Politur, dass sich atmosphärischer 
Schmutz (limon atmospherique) auf ihnen absetze, und 
empfiehlt daher, sie kurz vor dem lodiren in einem Rahmen 
mit Wasser zu hedeckeu, dieses zum Sieden zu bringen und 
abfliessen zu lassen ; allein man bedarf dieses Verfahrens nicht, 
muss sich aber hüten, dass die Platte vor dem Einbringen iu 
die Camera obscura nicht zu kalt ist, weil sonst der feine Nie- 
derschlag, der sich aus der bedeuteud wärmeren Luft darauf 
absetzt, allerdings nachtheilig wirkt 1 . Andere französische 
Physiker haben den schädlichen Kinfluss eines solchen feinen 
atmosphärischen Anflugs bestritten, halten ihn vielmehr für vor- 
teilhaft; noch andere dagegen halten ihn ftir so nachtheiiig, 
dass sie jederzeit künstliche Mittel zum völligen Austrocknen 
des anzuwendenden Polirmittcls in Auwendung bringen; allein 
es würde zweckwidrig seyn, auf die weitere Discussion dieser 
Frage einzugehen. Ceberhaupt scheint es mir überflüssig, die 
vielen verschiedenen Methoden des Polirens der Platten, welche 
Dagderre später bekannt gemacht hat, bier zu erwähnen, da 
man die schönsten Bilder auch ohne sie erhalten kuun. 

Ueber die verschiedenen Methoden des Daguerrcotypirens 
wird es genügeu, Folgendes anzugehen. Vorausgesetzt, dass 
man sich im Besitz einer hinlänglich guten Camera obscura 
befindet, wird raun sich zuerst die ühcrsilherteu Ktipferplaüen 
verschaffen, die man aus Paris, Wien, Berlin und sonstigen 
grösseren Städten iu geeigneter Form und Crosse leicht er- 
hält. Walker 2 schlägt vor, galvanisch versilberte Kupferplat- 
ten seihst zu verfertigen, mir ist aber nicht bekannt, ob dieses 
zu geschchn pflegt. Vm sie dann gehörig zu poliren, befc- 



1 Compt. rend. T. XVI. p. 588. Poggendorff Ann.Bd.LVIIl. S.5B6- 

2 Die Galvanoplastik u. s. w. übers, von C. H. Schmidt. S. 81. 
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stis?t man sie auf einem zwischen 2,5 bis 4 Zoll Durchmesser 
ii<iltrnden„ etwa 3 r 5 Zoll hohen Cvlinder, welcher in der Mitte 
etwas verjüngt ist, um ihn bequem mit der Hand fassen zu 
können. Das Befestigen auf der oberen, in der Mitte etwas 
ausgehöhlten, Fläche des Clünders geschieht mittelst etwas 
Pech, dessen sich die Mechaniker zum Aufkleben bedienen, 
welches man auf dem Rande ausbreitet, erwärmt, und dann die 
Platte aufdrückt, die sich nach dem Poliren leicht wieder tren- 
nen lässt; oder man bindet über die Fläche 2 bis 3 Streifen 
gleiehmässig dickes Federharz, erweicht dieses nötigenfalls 
durch sehr wenig Terpentinspiritus, und drückt die Platte 
darauf 1 . Zum Poliren dient auf jeden Fall sehr feine, sorgfältig 
ausgekämmte Baumwolle, welche nicht grobfaserig an sich und 
frei von sonstigen Fasern, von Staube und aller Art knotiger 
Körper seyn muss, weil jede etwas härtere Substanz leicht Streifen 
erzeugt, die nachher nur mit grosser Mühe oder gar nicht 
fortgeschafft werden. Ans der Baumwolle fertigt man lockere 
Büuscbchen Ton der Grösse einer Wallnuss; auch kann man die 
gehrauchten mit einer frischen Lage Uberziehen, fasst diese 
zwischen den Fingern und vollführt da» Reiben mit geringem 
Drucke. Das genugende Verfahren ist bereits oben (Bd. X. 
S. 2456) vollständig angegebeu, doch kann man auch folgen- 
des mit sicherm Erfolg in Auwendung bringen. Der auf jeden 
Fall geschlämmte, sehr feine Trippel wird aus einem Glase 
durch etwas Musselin auf die Platte so gebeutelt, dass er sich 
nirgend zusammenballt, mit wenigen Tropfen Terpentinspiritus 
befeuchtet und dann mittelst der Baumwolle in engen fort- 
schreitenden Kreisen ganz herum verrieben, bis die Platte 
trocken und das Pulver verschwunden ist. Die so behandelte 
Platte muss dann fein glänzend, frei von .Staube, hauptsächlich 
aber von Flecken und Streifen seyn; sie erhält aber einen 
noch höhern Grad der feinsten Politur, wenn man, nachdem 
das angegebene Verfahren oft geuug wiederholt ist, abermals 
etwas Trippel aulpudert, etliche Tropfen Alkohol oder noch 
besser eines Gemenges von } Alkohol und 4 Schwefeläther 
auftröpfelt, dieses mit einem frischen Bäuschchen Baumwoltc 
sanft bis zur Trockne verreibt, letzteres Verfahren etliche Mal 
wfederbolt, so weit es nöthig ist, und zuletzt die Platte mit 



1 Vergf. Frankf. Gewerbsfrennd. 1843. N. 2. 
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eioer feinen Samuictbürste säubert. Ob die Platte hinlänglich 
jiolirt 8cy, wird dadurch geprüft, das» man sie anhaucht, indem 
dann der entstehende Ueberzog glcichmässig verbreitet seyn, 
glcichmässig und schnell verschwinden und keine Puncte oder 
Flecke zurücklaßseu muss. Jeder zurückbleibende Fleck zeigt 
das Vorbau den seyn von Schmutz an, welcher die Platte zur 
Erzeugung eines guten und gleichmässigen Bildes untauglich 
macht. 

Obgleich bei deu besseren Apparaten eigene Kapseln vor- , 
banden sind, um die Platten gegen auffallenden Schmutz zu 
sichern und in ihrer Reinheit zu erhalten, so thut man doch 
wohl, das Poliren nicht lange vor ihrem Gebrauche vorzuneh- 
men, oder sie unmittelbar vorher mit der Sammetbürste und iu 
deren Ermangelung mit einem frischen Häuschchen Baumwolle 
zu säubern. Die so zugerichtete Platte wird dann in den 
schon von Daguerre gebrauchten, mit einem versilberten 
Kupfcrringe verscheuen Rahmen gelegt, um sie zu iodireti. 
Hierzu dient ein geeignetes Gcfiiss von Glas oder Porzellan, 
in welches man die sehr verdünnte Chloriodsolution schüttet 
und die im Rahmen liegende Platte darüber legt, bis der glcich- 
mässige goldgelbe Ueberzug vorhanden ist. Man kann hier- 
bei die Platte im Tageslichte, nur nicht im directen und nocli 
weniger im auflallenden Sonnenlichte, augenhlicksweise be- 
sehen, um zu wissen, oh die lodirung vollständig ist, 
die am besten nur schwach aus dem Goldgelben ins Rüth— 
liehe Ubergehen darf. Die Platte wird dann sogleich, und 
ohne dem .iudirecten Tageslichte eine merkliche Zeit aus- 
gesetzt zu seyn, in die Kapsel wieder eingeschlossen und bis 
zum Gebrauche, den mau nicht wohl längere Zeit verschieben 
darf, nufbewuhrt. Bedient man sich einer conccntrirtcn Chloriod- 
Ycrhindung, die in der Külte gesteht und dann erst durch die 
warme Haud flüssig gemacht werden muss, so bedarf man von 
dieser nur etliche Tropfen, die man in das mit destillirtem Was- 
ser gefüllte ' GelKss schüttet. Soll die Zeit der Einwirkung 
des Lichts auf die iodirte Platte abgekürzt werdeu, was in 
geeigneten Fällen wUnschenswerth seyn kanu, so setzt man zu 
dieser Flüssigkeit eioe geringe, für schwächeres Licht etwas 
grössere Quantität Bromiod hinzu. Diejenigen, welche sich 
viel mit dem Daguerreotypircu beschäftigen, wählen eigentüm- 
liche, ihnen besser zusagende Mischungen und Methoden des 
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lodirens, im Allgemeinen aber darf als Regel gelten, dass ein 
Zusatz tod Brom die Platten gegen die Einwirkung des Lichts 
UDehmend empfindlicher macht, und dass die Platten nur einen 
goldgelben, ins Röthliche wenig übergehenden Ueberzug haben 
müssen. Cebrigens pflegen die Künstler, welche Apparate znin 
Daguerreotypiren verfertigen, diesen zugleich die nöthigen Prä- 
parate und in der Regel auch eine Anweisung zu deren Ge- 
brauche heizugeben, womit man immerhin den Anfang machen 
kann, bis eigene Erfahrung zu Verbesserungen führt. Will 
man aber die erforderlichen Flüssigkeiten selbst bereiten, so 
erhält man das lodchlorür auf folgende Weise. Man lässt aus 
Kochsalz, Braunsteinpulver und Schwefelsäure Chlor sich ent- 
wickeln, leitet dieses in einen etwa 2 Zoll weiten und 6 Zoll 
hoben Glnscylinder, auf desseu Boden sich trocknes, gepulver- 
tes Iod befindet, und rührt zuweilcu die bald flüssig werdende 
dunkelscbwarzbraune Masse mit eiuem Glasstabe um. Ist der 
grüsste Theil des Iod aufgelöst, so unterbricht man die Ope- 
ration, weil sonst eiue andere gelbe, für diesen Zweck un- 
brauchbare Verbindung entstehen würde. Das entstandene 
lodrUlorur versetzt man mit 16 Titeilen Wasser, lässt das sich 
ausscheiden de Iod ruhig sich auf dem Bodcu absetzen, und ge- 
hrauckt' die darüberstehende, schwach rüthlich gelb aussehende 
Flüssigkeit. Das lodbromür bereitet GAUnllf, welcher es 
zuerst in Anwendung brachte, auf folgende Weise. Er goss 
in eine alkoholische Lösung von Iod tropfenweise so lange 
Won, bis die Mischung schöu roth wurde, und verdünnte sie dann 
mit Wasser, bis sie eine strohgelbe Farbe angenommen hatte. 
Beim Eingiessen des Broms inuss man sich hüten, dass kein 
Tropfen in die Augen spritzt, denu das würde sehr nachthet- 
lige Folgen habeu. Man thut wohl, von Zeit zu Zeit einige 
Tropfen Bromwasser nachzuschütten, weil das lod leicht in 
der Mischung prädominirt. Nach GAUDIN soll mau die Platten 
erst den lodchlor-Däinpfeu bis zur lichtgclben Farbe aussetzen, 
dann den fodbrom- Dämpfen, bis sie einen rosen- oder hellro- 
then Ton erhalten. 

Ist die Camera obscura auf den bestimmten Gegenstand 
gerichtet und so hergestellt, dass sich auf der au der Stelle 
der Platte befindlichen mattgeschliftenen Glasscheibe ein schar- 
fes BUd des Gegenstandes zeigt, so thut man wohl, die Ob- 
jectivJioseo ooeb ein Minimum auszuziehen, ein deu geübten 
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Praktikern Sängst bekanntes, aud ClaüDET veröffentlichtes HUlfs- 
inittcl 1 . Ohne Verrückung- des Apparat« und des tSegenstau- 
des wird dann nach bedecktem Objcctiv die iodirte Platte ein- 
gesetzt, die Bedeckung des Objectivs rasch weggenommen 
und die Einwirkung des Lichts während der erforderlichen 
Zeit, die nach Umständen etwa 15 Secunden bis 2 Minuten, bei 
Anwendung von Brom weniger als 1 Minute dauern kann, ab- 
gewartet, alsdann aber die Bedeckung eben so rasch wieder 
aufgesetzt Dass weder beim Einbringen noch beim Heraus- 
nehmen die Platte eine längere Zeit der Einwirkung des 
directen Tageslichts ausgesetzt werden dürfe, versteht sich von 
selbst. Man legt dann die herausgenommene Platte wieder in 
den zum lodiren verwandten Rahmen, bringt sie 45° gegeu 
den Horizont geneigt in den hierzu bestimmten dunklen Kasten 
an dessen Boden in einem eisernen Schüsselchen sich etliche 
Unzen Quecksilber befinden , erhitzt dieses mit einer kleineu 
untergesetzten Weingeistlampe bis 75° und erhält diese Tem- 
peratur so lange bleibend, bis das Bild in genügender Deut- 
lichkeit hervorgetreten ist. Um dieses zu beobachten, entaalt* 
der Kasten ein mit einem Schieber verschlossenes Pension 
welches man entblössen kann, um hineinzusehen. Die heraus - 
genommene Platte wird dann sofort in einer wässerigen Lö- 
sung von untersclnvcfligsaurem Natron etliche Mal hin und her ' 
geführt, die den unveränderten lodüberzug wegnimmt, hierauf 
mit siedendem Wasser abgespült, und das Bild ist fertig. Die 
genannte Losung besteht aus 1 Drachme Salz auf 1 Unze 
destillirtes Wasser; für das Abspülen muss aber die Platte 
schräg gestellt werden, und zwar so, dass das Wasser ablau- 
fen kaun, ohne Schmutz von den Fingern und sonstigen Ge- 
genständen mit sich zu führen. 

Neucrdiugs hat man ein Mittel angewandt, um die schwarze 
Färbung noch dunkler zu machen und den Bildern mehr Fe- 
stigkeit und Schönheit zu geben, welches mittelst der Anwen- 
dung der Fizcau'schen Goldtinctur geschieht. Das hierfür an- 
zuwendende praktische Verfahren besteht in Folgendem. Man 
löst 1 Theil festes Goldchlorit in 960 Thcilcn Wasser und 
hebt diese sich, nicht verändernde Lösung in eiuem geeigneten 



1 Compt. rend. T. XVIII. p. 954. 
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(ilast auf. Eben dieses geschieht mit einer Lösuug von 3 Thei- 
\ea nDterscliweHigsaiircm Natron in 960 Theilen Wasser. Erst 
ror dem Gebrauche, weil die Mischling sich leicht zersetzt, 
s^csst man die geeignete Wenge der Goldsolution allinitiig in 
kleinen Quantitäten nnd stets schüttelnd zu einer gleichen 
Menge der andern Lösung hinzu. Dann legt man die aus der 
Lösung des unterechwefligsauren Natron, wie ohen augegebeu, 
herausgenommene Platte in einen schmalen Ring, durch dessen 
feinen Raud oder kleine Häkchen sie festgehalten wird. Der 
Ring selbst hat einen dünnen Stiel, welcher zu grösserer Be- 
quemlichkeit an einem geeigneten leichten Stativ so befestigt 
ist, dass man ihn zum Untersetzen einer Weingeisllampe höher 
oder niedriger stellen und zugleic beliebig gegen den Hori- 
zoot neigen kann. Die eingelegte Platte wird dann etwa 
60° g-egen den Horizont geneigt, mit Wasser abgespült, sofort 
horizontal gestellt und mit der vorher bereiteten Goldtinctur so 
stark bedeckt, dass nichts ablauft , etwa eine halbe Linie hoch. 
Wird dann eine Weingeist 1 am j>e darunter gehalten, so beginnt 
die Platte dunkler zu werden, auch zeigen sich wohl Flecke, 
worauf mau die Erhitzung etwa* unterbricht, bis die Platte 
sich wieder heller zeigt. Sofort erhitzt man die Platte stark, 
bis das Bild sich in aufiallcuder Schönheit zeigt und alle 
Flecke verschwunden siud, worauf man der Platte die frühere 
Neigung giebt, sie mit destillirtcm Wasser überschüttet, von oben 
nach unten allmälig fortgehend durch eine untergehaltene Wein- 
geistlaape erhitzt, und dabei fortwährend mit dem Munde da- 
gegen bläst, damit nirgends ein Rand des Wassers mit den ihm 
anhaftenden Theilchen zurückbleibt. Hat die Platte nicht die 
gehörige Schönheit oder auch wohl Flecke erhalten, so muss 
man sie abermals in den Rahmen legen und dus angegebene 
Verfahren wiederholen. Die Wirkung dieses Verfahrens be- 
ruht darauf, dass das niedergeschlagene Gold dus Silber dunk- 
ler, das mit dem Quecksilber verbundene fester macht. Die 
fertigen Bilder bringt mau in einen Rahmen und bedeckt sie 
mm Schutz gegen Verletzung mit einer Glasscheibe. 

Eine Hauptsache beim Daguerreotypircn ist die Wahl des 
srehörigen Lichtes, und diejenigen, welche sich mehr damit 
beschäftigen, haben hierauf vorzüglich zu achten. . Inzwischen 
lassen sich hierfür keine bestimmten Regeln angehen, vielmehr 
Boss die nöthige Fertigkeit durch Uebung erlangt werden. 
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Beabsichtigt man leblose Gegenstände zu copiren, z. B. Häu- 
ser, Kirchen, Felsen u. s. w., da dunkle Gegenstände, als Bäume 
uud Landschaften, sich dazu nicht eigneu, so bedarf man kei- 
nes Zusatzes von Brom, weil der Lichteinfluss ohne Nachtheil 
mehrere Minuten dauern kann und der »Standpunkt sich so 
wählen lässt, dass jene Gegenstände stark beleuchtet sind, 
mithin das Bild sich bald erzeugt. In der Regel haben 
diese Gegenstände auch einen dunkeln Grund hinter sich 
oder sind gegen den Himmel projicirt, dessen leichte Wolken 
im Bilde gleichfalls wiedergegeben werden. Die Schwierigkei- 
ten mehren sich ausnehmend, weun muu portraitireu will. Hier- 
bei ist es unmöglich, dass eine Person die Gesichtszüge minu- 
tenlang nicht andern, insbesondere aber sich des Blinzeins mit 
den Augen enthalten sollte, und daher ist entweder intensives 
Licht, oder ein Zusatz von Brom erforderlich, um den Process 
abzukürzen. Direct autTalleades Sonnenlicht darf man in die- 
sem Falle nicht wählen, auch ist es nicht vorthcilbaft, wenu 
dass zu portrairende Gesicht von verschiedenen Seiten her be- 
leuchtet wird, weswegen ein Zimmer besonders dazu geeignet 
seyn muss; meistens aber wählt man einen Platz im Freien. 
Für diesen Zweck wird zugleich eiu dunkler Hintergrund ge- 
wählt, wozu ein nicht allzu dunkles Grau am passendsten seheint K 

Von verschiedenen Seiten wurde mitunter die Erzeugung 
farbiger Bilder bekannt gemacht, allein bis jetzt ist es nicht 
gelungen, die natürlichen Farben der Körper im Daguerrebilde 
wieder zu gehen, auch dürfte dieses mit der Kiuwirkung 
des Lichts auf die Reagentieu unverträglich seyn; das nach- 
herige Auftragen der Farben aber steht auf gewisse Weise 
mit der Erzeugung der Daguerrebilder im Widerspruch. Viel- 
fach hat man darauf gedacht, die erhaltenen Bilder durch ab- 



1 Viele interessante und belehrende Resultate über das Verhalten 
der iodirten Platten in weissem und farbigem Lichte theilt L. Mosrr in 
Popgendorff Ann. Bd. LVI. S. 179 ff. mit. Anweisungen zur Daguerrco- 
rynie findet man in: Die Galvanoplastik für Kunstler, Gewerbtreibende 
und Freunde der Numismatik u. s. w. von Chaklks Walkkr. Nach der 
10. Aufl. mit Anm. von Cb. Heinr. Schmidt. Wehn. 1843. Photogeni- 
sche Künste. Gründlicher Unterricht über die Theorie und Praxis des 
Dapuerrorypirens u. s. w. von G. T. Fischer. Mit Abbildungen. Leip- 
zig, 1844. 
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drucken zu vervielfachen, und es wäre allerdings wünschens- 
wert]), dieses zu erreichen. Neuerdiugs hat Fizeau* ein hier- 
zu dienliches Verfahren vorläufig bekannt gemacht. Das Da- 
g-uerrehild mit reiner Oberfläche wird in einer erhöheten Tem- 
peratur der Einwirkung einer Mischung aus Salpetersäure, 
salpetriger Säure und Chlorwasserstoftsäure ausgesetzt, die auf 
den schwarzen Stellen Silberchlorur erzeugt, ohne die weissen .. 
anzugreifen. Die hierdurch erzeugte Lage, welche die wei- 
tere Einwirkung der Säure hindert, lässt sich durch eine Auf- 
lösung von Ammoniak wegnehmen, worauf dann die nämlichen 
Stetten durch die Säure wieder angegriffen und tiefer geätzt 
werden. Weil aher die Aetzung dennoch nicht tief genug ein- 
dringt, so überzieht man die so behandelte Platte mit einem 
trocknenden Oel, z..B. Leinöl, nimmt dieses von den blank «. 
gebliebenen Stellen weg, vergoldet dann die Platte gulvauisch, 
und da hierbei die geätzten Stelleu wegen des anhaftenden 
Oels frei bleiben, so nimmt man Letzteres nachher mit kausti- 
schem Kali weg und behandelt dauu die Platte mit Salpeter- 
säure, bis sie zum Abdrucken tief geuug geätzt ist. Weil 
" endlich das Silber zum Abdrucken nicht hinlängliche Härte 
besitzt, so versieht man die Platten zuletzt mit einem galva- . 
nisch erzeugten Kupferüberzuge. 

Es ist oben bereits erwähnt worden, dass man seit längerer 
Zeit Papiere kennt, die durch den Einfluss des Lichts verändert 
werden. Seit der Erfindung der Daguerreotypie hat man vie- 
len Fleiss darauf verwandt, solche Papiere und Zeuge, die 
dem Einflüsse des stärkeren oder schwächeren Lichtes pro- 
portional verändert werden und daher die auf sie gefallenen 
Bilder wiederzugeben sich eignen, aufzufinden, auch schei- 
nen einige Versuche dieser Art gelungen zu seyn, indess ste- 
hen die auf diese Weise erzeugten Bilder denen nach Da- 
GUKRRE's Verfahren gewonnenen weit nach, und man bat da- 
her noch keine als sicher geltende Methode adoptirt, obgleich 
es möglich ist, dass auch diese .Kunst künftig eine grossere 
Vollkommenheit erhält. DagüERRE selbst empfiehlt schwach 
geleimtes Papier mit Salzäther, der mit der Zeit durch lang- 



1 Cnnpc read. T. XIX. p. 119. Ueber die alteren Verfahrungsar- 
t« s. Galvanoplastik. 

a>r. Bd. ia Gthltts WÖrterb. E 
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samc Zersetzung sauer geworden ist, iu Ränken und an der 
Luft oder in gelinder Wärme trocknen zu lassen und dieses 
dann mit einer Auflösung von salpetersaurcni Silberoxyd in 
destiüirtem Wasser zu tränken. Dieses Papier soll danu iu 
völliger Dunkelheit und bei nur gelinder Wärme getrocknet 
und iu einem Buche liegend gepresst werden , damit weder 
Licht noch Wärme darauf wirken. Wird dasselbe dem Ein- 
drucke ungleich intensiven uud ganz fehlenden Lichtes ausge- 
setzt, so entsteht eine der Intensität des Lichtes im auffallen- 
den Bilde proportionale Färbung, das Salz lässt sich vou den 
uiebt veränderten Stellen durch destillirtes Wasser wegwaschen 
und man hat eine bleibende Zeichnung. Die Empfindlichkeit 
dieses Papiers nimmt mit der Zeit sehr merklich ah 1 . Ver- 
schiedene andere Zubereitungsarten des gegen Lichteindriicke 
empfindlichen Papiers habcu namentlich auch Draper und Hunt 
angegeben 2 . 

Das V erfahren, Lichtbilder auf Papier zu erzeugen, bat des- 
sen eigentlicher Erfinder Talbot, welcher die Sache im Jahre 
1828 zuerst bekannt machte, durch den Namen Kalotypie be- 
zeichnet 3 . Er nimmt hierzu glatte», gleichmässig dickes, ge- 
leimtes Papier ohne Wasserzeichen, bestreicht es mittelst eines 
Pinsels auf einer Seite mit einer Lösung von 100 Uran kvy- 
stnlltsjrten Salpetersäuren Silberoxyds in 6 Unzen destillirtcn 
Wassers, trocknet es dann im Dunkeln langsam, bestreicht es 
auf der nämlichen Seite mit einer Lösung von 100 Gran 
lodkaliiun iu einer Pintc Wasser uud trocknet es wieder, um 
es Monate lang im Dunkeln aufzuheben. Vor dem Gebrauche berei- 
tet er eine Lösung von 100 Grau salpetersauren Silberoxyds in 
2 t'nzen destillirtcn Wassers und setzt 0,2 des Volumens starke 
Essigsäure hinzu. Gleichzeitig wird krystallisirte Gallussäure 
bis zur Sättigung iu Wasser gelöst, von beiden Flüssig- 
keiten werden gleiche Volumina, sq viel man jederzeit gebrau- 
chen will, vermischt, und das Papier mit dieser Mischung ge- 
strichen, dann nach etwa 30 Secundeu abgewaschen und zwi- 



1 Compt. read. T. VIII. p. 246. Poggendorff Ann. Bd. XLYlIl. 
S. 217. 

2 Und. and Kdinb. Phil. Magaz. T. XVI. 

3 Vergl. Some Account, of the art of photogenic drawing. London 
1839. 4. 
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ithen FUesapapier getrocknet, alles jedoch bei Kerzenlicht. Sol- 
ches Papier »ringt man in die Camera obscura, liisst es 1 bis 
3 Miauten, je Bach 4er Starke des Lichts, in derselben, nimmt 
es heraus, und übergicsat es mit der znlent beschriebenen 
rTässigkeU, worauf das Bild während des Trocknens im Dun- 
keln msek hervortritt Um es an fixiren, wird es mit einer 
100 Gran Bromkaliam in 8 bia 10 Unzen Was- 
nach 1 bis 2 Minuten wieder getrocknet. 
Die so erhaltenen Bilder sind negative, d. k die vom Lieht 
am stärksten getroffenen Stellea sind um dunkelsten, geben 
alier, wegen ihres Durchschcinena, leicht Copieen. Um diese zu 
Terferti^eifc, wird das Bild über ein Stack Kaloryppapier, dann 
mit diesem auf eia Bret gelegt, mit einer klaren Glasscheibe 
Im ! eckt und dem Sonnenlichte ausgesetzt. Statt des kaloryp- 
papier« wendet TAXBOT hierbei auch mit salpetersaurer Silber- 
Solution und aacliher mit Kacliaalswasser getränktes Papier 
aa. Ihc Bereitung des Kalotyppapiers naeh Diu per, Hübt, 
Yemhoii und Andern Ubergehe ich, weil die Methoden zu sehr 

die Resultate au wenig wcrthvoll sind, 
tige Minuten in eine siedende Lö- 
KaK, trocknet es und henetat es auf 
Seite mit der genannten Silbcrsolutiou, Daötjerre taucht 
•s in Sahäther, welcher lange gestauden hat, trocknet es, 
taucht es im salpetersaure Silbersolutiou und troeknet es uber- 
maJs im Dunkeln. Es ut anfangs sehr empfindlich. Das Ver- 
fahren Gou>i!t6 Bird's ist dem von Talbot angewandten sehr 
ähnlich. Am empfindlichsten und besten ist Brompapier, 
löst 100 Uran Bromkalium in 1 Uuae destill. Wasser, 
das Papier hinein, entfernt die Feuchtigkeit durch Fliess- 
nnd trägt, wenn es beinahe trocken ist, bloss auf eine 
Auflösung von 100 Uran salpetersaurem Silberoxyd in 
Im Dunkeln getrocknet wird es empfindlicher 
Male mit Silbersolntion überzieht! 





Um auf diesem Papiere ein Lichtbild zu erzeugen, wird 
geeignetes Stück auf ein Bret , mit der präparirten Seite nach 
aussen, und die abzubildenden (Gegenstände, als Schmetterlinge, 
ßiäüer, Kupferstiche, mit Firniss gedeckte und gravirte Glas- 
o. »» w. , darüber gelegt, alsdann mit einer das- 

E* 
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scheibe bedeckt und den Sonnenstrahlen bis zur grunzenden 
Schwüren Hg* ausgesetzt. Alle die Stellen, welche völlig gegen 
den Einfluss des Lichts geschützt siud, bleiben unverändert ; 
die vom durchgehenden Lichte getroffenen werden nach dem 
Verhältnisse seiner Intensität dunkler gefärbt. Das herausge- 
- nommene Papier wird dann in Salzwasser oder in eine Lö- 
sung von 25 Gran lodkalium in 1 Unze Wasser getaucht, wo- 
durch das unverändert gebliebene Chlorsilbcr weggenommen 
wird; am besten eignet sich hierzu die Auflösung von 1 Uoze 
iinterschwefligsaurcn Natrons in 1 Pinte Wasser, in welche 
man das Papier taucht, nachdem man es vorher mit lauem Was- 
ser gewaschen hat. Die so erzeugten Bilder sind eigentlich 
umgekehrte, sofern die dunkelsten Stellen weiss ^werden ; will 
man sie wieder umkehren, so legt man sie abermals auf prä- 
parirtes Papier und wiederholt das angegebene Verfahren. 

Talbot wendet zum Kalotypireu ein anderes, weit 
empfindlicheres und daher weit geeigneteres Papier an. Man 
löst, um es zu bereiten. 100 Gran krystallisirtes salpetersau- 
res Silber in 6 l T nzen Wasser auf und Uberzieht mittelst 
eines feinen Pinsels mit dieser Solution die eine bezeich- 
nete Seite des Papiers. Wenn es beinahe trocken ist, taucht 
man es einen Augenblick in eine Solution von 500 Gran 
lodkalium in 1 Pinte Wasser, wäscht es mit destillirtem Was- 
ser, lässt es abtröpfeln und trocknet es im Dunkeln. Dieses 
iodirte Papier ist wenig empfindlich und lässt sich lang« 
aufbewahren. Dann löst man 100 Gran krystallisirtes, salpe- 
tersaures Silber in zwei Unzen Wasser, zu dem der sechste 
Theil seines Volumens (2$ Drachmen) starke Essigsäure ge- 
setzt ist, und bewahrt diese Solution sorgfaltig gegen das 
Licht geschützt in einer gläsernen Flasche; ausserdem bereitet 
man eine gesättigte Auflösung von Gallussäure in kaltem Was- 
ser uud bewahrt auch diese für sich. Will man ein Bild er- 
zeugen, so giesst man gleiche Mengen beider Solutionen in klei- 
nen Quantitäten zusammen und überzieht mittelst eines feinen 
Pinsels die bezeichnete Seite des iodirten Papiers damit bei 
Kerzenlicht, am sichersten, weun dieses durch «in gelbes Glas 
fällt, um jeden zersetzenden Einfluss zu verhüten. Eine halbe 
Minute nachher taucht man das Papier ins Wasser, lässt es 
abtröpfeln, nimmt die überflüssige Feuchtigkeit mittelst Fliess- 
papiers weg, und das Papier ist zum Versuche fertig. £s be- 
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sitzt eine grosse Empfindlichkeit, so dass sich in einer Minute 
ein Lichtbild in der Camera obscura auf demselben erzeugen 
lässt, doch hängt die Zeit von der Art des abzubildenden Ge- 
genstandes und der Intensität des Lichtes ah. Ist das Papier 
ans der Camera mit Vermeidung des Lichteiuflusses herausge- 
nommen, so wird es in der angegebenen, vereinten Solution ge- 
waschen, und dann erwärmt, am besten in einem flachen Gcfasse, 
welches tu heissem Wasser steht, wodurch das Bild allmälig in 
kurzer Zeit sichtbar hervortritt, indem die dnreh das Licht afli- 
cirten Stellen dunkel hervortreten. Um es zu tixiren, taucht 
man es in Wasser, trocknet es mit Fliesspapicr und wäscht es 
in einer Solution von 100 Gran Bromkuliiim in 10 Unzen Was- 
ser, minder vorteilhaft in einer gesättigten Kochsalzsolution, 
wäscht es abermals mit Wasser uud trocknet es. Diese Bil- 
der lassen sich umkehren und vervielfachen, wenn man sie nach 
dem angegebenen Verfahren auf photographisches Papier legt 
oud dem Lichte aussetzt. Ist es hierdurch nach und nach 
>ch wacher geworden, so kann man es wieder herstellen, weun 
man es abermals in die angegebene gemischte Flüssigkeit 
taucht und nach der hierfür ertheiltcn Vorschrift weiter Verfahrt, 
so dass sich das Bild sehr vervielfältigen lässt. 

Das Chry soty pi reu ist eine kaum bemerkenswerthe, von 
J. HerschKL aufgefundene Abart des Kalotypirens , welche da- 
von den Namen erhalten hat, dass das dazu verwandte Papier 
mit einer Goldsolution präparirt wird. Dasselbe wird nämlich 
in einer Auflösung des citronensauren Eiseuoxydul- Ammoniaks 
gewaschen, danu getrocknet und mit einer Auflösung von 
Kalium -Eisen -Cyanid überstrichen. Nach dem Trocknen im 
Dunkeln wird es auf die gewöhnliche Weise zur Erzeugung der 
Bilder benutzt, die dann durch eine ueutrale Goldsolution zum 
Vorschein kommen, statt deren mau auch, wie Herscbel spä- 
ter fand, eine Silbersolution verwenden kann. Eine gleiche Bc- 
wandniss hat es mit dem Cvanotypireu oder Ferro ty- 
piren, weil eine Verbindung von Eiseu und Cyan angewaudt 
wird, um blaue Bilder zu erhalte*. Zu diesem Ende trägt 
m;m eiue starke Auflösung von citronensaurem Eisenoxydul- 
Ammoniak mittelst eines Pinsels auf das Papier, lässt auf die 
angegebene Weise das Licht darauf wirken und benetzt es dann 
spärlich und gJeichmässig mit einer Auflösung des gewöhnli- 
chen gelben Kalinm-Eisen-Cyanärs, wodurch das negative Bild 
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in ein positives von violetter Farbe auf einem gTünlich gelben 
Grunde übergebt. Antbotypiren geschieht nach Berschel, 
wenn man Lichtbilder auf Papier erzeugt, welches mit dem gei- 
stigen Extracte irgend einei Pflanzcnf'arbcstoffes imprägnirt ist. 

Hunt wendet statt der plattirten Platten auch Papier zum 
Dagucrreotypiren an, allein das Verfahren ist schwieriger und 
minder sicher, wenn gleich die erzeugten Bilder sehr schön 
seyn sollen. Schwerlich werden sie diejenigen übertreffen, 
welche namentlich VOIGTLÄNDER gegenwärtig erzeugt. Inzwi- 
schen behauptet Hunt *, eine gewisse Bereitung des Papiers auf- 
gefunden zu haben, die sich leicht bewerkstelligen lässt und 
ein Präparat liefert, welches auf längere Zeit in einer Mappe 
aufbewahrt sofort zur Erzeugung negativer Bilder tauglich ist, 
die dann zum Copiren und Erzeugen positiver sich eignen. 
Gutes* nicht streifiges Briefpapier wird mit einer Lösung von 
2 Drachmen Berusteinsäure, 0,5 Drachmen arabischem Gummi 
und 1,5 Drachmen Wasser überstrichen und getrocknet, dann 
mit einer Auflösung von 1 Drachme salpesersaurem Silber in 
1 Unze Wasser getränkt und im Dunkeln getrocknet, worauf 
man es in einer Mappe aufbewahren kann. Binnen 2 bis 8 
Minuteu erzeugt sich im Sonnenschein das Bild in der Camera 
obscura. Nach dem Herausnehmen des dann noch weissen Pa- 
piers wird es mit einer gesättigten Lösung von 1 Drachme 
Eisenvitriol im Wasser verbunden mit 2 bis 3 Drachmen Gum- 
miwasser mittelst einer weichen Bürste überstrichen, wodurch 
das Bild zum Vorschein kommt. Dieses rauss im Schatten 
geschehen; man nimmt das schwefelsaure Eisen mittelst eines 
iSchwammes weg, reinigt das Papier mit Wasser, überzieht es, 
um das Bild zu fixiren, mit Ammoniak oder einer Lösung von 
unterschwefligsaurem Natron und wäscht es endlich mit reinem 
Wasser. Im Ganzen kann man dieses Verfahren weder kurz 
noch leicht nennen, und auf jeden Fall muss das Papier sehr 
dauerhaft seyn, wenn es alle diese Processe aushalten soll, 
ohne durch ungleiches Zusammenschrumpfen die Bilder zu ver- 
zerren. Hunt giebt diesem Verfahren abermals einen neuen 
Namen, nämlich Energiatypi e. 

Die allgemeine Bekanntwerdung der eben beschriebenen 



5 Lond. and Rdinb. Phil. Mag. N. CLXII. T. XXIV. p. 544. 
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Erfindung DagüKRRB's hatte eine andere zur Folge, die gleich- 
falls kurz ero Klint zu werden verdient. So wie das Liehet che- 
mische Wirkungen erzeugt, die seiher Intensität proportional 
sind, erlaubte Moser gefuuden zu habeu, dass ein unsichtbares 
Licht «Uesen ganz gleiche Erscheinungen hervorbringe. Aller- 
dings streitet es gegen dös in der Natur wohl allgemein herr- 
schende besetz der Stetigkeit, wonach die Wirkung der Ur- 
sache proportional zu sevu pflegt, anzunehmen, dass die Intensi- 
tät des LfchteioMusses mit seiner Verminderung abnehmeu, ganz 
verschwinden und bei fortdauernder Abnahme Wieder hervortre- 
ten solle, Wie denn Uberhaupt der Begriff eines unsichtbaren 
Lichtes einen inneru Widerspruch einzuschliessen scheint. 
Wenn daa Licht, die Ncbwingungett des Lichtähera, Uberall den 
Sehnerv nicht mehr zu nOidren vermögen, so scheint damit der Be- 
griff, den wir uns vom Wesen des Lichts gebildet haben, auf- 
zuhören, und weun wir dennoch Erscheinungen gewahren, die 
denen durch Licht erzeugten ähnlich oder wohl gar mit ihueu 
identisch sind, so liegt es Wühl nHher, irgend eiue andere sie 
erzeugende kraft anzunehmen, als ein unsichtbares, also seiner 
Wesenheit beraubtes Licht. Wirklich wurde auch sehr bald 
dargethaa, dass die dem unsichtbaren Lichte beigelegten Wir- 
kungen durch andere Kraue hervorgerufen wurden. 

Uebergeben wir das, was Ludwig Moser, der Entdecker 
des vermeintlichen uusichtbaren Lichtes, zur näheren Bezeich- 
nung desselben und zur Nachweisnng seiuer Existenz und an- 
derweitigen Wirksamkeit beibringt, so beruht die ganze Sache 
auf folgenden Versuchen. Die bekannte Thutsache, dass eine 
lilastatel, auf welcher man mit einer beliebigen Substanz ge- 
schrieben und die mau dann gereiuigt hat, beim Behauchen die 
Schriftziigc zeigt, dehnte er unter vielfachen Modificationen auf 
die verschiedensten Körper und Dämpfe aus, und gründete hier- 
auf die Folgerang: „wenn eine Oberfläche an einzel- 
nen Stellen von irgendeinem Körper berührtwor- 
„deo ist, so hat sie die Eigenschaft erhalten, alle 
„D Impfe, die überhaupt an ihr adhärii-en oder mit 
„denen sie eine chemische Verbindung eingeht, 
„an diesen Stellen anders als an den unberührten 
»Stellen zu c ondensiren." Unter andern, fiir wichtig ge- 
haltenen Versuchen iodirte Mos*ft eine Silberplatte bei Nacht 
and sogar ohne Kerzenlicht, legte dünn eine vertieft geschnit- 
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tenc Achatplatte, eine gravirtc Metnilplatte, «inen Horuring 
u. s. w. darauf, brachte sie dano in die ttnecksilberdämpfe 
und sab hierdurch die Figuren deutlich zum Vorschein kommen. 
Eine auf ähnliche Weise behandelte Platte zeigte gleichfalls Bil- 
der, nachdem sie dem Tageslichte ausgesetzt worden war. Hierauf 
wird die Folgerung gegründet r dass die Berührung gleiche 
Wirkungen erzeuge, ab das Licht, üm blosse sehr grosse 
Annäherung- der wirklichen Berührung, die tibrigeus bei man- 
chen Versuchen nicht im strengsten Sinne stattgefunden haben 
konute, zu substituiren, wurden auf eine mit vielen Figuren gra- 
virte Achutplatte schmale Glimincrstreifcben und auf diese die 
Silberplatte gelegt, so dass der Abstand 0,2 Lin. betrug und 
man bequem zwischen beiden durchsehen konnte. Als die 
Achatplatte nach einigen Stunden den Quecksilberdäinpfen aus- 
gesetzt war, zeigten sich alle auf der Acbatplattc befindliche 
Figuren deutlich. Auf die Resultate dieser und vieler anderer, 
mehrfach modificirtcr Versuche gründete Moser den Schluss, 
dass manjeden Körper für einen selbstleuchten- 
den, d. b. unsichtbares Licht ausstrahlenden, hal- 
ten müsse 1 . 

> 

Moser hat in späteren Abhandlungen diese Ausicht nicht . 
abgeändert, sondern nur modificirt und erweitert. Hiernach 
soll es ein latentes Licht, wie eine latente Wärme geben, wo- 
bei wohl übersehen ist, dass die latente Wärme, so lange sie 
nicht zur freien übergeht, keine Wirkungen hervorbringt, ob- 
wohl sie den Körper in dem einmal angenommenen Zustaudc 
erhält. Das latente oder unsichtbare Licht soll ferner gewisse 
Farben haben, die aus der eigentümlichen Art seiner Wirkun- 
gen, verglichen mit denen durch sichtbares farbiges Licht her- 
vorgerufenen, gefolgert werden 2 . Wenn dieses zur Annahme 
der Gleichheit der Licht- und Wärmcstrahlen zu führen scheint, 
so erklärt sich doch Moser entschieden hiergegen, und hat 
zur Unterstützung dieser Ansicht einige allerdings der Beach- 
tung werthe Thatsachen aufgestellt. Dahin gehören die schar- 
fen Umrisse der Daguerrcbildcr im Gegensatze der allseitigen 
Ausbreitung der Wärme, die geringe chemische Wirksamkeit 



1 Poggendorff Ann. Bd. LVT. S. 177. 569. 

2 Ebenda». Bd. LV H. S. 1. 
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der rothen Strahlen, die dennoch die gröaste Wärme geben, 
und die chemische Wirksamkeit der Mondstrahleu. In eine 
kJeine Camera ohsctira mit einer Linse von 7 Lin. Durchmes- 
ser wurde eine mit Chloriod-1 ) äm p fen präparirte Platte ge- 
bracht und auf den Mond gerichtet. Nachdem dieser vorüber- 
gegangen und die Platte den Quecksilberdampfen ausgesetzt 
war, zeigte sich deutlich, die Mondhahn. Dass endlich die 
Wärme diejenigen chemischen Veränderungen nicht hervorbringe, 
welche das licht erzeugt, war längst bekannt und wird durch 
das Verhalten des Silberiodids bestätigt 1 . 

Noch neuerdings hat übrigens Moser die Behauptung, dass 
im Queckailberdampf latentes Licht vorhanden sey, vertheidigt 
und durch folgenden Versuch unterstützt. Wird' eine bis zum 
ersten Gelb iodirtc Silberplattc über einer Weingeistlampe etwa 
eine Minute lang erhitzt, so wird das lodsilber erst dunkler, 
dann milchweiss. Diese weisse Substanz ist sehr empfindlich 
gegen das Licht, wird dariu stahlgrau und darf daher dem 
direct auffallenden nicht ausgesetzt werden. Nachdem sie er- 
kaltet, bringt man sie hinter einem ausgeschnittenen Schirme, 
der bis zu einer Linie von ihr abstehen kaun, über bis 60° R. 
erhitztes Quecksilber, lässt dieses bis 30" erkalten, und findet 
sie dann überall, wo Quecksilber hinkam, stahlgrau angelaufen, 
mithin gerade so, als ob sie mit dem ausgeschnittenen Thcile 
des Schirmes den Lichtstrahlen ausgesetzt gewesen wäre. 
Der Quecksilberdampf, sonst weiss, erzeugt hier durch sein 
latentes Licht die graue Farbe. — Schwerlich dürfte aber 
dieser Beweis als ein genügender zur Annahme eines latenten 
Lichtes dienen, denn man hat es hierbei nicht mit den an sich 
weissen Quecksilberdämpfen, sondern mit solchen zu thun, die 
sich mit lodsilber verbunden haben 2 . 

Die neue Entdeckung erregte allgemeine Aufmerksamkeit 
und es wurden bald ähnliche Erscheinungen erzeugter Bilder 
aufgefunden. Bregukt hatte oft bemerkt, dass die Inschriften 
der Xameo der Uhrmacher auf dem feinen Deckel des Uhr- 
werkes auf der blanken Innenfläcbo des Gehäuses sich deut- 
lich abhilden, und ObrtLING erwähnte, dass die Messingplatten, 



1 Poggendorff Ann. Bd. LVIII. S. 105. 

2 Ebendas. Bd. LLX. S. 48. 
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in denen die mit parallelen Flächen zu schleifenden Glaser lie- 
gen, mit Lochern verseilen zu seyn pflegen, deren Rüder dann 
oft ohne Weiteres, auf jeden Fall aber beim Anhauchen, sicht- 
bar werden *. Nach der Angabe von MOSER selbst gelangte 
Rauch in den Besitz einer Glasscheibe, welche unangerührt 14 
Jahre vor einem Kupferstiche gesessen hatte, Und bemerkte, 
dass ein Bild des letzteren anf ihr sichtbar war 2 . Ich selbst 
besitze ein kleines geschliffenes Trinkglas von feinem Glase, 
welches ungefithr in der Mitte von einem ziemlich scharf be- 
grenzten, zwei Linien breiten, hellblauen Ringe umgehen ist, 
der sich auf keine Weis« wegwascheu lässt. Bei Gelegenheit 
meiner Versuche über die Ursache der Färbungen alter Fenster- 
scheiben habe ich mittelst der Anwendung von verdünnter sal- 
petersaurer Silbersolutiou eiue Menge Figuren und Schriftzüge 
vou verschiedener Färbung auf Spicgelglusscheihen erzeugt und 
die gelungensten Exemplare der Societät zu Harlem Ubersaodt. 
Solche feine, aber ohne alles Anhauchen sehr deutlich sicht- 
bare UeberzUge sitzen durch Adhäsion so fest, dass nur au- 
greifende Polirmittel sie zu entfernen vermögen; sie erhalten 
auf Glas zuweilen eine bedeutende Dicke, so dass sie dann 
abschilfern, erzeugen sich aber auch auf sonstigen polirteu 
Flächen der verschiedensten Körper. Das interessanteste Bei- 
spiel ist ohne Zweifel das der wuuderthätigen Glasscheibe von Absam 
in Tyrol, wovon Marx aus einem Werke 3 Nachricht gieht, und wo- 
von ich selbst bei meinem Aufenthalte in diesem Lande hn Jahre 1828 
viel reden hörte. Es zeigte sich zufällig auf einer Fensterscheibe 
ein durch Waschen nicht zu entfernendes Marienbild, welches 
noch jetzt für wunderthätig gilt, und manche Bewohner Ti- 
rols aus den untersten Classen sind nicht damit zufrieden, dass 
die höheren Behörden es hierfür nicht gelten lassen. Die Un- 
tersuchung hat aber herausgestellt, dass keineswegs ein Be- 
trug zum Grunde liegt, dass aber der Glaser diese Scheibe 
aus einem Vorrath alter, von ihm angekaufter, eingesetzt hat, 
auf welcher ohne Zweifel früher ein vergoldetes Marienbild 
gemalt war, wie man diese häufig findet Aehnliche Bilder auf 
einer alten Glasscheibe entdeckte auch Meister zu Freysing, 



1 Compt. rend. T. XV. p. 450. Poggendorff Ann. Bd. LVH. S.320- 

2 Poggendorff Ann. Bd* LVII1. S. 106. 

3 Das Land Tyrol. Bd. I. S. 402. 
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und es würden sicher noch viel mehr aufgefunden werden, 
nenn es der Mühe Werth wäre, solche leicht erklärliche Er- 
zeugnisse jederzeit bekannt zu machen *. 

Bald nach der Bekanntwerdung der Moser'schen Ent- 
deckung im Anfange des Jahres 1843 wurden in öffentlichen 
Blättern Nachrichten von der Erfindung von Wärmebildern be- 
kannt gemacht, wonach sich also die T her mographie der 
doppelten Photographie mit sichtbaren und nnsichtharen Licht- 
strahlen anschloss. Der Erfinder dieser neuen Kunst ist 
Khorre, Professor in Kasan, und wenn man das Wesentlichste 
der Sache kurz zUBammenfasst, so lauft dieses auf folgende 
Hauptsätze hinaus. Es giebt zweierlei Arten von Bildern, die 
der ersten Art oder die Moser'schen, und die der zweiten Art, 
die von ihm erfundenen oder thermo graphischen, die er indes» 
beide vom Eiufluss der Wärme abzuleiten geneigt ist, iudem 
er zwar die Kichtexistene eines dunkeln Lichtes zu beweisen 
sich nicht getraut, für sich aber das Vorhaudenseyn derselben 
bezweifelt. Die Bilder der ersten Art entstehen durch Be- 
rührung oder Annäherung der Körper bis zu unmessbarer Ent- 
fernung, wobei jedoch die Wärme gleichfalls nicht ohne Eiu- 
fluss ist, denn bei 0° C. constonter Temperatur der Platten 
und der abzubildenden Körper erfolgt die Abbildung langsam, 
unsicher und ist Überhaupt zweifelhaft, wurden aber Platten 
und Körper hei —18° und —23° R. 6, 12 nnd 20 Stunden 
in Berührung gelassen, so erzeugten Ioddämpfe keine Figuren, 
obgleich diese bei gleichen Präparaten, die in einer Tempera- 
tur von ungefähr 15° hergestellt waren und dann in die 
nämliche Kälte gebracht wurden, nach der nämlichen Zeit selbst 
durch den Hauch kenntliche Bilder zeigten. Die zur Erzeu- 
gung thermogrnphischer Bilder dienenden Platten müssen po- 
lirt seyn, können aber den verschiedensten Körpern angehöreu, 
obgleich polirte Metallplatten, namentlich kupferne, sich am 
besten dazu eignen, nnd ebenso können die aufzulegenden, 
mit Figuren versehenen Körper aus Steinen, Glasarten und 
Metallen bestehen, wenn sie nur der jedesmal erforderlichen, 
übrigens zwischen sehr weite Grenzen eingeschlossenen Tem- 
peratur widerstehen. Der Methoden des Thermographirens 
giebt es filof, die sich im Grunde nicht wesentlich von einan- 
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der unterscheiden. 1) Beide Körper, die polirte Platte und der 
abzubildende, wir wollen allgemein sagen graphirte, Körper, 
werden auf einander gelebt und gemeinschaftlich erhitzt; 
2) beide werden erhitzt, zusammengelegt und durch Auflegen 
auf kaltes Eiseu schuell abgekühlt; 3) beide werden nach der 
Vereinigung bis 60° R. erwärmt und gehen dann auf ge- 
wöhnliche Weise wieder hin zur mittleren Temperatur herab; 
4) beide Körper werden nach der Erhitzung vereint und dann 
noch weiter qrhitzt, und endlich 5) der abzubildende Körper 
wird bis zn den Grenzen, die zwischen der Temperatur des 
siedenden Wassers und der des gclbaulaufenden Stahls liegen, 
erhitzt und auf die kalte Platte gelegt, worauf binnen 8 bis 
15 .Minuten die Figureu eutstebeu. Knorre bestreitet die An- 
sicht, als ob bei diesen Processen Theilcben des einen Kör- 
pers zum andern, und zwar mit qualitativen oder quantitativen 
Unterschieden der vertieften oder erhabenen Stellen des gra- 
phirten Körpers, übergeführt würden, und betrachtet die Re- 
sultate vielmehr als eigentümliche Wirkungen der Wärmc- 
strahleu i . 

Nicht sowohl als neue Erfindung, sondern vielmehr als Wie- 
derholung bekannter Thatsachen hat Robert Hunt eine Menge 
Versuche bekannt gemacht, die zur Classe der eben erwähn- 
ten gehören. Nächste Veranlassung hierzu gab eine Aeusse- 
rung ÜRAPERS im Se|iteinberheftc des Lond. and, Ediub. Phil. 
Mugaz. von 1840, wonach mau auf eine sehr kalte Glasscheibe 
oder eiuen Metullspiegcl einen Gegenstand, z. B. ciu Stück 
Metall, legen, die Platte anhauchen, dann den Gegenstand vor- 
sichtig abheben und die Platte abermals anhauchen soll, um 
selbst mehrere Tage anhaltend ein deutliches liild zu erhalten, 
wovon er die Ursache in einer gewissen geheim njss vollen Molccu- 
larändcrung der gebrauchten Platten lindet. Diese Versuche 
wiederholte HüKT, indem er namentlich Münzen und Medailleu 
auf polirte Platten legte, letztere erhitzte, nach .Wegnahme der 
aulliegenden Körper deu Quecksilberdümpten aussetzte und 
deutliche Figuren entstehen sah. Die Anwendung des elektri- 
schen Stromes uud der Flaschenschläge zeigten keine Wirkung 
hei Münzen, die auf eiuer versilberten Kupferplattc lagen; nach 
Wegnahme des Silbers aber kamen durch Erwärmung der 
- 

1 Poggendorff Ann. Bd. LVIII. S. 320 und 5Ö3. 
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Platte und starke Flascbenschläge kenntliche Figuren zum 
Vorschein. Draper nahm die oben bereits erwähnten Versuche, 
Kupferstiche auf iodirtein Papiere durch Anwendung 1 künstlicher 
Wärme zu copiren, wofür er den Namen Thermographie 
erfunden hatte, wieder auf, legte Druckschrift auf eine wohl 
polirte Rupferplatte, und fand nach Anwendung der Quecksil- 
berdämpfc die Umrisse sehr getreu auf das Metall übergetragen. 
Die genügendsten Resultate gab folgendes Verfahren. Eine 
jrut polirte Knpferplatte wird mit salpetersaurem Quecksilber 
abgeriehen und rein abgewaschen, nach dem Trocknen aber 
durch Auftragen von etwas Quecksilber mittelst Leder spiegel- 
hell gerieheu. Auf diese Fläche legt man das zu copiren de 
Blatt, einige Lagen weiches, reines Papier darüber und drückt 
dasselbe durch eine Scheibe Spiegelglas oder Metall genau an. 
In diesem Zustande bleibt das Präparat etliche Stunden, doch 
wird diese Zeit beträchtlich abgekürzt, wenn man die Platte 
ron unten gelind erwärmt, ohne das Quecksilber zum Ver- 
dampfen zu bringen. Setzt mau demnächst die Platte den lang- 
sam entwickelten Quecksilberdämpfen aus, so erscheint nach 
wenigen Seconden das Bild, indem der Quecksilberdampf die- 
jenigen Theile angreift, welche den weissen Theilcn des be- 
druckten Papiers zugehören. Nimmt mau demnächst die Platte 
aus dem Quecksilberkasten und setzt man sie in einem andern 
den loddämpfen nur kurze Zeit aus, so greifen diese die vom 
Huecksilberdampf freigelassenen Stellen an und schwärzen sie, 
wodurch man eine schwarze Copie der bedruckten Stellen des 
Papiers auf grauem Grunde erhält 

MOSER erklärt sich über die eben erwähnten Versuche, und 
rügt zuerst, dass Robert Hr/NT sich für den Erfinder von Er- 
scheinungen ausgegeben habe, die von ihm selbst schon früher 
bekannt gemacht worden seyen. Inzwischen ist dicserVorwurfunge- 
gTnndet, denn der Britte sagt ausdrücklich, dass er zu seinen 
thermographischen Versuchen durch die Bekanntmachung gewisser 
Erscheinungen veranlasst worden sey, die sein Landsmann Dra- 
per anscheinend zufällig beobachtete und fast zwei Jahre früher 
der Oeflentlichkeit übergab; ausserdem aber bemerkt er aus- 
drücklich, dass Moser beschäftigt sey, diese neue Classe wich- 



1 Lond. and Edinb. Philos. Mag. T. XXI. p. 462. Poggendorflf 
A.n. ßd. LMIL S. 326. 
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tiger Erscheinungen weiter zu verfolgen. MOSER bestreitet, 
dass die durch HUNT und Knorke erzeugten Bilder der Wärme 
ihren Ursprung verdanken, allein er übergebt dabei die nega- 
tiven Resultate , welche Knokre bei Temperaturen unter dem 
Gefrierpuncte erhielt, und diescmnach ist seine Widerleguujr 
um so weniger vollständig, je hypothetischer die von ihm an- 
genommenen unsichtbaren Lichtstrahlen sind ; denn Wärme, die 
hei einer kann zu vermeidenden Ungleichheit der Intensität 
jederzeit um so mehr von eiuem Körper zum andern übergeht, 
je grösser der Unterschied der Temperaturen heider ist, war 
offenbar bei allen beschriebenen Versuchen verbunden. Wenn 
aber bei tiefen Kältegraden wirklich keine Bilder erzeugt wer- 
den, so ist die Folgerung kaum abzuweisen, dass Wärme von 
gewisser Intensität zu ihrer Erzeugung unerlässh'ch sey, woraus 
dann weiter gefolgert werden könnte, dass .Moser zwar die 
Summe der zum Theil schon bekannten Thaisacheii bedeutend 
erweitert, Knorre aber die eigentlich Ursache derselben auf- 
gefunden habe. So viel scheint wohl unzweifelhaft , dass die- 
jenige Kraft, welche die Erzeugung der beschriebenen Bilder 
bewirkt, durch Wärme merklieb verstärkt werde, schwerlich 
aber werden die dunkeln Lichtstrahlen Moser's, noch weniger 
al>er die von Draper vermeintlich aufgefundenen ti tho li- 
sch en Lichtstrahlen, die ausser den leuchtenden, wärmenden 
und chemischen von leuchtenden und sogar auch dunkeln Kör- 
pern ausgehn sollen, sich des Beifells der Physiker erfreun 1 . 
Um die Stärke der indigo - tithonischen Lichtstrahlen zu mes- 
sen, hat Draper später einen eigeuen Apparat, T ith ono- 
in cter genannt, erfanden 2 . 

Mehrere französische Gelehrte, unter denen vorzugsweise 
FlZEAU genannt werden kann, wiederholten sofort nach der 
Bekanntwerdung der neuen Entdeckung die von Moser ange- 
gebenen Versuche und erhielten im Ganzen ähnliche oder 
gleiche Resultate , leiteten diese aber mit entschiedener Verwer- 
fung eines unsichtbaren latenten Lichts von einem auf den 



1 Poggendorff Ann. Bd. LLX. S. 155. HtJirr's Vertheidigung gegen 
Moser in Lond. and Edtnb. pbil. Magai. T. XXIII. p. 415. 

2 S. ebend. p. 401 and die neuesten Untersuchungen ebend* N. 
CLXHI. T. XXV. p. 1. N. CLX1V. T. XXV. p. 103. 
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«eiste* Körper« vorhandenen , namentlich wcfc an« der Luft 
abgegebenen Schmutze her. Hierzu berechtigt hauptsächlich 
der rwstauU, dass die nämlichen Körper, wenn aie wiederholt 
zur Erzeugung der Moser scheu Bilder verwandt wurden , je 
Dach ihrer Harte oder Lockerheit und dem hierdurch beding- 
ten stärkeren Festhalten der anklebenden Substanzen, zuneh- 
mend schwächere Bilder erzeugten und zuletzt ganz unfähig 
wurden 1 , MoSBR stellt an Flzkau, dessen und Dacürrre s 
Einwurfe allein ihn bis dahin bekannt gewesen zu seyu schei- 
nen* die Forderung, er möge die Versuche wiederholt mit Kör- 
pern anstellen, auf denen sich kein Schmutz beüude, und zugleich 
uoter den von ihm, Moser, angegebenen Bedingungen, um von 
der Hypothese eines vorhandenen Schmutzes zurückzukommen 2 . 
Inzwischen bleiben alle französische Gelehrte, die seitdem die 
neue Entdeckung prüften, der durch FjZJBAU aufgestellten Hy- 
pothese getreu, und eine absolut genügende Widerlegung der- 
selben ist auch durchaus unmöglich. Jedes Reinigen der Kör- 
per geschieht durch Abwischen oder Abwaschen, wobei in Folge 
der Adhäsiousgesetze von den berührenden Substanzen unnicss- 
har kleine Theilchen nicht bloss zurückbleiben können, sondern 
sogar wohl müssen; nicht zu gedenken, dass jeder der Luft 
frei ausgesetzte Körper nach längerer Zeit einen sehr leicht 
wahrnehmbaren, mitunter starken Sckmutzüberzug erhält, wel- 
cher wohl unwesshar düuu seyu muss, dennoch aber* füglich 
ebenso gut gewisse Wirkungen hervorbringen kann, als der 
gleichfalls unmessbar dünne Müberzug. Von diesen Ansichten 
geht auch Dr. Erdwix Waiokle aus, welcher in einem aus- 
fuurlicbeu Aufsätze durch viele Versuche nachweist, dass na- 
mentlich die von allen Körpern absorbirten Gase einen bedeu- 
tenden Einfluss auf die Erzeugung der Uaguerrebilder haben 
und den Moser'sckcn Bildern ursächlich zum Grunde liegen 3 . 
Allerdings stellt Moser diesen Einwendungen das Argument 
entgegen, dass es der unmittelbaren Herübrung zur Erzeugung 
seiner Bilder nicht bedürfe, indem diese vielmehr auch nach 
einer Annäherung bis zu einer geringen, aber noch messbnr 



1 Compt. read. T. XV. p. 896. T. XVI. p. 397. • Poggendorff 
Ann. Bd. LV W. S. 592. 

2 Poggendorff Ann. Bd. LX. S. 40» 

3 Ebend. Bd. UX. S. 2W, 
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bleibendeu Entfernung zum Vorschein kommen. Allein auch 
dieses ist ungenügend. Denn einmal ist noch nicht ermittelt, 
bis zu welcher Entfernung sich die Adhäsionskraft erstreckt, 
sofern es sich um unmessbar geringe Wirkungen derselben 
handelt, zweitens kann der atmosphiirische Schmutz füglich 
ebenso gut auf geringe messbare Entfernung wieder abge- 
geben werden, als er aus unbestimmbarer Entfernung aufge- 
nommen wird , und drittens endlich trifft das Argument die 
Wirkung der absorbirten Gase nach Waidele s Hypothese gar 
nicht, rielmehr würde diese sowohl, als auch die der franzö- 
sischen Gelehrten, einen allerdings gewichtigen Beweis aus 
dem nach Knorre's und Anderer Versuchen unab weislichen Ein. 
flusse der Wärme hernehmen und die Moser'schc Photograhpie 
würde somit zur Thcrmographie übergehen. 

Eine kurze Erwähnung verdienen die durch Elektricität er- 
zeugten Bilder, die sich den bisher beschriebenen anreihen uud 
einen neuen Zweig, die E I e k t r o g r a p h i e, geben. Man kennt 
schon seit Lichtenberg die nach ihm benannten Figuren, und 
weiss aus noch früherer Zeit, dass elektrische Ströme, welche 
aus unterbrochenen Leitern über Glas, selbst auch blanke Me- 
tallflächen, hinstreichen , . sichtbare Spuren nachlassen. Die 
nächste Veranlassung zur Wiederaufnahme dieses Gegenstandes 
gab eine Aeusserung von P. Rress 1 , welcher durch Behauchen 
der von elektrischen Funken getroffenen Stellen Figuren ent- 
stehen sah, die er elektrische Haucfafiguren nannte. Hierdurch 
bewogen stellte G. Karsten eine grosse Reihe von Versuchen 
au, indem er Medaillen, Münzen, Petschafte u. s. w. auf Nicht- 
leiter der verschiedensten Art, die auf einer leitenden Platte 
ruhten, oder durch ein geöltes Papier getrennt, auf Leiter 
legte, mehrere Hunderte von elektrischen Funken darauf schla- 
gen Hess und dann durch Behauchen sehr kenntliche und zu- 
gleich feste, selbst durch Abreiben nicht verschwindende Fi- 
guren entstehen sab. Auch lod- und Quecksilberdampfe konn- 
ten angewandt wer Jen, jedoch mit minder sicherem Erfolge. 
Ucber die Aetiologie dieser Erscheinungen spricht sich Kar- 
sten nicht bestimmt aus, wahrscheinlich weil er die Ursache, in 
zu grosser Ferne sucht 2 . Wenn man aber berücksichtigt, dass 



1 Repert. d. Ph. Bd. VI. S. 180. 

2 Poggendorff Ann. Bd. LVH. S. 492. Bd, LVIIL S. 115. 
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beim Zufuhren der Elektricität auf Nichtleiter in diesen jeder- 
seit beide Elektrizitäten aus dem natürlichen Zustande des 
Gebundenseyns beider zur Neutralität getrennt werden, indem 
der genäherte Leiter die der sciuigen entgegengesetzte auf- 
nimmt, seine eigene aber mittheilt, während die «jieser gleich- 
namige auf der abgewandten Seite abgeführt und die entge- 
gengesetzte aufgenommen wird, dass eine dieser ähnliche Tren- 
nung auch bei leitenden Körpern stattfindet, dass die in so 
zahlreichen Funken mitgeteilte Elektricität nothwendig che- 
mische Wirkungen äussern muss, wenn Karstrü auch keine 
Röthuog des Lakmuspnpiers wahrnahm, und dass endlich die 
elektrischen Funken alle in ihrer Nähe befindlichen Staubteil- 
chen anzuziehen pflegen, wie sich sehr aulTallend zeigt, wenn 
man einen Funken auf einen fein bestäubten Körper schlagen 
lässt, dann bedarf es in der That der Mühe nicht, nach irgend 
einem neuen Agens zu forschen, um die angegebenen That- 
sachen zu erklären. Man kann übrigens leicht einen hieran 
sich schließenden interessanten Versuch machen. Legt mau 
nämlich auf eine lackirte Metallplatte oder auf eine auf Metall 
ruhende dünne und glatte Scheibe guter Elektrophorsubstnnz 
eine Münze oder eine Medaille und führt dieser einen nach 
Umständen stärkeren oder schwächeren elektrischen Funken zu, 
so zeigt sich beim Bepudern, am besten mit einer Mengung aus 
gleichen Tbeilen Mennige und Bärlapsamen dem Volumen nach 
aus einem leinenen Säckchen, eine die Zeichnung des aufge- 
legten Gegenstandes darstellende Figur. 

Zus, Baltonlamus gehrauchen 1 PreyoST, Wartmann 
n. A. statt Achrupsie. 

Dammerie, II. 278. Hl. 1Q93. 

Dampf, Unterschied Ton Dunst. II. 279. von Gas. 280. X. 1142. 
gesättigter oder im Maximum der Dichtigkeit. II. 282. sind seine Mo« 
leefile mit Wärmespbären umgeben? 284. Parrot's physische*, che- 
mischer und Bläschendampf. 285. latente Wärme des Wasserdampfes. 
287. sonstiger Dämpfe. 291. allgemeinas Gesetz, wonach die latente 
(4. h. die zur Bildnng desselben, Ton 0° C. artfangend erforderliche) 
Wärme, also die Summe der eigentlich latenten und der sensibeln 
Wärme der Dämpfe bei allen Temperaturen gleich ist. 293 ff. 299. 
313. Wärmemenge, welche durch Verdichtung desselben frei wird. 
301. Verhältnis des Breunmaterials zur erzeugten Menge des Dam- 
pfes. 306. Elasticität der Dämpfe. 314. Beispiele von Explosionen. 
315. Elasticität des Wasserdampfes. 316. Versuche von Watt. 317. 
BiTixoeoRT. 319. G. G. Schmidt. 322. Bikir und Bouppk 325. 
»•f . Bö\ gm Gobier ■ Worterb. F 
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DiLTON. 32T. Urk. 332. Arzbergkb. 335. Christum. 337. und 
Andern. 339—341. Fonncln von Pruhy. 321. ScrmiDT. 324. SOLD- 
kkr. 329. 341. Biot. 349. Southern. 331. Urk. 33X Christian. 
338. Laplack. 342. Poissok. 342. Mayrr. 343 ff. KXmtz. 346. 
347. Tabelle der Klastieitäteii. 351. Klasticitaten anderer kämpfe ; 
Dalton's allgemeines Gesetz. 354. Elasticität des Alkoholdampfes. 

356. Versuche von Ziegler. 356. von Watt, Robison und Schmidt. 

357. Urk. 358. Tabelle. 360. Scbuefelätherdaiupf. Versuche. 361. 
von Mayer. 362. Urb. 363. Mukckk. 364. Schmidt,. 365. Ta- 
belle. 366. Petroleumdampf. 368- Terpentinspiritusdampf. 368. 
SehwefelkohJenstoffdampf. 369. Dichtigkeit der Dämpfe. 370. des 
Wasserdampfes. 371. Versuche von Gay-Lussac. 375. IV. 1409. 
Mi'NCKE. IL 376. IV. 1499. DssPHBia. IL 37a Formel von La- 
place. 381. Mayer. 382. Gay-Lussac's Geseu. 384. TabeUe. 
385. Dichtigkeit des Alkoholdampfes. 390. Versuche von DE Saus- 
sure, Schmidt. Muncke. 391. Tabelle. 392. Dichtigkeit des Schwe- 
felätherdampfes. -Versuche von de Saüssire und Gay-Lussac. 393. 
Dvsprrtz und Muncke. 394. Tabelle. 395. Dichtigkeit des Schwefel- 
kohlenstoffdampfes. 396. des Terpentinspiritus -lod- Hydriodnaphtha- 
Dampfes. 397. des Salzäther- und Blausäure-Dampfes. 398. Verhal- 
ten vereinter Dämpfe. 398 IT. Anwendung der Dämpfe. 405. als be- 
wegendes Mittel und zur Erwärmung. 406. zur Auflösung. 410. • 

Nachtrag. Dalton's Gesetz der Klasticitaten der Dämpfe. X. 
1025. 1046. 1055. Siedepunct gemischter Flüssigkeiten. 1027. Ein- 
flusa des Lnftdrticks. 1039. Elasticität des Wasserdampfes. 1055. 
grosse Versuche der pariser Commissi o«. 1055 ff. Formeln aur Berech- 
nung der Elasticität. 1062-1082. Ecek's Untersuchungen. 1068. Tabelle 
der Klastieitäteii. 1081. Schwefelkohlenstoffdampf. 1086. Quecksilber- 
dampf. 1093. Dämpfe der Metalle. 1098. Dichtigkeit des Wasserdaitipfcs. 
1101. sonstiger Dämpfe. 1107. des Quecksilberdampfes. 1109. 1113. Be- 
stimmungen von Pumas. 1110. Dichtigkeit des lod- u. Quecksilberdam- 
pfes. 1113. TabeUe der Dichtigkeitendor elastischen Flüssigkeiten. 1116. 

Zusätze zum Art. Dampf s. Wärme. 

Dampf der Salzlösungen ; Wärme derselben. X. 1022. 
Bampfblaecnen. X. 2314. 

Dampf boot. S. DampfHehifT. II. 486 u. s. w. Vergt. X. 1141. 
Dampfryllnder dar Dampfmaschinen. II. 469. 
Dampfdreher, Kempxlen's. II. 420. 

Dampfen der Flüsse. JS. IVebe). VII. 19: der Berge. VII. 20. 
Dampffregatte. II. 491. 

Diimpfheizang. II. 406. V. 229. X. 429. S. Warme, 
Dampfkanonen. Aelteste Vorschläge. II. 410. nenere von Prr- 

kirs. 411. Prkchtl's lliitersuchiingen. X. 1146. 
»ampfkeeeiel * der Dampfmaschinen. II. 463. 

1 Die in Frankreich für die Prüfung der Dampfkessel bestehenden 
Ordonnanzen finden sich in Ami. des Müies. 1830. T. VIII« p. 109. 
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BaiapfkHgel, M wm l fplle. II. 412, dient zur Bestrmmtmg der la- 
tenten Wärme des Dampfes. 415* xur Blasrampe. 417. PÄfltSTtEY's, 
die Reaction des Dampfes zu zeig n. 420- 

BampfmftHehinet II. 417. durch Blaseir und Reaction wirkend. 
41ft. SATtmr's. 422* Würdigung der Verdienste des Marquis von 
WoRCBSTBit. 422 — 424, Veränderungen durch DßSACiLrERS. 428. 
unmittelbar rotirende. 43L mit Embolus. 437. fleweomen'sche. 437. 
atmosphärische. 438, 440. Wjitt*S doppelt condensirenäY mit 
Schwungrad. 442* Expansionsmaschinen. 440 — 448. doppelt wir- 
kende. 448. Hoclidruckroasehinen. 455, von pRRKias. 45Ö. hüt- 
xerne. 46Qi Unglücksfälle durch dieselben. 315. Einlerne Theile: 
Heizapparat. 461. Dampfkessel. 463, Dampfcylinder. 469. Embo- 
lus oder Kolben. 470. Dampfrohr. 471. Steuerung. 47f. Conden- 
saior. 472- Balancier oder Baum. 473. Schwungrad. fCL Lei- 
stungen der Dampfmaschinen. 476. allgemeine Bemerkungen. 481. 
Maschinen mit expftodirendem Gas. 481. mit erhitzter Luft. 482. 
mit comprimirten Gasen. 483. Verbreitung in verschiedenen Län- 
dern. 484, Nachtrag. S. Wärme« X. 111& 

Dampfpresne. S. Freue. VIL 913. 
Dampf rotir der Dauipfmaschiuen. II. 471. 

Dampfschiff. Sehr allgemeine Verbreitung. II. 486. Geschichte ihrer 
Erfindung. 487. verschiedene Einrichtung derselben. 432. Dimen- 
sionen. 404, Leistungen. 41)5. Preise. 497. 

Dampf wagen. Erfindung. II. 439. Construction. 500, Verbesserun- 
gta. 502. Damplkutscben. 502. 

lamaettr. II. 504, Vergl. lHantaeief; VI. 1196. 1205. 

Mmmew des Lichteindrucks im Auge. IV. 1456. 

Decallter, »ecameter. Dtectgritmui, lle- 
eillter, KceJiieief. Französische Masse. VI. 1271. 1272. 
»eeltel des Elektrophors. III. 730. 
Deerepltiren. V. 1348. 

Defla&rator, Haue's. Uli. 483, IV. 630, 632. Childrkr's. 633. 
Seftnb^ftrkett. IT. 504. relative Eigenschaft der Körper. 505. des 

Goldes. 506* des Platins. 508. Wollaaton'scher Platindraht. 508. 

sonstiger Metalle. 510. der Glasfaden. 5J_L der Spinnefaden. 514. 

Wesen derselben. 515. 

»enaaltraO*. 1» 123. 2Ü0- lk 123. 516, 7 LL nach Kant. VI. 1411. 

1414. X. 83, 
9efcanjMM. Griechisches Mass. VI. 1244% 
ItekUMtloa der Gestirne. L 128. 
Bekllna\tloMkrei». L 129. 
DekllMtorlum. L 132, VI. 362, 

Belpbiafeti* XX. 1708. Delphlnln. 1716. Belphlnanure. 

tm 

»llteMl dunir. IV. 1327. 
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Depolariaation des Lichts. S. Polarisation. VD. 694. der 

Wärmestrahlen. X. 603. 
Derah. Aegyptiscbe Elle. VI. 1235. 
DescensionaldifferenB. I. 120. 401. 
Deslnficlrunff der Luft. I. 47a VI. 2003. 
Dessiitine. Russisches Feldmans. VI. 1356. S. Mash. 
Destillation. IL 517. 
Detonation. IX. 2013. X. 263. 339. 
Deuse oder Düse« IV. 1141. 
Diabetes. S. Heber« V. 129. 

Diagonalmasehine von Nollrt und Ebrrhardt. I. 934. von s* 

Gravesande. 935. 
Diaknstlk. I. 281. 
Diamant ist Kohlenstoff. V. 907. 
Diamantlinsen zu Mikroskopen. VI. 448. 
Dianen bäum. S. Metallbauni. VI. 181G. 
' Dlaphanoineter. Saussure's. II. 709. 
Diasporometer, Rochoh's. VII. 943. 
Diastas. IX. 1719. 

Diathermanle der Wärme. X. 555. 564. 
Dlathermansie der Wärme. X. 555. 583. 587. 593. 646. 
Diaule. Griechisches Mass. VI. 1240. 
Dichau. Aegyptisches Mass. VI. 1233. 1243. 
Dichroismus. S. Polarisation. VII. 866. 
Dlchroit. Dessen Thermoelektricität. X. 1055. 

Dichtigkeit, grösstc, des Wassers. I. 601—608. X. 902—914. re- 
lative Eigenschaft der Körper. II. 519. gleichmäßige und nnffMcn* 
massige. 520. mittlere. 522. Wesen derselben. 525. der Erde, vergl. 
Krde. III. 940 ff. S. Krde. Dichtigkeit im Allgemeinen, vergl. 
Volumen. IX. 2065. 

Dichtigkeitsmesser. S. Hanometer. VI. 1198. 

Zus. Dldymlum oder Didyin (von SlÖv^og, Zwilling-), 

ein so eben erst entdecktes, mit dem Lauthan verbundenes 
Metall oder einfacher Körper. S. Lanthan. Vergl. X. 2349. 

Differcntialbaroineter, Wollastoh's. S. Meteorologie. 

VI. 1856. X. 2178. 

Differentlalbaromcter, Aucust's. II. 526. Einrichtung. 529. 
Gebrauch. 533. Nachtrag. Vergl. Meteorologie. VI. 1854. 

Zus. Hermann Kopp hat diesem Barometer eine veränderte 
Einrichtung gegeben, die noch bequemer ist als die unmriincp— 
liehe. Im Wesentlichen bildet die in einem Schenkel einer 
umgekehrten , heberförmig gebogenen Röhre eingeschlossen«» 
Luft das zum Comprimircn bestimmte Volumen, welchss durcli 
die Steigröhre mit der Atmosphäre in Verbindung steht utiU 
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iaher gleiche Dichtigkeit als diese hat. Wird dann das im 
andern Sehenkel befindliche Quecksilber durch einen Embolus 
krihgediückt, so entweicht ein Theil der Luft aus dem Ge- 
lasse, bis das aufsteigende Quecksilber die Spitze der Steig- 
rökre erreicht and dadurch das erforderliche Luftvolumen ab- 
sperrt. Durch weiteres Niederdrücken des Embolus wird das 
Lufholumen comprimirt , bis seine Oberfläche eine für diesen 
Zweck angebrachte Stahlspitzc erreicht, und die Höhe der 
Quecksilbersäule im Steigrohre, welche einem aliquoten Theile 
der Compression zugehört, zeigt durch die Proportionalität 
dieser Grosse die absolute Grösse des atmosphärischen Druckes. 
Es lassen sich leicht mehrere Messuugcu in kurzer Zeit wie- 
wodurch man die Fehlergrenze vermindert; auch ist 
empirische Graduirung der Scale nicht schwierig. Zu 
Ende bezeichnet man die Höhe, weldie das Quecksilber 
in der Steigröhre erhält, wenn diese vorher der Länge des 
Instrumentes angemessen ist, was sich leicht durch stärkeres 
Niederdrücken oder Heraufziehen des Stahlstiftes reguliren 
Väsat, nach einem guten Barometer, und theilt deu Raum von 
diesem Rande bis zur Spitze der Steigrohre in gleiche Theile, 
deren Menge durch den beobachteten Rand des Barometers 

gegeben ist 1 . 
ItifferentialbcobachtiinKCii. VI. 1812. 

Differential ien, geometrische und mechanische. VI. 1538. 
ItiflTerentlal-Inductor. Faraday's. S. Klektricität. Dovs's. 

S. Induetlon. 
IHAVrentfaltiextanr. S. Mikrometer. Vf. 2178. 

ttijtlttiennometer oder IHflfer ernst hennomet er. 
U. 535. dessen Erfindung. 535. Einrichtung. 537. ab- 
durch Howard. 541. dient als Hygrometer. V. 623. Nach- 
IX. 944. Ritchie's. X. 427. 428. 

des Liehtes. S. Inflexlon. V. G81. und Undula- 




Hierdurch bezeichnet man eine bei 
ähnliche Erscheinung, als welche bei 
tropfbaren Flüssigkeiten den Namen Endosmose erhalten 
hat. Man kannte seit langer Zeit das Hindurchdringen der 
Hase und Dämpfe durch Thierblase (Bd. I. S. 200. Bd. IX. 
8. 1964) nnd das von Doebereiser wahrgenommene Entweichen 
des Wasserstoff g-ase8 aus Glocken mit feinen Rissen blieb nicht 

1 Psggendorff Ann. Bd. XXX. S. 62. Bd. LVI. S. 513. 
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unbeachtet (IM. H. S. 53. 284. IV. 1047. VI. 1446). Um 
diese letzteren Erscheinungen zu coutroliren, setzten Magnus eine 
mit WasserstofFgns gefüllte, einen (einen Riss Labende Glocke 
unter eine grossere mit SauerstofTgas gefüllte, sperrte beide 
durch Quecksilber und fand, dags das Gas aus der ersteren in 
die «weite entwich. Eine mit Wasser bis fiwt ans Ende ge- 
fällte and daselbst mit euer nassen TWerWase überbundene 
Glasröhre stellte er mit ihrem unteren Eade in ein Geffcss 
mit Quecksilber, welches in derselben bis zu 3 ZaU Hübe stieg, 
als das Wasser eil malig verdunstete K Man kannte ferner das 
cigentidimlicbc Verhalten der Gase, wonach sich dieselben, 
wenn sie sich nicht ehemisch verbinden, dennoch nicht wie die 
tropfbaren Flüssigkeiten nach ihrem spccifischen Gewichte Uber 
einander lagern, sondern selbst durch das Aufsteigen der 
schweren in diu leichteren und umgekehrt durch eiu Herab- 
sinken der letztereu in den ersteren mit einander mengen. Am 
bekanntesten hierüber sind die Versuche ron Berthollit, wel- 
cher mit den verschiedensten Gosen gefüllte Ballons durch eine 
enge Rohre mit einander verband und nach 24 bis 48 Stan- 
den ein ziemlich gleich massiges Gemenge beider in jedem der 
Ballons wahrnahm *. Um die Zeit *« ermitteln, in welcher at- 
mosphärische Luft durch enge Canale sich mit andern einge- 
schlossenen Gnscn vermeugt, nahm Thomas Graham 9 Zoll 
lange Glasröhren, verschloss diese am einen Ende, und steckte 
in das andere einen eingeriebenen Stöpsel, in welchem sieb 
ein 0,07 bis 042 engl. Zoll enges und 2 Zoll hervorragende« 
Röbrcbeu befand, Diese Röhren füllte er mit der au prüfen- 
den Gasart, legte sie horizontal und zugleich das enge, recht- 
winkelig umgebogene Röhrchen bei den schwerereu Gasarten 
nach oben, bei den leichteren nach unten gekehrt, um ein me- 
chanisches Ausströmen zu hindern, und untersuchte nach 4 oder 
nach 10 »Stunden den Inhal!; wobei sich jederzeit ein die Hälfte 
erreichender, hei Waiscrstoffgas eher bedeutend Ubersteigender 
Thcil entwichen nnd durch atmosphärische Luft ersetzt fand. 
Da hierbei die loichtereo Gase ungleich schneller entwichen, 
so führte dieses zu der Vermuthuug, dass die erforderlichen 
Zeiten den Quadratwurzeln der Dichtigkeit umgekehrt propor- 



1 Poggendorflf Ann. Bd. X. S. 153. 

2 Mim. de U Ssc, dUrcsiil. T. II. p. 462. 
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tinast soyii tünchten. Aelinliche Resultate graben auch die Ver- 
suche, «üb GRAHAM zwei mit verschiedenen Unsen gelullte Bal- 
lons durch du enges Rohr mit einander in Verbindung setzte. 
Endlich erntete er noch auffallendere Resultate, als er eise zu 
xwt* Drittel «it Steiokohleugas gcfilHte Blase unter einen mit 
Kohlensäure getollten Recipieoten legte und sie nach 24 Stunden 
stark angeschwollen und 35Proeent KohlensSure enthaltend fand, 
während die Kahlensäure nnr wenig von dem Steinkohlen gase 
aun>enemmen hatte. Eine zur Hälfte mit atmosphärischer Luft 
gefällt* lilasc enthielt unter gleichen Bedingungen bloss Koh- 
lensäure K 

Nachdem Graham die von Doebkrbiner gemachte Erfah- 
rung kennen gelernt hatte, nahm er seine Versuche wieder 
auf, bexeiclinete die wechselseitige Austauschung der Gase durch 
den Namen Diffusion, und stellte das allgemeine Gesetz aufi 
dass die Mengen der auf diese Weise durch eng poröse Kor- 
per ausgetauschten Gase sich umgekehrt wie die Quadratwur- 
zeln ihrer Dichtigkeiten verhalten. Zuerst füllte er eine mit 
einem feinen Risse versehene Glocke mit Wasserstoffgas, sperrte 
sie ah und senkte sie hei zunehmender Verminderung ihres In- 
halts zur Erhaltung gleicher Spannung tiefer in die sperrende 
Flüssigkeit, bis Stillcstuud erfolgte. Hierbei fand er, dass von 
3,87 Volumen Wassersloflgas nur 1 Volumen übrig blieb, wel- 
ches bei der Untersuchung sich als atmosphärische Luft zeigte. 
Wird die Dichtigkeit des Wasserstoffgas — 0,0668 gegen at- 
mosphärische Luft — 1 angenommen, so giebt, da Y 0.0668 
== 0,2623 bt, die Proportion : 

0,2623 : 1 = 1 : x 
den Werth von x ~ 3,8149 dem ursprünglichen Volumen sehr 
nahe gleich, wodurch also das von ihm erfundene ÜitTusious- 
gesetz begründet wäre. 

Risse in Glocken sind nicht wohl gleichmässig und so zu 
erhalten, dass sie nicht zugleich die Gase mechanisch durch- 
strömen lassen. Besser zeigten sich Cylinder von unglasir- 
ter Wedgwood - Masse, obgleich auch diese, wenn sehr trocken, 



1 Qaarterly Jouro. of Science. New Ser. N. XI. p. 74. Poggen- 
ort Ana. Bd. XVII. S. 341. 
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mechanisch dur&iüesseu, wenn zu feucht, jeden Durchgang hin- 
derten. Uebergebuudene Thierblase fand Graham in ihrer Wir- 
kung zu langsam, trockne gute Korkstöpsel, eiuige Mineralien 
und selbst dichte Hölzer zeigten sich geeigneter, am besten 
aber 0,1 bis 0>6 Zoll dicke Gypspflücke, deren er sich hernach 
ausschliesslich bediente. Um diese zu erhalten, steckte er in die 
zu den Versuchen dienenden 6 bis 14 Zoll langen, 0,5 Zoll 
weiten gradnirten Glusrökreu Holzcylinder so weit hinein, dass 
der für die Dicke des Gypsstopfers erforderliche Raum leer 
blieb, füllte diesen mit der gehörig aus gebranntem pulverisirten 
Gypse bereiteten Masse an und liess nach Wegnahme des höl- 
zernen Clünders den Stopfer trocknen. Diese, Röhren senkte er 
mit dem offenen Ende in Sperrwasser, um den zu starken 
Druck des Quecksilbers zu vermeiden, sog die enthaltene Luft 
mittelst einer heberförmig gebogenen Rohren heraus, doch so, 
dass das Wasser mit dem Gyps nicht in Berührung kam, wo- 
durch derselbe für Gase undurchdringlich wird, füllte sie dann 
mit dem erforderlichen Gase, senkte sie, so wie dieses zuneh- 
mend mehr verschwand, tiefer in das Sperrwasser zur Erhal- 
tung eines gleichen Niveaus, und wartete, bis Stillstand eintrat 
und der Versuch beendet war, was bei dünnen Stöpseln schon 
nach einigen Minuten erfolgte. Neben diese Diflusionsröhre 
senkte er in das nämliche Sperrwasser eine zweite ganz 
gleiche, beide meistens des grösseren Volumens wegen mit einer 
Kugel versehen, und mit der nämlichen Gasart gefüllt, um mit- 
telst der letzteren völlig verschlossenen den Einfluss der Wärme 
und des Barometerstandes zu corrigiren. Das eingeschlossene 
Gas, als über Wasser steheud, galt für mit Wasserdampf ge- 
sättigt, und um auch das eindringende in diesen Zustand zu 
versetzen, war ein hohles Dach von genässtem Fliesspapier Uber 
dem Gypsstöpsel befestigt. Folgende Tabelle giebt eine Uebcr- 
sicht der mit 11 verschiedenen Gasen bei mittlerer Temperatur 
erhaltenen Resultate. 



Digitized by Googl 



89 



Gase 


Volumina des 

entwich. | eingedr. 


Quotient 

"i i Ii i i'l ' •• 




1085,7 


282,2 


3,848 




178,9 


223,2 


0,814 


Schwefligsaures Gas . . . 


66,0 


97,0 


0,68 


Stickstoflbxvdulgas . . , 


51,0 


62,0 


0,82 


Schwefdwasserstoffgas . 


69,0 


73,0 


0,95 




795,0 


838,0 


0,948 


Stickstoffs 


836,0 


•834,0 


1,014 


Oelbildendes Gas .... 


800,0 


785,0 


1,019 


Kohienoxydgas 


815,0 


803,0 


1,015 




252,0 


187,0 


1,344 




69,3 


84,2 


0,820 



Den Versack mit Cyangns hält GrAIAM für ungenügend, weil 
dieses Gas vom Gypssttipsel verschluckt werde; die Übrigen 
aber bestätigen allerdings dos aufgestellte Diffusionsgesetz, 
wenu man mit Graham annimmt, dass die Fehlergrenze nicht 
über ein Dreihundertstel reicht. Dieses ergiebt sich aus fol- 
gender Zoaammenstellinur: 



Gase I 


spec. Gew. 
= S \ 


n i 


Quotient 


Wasserstongas 


0,0G94 


3,7947 


3,830 




1,5270 


0,8091 


0,812 


Schwefligsau res Gas . . 


2,2220 


0,6708 


0,68 


Stickstoffoxydulgas . . . 


1,5270 


0,8091 


0,82 


Schw efelwasserstoff^as . . 


1,1805 


0,9204 


0,95 


Bauers loits^as ...... 


1,1110 


0,9487 


0,9498 


Stickstoffgas 


0,9720 


1,0140 


1,0143 


^Oelbildendes Gas • • « • 


0,9720 


1,0140 


1,0191 




0,9720 


1,0140 


1,0149 


Sumpfluil 


0,5550 


1,3414 


1,344 



Die grösstc Abweichung zeigt das Wasserstoffgas, wobei je- 
doch PoGGENDORFF bemerkt, dass die Annäherung schon grösser 
wird, wenn man die Dichtigkeit dieses Gases nach BSRZELIUS 

= 0,0688 nimmt, indem dann ^ = 3,8149 wird. Inzwi- 
schen liegt nach den neuesten Bestimmungen von BoussocäAVLT 



T 
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und DamaI das spec. (iewicht dieses Gases »wischen 0,0691 
und 0,0695, und es kann also auf diese Weise nicht geholfen 
werden, doch zeigt das Wasscrstoflgas noch sonstige Anoma- 
lie« and ist schwer in rblikammener Reinheit zu erhalten. 

Bei allen diesen Versuchen waren die GvpsstRpsel der freien 
ntmosphlirischeu Luft ausgesetzt, so dass man die Menge der 
letzteren als unendlich gross betrachten mnss , und zudem ist 
diese selbst cm (»eineiige, fönen einzigen Versuch aber stellte 
Graham an, wobei er zwei f»ase von abgesperrtem Volumen in 
Verbindung brachte. Zwei oben in eine Kngel erweiterte Rüh- 
ren wurden jede in ein besonderes Sperrgefrfss gesenkt und 
oben mittelst Fcderhnrz durch eine horizontale RtHire verbun- 
den, in welcher sich ein 0,2 Z. dicker Gypsstöpsel befand. Als 
alles luftdicht schloss, wurde die eine Röhre mit Stickgas , die 
andere mit Kohlen oiydgas gefüllt; nach 24 Stunden zeigte »ich 
keine VolumensvcrKuderung, tiud die chemische Analyse zeigte in 
beiden gleiche Mengen beider Gase, die sonach auch gleiche 
Dichtigkeiten haben müssen 1 . 

PoGGENDORFF hat die Methode angegeben, wie die Resultate 
solcher sehr wUnschenswcrther Versuche zu berechnen sind. Ist 
der Inhalt des eioen Getässes = A, des andern ^ B, so lässt 
sich annehmen, dasa vor dem Versuche der Inhalt von A aus 
einem Tbcitc, welcher zurückbleibt, = a und ans einem, wel- 
cher durchdringt, =3 <*, ebenso B aus b und ß besteht. Nach 
dem Versuche werde A = X — a + ß und B = Y = « +- b 

8 €t A 

und die Diffusion ist vollendet, wenn — = ~ = A"+"B Und 
ß b B 

iL =: = ^ 1 n wt Nach dem Diffusionsgesetze muss 

a :ß ~ : 1 seyn, wenn das speeifische Gewicht des Gases 
in A — 1 und in B = 6 ist. Man hut also für diese verschie- 
denen Grössen: 
1JX+Y-A + B, 2) « = ß r*, 

° } X Y A + B Y X A+ö 

und da X = a + ß und Y = b + oy 



1 Lond. and Edinb. Phil. Mag. N. IX. p. 175. N. X. p. 269. N. XI. 
p. 351. Transacc of the Ray. Soe. of Edinb. T. XI. p. 222. 
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*^- x T+i* 6 > e==Y -Ä+B' 

A B 

7) a = X. ^pg> 8) ^Y.j-j-g. 

Da nun nach (2) a = ß fl ist, wenn man für « und ß die 

Warthe aus (5) und (6) substituilt, so erhält man 

X A 
0) X.B J^"S == Y • A oder = jj 

Hierin die in (1) gefundeneu Werthe für X und Y gesetzt, giebt 

m\ t _ A < A + B > v - i(A±B)r*, 

l0 > x = 1+17=3 und Y = -I+btT"' 

«..raus dann nach 5) bis 8) 
14 v „ AB ABT? 

"> - +B r5 ä+bf? 

- _~ AA . . B B l^'^rf 

12) a s= und b = — — — 

A-f- B ^ A -f B / d 

gefunden wird 1 . 

Schon vor der Bekanntwerdung von Graham's Versuchen 
veröffentlichte MiTCHKIX eine Reihe ähnlicher, woraus das 
Durchdringen der Gase namentlich durch Membranen von Caut- 
bervorging, die er aus den käuflichen, nicht gereiften 
ieser Substanz durch Krwcichen derselben in knl- 
tem Aethcr und uachheriges allmäliges Auslasen herstellte 2 , 
l'eber die Permeabilität des Cautchuck und zugleich auch des- 
sen Geneigtheit, die Diffusion der Gase zuzulassen, hat neuer- 
dings Pktron eine Reihe von Versuchen angestellt, deren we- 
sentliche Resultate in Folgendem hestehit. Wenn man über 
eine oben erweiterte Glasröhre eise auch unnräparirte Mem- 
brane Cautchuck festbindet, die Röhre mit Quecksilber frillt 
rometernrtig in ein Gefass mit Quecksilber senkt, so er- 
sieh der anfänglich luftleere Raum uud es dringt fort- 
eine dem Drucke proportionale Menge Luft ein. Wird 
in eine solche Rohre sofort nach ihrer Herstellung an viel 
Wasserstoffgaa geftillt „ das« das Quecksilber bis zur HXHte 
so fängt dasselbe augenblicklich wieder an zu stei- 



1 Poggrndorff Ann. Bd. XXVIII. S. 331 ff., wo Graham's Unter- 
**ki»£en mitgetheih und mit lehrreichen Anmerkungen begleitet sind. 
1 Jm of the Ray. Immtit. H. IV. p. 101. N. V. p. 307. 
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gev*. Wird ein Cautchuckhallon mit Wassers toflgns gefüllt und 
unier eine Campane mit atmosphärischer L»ft" gelegt, so sinkt 
er allroälig bis auf etwa \ seines Volumens znsatnmeu, und der 
Inhalt besteht aus etwa 2 Thcilen Was. rstofJFgas und 1 Thcil at- 
mosphärischer Luft, welche Gase sich a^ueb iu der Campane 
finden. In freier Lud liegend verliert der liaUou endlich alles 
WasserstofTgas und enthält bis auf ein Viertel seiner Grösse 
herabgegangen bloss atmosphärische Luft. Refestigt man einen 
zu drei Viertel seines Inhalts mit Luft gefüllten Cuutchuckbal- 
lon in einer Campane, füllt man diese letztere erst mit Wasser 
und dann mit WasserstofTgas, so »cbwillt der Ballon allmalig 
auf und in ihm, wie in der Campane, befindet sich ein Gemenge 
aus Wasserstoflgas und atmosphärischer Luft, welche letztere allein 
iu ihm zurückbleibt, nachdem er lange an freier Luft gelegen hat. 
Eine ähnliche Diffusion fand auch bei Stickstofibxydul und Koh- 
lensäure statt ; auch machte es keinen linterschied, ob käufliches 
Cautcbuck oder präparirtes angewandt wurde. Hiernach muss 
man vermuthen, dass auch die bei pneumatischen Untersuchun- 
gen gebrauchten Cautcbuck - Rohren eine Diffusion gestatten. 
PeyroN wies dieses durch Versuche nach, fand aber zugleich, 
dass Membranen von dieser Substanz durch zweimaliges Be- 
streichen mit Leiuölfirniss ihre Permeabilität zum Theil, durch 
zweistündiges Macerircn iu heissem Leinöl aber wahrscheinlich 
ganz verlieren *. Brücke's Diffusionsversuche s. EndosmoHe. 

IMgefttivsal». V. 844. 

Digentor, Paplys. II. 544. Constructiou nach Zikgler. 545. nach 
Edelkrakz. 547. verbessert durch Munckk. 549. Gebrauch und 
Nutten. 550. Nachtraf. X. 11 42. 

»iinorphismufl. V. 1351. IX. 1039. 1951. 2038. 

Diopter. I. 283. 

DioptrlJf. II. 553. älteste Entdeckungen. 554. neuere Erweiterun- 
gen. 557. 
Dlorit. Felsart. m. 1083. 1084. 
JDfota. Griechisches Mass. VI. 1244. 
Ilipneetor. H. 558. Constructiou und Gebrauch. 559. 
Directionslinle dea Faliens. VIII. 663. 
Uirectoren für medicinische Elcktrici.tät. III. 395. , 
Diapemion des Lichts. S. Unduliatlon. IX. 1308. 
Höchte. VI. 49. der ewigen Lampen. 50. 
»olerit. Felsart. III. 1099. IX. 2206. 

1 I 

1 Corapt. rend. T. XIII. p. 820. Poggendorff Ana. Bd.LVk S. 587. 
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lUlicliaa. Griechisches Mss*. VI. 1240. 
Dslamit. FeUart. III. 1062. 
Dornt*. FeUart. III. 1094. 

Bonner, Dono erschlaff. II. 5G2. kurzer, prasselnder und rollen- 
der. 563. das Rollen als Folge von Zersetzungen. 565. als unintt- 
telbare dt- s Blitzes. 575. des Wiederhalles. III. 79. 

Zus. Nach PouiLLET 1 wird das Geräusch des Donners 
oiebt durch das Eindringen der Luft in den durch den Blitz 
erinnerten leeren Raum, sonderu durch ein Erschüttern der 
Luft (vibration de Tair) hervorgebracht, was übrigens fast 
da* nämliche ist, jedoch deuten die sogenannten Platzungeu 
<\af ein eigentliches Verdräugen der Luft. Das Argument, dass 
biegende Kugeln nur ein Zischen erzeugen, ist nickt beweisend, 
drnn ihre Bewegung ist zu langsam, analoge Phänomene dage- 
gen sind das Knallen einer Peitsche und der elektrischen Pi- 
stole, welches letztere wegfallt, wenn die Ocßnuug dcrselbcu 
im Momente der Explosion verschlossen wird. Wenn Tessa» 2 
den Knall des Donners davon ableitet, dass die Wolke durch 
da» Ausfahren des Funkens den durch die Eiektricität ihr ge- 
gebenen Theil ihrer Elasticitüt verliert, so bedarf diese Hy- 
pothese keiner Widerlegung. Interessanter ist dagegen seine 
Wahrneumung eines zischenden Geräusches neben dem Donner 
bei einem Gewitter, welches er im Freien erlebte, wovon man 
auf das Geräusch der Nordlichter schliessen könnte. Nach 
AraöO 3 dauert der durch Echos verlängerte Knall eines Pisto- 
lenschusses unter günstigen ImstHndou wohl 30 Secunden, der 
Donner aber höchstens 36 bis 45 Secunden. Hieraus wird in- 
des* die ungleiche wechselnde Stärke des Donners nicht klar. 
Nach Hooke 4 verändert sich die »Stärke des Donners mit der 
Entfernung des Blitzstrahls vom Ohre des Beobachters; nach 
Arago und Kahtz 5 ist aber zugleich die Zickzackform der 
Hahn bedingend, indem der Schall da am stärksten seyn inuss, 
wo der Widerstand eine Beuguug des Strahls bewirkt. Bei 
nahen und fast vertical einschlagenden Blitzen ist der Donner 
anfangs am stärksten und nimmt meistens regelmässig ab, bei 



1 Elements de Physique. 3me id. T. II. p. 615. 

2 Coropc. rend. T. XU. p, 792. 

3 Aaoaaire ponr 1838. p. 451. 

4 P«sthümou-s works. Land. 1705. p. 424. ' 

5 Lehrbuch der Meteorologie. Bd. II. 8. 424. 
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entfernten fangt er oft geringer aa «nd nnnmt tan» m, wm 

daraus folgen kaun, dass der Blitz sieh in seiner Richtung 
vom Beobachter entfernt; die wechselnde Starke des Donnen 
Hesse sich fuglich von der ungleichen Zahl der während seiner 
Dauer gleichzeitig refleetirteu Strahlen ableiten, woraui AiftAGO 
nicht genügendes Gewicht zu legen scheint. 

Donnerbüchse. S. Pistole» elektrische. Vit 573. 
Donnerhaus. II. 578. nach Cavallo. 578. Inach Sicaud db la 

Fond. 581. 

Doppelatom« IX. 1902. 

Doppelbildralkrometer. S. Mikroskop. VI. 2261. 
Doppelheller, Doppelheberprobe, in. 232. 
Doppel nadelt magnetische. Noetr.f's. VI. M81. 
Doppelspath, Isländischer. Verhalten gegen das Liebt. IX. 1474. 

»eppelsterne. IV. 336. IX. 203. X. 1384. 1410- 
lloppeltöne» mitklingende. VIII. 197. 
Doppcltsehen. 8. Gesicht. IV . 1429. 
Dosenlibelle. X. 1270. 
»OMinisf. S. ItyaraaUk. V. 522. 

Draehe, elektrisches. II. 583. wn Frawkii» am Eausttehine; der 

Lirftelaktricität gebraucht. 585. VI. 465. kann bei slaktriseheu Wol- 
ken gefährlich werden. II. 590. 

Aura. Der Art. Dvaofce ist va«. Pbaff; die gcwöbnliebe Un- 
terschrift, das P., ist vergessen. 

Drachenkopf. II. 591. 
Dr aehenmonas. II. 59t VI. 23tt» 
Drachenschwams. II. 591. 
. Drachme. Griechisches Gewicht. VI. 1246. 
Drahtbrücke. S. Hängebrücke. V. 1. 

Drehung. Widerstand dagegen. III. 194. VI. 9T7. 

UrehiuMK^esetc des Windes. X. 1894. 2000-2035. 

Drehwaage» CoclomVs. II. 591. Michbli/s und Cavkni>i&h's. frü- 
herer Gebrauch derselben. 592. Coulomb's Einrichtung derselben. 
593 fT. mathematische Bestiinniungen bei derselben. 596 ff. Mes- 
sung der elektrischen Anziehung. ITT. 690. 

Drei klang» harmonischer. VIII. 333. 
Dromos. Griechisches Mass. VIIT. 1240. 
Drosometer. II. 605. IX. 707. 

Druck. II. 605. Unterschied vom Stesse. 600. VW. 1095. Wesen 
desselben. II. 607. Fortpflanzung; 611. Grösse und Richtung. 613. 
balbflü'ssiger Körper. 614. der Brückenbogen. 620. gleiehniässiger 
der Flüssigkeiten. S. Hydrostatik* V. 577% gega» die Wen- 
dungen. 579. gegen den Boden. 580. gegen ge^beno Flachen. 581- 
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mechanischer a. Mechanik. VI. 1541. hvaroataiischcr nach allen 
Richcsngen. 1500. 

Druckpumpe, Brackwerk. II. 622. Wesen derselben. C23. 
Einrichtung und Verbesserungen. 626. ihr Windkessel. 631. 634. 
jrmsses Druckwerk tu Marry. 637. zu Chaillor. 638. Vergl. Hy- 
drodynamik» V. 548. und Pumpe. VIL 965. 

Druckventilator. IX. 1626. 

Drummond ichefi Licht. S. Flamme. 

Druaenräume. III. 1103. 

•uallsmM der Klektriciütslehre. III. SW. 

Dtialift in der hlektricitätslehre. Hl. 323. 

Duetilität. S. Dehnbarkeit. II 504. 

l»üse oder Dense. IV. it4i. 

»uft. S. Webei. VH. 12. 

»unkelfceit, dunkle Körper. II. 642. 

Bungt. H. 279» Bedeutung de» Wortes. 944. V. 696. X. 996. Wesen 
and Dichtigkeit. II. 646- besteht aus hohlen Blasrhen. 65h Schwe- 
in?« in der Luft. 655. Grösse und Beschaffenheit der Bfctsehen. 657. 
Durchmesser und Dicke der Hullen. 638» ihr anhält. 663. X. 2314. 

I> ringt hingehen. X. 2314. 

Dunstkreis. I. 439. 

Duodecadik. S. Maus. VI. im 

DupUcater der Elektricitäu II. 667. Unterschied vom Coudensator. 
658. verbessert durch Cavallo. 669. mit Mechanismus. 671. des- 
sen Verhalten. III. 305. 

Durchdringen der Flüssigkeiten durch Thierblase. I. 200. LV. 1984. 
des Wasserstoffpases durch Risse. II. 53. 284. IV. 1047. VI. 1446. 
1447. Vergl. EndoHuiome und Diffusion. 

Durchgang des Lichts durch durchsichtige Körper. IT. 553. der Ge- 
stirne durch den Meridian. 683. des Mercurs und der Venns durch 
die Sonnenscheine. 683. IX. 1651. 1634. Zeitbestimmung hierfür. IT. 
684. Beobachtung der Durchgänge. 688. genauere Bestimmung, wie 
sich der Durchgang der Venus au verschiedenen Orten zeigt. 690. 
der im Jahre 1769 beobachtete Durchgang. 694. Benutzung sur Be- 
stimmung der Sonnenparallaxe. 696. Mercur ist hierzu unbrauchbar. 697. 

Durchgangs - Instrument. S. Passage - Instrument. 

\ II. ÄK>. 

Durchkreuzung des optischen Nervs. S. Ctcglcht* V. 1481. 
Durch leltungg vermögen der Korper für Wärme. X. 465. 548. 
Durehmesser der Erde. III. 930. 933. 
Durchseihen. S. Filtriren. IV. 240. 

Durchsichtigkeit, ihre Ursachen. II. 698. Versuche darüber und 
über den Lichtverlust. 702. Lichtverlust beim Durchgange durch die At- 
mosphäre. 706. verschiedene Durchsichtigkeit der Korper nach ihrer 
chemischen Zusammensetzung. IX. 1946. 

Z%K »ynameter nennt Baüjiasn ein von ihm erfunde- 
nes Instrument, welches bestimmt ist, die Vcnsriisscriiug der 
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Fernrohre zu messen. Ks besteht aus einer dünnen Scheibe 
Perlmutter mit einer feinen Theilung, wobei die Zahl der 
Theilstriche, welche ein durch das Fernrohr gesehener Gegen- 
stand bedeckt, den optischen Winkel, mithin die Grösse dessel- 
ben und durch Vergleich uug- dieser mit dem Bilde im unbe- 
waffneten Auge die Vergrösserung giebt 1 . Es ist also eigent- 
lich ein Mikrometer und schon früher erfunden 3 . 

»ynamlk. S. Mechanik. VI. 1501. 1540. Kantuche. II. 129. 

VI. 1411. allgemeine Untersuchung der metaphysischen. II. 711. und 

mathematischen. 713. 
Dynamiker im Gegensatz der Atomistiker. II. 712. • 
Dynamometer, Kraftmesser. II. 715. X. 43. 44. Regnier's. II. 

715 — 719. Momckr's. 719 — 722. hydraulisches Ton Louis Martih. 

723. Apparat von PnoifT zur Bestimmung des dynamischen Effects 

der Maschinen. 723. Anwendung desselben bei Tbieren. V. 995. 
Dynamometer, optisches, für Fernröhre. I. 660. von Ramsbkn, 

die V ergrösserung zu messen. IX. 1779. 



E. 

Ebbe und Fluth. III. 3. Spring- und Nippfluth. 5. Fortrücken der 
Fluthen. 7. Ursachen derselben. & Nkwton's Erklärung. 11. votl- 
endet durch Laplace. 13. populäre Darstellung. 14. Einfluss der 
Rotation der Erde. 19. Theorie. 23. Vergleichung mit den Beob- 
achtungen. 48. einzelne Merkwürdigkeiten verschiedener Orte. 53. 
Vergl. Inorhachlen. 

Ebbe- und Fluth- Strom. III. 7. 

Ebene, horizontale. III. 64. geneigte. 65. Bewegungen auf derselben. 

66. Anwendung derselben beim berganlaufenden Cylinder. 70. und 

Kegel. 71. und der Quecksilberuhr. 72. die Holzrutsehe in der Schweiz. 

73. Regeln der fortschaffenden Mechanik. 74. 
Ebenen der Planeten- und Kometenbahnen. III. 786. der Erde. 1129. 
EbenmanHgesets, Haiy's, bei den Kiystallen. S. Krystall. 

V. 1314. 

Echo. III. 78. die dasselbe erzeugenden Flächen. 78. deren Menge 
und Entfernung. 85. vielsylbige und vielfache Echos. 85. merk- 
würdige. 94. tonisches. 96. 

Edelstein. Ul. 97. 

E frervencens. IX. 2013. 

Kljfennchaften, relative. II. 505. 



1 Journ. of Science. 1823. Janv. p. 182. Bibl. uniy. 1822. Sept. p. 6. 

2 Meui. de l'Acad. de Berlin. 1775. 
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Einbau der Ströme. S. Hydraulik, V. 524. 
Kinfacb»ehen. IV. 1472. Vergl. Sehen. 
Elnfallsloth. I. 1130. Hl. 97. 

Kinfallspuaet, Klnfall«t»lnus, Einfallwinkel. !. 1130. 

III. 96. 

Einflüsse, elektrische, nach DI Luc. III. 358. 361. 
Einschaltungen der Abendländer, der Türken, der Indier, der Ju- 
den. S. Jahr. V. 672. 673. 676. Vergl. Schalttage. IX. 43. 
Einsehattige. III. 98. VIII. 511. 

Einuctineiden weicherer Körper in harte durch schnelle Bewegung. 
V. 24. 

Eintritt der Himmelskörper in den Schatten. I. 647. eines Planeten 
Tor die Sonne. 690. 

Kla, III. 99. Erkaltung des Wassers bis zu dessen Bitdung. 10t. Kry- 
srallisarion und Krystallforin. 105. VIII. 559. X. 941, 948. Blasen 
im Eise. III. III. specifisches Gewicht. 113. VI. 1706. Ausdeh- 
nung beim Entstehen. III. 114. und Wärmeentwickelung. 119. Fe- 
stigkeit desselben. 120. Verdunstung. 12l IX. 1729. X. 1001. op- 
tisches Verhalten. III. 123. Leitungsfäbigkeit für Elektricität und 
Winne. 124. X. 552. Aufthaueu. III. 126. Grundeis. 127. X. 952. 
Gletschereis. III. 133. t'reis der Polargegenden. 140. Gefrieren des 
Meeres. 141. Meereis hebt ketten ans der Tiefe. VI. 1684. dessen 
Bildung. 1690. erreichte Dicke. 1695. giebc süsses Wasser. 1705. 
Eisfelder. III. 143. Treibeis. 144. Eisberge. 145. der Schweif. 

IV. 1309. im Meere. VI. 1697. Hei abkommen derselben bis fu nie- 
deren Breiten. IX. 433. Vergl. Temperatur. Verheerungen* 
durch Eisfelder. IV. 1308. Eisblink. III. 14k VI. 1699. Eisgrotten, 
Eishohlen. III. 150. V. 414. Eisgraben. III. 153. 

Zus. Ueber die Gestaltet! der Schneeflocken und die For- 
men des Eises der gefrorenen Fenster bat SCHUMACHER 1 zahl- 
reiche Beobachtungen angestellt und die gefundenen Resultate 
ia sehr sauberen Zeichnungen mitgethcilt. 

Einbildung, künstliche. III. 153. in Indien. X. 865. durch Kiek- 

tricität 40^ 
EUcalnrlmeter. II. 9. X. 679. 

Elsen. HI. 157. Eisenoxydnl. 158. Eisenoxyd. 159. Gusseisen. 161. 
Einwirkung des elektrischen Stromes auf Eisen. 531. Eisen ver- 
stärkt den galvanischn Reif bei der einfachen Kette aus thierischen 
Substanzen. IV. 710. dessen magnetisches Verhalten. VI. 680. nn- 
ter Einwirkung der Hits e. 838. brennt im kalten Luftstrome. X. 284. 

Elftenünhnea. Transport auf denselben. X. 1836. S. Hei bang. 

Eisensäuerlinge. S. Quelle. VII. 1101. 



1 Die Krystailisation des Eises aus rieten eigenen Beobachtungen 
^estellu Von Dr. G. F. Schum achkr. I«eipr. 1844. mit 5 Ktf. 
«f. Ii. n fiealers Wörter». G 

■ 
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i:i«enviollne. Musikalische* Instrument. VIII. 200. 
Kimkrystalle oder Eisnadeln, iii der Luft schwebende, sind Ursache 

der Höfe. V. 462. 
Ehtpunct der Thermometer. III. 99. IX. 883. künstlicher. 861. 
Eiszelt, S. Gletscher. 
KlwcissstoflT. IX. 1718. 
Kkeentrlclt&t. III. 162. 

Kkltptik. III. 163. VIII. 991. Schiefe derselben. 111.165« ihre miilf 
Zeichen. 166. Ebene derselben. 107. Vergl. Vorrücken der 
Nathtffleichen. IX. 2119. 2138. 2170-2193. 

Kklogit. III. 1082. 

Klftopten. IX. 1704. 

Klasticität. Unterschied toii Compressibilität. II. 213. der Dämpfe. 
314. des Wasserdampfes. 316—354. X. 1055 — 1089. Dalton'sche* 
Gesetz der Elastizitäten der Dämpfe. II. 354. 355. des Alkoholdam- 
pfes. 356. des Schwefelätherdampfes. |361. des Petroleumdampfes. 
368. des Terpentinspiritusdampfes. 368. des SthwefelkohlenstofT- 
dainpfes. 369. X. 1089. des Quecksilberdampfes. 1095. der iLuft. 
IV. 1022. 

HlaNticität im Allgemeinen. III. 167. allgemeine Betrachtungen. 169. 
bleibende, permanente. 176. vollkommene. 177. der festen Körper. 
181. der tropfbar-flüssigen. 205. II. 225. theoretische Untersuchun- 
gen. III. 210. praktische Anwendungen. 219. Modulus derselben. 220. 

Zus. In Beziehung auf deu (Bd. III. S. 224) angege- 
beneu Modulus der Elasticität ist der Werth von M. nacli neue- 
ren Untersuchungen vou Brtan 1 für Eis = 2100000 und für 
Wasser — 2178000 gefunden worden. Weitere Untersuchuu- 
gen über die Elasticität der Ginsfäden und deren Widerstand 
gegen Drehung hat Rennie bekannt gemacht 2 . Für die Be- 
stimmung der Elasticität tropfburcr Flüssigkeiten schienen 
Oersted's Versuche noch nicht genügend; das französische 
Institut machte daher das Problem zum Gegenstände einer 
Preisfrage und krönte die Abhandlung von COLLADOX und 
Sturm 3 . Die Zusammendrückung des Glases, worauf Rück- 
sicht genommen werden sollte, ermittelten diese durch Anhän- 
gen vou Gewichten an eine Glasröhre und fanden hiernach die 
lineare = 0,0000011, also die kubische -— ^ 0,0000033 für 
den Druck einer Atmosphäre; allein PoiSSON bewies, dass die- 
ses Resultat wegen gleichzeitiger Verdünnung der Röhre zu 



1 Phil. Trans. 1827. p. 306. 

2 Ebenda». 1830. p. 215. 

3 Ann. Chim. et Phys. T. XXXVI. p. 113 u. 225. 
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gross sc? und Dicht melir als 0,0000016 betragen könne. 
Inzwischen hat Oersted 1 seine Versuche nicht bloss fortge- 
seizt, sondern auch die erhaltenen Resultate einer weiteren 
Prüfung unterworfen, wodurch einige scheinbare Widersprüche 
in denselben beseitigt werden. Es ist nämlich nicht zu Uber- 
sehen , dass in Folge der Zusammendrückung des Wasser» 
durch das Gewicht einer Atmosphäre Warme ausgeschieden, 
hierdurch aber das Wasser, je nachdem es über oder unter 
dem Pnnete seiner grössten Dichtigkeit sich befindet, entwe- 
der ausgedehnt oder an Volumen vermindert wird, mitbin im 
ersten Falle nm die hierzu gehörige Grösse weniger, im zwei- 
ten mehr zusammengedrückt zu seyn scheint Eine Erwär- 
mung nm 0°,025 C. giebt dem Wasser bei 10° Wärme eine 
Velnmensrermehrung von 2 Milliontel, und wird es also durch 
den Druck einer Atmosphäre um 46,77 Milliontel seines Vo- 
lumens scheinbar zusammengedruckt, so betragt die scheinbare 
Zusamraendriiekung nnr 46,77 — 2 = 44,77 Milliontel \ bei 
16° Temperatur giebt 0°,025 Temperaturerhöhung schon 4 
Milliontel, bei 20° gar 6 Milliontel, bei 0° Temperatur aber 
giebt 0,025 Erwärmung eine Volumensvermioderung von 1,5 
Milliontel, und die scheinbare Zusamnicndrückung würde mithin 
46,77 -f* ateo 48,27 betragen,, Bei der Unsicherheit der 
Decimalen in diesen Grössenbestimuinngeu kann man immerhin 
die Zusammendrückbarkeit des Wassers zu 46 Milliontel seines 
V olumens durch eine Atmosphäre aunehmen. Versuche, welche 
Okrsted gleichzeitig Uber die Zusammendrückbarkeit des Gla- 
ses anstellte, indem er den von ihm gebrauchten Apparat mit 
Glasstackeben, den Übrigen Raum aber mit Wasser anAillte, 
dann aus der bekannten Zusammendrückbarkeit des Wassers 
die des Glases berechnete, ergaben letztere, ganz wie die son- 
stiger fester Körper, namentlich der Metalle, so gering, dass 
die erhaltenen Grössen innerhalb der Fehlergrenze liegen und 
man sie dalier vernachlässigen kann. Wenn dieses mit Pois- 
SOlTs ßercclinungen nicht übereinstimmt, so liegt der Grund 
hiervon darin, dass dieser berühmte Geometer die Zusammen- 
drückbarkeit aus der Längenausdehnnng durch Gewichte ab- 
leitete, statt dass diese nicht eine eigentliche Annäherung der 



1 Paggendorff Ann. Bd. XXXI S. 361. 
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Theile, sondern vielmehr eine Veränderung der gegenseitigen 
I>age derselben zur Folge bat. 

Ganz neuerdings hat M. G. AlMä 1 neue Versuche mit An- 
wendung höheren Druckes angestellt, sie auf eine grössere 
Anzahl von Flüssigkeiten ausgedehnt und dabei die Compres- 
sion des Glases nach Poisson's Bestimmung angenommen. 
Die zu untersuchenden Flüssigkeiten waren in ein hirnfor- 
migcs Geftss mit feiner Spitze eingeschlossen , in welche so 
viel Quecksilber eindrang, als der Theil des Volumens betrug, 
um welchen die Flüssigkeit zusammengedruckt wurde, wenn 
der in das Meer hinabgesenkte Apparat eine gewisse gemes- 
sene Tiefe erreicht hatte. Auf solche Weise war es möglich, 
weit stärkeren Druck zu erhalten , als der von 30 At- 
mosphären, bis wohin CoLLADON und StüRH ihre Versuche aus- 
gedehnt hatten, denn bei dieser neuesten kamen die von 80 
bis zu 220 Atmosphären in Anwendung. Die zu einer Atmo- 
sphäre gehörenden Volumensverminderungen der verschiedenen 
Flüssigkeiten waren folgende. 



Flüssigkeiten. 



Süsses Wasser . . . 
Alkohol von 32° . . 
Alkohol von 40° . . 
Oxalsäure .... 
Essigsäure .... 
Schwefelsäure . . 
Chlorwasserstoffsäure . 
Ammoniak .... 
Seewasscr .... 
Schwefels. Natronlösung 
Scbwefeläther 
Terpcntiuspiritus . . 
Quecksilber .... 



Zusammen- 
drückung. 



0,0000502 
0,0000682 
0,0000996 
0,0000479 
0,0000512 
0,0000332 
0,0000432 
0,0000376 
0,0000413 
0,0000444 
0,0000756 
0,0000657 
0,0000040 



Diese Zusammen drückung findet statt bei 12°,6 C. und ist 
etwas stärker als bei 0° Temperatur, denn für diese beträgt 
die Verminderung des Volumens für Wasser 0,0000488; ftir AI- 



1 Ann. Chim. et Phys. 3tne Ser. T. VIII. p. 257. 
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UM von 40 Grad 0,0000944; für Schwefelsäure 0,0000302; 
ftr Ammoniak 0,0000363 and für Quecksilber 0,0000033. 

Vorzügliche Beachtung- wogen ihres Einflusses auf die Be- 
stimmung des Wesens der Elasticitai verdienen die Versuche 
wo W. Weber Uber die Elasricität der Seidenfäden *. " Es geht 
daraus hervor, dass wie bei der Luft ihre ElasticitKt hei zu- 
aebmendem Drucke anfangs zunimmt, später abnimmt, bei ver- 
modertem aber umgekehrt, und dass ein ähnliches Verhalten 
«ach bei festen, namentlich organischen Körpern stattfindet, 
was er durch Nachwirkung* bezeichnet. 

ElAüticit&taaieftfier bei den Hüttcngeblasen. IV. 1141. 
ElAterit. in. 1112. 

Elaterometer« Elasticttatsmesser für die Luftpumpe. Hl. 227. 228. 
für Dampfmaschinen. 231. Vergl. IHanoiueter. VI. 1196. 1210. 

Elektricität. Keibungselektricität. III. 233. Ursprung des Wortes. 
234. Erscheinungen im Allgemeinen. 235. idioHektrische, anelek- 
trische Körper, Leiter, Halbleiter, Nichtleiter. 237. 136. symperi- 
elektrische. 140. ursprüngliche und mitgetheilte Elektricität. III» 237. 
entgegengesetzte. 238. (üas- und Harz-Elektricität. 241. positiT 
nnd negativ elektrische Kürycr. 243-245. deren Verhalten. 245— 
254. Erregung der Elektricität durch Berührung. 255. Druck. 256. 
Sro*s. 258. und Reibung. 259. Veränderung des Aggregatsustandes. 
261. 263. Wanne. 264. anscheinend nicht durch Chemismus. 265. 
und durch Capillaritäc. 266. Mittheilung derselben. 268. die stati- 
sche befindet sich bloss auf der Oberfläche. 269 — 277. ohne Einfluss 
der verschiedenen Beschaffenheit der leitenden Körper. 272. schnelle 
Fortleitung. 276- VI. 972. zerstreuet sich durch die Luft. Ul. 277. 
Mitthriliiiig durch Funken. 279. Wirkung auf den thierischen Kör- 
per. 280. auf Pflanzen. 284. auf ausströmendes Wasser. 287. auf 
Verdnnstnng 288. ihr Leuchten. VI. 235. im Vactium. III. 289. elek- 
trischer Wirkungskreis und Atmosphäre. 297. Vertheilung. 297—310. 
ranzende Figuren, elektrischer Hegen. 307. Indifferenz^ und Verhal- 
ten der Elektricitäten gegeu einander. 310—314. Wesen derselben. 
IX. 1114. Wärmeerzeugung durch sie. 8. Wärme. X. 396. be- 
wirkt Volumensreaiündening. 414. Geschichte. Kenntniss der 
Alten bis Newtor. III. 315. 316. Verdienste von Gray und du Fay. 
317—320. von Franklin. 321. und Oersted. 324. Theorie. 325. 
Trajiklih's. 328. Bezeichnung durch + und — . 329. Symmer's. 
331. entscheidende Erscheinungen. 332—349. Wesen- der Elektri- 
cität. 350. nach de Luc. 354. nach J. H. Voigt. 365. nach Schra- 
dsb. 366. aach Lampadius. 367. nach Grkn.367. nach Oerstkd. 
369. nach Wollastor. 370. nach Parrot. 371. nach Ruhland. 



I Podendorf Vljin. Bd. XXXIV. S. 247. Bd. LIV. S. 1. 
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3T8. nach Robslik. 381. ist Basis der Wärme. X. 103. allge- 
meine Bemerkungen. III. 382—388. Literatur. 389. 

KlektrlciUU, atmosphärische. S. Loftelektrieitiit. 

Klektrlcit&t, galvanische, erregt den Magnetismus. IV. 697. 
Klektrlcität geriebener Metalle. VI. 140. 

Zus. Ueher die Elektricitat geriebener Metalle hat Db LA 
RlVE Versuche abgestellt. Man muss jedoch unterscheiden, 
dass es zwei verschiedene Clossen dieser Erscheinungen giebt, 
die eine, wetin man, wie Hemmer, das Metall mit einem wei- 
chen Körper reibt, die andere, wenn zwei Metalle an einander 
gerieben werden. Zur ersten Ciasse gehören auch die Ver- 
suche von De LA RlYE, indem er verschiedene Metalle mit dem 
Finger, mit Elfenbein, Horn, kork, verschiedenen Holzarten, 
Cnutcbuck u. s» Wr rieh 1 . Hierbei stellte sich das merkwür- 
dige Resultat heraus, dass einige Metalle positiv, andere ne- 
gativ wurden, einige aber bald den einen, bald den nndern Zu- 
stand am Elektrometer zeigten. Die Ursache hiervon sacht 
De LA Rite in einer dünnen Oxydschicbt, womit sich das Me- 
tall Uberzieht und die dann, durch den reibenden Körper weg- 
genommen, letzterem zum Ueberzuge dient Eine näher lie- 
gende und durch anderweitig bekannte Thatsachea begründete 
Ursache dürfte indess in der veränderlichen Rauheit und Glätte 
der beiden geriebenen Körper zu suchen seyn, ohne zu einer 
problematischen Oxydbildung seine Zuflucht zu nehmen. Me- 
talle au Stangen isolirt und an einander gerieben wurden 
nicht so weit elektrisch, um das Elektrometer zu afficiren 
was Dkllmakn (bei seinen Versuchen in Mainz) bestätigte; 
verbindet man aber die isolirlcn Metalle mit deu Enden eines 
Multiplicators , so zeigt die Magnetnadel bei der geringsten 
Reibung einen elektrischen Strom, dessen Richtung im Gänsen 
mit der des ihemoelek irischen zusammenfällt. Zahlreiche Ver- 
suche dieser Art habe ich mit Metallstäben von 2 bis 2,5 Z. 
Lange und einem quadratischen Durchschnitt von 0,3 Z. Seite 
angestellt, die in ihrer Mitte winkelrecht auf 10 bis 12 Z. 
lange Glasstangen oder hölzerne Stäbe aufgekittet und am 
einen Ende mit eiuetn zolllangen angelötheten Kupferdrahte 
versehen waren, um sie mittelst desselben mit den Enden des 
Multiplicators zu verbinden. Hierdurch wird jeder thermische 

1 BiW. anir. T. MX. p. 13. Poggendorff Ann. Bd. XXXVII. S.506. 
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Einfluss vermieden, und die Versuche lassen sieh auch dahin 
ausdehnen, d«ss man eins der Metalle erhitzt. , Auch ohne vor- 
hergehende Erwärmung scheint es, als ob zuweilen durch 
blosse Berührung* beider Metalle ein elektrischer Strom erzeug! 
würde, man ist aber nie völlig sicher, ob uicht dennoch eine 
xrerinire Reibung stattgefunden habe. Diese Vorrichtung' ist 
bequemer ab) diejenige, weiche Becquerbl 1 angewandt hat, 
um durch Reiben metallener Scheiben oder Stäbe einen elek- 
trischen Strom zu erzeugen. Dieser stellt übrigens die Ent- 
stehung- desselben durch blosse Berührung in Abrede uud giebt 
folgende Ordnung an, in welcher jedes folgende Metall mit 
dem vorhergehenden positive ElektriciUit giebt : Wisratitb, Pal- 
ladium, Platin, Blei, Zinn, Nickel, Kobalt, Kupfer, Gold, 
Silber, Iridium, Zink, Eisen, Kadmium, Arsenik, Antimon, 
Antbracit, Braunstein. Eine fast umgekehrte Reihe will Kämet 2 
gefunden haben, denn nach diesem ist sie folgende: Wismuth, 
Nickel, Gold, Platin, Silber, Kupfer, Uuecksilbcr, Blei, Zinn, 
Eisen, Zink, Arsenik, Antimon, in welcher jedes Metall mit 
dem nachfolgenden gerieben einen positiven Strom geben, 
beim Contact aber das umgekehrte Verhalten stattfinden soll. 

JKielctri C i t ftt f tnedicinische. III. 390. Geschichte und Apparate. 390. 
elektrisches iJad. 392. Durchströmen der Elektricität durch den Kör- 
per. 394. elektrischer Hauch. 395. Funken. 396. Flaschenschlage. 
397. Wirkungsart. 39!>. praktische Regeln. 401. zu heilende 
Krankheiten. 403 — 400. Vergl. Inductlon. 

Klektrielt&t, thierische. S. GalvAnlemus. IV. 555. 559. 

Zus. Die thicrische Eick tri ci tat ist im Werke 
nur in so weit erwähnt, als man die durch Galvam entdeckten 
Erscheinungen für ein Erzcugniss des thierisehen Körpers hielt, 
und sofern jetzt als ausgemacht gilt, dass die Froschschenkel 
und überhaupt die animalischen Organe hierbei nur als Eick- 
troskope wirken, würde es demnach keine thierische (d. h. 
in dem thierisehen Körper und durch denselben entwickelte) 
Elektricität, mit Ausuahme der in den elektrischen Fischen, 
mehr geben. Dieser Satz ist aber noch keineswegs begründet, 
und obgleich die Wissenschaft das Problem noch nicht iu sei- 



1 Trane* de Physiqne considerle dans ses rapports avec la Chimic. 
Pv. 1842: T. I. p. 392. 

2 SiJfiman amer. Joum. of Sc. T. XXX. p. 271. T. XXVI. p. 311. 



i 

V 



Digitized by Google 



104 Sachregister. 

nem ganzen Cmfange gelöst hat, so wird dach erfordert, hier 
dasjenige kurz zusammenzustellen, was bisher geschehen ist. 
Die Frage ist also, ob nnd auf welche Weise im thieriseben 
Körper, mit Ausnahme der eine besondere Classe bildenden 
elektrischen Fische, ElektriciUU erzeugt wird, wobei die vielen 
und mannigfaltig modificirten physiologischen Wirkungen, welche 
die ElektripitKt und namentlich der elektrische Strom anf die 
Nerven äussert, die in grösstcr Vollständigkeit durch Fechner 1 
zusammengestellt sind, ganz unberücksichtigt bleiben. 

Aloysius Galvani 2 leitete bekanntlich die von ihm beobach- 
teten Erscheinungen von einer im thieriseben Körper entwickel- 
ten Elektricität her und suchte, unterstützt durch CARMINATI, 
Carradori, Vallo, Aldim u. A., diese Ansicht gegen die ab- 
weichende Volta's zu behaupten. Anhänger dieser Meinung 
im Allgemeinen waren auch diejenigen in Deutschland, welche 
die Versuche wiederholten, * B. Ackermann, Creve, Schmuck, 
Reil, Gren> und diejenigen, welche die Zahl der Thatsachen 
vermehrten, unter denen vorzugsweise v. Humboldt 3 und Pfaff* 
genannt zu werden verdienen. VoLTA selbst wurde anfangs in 
seiner Ansicht zweifelhaft, als er aus eigenen Versuehcn fand, 
dass es zur Erregung von Zuckungen in FroRchschenkelprK- 
paraten keiner verschiedenen metallischen Belegungen, ja über- 
haupt keiner Belegungen bedürfe, indem ein "Moser Metalldraht 
oder jeder audere leitende Körper, der zum Ucbcrftihrcn der 
ElektricitHt vom tsolirten Nerven zum zugehörigen Muskel 
dieuc, im letzteren Convulsionen zu erregen vermöge 5 . Auch 
PFAFF wurde durch seine Versuche veranlasst zu scbliessen, 
dass geuKsstc Körper, mit metallischen Belegungen an thieri- 
seben Thcilen anliegend, das die Nerven reizende Fluidum nicht 
selbst hergeben, sondern sich nur als leitend verhalten, und 
dass nur die thierischen Theilc, insbesondere die Nerven, iu 
Berührung mit Metallen dieses Fluidum hergeben. Hiernach 
ist er nicht abgeneigt, dieses Fluidum Air ähnlich mit demjeni- 
gen zu kalten, was man Lebcnsprincip (Ncrvenfluidura) nennt, 

1 Lehrbuch d. Galvanismus und der Elektrochemie. Leipt. 1829. 8. 
S. 466 ff. 

2 Comm. Acad. Bonon. T. VII. von 1791. 

3 Vers, über die gereizte Muskel- und Nervenfaser. 2 Bde. 1797. 

4 Leber thier. El. und Heilbarkeit. 1795. 

5 Phil. Trans. 1793. P. I. GreVs Journ. Bd. VIII. S. 314. 
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oder beide als identisch anzuerkennen Man darf es den 
Physiologien nicht verargcu , wenn sie etwas beharrlich das 
rätselhafte Agens, welches die Einwirkung der Nerven auf die 
Muskeln bedingt und deu Zusammenhang zwischen Empfin- 
dung und Bewegung vermittelt, fiir ähnlich oder gar identisch 
mit der Elektrizität finden wollten; denn schon die anmessbare 
Schnelligkeit des Strömens beider Fluida, wenn man die Nerventä- 
tigkeit gleichfalls auf ein Nerven fluid um zurückzufahren 
keinen Anstand nimmt, dient eine Nchtussfolgerung dieser Art 
herbeizuführen. Noch beweisender aber mussten die auffallen- 
den Muskclbewcgnngen erscheinen, die der durch die Nerven 
geleitete elektrische Strom bei allen Thieren, selbst nach dem 
Tode, hervorbringt. Die allbekannten Zuckungen der Frosch- 
schenkel übergehe ich mit Stillschweigen, eben wie die Bebun- 
iren, Zusamracnziehungeu und Zuckungen der Muskeln, nament- 
lich des Arms, die man gegenwärtig durch die starken Strome 
der 1 od uetionsr ollen leicht hervorzubringen vermag, und be- 
schränke mich bloss anf einige Fälle , wo Muskelbewcgungen 
nach dem Tode hervorgebracht wurden. Bei einem eben ge- 
storbenen Hänfling konnte v. HUMBOLDT durch mechanisches 
Prickeln mit einer Nadel am After keine Bewegung erzeugen ; 
als er ihm aber ein Zinkplättchen in den Schnabel und einen 
Silberdraht in den After steckte und beide Metalle leitend ver- 
band, öffnete er die Augen, richtete sich auf und schlug mit 
den Flügeln. Prükelle konnte ein im YVioterschlafe befind- 
liches Murmeltliier durch elektrische Flaschenschläge nicht zum 
vollen Erwachen bringen; als er ihm aber die Polardrähte 
einer Säule in den Mund brachte, erweckte eres vollständig 2 . 
Am meisten Aufsehn erregten die Versuche , in denen bei hin- 
gerichteten Verbrechern durch die Einwirkung des elektrischen 
Stromes das Atomen, Aufschlagen der Augen, Bewegung der 
Arme und Beine, Aufrichten aus der horizontalen Lage u. s. w. 
beobachtet wurden, wie solche bald nach der Entdeckung der 
Vaitaschcn Säule namentlich von Auma 3 , Vassalu - KaKDI, 
GtmJO und Rossi 4 , von Aldim an einem Gehängten 5 , von 

1 Vergl. Gren Journ. Bd. VIII. 8. 377 IT. 

2 Gilbert** Ann. Bd. XL. S. 357. 

3 Ebend. Bd. XIII. S. 220. 

4 Journ. de Phy*. T. LV. p. 286. Voigt'* Msgazin Bd. V. S. 161. 
3 Journ. de Pbys. T. LVI. p. 378. 
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Frorihp und Ntstem *, von Urb gleichfalls an einen Gehängten 2 
und von Andern auch später angestellt wurden. Vorzugsweise 
verdienen in dieser Beziehung diejenigen Versuche berücksich- 
tigt zu werden, welche Aldiki in grosser Zahl zu dem Zweck 
angestellt hat, um das eigentliche Wesen des damals noch 
ziemlich neueu l»nlvanismus zu erforschen 3 . Die verschiedenen 
Reize, welche galvanische Ketten auf die Nerven uud Mus- 
keln kalt- und warmblütiger Thiere äussern, sind dabei be- 
obachtet, vorzüglich aber eine zahlreiche Menge vou Fällen, in 
denen bloss durch die Hand, durch die mit Salzwasser benetzten 
Finger, vermittelst gleichzeitiger Berührung der köpfe, der 
Eingeweide, der entblössten Muskeln uud Nerven frisch ge • 
Bchlachteter Thiere und eines Froschpräparates, letzteres in 
Zuckungen versetzt wurde, selbst wenn die Leitung des ange- 
nommenen elektrischen Fluidums durch den Körper eines oder 
mehrerer Menschen geheu nitisstc. Nach diesen wohl nicht hin- 
länglich geläuterten uud allseitig genügend geprüften Erfah- 
rungen kounte sich Aldini leicht bewogen linden, das Nerven- 
iluidnni und die Eleklricität für sehr ähnlich oder wohl gar' 
identisch zu halten. Ging aber wirklich ein die Zuckungen im 
Vroschpräparate erzeugender, olso ein galvanischer Strom von 
Tbeileu frisch getödteter Thiere Uber, so musste in letzteren 
eine spontane Entwicklung des elektrischen Fluidums stattfin- 
den, und das ist es eben, worauf es hier ankommt. 

Fechner, einer der bedeutendsten Bearbeiter der Elcktrici- 
tätslchre in der neuesteu Zeit 4 , spricht sich, nachdem er die 
bis dahin beobachteten Erscheinungen der physiologischen Wir- 
kungen der Eick trici tat zusammengestellt hat, sehr entscheidend 
für die Ansicht einer vorhandenen thierischen Elektricität aus, 
indem er sagt: „Wenn wir theils die Anordnung unsers Ner- 
vensystems, theils die von ihm abhängigen Erscheinungen in 
„unserm Organismus, theils die TmstUndc, welche die elektri- 
schen Fische betreffen, in Betracht ziehen, können wir fast 



1 S. Voigt's Magazin. Bd. VI. S. 333. 

2 Journ. of the Roy. Inst. N. XII. p. 283. Gilbert'» Ann. Bd. LXII. 
S. 209. 

3 Van Möns Journ. de Chim. et Phys. T. III. p. 206. 250. üiU 
lerr's Ann. Bd. XIV. S. 320. 

4 A. a. O. S. 55 ff. 
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„Hiebt umhin aozuaehmen, dass dasjenige! was in den Nerven 
Ja Menden Körper wirksam ist, nichts anderes als das Flui- 
.dorn der Elektricität sey, ja dass das ganze Nervensystem sei- 
nen Wesentlichen nach einen Errcgungs- und Circulations- 
apparat der Elektricität darstelle, die nur deshalb in den mei- 
sten Fällen ihre Wirkungen nicht über den Organismus hinaus 
verbreitet, weil sie unter den Umständeu eines geschlossenen 
phänischen Apparats wirkt, so dass nur die Theile, die sich 
J» ibrem kreise selbst befinden , ihre Wirkungen pereipiren 
Mntar Allerdings gesteht er zu, dass ein eigentliches Ex- 
[■eriaeiitum erncis zum vollständigen Beweise noch fehle und 
die Siehe daher immer noch problematisch bleibe; doch schei- 
nfn ihm die Gründe fiir die Hypothese diejenigen, die man da- 
rben aufgestellt hat, allerdings zu überwiegen. Als bewei- 
>«d fär diese Ansicht erscheinen ihm hauptsächlich die Be- 
schaffenheit der Nerven seihst, die von einem gewissen Puncte 
angehend eben dahin wieder zurückzulaufen scheinen, und 
Are Verkeilung zwischen den Bündeln der Muskeln. Der Ein- 
warf; dans die Nerven von feuchten Medien umgeben sind und 
»eh dsrth feuchte Fäden abbinden lassen, widerlegt er durch 
die Vsrussetzung, dass nur die innere Marksubstanz der Ner- 
ven leitend, ihre Hüllen aber isolircnd seyen. Gelten diese Ein- 
würfe ah beseitigt, so findet er übrigens die grösste Aehnlich- 
Äfit zwischen dem Ncrvenfluidiim und dem elektrischen. Beide 
bewegen sich mit nnmessharer Geschwindigkeit und der Gal- 
uuismus wählt beim menschlicheu Körper vorzugsweise die 
Nerven als die besten Leiter, die hierzu also schou vermöge 
ihrer Organisation eingerichtet zu sevn scheinen. Eine Art 
Znekeo in den Gliedern hat grosse Aehulichkeit mit elektri- 
schen Strömen und könnte von einer verstärkten Ladung im 
fobira abhängen, die Sinnescrschciuungen, durch Galvanismus 
erzeugt, gleichen den gewöhnlichen sehr, und wenn die Glcich- 
hek nickt vollkommen ist, so lässt sich dieses leicht daraus erklä- 
ren, dass die Polardrähte auf grobe Weise ganze Massen der Ner- 
ven afficiren , statt dass die unbekannte Willensthätigkcit nur 
die einzelnen feinen Fäden adicirt. 

Wegen der Wichtigkeit der Aufgabe wird es nöthig seyu, 
*e Resultate der neuesten Untersuchungen möglichst vollstän- 

Vor allem muss man zuerst die verschiedenen Arten der 
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Erzeugung der ElektricitKt an dem menschlichen Körper und durch 
denselben unterscheiden. Unter die unbedeutenden und leicht zu 
erklärenden Erscheinungen gehören diejenigen, wenn durch 
Rcibuugen der Haut, insbesondere der Haare, Elektricität er- 
zeugt wird, denn die letzteren geben bei hinlänglicher Trocken- 
heit stets durch Reibung Elektricität. Erfahrungen dieser Art 
giebt Bertholom DB St. Lazark 1 , indem naraeutlich Carl 
GONZAGA i Herzog vou Mnntun. durch Reiben seines Körpers 
Funken zu erzeugen vermochte . und ebeuso Theodorich der 
Grosse. Aehnlichea beobachtete Brydonk 3 an den Haaren ei- 
ner Siciliaueriu und an einem Marineofticier ; auch ist mir ein Mann 
bekanut, dessen wollene IJnterleihchcn beim Ausziehen ein Kni- 
stern wahrnehmen lassen, was aber als einfache Folge des Rei- 
hens der trocknen Haut an Wolle, Seide u. s.w. zu betrachten ist. 
Man könnte dahin auch den artigen Versuch von Remkr rechnen, 
wonach die Elcktricität bis zum Fluschenschlage gesteigert 
wird, wenn man einer lebenden Katze die eine Hand vor die 
Brust legt und ihr mit der andern den Rücken entlang streicht 3 . 
Falle dieser Art würden sich zahllose auflinden lassen, wenn 
es der Mülie werth wäre, sie aufzusuchen. 

Eine zweite Classe von Erscheinungen bezieht sich auf die 
spontane Erzeugung der statischen Elektricität, namentlich bei 
Menschen. Hierüber bestehen zwar verschiedene Angaben, allein 
das Thatsachlfche ist noch keineswegs entschieden, und ich er- 
wähne daher nur einige wenige Erfahrungen. Nach Hemmer 
giebt ein feines Elektrometer bei der Berührung mit der Hand 
Spuren von meistens positiver Elcktricifät 4 , Pfaff dagegeu 
will diese meistens negativ gefunden haben. Am ausführlich- 
sten äussert sich Parrot 5 darüber. Hiernach soll mau 
sich isoliren und mit den Fingern oder den Lippen den 
Leiter des doppclteu Condensators berühren. Schon beim 
Oeffheu des grossen Condensators divergirt der kleine vor sei- 
nem Oeffnen um etliche Grade, heim Oeffnen aber schlagen 



1 Die Elektricität aus medicinischem Gesichtspuncte betrachtet. 
Becn 178t. 8. 

2 Reisrn , d. Ueb. Leipz. 1777. 

3 Gilberts Ann. Bd. XVII. S. 31. 

4 Bist, et Connn. Acad. Sc. Theod. Palst. T. VI. p. 119. 

5 Grnndms der theoret. Physik. Bd. II. S. 562. 
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die Blättchen an. Der Effect ist der Stärke des Lebcnspro- 
cesses proportional und bleibt beim Auhaltcu des Athmens fast 
ganz ans. Die erzeugte Elektricität ist also Product des Ath- 
mens, sie ist positiv, doch wird durch Anhauchen des Conden- 
sators keine erzeugt. Ich selbst habe oft beiläufig versucht, 
ob beim Berühren des Elektrometers, meistens ohne Isolirung, 
Spuren von Bewegung des Goldblättchens zum Vorschein kotn- . 
men, habe allerdings zuweilen schwache Anzeigen wahrgenom- 
men, war aber nie ganz sicher, oh sie uicht durch vorausge- 
gangenes Reiben an idiolek irischen Körpern oder durch Ent- 
ladung des etwas gespannten Säulenclcktromctcrs herbeigeführt 
wurden. Ist der Mensch isolirt, so kann leicht an ihm durch 
die Reibung setner wollenen oder seidenen Bekleidung oder 
seiner trocknen Hände eine geringe, das Elektrometer affici- 
rende Elektricitätsmnngc erzeugt werden, und diese könnte ihm 
auch ndhäriren, wenn der trockene Füssbodcn eine genügende 
Nichtleittirio: darbietet. Weil man aber in zahllosen Fällen mit 
dem Finger die Coiiductorcn und Elektrometer berührt , um 
ihnen die mitgelheiltc Elektricität zu entziehen und sie in den 
neutralen Znstand wieder zurückzuführen, so milssten sich hier- 
bei noth wendig häufig Spuren eigener Elektricität des mensch- 
lichen Korpers gezeigt hüben, und da dieses bisher nicht wahr- 
genommen wurde, so werden hierdurch die Resultate der we- 
nigen eigens angestellten Versuche verdächtig. Im Allgemei- 
nen müssen wir daher den menschlichen uud der Analogie nach 
den t hie Irschen Körper für elektrisch neutral halten, und es 
fragt sich dann nur, oh es einzelne Ausnahmen von dieser all- 
gemeinen Regel giebt. Hierauf hin ich seit vielen Jahren auf- 
merksam gewesen, indess sind mir nur zwei Fälle bekannt ge- 
worden , deren Constatiruug durch Augenzeugen wegen der 
Seltenheit der Sache wünschenswert!! seyn würde. Ein Arzt 
erzählte mir von einer Patientin, die am heftigsten Nervenfie- 
ber leidend, woran sie andern Tags starb, den sie berührenden 
Personen merkbare elektrische Schläge ert heilte, wobei man 
ao ihren Zügen deutliche Spuren übelwollender Willensthätig- 
kett wahrnahm. Weitere Versuche anzustellen erlaubte ihr Zu- 
stand aus begreiflieben Gründeu nicht, wie iuteressaut dieses 
auch för die Wissenschaft gewesen seyn würde. Ein anderer 
irxt entdeckte an einer, von ihrer Krankheit später genesenen, 
Patientin, das* »ie bei der Berührung ein Prickeln, wie von 
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kleinen elektrischen Fanken, wahrnehmen lies«. Mit Zuziehung 
eines Physikers wurde die Person auf genügenden Lagen Sei- 
denzeug isoDrt, und liierdureli steigerten sich die elektrischen 
Entladungen bis zn sichtbaren Fnnkcn. Meinen Wunsch, den letz- 
teren Fall bekannt zu nufrlien, habe ich wiederholt geäussert. 

Die oben ventilirte Frage über die Aehnlichkcit zwischen 
der Elektricität und dem >'crvenfluidum und die Betrachtung-, 
dass im lebenden Körper unausgesetzt chemische Verbindungen 
und Trennungen vorgehen, die nach der chemischen Theorie 
also galvanische Klektricitiit entwickeln müsstcu, oder, wenn 
dieses mit der Erfahrung nicht übereinstimmt, die unleug- 
bare Berührung heterogener, also tiugleich elektrisch disponirter, 
Körper, die in (*etnässhcit der Contaotthcoric Trennungen der 
neutralen Elektricität herbeizuführen fähig seyn könnten ver- 
anlassten die dritte Ctassc von Untersuchungen , ob im Innern 
der thierischen Körper sich Spuren galvanischer Strömungen 
zeigen, und eben auf diese hat mau, wie billig, den meisten 
Flciss verwandt. VASSALLl-EAflDI und noch mehr Bellingrri 2 
untersuchten die verschiedenen Theilc des menschlichen Körpers, 
um die Stellen zu bestimmen, die sie in der elektrischen Reihe 
der Köq>er einnehmen. Hierbei fand sich, dass sie durch I^c- 
bensdauer und C.'esuudheit bedingte Veränderungen erleiden. 
Das Veneublut bleibt sich im Ganzen gleich und soll in der 
Reihe den Platz des Eisens einnehmen, die übrigen Flüssigkei- 
ten nähern sich mehr den negutiven Metallen, doch ist ihr Ver- 
halten nach dem Alter und der eigentümlichen Constitution 
verschieden. Hiernach sollte man vermuthen, dass sie durch 
ihre Verbindung galvauische Ströme und zwar solche zu erre- 
gen im Staude sein müssten, die eine Bewegung empfindlicher 
Multiplicatornadeln erzeugen könnten. Alleiu nach den Versu- 
chen von Poüillet 3 ist weder der Blutumlauf an sich, noch 
auch die Nerventätigkeit mit Entwickelung von Elektricität 
verbunden. Es wurden nämlich mit einem empfindlichen Mul- 

1 Zu dieser Annahme berechtigen vorzugsweise auch die Versuche 
von K'iMTZ (s. Male), wonach sich aus blossen organischen Substan- 
zen ohne irgend ein Metall Volta'sche Säulen herstellen lassen. 

2 Mem. della R. Accad. delle Sc. di Torino. T. XXIV u. XX f. 
Journ. de Phy». T. V. p. 336. 

3 Journ. de Pbys. par Magendie. T. V. p. 1. 
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tiplieator verainte Drahte an verschiedenen Stellen des leben- 
den nienschlicheu Körpers so eiugestochcu , dass ihre Spitzen 
mit dein strömenden Blute oder den Nerven in Verbindung stan- 
den. Wareu die Dralits[<itzen oxydirbar, so zeigten sich aller- 
dings Spuren von Elektricität, bei nicht oxydirhnren aber, na- 
mentlich von Fiatin. zeigte sich nicht die geringste Wirkung. 
Wegen der Sicherheit der hierdurch erhaltenen Resultate blieb 
man dabei stehen, die spontane Entwicklung der Elektricität 
im lebenden menschlichen Körper zu verneinen. Später machte 
DointE 1 Versuche bekannt , durch die er mit Anwendnug em- 
pfindlicher Multiplicatoren einen elektrischen Gegensatz zwi- 
schen der Haut und den schleimigen Membranen des Mundes 
aufgefunden zu haben vermeint. Dieses bestätigte Mattkucci 2 
dnreb eigene Versuche, und erweiterte es, indem er auch zwi 
sehen Magen uud Leber und anderen Theilen des Körpers einen 
selchen Gegensatz auffand. Das negative Resultat der Ver- 
suche PoüILLBt's will er daraus erklären, dass die Nerven zu 
vollkommene elektrische Leiter sevn sollen, was wohl keinen 
Beifall finden dürfte; vielmehr könnte man fragen, ob bei zu 
grosser Entfernung der Drahtspitzctf von einander der Wider- 
stand nicht jede Wahrnehmung eines elektrischen Stromes ge- 
bindert habe. Nach seiner Ansicht sollen diese Erscheinungen 
mit dem Lebensproccsse zusammenhängen uud reit diesem zu- 
gleich aufhören, wogegen aber Donnk streitet, der sie vielmehr 
vom Gegensätze der Alkalität und Acidität der hierbei in Con- 
flict gebrachten Theile ableitet. Auch Vegetabilien, namentlich 
Obstarten, sollen mit Anwendung eines empfindlichen Multipli- 
eators Abweichungen der Nadel zeigen, wenn man zwei Pla- 
tindriihte, den einen in den Stiel, den andern in die Blume, ein- 
sankt. Aehnliche Versuche an Thicren haben die Italiener 
PrciBOTTi, Pacwotti, Zaktkdrscui und Favio angestellt und 
eigen thümliche vitale elektrische Ströme in den Aniuinlien 
gefunden, die weder thermoelektrisch noch elektrochemisch, 
sondern von eigentümlicher Beschaffenheit seyn sollen 3 . Die 
ganze Aufgabe wird übrigens dadurch noch schwieriger, dass 
ganz gleich scheinende Platindräbte dennoch leicht iu so weit 



t Ann. de Chim. et Pbys. 1834. De'c. 

2 [/Institut. 1834. N. 75. 

3 Lind, and. Edinb. Philos. ftfofraz. N. CXVHI. p. 27t. 
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verschieden seyn können, um beim Eintauchen in leitende -flüs- 
sige oder feuchte Kürner die Nadel eines sehr empfindlichen 
t MultipUcators abweichen xu machen. 

Aller dieser Bemühungen ungeachtet musste die, Identität 
des elektrischen und des Nervenfluid ums zweifelhaft bleiben, denn 
bei der ausserordentlichen Empfindlichkeit der gegenwärtig zu 
Gebote stehenden Apparate, durch welche die schwächsten elek- 
trischen Strömungen wahrnehmbar sind, musste man erwarten, 
auch die in den Nerven vorhandenen deutlich und unverkennbar 
nachzuweisen, wenn solche in der Wirklichkeit existirten, und 
wirklich ist es auch den anhaltenden Bemühungen Mattkucci's 
gelungen, die Aufgabe mindestens einen bedeutenden Schritt 
weiter zu fordern. Seme Hauptvcrsiiche gewinnen dadurch 
an Gewicht, dass die Resultate durch Augenzeugen, namentlich 
DüMAS, v. Humboldt und Andere bestätigt sind. Matteucci 
praparirtc den Nerv eines Froschscheukels , legte das Ende 
desselben auf den präparirten Schenkel eines andern Frosches, 
und wenn letzterer auf irgend eine Weise, namentlich auch 
dnreh Galvanismus gereizt wurde, so erfolgte auch Contrac- 
tion im ersteren. Hätte dieser Erfolg bloss bei Anwendung 
des Galvanismus stattgefunden , so konnte leicht im verbunde- 
nen Frosche durch eine Art elektrische Induction gleichfalls 
ein galvanischer Reiz erzeugt werden, allein selbst mecha- 
nische Reize blicbeu nicht ohue Wirkung. Auflallend ist fol- 
gender, mir nicht wohl erklärbarer, Zusatz. Wenn unter den 
flerv des ersten Frosches ein Stück ungeteiltes feines ge- 
wamstes Papier gelegt wurde, so dass also die Strömung durch 
dieses fortgcleitct werden musste, so erfolgten Zuckungen, blie- 
ben aber aus, wenu er statt desseu ein dünnes Goldblättchen 
darunter legte. Matteucci präparirte ferner den Nerv eines 
Froschschenkels und legte Ihn der Isoliriiug wegen iu ein gut 
gefiruisstes, mit Wasser gefülltes Glas, welches der Beobachter 
frei halten musste. W'urdc danu das eine Ende dieses Nervs 
in die Wunde eines lebenden oder eben getödteten Frosches 
gebracht und mit dem andern der entblösste Muskel desselben 
berührt, so entstanden augenblicklich Contractioncu , die ihm 
hiernach durch einen elektrischen Strom in den Nerv er- 
regt zu seyn schienen 1 . Die in den Muskeln spontan ent- 

1 C©mpt. read. T. XV. N. 17. p. 797. 
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wickelte Elektricität gleicht nach ihm der des Zinks io Sfiu- 
ren. Verbindet man das Innere des Muskels eiues lebenden 
Thiers durch einen galvanometrischen Draht oder mittels des 
Froschschenkels mit einem andern Tbcile desselben Thiers, 
dem Nerven, der Oberfläche eines Muskels, der Haut n. s. w., 
so zeigt sich ein elektrischer Strom *. 

Die späteren Versuche Matteücci's beziehen sich auf die 
Construction von SKulen aus Theilen thieriseber Körper. Er 
verband den Nerv eines Frosches mit den Füssen eines zweiten, 
den Nerv des zweiten mit den Füssen eines dritten u. s. w. und 
bildete auf diese Weise eine 'galvanische Kette, deren Pole 
er mittelst genässten FKesspapiers mit den Platin drahten eines 
2500 Wiudungcn enthaltenden Multiplicators verband und beim 
Schliessen Bewegungen der Nadel erhielt. Ferner fand er, 
dass bei dem Schenkel des Frosches der elektrische Strom vom 
Unssersten Ende nach dem Centrum, bei den Muskeln warm- 
blütiger Thiere aber umgekehrt gerichtet ist. Als Endresul- 
tat glaubte er gefunden zu haben, dass die Versuche die Exi- 
stenz eines freien elektrischen Stromes im lebenden Thiere 
nicht beweisen, auch nicht auf eine freie Circulation der Elek- 
tricität in den nervösen Fibern schliessen lassen. Die Linien 
des elektrischen Stromes bestehen übrigens auch ohne die In- 
tegrität des nervösen Systems. Nach seiner Ansicht wird die 
Elektricität durch den speciellen chemischen Process der Assi- 
milation hervorgebracht, obgleich ein beständiger elektrischer 
Strom hierbei ebenso wenig existirt, als bei der Verbindung 
einer Saure und -eines Alkali. Guerard hat bei ähnlichen Ver- 
suchen wenig abweichende Resulate erhalten, beide aber mei- 
nen, die Sache müsse erst durch fortgesetzte Untersuchungen 
klarer werden 2 . Diese anzustellen hat MattküCCI nicht unter- 
lassen, den einmal aufgenommenen Gegenstand eifrig verfolgend. 
So entdeckte er, dass bei den Säulen, die. aus einer Verbindung 
der Muskeln der Frösche mit den Nerven der Füsse gebaut 
sind, Zusammenziehungen der Frösche erfolgen, wenn man die 
Berühruugsstellcn der Muskeln und Nerven mit Alkali betupft, 
wobei sich auch eine vermehrte Abweichung der Magnetnadel 



1 L'Inst. 1841. 9ine Ann. N. 403. lOme Ann. N. 426. p. 66. 

2 Eben das. lOine Ann. N. 466. p« 426. 

Mtf. Bd. n 6«aler'f Wörterb. 11 
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zeigt 1 . Er blieb nicht dabei stehen, solche Säulen aus Frö- 
schen und Überhaupt kaltblütigen Thieren zu construiren, son- 
dern suchte sie auch aus warmblütigen zu Stande zu bringen, 
um so mehr, da er früher schon entdeckt hatte, dass ein elek- 
trischer Strom in den Muskeln aller Thiere existirt, welcher 
vom Innern nach der Oberfläche gerichtet ist. Wirklich gelang 
es ihm , aus fünf Tauben eine Säule au construiren , indem er 
heim einen Schenkel das Innere, beim andern das Aeussere des 
Muskels bloss legte und durch Berührung mit einander in Ver- 
bindung setzte. Es zeigte sich, dass die durch die Abweichung 
der MultipUcatornadcl gemessene Intensität des Voltaschen 
Stromes um so viel stärker ist, auf einer je höheren Stufe das 
Thier steht, dass aber die Wirkungsäusserung in gleichem oder 
noch grösserem Masse schneller verschwindet, weswegen es so 
schwer hält, solche Ketten zu bilden und ihre Wirkung wahr- 
zunehmen 2 . 

Spätere Versuche 3 mit Säulen aus lohenden Tauben cou- 
strnirt bestätigten die früher crhalteuen Resultate, die Aufgabe 
wird aber durch den Umstand erschwert, dass die elektrische 
Kraft bei warmblütigen Thieren mit dem Tode so schnell 
schwindet und es so schwer hält, die zu den Versuchen ver- 
wandten ludividuen bei den nothweudigen Verwundungen und 
dem Binden längere Zeit am Leben zu erhalten. Nach seiner 
Ansicht entwickelt der chemische Process, durch welchen die 
Bildung der Thcile des thierischen Körpers erfolgt, zugleich 
die Elektricilät und Wärme. Insofern aber ein elektrischer 
Strom Contractionen der Muskeln erzeugt, stellte er sich die 
Aufgabe, in welchem Verhältnis» die Stärke des elektrischen 
Stromes, gemessen durch die Quantität des aufgelösten Zinks, 
zur Kraftäusserung der Muskeln stehe. Durch Versuche mit 
mehr als 2000 Fröschen, deren zusammengebundene Schenkel 
er mit einem Bleigewichte beschwerte, welches die sich con- 
trahirenden Muskeln in Folge eines durch die Nerven geleite- 
ten elektrischen Stromes zu einer gemessenen Höhe hoben, 



1 Compt. rend. T. XVI. p. 197. 

2 Ebend. T. XVIII. N. 11. p. 443. Eine Zusammenstellung der 
vorzüglichsten Resultate findet man in BkcQükrkl Traiie* de Physique etc. 
T. II. Par. 1844. p. 600 ff. 

3 Ann. de Chim. et Pbys. 3me Se>. T. XI. p. 403. 
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gelangte er zu dem Resultate, dass die erregte Muskelkraft 
der Stärke des elektrischen Stromes direct proportional sey. 
Aus den erhaltenen Wertheo, die er jedoch selbst nur als ge- 
nähert betrachtet, geht hervor, dass der mechanische Nutzeffect, 
welchen der elektrische Strom durch seine Einwirkung auf die 
Muskelkraft zu erzeugen vermag, diejenigen weit übertrifft, die 
durch todte mechanische Vorrichtungen erhalten werdeo. Man 
i*$reift übrigens leicht, dass sich keine praktische Anwendung 
hiervon machen lässt, auch stehen die unbedeutenden schwa- 
chen Ströme , welcLe MatteüCCI in tbicrischen Körpern uach- 
yewiesen hat, zu den starken, durch mehrere Elemente der Koh- 
lensaure erzeugten, welche die Muskelcontractionen bewirkten, 
a gar keinem Verhältnis*, so dass es vor der Hand zu ge- 
wagt seyn würde, die Aeusserungen der Musketkraft, nament- 
lich des Herzens, in lebenden Tbieren von der gleichzeitig 
spontan hierin entwickelten Elektricität abzuleiten. 

Elektricität, unterirdische. III. 776. 
Elektrleit&f, verstärkte. S. Flasche. IV. 378. 

Z«s. Die Elektricitätslehre ist seit der Abfassung der ein- 
schlagen Artikel bedeutend 1 und zwar vorzugsweise durch Fa- 
JU»at erweitert worden, weswegen es sich wohl der Mühe lohnt, 
dasjenige, was er neu hinzugesetzt hat, den wesentlichsten Ele- 
menten nach hier mitzutheilen. Seine Untersuchungen sind 
fast insgesammt in den Phitos. Trans, enthalten, die ersten 
14 Reihen besonders herausgegeben 2 . Die Abhandlungen in 
fortlaufenden Paragraphen finden sich sammtlich Ubersetzt in 
Posten dor AT s Annalen, worauf sich die folgenden Citate be- 
zieh». Hier kann nur dasjenige berücksichtigt werden, was 
er in Beziehung auf Reibungselcktricitat geleistet hat. Voraus 
zeigt er, dass alle ElektricitUten, auf welche Weise sie auch 
mengt werden, dem Wesen nach sich gleich sind. Hierbei 
unterscheidet er Spannungselektrickät (statische) von der strö- 
«euden (dynamischen), nennt als der ersten eigentümlich die 
Anziehung und Abstossung in messbare Fernen, als der letz- 



1 Eine Zusammenstellung der Elektricitätslehre nach ihrem jetzigen 
Stndpaneteist durch P. Riess geliefert in: Repertorium der Physik von 
* W. Dort. Bd. n. S. 1. Berl. 1838, wodurch man sich eine Ueber- 
■*t 4« Ganzen verschallen kann. 

2 Experimenul researebes an Electricity. Land. 1839. & 
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ten aber zukommend Wärmeerregung, Erzeugung des Magne- 
tismus, chemische Zersetzungen, physiologische Wirkungen und 
Funken. Demnächst zeigt er, meistens durch neue Versuche, 
dass alle diese Wirkungen durch die Volta'sche und ebenso 
durch gemeine Elektricität, worunter er die durch Elektrisir- 
maschinen, die Atmosphäre, Druck oder Spaltung von Krystal- 
len oder sonstige Ursachen erzeugte versteht, hervorgebracht 
werden. Namentlich wiederholte er zu diesem Ende Colla- 
dox's bekannten Versuch und fand, dass die Nobili'sche Ma- 
gnetnadel allerdings durch den Strom der Reibuagselektricität 
abgelenkt wird. Die chemischen Wirkungen des letzteren hat 
er durch eine Menge grösstenteils neuer Versuche ausser 
Zweifel gesetzt. Hierzu bediente er sich hauptsächlich einer 
Glasscheibe, legte auf diese zwei Stücke Stanniol und setzte 
diese durch Drähte mit dem Condtictor und dem Rcibzcusre 
der Maschine in Verbindung. Auf jedes der Stauiolblättchen 
legte er einen an seinem einen Ende aufgebogenen Platindraht, 
dessen anderes den in der Mitte zwischen beiden befindlichen 
Tropfen der zu zersetzenden Flüssigkeit berührte. Diese Flüs- " 
. sigkeiten waren schwefelsaures Kupfer, wobei sich der Draht 
mit metallischem Kupfer tiberzog, mit der Hälfte Wasser ver- 
dünnte Salzsäure durch schwefelsauren Indigo tiefblau gefärbt, 
und Iod-Kalium-Lösung mit Stärke; auch wandte er, statt des 
Tropfens, Fliesspapier an, welches mit lod- Kalium -Lösung 
befeuchtet war, und Lakmus- oder Curcumä-Papier mit Glau- 
bersalzlösung befeuchtet. Um die Aehnlichkeit noch weiter zu 
treiben, legte er drei aus Lakmus- und Curcumä-Papier be- 
stehende, mit Glaubersalzlösung befeuchtete, Papierstreifeu ge- 
trennt auf einer Glasscheibe in eine Reibe, verband die äasser- 
sten mit der Maschine und auf der anderen Seite durch Pla- 
tindrähte mit dem mittleren. In allen diesen Fällen zeigten 
sich die chemischen Zersetzungen, und zwar um leichtesten, 
wenn der Leitungsdraht der Maschine durch einen nassen 
Bindfaden unterbrochen worden war ; denn man muss das 
Ueberscblagen der Funken vermeiden, durch die sonst leicht 
etwas Salpetersäure aus der Luft gebildet wird, was den Er- 
folg - unsicher macht. Den bekannten Wollaston'scben Versuch 
mit zwei in Glas eingeschmolzenen Drahtsnitzeu hält er aller- 
dings für beweisend, jedoch entscheidet er nicht darüber, <»h 
dabei wirklich an jedem Ende beide Gase verebt entwickelt 
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werden. Um die physiologische Wirkung derjenigen des galvani- 
rheu Stromes ähnlicher zu machen, legte er ein Platinblech nnf 
die'Zuuge, verband dieses mit einem nassen Faden und entlud 
dadurch eine nicht stark geladene Flasche. Eine genaue Un- 
tersuchung ergiebt auf gleiche Weise, dass auch die Magneto- 
elektricität und die durch die Fische entwickelte, von ihm thie- 
risebe genannt, die nämlichen Wirkungen äussern. Sehr in- 
teressant sind die von ihm dann angestellten Massbestimmun- 
ren, indem er Batterieen von ungleich vielen gleichen Flaschen 
so ungleicher Spannung lud, den Funken durch dickere oder 
dünnere Drähte oder genauste Fäden entlud und aus deu iu 
bestimmten Zeiten erhaltenen Ablenkungen der Muttiplicatorna- 
del fand, dass die ablenkende Kraft der Elektricität 
der in gleichen Zeiten durch den Leiter strömen- 
den Menge von Elektricität ohne Rücksicht auf 
ihre Spannung proportional ist. Durch ähnliche feine 
Mittel verglich er die ablenkende und chemische Kraft der Rei- 
huugsetektricität mit derjenigen, welche durch eine kleine Säule 
ans ernem kurzen Ende eines Platin- und eines Zinkdrahtes mit 
schwach gesäuertem Wasser erzeugt wurde, und fand hier- 
durch das aufgestellte Gesetz bestätigt , überzeugte sich aber 
zu^etch von der geringen Menge der durch Reibung erzeug- 
tes Elektricität, verglichen mit der eines noch so kleinen Vol- 
ta sehen Apparates 1 . 

Fara&AT modificirtc die Zersetzungsversuche durch Ma- 
i -Elektricität noch auf mannigfaltige Weise; doch be- 
detaillirten Beschreibung nicht, wenn man nur im 
bemerkt, dass er Zersetzung der genannten Sub- 
ohne merkliche Aenderung der Resultate erhielt, sobald 
er den elektrischen Strom durch nasse Schnüre bis zur Länge 
von 70 Fuss leitete; auch fehlten sie nicht, wenn die Ableitung 
der zugeführten Elektricität statt eines Drahtes durch eine 
nasse Schnur bewerkstelligt wurde oder selbst, weun beide fehl- 
und die Elektricität sich in die Luft zerstreute, selbst wenn 
Streifen benetzten Papiers auf Isolatoren befestigt 
zwei Spitzen der Conductoren gehalten oder nur dem 
Conductor frei in der Luft genähert wurden 2 . 
Was Farad AT weiter in der Retbungsekktricität geleistet 

1 Poggendorff Ann. Bd. XXIX. S. 274. 365. 

2 Ebendaj. Bd. XXXII. S. 401. 
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hat, bezieht sich hauptsächlich auf die sogenannte Vertheiluug 
oder den elektrischen Wirkungskreis, worüber unter Inductlon 
gleichfalls das Wesentlichste nachgetragen werden soll. Diesen 
Untersuchungen sind die 11., 12., 13. und 14. Reihe gewid- 
met, die zwar rUcksichtlich aufgefundener neuer Thatsachen 
keine grosse Ausheute gewähren, dagegen aber eine genaue 
Beachtung verdienen, weil auch auf die hieraus erhaltenen Re- 
sultate die neue Theorie angewandt wird. 

Unter deu Versuchen verdienen jedoch diejenigen hervorge- 
hoben au werden, welche mit einem grossen hohlen Würfel ange- 
stellt wurden. Dieser bestand aus einem Uolzrahmen von 12 
Fuss Seite, welcher mit Knpferdraht umwunden dann mit Pa- 
pier und auf allen Flächen mit Stanniol Uberklebt wurde. 
Nachdem durch das Drehen einer grossen Elektrisirmaschine 
die Luft im Zimmer elektrisch gemacht, hauptsächlich aber 
nachdem der ganze isolirte Würfel als ein Conductor geladen 
war, zeigte ein Metalldraht, dessen eines Ende mittelst einer 
langen Glasröhre isolirt in die Mitte desselben gebracht war, 
keine Spur freier Elektricität , ja als FARADAY seihst sich in 
der Mitte des Würfels befand, konnte er diese mit feinen 
Elektrometern nicht wahrnehmen. Es ist klar, dass dieser 
Apparat die von BiOT angegebenen isolirten hohlen Halbkugeln, 
welche eine massive innere cinschliessen, weit übertrifft. Aus 
diesen Resultaten wird gefolgert, dass bisher weder Leitern 
noch Nichtleitern eine absolute und unabhängige Ladung von 
bloss einer Elektricität mitgetheilt und dass dieser Zustand der 
Materie unmöglich sey, welcher jedoch nach der Hypothese von 
zwei vorhandenen Elektricitäten möglich seyn müsste. Die 
Richtigkeit dieses Schlusses ist indess durchaus unbegründet, 
denn vorausgesetzt, dass die im getrennten Zustande als kennt- 
lich verschieden auftretenden Elektricitäten im gewöhnlichen ge- 
bundenen Zustande sich neutral isiren, so muss allezeit die eine ent- 
weichen, wenn die andere wirksam auftreten soll, was sich dann 
auch mindestens nicht widerlegen lässt, da wir keinen vollkomme- 
nen Isolator haben, und es muss daher auch wohl zugegeben wer- 
den, dass bei den Turmalinen u. s.w. gleichfalls die eine Elektri- 
cität entweicht oder am andern Pole aufgehäuft wird, wenn die an- 
dere und noch obendrein wechselnd hervortritt. FARADAY über- 
geht diese Erscheinungen, die man allerdings wohl zur Wider- 
legung der von ihm behaupteten Unmöglichkeit des Auftretens 
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sur eioer Elektricität anführen konnte. Zur Anstellung der 
zahlreichen Vertheilungsversuche diente ein dein Wesen nach 
zur Claase der elektrischen Flascheu gehöriger Apparat, Dif- 
ferential-Inductor genannt, welcher allerdings die Auf- 
merksamkeit der Physiker verdient. Eine aus zwei luftdichte.. 
m Lüesscnden, inwendig gut polirten Halden hestehende mes- 2. 
Mo^ae Kugel aa ist mit dem Hahnstück c verhunden, um sie 
auf die Luftpunne zu schrauben. Oben geht durch die Dille g 
der Schellack-Träger der inuern Kugel h, die an dem mes- 
singnen Stiele i festsitzt, auf dessen oberem Ende der Messing- 
knopf B sitzt Dieser Stiel ist von der ^chellackmasse 1 1 um- 
geben und mittelst derselben in dem . Halse g luftdicht einge- 
kittet. Die Kugel h hat bei n eine kleine Oefinung, damit 
die Luftart, welche den inuern Raum der äussern grüsseru 
kugel füllt, eindringen könne. Um die Vertheilung der Elek- 
tricität in den verschiedenen Gasen oder Flüssigkeiten zu un- 
tersuchen, macht man die Kugel luftleer und lässt die ge- 
trockneten Gase hinciutreteu, oder man kann sie auch mit 
Wasser füllen und die Gase hineinsteigen lassen, was jedoch 
seltener geeignet seyn dürfte. Ueber das Einbringen der Flüs- 
sigkeiten durch die Röhre ist nicht uöthig eine Anweisung zu 
geben, wie sich denn auch vou selbst versteht, dass man leicht 
alle geeignete Substanzen in den Zwischenraum bringen könne. 
Dia zahlreichen damit angestellten Versuche bieten keine mit 
der gewöhnlichen Theorie unvereinbaren Resultate dar, doch ist 
es wichtig, die daraus abgeleiteten Folgerungen kennen zu 
lernen. Nachträglich hat FARADAY 1 noch interessante Versuche 
mitgetheilt, die sich übrigens aus den bekannten Gesetzen der 
Vertheilung leicht erklären lassen. Isolirt man einen metallenen 
Becher, welcher unten mit einem Elektrometer verbunden ist, 
und senkt man eine elektrisirte Kugel an einem Seideubaude 
in denselben herab, so divergirt das Elektrometer; die Diver- 
genz erreicht ihr Maximum, wenn die Kugel ungefähr in der 
Mitte ist Stehen mehrere isolirtc Becher in eiuandcr, so 
zeigt der äusserste dieselbe Erscheinung, auch wenn einige der 
Becher leitend verbunden sind. 

Faäaday fühlt sich gezwungen, zwei Kräfte ( Elek tri ci täten) 

« Und. and Ediob. Phil. Magaz. T. XXII. p. 200. Poggendorff 
laa. Bd. LV1D. S. 603. 
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oder zwei Formen (Richtungen) einer einzigen Kraft anzuneh- 
men, die sich weder bei der statischen, noch bei der dynamischen 
Elektricität trennen lassen, und mit deren einer einzeln kein 
Körper geladen werden kann. Der Umstand, dass Eis isolirt, 
mithin durch metallische Belegung desselben Vertheilung erzeugt 
werden kann, wogegen nach dem Fliissigwerdeu Zerlegung 
eintritt, was auch bei andern Körpern stattfindet, brachte die 
Vermulhung hervor, auch die Vertheilung sey stets eine Wir- 
kung angrenzender Theilchcn, und eine Wirkung in die Ferne 
finde niemals anders als durch vermittelnden Einfiuss einer da- 
zwischen liegenden Substanz statt. Einen Hauptbeweis hierfür 
findet er in dem Umstände, dass die Vertheilung auch in krum- 
men Linien geschieht, und dass es unmöglich ist, irgend eine 
elektrische Ladung ohne die Anwesenheit einer Materie zu be- 
werkstelligen, wonach dann die Vertheilung eine Wirkung der 
Körpertheilchen seyu soll, vou denen jedes beide Kräfte (Elek- 
tricitäten) zu genau gleichem Betrage entwickelt enthält Mau 
begreift, dass es leicht seyn muss, nach dieser Hypothese die 
Wirkungeo der Reibungselektrizität zu erklären, welche Faraday 
unter den Bezeichnungen der elektronischen und der zerreissen- 
den Entladung zusammenstellt. Die letztere findet dann statt, 
wenn der Funke durch Nichtleiter dringt, und hieruuter sind 
daher die werthvollcu Versuche enthalten, woraus hervorgeht, 
dass die meisten Gase den Funken schwerer durchlassen, als 
die atmosphärische Luft. (Jeher den Funken selbst giebt Fa- 
RADAT folgende dunkle Erklärung: „Er ist eine Entladung oder 
Schwächung des iuduetiven Polarisationszustandes vieler dielek- 
trischen Theilchcn durch eine besondere Wirkung einiger we- 
niger dieser Theilchcn, die einen sehr kleinen und beschränk- 
ten Thcil einnehmen ; alle zuvor polarisirte Theilchen kehren 
dabei in ihren anfänglichen oder normalen Zustand zurück, in 
umgekehrter Ordnung, in welcher sie ihn verlassen haben, und 
sie vereinigen mittlerweile ihre Kräfte, um den EntladuugseflTect 
zu erzeugen oder vielmehr fortzusetzen, an dem Orte, wo der 
Umsturz der Kraft zuerst stattfand. Es macht dieses auf mich 
den Eindruck, als ob die wenigen Theilchcn, die sich am Orte 
der Entladung befinden, nicht bloss zur Seite gestossen, son- 
dern in einen gewissen temporär höchst aufgeregten Zustand 
versetzt würden, d. h. als ob sie nach und nach alle umgeben- 
den Kräfte auf sich häuften und demgemäss zu einer Intensi- 
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täi des Zustande« gesteigert würden, die vielleicht der von 
chemisch sich verbindenden Atomen gleich ist, und somit ihre 
Kräfte durch eine uns für jetzt unbekannte Art entlüden." 
Eigene Versuche über das eigenthümliche Licht des Funkens 
in verschiedenen Gasen bestätigten int Ganzen das bereits hier- 
über Bekannte; elektrische Lichtbüschel erzeugte er unter an- 
der« auch in Terpentinspiritus, wo sie jedoch nur schwierig 
hervorgebracht werden, in verdünnter Luft und in verschiedenen 
Gasen ; über die Verschiedenheiten, welche die positive und ne- 
gative Elektricität in dieser Beziehung darbieten, hat er viele 
beaebtenswerthe Thatsacheu beigebracht, zur genauen Ermit- 
telung des zwischen beiden wirklich vorhandenen Unterschiedes 
mössten aber die sie gebenden Tbetle der Maschine völlig gleich 
sern, was selbst durch die von Pfaff empfohlene (Bd. III. 
8. 443) nicht ganz erreicht wird , bei welcher übrigens die 
Funken heider Elektricitäten einander völlig gleich seyn sollen. 

Für eine Theorie, „die alle elektrische Erscheinungen auf 
eine Wirkung angrenzender Theilchcn bezieht," war wohl das 
Verhalten im leeren Räume die ollerwichrigstc Frage, allein 
man wird im höchsten Grade Überrascht, wenn man unter der 
wahrhaft zahllosen Menge von Versuchen nicht einen einzigen 
hierauf bezüglichen findet. Obgleich FARADAY seine reiche Be- 
lesenheit sonst überall genUgend bekundet, so finden wir nichts 
weiter als die Angabe von MORGAN 1 , dass ein Vacuum nicht 
leite, nnd eine kurze Erwähnung der Versuche H. DayyV, 
worüber es bloss heisst: „H. Davy schloss aus seinen Unter- 
suchungen, dass, so vollkommen er ein Vacuum darstellen 
konnte, es leite; allein er betrachtete die von ihm dargestell- 
ten Vacua nicht als absolut/' Unmöglich kann dieses bei einem 
*o entscheidenden Puncte genügen, noch weniger wenn es 
heisst: „bei dergleichen Versuchen glaube ich die leuchtende 
Fintladung hauptsächlich an der Innenfläche des Glases beob- 
achtet zu haben, und es scheint nicht ganz unwahrscheinlich, 
dass, wenn das Vacuum nicht leitet, es doch die dasselbe be- 
grenzende Oberfläche thut." Seine Theorie, meint er, sey 
dnreh Versuche mit leeren oder anders beschaffenen Räumen 
noch nicht hinreichend begründet, um anzugeben, was in einem 

■ 

t Philo». Trans. 1785. p. 272. 
2 Ebenda*. 1622. p. 64. 

» 
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Vacnom geschehn wurde. Bis jetzt habe er sich nur bemüht, 
festzustellen, dass alle elektrische Erscheinungen bedingt und 
erzeugt werden durch die Wirkung angrenzender Körper- 
thcilchen, das nächste als ein angrenzendes betrachtet, duss 
ferner diese- Thcilchen polarisirt werden, dass jedes zwei Kräfte 
oder eine Kraft in zwei Richtungen zu wirken besitzt, und 
dass sie nur durch Wirkung auf die angrenzenden und inter- 
mediären Theilchen in die Ferne wirken. Diese Theorie soll 
indess die Wirkung in die Ferne nicht ausschliefen. Gesetzt . 
es befände sich' ein positiv elektrisches Theilchen im Mittcl- 
punete eines Vacuums von einem Zoll Durchmesser, so würde es 
aus dieser Entfernung auf alle die Grenzfläche der Kugel bil- 
denden Theilchen mit einer dem Quadrate der Entfernung um- 
gekehrt proportionalen Kraft wirken ; wäre die Kugel aber mit 
einer isolirenden Substanz erfüllt, so würde es seine ganze 
Kraft auf die Polartsirung der angrenzenden Theilchen ver- 
wenden, in ihnen auf der zugewandten Seite eine negative, 
auf der angewandten eine positive, beide der eigenen gleich, 
erzeugen, so dass die Oberfläche der Kugel dann auf gleiche 
Weise indirect, wie durch den leeren Raum direct, in beiden 
Fällen mit gleicher Kraft polarisirt würde. 

Gleich nach Bekanntwerdung der Davy'schen Versuche habe 
ich zwei etwas über 2 Lin. im Durchmesser haltende Glasröh- 
ren anfertigen lassen, in denen oben ein 0,1 Lin. dicker Pla- 
tindraht eingeschmolzen ist, und die dann mit Quecksilber si» 
vollkommen ausgekocht sind, dass sie auf die Luftpumpe ge- . 
schraubt ein vollendetes Torricelli'sches Vacuura geben. Wird 
dem Platindraht Elektricität zugeführt, so bildet sich ein als 
stumpfer Kegel vom Knöpfchen des Drahtes ausgehender, an 
einigen Stellen rüthlich, unten grünlich gefärbter, die ganze 
Röhre füllender, zwei bis sechs oder acht Zoll langer, auf der 
unteren Quecksilberfläche mehrere glänzende Lichtpüuctchcn 
zeigender, hell glänzender, sehr beweglicher und sichtbar strö- 
mender Cyliudcr. Wollte FARADAY eiue neue Theorie begrün- 
den, so wäre es wohl der Mühe werth gewesen, da ihm alle 
denkbare Mittel zu Gebote stehen und seine überlegene Fer- 
tigkeit im Experimentiren ganz allgemeine Anerkennung findet, 
diese Versuche zu wiederholen, iu welchem Falle er sich bald 
überzeugt haben würde, dass die Elektricität sich nicht an den 
Wandungeu hinzieht, sondern den ganzen bis 8 Zoll langen 

■ 
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TorriceMT sehen Raura durchströmt Allerdings konnte er seine 
Theorie darefa Annahme vorhandener Quccksilherdätnpfc retten; 
hätte er aber die bekannte verschwindende Dichtigkeit dieser 
Dämpfe namentlich in niederen Temperaturen mit der Dichtig- 
keit des leuchtenden Cylioders verglichen, so würden ihm wahr- 
scheinlich gewichtige Zweifel aufgestossen seyn, da bekanntlich 
eine einzige Thatsache eine Übrigens noch so wohl begründete 
Theorie umzustossen vermag. 

Ein elektrischer Strom ist nach FARADAT ein allgemeiner 
Ausdruck für einen gewissen Zustand und eine gewisse Be- 
ziehung von als wandernd vorausgesetzten elektrischen Kräf- 
ten.. Solcher Ströme sind allezeit zwei vorhanden, beide über- 
all einander gleich und in der ganzen Länge ihrer Bahn von 
gleicher Stärke, wonach also die ohnehin von Becquerel f , A»- 
DRKWS 2 und Ohm 3 widerlegte Hypothese der Unipolarität von 
selbst wegfällt. Die einzige bis jetzt bekannte Seiten Wirkung des 
elektrischen Stromes ist die Erzeugung des Magnetismus, 
doch könnten vielleicht noch andere existiren, wiewohl alles, 
was sich hierüber beibringen lässt, bloss hypothetisch bleibt. 
Alle Errearunc'cn der Elektricitat werden sich dereinst unter 
ein gemeinschaftliches Gesetz bringen lassen. Der einfachste 
Fall findet statt, wenn zwei isolirte Theilchen sich chemisch 
verbinden, und wenn dieses durch Ancinanderliegen mehrerer 
Theilchen zu einem Strome wird, so lassen sich alle elektri- 
sche Erscheinungen hierauf zurückführen. Die Fähigkeit, einen 
erregten elektrischen Zustand anzunehmen, scheint eine primäre 
Thatsache zu seyn, doch können einzelne Theilchen diesen 
besondern Zustand nicht unabhängig von einander annehmen, 
sondern sie erhalten in Bezug auf einander den positiven oder 
negativen, und dieses auch nicht willkürlich. Ein Zink- und 
ein Sauerstufltheilchcn z. B., die neben einander liegen, Üben 
YertheilungskrSfte auf einander aus, die sich bis zum Verbiu- 
dungspunete steigern. War das Saucrstofitlieilchen mit Was- 
serstoff verbunden, so muss das durch stärkere Kraft losge- 
rissene Wasserstoffthcilchen seine Kraft auf das nächste Sauer- 



t Ann. Chim. et Phys. T. XLYI. p. 238. 

2 Pfailos. Mag«. T. IX. p. 182. 

3 Scbweigg. Journ. Bd. LIX. S. 
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stofltheilchen äussern, und indem dieses so fort geht, entsteht 
der elektrische Strom. Diese Wirkung der Theilchen kann in 
zwei Theile zerfallt werden, in die, welche stattfindet, wäh- 
rend die Kraft in einem SaucrstofTtheilclicn gegen das Zink- V 
tkeileben gesteigert wird, gegen das verbundene WasserstofV- 
tbeilchen aber abnimmt, und in die, welche stattfindet, wenn 
die wirkliche Trennung und Vereinigung eintritt; die erste er- 
zeugt den Strom oder bei offener Säule den Spannungszustand 
der Pole , die andere bedingt die Fortsetzung des Stromes, in- 
dem stets neue Theilchen in Conflict kommen. Die Erzeu- 
gung der Reibungselektricität hat hiermit einige Aehnlichkeit, 
obgleich sich grosse Schwierigkeiten entgegenstellen, wenn 
mau eine wirkliche neue Vereinigung verlangt. Von beiden 
geriebenen Körpern muss wenigstens einer ein Isolator seyn (?) ; 
die Theilchen entgegengesetzter Art müssen mehr oder weni- 
ger dicht zusammengebracht werden, so dass sie dem Zustande 
chemischer Vereinigung nahe kommen. In solchen Momenten 
mögen sie durch ihre gegenseitige Verkeilung und theilweise 
Entladung auf einander sehr erhöhete entgegengesetzte Zu- 
stände erhalten, und wenn sie, im Fortgange des Reibens, ei- 
nen Augenblick hernach aus ihrer gegenseitigen Nachbarschaft 
gerissen werden, können sie diesen Zustand behalten und ihu 
nach ihrer vollständigen Trennung zeigen- 1 . v 

Eine Beurtheilung der Theorie eignet sich besser ftir die 
Nachträge zum Art. tialvani Minus, weil die hierzu gehörigen 
Erscheinungen unter den gesammten elektrischen die vorzüg- 
lichsten sind und FARADAY sich mit diesen vorzugsweise be- 
schäftigt hat. 

Heber die Elektricität im luftverdünnten Räume hat Harris 2 
eine Reihe von Versuchen angestellt, die von P. RiESS wieder- 
holt und bestätigt wurden 3 . Es zeigte sich die Schlagwcite 
einer geladenen Flasche der Verdünnung der Luft direct pro- 
portional, betrug also bei der Verdünnung auf die Hälfte g-e- 
nau das Doppelte. Erhitzung der Luft in einem Ballon und 
dadurch vermehrte Klasticität zeigten keinen Einüuss. Ein 



1 Poggendorff Ann. Bd. XLV1. S. 1. 537. Bd. XLV1I. S. 33. 271. 
529. Bd. XLVIII. S. 269. 424. 513. Ergänzungsband S. 249. 

2 Philo«. Trans. 1834. 

3 Poggendorff Ann. Bd. XL!. S. 99. 
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dünner Draht, welcher durch 5 Qnadratfuss Belegung* geschmol- 
zen wurde, blieb nach dem Kxantliren unversehrt bei 25 Qua- 
dratfuss, indem die Elektricität über ihn liiuJloss. Ein Draht 
mit einem Knopfe ging in eine Cantpaue herab, und war aussen 
mit einem Elektroskope verbunden, dessen Divergenz bei einer 
Verdünnung bis «ch nicht änderte. Ein Elektrometer unter 
eine Campane gestellt verlor seine Divergens nicht bei einer 
Verdünnung auf und sogar Tüv , woraus Harris folgert, 
dass die Elektricität nur dann entweicht, wenn ein Leiter bis 
zur Schlagweite genähert ist. 

Interessante Versuche Uber Elektricitätserregung durch ver- 
darapfendesWasser hat G. U. Armstrong angestellt K Die 
veranlassende Entdeckung war, dass ein Arbeiter seine Hand 
in den Dampfstrom aus einem Risse in einem Dampfkessel hielt, 
mit der andern aber das Ventil berührte, und dabei eine elek- 
trische Einwirkung wahrnahm. Die Untersuchungen bei ge- 
wöhnlichen Dampfkesseln und dem isolirten einer Locomotive, 
zugleich Glasröhren mit Hahnen eingeschraubt waren, 
dass die elektrische Erregung nur bei Anwendung 
Wasser stattfindet, dass der Dampf allezeit 
elektrisch, der Kessel aber negativ elektrisch wird. Bei 
mg wächst die Elektricität des Dampfes min- 
der merklich, die des Kessels dagegen ungemein, auch tritt 
merkliche Verstärkung ein, wenn der Dampf Wasserpartikeln 
mit fortreisst; die stärksten Wirkungen erhält man aber am 
Kessel, wenn die Elektricität des Dampfes durch eiserne Spitzen 
abgeleitet wird und der Dampf beim Ausströmen Widerstand 
findet. Aufmerksam gemacht auf die erstaunlichen Wirkungen 
der auf diese Weise erzeugten Elektricität liesseu die Vorsteher 
des polytechnischen Instituts zu London einen Rieseuapparat 
(Hydroelectric Machine) verfertigen, einen eisernen Dampf- 
kessel von 3,5 Fuss Durchmesser und 6,5 Fuss Länge mit der 
Heizung im Innern und auf 6 starken Glassäulen ruhend. Der 
Dampf entweicht aus 46 eisernen Röhren, in deren Mündung 
ein Pfropfen von hartem Holze durch eine messiugene Kappe 



1 Lond. and Edinb. Phil. Mag. T. XVII. p. 370. 452. T. XVm. 
I SO. T. XXIT. p. 1. T. XXIII. p. 194. Poggendorff Ann. Bd. LH. 
S. 328. Bd. LX. S. 348. Vergl. Philo». Trans. 1643. P. 1. Ann. de 
Chira. et Phys. 3ine SeV. T. X. p. 68. L'Instit. Xlme Ann. N. 520. p. 435. 
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Fig. festgehalten wird, wie aus der Zeichnung des stanzen Kopf- 
3 * atücks mit seinem Hahn, um den Dampf zu einer Spannung 
von 40 bis 75 ff auf den Quadratzoll zu spannen, ersichtlich 
ist. Die Blasse der Elektricitht, die in mehrere Zoll langen 
Fnnken fiberspringt, aber am stärksten auftritt, wenn sie aus 
einein kurzen Abstände einströmt, war so gross, dass eiue Fla- 
sche, die mit der Riesenmaschine des Instituts 50 mal in einer 
Minute Überschlug, durch den Damufnpparat zum 140maligen 
Ueberschlagen gebracht wurde. Zur chemischen Zersetzung 
wandte Armstrong einen Apparat an, welcher auch für sonstige 

Fig. Ströme dienen kann. Es wurden 10 Kelchgläser in eine Reihe 
4 gestellt und in das erste ein Platindraht in einer Glasröhre ge- 
leitet, welcher die negative Elektricität des Apparats zuführte. 
Dieses Glas wurde mit dem folgenden durch einen nassen Baum- 
wollenfaden verbunden, und so die folgenden abwechselnd durch 
Glasröhren mit eingeschobenen Platimlrähten oder durch nasse 
Fäden, bis auf den Draht des letzten Glases, welcher als po- 
sitiver Pol mit einer Bleiröhre in Verbindung- stand, die in ei- 
nen Brunnen gesenkt war. Die Gläser enthielten verschiedene 
elektrolytische Flüssigkeiten, auf welche in der Reihenfolge der 
ungeraden Zahlen 1 ; 3 ; 5 . . . die negative, der geraden dage- 
gen 2; 4; 6... die positive Elektricität durch die Platindrähte 
wirkte, wonach denn auch in den ersteren Glasröhren die dop- 
pelte Menge Wasserstoffgas, in den letzteren die einlache 
Sauerstoffgas,' in den Flüssigkeiten aber Spuren der chemischen 
Zersetzung zum Vorschein kamen. 

Folgender, mit dem nämlichen Apparate angestellter Ver- 

Fig. such ist nicht ohne Interesse, Zwei Spitzgläser standen so 
neben einander, dass die Entfernung ihrer Ränder 0,4 engl. 
Zoll betrug. Sie waren mit ganz reinem, aus Glas g-e fassen 
destüürtem Wasser gefüllt; in das eine ging der — elektri- 
sche Draht N, in das andere der -f- elektrische M, welcher 
zum genannten Bleirohre führte; beide Gläser waren durch ge- 
nauste Seidenfäden verbunden. Es zeigte sich dann: 1) Der 
Seidenfaden wurde von einem Wassercylinder umgehen und be- 
wegte sich vom negativen Glase zum positiven. 2) War der 
ganze Faden Ubergeführt, so erhielt sich der Wassercylinder, 
nach dessen Zerreisseu aber sprang der Funke über. 3) Wurde 
der Faden im negativen Glase festgehalten, so verminderte sich 
die Wassermasse im positiven und wuchs im negativen. 4) Wörde 
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Staub auf die Wasserflächen gestreut, so sagten sich Strö- 
mungen aus beiden Gläsern in einander. 5) Nur mit Mühe 
Celan g es , den Wassercvlindcr zwischen beiden Gläsern ohne 
Feder etliche Minuten anhaltend zu erhalten, ohne dass Volu- 
mensveränderung eiutrat. 

Magnetisirung zeigte der Strom gleichfalls, denn ein mit 
Kupferdraht umwundener Cylinder von weichem Eisen wurde 
stark magnetisch. 

Es war zu erwarten, dass Faradat diese neue Art der 
elektrischen Erregung nicht unbeachtet lassen würde, und er 
machte sie auch wirklich zum Gegenstande ausführlicher Cnter- 
suchungen. Hierzu bediente er sich eines ungefähr 10 Gallo- 
nen Wasser fassenden isolirten Dampikessels, welcher mit 5 
liallonen gefüllt wurde. Auf diesen wurde ein Apparat ge- 
schraubt, welcher die Dampfltugcl cuthielt, die dazu diente, beiFi^. 

ß 

den Versuchen Wasser oder sonstige Körper aufzunehmen, die 
durch den Dampf fortgerissen durch ihre Reibung Elektricität 
erregten und die Art der erregten bedingten. An diese Kugel 
wurden andere Apparate, verschiedene gefasste Röhren u. s. w. 
angeschraubt, unter denen der mit einem Kegel der wichtigste Fig. 
ist, weil dieser selbst aus verschiedenen Substanzen bestehen 7 * 
oder damit Überzogen seyn konnte, welche die Erregung der 
EJelUricität beförderten nnd die Art derselben bedingten. Eine 
dritte, mit einer verticalen Glasröhre versebene Vorrichtung Fig. 
diente dazn, um in die Ausströmungsröhre Flüssigkeiten ver- & 
schieden er Art zu bringen. Die Elasticität des Dampfes war 
nie grösser, als dass in einer Manometerröhre das Uuccksilber 
bis 13 Zoll stieg. Die einzelnen Versuche können hier nicht be- 
schrieben werden, im Ganzen aber führten sie zu folgenden Haupt- 
resultaten. Die Trsachc der erregten Elektricität liegt weder in 
der Bildung des Dampfes, noch in seiner Verdichtung zur tropfbaren 
Flüssigkeit, noch anch in seinem blossen Ausströmen, sondern 
gänzlich in der Reibung der von ihm fortgeführten YVnsser- 
theilcben an der umgebenden festen MasBe des Cauals oder 
an ihm entgegengehaltenen Körpern; stärkere Spannung des 
Dampfes und geeignete Gestalt der geriebenen Körper müssen 
also die Wirkung vermehren. Das Wasser, welches' durch die 
Reibung Elektricität erregt, muss aber rein seyn, denn etwas 
schwefelsaures Natron oder Kochsalz oder ein Tropfen Schwe- 
felsäure, in die Damplkugel gebracht, verminderte die Wirkung 
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oder hob sie ganz auf, was sich daraus erklären läset, dass 
dann das stärker leitende Wasser die Trennung der Elektri- 
citäten nicht gestattet, weswegen auch Ammoniak, die Wirkung 
nicht aufbebt. Die zahlreichsten Körper geben dadurch, dass 
der Dampf sich an ihnen reibt, negative Elektricität, aber von 
nicht ganz gleicher Stärke, z. B. Elfenbein und Federkiel nur 
wenig. Wurde Schwefelsäure von der geringsten bis zu grösse- 
rer Stärke in die Damptkugel gebracht und Zink in den Dampf- 
st rom gehalten, so zeigte sich keine Etektricität , und eine 
chemische Wirkung scheint daher nicht vorhanden. Soll der 
in der Regel positive Dampf negativ werden, so genügt es, 
etwas Oel oder Wachs in die Dampfkugel zu bringen, und 
man kanu hierdurch auch dahin gelangen, dass der Dampf 
weder den einen noch den andern elektrischen Zustand an- 
nimmt, woraus hervorgeht, dass nicht das Reiben des Dampfes 
an sich, sondern der von ihm fortgerissenen Theilchcn, in die- 
sem Falle also die Tb eileben des Oels, Terpentinöls, Wachses, 
Harzes u. s. w., die negative Elektricität hervorrufen. Fara- 
DAY wandte statt des Dampfes auch comprimirte Luft an und 
fand, dass diese im vollkommen trocknen Zustande keine 
Elektricität hervorbrachte, wohl aber bei vorhandener Feuch- 
tigkeit, also in Folge der fortgestossenen und geriebenen Was- 
sertheilchen. Dieses führte dann zu Versuchen mit Pulvern, 
und es fand sich, dass Schwcfelblumen sowohl Metall und Holz, 
als auch einen Schwefelkegel negativ machten; gepulvertes 
Harz uod Gummi gaben bald positive/ bald negative Elektrici- 
tät, Stärke mit Holz Btets positive, Kieselerde aber machte 
Metall und Holz stets negativ und zeigte mit einem isolirten 
feuchten Brete aufgefangen sich selbst positiv. Segitier 1 , 
Peltier 2 , Pattiwsow und Schafhaeutl haben gleichfalls Ver- 
suche hierüber bekannt gemacht 3 . Eudlich leitet Belli die im 
Staube der Wasserfälle gefundene Elektricität von der atmo- 
sphärischen in Folge einer Vertheiluug ab 4 . 

Dass Metalle durch den elektrischen Strom verkürzt wer- 



1 Compt. rend. 1841. 2me Sem. p. 628. 

2 Ann. de Chim. et Phys. T. LXXV. p. 330. 

3 Lond. and Edinb. Philos. Mag. T. XVII. p. 375. 449. 457. 
T. XVIII. p. 14. 95. 265. Ann. de Chim. et Phys.3me Se'r. T.ll.p.37. 

4 Bibl. univ. de Genive. T. VI. p. 149. 
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den, igt früher beobachtet worden (Bd. X. S. 414), und neuere 
Erfahrungen von C. DOPPLER bestätigen dieses 1 . 

Die Massbestimmungen für die statische Elektricität sind 
durch einen schätzbareu Beitrag von P. RlESS vermehrt 2 . Für 
die Versuche wandte er die verbesserte Lane'sche Entlad uugs- 
flasche und eine Cuthbertson'sche elektrische Waage an, sorgte 
überhaupt für zweckmässige Einrichtung der gebrauchten Apparate; 
ood wenn er dann die anf einer Fläche angehäufte Elektricität 
rücksichtlich ihrer Quantität und der dadurch bedingten Span- 
nung mit dem Ausdruck Dichtigkeit bezeichnete, so gelangte 
er zu folgenden Resultaten: 1) die Abstossung einer anliegen- 
den Kugel darch die Innenseite einer Batterie ist dem Quadrate 
der Dichtigkeit der aufgehäuften Klektricität proportional, was 
lar eine Bestätigung des Coulonib'schen Gesetzes dienen kann. 
2) Die Abstossung der Innenseite der Batterie gegen eine an- 
liegende Kugel, die zugleich von einer nahestehenden, nicht 
elektrisirten Kogel angezogen wird, ist dem iQuadrate der 
Dichtigkeit der angehäuften Elektricität proportional. Beach- 
tenswerth für feine Versuche ist noch das Mittel, dessen er 
sich bediente, um die Stärke der Ladung der Flaschen zu be- 
stimmen, nämlich dadurch, dass er die Menge der Elektricität 
mass, welche aus der isolirten äusseren Belegung ausströmte. 
Aehnliche Versuche hat HARRIS 3 bekannt gemacht. 

Ueber den elektrischen Wirkungskreis oder die Erregung 
der Elektricität durch Verthcilung sind ausser den oben er- 
wähnten Versuchen Faraday's noch verschiedene beachtens- 
werthe Untersuchungen hinzugekommen, von denen hier jedoch 
nur eine allgemeine Uebersicht gegeben werden kann. Die 
Aufgabe galt für erledigt, sofern die Physiker allgemein die- 
jeaige Darstellung der Sache als erwiesen annahmen, welche 
Biot 4 davon gegeben hatte. Hiernach wird die neutrale Elek- 
tricität eines isolirten Conducton, den man einem elektrisirten 
Conductor innerhalb seines Wirkungskreises, jedoch ausserhalb 
der Schlagweite, nähert, in zwei Hälften vertheilt, indem die 
i 

r 

1 Zeitschrift für Pbys. n. verw. Wissensch. 1837. Hft. VIII. S. 442. 
Ptgendorff Ann. Bd. XLVI. S. 128. 

2 Püggen dorfT Ann. Bd. XL. S. 321. 

3 Pbilos. Trans. 1834. 

4 Precis elemeotaire. Par. 1824. T. i. p. 509. 

Bd» la Genier» Wörterb. 1 
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gleichnamig« des elektriairteu sich am ungewandten, die un- 
gleichnamige am zugewandten Ende ansammelt, zwischen bei- 
den aber Indifferenz eintritt. Zum Beweise sollten hauptsäch- 
lich Ilolundcrmarkkiigelchcn dienen , die an Fäden von den 
verschiedenen Stellen 'des einem geladenen Conductor genäher- 
ten Conducton herabhingen, hauptsächlich aber Coulomb'sche 
Probeblättcheo, womit man den genäherten Conductor an ver- 
schiedenen Stellen berührte. Hiergegen erhob sich Pfaff 1 
mit der Behauptung, dass die Klektricität des genäherten Con- 
ducton , welche eben durch die des vertheilenden gebunden 
sey, unmöglich frei aeyn, mithin auch nicht entweichen könne, 
man also am genäherten keine andere im freien Zustande er- 
halten (ableiten) könne, als die gleichnamige des vertheilenden. 
Die Richtigkeit dieser Behauptung in einer gewissen Beschrän- 
kung lässt sich leicht durch unzweideutige Versuche coustati- 
' reo. Legt man auf einen geeignetcu Harzkuchen einen Me- 
tallring und bringt man letzteren an jeder beliebigen Stelle, 
selbst an der zugewandten Seite des genäherten Conductors, 
so lange er in der Wirkungssphäre des vertheilenden ist, mit 
dem genäherten Conductor in Berührung, so erhält man alle- 
zeit eine gleichnamige Licbtenbcrgische Figur, als womit der 
vertheilende Conductor geladen ist. 1 Richtig ist dabei, dass 
ein Probeblättchen (oder Probekii gelchen), womit man den ge- 
näherten Conductor an der zugewandten Seite berührt, nach 
der Entfernung dieses isolirten Körperchens die entgegenge- 
setzte Elektricität am Elektrometer zeigt, was sich indess 
leicht erklären lässt, denn das berührende ßlättcbcn bildet einen 
integrirenden Theil der berührten Stelle des genäherten Con- 
ductors, welcher an diesem zugewandten Ende offenbar entge- 
gengesetzt elektrisch ist, und es behält danu diesen Zustand 
nach der Entfernung bei. 

Dieser veränderten Ansicht der Sache trat FRIEDRICH Mohr 
entgegen 2 und stützte sich dabei auf eine Reihe von \ ersu— 
eben, wobei er zum Theil auch das Probekügelchen ange- 
wandt hatte, was jedoch der gegebenen Erklärung gemäss nur 
trügliche Resultate geben kann. Hierzu kamen noch wichtige 



1 Scbweigg. Journ. Bd. LXI. S. 393. 

2 Poggendorff Ann. Bd. XXXVI. S. 221. 
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Versuche von Ohm 1 und von Rikss 2 , welcher Letztere einen 
sehr zweck massigen Apparat wir Ermittelung der Tkatsacken 
ao wandte. Ein an einer isolirenden Handhabe befestigter Draht 
ab mit abgerundeten Enden bat oben und unten an Leinen-^' 
faden herabhängende Holundermarkkügelcben. Hält man die- 
sen vertical nnd stellt unter ihn die elektrisirte (verUieiiende) 
Kussel A, so zeigen sich die in der Zeichnung dargestellten 
Erscheinungen. Ausserdem kann man den Drahte isolirte 
neutrale oder mit einer gewissen Elektricität geladene Holunder- 
narkkügelchen nähern nnd auf vielfache Weise die Erscheinun- 
gen prüfen. Pfaff fand sich hierdurch bewogen, die Versuche 
abermals zu wiederholen, was ihn dann zu dem Resultate führte, 
dass <fie am zugewandten Ende des genäherten Conductors, 
ttets in enge Grenzen eingeschlossene, der des vertheilenden 
Conducton ungleichnamige Elektricität zwar anziehende und 
rvpulsive Thätigkeit gegen genäherte elektrische Körner aus- 
übe, aber dennoch nicht als absolut frei abgeleitet werden 
kimne. Diesen Zustand des gleichzeitigen Gebunden- und Unge- 
kundenseyns der Elektricität wagt er nicht zn erklären 3 . 

1 Schweigg. Journ. Bd. LXV. S. 129. Ohm stellte zwei 3,5 %. 
lange, an den Enden abgerundete, messingne isolirte Cylinder auf einen 
Tisch «ad hing in gleicher Höhe mit ihnen einen gleichen Cylinder in 
horizontaler Richtung an einem Faden anfj die ersten beiden mögen A 
■ad B, der letztere C heissen. Er untersuchte dann die Bewegungen und 
Kiehmngea des Cylinder» C, wenn er ihm den elektrisch geladenen Cy- 
Üader A und dann auch den neutralen Cylinder B näherte. Die auf diese 
Weise erhaltenen Resultate sind sehr interessant und beweisen evident 
bt Luc's Behauptung, dass die Elektricität, obgleich nicht überströmend, 
d'anoch Wirkungen in die Ferne ausübt. Wenn aber Rikss glaubt, 
PrirF sey hierdurch völlig widerlegt, so scheint mir dieses keineswegs 
der Fall zu seyn, denn dieser behauptet bloss, die angezogene entgegen- 
setzte Elektricität sey nicht eigentlich frei. Wäre dieses der Fall, 
k» aiusste die — Elektricität des Conductors C durch Annäherung des 
+ eiektrisirteu Conductors A (als frei) in diesen überströmen und beide 
werden gleich stark mit + Elektricität geladen seyn. Bei (nicht wohl 
Treieri barer) vollständiger Isolirung der Luft nimmt der Cylinder C vom 
4ekxrisirteft Cylinder A gar keine Elektricität an, und umgekehrt, und 
Wide kehren nach ihrer Entfernung von einander genau wieder in ihren 
«nprungltchea Zustand zurück, weil während ihrer Annäherung die Elek- 
'-iiritit keines von beiden im eigentlichen Sinne frei war. 

2 Poggeadorff Ann. Bd. XXXVII. S. 642. Dove's Hepcrtorium. 
M. 0. S. 33. 

3 Poggeadorff Ann. Bd. XUV. S. 332. 
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Ein Apparat, welcher zwar nichts Neues lehrt, wohl aber 
das eigentliche Wesen der elektrischen Vertheilung anschauli- 
cher macht, als die ßiot'schen Conductoren, kann auf folgende 
Weise leicht hergestellt werden. Mau isolire zwei cylinderfiir- 
mige metallene Conductoren von etwa 2 bis 3 Z. Durchmesser 
und 6 bis 8 Z. Länge, jeden mit einer abgerundeten und einer 
geraden Endfläche, auf gläsernen Stativen, und stelle sie so 
zusammen, dass ihre geraden Flächcu sich genau berühren und 
beide also einen einzigen Conductor bilden. Nähert man die- 
sen einen mit Elektricität geladenen Körper, einen Cylinder, 
eine Kugel u. s. w., ohne dass ein Funke überschlägt, trennt 
man die beiden sich berührenden Conductoren, während sie 
sich im Wirkungskreise des ihnen genäherten befinden, und 
entfernt man alsdann den letzteren, so sind die beiden ersten 
mit entgegengesetzten Elektricitäten von gleicher Stärke ge- 
laden, v 

An diese Untersuchungen schliessen sich die von K. W, 
KnochbnhaüKR ä , die zunächst bestimmt sind, die bei der ge- 
bundenen Elektricität vorkommenden Grössen durch Zahlen- 
werthe auszudrücken. Eine kurze Mittheilung der Resultate 
ist nicht wohl möglich. Ebenso können Peclet's Versuche 
über den Einfluss verschiedener Gase auf die Rribungselektri- 
cität hier nur als der Beachtung- werth erwähnt werden 2 . 

Unter die wichtigsten Erweiterungen, welche die Elektri- 
citätslehre erhalten hat , gehören die mit allgemeinem Beifalle 
aufgenommenen Bestimmungen der Geschwindigkeit, womit der 
Flaschenfunkc einen Kupferdraht durchläuft. Diese sind durch 
WHEATSTONE 3 gegeben und können durch eine kurze Beschrei- 
bung leicht deutlich gemacht werden. Wird ein Bild von einem 
Spiegel reflectart, welcher um eine beliebige in seiner Ebene 
liegende Axe umläuft, so beschreibt das Bild Kreisbogen, deren 
Winkel doppelt so gross sind als die der Ebene des Spiegels. 
Ist also ein Gegenstand feststehend, so beschreibt das Bild bei 
einer Umdrehung" um 180° einen vollen Kreis, mithin bei einer 
ganzen Umdrehung zwei Kreise, vorausgesetzt, dass die Riick- 



1 Poggendorff Ann. Bd. LVII1. S. 31. 211. 391. 

2 Ana. de Chim. et Pbys. T. LXX1. p. 83. 

3 Philos. Trans. 1835. P. II« p. 583. Poggendorff Ann. Bd. XXXIV, 
S. 464. 
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seite des Spiegels gleichfalls polirt ist. Wird ein elektrischer 
Funke durch einen solchen gedrehten Spiegel reflectirt, so be- 
schreibt dessen Bild einen Bogen, dessen Länge der Zeitdauer 
seiner Existenz direct, der Zeit einer halben Umdrehung des Spie- 
gels aber umgekehrt proportional ist und also aus diesen beiden 
Grössen berechnet werden kann, wie man daun auf der andern 
Seite auch seine Zeitdauer ans der Grösse dieses Rogens 
zu berechnen vermag. Durchläuft dieser Funke einen Raum 
in einer messbaren Zeit, so dass der Spiegel während dersel- 
ben einen Thcil seiner Umdrehung vollenden kauu, so wird 
der Anfang des Fmikens früher reflectirt, als dessen Ende, 
und das Bild erscheint als eine krumme Linie, statt dass es 
bei uumessbarer Zeitdauer eine gerade bildet. Kommen zwei 
elektrische Funken gleichzeitig zum Vorschein, so wird ihr 
Bild auch gleichzeitig im Spiegel gesehn; liegt aber ein ge- 
ringes Zeitinten all dazwischen, in welchem der Spiegel eine 
geringe Drehung machen kann, ohne dass jedoch das zweite 
Bild nicht mehr ins Auge des Beobachters reflectirt wird, wenn 
man es im Spiegel unmittelbar beobachtet, so ist das zweite 
Bild vom ersten um einen Winkel entfernt, welcher dem dop- 
pelten der Spiegeldrehung gleich ist. Dass man zu diesem 
Behuf statt eines auf beiden Seiten polirten Spiegels auch drei 
und mehr Spiegel vereinigen, oder ein Polygon mit Spiegel- 
flachen anwenden könne, die sich um eine gemeinschaftliche 
Axe drehen, liegt nahe bei der Sache; die sinnreiche Erfindung 
dieses Spiegelapparats gleicht aber der bekannten von Pogcen- 
dorpf, die durch den Gebrauch, welchen die Physiker nach 
dem Vorgange von Gauss davon gemacht haben, so ausneh- 
mend fruchtbar für die Wissenschaft geworden ist. 

Weil der Versuch, die Zeitdauer, während welcher der elek- 
trische Funke von einer Kugel zu einer andern übersprang, 
mattebt eines schnellgedrehten Spiegels zu messen, kein Re- 
sultat gab, so constrnirte Whbatstohb eine Vorrichtung au 
einer Gallerie der Adelaide-Strasse, woselbst in wiederkehren- 
den Zügen von 120 engl. Fuss Länge ein eine halbe engl. 
Meile (2478,3 par. F.) langer Kupferdraht ausgespannt wurde. 
Die parallelen Theile des Drahtes waren 6 Zoll von einander 
und durch 6 Z. lange seidene Schnüre an der Balustrade be- 
folgt; das Schwanken derselben wurde durch quer über die 
Balustrade ausgespannte, um jeden der Züge einmal umge- 
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wickelte Schnüre verhütet. Um nicht bloss das TJeberspriiig'en 
des Funkens von der positiven Kugel zu einer Kugel am An- 
lange des Drahtes und von einer Kugel am Ende des letzte- 
ren zu einer Kugel der negativen Seite der Flasche zu beob- 
achten, sondern auch zwischen zwei Kugeln in der Mitte der 
R ganzen Drahtiänge, brachte Wheatstkoe eine Funkenscheibe 
IQ^' an, die durch die Zeichnung verainnlicht wird, auf welcher die 
Zahlen nach Ihrer Folge den Anfang, das Ende und die Mitte 
andeuten. Cm die Zahl der Umdrehungen des Spiegels, die 
durch ein Räderwerk und Scheibe mit Schnur sehr gesteigert 
waren, in einer gegebenen Zeit zu messen, brachte er einen 
Streifen Papier an, gegen welchen der Spiegel bei jeder Um- 
drehung anschlug und dadurch einen Ton erzeugte, dessen 
Hohe diese Zahl unmittelbar angab. Hieraus fand sich eine 
800malige Umdrehung des Spiegels während einer Secunde. 
Dass man die Spindel des Spiegels auch mit einem Zeiger- 
werk versehen könne, liegt »ehr nahe, doch wird hierdurch der 
Widerstand vermehrt. 

Hiernach lassen sich folgende Bestimmungen erhalten. 
Dreht sich der Spiegel 800 mal in 1 Secunde, so würde das 
Bild einer dauernden Lichtquelle 1600 Umkreise in dieser Zeit 
beschreiben. Befindet sich der leuchtende Gegenstand, wie 
bei diesen Versuchen der Fol! war, in 10 Fuss Abstand vom 
Spiegel, so betrügt die Verlängerung des Funkens um ei neu 
halben Grad 1 Zoll und dieses ist eine gut wahrnehmbare 
Grösse, die eine Dauer des Funkens von 1152000stel einer 
Secunde erfordert. Waren die beiden äusserten Funken nicht 
gleichzeitig, so könnten sie auch nicht gleichzeitig und in der- 
selben verticaleu Linie gesehen werden, vielmehr würden sie, 
wenn die Elektricitat als einfach vom positiven Pole zum ne- 
gativen mit einer Geschwindigkeit von 576000 engl. Meilen in 
1 Secunde strömte , um einen halben Grad von einander ab- 
stehen, bei der Annahme von zwei gleichzeitig den Draht in 
entgegengesetzter Richtung durchströmenden ElektrictUUen 
würde jene Geschwindigkeit 288000 engl. Meilen betragen 
müssen, wenn der mittlere Funke jene Abweichung erhielte. 
Die Resultate der Versuche ergaben, dass bei zunehmender 
Geschwindigkeit des Spiegels die Funken sich in die Länge 
zogen, und zwar im Maximum bis etwa 24 Grad, was einer 
Zettdauer von ?T U einer Secunde zugehört, die biereaeh den 
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elektrischen Funken zukommt. Hinsichtlich der Geschwindig- 
keit der Fortleitung lassen die drei Funken nicht völlig in einer 
rerticalen Linie, sondern dieses war bloss bei den beiden 
äusseren der Fall, der mittlere dagegen trat etwas hervor, 
wenn sich der Spiegel gegen die Rechte drehte, blieb dage- 
gen etwas zurück, wenn die Drehung gegen die Linke ge- 
schah, was sich am besten durch folgende Linien — = und 
~ — versinnlichen lässt und gegen die Hypothese eines ein- 
zigen Fl nid ums als Argument dient, weil die Linien dann fol- 
gende Gestalt annehmen miissten. Wheatstonb fol- 
gert hieraus: 1) die Geschwindigkeit des Flaschcufunkens in 
einem %'ollkommencn Leiter übertrifft die des Lichts; 2) die 
Störung des Gleichgewichts in diesem ist an beiden Enden 
gleichzeitig, bleibt aber in der Mitte um eine Grösse zurück, 
welche kleiner als ein Zoll ist und also einer grössercu Ge- 
schwindigkeit als von 288000 engl. Meilen in 1 Secunde zu- 
gehört. 

WHEATSTONB geht hierbei vou der Voraussetzung ans, dass 
die beiden ElektricitKtcn von den beiden Belegungen der Fla- 
sche gleichzeitig in den Leitungsdraht eintreten und sich in 
der Mitte begegnen, woraus dann allerdings die enorme Ge- 
sell windigkeit folgen würde. Da es aber apriorisch unwahr- 
scheinlich ist, dass die Geschwindigkeit der Elektricitat grösser 
sera sollte, als die des Lichts noch obendrein im freien Räume, 
weil wir des mechanischen Effectes wegen Grund habeu, ein 
wirkliches elektrisches Fluidum anzunehmen, und auf jeden Fall 
die elektrische Strömung, wie wir uns dieselbe auch vorstellen 
wollen, selbst im Kupferdrahte einen nachgewiesenen Widerstand 
findet, so fragt sich, ob der gefundene Beweis der Geschwin- 
digkeit wirklich keinen gegründeten Einwendungen unterliegt ; 
allein dieses ist keineswegs der Fall, uud deswegen haben sich 
auch die Physiker bisher etwas vorsichtig über das gefundene 
Resultat geäussert. Sicher ist die Vorstellung falsch, wonach 
die Elektricitat jeder der beideu Belegungen der Flasche un- 
abhängig von der andern in den Leitungsdraht eintreten soll; 
denn wenn man einer derselben allein eiuen leitenden Körper 
nähert, oder auch wenn man beiden Belegungen einer gelade- 
nen isolirten Flasche zwei nicht mit einander leitend verbundene 
AMciter nähert, so erhält mau zwar Funken, aber von eigen- 
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thUmlicher Art, auf jeden Fall keinen Flaschenschlag, welcher 
als nothwendigc Bedingung voraussetzt, ' dass vermittelst eines 
vollkommenen Leiters beide Elektricitäten gegenseitig zu ein- 
ander übergehen und sich neutralisiren. Hieraus folgt aber 
uotbweudig, dass für eine eintretende Entladung einer Flasche 
durch einen willkürlich langen vollkommenen Leiter beiden Be- 
legungen diese Bedingung der Neutrolisirung gegeben aeyn 
mus», mitbin muss der Leiter in seiner ganzen Länge schon 
im Voraus so disponirt seyn» dass er beiden Belegungen diese 
Bedingung darbietet. Woriu diese Disposition eigentlich be- 
steht, ob in einem neben einander Hinschieben der beiden, in 
dem vollkommenen Leiter im neutralen Zustande enthalteneu 
Elektricitäten und einer Anhäufung derselben an den, bei- 
den Belegungen zugewandten, Enden desselbeu, oder in ir- 
gend einem anderen Zustande, darüber fehlen entscheidende 
Erfahrungen; um so gewisser ist aber das Vorhandensein der- 
selben, wie sich unter andern namentlich aus dem Verhalten 
des Blitzes ergiebt Die überschüssige Elcktricität einer Wolke 
kann sich allerdings durch einen Lichtschein ins Gleichgewicht 
setzen, ein wirklicher Schlag ist aber ohne eine solche voraus- 
gebende Disposition nicht möglich, denn sonst müssten Fälle 
vorkommen, dass der von einer Wolke ausgehende Funke die 
trockene Luft nicht weiter zu durchbrechen vermöchte, und 
entweder zurückkehrte, oder sich in der Luft zerstreute, was 
aber nie geschieht, vielmehr trifft er jederzeit irgend eineu Ge- 
genstand, und häufig nicht gerade den nächst gelegenen, son- 
dern oft einen entfernteren, aus welchem ihm aber, wie bei al- 
len Funken der statischen Elcktricität, die ihm entgegengesetzte 
entgegenkommt, und vou welchem aus die Disposition zur Aus • 
gleichung bis zu ihm hin durch das zwischenliegende Medium 
am vollständigsten gegeben ist Diese Disposition wäre hier- 
nach also das, was wir mit dem Namen Vcrtheilung bezeichnen, 
oder etwas dieser Aehnliches. Nach dieser gewiss nicht im Vor- 
aus verwerflichen Ansicht wäre also das gleichzeitige Erschei- 
nen des Funkens an beiden Belegungen nothweudig, ohne dass 
dadurch eine Bestimmung der Zeit, die zur Erzeugung dieser 
Disposition durch die ganze Länge des Leiters erfordert wird, 
gegeben würde. Erfolgte nun auch der mittlere Funke mit 
den beiden äussersten gleichzeitig, so wäre die Sacke ganz in 
der Ordnung , allein es darf nicht unbeachtet bleiben, dass der 
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mittlere Funke wirklich zurückbleibt. Wollte man annehmen, dass 
vou den Enden des Drahtes an nach erfolgter Ausgleichung- die 
Elektricität wieder bis zur Mitte zurückkehrte, um auch hier 
sich auszugleichen, so wäre hierdurch allerdings die gemessene 
Geschwindigkeit der Strömung erwiesen > allein mir scheint 
diese Annahme nicht nothwendig begründet, ja ich finde sie 
nicht einmal wahrscheinlich, denn die in der Mitte sich begeg- 
nenden Elektricitäten könnten sich hier nicht ausgleichen, son- 
dern müssten in entgegengesetzter Strömung bis an die Enden 
hinflicssen. Die bekannten Erscheinungen der Vcrtlicilung bie- 
ten ein Mittel, dieser Schwierigkeit auszuweichen. Hiernach 
häuft sich an dem der positiven Seite der Flasche genäherten 
Drahtende die negative Elektricität an, die entgegengesetzte 
am andern Ende, die beiden mittleren Enden des Drahtes ent- 
halten die diesen entgegengesetzten Elektricitäten aufgehäuft, 
and diese sind es dann, die im Augenblicke der Entladung der 
Flasche sich durch einen Funken ausgleichen. Warum diese Aus- 
gleichung nicht schon vor dem Flaschenschlage erfolgt, lässt sich 
daraus herleiten, dass beide früher sich in einer Art gebunde- 
nen Zustandes befinden. Ausserdem aber dürften wohl die in 
der Mitte sich nahe stehenden Enden des Leitungsdrahtes eine 
Art Polarisation erleiden, wie die Elektroden der Säule (s. 
Polarisation) und deren Ausgleichung das Rückbleiben des 
hunkens erklären. 

Dass der elektrische Strom in sehr kurzer Zeit beträchtli- 
che Drahtlängen durchlaufe, ersieht man oft aus dem Verhalten 
der magnetoelektrischen Maschinen und der Inductionsrolleu, 
wovon man hei der Anwendung der Elektricität als Heilmittel 
Gebrauch macht, und aus der Anwendung des Neef'schen Blitz- 
rades, welches sich vielleicht zu einer Messung dieser Art ge- 
brauchen Hesse. Da dasselbe 36 Wechsel der Isolirungcn und 
l^itungen hat und sich füglich zweimal in einer Secunde umdrehen 
lässt, so würde man durch Anwendung eines 1000 Fuss langeu 
Drahtes mit Leichtigkeit eine Geschwindigkeit von 72000 Fuss 
in einer Secunde erhalten können, die sich allenfalls bis zum 
lOfhchen steigern liesse nnd vielleicht die Grenze der mögli- 
chen Geschwindigkeit erreichte. Hierbei könnte ein Zweifel 
ol) «aiien, ob jede leitende Stelle eine Stromleitung abgäbe, 
allein gewichtig ist diese Bedenklichkeit nicht, sobald alle lei- 
tende Stellen bei einem gut gearbeiteten Apparate einander voll- 
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kommen gleich sind. Eine wirkliche Messung ähnlicher Art ist 
bereits durch Jacobi 1 angestellt worden. Hierzu bediente er sich 
eines massig genau abgedrehten Rades, in dessen Peripherie 
ein isblirter Metallstrcif von 0,5 Lin. Breite eingelassen war, 
den ein metallischer Hebel berührte. Auf der Axe des Rades 
war eine Kupferscheibe befestigt, die durch einen Kupferdraht 
mit dem eingelassenen Metallstreifen verbunden war und deren 
amalgnmirter Rand in ein GefHss mit Quecksilber tauchte. 
Wurde dann der Hebelarm mit dem einen Pole einer einfachen 
Voltn'schen Säule, das Quecksilber des lacfässcs mit dem an- 
dern verbunden, so blieb die Leitung nur so lange geschlossen, 
als der Hebelarm mit dem Met all streifen in Verbindung stand. 
Das Rad wurde durch ein Getriebe 1 Ornat iu 1 Secunde um- 
gedreht, seine .Peripherie betrug bei einem Durchmesser von 
1 Fuss 3,14 Fuss oder 452 Lin., und da der Metallstreif nur 
0,5 Lin. breit war, so betrug die Zeit der Berührung mir nahe 
Secunde. In den Kreis des galvanischen Stromes war 
ein Kupferdraht von 70 Fuss Länge eingeschaltet, und der 
Strom musste daher eine Geschwindigkeit von 630000 Fuss in 
1 Secunde haben. Die einzige Manifestation des vorhandenen 
Stromes war der jederzeit sichtbare Funke, welcher aber aus- 
blieb, weun statt des 70 Fuss langen und 1,5 Lin. dicken 
Drahtes ein 1000 Fuss langer von 0,75 Linie Dicke einge- 
schaltet wurde, zugleich aber nahm er bei der Einschaltung 
des 70 Fuss langen Drahtes an Helligkeit zu, wenn die 
Drehung langsamer wurde. 

Ueber die im Werke (Bd. X. S. 414) erwähnte Verkürzung 
der Mctalldräthe in Folge eines hindurch geleiteten Flaschen - 
Schlages sind einige Versuche von Edmund Bkcquerel 2 hinzu- 
gekommen. Düune Platindrähte von 0,072 und 0,093 MM. 
Durchmesser wurden im luftvollcn und luftverdünnten Räume 
im Mittel um 0,0112 ihrer Länge verkürzt ; sie schienen dabei 
an einigen Stellen eine Vermehrung ihrer Dicke und eine wel- 
lenartige Krümmung angenommen zu haben. 

Klektrtcft&t0-9Iagazii!. III. 407. 

Klcktrleltätssammler. S. Collector. II. 166. III. 305. 
KlektrleitÄtHverdoppIer. S. Duplicator. II. 667. u. s. w. 



1 Poggendorff Ann. Bd. XLV. S. 281. 

2 Ebenda«. Bd. XLVIU. S. 546. 
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Eltktrieit&ttf träger, beständiger. S. KSlektrophor. 1H. 728. 
738. 742. 

Elektrleitättizeiger. III. 406. Liiftelektrometer. 407. Lc Ro/s 
Fulgurometer. 409. Hkmmkr's Blitzfäuger oder Wolkenelektricitäts- 
messer. 410. 

Elektrfkon. Grundlage der Elektricität. III. 386. , 
Kltktrlairmaschine. HI. 237. Cylinder- und Scheiben-Maschinen. 
413. wem gebraucht durch Otto Gukrickk. 415. durch Wirk- 
na mit Reibzeugen versehen. 415. Glascylinder- Maschinen. 417. 
deren Verfertigung. 418 — 423. Einrichtung des Reibzeugs. 423. 
Amalgamirung. 425. erster Leiter. 427. RaMSDRh's Glasscheiben- 
masrhine. 430. die im Teyler'schen Museum. 433. verbesserte VAU 
Marim's. 437. die von Pfaff construirte. 443. Glasglockenma- 
iehine. 447. gefirnisstc Pappscheibenmaschine. 451. Guminilack- 
itad llulzscheiben-Mascbinen. 452. aus wollenein Zeuge. 453. aus 
•S-idenzeuge. 454. Vergleichung ihrer Wirkungen. 457. 
KlektriBirina* chlne Faraday's aus einer Kupferscheibe. VI. 1182. 

Zus. Elektrode (von fjltxrQOv uud odog) ist eine Be- 
zeichnung, welche FARADAY statt der bis dahin üblichen der 
elektrischen Poldrähte oder Polardräbte vorgeschlagen hat, in- 
dem er hierunter diejenige Substanz oder vielmehr Flache ver- 
steht, bestehe sie aus Luft, Wasser, Metnil oder einem sonsti- 
ges Körper, welche in der Richtung des elektrischen Stromes 
an den zersetzt werdenden Körper grenzt. Um eine Bezeich- 
nung zu finden, welche die beiden Verschiedenheiten in den 
Aettsserungcn des elektrischen Stromes frei von oller Theorie 
ausdrücken soll und auf die sich die normale elektrische be- 
ziehen lasse, wählt er die Erde selbst Wenn der tellurische 
Magnetismus von die Erde umkreisenden elektrischen Strömcu 
abhängt, so müssen diese uach unserer gegenwärtigen ßczeich- 
miugsart von Ost nach West oder mit der Sonne gehen. Neh- 
men wir an, bei einer elektrochemischen Zersetzung habe der 
zu zersetzende Körper eine solche Lage, dass der elektrische 
Strom eine dem in der Erde befindlichen parallele Lage habe, 
so werden die Oberflächen, durch welche die Elektricität zur 
Substanz ein - und austritt, eine unveränderliche Beziehung ho- 
ben. Hiernach soll die östliche Fläche Anode («v«, auf und oöog, 
der Weg vom Sonnenaufgang) und die westliche Kathode 
(zotc, niederwärts und odoc, der Weg zum Sonnenuntergang) 
Wissen. Die Anode ist also der Weg, durch welchen der elek- 
trische Strom eintritt, das negative Ende des zersetzt werden- 
den Kippers, das, wo Sauerstoff, Chlor, Säuren u. s. w. ent- 
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wickelt werden, und steht der positiven Elektrode gegenüber, 
die Kathode dugeg-en ist die Flüche, durch welche der Strom 
den zersetzt werdenden Körper verlässt, ist dessen positives 
Ende, au welchem Wasserstoff, Metalle, Basen u. s. w. entwickelt 
werden, und steht mit der negativen Elektrode in Berührung. 
Werden Körper, wie Wasser, unmittelbar zersetzt, so beissen sie 
Elektrolyt«, wozu indess die in seeuudäre Bestandteile 
zersetzten, als Schwefelsaure, Salpetersäure u. s. w., nicht ge- 
hören. Statt elektrochemisch zersetzt soll clcktrolysirt ge- 
hraucht werden, wozu dann der Ausdruck elcktrolytisch 
kommt. Die Ausdrücke elcktro positiv und elektrouega- 
tiv werden gleichfalls verworfen, und statt dessen solider Körper, 
welcher zu der Anode des zersetzt werdenden Körpers geht, 
Antone» und derjenige, welcher zur Kathode geht, Hatione, 
beide zusammen sollen Ionen genannt werden. So ist Chlor- 
blei' ein Elektrolyt, und clektrolysirt entwickelt es zwei Ionen, 
das eine, Chlor, ein Anion, das zweite, Blei, ein Kation. Ist 
von einem vom positiven Thcile zum negativen gehenden Strome 
die Rede, so geschieht dieses nur, um sich dem hergebrach- 
ten Sprachgebrauch e auzuschliessen ! . 

Man sieht deutlich hierbei da? Bestreben, die bei elektro- 
chemischen Zersetzungen wirkende Ursache in die zersetzten 
Köqier zu legen, denn sonst würde die elektrische Strömung, 
die bei der einfachen und zusammengesetzten Volta'schen Säule 
obendrein entgegengesetzt die Vorstellung der gesammten Summe 
elektromagnetischer Erscheinungen so ausnehmend erleichtert, 
nicht so zur Seite geschoben seyn. Aus Rücksicht auf den 
berühmten Britten haben viele Physiker die neuen Bezeichnun- 
gen aufgenommen, jedoch hat man später nur den Ausdruck 
Elektrode sehr allgemein beibehalten , obgleich der früher von 
Ampere eiugcftihrlc, Rheophor, hesser begründet und gleich 
bezeichnend ist, denn FARADAY wird doch schwerlich behaupten 
können , dass die Theorie des tellurischen Magnetismus schon 
so gänzlich aus dem Gebiete des Hypothetischen gerückt sey, 
dass man sie als unwandelbare Basis alltäglicher Phänomene 
gebrauchen könnte. Die Nachwelt wird es OERSTED zum blei- 



1 S. Siebente Reihe in Poggendorff Ann. Bd. XXXIII. S. 301 nnd 
S. 497, wo sich zugleich eine Tabelle der Anionen und Kationen befindet. 
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benden Ruhm anrechnen, dass er bei seiner grossen Entdeckung 
es zu geringfügig achtete, die bestehende Nomenclatnr zu lindern. 

Elektrodymiameter (so viel als Galvanometer)« IV. 884. 
Elektrograpble. S. Daguerrebiider. 
Elektrolyt. S. Klektrode. 

Elektromagnet« Erzeugung künstlicher Elektromagnete. VI. 701 ff. 
2501. 

Elektromagnetismus, Klektrodynainismus. HI. 473. VI. 
693. Geschichte seiner Entdeckung, welche, früherer Andeutungen 
ungeachtet, Oersted gebührt. III. 474-476. Apparate zu dessen 
Erzeugung. 479. VI. 661. Vergl. Apparat, der erzeugte Magne- 
tismus ist der Menge der strömenden Elektricität, nicht ihrer Span- 
Dong proportional. HI. 483. geeignete Elektromotoren. 484. feuchte 
Leiter. 492. VI. 709. Leiter der Elektricität. III. 495. elektroma- 
gnetische Erscheinungen im Allgemeinen. 503. IV. 697. 787. Wir- 
kung des elektrischen Leiters auf die Magnetnadel. Hl. 504. VI. 695. 
auf unuagnettscheii Stahl und auf Eisen. III. 535. VI. 696. durch 
Hribungselektricität. III. 545. VI. 697. Wirkungen der Magnete aut 
die Leiter der Elektricität. HI. 550. VI. 699. des tellurischen Ma- 
gnetismus auf die Leiter der Elektricität. HI. 572. wechselseitiger 
der elektrischen Leiter auf einander. 582. VI. 700. Wirkung eines 
galvanischen Leiters auf parallele indifferente Drähte. III. 592. Theo- 
rie des Elektromagnetismus. 594. Intensität der Elektricität und des 
Magnetismus. 596. Oersted' s Theorie. 603. Faäaday's. 608. 
AmtSre's. 609. Theorieen auf Transversalmagnetismus gegründet. 
621. Scbimdt's Theorie vom bipolaren Transversalmagnetismus. 
624. des tetrapolaren. 629. Prechtl's Theorie. 633. Seebeck's. 
635. Pohl's Theorie der Circularpolarität. 637. Erman's Theorie 
des diägonaloiden Transversalmognetismus. 640. Prüfung der ver- 
schiedenen Theorieen. 641. 

Zus. Der Elektromagnetismus bildete stets den Gegenstand 
weiterer Forschungen, doch konnte nicht wohl etwas auffallend 
neues hinzukommen. So stellte PeltiKR eine Reihe neuer Ver- 
suche an *, die jedoch keine bedeutende Erweiterung des schon 
Bekannten liefern. Beachtenswerth , insbesondere für die An- 
wendung des Elektromagnetismus als bewegende Kraft, sind 
die Versuche von MAGNUS 2 . Man überzeugt sich bei allen Ex- 
perimenten leicht, dass der Anker des Elektromagnets nach dem 
Aufhören des erzeugenden elektrischen Stromes noch einige 
Zeit mit geringer Tragkraft hängen bleibt (bei einem von mir 



1 Ann. de Chim. et Pbys. T. LX. p. 261. 

2 Poggendorff Ann. Bd. XXXV III. S. 433. 
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versuchten starken Hufeisen dauerte dieses 6 Monate), auch 
wollte jemand gefunden haben, dass beim Umkehren dei Stro- 
mes eine Verstärkung der Tragkraft eintrete *, allein als Mag- 
nus einen 1400 Fuss langen Rheophor anwandte, fiel der 3 ff 
schwere Auker, obwohl er 140 ff zu tragen vermochte, bei der 
schnellsten Umkehrung des Stromes denuoch ab, bei der An- 
wendung eines nur 12 Umwindungeu bildenden dickeren Drah- 
tes fiel zwar der Anker nicht ah, wohl aber wenn er mit 3 ff 
belastet war, da er sonst 80 ff trug, und wenn er mit 21 ff 
belastet war, riss er nach Unterbrechung des Stroms ohne Üm- 
kehrung nicht ab. Bei der Anwendung des langen Drahtes 
betrug die Zeit zwischen der Umkehrung des Stromes nnd dem 
Abfallen des Ankers 4 See, weswegen auch der Anker nicht 
abfällt, wenn man den Strom unterbricht und schnell nieder 
herstellt Die Tragkraft eines Elektromagnets ist im Momente 
des Anlegens des Ankers schwächer, wachst auer nach eitrigen 
Secunden, nnd zwar in stärkerem Masse, je länger der Rheo- 
phor ist. Eine Beobachtung, die früher schon J. Hekry nnd 
Ten Eyck gemacht hatten 2 , unterwarf MAGNUS einer näheren 
Untersuchung, nämlich die, dass die geringe Tragkraft der ein- 
zelnen Pole eines Elektromagnets durch den verbindenden Anker 
bedeutend verstärkt wird. Es wurden daher zwei ganz gleiche 
Elektromagnete von Hufeisenform so neben einander gestellt, 
dass ihre Pole ein Quadrat bildeten und ihre Drähte mit den 
Polen der nämlichen Säule verbunden waren; dann trugen die 
durch den Anker vereinten Pole des nämlichea Magnets 50 ff, 
die zweier Magnete kaum den Anker, doch wurde deren Trag- 
kraft bedeutend vermehrt, weun ihre beiden andern Pole gleich- 
falls durch einen Anker verbunden waren. 

Auch Alexander bestätigt das Festhalten des Ankers der 
Elektromagnete nach Unterbrechung des Stroms, jedoch geht 
diese Eigenschaft verloren, wenn die Eisenstäbe vorher ausge- 
blüht in Asche langsam erkalten, vor ihrer Anwendung aber 
erwärmt werden, und diese Wärme durch die Hitze des um- 
wundenen Drahtes während des Versuches fortdauert 3 . 

Sofern Drahtbündel in den Inductionsrollen ungleich stärkere 



1 Lond. and Edinb. Phil. Mag. T. III. p. 18. 

2 Silliman Amer. Jotirn. T. XIX. p. 402. 

3 Poggendorff Ann. Bd. LVI. S. 455. 
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physiologische Wirkungen zeigen, als massive Eisencylinder 
(s. Induration), so schien es mir geeignet, die Stärke des 
is beiden erzeugten Magnetismus zu vergleichen. Zu diesem 
Ende Hess ick ein Drahtbündel hufeisenförmig biegen, umwickelte 
ei mit Ubersponnencm Knpferdraht von gleicher Länge und 
Dicke, als womit ein gleich dickes und langes Hufeisen von wei- 
chem Eisen umsponnen war, fand aber, obwohl ohne genaue 
Messungen, dessen Wirkungen bezüglich der Tragkraft des 
Ankers bei der Anwendung einer ganz gleichen Yolta'schen 
Zink- Kupfer -Kette ungleich schwächer. 

Bei der Ausführlichkeit seiner Untersuchungen über die Er- 
icbf inungeu der Elektricität musste FARADAT nothwendig auch 
4m» elektromagnetischen in ihren Kreis ziehen, und ihnen ist 
daher die 14te Reihe gewidmet; inzwischen wüsste ictr»nicht an 
zaireben, in wiefern die Aufgabe dadurch weiter gefördert wäre. 
Der grossen Autorität wegen möge aber bemerkt werden, dass 
»eine Versuche hauptsächlich bezweckten, den Einfluss zu er- 
mitteln, welchen die zwischen dem Rheophor und der Magnet- 
nadel befindlichen Körper auf die Erzeugung des Magnetismus 
ausüben. Ausser dem Eisen und in geringem Grade dem Ku- 
pfer verhielten sich alle Körper indifferent, allein dennoch hält 
er eisen solchen Einfluss für möglich, und schlagt dann vor, 
ihVsen Zustand der Körper den elcktrotonischeu zu nennen. 
Ware aber die Seiteukraft des elektrischen Stromes, die keine 
andere als die magnetische ist, von den zwischenliegenden Kör- 
pern ganz unabhängig, dann ftinde zwischen den elektrischen 
und magnetischen Kräften ein wesentlicher Unterschied statt. 
..Bei der statischen Verkeilung, bei der I^eitung und Elektro- 
ksiruog sind die an den entgegengesetzten Enden der Theil- 
chen befindlichen Kräfte, welche mit den Verthcilutigslinien zu- 
sammenfallen und gewöhnlich elektrische genannt werdcu, 
polar und wirken in Fällen von anliegenden Theilchen nur in 
unmerkbare Entfernungen, die auf der Richtungslinie dieser 
Kräfte transversalen aher, die magnetische genannt werden, 
nnd eircumferentiai und wirken in die Perne, wenn auch durch 
Vermittelung zwischenliegender Theilchen, doch zur gewöhnli- 
rkeu Materie mit Relationen, die den mit ihnen verbundenen 
elektrischen Kräften ganz unähnlich sind/' Die übrigen Be- 
trachtungen , die hier angeknüpft werden, sind zu unbestimmt, 
und fuhren zu keinen festen Resultaten, was auch bei dem 
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schwankenden Zustande seiner elektrischen Theorie (vergl. Zu- 
«atz zu Ctalvanlgmua) nicht anders seyn kann *. 

Können wir aus Gründen, die unten (Zus. zu Galvanls- 
mui) entwickelt werden sollen, einmal nicht umhin, ein elek- 
trisches Fluidiim anzunehmen, so müssen wir uns auch zu ei- 
nem ähnlichen magnetischen verstehen denn die Gleichheit bei- 
der ist nach Dayy's schlagendem Argumeutc unmöglich, weil 
das eine iBolirbar, das andere nicht isolirbar ist, ungeachtet 
beide gleichzeitig neben einander bestehen. Eine Modification 
nachzuweisen, wodurch das eine in das andere umgewandelt 
werden sollte, ist noch nicht versucht und scheint mir unmög- 
lich; Amperk's Theorie aber kann nicht als Gegenargument 
gelten, du sie die nach dein ebeu angegebenen Argumente un- 
zulässige Identität voraussetzt. Da wir übrigens neben der 
wägbaren Materie nothwendig einen unwägbaren Lichtäther an- 
nehmen müssen, so ist nicht abzusehen, warum wir nicht an- 
dere, zwischen beiden liegende, entweder absolut unwägbare 
oder nur gegen die Erde und vielleicht auch gegen andere 
Himmelskörper gravierende, auch dem allgemeinen Gesetze der 
Attraction in gewissen Beziehungen unterliegende ätherische 
Fluida annehmen sollten. Wenn aber das elektrische Fluidiim 
den Rheophor des erwiesenen Widerstandes wegen wellenartig, 
also in schnell wiederholten Pulsatiouen, durchströmt, wenn fer- 
ner das magnetische Fluidum im neutralen Zustande überall 
vorhanden ist, beide aber einander in der Art erregen, dass sie 
deu neutralen Zustand in den getrennten beider Bestandteile 
verwandeln, so lassen sich die elektromagnetischen Erscheinun- 
gen in Gemässheit dieser wohlbegründeten Thatsachcn ohne 
grosse Schwierigkeiten genügend erklären. Stahl (Nickel, Ko- 
balt) und Eisen (denen sich in sehr geringem Grade das Ku 
pfer anreihen lässt) als Isolatoren oder Halbisolatoren unterlie- 
gen eigenen Gesetzen. Strömt aber die Elektricität durch ei- 
nen Rheophor und ist nicht bloss dieser, sondern auch dessen 
Umgebung mit Magnetismus im neutralen Zustande gesättigt, 
so muss jede Cndulation des elektrischen Fluidums in einer auf 
die Axe des Rheophora normalen Scheibe, deren Halbmesser 
der Quantität und Intensität des elektrischen Stromes in einem 
gewissen Verhältnisse proportional, deren Dicke aber der Länge 
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der eWktriscben Welle gleich ist, beide Magnetismen in der 
Art trennen, dass der nordpolnre nach der einen, des püdpolare 
nach der andern Seite hin liegt Da aber endlich di? Wellen 
in unraessbar kleinen Zeiten auf einander folgen, so muss für 
unsere Messungen die Wirkung eine fortdauernde seyn. Die 
Erscheinungen sind nach dieser Theorie genau so, wie die Be- 
obachtungen sie geben, und das einzig Hypothetische dabei ist 
die Annahme von zwei magnetischen Fluidis, ähnlich den elektri- 
schen, die sich vereint neutralisiren, getrennt aber die bekann- 
ten Wirkungen erzeugen; eine Hypothese, der wir in Gemäss- 
heit zahlloser Thatsachen nicht entgehen können, mindestens 
diuss sie wohl vor der Hand als Vehikel unserer Vorstellung von 
den dargebotenen Phänomenen dienen. 

Eine Erweiterung unserer Kenntniss der Thatsachen, was 
immer vom wesentlichsten Nutzen ist, verdanken wir den Ver- 
suchen, wodurch P. Riess das Verhältnis» zwischen der Anhäu- 
fcjug der Reibungselcktricität in Flaschen und der durch ihren 
Strom bewirkten Ablenkung der Magnetnadel aufzufinden suchte, 
and die sich daher au die früheren von CoLLADON anschliessen. 
Die Verzögerung des Stromes wurde bewerkstelligt durch Ein- 
schaltung eines unvollkommenen Leiters in den Kreis, und hierzu 
dienten ein Cyünder aus feuchtem Lindenholz, 2 Z. lang, 1 Z. 
dick, eine 13 Z. lange nasse baumwollene Schnur, eine 9 Z. 
lange, 2,2 Lin. weite Glasröhre mit concentrirter Salmiaklösung, 
dieselbe Glasröhre mit dcstillirtem Wasser und eine andere 9 Z. 
lange und 1 Lin. weite Glasrühre, gleichfalls mit destillirtem 
Wasser gefüllt. Solche Röhren mit Wasser sind um geeignet- 
sten, denn das Holz leitet zu schlecht, die Salmiaklösung zu 
stark, and bei der Schnur ändert • sich der Feucktigkeitszustand. 
Nach diesen Versuchen sind bei langsamen Entladungen einer 
Batterie die Ablenkungen der Magnetnadel abhängig von der 
belegten Oberfläche, und zwar nehmen sie mit der Zunahme 
derselben ab, wachsen dagegen mit zunehmender Elektricitäts- 
menge, aber in einem grösseren, als dem einfachen Verhältnisse. 

Zu den interessanten elektromagnetischen Apparateu gehört 
vorzüglich ein von Poggendorff 1 angegebener, um den Unter- 
schied eines Stahlmagnets und eines den galvanischen Strom 
leitenden schraubenförmig gewundenen Drahtes zu versinnlichen. 



1 Dessen Ann. Bd. LH. S. 386. 
Reg. Ed. in Gthlcr s Wörter!). 
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Man nehme einen hohlen Stahlmagnct, etwa 3 Z. laig und 
inwendig 2,5 Lio. weit, füttere diesen inwendig mit einer Glas- 
röhre aus, stelle ihn vertical, z. B. mit dem Nordpole nach 
oben, und schiebe eine etwa 9 Lin. bis 2 Zoll lange Nähnadel 
hinein, so wird diese nicht herabfallen, sondern schwebend blei- 
heu und niedergedrückt wieder emporsteigen. Wendet man 
dagegen einen schraubenförmig gewundenen Rheophor an oder 
einen dem beschriebenen Magnete gleichen, mit umsponnenem 
Kupferdrabt umwickelten Eisenstab, so fällt die Nadel bis in 
die Mitte herab und bleibt daselbst schwebend. 

Einen elektromagnetischen Apparat, welcher durch den telln- 
riseben Moguetismus in steter Bewegung erhalten wird, hat A. 
V. KRÄMER angegeben ; er ist aber sehr fein und zusammenge- 
setzt in seiner Constructioo, so dass er schwerlich Nachahmung 
finden wird. Interessanter und leicht herzustellen ist derjenige 
Rotationsnpparat, welchen KlfOCHRNHAUBR in Vorschlag gebracht 
hat, dessen Bau aus der in grossen Dimensionen ausgeführten 

F'tf« Zeichnung leicht erkannt wird. Auf einem hölzernen Brete 
11 

AB CD ist eine kreisförmige Rinne eingeschnitten, die in G 
und H zwei dünne Scheidewände bat. In die beiden halbkreis- 
förmigen, mit Quecksiber gefültteu Rinnen tauchen die Enden 
der Polardrähte einer Volta'schen Säule K und Z; auf dem 
Stahlstifte OL ruht das Flugrad EJLMF, welches aus den bei- 
den gewundenen Spiralen E und T besteht, jede von 20 Windungen 
von 1,5 Zoll Durchmesser aus übersponnenem, durch die schrä- 
gen zwischengezogenen Fäden völlig isolirtem nnd haltbarer 
gemachtem Kupferdraht Beide Spiralen sind durch den Kupfer- 
draht JLM mit einander verbunden und werden durch das 
Holzstäbchen PR in ihrer gehörigen Lage gehalten. Durch 
dieses Stäbchen geht eine oben zugeschmolzene, zwischen dem 
Drahte JLM befestigte Glasröhre, welche auf der Stahlspitze 
leicht beweglich ruht. Die anderen Enden der Spirale sind 
zuerst etwas herab nnd dann bei G und H horizontal gebo- 
gen und tragen jede einen umgebogenen, inwendig amalgamir- 
ten Kupferblechstreifen an ihren amalgamirten Enden, so dass 
diese in das Quecksilber der Rinne herabhängen, beim Umdre- 
hen des Rahmens aber leicht Uber die hölzerne Scheidewand 
hingleiten. Von oben herab hängt ein starker Magnet NS so, 
dass seine Ebene mit der der Scheidewände zusammenfallt. Bei 
Anwendung eines Calorimotors von 5 Windungen and 8 Z. 
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Höhe und eines Magnets, welcher 30 ff trug, erfolgten die 
Drehungen, die dadurch entstehen, dass der Magnetismus der 
Drahtwiodungen sich jedesmal umkehrt, wenn die Kupferstreifen 
über die Scheidewände hingleiten, anfangs langsam, nahmen 
aber dann his zu einer Geschwindigkeit von 300 bis 400 in 1 
Minute zu. Der Apparat Hesse sich vereinfachen, wenn man 
stakt der Drahtwindungen einen Cylindcr von weichem Eisen 
durch umwundenen Kupferdraht zum Elektromagnete machte 
und zwischen den Schenkeln des Magnets rotiren Hesse. Bei 
jedem Hingleiten Uber die Scheidewände wird der galvanische 
Strom unterbrochen, man bedient sich daher solcher Ma- 
schinen der zuletzt genaonteu Art für die Anwendung der In- 
daetwnsrollen zur medicinischen Elektricität. 

Lenz hatte die Gesetze untersucht, wonach ein gewundener 
Draht dorch einen Stahlmaguct iuducirt wird (Magnetoelek- 
tricltüt), und es lag daher die Frage vor, ob diese nämli- 
chen auch umgekehrt bei der Magnetisirung des Eisens durch 
den Multipticator in Anwendung kommen. Diese genügend zu 
beantworten, erforderte sowohl zweckmässige Apparate als auch 
geübte Experimentatoren, und es war daher ein Gewinn für die 
Wissenschaft, dass der nämliche berühmte Physiker in Verbin- 
dung mit Jacobi die Lösung dieses Problems zum (Gegenstände 
zahlreicher Versuche machte *. Um die Stärke der elektrischen 
Ströme zu messen, bedienten sie sich der BecquereTschen Waage 
(a, Mnltiplicator), die sie nach Anbringung einer wesent- 
lichen Verbesserung für diesen Zweck sehr geeignet fanden; 
am aber die Intensität des im Eisenkern erzeugten Magnetis- 
mus zu bestimmen, umgaben sie denselben mit einer zweiten 
Spirale, welche beim Verschwinden des galvanischen Stromes 
durch ihn inducirt wird, und wobei sich voraussetzen lässt, dass 
dieser indueirte Strom der Stärke des im Eisenkern erzeugten 
Maguetiäinus proportional scy, weswegen es genügte, die Stärke 
jenes mittelst der Abweichungen einer Multiplicatornadel zu 
messen. Mittelst dieser Vorrichtungen gelangten sie durch ge- 
naue Berechnung der einzelnen gemessenen Grössen zu folgen- 
des Haupt rcsultaten. Zuerst fanden sie, was früher schon 
Fechser aus seineu Versuchen als wahrscheinlich gefolgert 



1 Bullec scient. de l'Acad. de Petersb. T. IV. Poggendorff Ann. 
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hatte *, dass der im weichen Eisen durch den galvanischen Strom 
hervorgerufene Magnetismus der Stärke dieses Stromes propor- 
tional ist ; dass zweitens dieser Magnetismus von der Dicke 
und Form der Rheophore ganz unabhängig ist, vorausgesetzt 
dass gleiche Quantitäten Elektricität in gleichen Zeiten den 
Querschnitt desselben durchströmen; drittens dass bei gleichen 
Strömen die Weite der Windungen von keinem Einfluss ist, 
abgerechnet dasjenige, was durch die Seitenwirkung vorloren 
geht, ein Verlust, der vermindert oder ganz beseitigt werden 
kann, wenn der Eisenkern an beiden Seiten um einen der 
Weite der Windungen proportionalen Theil Uber diese hervor- 
ragt; viertens dass die Totalwirkung aller einen Eisenkern 
eiuschliessenden Windungen der Summe der Wirkungen aller 
einzelnen gleich kommt. Mittelst dieser Resultate wird es mög- 
lich, die vorteilhaftesten Bedingungen zur Construction eines 
Elektromaguets und zur entsprechenden Anordnung des erfor- 
derlichen galvanischen Apparats zu finden, wenn einerseits ein 
bestimmter Eisenkern und andererseits eine bestimmte Ziuk- 
oberfläche mit zugehöriger Kupferfläche gegeben ist Ausführ- 
liche und genaue Berechnungen geben die für diese Bestim- 
mungen dienenden Formeln, aus denen folgende Hauptsätze 
hervorgehen: erstlich dass eine gewisse Zinkoberfläche ein 
Maximum der magnetischen Wirkung giebt, was nicht Uber- 
schritten werden kann, zweitens dass die Maxima der erzeug- 
ten Magnetismen sich wie die Quadratwurzeln aus den Zink- 
oberflächen verhalten, und drittens dass man durch vermehrte 
Umwickelung den erzeugten Magnetismus nur bis zu einer ge- 
wissen Grösse verstärken kann. Es lässt sich daher das Maxi- 
mum der Wirkung auf verschiedene Weise erhalten, wobei aber 
der Zinkverbrauch in einer gegebenen Zeit stets derselbe bleibt. 

An diese Untersuchung schloss sich eine andere Uber den 
Einfluss der Eisenstäbe auf den durch einen gleich starken 
Strom in ihnen erzeugten Magnetismus. Um diese Frage zu 
beantworten, magnetisirten die genannten Gelehrten 2 neun Stäbe 
von 8 Z. Länge und ungleichen Durchmessern durch Ströme 
von gleichen Intensitäten, und erhielten folgende Resultate, 



1 Schweigger Journ. Bd. XXXIX. S. 274. 316. 

2 Poggendorff Ann. Bd. LI. S. 358. 
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wenn D den Durchmesser der Stühe in Zollen und M die beob- 
achtete Stärke des erzengten Magnetismus bezeichnen: 
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Hieraus ergiebt sich das Gesetz, dass die Stärke des erzeugten 
Magnetismus unter den gegebenen Bedingungen dem Durch- 
messer der Eisenstäbe proportional ist. Andere Versuche mit 
•Stäbeu von gleicher Dicke und ungleichen Längen zwischen 3 
und 0,5 Fuss ergaben, dass die Wirkung einer Windung bei 
aUeu Läng-en und auch dann gleich ist, wenn die Windungen 
sich an den Enden oder über die ganze Länge verbreitet be- 
finden. Jacobi setzt auch hinzu, es gehe aus der Gesammtheit 
ihrer Versuche hervor, dass die Anziehung der Elektromagnete 
dem Quadrate der Stromstärke proportional sey, welche die 
Eisenstabe magnetisire. 

Gegen den hier aufgestellten Satz, dass die Anziehungskraft 
elektromagnetischer Eisenstäbe dem Durchmesser derselben, also 
ihrer Oberfläche, proportional sey, woraus in Beziehnng auf die 
Wirksamkeit elektromagnetischer Maschinen noch weiter hervor- 
geht und von JACOBI 1 schon früher gefolgert worden ist, dass 
kleine oder vielmehr hoble Magnete vorteilhafter sind, als massive, 
bat Ptapf Zweifel 2 erhoben. Cm hierüber nähere Auskunft zu 
erhalten, verfertigte er sich fünf Paare gleich lange hohle Ei- 
senstäbe von ganz gleichen Durchmessern, aber ungleicher Dicke 
des Eisens. Der Durchmesser betrug bei allen 1 Z. 0,3 Lin., 
die Länge 7,5 Z. engl., die Dicke des Eisens war aber voo 
■JJ bis 4,5 Lin. verschieden; alle wareu mit gleichen und gleich 
langen Kupferdrähten umwunden und die Stromstärke bei 
allen dieselbe, auch wurden stets zwei gleiche mit einander 
verbunden, lothrecht befestigt, oben mit der nämlichen Eisen- 
platte bedeckt, unten aber mit einem Anker versehen, dessen 
Gewicht nebst dem der Waagschale . und den aufgelegten Ge- 
wichten die Tragkraft im Augenblicke des Abreissens anzeig- 
ten. Die Resulate gaben zwar kein bestimmtes Gesetz des 
Einflusses der Eisendicke, wohl aber stellte sich dieser Einüuss 



/ Taylor 9 « Scientific Memoire. T. II. 
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im Allgemeinen sichtbar heraus, indem die Stäbe von grösster 
Eisendicke zwischen 44 und 55, die von geringster aber zwi- 
schen 5 und 7 f? Tragkraft zeigten. Gelegentlich ergab sich 
auch ein bedeutender Unterschied der eigentümlichen Beschaf- 
fenheit des Eisens, indem die beiden Stäbe von 1 j- Lin. Eisen- 
dicke eine stärkere Tragkrall äusserten, als die von 2 Lin. 

Eine demnächst zu erörternde Frage betrifft das Verhältnis» 
der Stromstärke zu der Anziehung zwischen zwei Elektromag - 
neten oder einem Elektromagneten und weichem Eisen. Frü- 
here unvollkommene Versuche von Fechner, DAL Negro und 
Lenz führten zu dem Gesetze der einfachen Proportionalität, 
und es war daher nöthig, hierüber abermalige genaue anzustel- 
len, welche die beiden genannten Gelehrten ihren eben erwähn- 
ten hinzufügten. Zum Messen der Stromstärke hierbei diente 
die Nervander'sche Tangentenbussole, und es ergab sich aus 
4 Versuchsreihen, dass bei nicht unmittelbarer Berührung, son- 
dern bei einem Abstände von etwa einer Linie die Anziehungen 
zweier geradlinigen Elektroinagncte oder eines Elcktromagne- 
tes und seines Ankers sich wie die Quadrate der magnetisiren- 
den Ströme verhalten. Es ergab sich ausserdem aus der Zu- 
sammenstellung der Resultate, dass für gleiche Ströme die An- 
ziehung zwischen zwei Elektromagneten etwa viermal stärker 
ist, als zwischen einem Elektromagnctc und dem Anker. Es 
war indess erforderlich, dieses Gesetz auch in Beziehung auf 
hufeisenförmig gebogeue Elektromagnctc zu prüfen, um so 
mehr, als sich hierauf die erwähnten früheren Versuche bezie- 
hen. Wie gross aber auch die Mühe und Vorsicht war, wel- 
che auf diese neuen verwandt wurden, so zeigteu sie doch nur, 
dass bei starker Magnetisiruug die Tragkrad zweier hufeisen- 
förmigen Elektromagnete oder eines Elektroroagnetes und sei- 
nes Ankers ein viel zu complicirtcs Phänomen ist, ab dass das 
fUr Eisenstäbe aufgefundene Gesetz des quadratischen Verhält- 
nisses darauf angewandt werden könnte, schon deswegen, weil 
nicht beide Schenkel absolut gleichzeitig abgerissen werden. Es 
zeigte sich daher bei der Anwendung von 150 bis 300 $ Ge- 
wicht und zwei Ilufciscn, welche beide oder deren eins nag- 
netisirt war, das Vcrhältniss der Tragkräfte geringer, als dus 
einfache der Ströme; ein ciufacher flacher Anker gab unter sich 
so abweichende Resultate, dass sie zu gar keinem Gesetze 
führten; bei einem abgerundeten Anker und einer Belastung von 
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6 bis 43 kommt das Yerhältniss dem quadratischen ziemlich 
nahe, weicht aber bei stärkerer Belastung schon merklieb ab, 
und es ergiebt sieb daher aus diesen Versuchen, die an Ge- 
nauigkeit der Messungen nichts zu wünschen übrig lassen, dass 
hufeisenförmig gebogene Elektromagnete sich zur Ermittelung 
der Anziehungsgesetze überhaupt uicht eignen. 

Sehr traglfihige Elektromagnete erhält man, wenn man ei- 
nen Cylinder, hei grösseren Dimensionen einen flachgedrückten, 
bei einer Länge von 6 Zoll etwa 2 bis 3 Linieu Eisendickc hal- 
tend, der Länge nach durchschneidet und beide Stücke nach der 
Längendimcnsiou mit übersponneuem Drahte umwickelt. Indem 
dann die geebneten Flächen auf einander passen, geben die ver- 
längerten Dimensionen der umwickelten Drähte Uberhaupt eine 
bedeutende Stärke, und ausserdem lassen sieb entweder beide 
Hälften maguetisiren, oder die eine dient der anderen als An- 
ker. Die Erfindung ist von Joule 1 » welcher auf diese Weise 
einem 8 engt. Zoll langen, mit 4 besponnenen kupferdrahten 
von Z. Durchmesser und 23 F. Länge umwundenen Elek- 
tromagnete eine Tragkraft von 2030 & und einem andern mit 
21 Drähten von T '* Z. Durchmesser und gleicher Länge um- 
wundenen eine Tragkraft von 2775 £ erthcilte. 

Rielftrometer* Coülomb's Waage. II. 594. verschiedene Bezeich- 
imngen. III. 647» früheste Beobachtung der Abstossung und hierauf 
gegründete Messwerkzeuge bis Cavallo. 649—652. Herley's. 650. 
Cavallo's. 652. Beknet's. 654. de Luc's Fundamentalelektrome- 
ter. 659. Volta's aus Strohhalmen. 665. 721. Behrehs' und Bohnen- 
berger's. 671. verbessert durch Becquerel. 673. Lare's Ausla- 
deelektrometer. 674. 679. Adam's Ladungselektroineter. 675. Cnn- 
BERTSOir'8 desgleichen. Brooke's elektrische Waage. 679. Mes- 
sangen mit denselben. 724—727. 

Zos. Unter den später in Vorschlag gebrachten Elektro- 
metern verdienen Beachtung das von Snow Harris 2 » welcher 
den Torsiousbalken an einem dünnen Glasfaden befestigte. Es 
übertrifft an Feinheit die bisher bekannten nicht. Dieser Tor- 
sionswaage bediente sich auch Faradat 3 , welcher zugleich das 
andere Ende des Waagebalkens mit der von Coulomb beschrie- 
benen Windfahne verband, um die Oscillationen zu vermindern, 



1 Annals of Electricity. T. V. p. 187. 471. 

2 Pbilos. Trans. 1839. p. 215. 
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die inneren Wandungen des Glases mit zwei horizontalen, etwa 
einen Zoll breiten, 0,4 Z. von einander abstehenden Stanni- 
olstreifen beklebte nnd diese unter einander und mit der Erde 
verband, um gegen die ihrem Zwischenräume gegen Uberschwe- 
bende Kugel statt einen gleichen Einfluss auszuüben. Die 
abgestossene Kugel, 0,3 Z. im Durchmesser haltend und ver- 
goldet, war aus Sonnenblumenmark, die genäherte ahstossendc 
dagegen aus weichem Erlenholz, welches nach der Vcrgolduug 
geprüft wurde, ob es die Elektricität leicht annahm und eine 
hinlängliche Zeit ohne merkliche Schwächung behielt. Dieses 
ist notbwendig, und hierzu sind HolzkUgelchen geeigneter als 
Markkügelchen, die im völlig trocknen Zustande nicht leicht eine 
elektrische Ladung annehmen. Fechner 1 verbesserte das Blatt- 
goldelektrometer, indem er nach BecquEREl's Methode in einen 
länglichen, vierkantigen hölzernen Kasten eine horizontale trockne 
Säule aus 800 bis 1000 etwa zölligen Plattenpaaren von un- 
ächtem Silber- und Goldpapier legte, die in eine überfirnisste, 
mit messingnen Kappen an den Enden verschlossene Glasröhre 
eingeschlossen werden. Durch die Kappen gehen messingne 
Schrauben, an ihren äussern Enden mit einem Cbarniere ver- 
sehen, in welchen sich zwei verticalstehende Arme bewegen, die 
an ihren äussern Enden gleichfalls in Ckarnicren zwei einan- 
der zugekehrte etwa 0,75 Z. lange und 0,3 Z. breite messingne 
Platten tragen, die Uber das obere Bret des Kastens hervorra- 
gend dem zwischen ihnen herabhängenden sehr schmalen Gold- 
blättchen nach Bedürfniss genähert werden können. Dieses 
Blättcheu hängt in einer etwa 4 bis 5 Z. hohen Glasglocke 
herab, von einem Mctallstifte, welcher durch die obere tnetallne 
Fassung geht und oben in 2 bis 3 Z. Höbe mit einer Schraube 
verseben ist, um wie gewöhnlich eine Condensatorplatte aufzu- 
schrauben. Die Empfindlichkeit des Apparats ist ganz ausseror- 
dentlich, allein nicht selten wirkt die Säule zu stark, zieht so- 
fort oder nach der Berührung der Platte das Goldblättchen an, 
und dieses oscillirt dann zwischen beiden Platten ohne weiteren 
äusseren Einfluss, wie bei Zamboni's Perpetuum mobile. 

Oersted's Elpktrometer, ohne das gewiss unnöthige Fern- 
rohr, besteht aus einem Glascylinder auf einem Fussbret mit 
Stellschrauben, in dessen Deckel die Glasröhre dddd befestigt 



1 Poggendorff Ann. Bd. XLI. S.230. Biot's Lehrbuch. Th.Ifl. S. 56. 
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ist Dnrch diese hängt der iu sie eingekittete Bügel cccc 
herab, welcher oben in eine Röhre endigt, durch die der Stift 
ee gesteckt ist, um den Cocon faden aufzuwickeln, woran der 
feine and äusserst schwach magnetisirte Stahlbügel, der Trä- 
ger des dünnen Messingdrahts a a, hängt. Wird der Platte ff 
Elektricität mitgetheilt , so geht diese zu dem Bügel Uber, 
theilt sich dem Messingdrahtc aa mit, und dieser wird mit 
einer Kraft abgestosscn, welche bloss die magnetische Rich- 
tung des kleinen Stahlbügels zu Uberwinden hat. Bei feinen 
Experimenten ist es vorteilhaft, dem Bügel eine geringe elek- 
trische Spannung mitzuteilen und dann den zu untersuchenden 
Körper der Platte ff zu nähern, in welchem Falle die gleich- 
namige Elektricität die Abstossung vennehrt, die ungleichna- 
mige aber sie vermindert. Statt der hierbei zu überwindenden 
Kraft der magnetischen Declination, die ohnehin nicht stets 
gleichmassig zu erhalten ist, wählte Delluanx 1 die blosse 
Torsion eines Coconfudens und construirte hiernach sein Elek- 
trometer, welches nach den Resultaten der Versuche, die er 
im J. 1842 bei der Versammlung der Naturforscher zu Mainz 
, an Feinheit und Sicherheit alle früheren Übertrifft und 
ich daher mit wenigen Abänderungen nach dem dort gcse- 
Ezemplare beschreibe. Ein 6 bis 8 Z. hohes und etwa 
4 Z. weites weisses Zuckerglas mit oben gerade aufstehendem 
Rande wird auf ein hölzernes, mit Stellschrauben versebenes 
Fussbret gestellt. Etwa 1 Zoll Uber dem Boden werden zwei 
einander gegenüberstehende Löcher von ungefähr 2 Lin. Durch- 
gebohrt; in das eine kittet man einen rechtwinklig 
Kupferdraht h, dessen eines Ende vertical auf- 
gerichtet mindestens 1 Zoll vom Glase absteht und hier mit 
einer Schraube versehen ist, um die Condensatorplatten i aufzu- 
schrauben, während das andere etwa 0,5 Z. in das Glas hin- 
einragt und mit der Säge aufgeschlitzt ist, um einen leiteudeu 
Metallstreifeu ff einzuklemmen, dessen anderes Kode man durch 
das gegenüberstehende Loch zieht und in diesem straft* ange- 
zogen befestigt Dieser 1 Lin. breite, mit seiner Ebene ver- 
tical stehende, horizontal ausgespannte Streifen wird am be- 
stes aus Papier geschnitten, welches auf beiden Seiten metal- 



I Lfeber ein neues Elektrometer u. s. w. Koblenz 1842. 24 S. 4. 
Pondorf Ann. Bd. LVIII. S. 49. 
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lisch ist, in Ermangelung dessen klebt man aber zwei Streifen 
unechten Metall p upiers mit der unbelegten Seite auf einander 
und schneidet den erforderlichen Streifen aus demselben. 
Das obere Ende des Glases ist mit einem hölzernen Deckel 
cc versehen, in dessen Mitte sich ein etwas hervorragender, 
um seine Axe drehbarer, hölzerner Cylinder h befindet, mit 
einem feinen Löchelchen in der Mitte, um den tragenden Co- 
confaden durchzuziehen, diesen etwas höher oder niedriger 
berabzulasseu und mittelst der Drehung des Zapfens seine Tor- 
sion zu reguliren. Am unteren Ende hängt der Waagebalken 
g. Dieser besteht aus einem Stück messingner Ciaviersaite, 
etwa Nr. 12, zwischen 2 bis 3 Z. laug, in der Mitte bis zu 
etwa 2 Lin. Höhe aufgebogen und die platt geschlagenen En- 
den dann wieder etwas zurückgebogen , so dass sie in einer 
horizontalen Ebene liegend mit dem beschriebenen Streifen an 
dessen beiden Seiten in Berührung kommen können. Um die- 
sen Waagebalken am Cocoufaden isolirt zu befestigen, ist der- 
selbe in der Mitte durch ein Stückchen Kork gesteckt, an 
welches der Coconfoden mit etwas Schellack geklebt wird, 
ich selbst habe statt dessen in der Weingeistlampe einjen dün- 
nen Faden Schellack ausgezogen, am einen Ende zum Haken 
umgebogen, den Waagebalken hineingehängt und erwärmt, bis 
er darin festgeschmolzen war ; dann habe ich das Ende des 
Coconfadens durch erweichtes Schellack gezogen, auf den etwa 
1,5 Z. langen Schellackfaden gelegt, beide durch ein genä- 
hertes heisses Eisen erwärmt und zusammengeschmolzen. Dass 
man statt des Schellacks auch Siegellack nehmen könne, ver- 
steht sich von selbst, auch lassen sich beide Substanzen leicht 
so weit erweichen, um zu bewirken, dass die Euden des Waa- 
gebalkens, wenn dieser am Coconfaden schwebend gehalten 
wird, in einer horizontalen Ebene liegen. In einiger Entfer- 
nung vom Rande des hölzernen Deckels wird ein Loch durch 
diesen gebohrt, eine Glasröhre eingekittet und durch diese ein 
etwa 0,5 bis 0,75 Lin. dicker Kupferdraht k gesteckt, dem 
man leicht die gehörige Bieguug geben kann, so dass er nickt 
weit von der innern Wandung des Glases yertical herangeht, 
nieht weit vom Bodeu mit gekrümmter Biegung rechtwinklig 
umgebogen unter dem Metallstreifen hinlauft und am äussersten 
Ende wieder auf gleiche Weise rechtwinklig in die Höhe 
gebogen ist. Diese Biegung muss so hergestellt werden, dass 
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die Enden de» Waagebalkens, wenn sie vom Metalbtreifen zn- 

rückgestossen werden, mit den beiden Biegungen in Berüh- 
rung kommen. Da es zweckmässig ist, die Einrichtung so 
zu machen, dass mau den Deckel abnehmen könne, dieses aber 
durch deu umgebogenen Draht k gehindert wird, so thut man 
wohl, diesen in der Glasröhre verschiebbar .zu machen, damit 
man ihttr so- weit herunterdrücken kann, um sein gekrümmtes 
Ende nach dem Lüften des Deckels unter dem Streifen ff weg- 
zuziehen und mit dem Deckel in die Höhe zu heben. Auf dem 
Drahte k ist oben ein Knopf aufgesteckt, wozu sich eine me- 
tallene Kugel eignet, doch genügt anch eine von Holz oder 
Kork. 

Der Gebrauch dieses Instruments ergiebt sich von selbst. 
Vermittelst der Torsion des Coconfadens wird der Waagebal- 
ken g s» gestellt, dass seine Arme den Mctallstrcifeu ff nicht 
vollständig berühren, weil sie sonst leicht an demselben hän- 
gen ; besser ist es, ihn so an stellen, dass die Arme um einen 
kleinen Winkel abstehen. Wird dem Streifen ff durch die 
Platte i oder auch noch dem Abschrauben derselben dem Drahte 
h Elektricität mitgetheilt, so bewirkt die geringste Menge der- 
selben eine Beweguug des Wagehaikens, und wenn dieser danu 
durch Berührung des Streifens Elektricität angenommen hat, 
so wird er abgestossen. Die Empfindlichkeit wird daher, wie 
bei dem Säuleneick trometer, dadurch erhöht, dass man dem 
Drahte k, dessen unteres umgebogenes Ende man in einem 
beliebigen Winkel mit dem Waagebalken g und dem Streifeu 
ff einstellen kann, Elektricität in geringerem Grade mittheilt, 
welche den Waagebalken mit Ueberwiudung der Torsion nur 
wenig abweichen macht, worauf dann die Mittheilung der 
gleichnamigen oder ungleichnamigen Elektricität an i oder h 
um so leichter eine Bewegung erzeugt, als sie durch jeue 
unterstützt wird. 

Es verdient noch bemerkt zn werden, dass gegenwartig die 
Multiplicatoren, die Galvanometer und die Voltameter zu den 
besten nnd gangbarsten elektrischen Messwerkzeugen gehören, 
auf die wir hier verweisen. Sie dienen zum Messen der elek- 
trischen Ströme, der sogenannten dynamischen Elektricität, 
statt dass die eigentlichen Elektrometer auf die statische Elek- 
tricität beschränkt bleiben. 

Elelrtrometric» M. 64a 680. Messung der absoluten Stärke der 
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Elektricitat. 681. den relativen Wirksamkeit mit Rücksicht auf den 
Abstand der Conductoren. 682. Messungen mittelst der Drehwaage. 
C90. mittelst horizontaler Pendel. 699. durch unmittelbare Wägun- 
gen. 702. durch die Elongatiouswinkel lothrecht hängender Pendel. 
711. wenn die Elektricitat über die ganze Fläche der elektrometri- 
schen Körper verbreitet ist. 712. wenn sie in einem Puncte vereint " 
gedacht wird. 721. 

Elektrometrie, unterirdische. III. 728. 

Elektroinikrometer von Marechaux. III. 668. 

Elektromotoren. III. 484. IV. 749. 

Elektron. III. 234. 

Elektrophor. III. 331. 336. erfunden durch Volta'. 728. Beschrei- 
bung desselben. 730. gepresste. 733. Erscheinungen und Gebrauch 
desselben. 736. Theorie. 742. wirkt nur durch Vertbeilung und 
nicht durch Mittheilung. 753. eignet sich zur Darstellung der Lich- 
tenberg 9 scheu Figuren. 754. erzeugt pendelartige Schwingungen. 771. 
deren Nichtigkeit «wiesen. V. 1012. doppelter Elektrophor. III. 783. 
gepresster der elektrischen Lampen. VI. 82. 

Elektroskop. III. 647. 681. 

Kiektrogkopie« S. Elektrometrie« III. 331 ff. 
Elektrotyp. S. Galvanoplastik. 

Element. Urstoff, ursprünglicher Bestandtheil der Körper. III. 784. 
die vier der Alten, des Paracelsus, einfache unzerlegte der Neue- 
ren. 785. 

Elemente der Planeten- und Kometeubahnen. III. 785. 

Elementenglas. HI. 788. 

Eliasfeuer. S. Wetterlichter. X. 1625. 

Elle, ägyptische. VI. 1231. jüdische. 1237. arabische 1239. grie- 
chische. 1242. römische. 1247. französische. 1287. englische. 1295. 
wiener. 1314. preussische. 1325. schwedische. 1334. dänische. 1339. 
russische. 1346.'i niederländische. 1359. würtembergische. 1360. hes- 
sische. 1370. badische. 1374. portugiesische und spanische Vara. 
1387. 1389. 

Ellipse, deren Rectification. IX. 2103. Quadratur. 2105. 
Elmsfeuer, St. S. Wetterlichter. X. 1625. 
Elongation. III. 788. 

Emanationssystem, Emissionssystem. III. 788. 
Embolus der Luftpumpen. VI. 588. 
Emetin. IX. 1716. 

Emissionstheorie des Lichtes. VI. 309. 
Emulsln. IX. 1718. 

Zus. Endosmose nennt DüTROCHET eine Erscheinung, 
welche längst bekannt war, nämlich das (Bd. I. S. 200 er- 
wähnte) Durchdringen der Flüssigkeiten durch poröse Körper, 
was der sogenannten Diffusion (s. Diffusion) der Gase sehr 
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ähnlich ist, weswegen auch beide Phänomene anfänglich ver- 
eint untersucht wurden. So viel mir bekannt, war Parrot 1 
der Erste, welcher im J. 1811 das wechselseitige Durchdringen 
des Weingeists und Wassers durch Thierblase bekanntmachte, 
und N. WZ Fischer 2 täuscht sich also, wenn er glaubt, diese 
Erscheinung im J. 1812 zuerst wahrgenommen zu haben, doch 
lenkte er zuerst 3 im J. 1822 die Aufmerksamkeit der Physiker 
auf dieselbe. Ueber beide Erscheinungen, sowohl die der ex- 
pansibeln, als auch der tropfbaren Flüssigkeiten, stellte Ma- 
GHU5 4 eine Reihe von Versuchen an, FISCHER aber beschränkte 
sich auf die Erscheinungen, welche die Thierblase zeigt, und 
erwähnte dabei andere analoge 5 . Gleichzeitig machte DüTRO- 
chet seine ersten Versuche bekannt, wonach zwei verschiede- 
ne Flüssigkeiten, die durch eine dünne Scheidewand aus or- 
ganischen, oder auch unorganischen, Körpern getrennt sind, 
zwei entgegengesetzte Ströme von ungleicher Stärke bilden, 
so dass die eine einen höheren Stand als die andere erreicht. 
* Die Erscheinung selbst bezeichnete er durch die Namen En- 
do s m o s e und Exosmose, und als PoiSSON die Ursache in 
der Capillarität zu finden glaubte, stritt er hiergegen, weil die 
Höhen sich anders zeigten, als sie hiernach für die verschie- 
denen Flüssigkeiten seyn müssten. In der Affinität beider 
Flüssigkeiten wollte er die Ursache gleichfalls nicht finden, 
denn Eiwelss und Wasser mischen sich nicht, wenn man das 
letztere vorsichtig Uber ersteres giesst, wohl aber dringt das 
Wasser durch eine Thicrhlase zum Eiweiss, ohne Zweifel weil 
die aufsaugende Thicrhlase das Wasser mit dem ihr anliegen- 
den Eiweiss in die innigste Berührung bringt. Diesemnach 
glaubte er die Ursache in der Elektricität suchen zu müssen, 
welche allerdings verschiedene Stoffe zu einander Uberführt, 
hier aber unmöglich thätig seyn kann 6 . Inzwischen suchte er 
seine Meinung auch später durch neue Thatsachen zu unter- 



1 Theor. Pbys. II. 331. 

2 Poggendorff Ann. Bd. XI. S. 126. 

3 Gilbert 9 « Ann. Bd. LXXII. S. 300. 

4 Poggendorff Ann. Bd. X. S. 153. 

5 Ebenda«. Bd. XI. S. 126. Vergl. Bd. X. S. 481. 

6 Ann. de Chim. et Pbys. T. XXXV. p. 98. 393. Poggendorff 
Anu. Bd. XI. S. 134 ff. 
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stützen, namentlich durch folgende, die früher schon Porret 1 
beobachtet hatte. Wenn man eine Glasröhre am unteren Ende 
mit einer Tbierblase überbindet, Wasser hineiugiesst und jene in 
ein Gefass mit Wasser von gleichem Niveau steüt, dann den 
negativen Polardraht in sie hinabsenkt, so steigt das Wasser 
in ihr durch den elektrischen Strom und ' es findet also eine 
Endosmose darin statt 2 . Später hat DüTROCHET diese Erklä- 
rung in (■emässheit zahlreicher Versuche, die er mit dem E n- 
dosmometer (einer unten mit Thierblase üherbundenen Glas- 
röhre) anstellte, aufgegeben, und er findet vielmehr die Ursache 
der Erscheinungen in der Capillarität, wonach die Volumina 
beider Flüssigkeiten, die in gleichen Zeiten durch die porösen 
Membranen dringen, sich umgekehrt wie die Höhen verhalten 
sollen, bis zu welchen sich dieselben in dem nämlichen Haar- 
röhrchen erheben. Inzwischen soll bei öligen Flüssigkeiten 
das entgegengesetzte Verhalten stattfinden und die Wärme 
einen bedeutenden Kinfluss ausüben. Verschiedene Gesetze, 
welche DüTROCHET aufgefunden zu haben glaubte, z. B. dass 
es unwirksame Flüssigkeiten gebe, welche die Endosmose direct 
aufhöben, andere wirksame, weiche dieselbe indirect durch che- 
mische Einwirkung auf die thierische Membrane aufhöben, und 
endlich andere wirksame, welche diese Eigenschaft beständig bei- 
behielten, lassen sich durch die Erfahrung nicht genügend begrün- 
den 3 . In einer belehrenden Zusammenstellung des Ganzen zeigt 
Poggendorff * , dass die vielen Versuche von DüTROCHET den- 
noch nicht genügen, um zu einem bestimmten Gesetze zu ge- 
langen, wie dasjenige, welches für die Erscheinungen der Diffu- 
sion der Gase aufgestellt ist 5 . Später wurden verschiedene dieser 
Versuche mit einigen Modificationen wiederholt durch E. B. Jkri- 
CHAtr 0 , woraus folgende Resultate hervorgehen: 1) beide Flüssig- 
keitenströmen gleichzeitig durch die Scheidewand; 2) dasZusam- 
menströmungsvcrbältniss ist abhängig von der Beschaffenheit 



1 Ann. of Phil. T. VIII. p. 74. 

2 Ann. de Chim. et Pbys. T. XXX VII. p. 191. Poggendorff Ann. 
Bd. XII. S. 616. 

3 Ann. de Chim. et Phys. T. XLIX. p. 411. LI. p. 159. 

4 Dessen Ann. Bd. XXVIH. S. 359. 

5 Vergl. Powir in Cambridge Philo*. Trsns. T. V. p. 205. 

6 Poggendorff Ann. Bd. XXXIV. S. 613. 
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der Flüssigkeiten und der trennenden Lamelle; 3) das Gra- 
ham 'sehe Diffusionsgesetz findet hierbei nicht statt, es sey denn 
etwa lur ungemischte Flüssigkeiten, als Weingeist und Wasser ; 
4) die erreichten Höhen stimmen nicht mit denen in Haarröhr- 
chen zusammen, obgleich im Ganzen diejenigen Flüssigkeiten 
am höchsten steigen, die in Haarröhrchen die grösste Höhe 
erreichen. Eine ausführliche Untersuchung dieser Erschei- 
onngen hat Ernst Brücke angestellt, wodurch die bekannten 
Erfahrungen im Ganzen bestätigt werden 1 . 

Energlatypie. S. »aguerrebilder. 

Engntlerbruanen. S. fneUe. VII. 1074. 

Entfernung, wahre und scheinbare. Hl. 791. IV. 1444. bis aufwei- 
che man Gegenstände auf ebener Erde, oder von Bergen herab, oder 
umgekehrt die letzteren sehen kann. III. 838. 

Entladung der elektrischen Flasche. IV. 377. 

Enakte. II. 252. astronomische. III. 792. kirchliche. 795. V. 823. 

Ephemer! den* m. 795. 

Kpieykel, Kpieyclus nebst dem ei reu Ins deferens. III. 797. 

des Sonnensystems. VIII. 884. X. 1509—1512. 1533. 
K poche» III. 786. in der Astronomie und Chronologie. 799. 
Krblum , ein neues, so eben Ton Mosander im Yttrium entdecktes 

Metall 2 . 

Erdaxe. Veränderung ihrer Lage. S. Geologie* IV. 1258. 121)2. 
deren Beständigkeit. IX. 45. und Wanken. X. 1251. 

Erdbahn* Hl. 827. bedingt den angleichen Abstand der Erde von der 
Soane. IX. 657. ihre Excentricität. 662. 

Erdbeben. III. 800. Menge derselben. 801. Vorseichen. 803. we- 
sentliche Erscheinungen, die sie darbieten. 809. Verbreitung über 
die verschiedenen Erdtheile. 814. Ursachen derselben. 822. Nach- 
träge s. Vnicane. IX. 2300. 

Z n s. Es sind seitdem mehrere Verzeichnisse von Erdbe- 
ben in verschiedenen Ländern aufgestellt, auch einzelne Erd- 
beben beschrieben worden. Dahingehört eine ausführliche Abhand- 
lung über Erdbeben nebst vielen Thatsachen von David Milhe 3 . 

Erdbebennbleiter. III. 824. 
Erdbebenmesser. III. 824. 



1 De diffusione humornm per septa mortua et viva. Ber. 1843. Ans- 
äe, io Poggendorff Ann. Bd. LVIII. S. 77. 

2 Lond. and Edinb. Phil. Mag. T. XXIII. p. 241. Ann. de Cliim. 
« Phys. 3me Se'r. T. XI. p. 473. 

3 Edinb. New Phil. Journ. N. LXII. p. 259. Ein Vcrzeichniss der 
b Grossbritannien zwischen 1608 und 1839 beobachteten findet man ebend. 
«. LÄ p. 95. 
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Erdbeschreibung. S. Geographie. IV. 1225. 

Erddurchmesser* HI. 839. 

Erde der Chemiker und Mineralogen. III. 825. 

Erde, Erdball« Ursprung derselben. S. Geologie. IV. 1239. 
Urbildung. 1245. Masse und Oberfläche. IX. 1241. Kugelgestalt. X. 
1547. tagliche Axendrehung. 1553. Umlauf um die Sonne. 1554. 
Dimensionen. 1593. 

Erde. Erdball. Aequator, Pole und Umdrehungsaxe derselben. I. 
213. der Erdball. III. 825. Bewegung derselben um ihre Axe und 
im Welträume. 828. älteste Meinungen über diese Bewegungen. X. 
1537. Gestalt und Grösse. III. 832. älteste Vorstellungen von ihrer 
Kugelform. 834. bewiesen durch die Wcltumsegler. 836. Axe, Pole, 
Aequator, Parallelkreise und Zonen. 839. erster Meridian. 840. Ge- 
stalt nach Breitengradmeasungen. 843. nach Längen gradmessungen. 
876. nach Pendelschwingungen. 879. VII. 371. nach dem Gravi- 
tationsgesetze und der Schwungkraft. III. 920« IX. 46. Vergl. Me- 
N Chanllf« VI. 1499. nach astronomischen Bestimmungen, vorzüglich 
der Mondsgleichungen. III. 926. Endresultat dieser Mittel. 927. Di- 
mensionen derselben und ihrer Oberflache. 930. aus Lagaille^s 
Messungen wird falschlich eine Ungleichheit beider Heinisphären ge- 
folgert. IK 1291. Grade der Breite und Länge. III. 935. Grösse 
der Zonen. 938. Dichtigkeit der Erde. 940. nach der Anziehung 
grosser Gebirgsmassen. 944. nach Versuchen mit der Drehwaageg 
950. Temperatur. 970. Nachträge über die Temperatur und eine 
ausführliche Untersuchung dieser Aufgabe s. Temperatur. IX. 
233-664. im Innern. III. 971. aus der mit der Tiefe wachsenden 
Wärme gemessen. 973. der Erdrinde , durch eingesenkte Thermo- 
meter ermittelt. 966. der Erdoberfläche. 992. Kälte der südlichen 
Halbkugel. 997. isothennischc Linien. 1006. Temperatur der At- 
mosphäre. 1007. Abnahme mit der Höbe. 1008. Schneegrenze. 1020. 
Kälte der Polargegenden. 1035. 1046. Ursachen der ungleichen Tem- 
peratur. 1036. Wärmevermehrung und Verminderung durch Com- 
pression der Luft. 1048. Ursachen der Wärmeerzeugung auf der 
Oberfläche. 1063. Beschaffenheit des Erdkerns. 1068. Erdkruste. 
1072. Urgcbirge. 1077. Uebergangsgebirge. 1083. secundäre For- 
mationen 1 . 1067. tertiäre Felsarten. 1091. vulcanische Gebilde. 1094. 
Gänge. 1102. Lager. 1103. Kochsalz. 1104. fossile Kohlen. 1108. 
Versteinerungen. 1112. Vergl. IX. 1785. Configuration der Erde. III. 
1113. Berge.- 1119. Thäler. 1127. Ebenen. 1129. Gewässer. 114a 
Ursprung und Veränderungen. 1140. S. Geologie* IV. 1298. 

Zus. Es lässt sich noch eine zweite Methode anwenden, 
um aus der Anziehung eines Berges die Dichtigkeit der Erde 
zu finden. Erhebt man sich zu einer beträchtlichen Höhe Uber 
die Oberfläche der Erde, so lässt sich aus der bekannten Ab- 
nahme der Schwere berechnen, wie viele Schwingungen ein 
Pendel dort weuiger macht, als in der Ebene unter gleicher 
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Breite. Befindet man sich dann aber auf einem hohen Berge, so 
ntuss die Anziehung- desselben die Zahl der theoretisch gefun- 
denea Schwingungeu vermehren. Betrüge z. B. die Höhe des 
Berges 18160 Posa oder ,^Vxr des Erdhalbmessers, so mtissten 
die Schwingungen unten und oben sich verhalten wie 2001 2 : 2000* 
oder wie 1001 : 1000, und ein Secundenpendel von 86400 Schwin- 
gungen täglich könnte also nur 86314 geben. Würden statt 
dieser 86322 beobachtet, so wären 8 durch die Ansiehung des 
Berges erzeugt und die Anziehung desselben verhielte sich zu 
der der Erde wie 1:10800. Mao könnte dann aus dem Vo- 
lumen und der Dichtigkeit des Berges bei bekanntem Volumen 
deren Dichtigkeit finden. Carlini bat solche Mes- 
auf dem Mont-Cenis angestellt und mit denen von BlOT 
zu, Bordeaux verglichen, woraus die Dichtigkeit der Erde = 
4337 folgt. Allein ein Fehler von 0,00001 in der Länge des 
Pendel« würde schon eine Aenderuug von 0,22 io der Dich- 
tigkeit der Erde erzeugen, man kann ihm jedoch begegnen, 
wenn man das nämliche Pendel an beiden Stationen beobach- 
tet, wodurch diese Grösse wegfallt K Merkwürdig ist aber der 
Im stand, dass alle Messungen der Berge die Dichtigkeit der 
Erde zu klein geben. 

es ausser dem Bereiche der Möglichkeit liegt, die 
Dichtigkeit eines Berges mit Rücksicht auf die An- 
seiner ungleich dichten Theile auf das in ungleichen 
Entfernungen von ihnen befindliche Pendel mit absoluter Schärfe 
zu bestimmen, so nahm man seine Zuflucht wieder zur Dreh- 
waage. Solcher Art haben wir zwei vortreffliche Arbeiten er- 
halten, die eine von F. Reich 2 , die andere von Frahcis Bailt 3 . 
REICH stellte wegen gleich massiger Temperatur und zur Ver- 
des Luftzuges seinen Apparat in einem unterirdischen 
auf und bediente sich zur Messung der Oscillationen 
des PoggendorfTschen reflectirenden Spiegels, was auch durch 
Bailt geschah. Aus 57 Versuchen, welche er 'zu 14 Resul- 



1 MI0LBR Leitfaden der mathematischen und allgemeinen Geogra- 
phie. Stnttg. 1813. S. 56. 

2 Versuche über die mittlere Dichrigkeit der Erde. Freib. 1838. 8. 

3 Experiments with the Torsion Rod for detennining the mean den- 
sity of the Earth. Forming the XIV. Vol. of tbe Mem. of the Roy. 
A*tron. See. Lond. 1843. 4., wovon auch besondere Abdrucke gemacht 
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taten vereinigte, erhielt er im Mittel 54439 für die mittlere 
Dichtigkeit der Erde gegen Wasser im Pancte seiner grüssten 
Dichtigkeit, oder mit Rücksicht auf des Gewicht der einzelnen 
Resultate = 5,4383 mit einem wahrscheinlichen Fehler = 0,0233. 
Noch 6 nachträgliche Versuche mit Eisen gaben 5,4522, also 
wenig verschieden. Baily erhielt 500 LiH. zu den Versuchen 
und liess sich einen ausnehmend schönen Apparat verfertigen, 
wobei die beiden Bleimassen nahe 380,5 £ avoirdüpois wogen 
und ausser angezogeneu Bleikugeln auch andere angewandt 
wurden. Nachdem er 1300 ihm nicht genügende Versuche ver- 
worfen hatte, uuli in er von den späteren 2153 Versnoben die 
besseren 2004 nach einer von Airy entwickelten Formel in Rech- 
nung und fand hieraus die mittlere Dichtigkeit der Erde = 
5,6747 mit einem wahrscheinlichen Fehler, den er = 0,0038 
angiebt 1 . Merkwürdig bleibt es immer, dass zwischen den 
Resultaten so genauer Versuche dennoch ein bedeutender Un- 
terschied obwaltet; indess kann mau dreist die mittlere Dich- 
tigkeit der Erde = 5,5 setzen. 

Zur Bestimmung der Crosse der Erde aus Breitengrad - 
messungen sind bedeutende Beiträge hinzugekommen , haupt- 
sächlich durch die Messungen in den westlichen Provinzen des 
russischen Reichs 2 . Eine ausführliche Berechnung der Ab- 
plattung der Erde nach den Resultaten der Pendelb cobachtun- 
gen hat Jabbo Oltmaicns bekannt gemacht 3 . Ferner hat Bor- 
den in Massachusetts eine Gradmessung zwischen 41° 21' 30" 
nnd 43° 21' 30" N. B. mittelst einer Triangulirung beendigt. 
Diese mit der peruanischen Messung verbunden giebt die Ab- 
plattung =r t|t* 

Die Kenuhiiss der südlichen Polarzonc ist unterdess bedeutend 

1 Vergl. einen Auszug in Lond. and Edinh. Phil. Mag. T. XXI. 
N. 136. p. III. Ann. Chim. et Phys. 3me Ser. T. V. p. 338. Poggen- 
dorff Ann. Bd. LVII. S. 453. 

2 Beschreibung der unter allerhöchstem Kais. Schutse van der Uni- 
versität Dornst veranstalteten Breitengrad messung in den Ostseepro vi nzeu 
Russlands, ausgeführt und bearbeitet in den Jahren 1821 bis 1831 > mit 
Beihü'ffe des Capitain-Lientenants v. Wrahgel nnd Anderer. Van F. Ü. 
W. Strüvb. Dornt. 1831. 4. 

3 v. Crelle Journal für die reine und angewandte Mathein. Bd. IV. 
S. 72. Vergl. Art. Pendel. 

4 L'Insutut lOme Ann. N. 428. S. 90. 
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erweitert worden. Zuerst untersuchte BellihGSHAUSEN bei seiner 
Reise währeud der Jahre 1819 bis 1821 Genauer die zusammen 
9 Inseln betragende Gruppe, welche Smith im Jahre 1819 ent- 
deckt bat; weit wichtiger aber aind die durch Ross gemachten 
Entdeckungen K Das südlichste bisher aufgefundene Land ent- 
deckte er fom 70sten bis 79sten Grade s. B. und vom 165»ten 
bis 173nten Grade ö. L. v. G. und uannto es Victoria Land. 
Es ist ganz vulcanisch, eben wie die Inseln umher; einen er- 
loschenen Vulcan nannte er Mount Terror, einen noch bren- 
nenden unter 77° 32' s. B. uud 167° ö. L. v. G. E rebus, 
welcher eine Höhe von 12400 engl. Fuss hat. Die Küsten des 
Landes sind von ewigem Eise umgeben, und nur mit grosser 
Müh« und Gefahr gelingt es, zwischen diesem durchzukommen, 
doch erreichte Ross 78° 4' s. II., statt dass man früher nur 
bis 74° 15' gekommen war. Das Land ist ganz ohne alle 
Vegetation und daher nicht bewohnbar. 

In einer sehr gehaltreichen Abhandlung bat AL v. Humboldt 
die mittlere Höhe der Erdoberfläche Uber dem Meeresspiegel 
bestimmt, die dadurch gefuudeu wird, dass man die Erhaben- 
heiten and Vertiefungen mit Rücksicht auf ihre Ausdehnungen 
gegen cinunder ausgleicht Nach den Resultaten aus einer 
grossen Menge von Thatsacheu findet er die mittlere Hübe der 
bekannten Welttheile: 

ftr Europa 105 Toia. (205 Met.) 

— Nordamerica .... 117 — (228 — ) 

— Südamerica .... 177 — (345 — ) 

— den neuen Continent 146 — (285 — ) 

— Asien 180 — (351 — ) 

Die Höhe des Schwerpuncts des Volumens aller Continentalmos- 
sen, mit Ausnahme Africa's, über dem jetzigen Meeresspiegel 
betragt 146 Toisen oder 285 Meter, mithin beträchtlich weni- 
ger, als La Place angenommen hat 2 . 

Interessante Notizen Uber die LI an oh findet man in einem 
Werke von Codaizi*. Die Llanos von Apure nnd Guyana sind 



1 S. Vorlauf. Beriebt nebst sehr insrructrren Kärtchen m Edinb. 
»w Phil. Journ. N. LX1V. p. 285. Vergl. Lood. and Edinb. Philos. 
Hag. T. XX. p. 141. 

2 Poggendorff Ann. Bd. LVII. S. 407. 

3 Compt. read. T. XII. p. 4B2. Poggendorff Ann. Bd. LUL S. 218. 

L* 



164 Sachregister. 



ganz eben, die von Venezuela aber Laben die nur höchstens bis 
200 F. erhabenen Mosas und Rancos, welche aus porösen Sand- 
auhäufungen bestehend sich während der Regenzeit mit Wasser 
tränken und dieses nach dem Aufhören der Ueberschwemmung 
langsam wieder abfliessen lassen, wodurch die vielen Flüsse ent- 
stehen, die sich aus ihnen in die Ströme oder das Meer ergiessen. 
Ebendaher trifft man in den Llanos viele bevölkerte Orte, de- 
ren Bewohner, die Lianeros, vorzüglich Pferdezucht treiben und 
dabei kühn und ausdauernd sind. 

Erdfall. Einsinktingen grösserer Strecken. IV. 1311. 
Erdferne. Apogäum. III. 1141. 
Erdgürtel, in. 840. 

Erdkern. III. 1068. besteht aus Magneteisen. 1068. 1069. aus Luft. 

1071. dessen Temperatur. 971. IX. 233 ff. 
Erdkruste. III. 1072. deren Teuin eratur. 986. IX. 268. 
Erdkugel« III. 1142. künstliche. V. 265. deren Gebrauch. 267. 

Geschichtliches. 270. 
Erdnahe. Hl. 1142. 
Erdöl. III. 1112. VII. 1110. 

Zus. Eine reiche Quelle mit Erdöl wurde in Cumberland 
durch das Bohren eines artesischen Brunnens eröffnet. Die 
Flüssigkeit quoll in grosser Menge hervor und erhielt den Na- 
inen Rock-Oil; sie ergoss sich in den Fluss Cumberland 1 . 
Eine Aulzählung aller der vielen bekannten Orte, wo Erdöl oder 
Erdpech zum Vorschein kommt, bat Air die Physik kein genü- 
gendes Interesse. 

Erdpech. DI. 1112. VII. 1110. 
Erdtrombe. S. Wettersäule. X. 1635. 

Erfahrung* I. 834. III. 1142. im Gegensau von Versuch. IX. 1814. 
1815. 

Ergänzunggfarben. IV. 94. 
Erhebungskrater. IX. 2250. 
Barlometer. III. 1143. 

Erkaltung. III. 1144. geheizter Zimmer. S. Heizung. V. 164. 
Gesetz des Erkaltens. IX. 592. X. 433. 

Erleuchtung. M. 1144. Helligkeit der erleuchtenden Körper. 1145. 
ist bei gleicher Lichtstärke dem Quadrate der Entfernung umgekehrt 
proportional. 1146. deren Intensität nach der Lage und Gestalt der 
beleuchteten Flächen. 1147 ff. nach der Lage und Gestalt der er- 
leuchtenden Körper. 1151 ff. Weisse oder Albedo der leuchtenden 



1 Bullet, de Ja Soc. G^ogr. T. XIV. N. 88. 
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Körper. 1155. Anwendung der Theorie. 1159. Menge des Lichts, 

die anf eine Fliehe fallt. VI. 282. 
Erreger« trockne, des Galvauisinus und deren Span nun gsreihe. IV. 

590. trockne. 591. feuchte. 615. nach ihrer Stärke. 748. 
Erschütterung, elektrische. IV. 378. 
Erytarin. IX. 1711. 

Er*. III. 1163. elektrisches Leitungsvennögen der Erae. VI. 169. 
Esbach. Arabischer Zoll. VI. 1239. 

Esslggährnn»;. IV. 553. Kssi H eigt. IX. 1703. Esaia;«äure. 

IX. 1697. EaslgHäuredampf. latente Wärme desselben. 11.291. 
Etesien. V. 518. X. 1899. 

Endiometer. Luftgüteniesser, Oxygenometer. III. 1163. Volta's. 
1163. Döbereikbr's. 1166. Achard's, Bkrthollet's und Par- 
iot's. U67. Skccir's, Scheblk's, de Mahty's. 1168. Fowta« 
ita's. 1169. Davt's. 1170. 

Eaphon Chladri's. Musikalisches Instrument. VIII. 278. 281. 347. 

Eupioa. IX. 1704. 

Eupyrlon. Scbwefelhöltchen. V. 841. 
Enrit. Felsart. III. 1063. 

Eustachische Röhre. S. Gehör. IV. 1204. deren Versto- 
pfung. 1214. 
Evaporometer. I. 432. 
Evection des Mondes. IX. 1600. X. 1608. 
Exeitator in der einfachen galvanischen Kette. IV. 712. 
Exosmose. S. Endoimose. 

Expanulblllen. expansible Flüssigkeiten. II. 212. III. 1171. 
Expansion. III. 1171. 

Expanslons-Dampfmaschlnen. S. Dampfmaschinen. 

H. 443. 

Experimente. Regeln bei ihrer Anstellung. S. Verfluch. IX. 1813. 
Explosion detonirender Substanzen. X. 263. 339. 
Extractionspresse. Rearsche, sogenannte hydrostatische Presse. 
IV. 242. VII. 901. 



F. 

Faden. Englisches Mass. VI. 1295. preussisches. 1325. schwedisches. 

1334. dänisches. 1339. 
Fadendrcieck. H. 251. 
^adenkreus. IV. 187. 

t&dennetzmikrometer. S. Mikrometer. VI. 2160. 
PiUuna;, Pracf pitiruna;. IX. 2015. 
^Änlniaa. IV. 3. 

Musikalisches Instrument. VIII. 360. 
Ftkrttraaaen. deren Steigung. III. 74. 

?tU der Korper. IV. 3. freier. 4. Fallramn und Fallgeschwindigkeit. 
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V III. 612, sind nicht überall gleich. IV. & Einfluss der Höhe. 10, 
der elliptischen Erdgestalt. 13. VIII. 602. Geschichte der Auffindung 
der Fallgesetze. IV. 14. Fall auf vorgeschriebener Bahn. 18. die 
Cykloide ist zugleich Tautochrone und Bracbystochrone. 22 — 30. 

Fall im widerstehenden Mittel. X. 1741. 

Fall in Beziehung auf Schwerpunkt und dessen Unterstützung. VID. 662. 
Fall oder Gefalle der Flüsse. VIII. 1177. 1193. 
Fallen der Gänge. III. 1103. 

Fallinaschlne Atwood's und deren Gebrauch. IV. 30—35. X. 2436. 
Aldini's. VIII. 619. 

FallverBuche Behzenbkrc's. X. 1846. 
Falsebseben. IV. 1397. 
Falsettone. V III. 379. 
Faltenkranz im Auge. L 533. 
Fanega» Spanisches Mass. VI. 1390. 

Farbe der Atmosphäre. L 500. VI. 2004. des Meeres. 1707. der 
Seen. VIII. 720, der Körper. IV. 2& V I. 2M± X. 2440. schwarze 
der Bruchflächen. 2452. Meinungen über ihren Ursprung. IV. 40. 
nach Nbwton. 43. nach v. Gokthk. 4S* nach der Emanationstbeo- 
rie. & VI. 323, nach der Undulationstheorie. IV. £L IX. 1520. 
erwärmende Farbenstrablen. IV. TL. chemische Wirkungen. 80* die 
violetten Strahlen magnetisiren. 84. Farben aus der Vereinigung pris- 
matischer erzeugt. 8fi. durch Mischung von Farbstoffen. QL Kr- 
gänzungsfarben. 94* epoptische und entoptisebe. £L katoptrische. 99. 
irisirende Flächen. 100. Perlmutterfarben. 103. paropüsche. 104. 
natürliche der Körper. 105. Lichtstärke der farbigen Strahlen, Iii. 
Veränderungen der Farben der Körper. 117. physiologische Farben. 
118. pathologische. 131. VIII. 757. Farbe der Schatten. 512, S. Sehen. 

Farbenbild, prismatisches. IV. q& durch Inflexion. V. 733. mittle- 
res vollkommener Art. 733. äusseres. 738. 

Farbenelavier. VIII. 345. 

Farbendreleck, Mayer'sches. IV. 92. 

Farbenerzeugung durch Polarisation. IX. 1520. 

Farbenkrelse. S. Farbenrlnge. L 303. ff. 

Farbenkrelsel. IV. 136, VIII. 775. 

Farbenkusel. IV. 94. Farbenpyramide. IV. 91 

Farben ringe, des durchgehenden Lichtes. L 303. des zurückge- 
worfenen. 305. Ordnungen derselben. 305. 308. aul Seifenblasen. 
305. Dicke der sie erzeugenden Luftschichten. 312« V. 718. Theorie 
derselben. L 3Ul 316. VI. 320. geben die Länge der Lichtwellen. 
348. sonstige von Newton und spätem Optikern beobachtete. IV. 
132—134. Brkwster's Farbenstreifen. 135. Erklärung der Farben- 
ringe aus der Theorie der Interferenzen. V. 784. Beobachtung der- 
selben. VI. 322* des polarisirten Lichtes. VII. m IX. 1388. 1406. 
Farbenringe durch den Strom der Volta'schen Säule. VIII. 59. durch 
Batteriefunke ii. 545. 
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Farbenspiel der Metall«, des Glases u. s. w. L 175. (V. 100- der 

Perlmutter. 103. 
Farbenspindel. IV. ÖL 136. 
Farbenstreiffen. IV. 1.15. 

Farbenzerstreuung des Auges. IV r . 1378. bei Feruröfaren. IX. 156. 
Farbenzerstreiiungg vermögen des Fliiitgtases. IV. 472. 
Farbstall. IX. 1710. 
Fasergyps. Felsart. III. 1069. 
FaaerMtolf. IX. 1718. 

Fat« Morgan a. S. Strahlenbrechung VIII. 1168. 
Feddan. Aegyp tisch es Mass. VI. 1236. arabisches. 1239. 
Feder» tbennouierrische zur Compensatio!!. II. 2QÖ. 
Federbars (Caiitschuck). IX. 1700. 
Federkraft. S. Klastlcltät. III. 161, 211. 
Federpendel. S. Pendel. VII. 32L Haädys. L 925, 
Federwaage. S. Waage. X. 41 — ü ungleiche Schwere zu 

messen. VIII. 601. 
Federwolken. L iL X. 2279. 

Fehler der Beobachtungen. 8. Wahrscheinlichkeitsrech- 
nung. X. 1200. 1220. 

Feinheit verschiedener Körper. IX. 713. 

Feld des Fernrohrs. S. Mikrometer. VI. 2158. 

Feinen« Entstehung derselben. IV. 1298. schliesseu lebende Thiere 
ein. 1300. 

Fenchel camp ff er. IX. 1706. 

Fenster. Gefrieren derselben. HI. lßß. im Ohre. S. Gehör. IV. 
1205. 

Fernambuck. IX. 1711. 

Fernrohr, dioptrisches. IV. 141. Erfindung desselben. 142, Einrich- 
tung im Allgemeinen. 149. Vergrößerung, Gesichtsfeld, raumdurcb- 
dringende Kraft und Deutlichkeit. 150 — 152. holländisches oder Ga- 
lUeisches. IM* astronomisches. 158. dessen Vergrüsserung. 158. und 
Lichtstarke. 162. Kometeusucher. 166. das Erdfenirohr. 167. des- 
sen Vergrösserung. 168. und Gesichtsfeld. 170. Achromatisches. 174. 
aplanatisches. 178. über Blendungen. 18L und Fadenkreuz. 1HH. 
Aufstellung. 190. der Sucher. 193. Brewster'ö Fernrohr, um Ge- 
genstände unter Wasser zu sehen. 104. KitchinEk's pankratisches 
Ocular. 155, Nachträge. S. Teleskop. IX. 126 ff. 1SQ ff. 

Ferrotyptren. S. Dnguerrebllder. 

Feste Körper, deren speeifische Wärmccapacitat. X. 277—836. 

Festigkeit. IV. 19& Folge der Cuhäsion. 8. Cohäslon. II. 113. 
absolute. 136- Tabelle darüber. 145. relative. 148. Formel zu ihrer 
Bestimmung. 151. 153. Tabelle. 153. rückwirkende. 161. Formel. 
162, Tabelle. 164. 

Fetr. Aegyptisches Mass. VI. 1235. und arabisches. 1239. 

Fett. IX. 1707-1709. 

Fenchtig Kelten des Auges. L 515, 8. Flüssigkeiten. IV. 425^ 
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Feuchtigkeitsmesser. S. Hygrometer. V. 592- 

Feuer nach DK Luc's Ansicht. III. 356. nach gemeinem Sprachge- 
brauch. IV. 109. Küchenfeuer, Erscheinungen und Wesen desselben. 
S. Wärme. X. 270. 332. griechisches. VII. 536. X. 317. Ele- 
tnentarfeuer. 55. 

Feuerberge. S. Vulcane. IX. 2194. 

Feuerbrunnen in Asien. S. Vulcane. IX. 2336. 

Feuerbüschel» elektrische. III. 279. 

Feuerkugel« IV. 209. Beobacbtungsart. 209 — 213. Erscheinungen 
im Allgemeinen. 214 — 223. Meinungen über ihr Wesen. 224 — 230. 
bei Gewittern herabfallende. X. 2052. mit Meteorsteinen. VI. 2067. 
VIII. 1020. 

Feuerlöschung. IV. 201. durch Schwefel. 201. durch kunstliehe 
Auflosungen. 203. weniges Wasser vermehrt die Flamme, 204. er- 
forderliche Wassermenge. 205. Parhot's Löschbesen. 206. Nach- 
träge. X. 302. 

Zus. Das angegebene Mittel, brennenden Schwefel zum 
Löschen des Feuers in Schornsteinen anzuwenden, wurde in 
Folge gemachter Erfahrungen im J. 1828 vom Gesundheitsrathe 
in Paris den Polizeipräfcctcn empfohlen 1 . 

Feuerluft. S. Sauerstoflfgas. VIII. 176. 

S. Dampfmaschine. II. 417. 
iler. S. Wärmesammler. X. 1179. 
IV. 202. VIII. 968. 971. 
Feuersteine, deren Bildung. VI. 1464. 

Feuerzeug, chemisches. IV. 230. Zündhölzchen. 231. pneumatisches 
oder Tachopyrion. 232 — 240. VI. 268. X. 230. Phosphorfeueneug. 
VII. 476. 

i, tanzende elektrische. III. 307. Lichtenberg'sche. 754. po- 
sitive und negative. 762. Nobili's durch die Säule. VIII. 59. durch 
Batteriefunken. 545. Chladni'sthe. 227. 

Zus. BkcqüEREL 2 hat die Erzeugung der Nobili'schen Fi- 
guren einer neuen ausführlichen Untersuchung unterworfen und 
nicht bloss gezeigt, auf welche Weise man diese am bequemsten 
und sichersten unter verschiedenen Bedingungen erhält und 
worauf ihre Entstehung eigentlich beruht, sondern auch Mit- 
tel angegeben, wie man grössere Flächen mit einer gleichmäs- 
sigen Farbe zu überziehen vermag. 

Filargnomon. S. Onomon. IV. 1608. 



1 Recueil industriel. T. XII. p. 127. Dingler's polyt. Journ.T.XXV. 
S. 320. 

2 Compte rend. T. XVIII. N. 6. p. 197. 
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Filtriren. If. 51. IV. 240. naturliches und künstliches. 241 ff* zum 

Reinigen des trüben Wassers. 245. 
FUtrirapparat. IV. 243. Dohoyan's, welcher den Zutritt der 

äossern Luft abschlieast. 244. sogenannte unveränderliche von Smith, 

Cuchkt und Moktfort. 246. von Pfaff. 247. 

Zus. DoifOYAJl's FUtrirapparat findet man mehrfach be- 
schrieben 1 . Spater in Vorschlag gebrachte zweckmässige Fil- 
trirapparate sind von Parrot zum Gebrauche auf Schiffen 2 , von 

ROMERSHAUSEN 3 , VOU HARB 4 Und VOU DUXOHT 5 . 

Flngalsnfthle. S. Höhle* V. 413. 
Finsternis». S. Dunkelheit. II. 642. 

Finsternisse. IX. 1061. der Jupitersmonde. IV. 272. IX. 1053. und 
des Planeten durch diese. IV. 274. des Mondes und der Sonne. IX. 
1042. des Mondes. IV. 251. deren Berechnung. 255. voller Schatten 
und Halbschatten. 256. der Sonne. 258. partiale, totale* und cen- 
trale. 259. deren Berechnung. 260. Erscheinungen, welche grosse 
Sonnenfinsternisse darbieten. 269. der helle Ring um den Mond. 271. 
Abnahme der Erwärmung. 271. älteste beobachtete Finsternisse. IX. 
59. Nachtrage. S. Mondfinsterniss , Sonnenfinster- 
nis* und Verfinsterung. IX. 1750. 

Firmament. IV. 274. 

Firnis s für Aeros taten. I. 243. 

Fische, sterben in Wasser ohne Sauerstoffgehalt. III. 116. elektrische. 
IV. 273. Geschichtliches. 276. ihre Organe. 281. und Nerven. 284. 
Wirkungen, die sie hervorbringen. 290. theoretische Betrachtungen. 
310. Gehör der Fische. 1213. 

Zns. Das Verhalten der elektrischen Fische ist fortdauernd 
oft und genau untersucht worden. Wenn man früher die Meinung 
hegte, diese Elektricität sey der der VohVschen Säule gleich 
■nd das thierische Organ daher mit diesem Apparate zu ver- 
gleichen, so widersprach H. Davt nach seinen in Italien am 
Zitterrochen gemachten Beobachtungen dieser Ansicht 0 , stützte 
sieb dabei indess bloss auf das Argument, dass er keine Ab- 
lenkung der Magnetnadel durch den erzeugten, ihm selbst sehr 
fiihlbareo Strom bewirkt sah. Inzwischen beseitigte sein Bru- 



t Dublin, philo». Journ. N. 1. p. 75. 

2 Dingler's poljt. Journ. Bd. XXIII. S. 235. 

3 Laboratorium. 1830. Hft. XXIII. Tab. XCf. 

4 Dessen Coinpendium of cbeinieal Instruction. 

5 Journ. de Cnim. me*dic. 1829. p. 454. 

6 Philos. Trans. 1829. p. 15. Poggendorff Ann. Bd. XVI. S. 311. 
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der JoHH DAVY bald darauf diesen Zweifel, indem er mittelst 
des von der untern und oberen Seite des Zitterrochens aus- 
gebenden elektrischen Stromes nicht bloss Stahlnadeln in geeig- 
neten Draht Windungen magnetisirte , sondern auch die Nadel 
im Multiplicator stark abweichen machte. Dabei war es diesem 
aber nicht möglich, einen Funken wahrzunehmen oder den fein- 
sten Silberdraht zum Glühen zu bringen, wie auch die ge- 
ringste Einwirkung auf die feinsten Elektrometer zu beobach- 
ten, wohl aber erhielt er die deutlichsten Beweise der chemi- 
schen Zerlegung 1 . 

FARAD AT, welcher bis daliiu keine eigenen Versuche ge- 
macht zu haben angtebt, folgert aus den vorhandenen That- 
sochen, dass diese durch Fische erzeugte ElektricitKt sich gar 
nicht jon der durch andere Mittel hervorgerufenen unterscheide, 
obgleich man noch keine, durch sie erzeugte Bewegung und 
keinen Funken wahrgenommen habe, indem die Angaben hier- 
über von Walsh 3 und von Fahxbbrö 3 nicht als entscheidend 
gelten konnten 4 . Inzwischen ist dieser Zweifel bereits geho- 
ben, denn MATTEVCCI versichert, dass schon vor ihm LiifARl 5 
und nachher er selbst viele Fuuken wahrgenommen habe, die 
man sehr leicht erhalte, wenn man in den Strom eiue weiches 
Eisen in sich enthaltende Inducttousrolle einschalte und zwei 
Enden des Drahtes nach vorausgegangener Amalgamirung im 
schnellen Wechsel in Quecksilber eintauche oder Uber einander 
reihe. Hieraus ergiebt sich, dass wie bei thcrmoelektrischen 
Säulen nicht der ursprüngliche, wohl aber der inducirte Strom 
der Fische den Funken erzeugt. Ueber die Richtung des 
Stromes entscheidet MatteüGCI» dass er allezeit vom Rücken 
zum Bauche gehe, wonach also ersterer als positiver Pol zu 
betrachten sey, was mit früheren Beobachtungen übereinstimmt 6 . 
Dieses verdient sehr beachtet zu werden, wie wir sogleich sehen 
werden; auch CoLLADON fand bei seinen Versuchen mit 40 



1 Philos. Trans. 1832. p. 259. PoggendorffAnn. Bd. XXVII. S. 542. 

2 Journ. de Phys. T. II. p* 333. 

3 Vetensk. Acad. Handlingar 1801. p. 122. Gilbert^ Ann. Bd. XIV. 
S. 420. 

4 Dritte Reihe u. s. w. in Poggendorff Ann. Bd. XXIX. S. 368. 

5 Bibl. univ. 1837. Oct. Nov. Campt, rend. 1837. P. I. p. 326. 
Poggendorff Ann. Bd. XL. S. 642. 

6 Poggendorff Ann. Bd. XXXVUI. S. 291. 
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Zitterrochen zu Rochelle diese Regel bestätigt und erweiterte 
sie noch insofern , als zwei symmetrische Theile des Rückens 
and Baaclies uie einen elektrischen Strom gaben, wohl aber 
iwei nicht symmetrische Puncte, wobei jedoch stets die angege- 
bene Regel herrschte. CoLLADOH erhielt ferner tob einem klüf- 
tigen Zitterrochen 78 Schläge während zwei Minuten, deren 
Folge jedoch zunehmend langsamer wurde. Der elektrische 
•Strom des einen Fisches schien auf eitieu andern keine Wir- 
kung zu äussern, was v. Humboldt auch beim Gymnotus wahr- 
nahm, ja selbst der Strom einer Säule scheint von den Fischen 
nach J. Datt nicht empfunden zu werden. Zeichen am Elek- 
trometer konnte CoLLADON nicht erhalten. Durch Reizungen 
lassen sich bei erschöpften Zitterrochen noch Schläge erzeu- 
gen, wenigstens erfolgte noch eine starke Ablenkung der Ma- 
gnetnadel, als ein sehr zerfetzter Fisch mit einem Federmesser 
tief ios Gehirn gestochen wurde *. Noch grösser ist die Zahl 
der vielfach raodificirten Versuche, welche MatteüCCI gleichzei- 
tig mit einer Menge von Torpedos anstellte. Hiernach geht 
ikr Strom allezeit vom Rücken zum Bauche, und findet statt, 
wenn man auch die Haut des Organs weggenommen, ja seihst 
Schichten von der Substanz des elektrischen Apparats wegge- 
schnitten bat; die Intensität der Entladung nimmt aber ab, 
wenn man die Zahl der Nervenfaden vermindert, die zum Or- 
gane führen. Drei Grau salzsaures Morphin, in den Magen des 
Fisches gebracht, tödteten ihn in 10 Minuten und der Tod 
war von ungewöhnlich starken Entladungen und Convulsionen 
begleitet Am merkwürdigsten ist folgende Thatsacho. Wenn 
man bei einem Zitterrochen, welcher durch Reizungen keine 
Schlage mehr giebt, das Gehirn entblösst und den letzten Flü- 
gel des Gehirns, denjenigen, von welchem die Nerven zum Or- 
gane laufen, sauft berührt, so bekommt man ungewöhnlich 
starke Schlage, die beständig vom Rückeu zum Bauche fuhren ; 
wenn man dagegen statt sanfter Berühruug das Gehirn stark 
verletzt, so behält der Strom, obwohl gleich intensiv, nicht stets 
dieselbe Richtung bei. Hieraus folgert MatteüCCI, dass die 
tu beiden Seiten des Gehirns liegenden Organe die Elektrici- 



1 Compt. rend. 1836. T. 11. p. 49a Poggcndorff Anii.Bd. XXXIX. 
*. 411. 
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tat nicht erzeugen, sondern nur in sich wie eine Leidener 
Flusche condensiren J . 

JSo den neuesten und zugleich wichtigsten Versuchen gehö- 
ren diejenigen, welche Faraday mit dem nach London gebrach- 
ten und längere Zeit daselbst lebend erhaltenen Gymnotus an- 
gestellt hat Von der Stärke seiner Schlage erzählt auch 
Schönbein in seiner Reise nach England; sie wurden erhalten, 
wenn man die eine Hand nahe am Kopfe, die andere nahe am 
Schwänze aufsetzte, und nahmen mit der Entfernung der Hände 
von einander zu. Bei Anwendung zweckmassiger Apparate er- 
hielt die Galvanometernadel starke Abweichungen, auch wurden 
Stahlnadeln in einer Schrauhenwindung in der Art magnetisch, 
dass sich daraus die Richtung des Stromes vom oberen Theilc 
des Fisches nach dem Schwänze ergab. Das lodkalium wurde 
zerlegt. Wärmeerregung konnte indess nicht wahrgenommen 
werden, sehr deutlich aber die Funken, als eine Inductionsrolle 
eingeschaltet und die Schliessung der Kette durch zwei über 
einander geriebeue Feilen bewerkstelligt war, um die Be- 
rührungen in schnellem Wechsel zu erneuern und den Augen- 
blick der Strömung zn erhaschen. Die Stärke des Schlages 
ist sehr bedeutend und kommt nach einer der Natur der Sache 
gemäss nur unvollkommenen Messung einer stark geladenen 
Batterie von 5 Flaschen mit 3500 Quadratzoll innerer und 
äusserer Belegung gleich. Die elektrische Erschütterung ver- 
breitet sich durch das den Fisch umgebende Wasser, und man 
fühlt daselbst an einzelnen Stellen leichte Erschütterungen, die 
durch Verbindung von zwei Puncten zunehmen und bei der Be- 
rührung des Fisches dicht am Kopfe und gegenüber am Schwänze 
den höchsten Grad der Stärke haben. Es scheint, als ob der 
Fisch seine vier Organe einzeln und in Verbindung, bis zu der 
aller vier, in Tliätigkeit setzen könne, und dabei ist er sich 
der erzeugten Wirkung bewusst , denn wenn er mit Isolatoren 
berührt wurde oder auch mit den Enden der Multiplicatorea, 
so gab er nur einen oder zwei Schläge, den Händen dagegen 
ertbeilte er mehrere ' schnell auf einander folgende. Muntere und 
etwas grössere Fische umgab er mit einer Art von Bogen, in- 
dem er sich krümmte, und der erfolgende Schlag betäubte sie 



1 Compt. rend. 1836. P. H. p. 430. Poggendorff Ann. XXXIX. 
S. 485. Vcrgl. Becquibel in TraiU d'Electr. T. IV. p. 264. 
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gänzlich, so dass sie seine Beate wurden , kleinere matte ver- 
zehrte er ohne Schlag 1 . 

Fistel, oder Fallet* - Tfae. VIII. 379. 

Flinterae. Parallaxe. I. 2t. Entfernung. 277. 278. Beschaffenheit. 

IV. 322. X. 1365. scheinbare Bewegung. IV. 323. Grösse oder 
scheinbarer Glanz. 324. Farbe. 325. X. 1448. wahre Entfernung. 
IV. 326. Zahl. X. 1365. Anordnung. IV. 380. X. 1373. eigene 
Bewegung. IV. 333. Doppelsterne. 336. veränderliche. 341. neu 
zum Vorschein gekommene. 345. 

Fixstenasyntem. X. 1374. 1376. 

Fixsternverzelclinigne. IV. 346. 

Flache. Prinz'sche. I. 890°. lichtbrechende. 1129. ebene. III. 64. 
schiefe. 65. 

Flacbenabntonniiiig. IV. 353. Flächenanziehuns;. I. 339. 

343. H. 119. IV. 353. Flächenkraft.MI. 122. IV. 350. 1073. 
Flageolettöne. VIII. 192. 

Flamme. Leiter der Elektricität, VI. 182. 196. Leuchten s. Licht« 
YL 230. Wärme. X. 306. 317. 

Zns. Von grosser Lichtstärke ist das sogenannte Drum- 
mond'schcLicht (oach seinem Erfinder Druxmord benannt), 
welches ursprünglich durch das Blasen der Weingeistflamme 
mittelst eines Stromes Sauerstoffgas gegen Erden, namentlich 
Kalkerde, erhalten wurde 2 , statt dass man später sich der Knall- 
gasflamme und der Kreide bediente und es auf Leuchttürmen, 
hauptsächlich aber bei Mikroskopen benutzte 3 . Pfaff hat die- 
ses Licht mit verschiedenen andern Flammen verglichen 4 . 

Flanelle 9 Bologneser. III. 174. 

Flasche, elektrische. IV. 354. Verfertigung und Einrichtung. 355. 
Ladung. 366. Entladung und gleichzeitige Erschütterung. 377. stille 
Entladung. 379. Verlheilung der Flaschenladung. 380. Residuum. 
381. 382. 411. Entladung durch Personen. 384. durch beliebig lange 
Drähte. 385. Geschichtliches. 395. Theorie. 402. Gesetz der all- 
maligen Entladung. 407. Wirkung der Flaschenscblüge. 413. Er- 
klärung nach Franklin. 421. 

Flanchenbarometer. S. Barometer. I. 766. 

Flanell enelektrometer Cavallo'8. III. 652. 654. 664. 



1 Faraday/s fünfzehnte Reihe in Philos. Trans. 1839. Poggendorff 
Ann. Ergänz. S. 385. 

2 Ann. of Phil. Pf. S. T. XI. p. 451. Poggendorff Ann. Bd. Hl. 
S. 120. 

3 L'Jnstitut. N. 67. p. 274. 

4 Poggendorff Ana. Bd. XL. S. 547. 
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Flaschenzug. IV. 430. verschiedene Arten des einfachen oder ge- 
meinen. 430—435. Potenzflaschenzug. 436. Theorie derselben. 437. 
Flaumfeder, elektrisch bewegte. III. 307. 
Flechtenst&rkemehl. IX. 1713. 

Flecken auf dem menschlichen Körper durch Witt erzeugt. I. 1017. 
HI. 770. 

Fliegen. Der Flug. IV . 442. nach Borklm. 442. nach Foss. 447. 
nach Prkchtl. 456. Anwendung auf den Flug der Vb'gel. 462. 
Flug des Adlers. 464. Schweben der Vogel. 465. Einfluss des 
Schwanzes. 466. erreichte Höhe und Schnelligkeit. 467. Einfluss 
der Luftbehälter. 467. Flug der Insecteh. 466. das dabei stattfin- 
dende Summen. 469. 

Flintglas. dessen Bestandteile. 470. Lichtbrechungsvermtfgen. 473 
—475. Vergl. VI. 447. 

Flöts. III. 1103. Flötzkalk. Felsart. Hl. 1068. 

Florizln. IX. 1712. 

Fitigelwelle bei Windmühlen. X. 2221. 

Flüssigkeit. IV. 475. Zustand der tropfbaren. 476. Flüssigkeiten 

nehmen andere Körper auf. 480. Ursache der Flüssigkeit. 482. äl- 
tere Hypothesen. 484. Likk's Hypothese. 48a Laplacb's. 492. An- 
wendung derselben auf Erscheinungen. 492. Verhalten des Schwe- 
fels. 498. des Kalkes. 501. des gefrierenden Wassers. 503. Hypo- 
these der Dyuamikrr. 506. Sbeber's. 510. speeifisches Gewicht 
der tropfbaren Flüssigkeiten. 1517-1534. Tabelle darüber. 1535. 
1536. Verbreitung derselben über einander. I. 199. dringen durch 
Thierblase. 200. deren elektrisches Leitungsvermögen. IV. 792. 
und speeifische Wanne. X. 764—777. Ausdehnung der Flüssigkei- 
ten. I. 585. X. 902. 

Flüssigkeiten des Auges. I. 545. wässerige. 545. Morgagnt'sche. 
548. gläserne. 549. 

Flüssigkeiten» elastische oder expansible. S. Gas. Ausdehnung 
derselben durch Wärme. 1. 625. X. 932. 

Flüssigkeltsw&rme. X. 842. S. Wärme. 

Flüssigwerden durch Wärme. X. 972. 

Flüstergallerle. VIII. 467. 

Flugmaschlne. IV. 516. von Zacharia. 516. von Dbgbm. 517. 

Flugrad, Flugrädchen, für erhitzte Luft. I. 271. durch einströ- 
mende Luft bewegt. S. Pneumatik. VII. 691. elektrisches. 
VIII. 951. 

Fluidlt&t. IV. 1015. 1016. 

Fluidum, elektrisches. III. 233. fortleitendes nach DB Luc. 355. soge- 
nanntes deferens. 764. 

Fluor* IV. 518. Flusssäure und deren Aetxen in Glas. 519. Fluorbo- 
ron. 521. Fluormetalle. 521. Fluortautal. IX. 89. Fluortellur. 232. 
Fluorborondarapf. X. 1114. Fluorsiliciumdampf. X. 1114. 

Fluss. IV. 522. X. 962. Stxassburger. IV. 522. redueirender schwar- 
zer und weisser. 523. 
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Flu»* S. Strom. VW. U73. Veränderungen der Erdoberflache 

durch sie. IV. 1324. 
Flasssäare. Aetzeu in Glas. IV. 515. 

Floth. III. 1. Fluthhühe. 5. taube Fluth. 5, Fluthström. 2. SpHng-- 
fluth, Zenithfluth, Nadirflutb. 15, Solstidalspringflutb. 48. Aequi- 
noctial-Nippflutb. 48. allgemeine grosse. S. Geologie. IV. 1293. 
Cimhrische. 1321. 

Focus. L 1214. 1216. 

Föhn. Fortsetzung des Sirocco. X. 1913. 

Folge der Zeichen. IV. 523. zur Bezeichnung der rechtläufigen und 

rückläufigen Bewegung. 524. 
Folllren der Spiegel. L HL 

Fol Ii h, aerostatiseber. L 263, hydrostatischer. S. Heber. V 137 
Hydrostatik. — * 

Fontaine. & Springbrunnen. VW. 962, im leeren Räume. 
I. 266. 

Fontainen. eigentümliche Erscheinungen bei Seen. S. See. VW. 740. 
Form de« Elektrophors. III. 730. 731. 

Formeln, chemische, zur Berechnung der Atomgewichte. IX. 1916. 
Fortsätze, strahlenförmige, des Auges. L 533, 
Fortschreitung, diatonische, chromatische, enharmonische. VIII. 33L 
Franklin «ehe Kcfhre oder Puliihammer. X. 1Q44. 
Frau, unsichtbare. VIII. 456, 
Frletlon. S. Reibung. VII. 1366. 
Frictionsrollen. VII. 1378. 

Zu«. Sie worden von Casatus, Stürm, Wolf, Süilt nnd 
Andern von der Mitte des sechzehnten Jahrhunderts so ge- 
b raucht *. 

Friesland, angeblich untergegangene Insel. IV. 1315. 
Frischeisen. III. 158. 
Fritte. S. Natrium. VII. IL 

Fronebpräparat als Elektrometer. IV. 545, 716 u. s. w. 
Frost. Nacht- und Morgen froste. IV. 526. Frostdampf. I». 142 

IV. 521, 
Fruchteregen. VII. 1227. 

Frühling. IV. 527- Frühlingsnachtgleiche. 528, FrUh- 

lingspunct. 52b- VIII. 9Q1. 
Fündllnge. Erratische Blocke. III. 10 7a IV. 1297. 

Zus. leber die des Schwarzwaldes und ihren erweisli- 
chen Transport durch Wasserströmungen hat Frommhicrz 
viele interessante AnfWärungen mitgetheilt 2 . Gründliche all- 



1 Jokks in Mech. Magaz. 1830. N. 365. p. 392, 

2 Dessen DiluvialgebUdt des Schwamvaldes. 1842. 
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gemeine Untersuchungen findet man in B. StüdEr's neuestem 
Werke K 

Fulgurlt. I. 1093. 

Ful Barometer. III. 407. 409. 

Fundamentalelektrometer Ton de Luc. HI. 659. 

Fundamental verfluch Vulta's. IV. 581. S. Ctalvaniamu*. 

FunicuIarinaHCuine. Seilinascliine. S. PotenE* VII. &7. 

Funke, elektrischer. III. 278. 279. dessen Leuchten. X. 2144. ein- 
fache für medicinische Elektricität. HI. 396. IV. 529. Erfahrungen 
über Farbe, Glanz und Geräusch. 530. rainificirter. 531. geschlän- 
gelt er, zickzackfonniger. 532. ungleiches Licht desselben. 533. Eiu- 
fluss des Mediums. 536. Länge 539. Theorie. 540. Geschichtliches. 
545. S. Elektricität und Schlag. 

Funke, galvanischer. IV. 547. Länge desselben. 923. zeigt sich in 
inephiüschen Gasen und unter Wasser. 924. S. Cralvanlmus. 

Zus. Duss der elektrische Funke mit einer gewissen 
Platzung verbunden sey, wusste mau lange. Inzwischen hat 
Ad RIA die Linien oder Streifen untersucht, die sich auf Platten 
bilden, welche mit feinen Pulvern bestreut sind, wenn der elek- 
trische Funke in massiger Entfernung Uber sie hinstreicht, und 
die mit denjenigen Linien Ähnlichkeit zu haben scheinen, die 
sich bilden, wenn ein die Verkalkung nicht vollständig bewir- 
kender Flaschenschlag durch einen Streifen Blattgold zwischen 
Glasplatten geleitet wird. Zu den mit feinem Pulver wenig 
bepuderten Platten können Glas, Marmor, Holz, Pappe u. a. w. 
dienen, nur müssen sie einigen Widerstand leisten, weswegen 
sich Strohpapier, Seidenzeug u. a. dazu nicht eignen; als Pul- 
ver dienen Magnesia, Lycopodium, Kreide, Gyps, Schwerspatb, 
Kohle, feines Eisenfeilicht, doch haben Kreide oder fein gepul- 
verter Schwerspath den Vorzug, weil man bei schwereren Pul- 
vern mehrere Entladungen zur Erzeugung der Linien bedarf, 
die zu feinen aber durch den geringsten Luftzug bewegt 
werden. Die Linien kommen auch im luftverdünnten Räume 
zum Vorschein und zwar bei Anwendung der Magnesia noch 
unter einem Luftdruck von 2 Millim., die Kreide aber 
zeigt sie nicht mehr bei 5 oder 6 Millim. Die Versuche ge- 
lingen auch in Kohlensäure und Wasserstoffgas, doch bedarf 
man im ersteren Falle mehrerer Entladungsschläge ; inzwischen 
genügen die angestellten Versuche nicht, um den Einfluss der 

r 

1 Lehrbuch der physikalischen Geographie und Geologie. 1844. 
Bd. I. S. 192. 272. 
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verschiedenen Gase genau zu bestimmen. Haben die Spitzen des 
allgemeinen Entladers 15 Millim. Abstand von einander und 30 
Millim. von der bepuderten Scheibe/ so zeigt der Staub nach 
der Entladung* eiuer bis zur Sättigung geladenen Flasche in 
der der Protection des Fuukens entspreebendeu Gegend nichts 
Besonderes, ringsum aber siebt man äusserst zarte Linien, ziem- 
lich nahe bei einander, weiterhin sind sie schärfer, ihre Zwi- 
schenräume wachsen, nehmen aber weiter hin wieder ah, bis 
die Linien ganz verschwinden. Sie erstrecken sich hauptsach- 
lich in der Richtung senkrecht auf die Verbindungslinie der 
Spitzen, scheinen den Ellipsen ähnlich, zeigen sich aber bei ge- 
nauerer Untersuchung von mehr zusammengesetzter Form. Ohne 
auf die vielfachen Modifikationen dieser Linien einzugehen, ver- 
dient nur bemerkt zu werden, dass die Abstände derselben wach- 
sen und sie sich weiterhin verbreiten, wenn man die Platten 
mehr nähert, und dass das umgekehrte Verhalten stattfindet, 
weun man diese weiter entfernt. Bringt man statt der Spitzeu 
Kugeln in Anwendung, so erstreckt sich die Wirkung weiter, 
behält aber ihre sonstigen EigeutkUmticbkeiten bei. 

Die Ursache dieser Erscheinungen setzt Ad RIA in einen Stoss, 
welchen die Luft während der Explosion erleidet, und einen 
darauf (olgenden Rückprall, weun die Luft aus den umgeben- 
den Puncten herbeiströmt, um das entstandene partielle Vacuum 
auszufüllen, wobei zugleich eine Art Undulatiou entstehen soll. 
Als Beweis hierfür dient unter andern, dass die Linien gleich- 
falls zum Vorschein kommen, wenn man eine mit Knallgas ge- 
lullte Halbkugel von Seifenwasser auf einer bepuderten Platte 
erzeugt und diese anzündet, oder mittelst der Explosion einer 
kleinen Menge Knallsilber eine Lüfte rsebütterung erzeugt, was 
mittelst der gewöhnlichen Knallerbsen geschehen kann 1 . 

Die unglaublich kurze Dauer des elektrischen Funkens ist 
bereits (s. Klektricit&t, Wheatstonb's Versuche) erwähnt. 
DoVK hat gezeigt wie man dieses und zugleich bei welcher 
Stellung des Ankers einer schnell gedrehten Saxton'scben Ma- 
schine beobachten kann ; deun wenn man den Versuch im Dun- 
keln austeilt, so scheint der Anker wegen der momentanen Er- 
leuchtung in der erforderlichen Lage stillstehend 3 . 

1 Ann. de Cbiin. et Phys. T. LXXIV. p. 186. Poggendorff Ann. 
Bl IUI S. 589. 

2 Poggen dorff Ann. Bd. LVI. S. 274. 

%. Bd. xa Cfrhler'f Würlerb. M 
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Funkeln der Sterne. IV. 547. 
Fuselöl. IX. 1705. 

Wuma 9 ägyptischer. VI. 1231. jüdischer. 1237. arabischer. 1237. grie- 
chischer. 1242. römischer alter. 1248. französischer. 1271. engli- 
scher. 1295. wiener. 1313. rheinländischer. 1324. schwedischer. 
1334. dänischer. 1339. russischer. 1346. wiirtembergiscber. 1300. 
baierscher. 1365. hessischer. 1370. badischer. 1374. römischer 
neuer. 1386. portugiesischer. 1387. spanischer. 1389. 



Gabbro. Felsart. III. 1083. 1066. 

Währung. IV. 3. die weinige und geistige, saure oder Exsiggahruiur, 

die Zuckergab rung. 553. 
Galaktoincter« IV. 553. 
GallM. Versteinerte Menschen. IV. 1299. 

Gallenbraun. IX. 1720. Gallenfett. IX. 1707. Gallensa»». 

IX. 1717. 
Gallerte. IX. 1717. 

Gallone. Englisches Flu'ssigkeitsmass. VI. 1309. * 
Gallussäure. IX. 1698. 

GalvanlsmufL IV. 554. Geschichte. 556. GalyamV Entdeckung. 
558. Volta's Widerspruch gegen die Theorie. 560. Umgestaltung 
der Ansicht. 568. Dayy's Erweiterungen. 571. Einfache galvani- 
sche Kette und dahin gehörige Thatsachen. 573. Volta's Funda- 
inentalversnch. 575. durch Andere wiederholt. 581—589. Erreger 
und deren Spannungsreihe. 590. trockne. 591. Versuche mit dem 
Froschpräparate. 595. feuchte Erreger. 615. verschiedene Arten der 
Volta'schen Ketten. 649. chemischer Process in der galvanischen 
Kette. 652. Metallvegetationen. 658. chemischer Process in Keuen 
aus einein trocknen und zwei feuchten Erregern. 669. Wärme-Ent- 
bindung durch Schliessung der Kette. 689. Wollaston's Apparat. 
090. Hark's Calorimotor. 692. Childrkn's Deflagrator. 693. 
Einfluss des galvanischen Stromes auf die Magnetnadel. 697. gal- 
vanische Reizerscheinungen. 701. Eisen verstärkt dieselben. 710. 
Ketten aus zwei Erregern der ersten Classe und einem thierischen 
Körper. 712. Schliessungs- und Trenuiiiigsziickungen. 717. pseudo- 
galvanische Erscheinungen. 728. 766. Nervenreiz durch Galvanismus. 
734. Theorie, altere. 741. nanu itlich v. Humboldts. 742. Vol- 
ta's. 747. Elektromotoren und Spaiiiiungsunterschied. 749. unwirk- 
same Ketten. 756. Bedingung der Stärke des elektrischen Stromes. 
758. Anwendung der Volta'schen Theorie auf die Erscheinungen 
bei tbierischen Körpern. 759. auf die chemischen Wirkungen. 769. 
auf Wärnieentbindung. 785. und Erzeugung des Magnetismus. 787. 
Wirknng der feuchten Leiter nach Volta. 788. nach Rittkb. 795. 
nach Davy. 810. nach JaCKä. 813. Pohl's dynamische Theorie. 817. 
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Vervielfachte oder zusammengesetzte Kette; Volta'sche Saale. IV. 
824. Phänomene der offenen. 827. Zunahme der Spannung. 829. 
elektroskopische Erscheinungen der einseitig abgeleiteten. 834. Ver- 
suche mit dem Condensator. 842. unvollkommen geschlossene Säu- 
len. 845. vollkommen geschlossene. 851. aus zwei Metallen und 
einer Flüssigkeit. 852. aus einem Erreger der ersten und zwei Er- 
regern der zweiten Claase. 855. ans blossen Erregern der zweiten 
CUsse. 857. zweigliedrige Säulen. 858. chemische Wirkungen der 
zusammengesetzten Säule. 866. Polarisirung der Zersetzungsdrähte. 
879. Menge der erhaltenen Gase. 883. Bedingungen, welche auf 
diese Mengen einen Einfluss ausüben. 885—898. eintretende Schwan- 
kungen. 897. Gasentbindung hört auf unter achtfachem atmosphäri- 
schem Drucke. 898. Gleichzeitige Säurebildung. 898. Pacchiaki's 
vermeintliche Bildung der Salzsäure. 901. widerlegt durch Davy. 
902. die Wirkungen der zusammengesetzten Säule sind von äussern 
Umständen abhangig. 902. Zersetzungen sonstiger Substanzen. 907. 
und Ansammeln derselben an den Pulardrahten. 910. die Zersetzung 
erstreckt sich auch auf die feuchten Zwischenleiter. 913. Unterbre- 
chung dea feuchten Leiters durch einen Leiter der ersten Classe.916. 
chemische Wirkungen in der offenen Säule. 918. Wärmeentwicklung 
bis zur Verbrennung durch die zusammengesetzte Säule. 921. hängt 
ab von der Zahl der Plattenpaare. 924. der grösseren Oberfläche. 
926. dem feuchten Leiter. 929. physiologische Wirkungen der zu- 
sammengesetzten Säule. 931. ungleiche der beiden Pole. 934. Ge- 
schwindigkeit der Fortpflanzung des elektrischen Stromes. 938. Be- 
dingungen, welche diese Wirkungen inodißeiren. 940—948. 

Theorie der zusammengesetzten Säule. IV. 948. Volta's. 949. 
geprüft durch die grossen Ladungsversuche im Teyler'scben Museum 
zu üarleuj. 953. namentlich hinsichtlich der grossen gegebenen 
Menge der Elektricität. 962. Einwürfe .gegen dieselbe aus der In- 
terpoürnng von Metallplatten in den Strom der Säule. 966. aus der 
Verbindung von zwei Kupferplatten mit einer eingeschlossenen Zink- 
platte. 972. aas dem Verhältuiss der Oxydation der Platten zur 
Wirksamkeit der Säule. 976. JXckr's Theorie. 977. abgeändert 
durch Scholz. 982. Parrot's Oxydationstheorie. 967. modificirt 
durch Brcqüerel. 991. und Pohl. 992. Schwriggrr's Verviel- 
fachungstheorie. 998. Anwendung der einfachen Säule zur Sicherung 
des Kupferbeschlags der Schiffe. 1005. gegen die Epilepsie. 1009. 

Zu s. Die (S. 898) aufgestellte Behauptung von PfAFF, 
wonach die Gasentwickelung bei einem Drucke von acht At- 
mosphären aufhören soll, ist durch J ACORI widerlegt, indem er 
tagt, dass sie auch hei stärkerem noch fortdauert *. Der Be- 
achtung sehr werth aind die Versuche von Edhitod Becquerel 2 , 

t Poggendorff Ann. Bd. XXXVIlf. S. 51. 

2 Becquerel Traft* de Physiqne a. a. w. T. I. p. 450. 



/ 

ISO Sachregister. 



wonach ein elektrischer Strom entsteht, wenn Gold- oder Pia- 
tin-Driilite in zwei durch eine feine Membrane geschiedene Ab- 
tbeilungen einer gleichen Flüssigkeit getaucht werden, auf de- 
ren eine die chemisch wirkenden Lichtstrahlen fallen. Bemer- 
keuswerth sind nicht minder die Versuche von MARIAKINI i , wo- 
nach mehrere elektrische Ströme, die, sich durchkreuzend, durch 
die nämliche Flüssigkeit geleitet werden, sich nicht stören. 

Farapay's Leistungen in der Lehre vom Ualvanismus, wo- 
von bereits oben (s. filektrlcltät) die Rede war, beziehe 
sich hauptsächlich auf Folgendes. Zuerst zeigt er, dass Was • 
ser nicht der einzige Körper sey, welcher zwischen Metallen 
einen elektrischen Strom giebt, wie H. Davy 2 anfangs behaup- 
tete und diese Eigenschaft später noch auf Bleiglätte und chlor- 
saures Kali, beide geschmolzeu, ausdehnte 3 , sondern dass auch 
Salpeter, chlorsaures Kali, kohlensaures Kali, schwefelsaures 
Natron, Blei-, Natrium-, Wismuth-, Calcium-Chlorid, Bleiiodid, 
Wismuthoxyd und Bleioxyd, sämmtlich im geschmolzenen Zu- 
stande, zwischen Platin und Kupfer, phosphorsaures Natron, 
salpetersaures Silberoxyd oder Cblorsilber zwischen Platin und 
Kisen, einen galvanischen Strom geben. Wichtiger aber ist 
die Theorie der elektrischen Wirksamkeit, die er schon in der 
fünften Reihe seiner Untersuchungen aufstellt, weil sich hierauf 
die meisten seiner folgenden Versuche beziehn. Zuerst erwähnt 
er die Theoricen von GrotthTSS 4 uud H. Davt 5 , wonach die 
Zersetzungen an den Enden der Polard räbte durch Anziehung 
und Abstossung bewirkt werden ; von RiffaüLT und Chomprs 6 , 
wonach die Zersetzungen auf der ganzen Bahn des elektrischen 
Stromes durch die Flüssigkeit erfolgen, indem der negative Pol 
die Säuren zum positiven Pole führe und umgekehrt; von Biot 7 , 
welche im (Hunzen mit der von GrotthTSS Ubereinstimmt, und 
von De LA Rite 8 , welcher den Zersetzungsprozess als ein Ver- 



1 Ann. de Chiiu. et Phys. T. XLII. p. 131. Poggendorff Ann. Bd. 
XVHI. S. 276. 

2 Elements of chemic. Phil. p. 169. 

3 Pbil. Trans. 1826. p. 406. 

4 Ann. de Cbim. T. LVIII. p. 66. T. LXIII. p. 20. 

5 Philo«. Trans. 1807. p. 29. 1826. p. 383. 

6 Ann. de Chim. T. LXIII. p. 83. 

7 Precis e*lem. 3me e*d. T. I. p. 636. 

8 Ann. de Chim. et Phys. T. XXVIII. p. 190. 
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wamltschaftsspiel zwischen den Etektricitäten und den Atomen 
betrachtet, indem der Strom des positiveu Poles den Sauerstoff 
oder die Säure frei mache, sich mit dem Wasserstoff oder den 
Basen verbinde und durch die Flüssigkeit zum negativen fthre, 
wo er in das Metall eindringe, während gerade das umgekehrte 
Verhalten am negativen Pole stattfinde. Die im Strome lie- 
genden Theilcben der Flüssigkeit werden nicht zersetzt, son- 
dern dienen bloss zur Leitung der zwischen beiden Polen strö- 
ineudeu Elektricität. Diesen Theoricen setzt FARADAY als Ar- 
gument entgegen, dass eine Zersetzung auch danu erfolgt, wenn 
man in der Luft gehaltene zugespitzte, mit einer Salzlösung 
benetzte, Papierstreifen dem Conductor der Elektrisirmaschine 
nähert (s. oben Klektricit&t), sofern doch die Luft unmög- 
lich einen anziehenden oder abstossendeo Pol bilden könne, und 
einen neuen sinnreichen Versuch, worin Wasser die Stelle der 
Luft vertrat. Ein 4 Z. hoher nnd ebenso weiter Glascylinder F'g* 
war durch eine Schcidewaud a von Glimmer, die 1,5 Zoll tief ^ 
heranging und an den Seiten wasserdicht schloss, in zwei Hälf- 
ten getheilt An der eiuen Seite ging das Platinblech b herab 
und wurde durch den Ginsklotz e festgehalten. Der untere Raum 
bis zur Mitte enthielt eine starke Lösung von schwefelsaurer 
Magnesia, die so vorsichtig eingegossen war, dass kein Anhän- 
gen von Tropfen derselben an den Wandungen stattfand. Auf 
die FlSche der Flüssigkeit an der anderen Seite c wurde eine 
flache Korkscheibe gelegt und mittelst derselben vorsichtig, 
ohne Strömungen zu erzeugen, reines Wasser aufgegossen, bis 
nahe an den Rand. Beide Flüssigkeiten standen scharf ab- 
geschnitten ruhig über einander. Als darauf das rechtwinklig 
gebogene Platinblech e dicht unter die Oberfläche des Wassers 
gebracht und die DriUite beider Platinbleche mit den Polen ei- 
ner kräftigen Volta'schcn Säule verbunden worden waren, bildete 
sich ein über die Fläche der Lösung in das reine Wasser ein- 
tretender Niederschlag, und nach hinlänglich langer Zeit zeigte 
die Platinplatte e nicht die geringste Spur eineB vorhandenen 
Alkali, die Platte b aber gab die deutlichsten Zeichen vorhan- 
dener Säure. 

FARADAY meiut, die Luft und die Wasserfläche könnten un- 
möglich einen Pol mit anziehenden und abstossendeo Kräfteu 
abgeben, die mit der Entfernung an Intensität abnehmen und 
in der Mitte sich nentralisiren , wonach also die erwähnten 
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Theorieeu widerlegt seyen. Hiergegen lüsst sich allerdings 
nichts einwenden, allein wenn mau Uberall ein eigentliches Strö- 
men eines elektrischen Fluidums annimmt, so verändert »ich 
dadurch die ganze Ansicht der Wirksamkeit desselben denn 
alsdann muss dasselbe nothwendig ans einer gegebenen Spitze, 
wenn auch nur in die Luft sich verbreitend, ausströmen und 
sich in dem genäherten Körper wieder concentriren , welcher 
dann ohne Beihülfe der Luft den zweiten Pol bildet ; der letzte 
Versuch aber vermag Dk LA Riye's Theorie nicht zu widerle- 
gen, wonach eine Strömung durch die gesammte zwischciiiie- 
gende Flüssigkeit stattfindet, in welcher die sich berührenden 
Mächen beider Flüssigkeiten eine Grenze bilden, an welcher 
die zersetzende Kraft wechselt, so dass die getrennte Magnesia 
nur bis zu dieser geführt werden kann. Wir wollen aber wei- 
ter sehen, welche Theorie auf die Resultate dieser Versuche 
gegründet wird, und da diese die Grundlage der später sehr 
allgemein angenommenen sogenannten chemischen Theorie 
der hydroelektrischen Säule im Gegensatze der Contact- 
Theorie geworden ist, so verdient sie in ihrer Wesenheit 
genau aufgefasst zu werden, um Uber ihre Zulässigkeit genü- 
gend zu urth eilen. 

Niemals ist, sagt FARADAY, das elektrische Fluidum (er nennt 
es influence) in seine Theile zerlegt worden, und es lässt 
sich vielleicht am besten betrachten als dieAxe cinerKraft, 
die nach entgegengesetzten Richtungen genau 
gleich starke aber entgegengesetzte Wirkungen 
ausübt Die elektrochemische Zerlegung insbesondere rührt 
her von einer Kraft, die entweder der g-ewühuliclicu chemischen 
Affinität der vorhandenen Körper hinzutritt, oder dieser Richtung 
verleiht. Der zersetzte Körper erscheint als eine Masse wir- 
kender Theilcheu, von denen alle die, welche im Laufe des 
elektrischen Stromes liegen, zu der Endwirkung beitragen, und 
indem die chemische Affinität durch den Einfluss des elektri- 
schen Stromes desscu Laufe parallel in der einen Richtung 
verringert, geschwächt oder theilweise neutralisirt, in der an- 
dern verstärkt und unterstützt wird, so erhalten die verbunde- 
nen Tbeilchen eine Neigung, entgegengesetzte Wege einzuschla- 
gen. Der Effect hängt wesentlich ab von der entgegengesetz- 
ten chemischen Affinität der Tbeilchen entgegengesetzter Art. 
Dabei wird nicht vorausgesetzt, dass die thätigen Tbeilchen 
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in einer geraden Linie zwischen den Polen liegen. Die Wir- 
kungslinien, welche man als Repräsentanten der eine zu zer- 
setzende Masse durchlaufenden elektrischen Ströme ansehen kann, 
sind oft, und selbst wenn zwei Spitzen in eine Flüssigkeit ein- 
getaucht werden, sehr unregelmässig und dirergiren sehr stark. 
Die aufeinander wirkenden Thcilcken müssen mit ihnen nicht 
notwendig parallel liegen, doch wird dann der Effect ein Maii- 
nura. Werden s. B. Drähte als Pole in einem mit einer Lösung 
gefüllten Ge fasse angewandt, so erfolgcu die Trennungen und 
Zusammensetzungen auch rechts und liuks von der ireraden 
Linie zwischen ihnen, ühcrhuupt allenthalben, wohiu die Ströme 
sich erstrecken. Die Theorie erfordert endlich die Annahme, 
dass die elementaren Theilchcu eines zu zersetzenden Körpers 
einen Einfiuss auf einander ausüben, der sich Uber diejenigen 
hinaus erstreckt, mit denen sie in unmittelbarer Berührung ste- 
hen. So muss z. B. fiir das Wasser angenommen werden, dass 
ein mit einem Sauerstofftheilcbcu verbundenes Wasserstofftheil- 
chen sich gegen andere Sauerstofftheilchen , obgleich diese mit 
anderen Wasserstofftbeilchen verbunden sind, nicht ganz indiffe- 
rent verheilte, sondern eine Verwandtschaft oder Anziehung ge- 
gen sie äussere, welche zwar geringer ist als die, welche es 
aa sein eigenes Sauerstofftheilchen bindet, dennoch aber diese 
unter einem in bestimmter Richtung stattfindenden elektrischen 
Einflüsse wohl gar übertreffen kann. Die Effecte sind demnach 
zu betrachten als aus iuueren, den zu zersetzenden Körpern 
angehörenden Kräften entsprungen, nicht aus äusserlichen, von 
den Polen ausgehenden. Hiernach sind die Wirkungen die 
Folge einer durch den elektrischen Strom hervorgebrachten 
Abänderung der chemischen Verwandtschaft der in oder neheu 
dem Strome liegenden Theilchen, wodurch diese das Vermögen 
erlangen, in einer Richtung stärker zu wirken, als in einer 
andern, und demgemäss durch eine Reihe von Zersetzungen 
und Wiederznsammeiisctzungen in entgegengesetzten Richtungen 
tortgeführt, endlich aber an den in der Richtung des Stromes 
liegenden Grenzen des zu zersetzenden Körpers ausgetrieben 
zu werden. Die sogenannten Pole siud* bloss die Oberflächen 
»der Tliüren, durch welche die Elektricität zu den zu zersetzen- 
den Substanzen ein- oder austritt; Metalle eiguen sich am be- 
sten wegen ihrer starken Leitung und weil sie als starr nicht 
unmittelbar übergeführt werden, Wasser ist wenig leitend, mit 
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den meisten Substanzen mischbar und aus Elementen bestehend, 
welche in ihren elektrischen und chemischen Beziehungen ein- 
ander direct uud stark entgegengesetzt sind, in ihrer Verbin- 
dung aber den neutralsten Körper uoter allen bilden. Daher 
wird die üebertragung einer überwiegenden Menge von Kör- 
pern, die sich in ihm gelöst in den elektrischen Strom brin- 
gen lassen, von der Cebertragung des Wassers oder seiner Be- 
standteile unterstutzt oder begleitet, weswegen denn die ab- 
geschiedenen Substanzen so selteu un der Fläche des Wassers 
liegen bleiben und dieses sich zu einem Pole nicht eignet. 
Gase endlich leiten zu schlecht und sind daher für galvanische 
Elektricität nicht anwendbar 1 . 

Faraday's weitere zahlreiche Untersuchungen bezwecken 
vorzugsweise zu beweisen, dass seine Theorie die allein rich- 
tige sey, wonach die zerlegende Kraft der Elektricität nicht 
an den Polen, sondern i u den zersetzt werdenden Körpern liege, 
indem Sauerstoff und Säuren zum negativen Ende eines sol- 
chen Körpers gemacht werden, wenn sich Wasserstoff und Me- 
talle am positiven Ende entwickeln. Der im Experimentiren 
ausnehmend geübte Britte hat eine ungewöhnlich zahlreiche 
Menge von ihm beobachteter elektrochemischer Zerlegungen 
mitgetheilt, woraus man die getrennten Bestandteile nebst der 
Art und den Gesetzen, wonach die Zerlegungen erfolgen, ken- 
nen zu lernen Gelegenheit hat. Unter andern prüfte er binare 
Verbindungen, um zu ermitteln, ob ein aus .den Acquivaleuten 
der Elemente zu entnehmendes Gesetz der Zersetzbnrkeit statt- 
finde, was dann mit der von H. Daw 2 au fgcfuu denen, von Ber- 
ZELIÜS erläuterten Theorie zusammenfallen würde, wonach die 
chemische Verwandtschaft bloss das Resultat der elektrischen 
Anziehungen der Körperthcilchen ist. Zu den Resultaten ge- 
hört ferner noch das namentlich für die Wnssserzersetzung auf- 
gefundene Gesetz , dass die Menge der in einer gegebenen 
Zeit erzeugten Gase allezeit der Quantität der durchströmen- 
den Elektricität proportional sey, worauf sich das von ihm er- 
fundene Volta-El ektrometcr oder Voltameter grün de tj 
Wir Übergehen hier eine nähere Betrachtung der aufgefunde- 
nen genaueren Bestimmungen, ob die durch Zersetzung erbal- 

1 Poggendorff Ann. Bd. XXXII. S. 401. 

2 Phil. Trans. 1807. p. 32. 1826. p. 387. 
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lenen Substanzen primäre oder secundäre sind, indem man un- 
ter den letzteren diejenigen versteht, welche vor ihrem Auftre- 
ten an den Elektroden verändert werden. Die Versuche, zu- 
nächst bestimmt, die den Atomen der Körper zukommenden ab- 
soluten Mengen der Elektricität auszumitteln, führten zu dem 
wichtigen Gesetze, dass die Elektricität, welche eine 
gewisse Menge von Substanz zersetzt, und die, 
welche bei der Zersetzung derselben Menge ent- 
wickelt wird, einander gleich sind 1 . 

In der achten Reihe seiner Untersuchungen beschäftigt 
F ÄRA DAT sich zuerst mit den Wirkuugen der einfachen Yolta'- 
scheu Säule und theilt dabei eine Menge interessanter Thai- 
sachen mit, die aber zu gross ist, als dass es geeignet wäre, 
sie hier aufzunehmen. Unter anderem fund er, dass die Körper 
in folgender Reihe eine zunehmend grössere Intensität des elek- 
trischen Stromes zu ihrer Zersetzung bedürfen: lodkaliumlö- 
sung , geschmolzenes Chlorsilber, geschmolzenes ZinncMorür, 
geschmolzenes Chlorblei, geschmolzenes lodblei, Salzsäure durch 
Schwefelsäure, gesäuertes Wasser. Vorzugsweise geht sein 
Bestreben dahin zu zeigen, dass der Metallcontact keineswegs zur 
Erzeugung eines elektrischen Stromes erforderlich sey, dass 
vielmehr die von ihm aufgestellte Theorie alle Erscheinun- 
gen besser erkläre. Da die Gegner dieser Hypothese seit- 
dem alle von ihm als beweisend aufgestellte Phänomene auch 
aus der, Contacttbeorie erklärt haben, so ist es zweck- 
mässiger, diese Frage für sich mit Berücksichtigung der 
von beiden Seiten als vorzugsweise beweisend aufgestellten 
Thatsacheo und mit Weglassung der minder bedeutenden Ubersicht- 
lich zusammenzustellen, und es möge daher genügen, hier nur 
die eine Thatsache herauszuheben, welche, wenn sie wahr wäre, 
allerdings deu Reweis liefern würde, dass der elektrische 
Strom eine Folge des Chemismus sey. FarADAY behauptet, 
dass ein Verbindungsdraht zwischen einer Platin- und Ziok- 
platte, wenn beide in ein Gefass mit Säure getaucht sind, schon 
früher einen elektrischen Funken gebe, wenn er mit der einen 
der Platten verbundeu sey, als er die andre berühre; allein 
diese auf mangelhafte Beobachtung gestützte Behauptung ist 
seitdem genügend widerlegt. Am beweisendsten sind ohne 



1 Poggendarff Ann. Bd. XXXIII. S. 306. 433. 481. 
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Zweifel die Versuche Jacobi's *, welcher folgerecht argumen- 
tirtc, es müsse ein fortdauernder Lnftstruin entstehen können, 
wenn der Fnnltc io messbarer Entfernung Überspränge, und da- 
her einen eigenen Apparat construirte, vermittelst dessen zwei 
Drahtenden oder Kugeln nuf bestimmte, tnikrometrisch gemes- 
sene Entfernungen gebracht werden konnten. Hier fand es 
sich dann, dass weder ein Funke, noch ein durch ein feines 
Galvanometer messbarer Strom eut stand, so lange der Abstand 
der Metalle noch 0,00005 eines englischen Zolles betrug. Die 
Resultate dieser Versuche haben FARADAY vermocht, seine 
Behauptung zurückzunehmen. Ucbrigens vermochte Draper 
selbst in der Torrioelli sehen Leere ohne wirkliche Berührung nicht, 
einen sichtbaren Funken zu erzeugen 2 . Ist aber der Funke 
einmal vorhanden, dann dauert er bekanntlich in Folge der von 
den Körpern fortgerissenen »Substanzen fort, ja man kann ihn 
auch ursprünglich erregen, wenn man durch die beiden ge- 
näherten Polardrähte einen Finschenschlag leitet 3 . Auch nach 
GASSIOT kommt bei <pVv Zoll Abstand noch kein Funke zum Vor- 
schein*. Die Versuche mit der zusammengesetzten Volta'schen 
.Säule führten unter anderm zu dem Resultate, dass es vortheil- 
hafl sey, statt des blossen Zinkes das durch KSMP empfohlene 
Zinkamalgam 6 oder die durch Sturgeon vorgeschlagenen amal- 
gamirten Zinkplatten, die seitdem sehr allgemein in Gebrauch 
gekommen sind, in Anwendung zu bringen. Faradat unter- 
suchte das hierdurch bedingte, anscheinend widersprechende Ver- 
halten des Zinks, sofern es stärker elektrochemisch wirkt, 
wenn es von der Säure weniger angegriffen wird, mit gewohn- 
ter Genauigkeit (§. 863), und fand, dass das amalgamirte 
Zink um eineu proportionalen Theil durch aufgenommenen 
Sauerstoff schwerer wird, als das am negativen Metalle ent- 
wickelte Wasserstoffgas betrügt. Bei nicht amalgamirtem Zink 
entblösst die Säure auf dessen Oberfläche eine beträchtliche 
Menge Kupfer, Blei, Kadmium und sonstige Metalle (etwa auch 
Kohle/), welche die Wirkung hindern und die starke Eut- 



1 Poggendorff Ann. Bd. XL1V. S. 633. 

2 S. Land, and Edinb. Philo?. Mag. T. .XV. p. 349. 

3 Sturgeon's Annais of Electricity. T. III. p. 507. 

4 Philos. Trans. 1841. p. 183. 

5 Edinb. Philos. Journ. 1828. Ort. 
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wickeluag' des Wasserstoflgus auf ihrer Oberfläche bedingen. 
Die Amalgamirung ist iusoferu vorteilhaft, als sie eine überall 
gleichmaWigc Oberfläche darbietet. Nähere Beachtung verdient 
aocb die Untersuchung über die Wirkungen der in die S&ule ein- 
geschalteten Zwfscheuplatten und über die Ursachen, welche 
die Wirksamkeit der Säulen hindern, worunter namentlich auch 
die Umkehrung der Platten gehört, weil sie dann einen Gegen- 
»trom erzeugen *. 

Die sechzehnte uud siebzehnte Reihe der Experimcntnlunter- 
suchungen sind vorzugsweise, wo nicht einzig der Begründung 
und Verteidigung der chemischen Theorie im Gegensatz ge- 
gen die ältere Contacttheorie gewidmet, und es dürfte am geeig- 
netsten seyn, die Hauptargumeute und die au ihrer Unter- 
stützung vorgebrachten Thatsachen ohne weitero Bemerkungen 
hier mitsutbeUen. 

Farad ay schlicsst sich im Wesentlichen den Ansichten an, 
die Db LA Rm, der eigentliche Begründer der chemischen 
Theorie 2 , schon vorher aufgestellt hatte, und den Resultaten, 
welche BBCQÜKREL 3 durch seine zahlreichen schätzbaren Ver- 
suche erhielt In Beziehung auf die Coatacttheorie hält er 
nicht fest an der ursprünglichen Ansicht Volta's, wonach die 
Flüssigkeiten bloss Leiter seyn sollen, sondern räumt ein, 
dass nach der Ansicht der neueren Physiker auch die letzteren 
selbsterregend wirken; seine eigentümliche Vorstellung von 
der chemischen Theorie verdient aber wohl mit seinen eigenen 
Worten wiedergegeben zu werden. „Die chemische Theorie 
„nimmt an, dass an dem Orte der Wirkung die in Berührung 
.htebenden Theilchen chemisch auf einander wirken und im 
„Stande sind, unter Umstanden mehr oder weniger von der 
„wirkenden Kraft in eine dynamische Form zu versetzen, dass 
„unter den günstigsten Umständen das Ganze in dyamische 
„Kraft verwandelt wird, dass dann der Betrag der erzeugten 
„Stromkraft ein genaues Aequivalent der ursprünglich ange- 
chemischen Kraft ist, und dass in keinem Fall (bei 



1 Poggendorff Ann. Bd. XXXV. S. 1. 222. 

2 Ann. de Chim. et Phys. T. XXXVIII. p. 506. XXXIX. p. 297. 
LXII. p. 147. Psggendorff Ann. Bd. XV. S. 98. 112. XXXVII. 225. 
XL. 355. 

3 Traue* de TEIectricirf. T. I. 
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„der Volta'schen Säule) ein elektrischer Strom erzeugt werden 
„kann, ohne thätige Ausübung und Verzehrung eines gleichen 
„Betruges von chemischer Kraft und endend mit einem gegebe- 
nen Betrag von chemischer Veränderung." Hauptsächlich bewog 
ihn ein die Contacttheorie vertheidigender Aufsatz von Maria- 
NINI 1 , den Gegenstand wieder aufzunehmen ; doch soll die Ab- 
handlung keine Streitschrift seyn, sondern er bezweckt nur, die 
Phänomene hervorzuheben, die ihm mit der Contacttheorie unver- 
träglich scheinen. Dereu giebt es indess eine grosse Menge 
oder vielmehr es trifl't dieses die säimntlichen Erscheinungen 
der hydroelektrischen Säule, und um daher nicht zu weitläufig 
zu seyn, wird es genügen, nur diejenigen namhaft zu machen, 
auf welche die Anhänger dieser Theorie einen vorzüglichen 
Werth legen. Eben diese sind aber von den Anhängern der 
Contacttheorie einer genauen Prüfung unterworfen, und es 
scheint mir daher zur leichteren Cebersicht zweckmässig zu 
seyn, sie in Verbindung mit den Widerlegungen auf gleiche 
Weise zusammenzustellen, als auf der andern Seite auch die- 
jenigen Tbatsachen , welche die Anhänger der Contacttheorie 
als unwiderleglich beweisend aufgestellt haben, mit deu von den 
Gegnern dagegeu vorgebrachten Argumenten vereint mitzutei- 
len. Im Ganzen nimmt aber der Streit, sofern FARADAY ihn 
führt, ein merkwürdiges Ende, insofern er sich in ein Nichts 
auflöst, wie dieses so oft in ähnlichen Fällen vorkommt. Fa- 
RADAY sagt nämlich: „Nach der Contacttheorie wird angenom- 
„men, dnss, wo zwei ungleiche Körper einander berühren, die un- 
gleichartigen Theilc aufeinander wirken und entgegengesetzte 
„Zustände erregen. Ich leugne dieses nicht, glaube vielmehr, 
„dass eine solche Wirkung in vielen Fällen zwischen an einan- 
der liegenden Thcilchcn stattfinden kann, z. B. vorbereitend 
„die Action in den gewöhnlichen chemischen Erscheinungen 
„und auch vorbereitend denjenigen Act der chemischen Combi- 
„natiou, welcher in der Volta'schen Kette den Strom horvor- 
„ruft." Wird dieses zugegeben, so ist damit die Contacttheorie 
begründet, denn es ist unmöglich zu beweisen, dass es Fälle 
gebe, wo bei chemischen Actionen eine solche Wirkung nicht 
vorausgegangen scy. Die Hauptfrage bleibt immer nur die, ob 
der elektrische Zustand der Körper, namentlich der Molecole, 



1 Memorie dclla Societa Italiana in Modcna. T. XXI. p. 217. 
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Torher vorhanden sey und auf den Chemismus eine Wirkuug- 
ausühe oder diesen wohl gar nach der durch BbrzeuüS aufge- 
stellten elektrochemischen Theorie ausschliesslich bedinge, oder 
ob der Chemismus das, was wir Elektricilät nennen, erst er- 
zeugt nnd diese dann, einmal vorhanden, wieder chemische Wir- 
kungen hervorruft. Schon hieraus geht hervor, dass nach der 
rheinischen Theorie die wirkende Kraft erst geschaffen werden 
mm, nicht aber nach der Contacttheorie , welcher FARADAT 
diesem Vorwurf macht; denn nach dieser ist das wirkende 
Ageus, Elektrizität genannt, in den Körpern schon vorhanden. 
Wenn er ferner meint, nach dieser müsse auch ein Perpetuum 
Mobile möglich seyn, so ist dieses auch, wie viele andere durch 
unverfängliche oder stets sich wieder erneuernde physische Kräfte 
bewegte Körper, in der trockenen Säule wirklich vorhanden, wenn 
man anders nicht die Wirksamkeit derselben auf eine chemische 
Action zurückfuhren will, was mindestens noch nicht erwiesen ist 1 . 

Die eigentliche Basis der Contacttheorie bleibt noch immer 
der Volta'sche Fundamentalversuck wonach eine po- 
Urte Zinkscheibe mit einem negativen Metalle, namentlich 
Kupfer, in Berührung gebracht sichtbare Spuren vorhandener 
Elektricität zeigt. Die Gegner dieser Theorie wollten daher 
dieses Resultat nicht anerkennen oder nahmen zur Feuchtig- 
keit der Luft ihre Zuflucht, was jedoch mit der zum Gelingen 
erforderlichen Trockenheit und der Reinheit sorgfaltig polirter 
nod abgewischter Platteu im Widerspruch steht, doch getrauten 
sie sich niebt, ihre Zweifel öffentlich in ganzer Strenge zu 
verteidigen. De LA RlVE, der eigentliche Begründer der cbe- 
oucheo Theorie, meint hierüber, es gelinge so selten, die hier- 
bei auftretende Elektricität nachzuweisen, dass man keine Theo- 
rie darauf gründen könne 2 . Parrot erhielt zwar jederzeit Zei- 
chen von Elektricität, klagt aber über die dabei vorkommenden 
Unregelmässigkeiten 3 , die meisten aber suchen die Thatsache 
w ignoriren. Dieses bewog Fechwrr 4 , einen eigenen Apparat 
Miogeben, womit der Versuch unfehlbar gelingt Dieser be- 
steht aus einem Kasten mit einer eingeschlossenen horizon- 



t PoggendorfT Ann. Bd. LH. S. 149. 547. Uli. 316. 548. 

2 Recherche« sur la cause de l'Elertricite Volt. p. 55. 

3 Ann. de Chim. et Phys. T. XLVI. p. 362. 

4 Findorff Ann. Bd. XLI. S. 225. Vergl. Klektrometer. 
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talen trocknen Säule, an deren Polen sich zwei messingne Uber 
den Deekel des Kastens hervorragende Arme befinden, zwischen 
denen der feine tioldblattstreifen des Elektrometers herabhängt. 
Da man die Arme der Säule in Charnieren einander mehr 
nähern kann, so lassen sich noch schwache Sparen der Elek- 
tricität nachweisen. Auf das obere Ende des Elektrometers 
wird eine Kupferplatte oder eine Zinkplatte aufgeschraubt, die 
dann mit einer beweglichen Zink- oder Kupferscheibe an iso- 
lirenden Handgriffen von Schellack zur Anstellung des Ver- 
suchs unmittelbar dieneu, wenn man sich des gleichfalls dabei 
befindlichen Condensators nicht bedienen will. Inzwischen be- 
darf man eines eigenen Apparates hierzu nicht, aneb ist be- 
kanntlich das Elektrometer mit der trocknen Säule trUglich, 
vielmehr genügt ein feines Bennet'sches Blattgold- und selbst 
ein Strohhalm -Elektrometer mit einer aufgeschraubten 3- bis 
4zölligen Kupferplatte und einer gleich grossen isolirten Zink- 
platte. Peclet's Versuche mit seinem Condensator Bind oben 
(s. Condensator) erwähnt, Peltier 1 und BecqüERBL 2 ha- 
ben sie mit Erfolg wiederholt, und ausserdem hat Dellmakn 3 
die Resultate mit seinein empfindlichen und zugleich durchaus 
nicht trilglichen Elektrometer bei der Versammlung der Natur- 
forscher zu Mainz so vielen Physikern und so oft gezeigt (wobei 
er sich unter An denn bloss eines roh abgeschliffenen Knpfer- 
pfenuigs bediente), dass man künftig die Sache selbst wohl 
nicht mehr zweifelhaft finden, das Nichtgelingcn vielmehr in der 
Mangelhaftigkeit der Apparate oder des Experiments suchen 
wird. Ueberhaupt wäre es in der Tkat sonderbar, wenn man 
fünfzig Jahre später, als VoLTA den seine Theorie begründen- 
den Punduiuentalversuch anstellte, der im nächstfolgenden I)e- 
cennium so unzählig oft von den verschiedensten Physikern mit 
Erfolg wiederholt wurde, noch Zweifel gegen denselben hegen 
wollte. Nicht minder wichtig ist ein zweiter, seit der Erfin- 
dung der Säule bekannter Fundamentalsatz, dass durch Berüh- 
rung der Metalle mit Flüssigkeiten gleichfalls Elektricität er- 
regt wird. Wenn also Farad AT so oft wiederholt, es sey 
ein elektrischer Strom ohne metallischen Con tact vornan - 



1 Compt. rend. 1836. 2me Sem. p. 965. 

2 Ebendas. 1839. Ire Sem. p. 426. 

3 Poggendorff Ann. Bd. LVIII. S. 49. 
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den gewesen, und damit die Contacttheorie widerlegt zu haben 
glaubt, so ist dieses Argument in sieb durchaus nichtig, weil 
;tuf jeden Fall Berührung der Galvauoineterdrähte mit Flüssig- 
keitea stattiindet, die mau doch eine metallische zu iienneu be- 
rechtigt sein muss ; kein Auhänger der Volta scheu Theorie hat 
aber noch, behauptet, es gäbe keineu elektrischen »Strom ohne 
Berührung zweier heterogener Metalle. Ausser dem aber, was 
über die elektrische Erregung zwischen Metallen und Flüssigkei- 
ten bereits mitgetheilt worden ist, namentlich den damals neuesten 
Versuchen Pfatf's (Bd. IV. S. 639), könneu hier noch diejeni- 
gen nachträglich erwähnt werden, welche Karsten * bekannt ge- 
macht hat, insbesondere aber die späteren von Pf ÄFF 2 selbst. 
Uebereinstimmend mit allen frühereu geht hieraus hervor, dass 
jedes Metall mit jeder der angewandten Flüssigkeiten negativ, 
die Flüssigkeit selbst aber positiv elektrisch wird. Die Stärke 
der Erregung hängt von der Natur des Metalls uud der Flüs- 
sigkeit ab, indem einige Metalle in Lösungen ätzender Alkalieu 
uud Schwele Ii eher am stärksten elektrisch werden. Mit den 
siebten Flüssigkeiten wurden die positiven Metalle am stärksten 
elektrisch., einige uegative Metalle aber mit Schwefelleberlösung. 
Standen zwei Metalle in der nämlichen Flüssigkeit, uud berührte 
man dasjenige derselben, welches für sieh am stärksten negativ 
elektrisch wurde, so war das audere positiv, berührte mau aber 
da* minder negativ elektrische, so zeigte sich das andere noch 
negativ, aber in geringcrem Grade. Gleiche Resultate erhielt 
Buff 3 . Dieser legte eine Platte des zu prüfenden Metalls auf 
ein empfindliches Klektrometcr, bedeckte sie mit einer reinen 
Glasseheibe, legte auf letztere eine mit der zu prüfenden Flüs- 
sigkeit getränkte l'u|i|>scbeibe, und berührte gleichzeitig die 
Flüssigkeit und die Metallplatte mit einem isolirteu Drahtbogen 
aus dem Metall der letzteren. Hiernach war jeder Einflnss 
der mit im Kreise befindlichen Erde ausgeschlossen. Aueh De 
LA RlTB 4 hat hierüber Versuche angestellt, indem er die Flüs- 
sigkeit in einem Platinbecher auf ein Elektroskop stellte uud 

1 Teber Contactelektricität. Berl. 1836. 8. 

2 Revision de« Galvana-Voltaismus. S. 49. Poggendorff Ann. Bd. 
U S. HO. 

3 Ann. d. Chemie u. Pharroae. Bd. XL». S. 5. 

4 Recnerches aur la cause de PElectr. p. 96. Bibl. univ. de Gen* 
t UI. p. 375. 
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die zu untersuchenden Körper hineinsenkte. Als Resultat will 
er gefunden haben, dass jedes Metall, welches von einer Fliis- 
bigkcit angegriffen wird, sich negativ elektrisch, die Flüssigkeit 
aber positiv elektrisch zeigt, was er dann als einen Beweis für 
die chemische Hypothese betrachtet, zugleich aber einräumt, dass 
die Stärke der Kiek tri ei tat uicht stets der chemischen Action 
proportional sey. Eine Zinkstange in concentrirter Schwefel- 
säure' giebt stärkere Elektricität , als in verdünnter, weil die 
letztere besser leiten und daher die Wiedervereinigung beider 
Elektrizitäten erleichtern soll. Die Entscheidung des bloss für 
die Theorie wichtigen Streites beruht also auf der Beantwor- 
tung der Frage, ob alle Metalle durch alle Flüssigkeiten che- 
misch afticirt werden; denn nur dann, wenn diese bejaht wird, 
lassen sich die Erscheinungen der hydroelektrischen Säule, aber 
auch nur dieser, auf den Chemismus zurückfübreu. 

Da die Beweise, welche für die eine und die uudre Theorie 
aufgestellt worden sind, keinen inuern Zusammenhang haben, so 
scheint es mir unnüthig, sie in einer gewissen Ordnung zusam- 
menzustellen; ich werde sie daher so, wie sie sich mir dar- 
bieten, an einander reiheu 



1 In einer wenig bekannt gewordenen Dissertation von Janus Hou- 
WIKK : Dissertatio physica de theoria elementi appararus Voltaici et« . 
Groningae 1835. 8. ist sehr vollständig und mit gewissenhafter Angabe 
der Quellen alles dasjenige zusammengestellt, was bis zu jeuer Zeit über 
die Yolta'sche Säule veröffentlicht worden war. Namentlich findet man darin 
auch viele wenig oder gar nicht beachtete Versuche von Milder, die in 
Natuur en Scheik. Archiev. T. I ff. und in Natuurk. Hijdragen. T. V. 
enthalten sind. HoirwiKK ist entschiedener Anhänger der chemischen 
Theorie, erklärt sich indess gegen Dr la Rive, wenn dieser in Poggen- 
dorff Ann. Bd. X. S. 368. den Ursprung des elektrischen Stromes in die 
Oxydation des Zinks setzt und dann die Oxydation durch den elektri- 
schen Strom vermehrt werden lässt, also die Wirkung zur Ursache die- 
ser nämlichen Wirkung macht. Wörtlich heisst es: „Hiernach ist klar, 
„dass zum Auftreten eines elektrischen Stromes eine beginnende Oxydation 
„erforderlich ist. Der durch diese Oxydation erzeugte Strom zersetzt 
„das Wasser und bedingt dadurch eine stärkere Oxydation des sogenann* 
„ten positiven Metalls, und diese Oxydation , die anfangs Wirkung war, 
„wird darauf Ursache des Stroms." Hoiwink sagt hierüber: „Haec 
„expositio satis obscura videtur; non enim liquet fluxum excitatuin p« r 
fc „oxydationem denuo aquam decomponere posse et hinc oxydatione oxyda- 
. „tionem promoveri." Dunkel kann die Erklärung wohl nicht scheinen, 
l iber den Widerspruch, dass eine Wirkung zugleich Ursache dieser Wir- 
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1) Bringt man nach Schöxbein 1 einen passiven Eisendraht in 
Berührung mit Platin in eine Auflösung 1 von schwefelsaurem 
Kupferoxyd , so scheidet sich an letzterem Metalle auch keine 
Spur von Kupfer aus; wird aher der passive Eisendraht in 
der Flüssigkeit zur chemischen Thatigkeit bestimmt (z. ß. 
durch Berührung mit einem gewöhnlichen Eisendraht in der 
Losung), so erscheint in dem gleichen Augenblicke das Platin 
mit einem Kupferkäutchen überzogen. Hier wird aber im* 
Voraus zugestandet], dass die Oxydation des passiven Eiseus 
durch Berührung (Contact) mit gewöhnlichem Eisen zur* Oxy- 
dation (elektrisch) disponirt werde, und die Erscheinung ist da- 
her für die Oontacttheoric beweisend. Eben dieses ist der 
Fall bei den interessanten Versuchen, welche dieser eifrige 
Forscher an einem andern Orte 2 besehreibt, und zwar direct, 
wenn angenommen wird, dass ohne chemische Zersetzung ein 
elektrischer Strom stattfinde, indirect, wenn ausser dem 
durch Chemismus erzeugten noch ein Tendenzstrom stattfin- 
den soll. 

2) Der eigentliche Begründer der chemischen Theorie, Dk 
LA Riye, leitet die elektrischen Ströme allgemein aus chemi- 



kang seyn soll, was man beim mechanischen Perpetuum mobile so lange 
vergebens zu erreichen versucht hat, schliefst sie allerdings in sich. Es 
lieis&t dagegen: „Aquae uVrrimpositio directe pendet ab unione oxygenii 
n cam zinco, et baec unio est causa fluxus excitati." Diese Erklärung ist 
bei der Auwendung der Sauerstoffsäure unwiderleglich; wenn aber Zink 
und Platin metallisch verbunden in reines luftfreies Wasser oder kausti- 
sches Kali getaucht werden , so müssen die Anhänger der chemischen 
Theorie der bisherigen Annahme zuwider entweder annehmen, dass eins 
dieser beiden Metalle in den genannten Flüssigkeiten oxydirt werde, oder 
sie müssen den wirklich vorhandenen elektrischen Strom von der durch 
den Contact beider Metalle erzeugten Elektrizität ableiten , die sich oben- 
drein durch das Elektrometer nachweisen lässt und dann wohl auf gleiche 
Weise, zerlegend wirken muss, als die durch Reibung, Magnetismus, In- 
dacoaa und Wärme ohne vorausgehende Oxydation erzeugte Elektricität. 
Dass man den hierbei und beim Eintauchen zweier Platindrähte in Flüs- 
'gkeiten, welche dieses Metall durchaus nicht oxydiren, entstehenden 
•Strom durch eine eingeleitete Oxydation zu erklären sucht und so- 
wit eine unhaltbare Hypothese durch eine neue, ganz unbewiesene unter- 
beut, ist bekannt. 

1 Poggendorff Ann. Bd. XXXIX. S.351. 

2 Ebenda«. Bd. XLHI. S. 229. 

Bd. za ösklars WSrtorb. N 
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sehen Wirkuugen her 1 und sucht sie endlich gegen die von 
verschiedenen Seiten, namentlich vou Pfaff 2 und von Maria- 
RIKI 3 , gemachten Einwürfe zu vertheidigen 4 ; dabei gesteht er 
zu, dass Becqukrkl 5 und Pbltier 0 Versuche angestellt liaben, 
aus denen die Entbindung vou Elektricität durch blossen Cou- 
tact hervorgehe, allein er meint, alle Metallfläcben würden durch 
den Einfluss der Luft sehr schnell oxydirt, selbst weun sie 
mit einer sehr dünnen Firnissscbicbt überzognen wären, und hierin 
liege die Erzeugung der Elektricitat beim Volta'schen Funda- 
mentalversucbe. Wenn sich aber bei chemischen Einwirkungen 
keine Elektricitat zeige, so sey dieses eine Folge davon, dass 
die erzeugte sofort wieder neutralisirt werde. 

3) Einen Hauptgegner der chemischen Theorie, Pfaff in 
der erwähnten Schrift, haben wir bereits genannt, und diesem 
schliesst sich ein anderer, nicht minder gewiegter an, nämlich 
FbchnER 7 , dem die gesammte Eleklricitätslehrc so viele und 
bedeutende Erweiterungen verdankt. Vorzugsweise beleuchtet 
er folgenden Versuch vou De LA Rite. Steckt man in ein 
Stück Kalium einen Platindraht, an der entgegengesetzten 
Seite ein Holzstäbchen, so zeigt sich, so lange letzterer trocken 
und das Kalium mit reinem Steinöl bedeckt ist, keine Elek- 
tricitat an dem mit dem Platin berührten Condensator, kommt 
aber sogleich zum Vorschein, wenu das Stäbchen feucht ist 
oder das Kalium sich oxydirt. Aus einer genauen Prüfung 
ging hervor, dass das trockne Stäbcheu bloss isolirt, denn es 
kam selbst dann keine Elektricitat zum Vorschein, wenn das 
Stäbchen am trocknen Ende gehalten, das eingesteckte aber 
merklich befeuchtet wurde. Die chemische Theorie legt einen 
grossen Werth darauf, dass Eisen, welches in Wasser und ver- 
dünnte Säuren gegen Kupfer positiv ist, in Schwefelleberlösung 
negativ wird. Eben diese Umkehrung zeigt sich bei Zinn und 
Kupfer in flüssigem Ammoniak und bei Kupfer und Blei in 



1 Poggendorff Ann. Bd. XV. S. 98. 122. Bd. XXXVII. S. 225. 

2 Revision der Lehre vom Galvano-Voltaismus. Alt. 1837. 

3 Ann. de Chim. et Phys. T. XLV. p. 113. 

4 Poggendorff Ann. T. XL. p. 355. 515. 

5 Ann. de Chim. et Phys. T. XLVI. p. 286. LX. p. 164. 

6 L'Institut. 1835. N. 133. 

7 Poggendorff Ann. Bd. XLIL S. 481. 
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concentrirter und verdünnter Salpetersäure, was dann leicht 
unter das allgemeine Gesetz gehört, wonach allezeit dos star- 
ker angegriffene Metall positiv ist. Es ergiebt sich aber, 
das* das Kupfer in Schwefelleberlösung durch Veränderung der 
Oberfläche positiv wird, denn in einer verdünnten Lösung 
Hit das anfänglich normale Verhalteu erst allniälig in das 
entgegengesetzt« über. Schonbein's eben erwähntes Argument 
wird auf ähnliche Weise widerlegt ; schwieriger aber ist folgen- 
de* zu widerlegen. Ziuk und Kupfer geben in reinem Was- 
str und in concentrirter Schwefelsäure nur schwache Strome, 
in einer Mischuug von beiden aber einen starken. Ebenso 
gehen Platin und Gold in reiner Salpetersäure und reiner Salz- 
säure nur einen schwachen Strom, in einer Mischung von bei- 
den einen stärkeren. Fechner meint, und unterstutzt durch 
Thatsachen, dass der verstärkte Effect von vermindertem Wi- 
derstande abhängen könne ; doch dürfte ausserdem der Unter- 
schied wo nicht einzig, doch vorzugsweise von dem geänder- 
ten galvanischen Verhältnisse des einen der beiden Metalle 
oder beider zu den Flüssigkeiten abhängen. Betrachtet man 
nämlich in dem gegebeneu Falle mit Gold und Platin die bei- 
den Sauren einzeln und in ihrer Verbindung bloss als leitend, 
so ist nicht abzusehn, warum sie vereint einen stärkeren Strom 
abgebeu sollten; wird aber angenommen, dass nur eins der 
Metalle, z. B. Platin, mit der gemischten Säure stärker negativ 
disponirt werde, als mit jeder der einzelnen, so muss hierdurch 
nutbwendig der Effect verstärkt werden, und findet dieses bei 
beiden Metalleu statt, so wird diese Httlfswirkung verdoppelt. 
Diese Deutung ist allerdings nnr hypothetisch, sie liegt aber 
nothwendig im Wesen der Contacttheoric, wonach allgemein 
durch Verbindung zweier Körper galvanische Erregung er- 
zeugt wird, wenn auch nur eine so schwache, dass sie un- 
nessbar ist. Wir werden hierauf später zurückkommen und 
erinnern hier nnr an die späteren, mit den erwähnten zusam- 
menhängenden Versuche Fkchner's i , so wie au die Argumente, 
welche ScHÜKBEIN der einen Reihe derselben entgegengestellt hat 2 . 

4) Als das vorzüglichste Argument zur Unterstützung der 
chemischen Theorie der Voltaachen Säule hat man vielseitig 



1 Poggendorff Ann. Bd. XLIH. S. 433. 

2 Ebenda*. Bd. XLIV. S. 59. 

N* 
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das schöne, vmi Faradat entdeckte Gesetz der festen elektro- 
tischen Actio n angegeben, wie dieses oben bereits erläutert worden 
ist. Mit Recht aber bemerkt PoGGENDORFF S dass hierauf gar 
kein Beweis gegründet werden kann, indem vielmehr allgemein 
die chemische Wirkung der Elektricität der Intensität ihres 
Stromes proportional ist, woraus vielmehr die Proportionalität 
der chemischen Wirksamkeit der Klektricität zu ihrer Masse 
hervorgeht. Um dieses wenigstens in einem Falle zu zeigen, 
leitete er den elektrischen Strom einer Saxton'schen Maschine 
durch zwei Becher mit gesäuertem Wasser, Jing iu jedem das 
erzeugte Wasserstoffgas besonders auf und fund beide (Quanti- 
täten vollkommen gleich. Ohne Zweifel erstreckt sich daher 
das merkwürdige Gesetz auf die elektrischen Ströme jeder Art, 
wenn es nur möglich wäre, dieses bei allen dureb das Experi- 
ment nachzuweisen. Es lässt sich hieran noch folgendes Argu- 
ment reiben. W T ird der Strom einer Saxton'schen Maschine 
durch das Galvanometer gemessen und zugleich durch ein 
Elektrolyt geleitet, so müsstc seine kraft zur doppelten wer- 
den, indem zu der vorhandeneu uach FARADAY die durch die 
Elektrolyse erzeugte hinzukäme. Er bleibt aber unverändert, 
ist unleugbare Ursache des Elektrolyse, und mun müsste somit 
nach Faraday annehmen, dass ein und dasselbe Agens zu- 
gleich Ursache und auch Wirkung der nämlichen Sache seyn 
könne. 

5) Ein llauptversuck, welchen Faraday (achte Reibe) als 
unverträglich mit der Contactthcorie betrachtet, ist folgender, 
g* Eine etwa 8 Zoll lange 0,5 Zoll breite, wohl gereinigte Zink- 
platte a wurde oben rechtwinklig umgebogen; eine ebenso 
breite, etwa 3 Zoll lange Platin platte b wurde mit einem Pla- 
tindraht s verbunden ; bei x lag zusammengeschlagenes, mit lod- 
kalium getränktes Fliesspapier. Als er diesen Apparat in das 
mit verdünnter Schwefel -Salpeter -Säure gefüllte Geföss c ein- 
tauchte , trat bei x sogleich eine Zersetzung ein und es war 
also ein elektrischer Strom vorhanden. Hierauf gründet sich 
die so oft von Faraday wiederholte Behauptung, dass es einen 
elektrischen Strom ohne metallischen Contact gebe, was aller- 
dings ein unumstössliches Argument gegen eine Coutacttheorie 
wäre, welche alle elektrische Erregungen von der Berührung 

1 Dessen Ann. Bd. XLIV. S. 642. 
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der Metalle ableitete. Allein Pfaff 1 wendet dagegen ganz 
richtig ein, dass cid einziges Metall mit zwei ungleichen, sich 
berührenden Flüssigkeiten gleichfalls einen elektrischen Strom 
ytebt und überhaupt ein Metall, welches zwei Flüssigkeiten be- 
rührt, nicht mehr als ein einzelnes betrachtet werden kann, 
folglich im vorliegenden Falle dasjenige Ende des Zinkstreifens, 
welches die Säure berührt, positiv gegen dasjenige wird., wel- 
ches mit dem lodkalium in Berührung steht. FECHJfER 2 behan- 
delte die Aufgabe ausführlicher und zeigte durch viele Versuche, 
dass die zu dieser Classe gehörigen galvanischen Erscheinun- 
gen keineswegs mit der Contacttheorie im Widerspruche ste- 
hen, im Ganzen vielmehr gegen die chemische zeugen ; am voll- 
ständigsten aber ist die Sache erörtert und durch eine Menge 
Versuche erläutert von PoCGENDORFF 3 , welcher dabei als Me- 
talle Platin, Silber, Kupfer, Zinn, Eisen und Zink (gewöhnliches, 
aroalgaroirtes, dcstillirtes), als Flüssigkeiten Wasser, verdünnte 
Schwefelsäure, verdünnte Salpetersäure, verdünnte Salzsäure, 
gesättigtes Chlorwasser, flüssiges Aetzammoniak und Lösungen 
ton kohlensaurem Natron, Rittersalz, Borax, Zinkvitriol, Koch-^.. 
ulz, Salmiak und lodkalium anwandte. Sein Apparat bestand 
ans zwei gläsernen Bechern A und B mit zwei Flüssigkeiten 
»,b gefüllt, worin zwei Metalle P , X gesenkt und diese mit 
kopfordrähten verbunden wurden, deren einer einen Multiplica- 
tor ■ einscliloss. ketten dieser Art haben vier Erregungs- 
l'uokte, zwei in jedem («efasse; man hat also zwei entgegen- 
gesetzte Ströme e und e, und wenn man den Widerstand w 
berücksiebtig-t, so wird nach dem Ohm'scbcu Gesetze die Inten- 
rität des Stromes durch 

e — e 
w 

ausgedrückt, deren Ermittellung aus dem Ablenkungswinkel der 
Matrnetnadel jedoch zu schwierig ist, weswegeu zunächst nur 
die Richtung des Stroms berücksichtigt wurde. Als Hnuptre- 
sultate giugen aus den zahlreichen Versuchen hervor, dass die 
(•rü&sc der elektromotorischen Kruft durch jede dem Wasser 
zusetzte Substanz, Elektrolyt oder nicht, verändert wird, bald 

1 A. a. 0. S. 8t. 

2 A. a. 0. 

3 Dessen Ann. Bd. XLIX. S. 31. 
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vergrüssert, bald verringert und zwar durch dieselbe und in gleichem 
Verhältnis* zugesetzte Substanz Cur die eine Metallverhiudung ver- 
grüssert, für die andre verringert. Zweitens aber steht diese Kraft 
keineswegs im geraden VerhKltniss zur Stärke der Verwandtschaft 
zwischen dem positiven Metalle und der negativen Flüssigkeit, 
vielmehr ist sie in Fällen schwach, wo man diese Verwandt- 
schaft für stark zu halten hat, und umgekehrt; ja es entsteht 
häufig ein kräftiger Strom, wo nach dieser Verwandtschaft gar 
keine Wirkung zu erwarten wäre. Verschiedene andere inter- 
essante Ergebnisse dieser Versuche komieu hier nicht mitge- 
teilt werden. 

6) An diese Untersuchungen scbliessen sich zunächst die 
uenereu von Pfaff \ die im Wesentlichen nur eine Ergänzung 
uud Fortsetzung desjenigen liefern, was er in seiner oben er- 
wähnteu Schrift bereits mitgetbeilt hat. Die gestellte Aufgabe 
. war eine zweifache, zuerst zu untersuchen, ob durch die rein 
chemischen Zersetzungen des Verbrcnnens und der Verdampfung 
Elektricität erregt wird, worüber Davy, Bec QUERE L und Pootllet 
früher Versuche angestellt haben, wobei der Letztere unter an- 
dern» fand, dass reines Wasser beim Verdampfen keine Elektri- 
cität gab, wohl aber salzhaltiges. Pfaff behauptet, alle diese 
Versuche mit grösster Sorgfalt wiederholt und dabei besonders 
vermieden zu haben, dass thermoelcktrische Wirkungen trüge- 
rische Erfolge herbeiriefen. Hiernach gelangte er zu den Re- 
sultate, das» bei keinem Verbreunuugsprocesse und bei keiner 
Entwicklung von Gasen und Dümpten auch nur die geringste 
Spur von Elektricität zum Vorschein kam. Eine Spirale vou 
Platindraht in oder neben eiuer Flamme, in Sauerstoftgaa ver- 
brennendes Zink, verbrennendes WasserstofTgas, Acther und Al- 
kohol gaben nur negative Resultate; bloss ein verbrennender 
Kohlencylinder zeigte Elektricität, welche aber von dem thermi- 
schen Verhalten des glühenden zu dem noch kalten Theile der Kohle 
abgeleitet wird. Die Entbindungen von WasserstofTgas, Schwefel - 
wasserstoflgan, Kohlensäure nnd Salpctergas, wie auch die Ver- 
dampfung des Wassers, sowohl des reinen als auch des mit Säuren 
und Salzen gemischten, gaben gleichfalls bloss negative Resultate. 
Letztere Behauptung steht mit der gungbaren Vorstellung Uber die 
Entstellung der Lufteick tricität im Widerspruche; wäre aber die 



1 Puggendorff Ann. Bd. LI. S. 110. 197. 
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Thatsacbe wirklich gegründet, was wegen der Schwierigkeit bei 
Handhabung des Condensators niebt leicht mit Evidenz xu er- 
mittein ist, so liesae sich die atmosphärische Elektricität wohl 
nit Grande auf eine thermoelektriscbe Quelle zurückfuhren, 
l'ebrigens leugnet auch Paraday, dass der Wasserdampf au 
sich ohne Reibung elektrisch sey. (S. oben Klelctrieitat 
dnreh Wasserdampf.) Pfafp fand dagegen die sämmtlichen Er- 
"heinongen vollkommen bestätigt, welche der ausnehmend ge- 
übte Experimentator BöTTGEK bekannt gemacht hat K Befestigt 
man an dem Teller eines einplindlicheu Elektrometers einen am 
Kude kreisförmig gebogenen Kupfer- oder Platiudrabt, um eiu 
l'lattnscbälchen darauf zu setzen, und bringt man in letzteres 
etwa 6 bis 8 Gran vollkommen trocknes cit ronsau res oder oxal- 
Silberoxyd, so erfolgt durch Erhitzen mit einer Weiu- 
i 2 scbuell eine Zersetzung, die bei dem letzteren Salze 
gefahrlosen Detonation verbunden ist, und wenn dann 
sofort die Lampe entfernt wird, so zeigen sich deutliche Spuren 
negativer Elektricität, die als erzeugt durch die Verbindung von 
etwas Silber mit dem Platinschälchen betrachtet werden. Die 
Zersetzung eiuer Menge anderer Salze dagegen zeigte nie die 
mindeste Spur von Elektricität; wurde aber krystallisirtes schwe- 
felsaures Kupferoxyd -Kali in das Scbälcbcn gelegt und durch 
die Lampe in glühenden FIuss gebracht, so zeigte sich keine 
Elektrichat beim Erkalten, wohl aber nachdem die Masse wie- 
der krystallirt war uud unter hörbarem Knistern zerriss. 

Die zweite Aufgabe war, das Verhalten feuchter Leiter ge- 
lten feste Erreger der Elektricität mittelst des Condensators 
zu prüfen. Die zahlreichen Versuche wurden angestellt, indem 
Pfafp einen Streifen des zu prüfenden Metalls auf einen glei- 
, mit der zu untersuchenden Flüssigkeit getränkten Papp- 
legte und mit der oberen Seite durch Vermittelung ei- 
reinem Wasser genausten Papiers die Condensatorplatte 
oder eine beberfdrmig gebogene Glasröhre mit der 
Flüssigkeit lullte, ein Stäbeben des Metalls in den einen Schen- 
kel berabsenkte, in den andern einen nassen Pappstreifen, und 



1 Poggendorff Ann. Bd. L. S. 41. 

2 Bei Versuchen dieser Art durfte es rätblich seyn, die elektrisch lei- 
«sde Kraft der Weingeistflamme nicht aus den Augen zu lassen, da sie 
uf die Resultate leicht einen Einfluss ausüben kann. 
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von diesem aus mittelst des Fingers die Communication mit dem 
Condensator herstellte. Als Resultat ging hieraus hervor, dass 
die Starke der elektrischen Erregung durchaus in keinem ge- 
setzlichen Verhältniss mit der chemischen Wirkung steht, denn 
selbst bei gänzlichem Mangel an chemischer Einwirkung fand 
oft viele Tage hindurch eine elektrische Erregung statu £o 
wurde Stahl iu concentrirte Salpetersäure getaucht und zeigte 
14 Tage lang starke positive Elektricität, ohne im mindesten 
angegriffen zu werden. Blei in concentrirter Schwefelsaure 
zeigte während 8 Tagen starke positive, Gold und Platin starke 
negative mit Aetzkali, dagegen Zink in Salzsäure nur schwa- 
che, die bei der Abnahme der Zersetzung stärker wurde. 

7) Vor allen Dingen darf hier ein Versuch nicht übergan- 
gen werden, welchen Faraday in derjenigen Abhandlung, worin 
er den Ursprung des elektrischen Stromes in der Volta'scheu 
Kette untersucht 1 , als vorzugsweise die Contacttheorie wider- 
legend und die chemische begründend betrachtet. Sein Apparat 
tjjg» bestand aus zwei Glasbecbern D und F, mit Schwefelkalium als 
gut leitender und chemisch auf die augewandten Metalle nicht 
wirkender Flüssigkeit gefüllt. In den einen Becher war ein 
Platinblech P und ein Eisenblech E eingesenkt, in den anderen 
Becher zwei Platinbleche P P, und ausserdem bezeichnet P Pla- 
tindrähte, E über Eisendrähte, wonach die Construction der 
Vorrichtung deutlich ist. Bei G war ein empfindliches Galva- 
nometer eingeschaltet. Von den BerUhrungsstellen heben sich 
die beiden a und b als entgegengesetzt auf, die bei x musate 
aber nach der Contacttheorie einen Strom erregen, doch blieb 
dieser gänzlich aus, obgleich ein Thermostrom, an einer der Bc- 
rühruugsstellen erregt, die Nadel um 30 bis 40 Grade abwei- 
chen machte. Wurde dagegen bei x ein mit Säure oder Salz- 
lösung getränkter Papierstreif oder die Zunge oder nur ein 
•nasser Finger eingeschoben, so entstand sofort ein Strom, and 
eben dieses konnte bei deu Verbindungsstellen n und h ge- 
schehen. 

Sollte dieser Versuch als striugent beweisend gegeu die 
Contacttheorie gelten , so wäre auf jeden Fall erforderlich ge- 
wesen, statt dieses zusammengesetzten Verfahrens einlach zn 
versuchen, ob Eisen und Platiu in Schwefelkalium einen Strom 



1 Sechzehnte Reibe. §. 1823. Poggendorff Ann. Bd. LH. p. 163. 
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sreben, in welchem Falle die bestrittene Theorie dadurch bewie- 
sen wäre, vorausgesetzt, dass keina der beiden Metalle, wie Fa- 
rad AT annimmt und annehmen inuss, soll nicht chemische Ac- 
tion ohne Erregung eines elektrischen Stromes vorhanden seyn, 
von der Flüssigkeit chemisch angegriffen wird. Die Controle, 
dass der thermoelek trische Strom durch die Kette dringt, ist 
nicht genügend, denn dieser, zwischeu Platin und Eisen erzeugt, 
ist bedeutend stark auf die Magnetnadel wirkend und mag 
leicht bedeutender seyn, als der des Contactes zwischen diesen 
Seiden Metallen , welcher ohnehin vorhanden ist 'und durch die 
Erwärmung noch verstärkt wird. FARADAT verschweigt nicht, 
dass beim ersten Eintauchen beider Platten, wenn die übrigen 
Verbindungen der Kette bereits hergestellt sind, ein Strom ent- 
steht, welcher' aber nur fünf bis zehu Minuten dauerte, oder 
wobl mehrere Stunden, wenn das Eisen nicht vollständig gerei- 
nigt war. Dieser Strom soll von einer Einwirkung der Schwe- 
felkalium -Solution auf Eisenoxvd herrühren. Da nach diesen 
nud den Erfahrungen Anderer bei der Wiederholung dieses Ver- 
suches ein solcher Strom beim ersteu Eintauchen allezeit ent- 
steht, und man nicht zugeben wird, die Herstellung oxydfreien 
Eiseos liege ausser dem Bereiche der Möglichkeit, so verliert 
hierdurch der Beweis an Kraft, und die ganze Erscheinung wird 
aus dem Gesichtspuncte der chemischen Theorie höchst ver- 
wickelt, nach der Cootacttbeorie aber vollkommen klar. Nach 
der Richtung des Stromes nämlich ist das Platin positiv, uud 
venu mau auch zugeben wollte, dass die Verbindung deB Schwe- 
fels mit dem Eisenoxyd eine entgegengesetzte elektrische Wir- 
kung- habe, als die Verbindung des Sauerstoffs mit dem Metalle, 
so wäre doch nicht leicht zu entrfithseln, warum der durch Ver- 
bindung des Schwefels mit dem Eisenoxyd frei werdende Sauer- 
stoff «ich nicht mit dem metallischen Eisen verbinden und die- 
semnach einen fortdauernden Strom erzeugen sollte. Nach der 
Contncttkeorie ist dagegen das Phänomen ganz einfach. Das 
Eisen wird mit Schwefelkalium so stark negativ, dass der hier- 
durch entstehende Strom den durch den metallischen Contact 
beider Metalle gegebeuen Strom durch ein schwaches Leberge- 
wicht überwindet, welches letztere durch die Veränderung der 
Oberflächen beider Metalle so weit vermiudert wird, dass beide 
entgegengesetzte Ströme sich aufheben. Mit einer Säure oder 
Wasser dagegen wird das Eisen so stark positiv, dass dieser 
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stärkere Strom den schwächeren, durch Eisen und Schwefelka- 
lium erregten, völlig Uberwindet. Nach Martens 1 wird das 
Eisen in der Berührung- mit Schwefelkalium passiv, somit dem 
Platin in elektrischer Beziehung gleich, und kann daher keinen 
Strom gehen. Die weiteren Beweise, welche Faradat im Ver- 
folge seiner Untersuchungen aufstellt, Huden grösstenteils in 
dem eben Gesagten gleichfalls ihre Erledigung. 

8) Ein vor bereits langer Zeit angestellter Versuch scheint 
mir für die Contacttheorie sehr beweisend. Paten 2 senkte eine 
polirte Eisenplatte und eine Goldplatte in ein Gefäss mit deatit- 
lirtem Wasser, worin 0,005 Kali aufgelöst war. Nack 18 
Monaten zeigte die Eisenplatte keine »Spur einer Oxydation. Als 
darauf beide Platten mit den Enden eines Galvanometers ver- 
bunden wurden, wich die Nadel 35° ab; nach einem Zwischen- 
räume von 15 Minuten betrug die Abweichung bei abermaliger 
Verbindung 25° und nach einer halben Stunde 35°. Dass Eisen 
im Wasser, worin nur eine sehr geringe Menge Kali aufge- 
löst ist, auch in der längsten Zeit nicht roste, wird allgemein 
angenommen, nnd man sollte daher folgern, dass der elektrische 
Strom ohne alle chemische Zersetzung entstehe; dennoch aber 
leiten die Vertheidigcr der chemischen Theorie auch diesen von 
einer beginnenden, einer gleichsam eingeleiteten chemischen Zer- 
setzung ab, die nicht eher zur Wirklichkeit kommen kann, als 
bis beide Elektricitäten durch den verbindenden vollkommenen 
Leiter zu strömen vermögen. Auf jeden Fall muss hierbei durch 
die Berührung der Metalle mit der Flüssigkeit schon eine Tren- 
nung der Elektricitäten vorausgegangen seyn, denn es kann 
unmöglich etwas zu strömen anfangen, ehe es wirklich vorhan- 
den ist. 

9) Schon vor langer Zeit bat Pkafp einen schlagenden Be- 
weis gegen die chemische Hypothese in dem Umstände gefun- 
den, dass eine Zink-Platin-Kette in einer Lösung von schwe- 
felsaurem Zink einen elektrischen Strom erregt, wobei nach sei- 
ner Ansicht alle chemische Einwirkung gänzlich fehlt Inzwi- 
schen wurde nachgewiesen, dass anch bei dieser Kette die Oxy - 
dation des Zinks nieht gänzlich fehlt, vielmehr das wichtige 



1 Bullet, de l'Acad. Roy. de Bruxclles. T. VIII. p. 308. Poggen- 
dorff Ann. Bd. LV. S. 444. 

2 Ann. de Chim. et Phys. 1836. Der. p. 405. 
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Faraday sehe Gesetz gleichfalls in Anwendung kommt. Als aber 
die Grove'sehe Säule entdeckt wurde, bei deren Constructiou 
PFAfF einen auf der Aussenseite dünn platiuirteu Becher an- 
wandte, fand er, dass ein stärker elektromaguetisireoder Strom 
erzeugt wurde, wenn er eine concentrirte Solution von schwe- 
felsaurem Zink statt verdünnter Schwefelsäure gebrauchte, denn 
sein Elektromagnet erhielt durch die, letztere Combinatiou nur 
40 Tragkraft, durch die ersterc aber 50 ff. Hier fehlt also 
Dach seiner Ansteht jeder primitive chemische Process zur An- 
regung des elektrischen Stromes, sofern er weder zwischen Zink 
aud Gesättigter schwefelsaurer Ziuksolution, noch zwischen Pla- 
ue und Salpetersäure vorhanden seyn kann, und somit hält er 
dieses Air ein eigentliches gsperimenhim crucis, wodurch die 
chemische Theorie gänzlich widerlegt werden soH 1 . 

10) Wir übergehen die Einwendungen, wodurch die Anbän- 
ger der bestrittenen Hypothese auch dieses Argument zu besei- 
tigen gesucht haben 2 , und wenden uns vielmehr zu einer Ab- 
handlung, worin PoGGEHDORFF 3 diese und die Hauptfragen, 
waranf es vorzüglich ankommt, zusammengestellt hat, und wel- 
che allen denen vorzugsweise zu empfehlen ist, die eine defini- 
tive Entscheidung der streitigeu Frage suchen, da dieser wa- 
ckere Gelehrte ebenso fein experimentirt als die Thatsachen 
unparteiisch prüft und die erhnltcuen Resultate stets auf be- 
stimmte Masse zurückführt. Im Allgemeinen ist erwiesen, dass 
weder die Quantität, noch die Intensität des elektrischen Stro- 
mes der Stärke der chemischen Action proportional ist, welche 
die Flüssigkeit auf eins der verbundenen Metalle vor der 
Schliessung der Kette ausübt, was allerdings der Fall seyn 
■össte, wenn die chemische Theorie mindestens in ihrer An- 
wendung auf die hydroelektrische Säule als mathematisch be- 
gründet gelten sollte. Die Verth eidiger der chemischen TTieo- 



1 Poggendorff Ann. Bd. LIU. S. 303. 

2 Attf jeden Fall kann das Argument nicht als ein Anerkennung er- 
ringendes gelten, sofern sich die gänzliche Abwesenheit jeder rheini- 
Sf bea Einwirkung nichi mil absoluter Gewissheil nachweiset» lässt; nach 
4« bisher geltenden Ansicht werden beide Metalle durch beide Flüssig- 
sten allerdings nicht chemisch angegriffen, allein die Vertheidiger der 
Gemischen Hypothese nehmen zu einer bloss eingeleiteten, nicht zur 
l "Wendung gekommenen chemischen Einwirkung ihre Zuflucht. 

3 Dessen Ann. Bd. MV. S. 353. 
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rie suchen dieses gewicht ige Argument durch verschiedene, mit- 
unter nicht ungezwungene, Hypothesen zu beseitigen, stellen 
aber hauptsächlich dus Argument entgegen, dass es keinen hy- 
droelektrischen» Strom gebe., wo diese Action gänzlich fehle. 
Wenn man, wie Da LA RiVB, au einer weder durch das Auge 
noch durch Wägung oder auf irgend eine andere Weise wahr- 
nehmbare Oxydation der elektrischen Erreger durch Luft und 
Feuchtigkeit seine Zuflucht nimmt, so lässt sich dieses Argu- 
ment wohl aufrecht erhalten; alleiu eine durch Schmutz erblin- 
dende Metallplatte ist deswegen keine oxydirte, und Uberhaupt 
ist es bedenklich, eine Ursache als wirksam anzunehmen, hei 
welcher sich ihre Proportionalität zur erzeugten Wirkung nicht 
nachweisen lässt Mit Recht muss mau es daher nach Poggen- 
DORFF als ausgemacht betrachten, dass frisch amalgamirtes Zink 
iu einer durch Auskochen von Luft befreiten Lösung eines neu- 
tralen Zinksalzes keine chemische Einwirkung erleidet, wohl 
aber mit einem negativen Metalle verbunden sofort einen starken 
Strom erzeugt, und zwar einen kräftigern, als der vom nicht 
amalgamirten Zink, welches in Säuren unter Aufbrausen gelö- 
set wird. Selbst blankes, nicht amalgamirtes, Zink behält in 
solcheu Lösungen mehrere Tage lang seinen Glanz, eben wie 
Kadmium, Eisen u. s. w. Auf der andern Seite giebt es aller- 
dings Fälle, in denen die Nichtlösbarkeit der Erreger mit dem 
Mangel ciues elektrischen Stromes zusammenfällt, und es ist 
begreiflich , dass die Anhänger der chemischen Theorie, nament- 
lich Faraday und De LA Rive, hierauf einen besonderen Werth 
legen. Der vor allen underen hervorgehobene Fall dieser Art 
findet statt bei Eisen .und Platin in Aetzkali, obgleich auch 
hierbei, nach Faraday's eigenem Zeugnis«, der elektrische Strom 
nicht gäuzlich fehlt. Die Coutacttheorie würde aber mit sich 
selbst in Widerspruch geratheu, wenn sie die Stärke des elek- 
trischen Stromes bloss von dem Coutactc der Erreger ableiten 
wollte, da sie vielmehr die Resultante dieser Erregung und der 
sie unterstützenden oder hindernden ist, die zwischen beiden und 
der berührten Flüssigkeit stattfindet, bedingt durch die Verän- 
derung der Oberfläche, welche die Erreger durch den feuchten 
Leiter erleiden. Wäre dieses Axiom allezeit gehörig gewürdigt wor- 
den, so würde vermuthlich der Kampf mit der chemischen Theorie gar 
uiebt begonnen haben, dem die Elektricitätslekre übrigens die 
Ausheute einer reichen Masse von Thatsachen verdankt. FBCH- 
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5ER hält es datier für mehr als wahrscheinlich, dnss der che- 
mische Angriff der Flüssigkeit auf das positive Metall den 
Strom nicht sowohl erregt, als vielmehr nicht hindert, sofern 
durch stetes Erneueru der metallischen Oberfläche diejenige 
Veränderung- derselben verhütet oder vernichtet wird, welche 
das Auftreten des Stromes unmöglich macht, wie denn bei der 
Zink-Eisen-Kette der Angriff der Schwefelsäure auf das Eisen 
ais negatives Metall verhütet, dass an diesem die sogenannte 
Polarisation so stark als am kupier ausgebildet wird, wodurch 
dann in Vereinigung- mit der gleichfalls herbeigeführten Vermin- 
derung des Ucbergangswidcrstandcs der Strom dieser Kette 
den einer Zink -Kupfer -kette mit der nämlichen Säure noch 
übertrifft. Diese noch nicht erklärtes Veränderungen der Ober- 
fläche vermögen dann auch die elektrische Differenz zwischen 
Platin und Eisen in Aclzkali so gut als völlig aufzuheben. 
Einen weiteren Beweis hierfür findet Poggendorpf in dem 
I mstamlt», dass, wenn man den Strom cioer anderen Kette durch 
jene kette in der Richtung leitet, nach welcher der Sauerstoff des 
zersetzten Wassers am Eisen zum Vorschein kommt, dieser sich nicht 
mit dem Eisen verbindet, sondern gasförmig an ihm aufsteigt. 
Eben dieses ist der Fall bei einer Eisen - Silber - Kette in einer 
starken Lösung von salpetersaurem Silberoxyd, indem ein durch- 
geleiteter Strom auch hierbei keiue Oxydation oder Auflösung 
des Emens bewirkt, vielmehr wird der Sauerstoff am Eisen gas- 
förmig entwickelt und bei hinlänglich starkem Strome Silber- 
Uperoxyd ausgeschieden. Eiue Silberplatte, statt des Eisens, 
oxydirt sich unter gleichen Umständen und wird aufgelöst; das 
oxvdirbare Eisen muss also passiv werden. 

11) Poggendorff uuter warf indess die Wirkungsweise der 
Kalilösung einer näheren Prüfung. Zu diesem Ende füllte er 
ein poröses Tboogefäss mit Salpetersäure (1,33 spec. Gew.), 
stellte es in eine Kalilauge (1 Uwth. Kali, 4 Gwth. Wasser) 
und tauchte das Platin in die Säure, das Eisen in das Kali, 
worauf die Sinusbussole einen mindestens fuufztgmal stärkeren 
Strom gab, als wenn beide Metalle in Kalilauge getaucht wur- 
den. Diese Verstärkung - Hesse sich aus dem chemischen Ein- 
flüsse beider Flüssigkeiten ableiten, allein dieses ist nicht er- 
wiesen uud wird vielmehr unwahrscheinlich durch den Umstand, 
da*s die elektromotorische Kraft zweier Flüssigkeiten der In- 
tensität ihrer Verwandtschaft nicht proportional ist. Auf jeden 
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Fall musts indess ein Theil der Verstärkung' der Berührung' 
beider Flüssigkeiten heigemessen werden, jedoch nur ein Theil 
und nicht dos Ganze; denn als statt des Eisens Fiatin ge- 
nommen wurde, war der Strom bedeutend schwächer, was 
nicht der Fall seyn konnte, wenn derselbe in der Berührung 
beider Flüssigkeiten seine einzige Quelle gehabt hätte. Zur 
weiteren Unterstützung dieser Ansicht dient, dass eine Zink- 
Platin-Kette mit den angegebenen Flüssigkeiten eine stärkere 
Wirkung zeigt, als die kräftigste bekannte Säule, die Grove*- 
sche mit rauchender Salpetersäure und verdü unter Schwefel- 
säure, so dass diese sich sogar für die praktische Anwendung* 
eignen würde, wenn nicht das Kali zu kostbar wäre and der 
gebildete Salpeter die Tkongcfässe nicht zerstörte. Da end- 
lich die Schwefelsäure eine stärkere Verwandtschaft zum Kali 
hat, als Salpetersäure, so musste im Sinn der chemischen Theo- 
rie durch Veriauschung der Salpetersäure mit Schwefelsäure 
eine stärkere Wirkung hervorgehen. Poggekdorff versuchte 
dieses, indem er eine Platin-Eisen- und eine Platin-Platin-Kette 
mit Schwefelsäure und Kali auf die angegebene Weise con- 
struirte ; es ergab sich aber, dass auch in diesem Falle die 
ersterc stärker als die letztere, beide aber schwächer wareu, 
als die mit Salpetersäure constrairteu. 

12) Es Hessen sich hier noch eine Menge anderweitiger 
Thatsachen beibringen, z. B. ein zur Unterstützung der che- 
mischen Theorie von Daniel angestellter Versuch und dessen 
Prüfung durch PoGGRR DORFF wie nicht minder die zahlreichen 
Versuche und Argumentationen von Martens 2 und viele an- 
dere ; denn die Anhänger der chemischen Theorie finden in 
jeder Erscheinung der Volta'schen Säulen eine Bestätigung 
ihrer Ansichten aus dem begreiflieben Grunde, weil die Elek- 
tricität Uberall, wo sie in solcher Menge auftritt, als diese Ap- 
parate sie geben, Spuren ihrer chemischen Wirksamkeit zeijrt, 
die Vertbeidiger der Contacttheorie dagegen leiten dieselbe stets 
von der Berührung ah, die nothwendig vorausgehen mnss, ehe 
chemische Wirkung eintreten kann. Inzwischen glaube ich die 
wesentlichsten Thatsachen, über welche beide Parteien strei- 



1 Dessen Ann. Bd. LVI. S. 150. 

2 Mera. de l'Acad. de Brüx. T. XII. Bullet, de l'Acad. Bor. de 
Brüx. T. VII. p. 305. L'Instttut. lOme Ann. N. 421. p. 25. 
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Un, vollständig geuug angegeben zu haben, um so mehr, als 
uch meioer Ansicht die Hauptfrage« nothwendig erat erledigt 
seyo müssen, ebe der Streit Uber eine specielle elektrische Wir- 
kungsweise überhaupt beginnen kann. Die Ursache einer un- 
verkennbar einseitigen Auflassung des ganzen Problems liegt in 
deu interessanten Erscheinuugcu, welche die Volta'sche Säule 
darbietet, die man obendrein so leicht mit den genügten HüMs- 
mittdn hervorrufen kann, weswegen man bei der Erklärung der 
Ireacbe der elektrischen Erscheinungen sich lediglich oder 
mindestens vorzugsweise an diese hielt, statt das Gesummtver- 
ialtea derselben in Verbindung mit den übrigen elektrischen 
Erscheinungen stets im Auge zu behalten. Dass ein solches 
Verfahren aber ein unzulässiges sey, fallt ohne Weiteres in die 
Au treu, denn wie würden wir z. B. jemals zu einer wissen- 
schaftlichen Optik gelaugt seyu, wenn wir einseitig bloss bei 
den chemiscueu Wirkungen der Liclitstrahleti stelin gehlieben 
wären ( Handelt es sich datier um Feststellung einer Theorie 
über das Wesen und die Wirksamkeit der Elektricität, so hat 
die Elektricität, welche eine zerbrochene Siegellackstange zeigt, 
die beim Volta'schen Fundamentalvcrsuche zum Vorschein kommt, 
die durch Reibung, Wärme und Magnetismus erzeugte, wie 
uicht minder die durch Induction hervorgerufene, mit der iu 
der Voltaschen Kette sich zeigenden gleiche Rechte, und was 
ton der einen behauptet wird, muss unter gehörigen Moditi- 
rationen auf alle übrigen Anwendung leiden. Hiernach niiis- 
ieu noth wendig folgende Fragen erst zur Erörterung kommen : 
1) Die erste und wichtigste Hauptfrage ist die über das 
Wesen desjenigen, was wir Elektricität nennen; ist diese 
ein wirkliches Etwas, ein ens sui generis , ein eigentümli- 
ches Fluidnm, welches strömt, wenn wir von einem elektri- 
schen Strome reden? Nach Faradat existirt kein solches 
r'luidum, vielmehr sind die elektrischen Erscheinungen Folgeu 
einer kraft, einer Molecularkraft, erzeugt durch den chemischen 
Kiofluss der Körper, auf jeden Fall modiücirt durch die Sub- 
stanzen, welche zwischen zwei Polen, d. h. den Enden solcher 
Körper liegen , welche den Act der chemischen Zersetzung, 
roo ihm Strom genannt, durch sich hindurchleiten. Hiernach 
ist er unter allen Vertheidigern der chemischen Theorie al- 
lein mit sich consequent, denn er ist nicht gezwungen nach- 
zuweisen, was und wo die Elektricität vor ihrem Erscheinen 
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war und was nachher aus ihr wird; sie entsteht mit der che- 
mischen Action und hört mit dieser auf. Allein diese Hypo- 
these, welche iu Besiehung auf die Yolta'sche Säule vielleicht 
unwiderleglich ist, weil hierbei allezeit chemische Actionen vor- 
handen sind und es also der Willkür überlassen bleibt, ob 
man diese für Ursache oder fiir Wirkungen der Elektricität 
halten will, vorausgesetzt zugleich, dass das allgemeine Natur- 
gesetz, wonach die Wirkung der Ursache jederzeit in einein 
bestimmten Verhältnisse proportional seyu muss, hierbei nicht 
in Anwendung kommt, passt nicht auf alle elektrische Erschei- 
nungen; denn man wird doch schwerlich annehmen, dass der 
ßlitz, welcher aus einer W olke herabfahrend die durchbrochene 
Luft mit Gewalt zur Seite treibt (sogenannte Platzungen) und 
unten den mächtigsten Eichhaum spaltet, durch die zwischen 
den beiden Polen liegenden materiellen Theile erzeugt oder 
genetisch bestimmt sey. Ebenso wenig wird man geneigt seyu, 
anzunehmen, dass der elektrische Strom (Kraft), welcher einen 
kujiferdraht durchströmt, in einem genäherten Kupferdrahte s 
einen iuducirlcn Strom (Kraft) durch Vermitteluug der zwi- 
scbenliegenden Luft erzeuge. Wo giebt es einen Fall, worin 
eine Kraft eine andere Kraft erzeugt? Allerdings würde die- 
ses der Fall seyn, wenn die chemische Kraft die elektrische 
hervorriefe, allein das ist eben die Frage, wobei unmöglich das 
zu Beweisende durch sich selbst bewiesen werden kann, lieber- 
haupt, wenn wir von den Kräftcu in lebenden Wesen abstra- 
hiren, die viel zu dunkel sind, als dass wir aus ihnen Erklä- 
rungen hernehmen könnten, die sie vielmehr aus der todteu 
Natur erwarten, ist unausgesetzte, bestimmten Gesetzen unter- 
liegende Wirksamkeit dasjenige, was wir mit dem Wesen einer 
Kraft verbinden, und wir haben daher nur eine einzige, allem 
Materiellen zukommende, vielfach als Cohäsion, Adhäsion und 
chemische Verwandtschaft durch die Eigentümlichkeit der Ma- 
terie modificirte Kraft der Anziehung; allen andern Erschei- 
nungen liegt cin^* materielles Substrat zum Grande, dem Lichte 
und der Wärme ein Aether, die Erscheinungen des Schalles 
setzen das Vorhandenseyn wägbarer Materie voraus, und bei 
den mechanischen, hydrodynamischen und nerodvnami sehen Phä- 
nomenen hat man dieses noch niemals bezweifelt; wir müssen 
daher auch den elektrischen und magnetischen eine materielle 
Basis zum Grunde legen, um so mehr, als auf jeden Fall die 
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Flektricität sich massenhaft genug zeigt. Ohne dieses würden 
wir rückschreitend nns wieder in die nutzlasen Speculationen 
Terirren, nach denen die Naturpkilosophcn im Anfange dieses 
Jahrhunderts alle Naturerscheinungen auf gewisse Kräfte und 
deren Modifikationen zurückführen wollten. So lange daher 
Faradat kein materielles Substrat der elektrischen Pliäuomene, 
keine eigenthümliche Elektricität, annimmt, ist eine Verständi- 
gung mit ihm nicht wohl möglich, die ohnehin auch dadurch 
abgeschnitten ist, dass er nach einer jüugsten Erklärung die 
Einwürfe gep^en seine Theorie, die ihm namentlich auf dem Con- 
üoeote entgegengestellt werden, nicht weiter beachten will. Er 
ahmt hierin seinem grossen Landsmann Newton nach, welcher, 
erandet durch widerholte Einwürfe, diejenigen unbeachtet Hess, 
die gegen seine Licbtbrecbungsversuche aufgestellt wurden; 
es zeigte sich aber nach etwa einem halben Jahrhundert, dass 
er seinen unsterblichen Erfindungen auch die der achromatischen 
Luisen hinzugefügt haben würde, wenn er die von Lucas ge- 
brauchten Glassorten uud die damit erhaltenen Resultate einer 
näheren Prüfung unterworfen hätte (Bd. IX. S. 217). F ÄRA DAT 
bat indess, so viel mir bekannt, in dieser Beziehung keinen 
Proselvten gemacht; alle Elektriker nehmen das Vorhandensein 
eines Etwas, Elektricität genannt, an, und somit ist also dieser 
erste Satz zugestanden. De LA RlVE 1 nimmt einen Aether au, 
welcher durch die chemische Action in Schwingungen versetzt 
werden soll ; allein verhielte sich die Dichtigkeit dieses Aethers 
zu der der Luft, wie die Wirkungen des Blitzschlages zu der 
der Schallwellen, so müssten wir ihn bereits genauer kennen. 
Üebrigens ist ein Aether immerhin ein Pluidum, und die che- 
mische Theorie der hydroelektrischen Säule wäre nur dann 
dorch diese Hypothese gerettet, wenn die Art der Erregung 
dieser Undulationen mit allen andern in Einklang gebracht würde. 

2) An diese erste Frage schliesst sich unmittelbar die zweite, 
»&mlich ob es nur eine oder ob es zwei Elektricitäten giebt. 
Mao hat den lange hierüber geführten Streit neuerdings gänz- 
lich auf sich beruhen lassen, glaubt aber die verschiedenen Er- 
scheinungen nicht aus einem Ueberfluss und einem Mangel er- 
klären zu können, und nimmt daher, sofern die positive Elek- 
tricität sich von der negativen verschieden zeigt, zwei Elektri- 
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citäten u, die sich mit einander vereint neutralisiren. Da in 
.der Natur selten etwas isoiirt steht, so lässt sich Air dieses 
eigentümliche Verhalten auch allenfalls ein Analogou Huden. 
Kennten wir bloss die beiden Bestandteile des Wassers und 
deren neutrale Verbindung als Dampf, so scheint es uns «war 
jetzt leicht, das Wesen dieser drei Körper genauer zu ergrün- 
den, es dürfte aber ursprünglich grosse Schwierigkeiten gehabt 
haben, dahin zu gelangen. Wie indess das Wesen beider 
Elektricitäten und ihrer neutralen Verbindung auch seyn möge, 
mau nimmt einmal, auf Thatsachen gestützt, ihre Existenz an 
und hoffit durch fortgesetzte Bemühungen ihre Wesenheit näher 
kennen zu lernen. 

3) Sind diese beiden Sätze zugegeben, so folgt mit 
Rücksicht auf die Axiome, wonach es im Bereiche der 
uns bekannten Natur weder eine Schöpfung aus dem 
Nichts giebt, noch auch das einmal Vorhandene wieder in 
das Nichts Ubergehen kann, dass die auf irgend eine Weise 
zum Vorschein kommende Elektricität schon vorher dagewesen 
seyn muss und nach ihrem Erscheinen und den Aeusserungen 
ihrer Wirkungen nicht eigentlich verschwinden, sondern nur an 
andere Körper übergehen oder in den Zustand der Neutralität 
zurückkehren kann. Genau genommen bestehen also alle elek- 
trische Erscheinungen in nichts weiter als in den Aeusserungen 
beider Elektricitäten bei ihrer Trennung und ihrer Wiederver- 
einigung, welche letztere eine Folge ihrer gegenseitigen An- 
ziehung ist und bei vorhandenen Hindernissen auch langsam 
geschehen kann, statt dass die Trennung mindestens in der 
Regel momentan erfolgt. 

Diese drei Sätze sind die Grundlage der gesammten Elek- 
tricitätslehre ; man muss diese sowohl, als auch das gesammte 
Verhalten aller elektrischen Erscheinungen stets vor Augen ha- 
ben, wenu mau eine derselben oder eiue gewisse Classe ge- 
nügend erklären will. Ohne Vollständigkeit zu bezwecken, mö- 
gen hier noch einige Hauptsätze Platz finden. Zuvörderst ist 
es unmöglich, Uber die Quantität der in einem gegebenen Kör- 
per vorhandenen neutralen Elektricität irgend eine Messung an- 
zustellen; deun wenu auch durch einen geladenen Conductor 
in einem genäherten isolirten Körper die eine Elektricität ge- 
bunden und die andere abgeführt wird, so las st sich doch nie 
bestimmen, in wie weit die Trennung beider vollständig gewe- 
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mo sev. Hinsichtlich der dynamischen Elektricität kann über- 
haupt die Frage gar nicht stattfinden. Zweitens sind die Mit- 
tel, die eine Trennung der neutralen Elektricität bewirken and 
also elektrische Erscheinungen herbeiführen, wahrhaft zahllos, 
was als allgemein bekanut noch beweisen zu wollen sich nicht 
der Mühe lohnt. Insbesondere spielt dabei die wechselnde Wärme 
eine vorzügliche Rolle, und es ist wohl keine zu kUhne Hypo- 
these, wenn wir von ihr diejenige elektrische Erregung ablei- 
ten, durch welche unsere Erde zu einem Thermomngueten wird. 
CeWbaupt ist es für die Erhaltung der Natur ein höchst wich- 
tiges, wo nicht vielmehr ein notbwendiges Gesetz, dass die 
todte, bloss der Anziehung folgende Materie durch die soge- 
nannten Inponderabilien stets neu aufgeregt wird, indem diese, 
Licht, Wärme, Elektricität und Magnetismus, einander wechsel- 
seitig hervorrufen , wodurch dann zugleich, mindestens vermit- 
telst des Lichts, unsere Erde mit der Gesnmmtsumme der Welt- 
korper in Relation tritt. 

Das Hauptmittel elektrischer Erregung ist unbestreitbar der 
Contact, welchem als Basis die durch Berzelius aufgestellte 
elektrochemische Theorie dient, sofern hiernach jedes Körper- 
eleaent ursprünglich eine vorwaltende Verwandtschaft zu einer 
t€r beiden Elektricitäten hat, und wonach die chemischen Ver- 
ödungen durch das Bestreben dieser beiden Elektricitäten, sich 
gegenseitig zu neutralisiren, vermittelt werden. Wollte man die 
Sache in dieser Ausdehnung nehmen, so wären alle primären elek- 
trischen Erscheinungen (wozu also die magnetoelektrischen und 

der Inductiou nicht gehören, sofern diese sich leichter auf die 
Hervorrufung des Magnetismus durch Elektricität und Trennung 
4er ruhenden Elektricität durch Magnetismus zurückführen las- 
ko) Folge des einfachen oder des modificirten Cootactes. Der 
Wasche Fundamentalversuch, welcher sich leicht auch auf 
Flüssigkeiten unter sich und mit festen Körpern ausdehnen 
läwt, steht hier an der Spitze, die Reibung ist, wie FARABAT 
selbst zugesteht, bloss ein stets sich wiederholender Contact, 
und wenn beim Contact« zweier Körper die Wärme, welche 
«knehin die neutrale Elektricität zu trennen geneigt ist, mit- 
wirkend hinzukommt, so wird daraus die Entstehung eines Stro- 
hes erklärlich, wie nickt minder die in thermoelek frischen Kry- 
«Uüen als Folge veränderter Aggregation der Molecüle hervor- 
tretende Elektricität. Indem die Anhänger der Contacttheorie dann 

0* 
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weiter annehmen, dass die sich zur Herstellung einer chemischen 
Verbindung berührenden Elemente zweier Körper gleichfalls Elek- 
tricität entwickeln, erhalten sie ein einfaches Princip, aus wel- 
chem sich, eben wie in der Optik aus der Annahme eines un- 
dulirenden Aethers, alle elektrischen Phänomene ableiten lassen. 

Hier tritt aber die chemische Theorie feindlich entgegen, 
indem sie behauptet, der Ursprung der Eloktricitat in der hy- 
droelektrischen Säule liege in der chemischen Action der flüs- 
sigen Leiter gegen die festen Körper oder gegen einander 
selbst, wenn zwei Flüssigkeiten vorhanden sind, die Metalle da- 
gegen seyen nicht Erreger der Elektricität, sondern bloss Lei- 
ter derselben. Nach Faraday wird hierbei das, was wir Elek- 
tricität nennen, aus dem Nichts geschaffen, oder der elektrische 
Strom besteht bloss aus dem Fortgange der chemischen Zer- 
setzung durch den flüssigen Leiter der Säule, welcher Fortgang 
dann durch die metallische Leitung fortgeführt diesen zur Elek- 
trode macht. Nach L. Ghelin 1 giebt jedes Theitchen der zer- 
legten Flüssigkeit seine Wärme ab, die ftir den einen Bestand- 
teil zur positiven, für den andern zur negativen Elektricität 
wird; allein die Physiker werden sich nicht leicht zu dieser, 
übrigens durch keine weitern Beweise begründeten, Hypothese, 
wonach die Wärme ein Zusammengesetztes aus beiden Elek- 
tricitäten seyn müsste, verstehen. Allgemein wird aber ange- 
nommen, dass beide Elektricitäten beim chemischen Process zum 
Vorschein kommen und sich den Enden (Polen) der Elektroden 
mittheilen. Schliessen wir hierbei die Erzeugung derselben aus 
dem Nichts als mit einer vernünftigen Naturphilosophie unver- 
einbar aus, so musB sie nothwendig, und zwar im Zustande .4er 
Neutralität, schon vor dem Eintritte der chemischen Action vor- 
handen gewesen seyn, und die Frage reducirt sich also in ihrer 
einfachsten Gestalt darauf, was die eigentliche Ursache ihrer 
Trennung sey. Die Vertheidiger der Contocttheorie sagen: da 
die Trennungen der beiden Elektricitäten durch Berührung ver- 
schiedener Metalle unter sich und mit Flüssigkeiten entschieden 
vor sich gehen, so ist diese Ursache auch in der hydroelektri- 
schen Säule thätig ; die Anhänger der chemischen Theorie aber 
lassen diese Trennung erst durch die chemische Action bewirkt 
werden. Da unleugbar jede chemische Action ans dem Contacte 
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(der Vereinigung) der näher verwandten Elemente der Körper 
besteht, im Momente dieser Vereinigung' (des Contoctes) aber 
die Elektricität zum Vorschein kommt, so haben die Verteidi- 
ger der chemischen Theorie die schwere, wo nicht unmögliche 
Aufgabe, au beweisen, dass die Trennung der vorher vorhande- 
nen neutralen Elektricität nicht durch den Contact der Flüssig- 
keit mit dem in Gemässheit unleugbarer Erfahrungen elektrisch 
disponirten Metalle, sondern durch die gleichzeitige chemische 
Trennung und Verbindung erfolge. Fest begründete Thatsa- 
clien beweisen, dass chemische Wirkungen ebenso wohl durch 
Reibongsclektricität, Thermoelektricität, Magnetoelektricität nnd 
den inducirten Strom erzeugt werden, wo doch das, was wir 
Elektricität nennen, schon früher vorhanden war, dass mithin 
die Elektricität chemische Wirkungen hervorbringt oder Ursa- 
che derselben ist, und es hat daher allerdings vieles wider sich, 
anzunehmen, dass sie ausnahmsweise und umgekehrt in der hy- 
droelektrischen Säule die Wirkung derselben seyn soll. 

Stellt man von diesem allgemeinen, die Gesammtheit aller 
elektrischen Erscheinungen berücksichtigenden Standpuncte aus 
beide Theorieen neben einander, so lässt sich der Contacttheo- 
rie eine grössere Einfachheit und innere Consequenz nicht ab- 
sprechen. Der Volta'sche Fundamentalversuch und der dadurch 
ergebene Beweis, dass durch Berührung der Metalle beide Elek- 
tricitäten wirksam hervortreten, lässt sich einmal nicht in Ab- 
rede stellen, das Bestreben aber, diese Wirkungen von hypothe- 
tischen, nicht nachweisbaren chemischen Einflüssen der Luft 
abzuleiten, ist dem gegenwärtigen Zustande der Wissenschaft, 
die jede Erscheinung einer möglichst genauen Messung zu un- 
terwerfen für ihre wesentlichste Aufgabe hält, nicht angemessen 
Wollte sich die chemische Theorie auf eine gleich sichere Ba- 
sis stellen, so wäre ihre nothwendige Aufgabe, nachzuweisen, 
dass durch bloss themische Action gleichfalls Elektricität ent- 
wickelt werde, ja es müsste dieses nicht bloss für einen einzi- 
gen Fall nachgewiesen werden, sondern in gleicher Allgemein- 
heit, als bei der Contacttheorie , für alle chemische Actionen, 
wenn auch bei eiuigen die Elektricität minder energisch, sogar 
bia zum Verschwinden einer genügenden Messung, zum Vor- 
schein kommen sollte. Nach den erwähnten Versuchen pFAFF'St 
die noch keine genügende Widerlegung gefunden haben, vielmehr 
durch BöTTGER bestätigt worden sind, fehlt tndess dieser Beweis, 
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miudestens als ein unzweifelhafter und deutlicher, Doch überall. 
Gesetzt aber, er würde vollständig* geliefert, so könnte er die 
Thatsache der elektrischen Erregung durch den Contact ebenso 
wenig als die durch Magnetismus, Induction u. s. w. aufheben 
oder widerlegen, vielmehr würde die Erzeugung der Elektrici- 
tät durch chemische Verbindung oder Trennung (gegebenen 
oder aufgehobenen Contact) nur ein specieller Fall der allge- 
meinen elektrischen Erregung durch Contact seyn. 

Diese allgemeinen, aus Thatsachen unmittelbar oder doch 
nahe unmittelbar abgeleiteten Folgerungen zeigen, dass der 
Streit keineswegs die Wichtigkeit habe, die ihm meistens beige- 
legt wird ; auch würde er schwerlich erhoben worden seyn, wenn 
FARADAT, dessen grosse Autorität alle seine Landsleute und 
eine Menge Physiker des Continents zu Anhängern seiner 
Theorie gemacht hat, vor dem Aufstellen derselben von Jacobi's 
Versuchen früher Kenntniss gehabt hätte. Diesem scharfsinni- 
gen Forseber konnte die Folgerung nicht wohl entgehen, dass 
ein Stück Zink, in verdünnte Schwefelsäure getaucht, durch 
Aufnahme des negativen Sauerstoffs nothwendig elektrisch wer- 
den müsse, wenn sich der positiv elektrische Wasserstoff ent- 
fernte, vorausgesetzt dass durch diesen chemischen Process die 
ruhende Elektricität frei wird. Eben hieraus leitet er denn 
auch den Funken ab, welcher nach seiner Meinung vom Zink 
zum Kupfer überspringen sollte. Nachdem er später hierüber 
eines Bessern belehrt wurde, hatte er seine Theorie schon zu 
vollständig ausgebildet, als dass er ein nach seiner Ansicht so 
schönes Gebäude, wenn auch auf morschem Fundamente errich- 
tet, wieder aufgeben sollte. 

Es giebt noch eine Menge Abhandlungen, welche Uber die 
Lehre vom Galvanismus wichtige Thatsachen enthalten, allein 
es würde zu viel Raum erfordern, auch nur die Hauptsachen 
hier mitzutheilen. Erwähnt zu werden verdienen indess vor- 
zugsweise die Untersuchungen, welche Schönbein 1 über den 
EinAuss der Elcktrolyte auf die Stärke des Stromes der ein- 
fachen Kette angestellt hat, insofern unter geeigneten üm- 
stauden die Zersetzung, die man der Stärke des elektrischen 
Stromes proportional setzt, vermehrt oder vermindert oder ganz 
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aufgehoben wird. Dieser Einfluss wird den Erfahrungen ge- 
mäss ausschliesslich durch die chemische Beschaffenheit der zu 
zersetzenden Flüssigkeit bedingt. So wird reines Wasser durch 
Gold- oder Ptatio-Elektroden nicht merklich zersetzt ; ist aber 
die negative Elektrode mit einem Stoffe umgeben, welcher eine 
grosse Verwandtschaft zum Wasserstoffe besitzt, so tritt merk- 
liehe Zersetzung ein, wie das an der positiven Elektrode ent- 
wickelte Sauerstoffgas zeigt. Zo den dem Wasserstoff ver- 
wandten Körpern gehören Blei- und Silber -Hyperoxyd, Salpe- 
tersäure, Chromsäure, Mangansäure, Schwefelsäure, leicht redu- 
cirbare Metalloxyde, Chlor und Brom, und die Anwesenheit die- 
ser Substanzen in dem zu zerfegenden W T asser oder ihr Anhaf- 
ten an der negativen Elektrode begünstigt die Zersetzung. Ist 
dagegen die positive Elektrode mit einer Hülle von Wasser- 
stoff umgeben oder besteht sie selbst aus einer leicht oxydir- 
bareu Substanz, so tritt eine lebhafte Wasserstoflgasentwicke- 
lang an der negativen Elektrode ein. Werden die Elektroden 
in concentrirte Schwefelsäure getaucht, so zeigt sich keine 
Zersetzung, wohl aber, wenn die Säure durch Wasser verdünnt 
ist; befindet sich dagegen in der Zersetzungszelle concentrirte 
Salpetersäure bei der Anwendung von Gold- oder Platin-Elek- 
troden, so nimmt diese Säure im concentrirten Zustande be- 
gierig Wasserstoffgas auf und verwandelt sich in salpetrige 
Säure, weswegen dann eine lebhafte Zersetzung stattfindet, 
welche bei Anwendung der verdünnten Säure wieder aufhört 

Handelt es sich um die Ursache dieser Erscheinung, so ver- 
wirft Schöäbein die Erklärung der Contacttheorie, wonach durch 
den elektromotorischen Einfluss der Elektroden auf die zu zer- 
legende Substanz ein neuer Einfluss den durch Contact der 
Metalle entstehenden verstärken soll, und zwar aus dem Grunde, 
weil sonst die bei gleichen Elektroden entgegengesetzten Wir- 
kqsgen sich aufheben müssten. Befindet sich z. B. in der 
Zersetzt! n&rszelle concentrirte Salpetersäure oder Chromsäure, 
m entbindet sich an den Gold- oder Platinelektroden an der 
positiven Souerstoffgas, während an der negativen der Wasser- 
stoff die daselbst vorhandenen Säuren desoxydirt; allein hierbei 
kann keine elektromotorische Kraft hinzukommen, da beide 
Elektroden in die nämliche Säure tauchen. Dieses Argument 
ist aber keineswegs genügend; denn wenn die ganz gleichen 
Eaden eines Platindrahtea in eine Säure eingetaucht werden, 
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so findet allerdings aus der angegebeneu Ursache wegen ganz 
gleicher Bedingungen kein Strom statt, ist aber die eine Elek- 
trode anderweitig niodificirt, so tritt derselbe allerdings ein. 
Ist daher durch die einfache Säule bereits ein Strom gegeben, 
so sind die Elektroden eben dadurch nicht mehr völlig gleich, 
und selbst die Flüssigkeit, deren Zersetzuug bereits einge- 
leitet ist, kann nicht mehr an beiden Puncteu als völlig gleich 
betrachtet werden, so dass also sehr wohl aus diesen Ursachen 
eine Verstärkung des bereits vorhandenen Stromes entstehen 
könnte. Dass die Ursache ferner nicht in einer Verminderung 
des Leitungs- und des Uebcrgangs-Widerstandes zu suchen sey, 
soll aus genügenden Gründen hervorgehen, was einstweilen auf 
sich beruhen mag. Von unverkennbarem Einflüsse ist die Po- 
larisation der Elektroden. Um dieses deutlich zu machen*, be- 
finde sich reines Wasser in der Zersetzungszelle. Im ersten 
Momente des Stromes setzt sich Sauerstoff auf der positiven 
und Wasserstoff auf der negativen Elektrode ab , wenn beide 
aus Platin bestehen. Hierdurch werden beide polarisirt, und 
die Stärke des Stromes kann im zweiten Zeitmomente nicht 
mehr gleich gross seyn, weil die Polarität einen secundären 
entgegengesetzten Strom hervorruft. Dieser letztere könute 
dem primitiveu gleich seyn, allein das umgebende Wasser nimmt 
einen Theil der zerlegten Substanz weg, und daher wird der 
ursprüngliche Strom zwar nicht gäuzlich aufgehoben, wohl aber 
so geschwächt, dass die Wasserzersetzung unmerklich er- 
scheint. Hat aber die zu zerlcgeude Flüssigkeit die Eigen- 
schaft, dass sie den an der negativen Elektrode abgelagerten 
oder noch besser den entstehenden Wasserstoff wegnimmt, 
oder findet das nämliche Verhalten in Beziehung auf den Sauer- 
stoff bei der positiven Elektrode statt, oder ist endlich die 
Wirkung bei beiden Elektroden gleichzeitig vorhanden und 
wird hierdurch die Polarisation der einen oder beider Elektro- 
den und somit der Gegenstrom zum Theil oder gänzlich auf- 
gehoben, so muss dadurch der ursprüngliche Strom unge- 
schwächt bleibeu oder nach Umständen sogar verstärkt werden, 
wenn nämlich die zerlegten Substanzen sich mit den Elektro- 
den chemisch verbinden und die hieraus entstehenden Gebilde 
von der zu zerlegenden Flüssigkeit im Entstehen weggenom- 
men werden. 

Um mit Sicherheit zu bestimmen, ob diese Depolarisation 
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die einzige Ursache der Verstärkung sey, müsste man das Ver- 
häJtniss des ursprünglichen Stromes zum Gegenstrom kennen 
(rergl. Säule), was aber nach Scuönbein unbekannt und viel- 
leicht unmöglich zu ermitteln ist. Aus Gründen findet er in- 
dess diese Ursache nicht genügend und glaubt vielmehr, dass 
die Zerlegung selbst dabei mitwirke, indem z. B. durch Zerle- 
gung eines Atoms Wasser das freigewordene Atom seines einen 
Bestandtheiles chemisch (zerlegend) auf das nächstliegende 
Atom Wasser wirke, und so fort. Dass hierdurch eine eigent- 
liche Verstärkung entstehe, scheint mir uicht zu folgen, denn 
das freigewordene Atom des ßestandtheils kann nicht stärker 
auf das noch verbundene Atom wirkeu, als diejenige Wirkung 
war, die dasselbe zur Trennung brachte, nud der Effect redu- 
cirt sich nur darauf, dass sich die Zerlegung durch den gan- 
zen Zwischenraum zwischen beiden Elektroden fortpflanzt. Ist 
ferner die negative Elektrode unmittelbar mit einer Substanz 
umgeben, welche zum Wasserstoff eine grosse Verwandtschaft 
besitzt, z. B. Chlor, Brom u. s. w., so rauss diese auf den 
Wasserstoff des benachbarten Wassermolecüls eine Anziehung 
ausüben and dadurch die Trennung unterstützen. Wenn aber 
ese Erscheinung* der chemischen Theorie zur Stütze dienen 
soll, so wird umgekehrt die Contacttheorie sie zu ihren Gun- 
sten in Anspruch nehmen, denn sofern einmal sicher die Haupt- 
Ursache der Erscheinung auf der Polarisation der Elektroden 
beruhet, so ist der hierdurch erzeugte Gegenstrom gewiss 
durch die Verbindung (Berührung) der Elektrode mit dem durch 
Zerlegung gebildeten Bcstandtheile bedingt, der unterstützende 
chemische Process kann aber nicht anders wirken, als dass 
die bei der Zerlegung getrennten einzelnen Elektricitäten mit 
ihren Molecülen an die Rheopbore übergehen und diesemnach 
in den schon besteheuden Strom eintreten, wenn wir nicht na- 
turwidrig anuehmen wollen, dass der durch die einfache Säule 
erregte elektrische Strom zerlegend wirke, die durch die Zer- 
legung erzeugte Elektricität aber diesen uuterstütze, also die 
Dämliche Potenz gleichzeitig Ursache und Wirkung sey. Eine 
Entstehung der Elektricität aus dem Nichts endlich ist wohl 
an sich einer richtigen Naturphilosophie widerstreitend, und 
wenn auch wohl mit den Wirkungen der hydroelektrischen 
Säule, doch auf keioe Weise mit den zahllosen übrigen elek- 
trischen Erscheinungen vereinbar. 
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Die sonstigen bedeutenden Zusätze zum Art. GaLvanl»- 
moi befinden sich beim Art Male« 

Galvano graphie. S. Galvanoplastik. 
Galvanokaustik. S. Galvanoplastik. 
Galvanomagnetismus, so viel als Elektromagnetismus. III. 474. 
Galvanometer. III. 254. IV. 1011. S. HuUlplftcator. 

Z d s. Galvanoplastik oder Bildung durch galvanische 
Elektricität, mit ibreu mehrfachen Verzweigungen, ist bereits 
in das Gebiet der Technik Ubergegangen; der wissenschaftli- 
chen Physik liegt aber oh, die Naturgesetze zu entwickeln, 
worauf dieselbe beruht, und die Geschichte ihrer Erfindung 
der Nachwelt zu bewahren, worauf wir uns hier beschränken 
wollen. Dem Wesen nach beruht sie in allen ihren Modifi- 
catiooen auf dem oben (s. Galvanlsmns) angegebenen, von 
FARADAY aufgefundenen Gesetze, wonach die Mengen der durch 
den nämlichen elektrischen Strom zersetzten und wieder ge- 
bundenen Substanzeu einander gleich sind, mithin auch nament- 
lich an beiden Polen gleiche Mengen Sauerstoff frei gemacht 
und gebunden werden. Der erste Erfinder der Galvanoplastik, 
eben wie der Säule vou constanter Wirkung ist WACH, wel- 
cher im J. 1830 das Zink nebst der schwach anf dasselbe 
einwirkenden Flüssigkeit in poröse Hüllen, meistens Thierblase, 
einschloss und an der zugehörigen Elektrode metallisches Ku- 
pfer aus einer gesättigten Kupfervitriollösuug niederschlug 1 . 
Im Jahre 1837 erwähnte. De LA Rite gelegentlich die Abla- 
gerungen des Kupfers auf Kupfer mit Nachbildung der fein- 
sten Figuren 2 , ohne dass man dieses jedoch genauer beachtete; 
der eigentliche Erfinder der Galvanoplastik ist aber Jacobi, wel- 
cher die treusten und schönsten Copieen von Medaillen her- 
stellte und daftir mit einer Summe von 25000 Silberrubeln 
wahrhaft kaiserlich belohnt wurde 3 . Gleich nach dem Bekanntwer- 
den dieser Erfindung zeigte Spencer 4 seine Elektro typen 
oder Voltai typen, die er mit Anwendung einer Daniell'schen 
constanten Säule aus Kupfer gebildet hatte. Eine Erwette- 



1 Schweigger's Journ. Bd. LVIII. S. 20 — 66. 

2 Lond. and Edinb. Phil. Mag. T. XI. p. 274. 

3 Die Galvanoplastik u» «. w. Petersb. 1840* 

4 Dirigier** polyt. Journ. Bd. LXXV. S. 34. Bd. LAX VII. 8. 343. 
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ruog dieser Kunst ging Ton MüRRAT aus, welcher 1840 äusserte, 
auch nichtleitende Körper liessen eich zur Galvanoplastik ver- 
wenden, sobald sie nor einen dünnen leitenden Ueberzug er- 
hielten. Seitdem ist die Galvanoplastik von vielen Gelehrten 
and Technikern bebandelt worden, die Apparate sind ausnehmend 
vervielfältigt, und auch die dem Wesen nach damit verwandten 
Yerfahruogsarten sind zn einem hohen Grade der Vollkommen- 
heit gebracht worden. Durch ihre wissenschaftlichen Bemühungen 
haben sich dabei vorzüglich R. BöTTGKR und der Herzog von 
Leüchtenberg ausgezeichnet, so wie Kobbll durch die Er- 
findung der Galvauorypie und De LA RrvK nebst Rüolz als Er- 
finder der Vergoldung. 

Bezweckt man bloss, die Fällung des Kupfers auf galvani- 
schem Wege zu zeigen, so genügt ein einfacher roher Appa- 
rat Man bilde ein Säckchen aus Thierblase, giesse stark 
verdünnte Schwefelsäure hinein und lege in diese ein Stück 
Zink mit einem dünnen angelötlieten oder fest hineingesteckten 
Metalldrahte. Diese Vorrichtung wird in ein flaches Glus, 
eine Untertasse oder auf einen Porzell an teller gesetzt, worin 
man in der Hitze bereitete Kupfervitriollösnng gegossen hat, 
in welche man das metallische oder mit einem leitenden Ucber- 
znge versehene Modell legt und mit dem vom Zink ausgehen- 
den Drahte leitend verbindet. Augenblicklich beginnt die Fäl- 
lung des glänzenden metallischen Kupfers sichtbar zu werden. 
Die auf solche Weise erzeugten galvanoplastischen Gebilde 
können nicht schön werden, weil der Grad der Concentration 
der Kupfervitriollösung stets abnimmt und daher das metalli- 
sche Kupfer in nicht gleichmässig compactem Zustande nieder- 
fällt Einen für die verschiedensten Operationen sehr brauch- 
baren Apparat, welcher ganz im Kleinen, aber auch beliebig 
gross ausgeführt werden kann, hat BÖTTGER angegeben und 
zur Erzeugung seiner ausgezeichnet schönen Platten benutzt. 
Ein gläsernes Gefcss aa wird mit gesättigter Kupfervitriol!«- 1 ^- 
sung bis ee angefüllt und in dieses ein an beiden Seiten offe- 
ner Glascylinder bb mittelst des umgeschlungenen und an bei- 
den Seiten zusammengedrehten Drahtes c c aufgehangen. Dass 
man statt des haltenden Drahtes auch einen hölzernen, auf dem 
Rande des unteren Gelasses aufliegenden Ring wählen könne, 
liegt nahe bei der Sache. Der untere Theil des Cylinders ist 
mit einer vorher erweichten dünnen Thierblase überhanden, 
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nnd damit diese nicht abgleite, wählt man zweckmässig' Glas- 
cy Ii oder mit etwas umgebogenem Runde. Ein 1,5 bis 2 Lin. 
dicker, nicht geglühter Kupferdraht wird in die Form gdilf 
gebogen, bei i so stark zusammengedrückt, dass er an den 
Wandungen des Glascylindere anliegt, und bei g und f zur 
Ringform gebogen. Zwischen dem unteren Ringe f und der 
Thicrblase beträgt der Raum nur etwa 3 Linien, zwischen 
dem oberen Ringe g und der Jhierblase dagegen 2,5 bis 3 
Zoll, auch tbut mau wohl, das in der Kupfenitriolsolution be- 
findliche Drahtende 1c stark mit Siegellack zu überziehen, um 
die Ablagerung des Kupfers daselbst zu vermeiden. Beim Ge- 
brauche füllt mau das untere Glasgeföss mit der erkalteten, 
coocentrirten und durch Leinwand geseihten Kupfervitriollü- 
sung und wirft auf den Boden einige reine Krystalle des Sal- 
zes, um die Lösung längere Zeit bei gleicher Concentration 
zu erhalten, legt die metallisch zu Uberziehende Form auf den 
Ring f, senkt den mit dem gebogenen Drahte versehenen obe- 
ren Cylinder hinab, legt auf den Ring g eine angemessen 
grosse, dicke und vorher amalgamirte Ziukplatte, füllt den Cy- 
linder bb bis zur Höhe kk mit Wasser und setzt diesem et- 
was verdünnte Schwefelsäure zu. Nach 24 Stunden hebt man 
den Cylinder bb nebst seinem Drahteheraus, rührt die Kupfer- 
vitriullö8ung mit einer Glasstange oder einem Holzstäbchen um 
und legt, wenn die früheren aufgelöst sind, neue Krystalle 
hinein, erneuert das gesäuerte H asser und reinigt die Zink- 
platte oder ersetzt sie durch eine andere, wenn sie stark zer- 
fressen ist Die Dicke des abgelagerten Kupfers wächst zu- 
nehmend, bis zu 1 Linie und darüber im Verlauf von 8 Tagen 1 . 

Neben diesem Apparate verdienen noch die in letzter Zeit 
mehr in Anwendung gebrachten genannt zu werden, hei denen 
das zur Ablagerung des Metalles bestimmte Gefäss für sich 
bestehend durch die Elektroden mit einer einfachen oder zu- 
sammengesetzten Säule von constanter Wirkung verbunden ist. 
Zuvor aber verdient folgender, voö Walker beschriebener Ap- 
parat erwähnt zu werden, weil er sich sehr zu Versuchen im 
Fig. Kleinen eignet. AB ist ein gläsernes Gefäss, in welches an 
19. der einen Seite ein hohler Cylinder p von schwach gebranntem 
Thon oder von Gyps gestellt ist. lu diesen, welcher mit ge- 

1 Beiträge zur Physik und Chemie. 2tes Hft. Frkf. 1842. S. 86. 
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täuertem Wasser oder mit eiiier Auflösung* voo Kochsalz oder 
Salmiak gefüllt ist, wird ein Cylinder z von Zink hinabge- 
senkt. Solche Cylinder können massiv oder aus dem Üblichen 
Zinkblech aufgerollt seyn ; jedenfalls ist es aber vortbeilhaft, sie 
vor dem Gebrauche zu amalgarairen und bei anhaltendem Ge- 
brauche die Amalgarairung zn erneuern. Das Glasgeßiss ist 
mit der mchrgenannten Kupfervitriollösung gefüllt, und damit 
di**se stets den nämlichen Grad der Concentration beibehalte, ist 
oSeo ein Sieb mit Krystallen dieses Salzes angebracht, wel- 
che von der Flüssigkeit berührt werden und durch Auflösung 
den Abgang ersetzen. Mit dem oberen Ende der Zinkstange 
ist ein Metalldraht vollkommen leitend verbunden, welcher bei 
w herabgebogen sich in die Flüssigkeit senkt und am untern 
Ende die zu überziehende Form m tragt. Dass man auch 
diesen Draht, so weit er in die Flüssigkeit taucht, überfirnissen 
und im Allgemeinen die bereits angegebenen Vorsichtsmassre- 
geln in Anwendung bringen müsse, verstellt sich von selbst. 
Dali in gehört auch namentlich, dass man die porösen Thon- 
•der Gvpsgcfasse nach jedesmaligem Gebrauche mit reinem 
Waaser hinlänglich reinige, bis die in sie eingedrungenen SKn- 
ren und Salze entfernt sind, weil sie durch die letzteren sonst 
leicht verstopft und unbrauchbar werden. Bei diesem Reinigen 
muss jedoch, namentlich bei Thongefössen, das gehörige Mass 
innegehalten werden, weil sie durch tagelanges Liegen im 
Wasser zu sehr erweichen, weswegen es besser ist, sie 2 bis 
3 »Stunden im Wasser liegeu zu lassen, dieses mehrmals zu 
erneuern und allenfalls diesen Process, nachdem sie in der Zwi- 
schenzeit wieder massig getrocknet sind, zu wiederholen. Für 
Vergoldungen und Versilberungen u. s. w., wobei die zu ver- 
goldenden Stücke selbst das negative Element der Säule bil- 
deo, kann man die gewöhnliche Einrichtung der so eben be- 
schriebenen Apparate auch umkehren, um die Quantität der 

kostbaren Flüssigkeit zu vermindern. Hierzu dient ein gläser-^. 

Fiat 

ner Cylinder, mit gesäuertem Wasser oder einer Salzsolution 20. 
bis zu geeigneter Höhe gefüllt, in welches man den unten 
offenen Zinkcylinder zz senkt und in diesen das poröse Gefass 
tt, in welchem die zum Vergolden dienende Flüssigkeit enthal- 
ten ist. Mit dem Zink metallisch verbunden ist der Draht m, 
über dessen rechtwinklig gebogenes Ende der Draht n herab- 
hängt, welcher den zu vergoldenden Gegenstand trägt. 
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Statt der porösen (befasse wendet BöTTGER befeuchtete 
Thierblase an, und es seheint mir fraglich, ob letztere nicht 
gleich gute oder noch bessere Dienste leistet, da sie nicht 
kostbar ist, leicht gereinigt werden kann und lange Zeit brauch- 
bar bleibt. Sein Apparat zum Vergolden n. s. w. besteht ans 
einem dicken Brete II mit zwei Vertiefungen d und f, welche 
mit Quecksilber gefüllt und durch den Kupferdrabt g leitend 
verbunden sind. Auf dieses ßret setzt man den gläsernen Cy- 
linder aa, dessen Boden durchbohrt und mit dem eingekitteten, 
oben kreisförmig umgebogenen Kupferdrahte b versehen ist, 
dessen durchgehendes amalgamirtes Ende in das Quecksilber 
taucht. Auf den Ring b wird ein amalgamirtes Stück Zink 
gelegt, das Gefäss bis etwa e e mit schwach gesäuertem Was- 
ser gefüllt, dann mittelst der Drähte cc der gläserne Cylinder 
mm mit Uberbundener Thierblase ii eingehängt, in welchem 
sich die zum Vergolden dienende Flüssigkeit befindet. Ein star- 
ker Kupferdraht h ist in das Quecksilber f eingesteckt, nach 
oben umgebogen und am Ende p mit einem feinen Platindraht 
umwunden, an welchem man den zu vergoldenden Gegenstand 
befestigt und in die Solution herabsenkt. Unter den vielfach 
modificirten Apparaten, bei deuen die Säule von ennstanter Wir- 
getrennt für sich besteht, möge folgender als Beispiel 
Ein hohler Cylinder von Kupfer kk wird mit der Anf- 
lösung von Kupfervitriol getollt und ein oben angebrachtes Sieb 
ss dient dazu, Krystalle dieses Salzes aufzunehmen. In diesen 
wird das poröse Gefäss p mit schwach gesäuertem Wasser ge- 
stellt, in welchem der Cylinder von Zink z hängt. Das glä- 
serne oder porzellanene Gefäss AB enthält gleichfalls gesättigte 
Kupfervitriolsolution, in welche das galvanoplastische Modell 
eintaucht. Dieses hängt an einem Metall drahte, welcher mit 
dem starken Kupferdrahte m leitend verbunden ist, dessen an- 
deres Ende mit der Zinkstange vereinigt wird, während der mit 
Kupfer verbundene Draht n in geringer Entfernung von, dem 
Modelle gleichfalls in die Solution taucht. Besser ist es, an 
diesem zweiten Drahte ein Kupferblech herabhängen zu lassen, 
weil dann uach dem Weseu der Elektrolyse von diesem Kupfer 
ebenso viel aufgelöst wird, als sich auf dem Modelle nieder- 
schlägt. Dass man diesen Apparat leicht zum Gebrauche des 
Vergoldens, Versilberns u. s. w. modificiren könne, liegt nahe 
bei der Sache , wie «uch dass statt der angegebenen 
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Volta'schen Säule jede andere von constanter Wirkung gleiche 
Dienste leiste; die constante Wirkung aber ist deswegen er» 
forderlich, weil man eines nur schwachen, aber anhaltenden, 
Stromes bedarf. Anstatt die Formen vertical herabhängen zu 
lassen, kann man sie auch auf eine Unterlage von Glas, Holz 
oder Porzellan horizontal legen nnd in geringem Abstände über 
ihnen eine isolirte Kupferplatte anbringen, welche mit der vom 
Kopfer ausgehenden Elektrode leitend verbunden ist, während 
eine solche Verbindung zwischen dem Modelle und dem vom 
Zink ausgehenden Kupferdrahte stattfindet. 

im Allgemeinen lassen sich noch folgende, die Apparate be- 
treffende Bemerkungen hinzufügen. Statt der metallenen, glä- 
sernen und porzellanenen Ge Passe lassen sich auch hölzerne 
Kasten anwenden, die, um das Eindringen der Flüssigkeiten 
zu hindern, inwendig verpickt seya müssen, und statt der Thier- 
blasen und des porösen Thons kann auch weiches, am besten 
Linden-Holz dienen, welches vorher eine Stunde in mit Schwe- 
felsäure gesäuertem Wasser ausgekocht ist. Solcher Kasten 
mit einer porösen Scheidewand bediente sieb anfangs Jacobi. 
Um die Flüssigkeit zu erneuern, versieht man jede Abtheilung 
unten mit einer Oeffnung, worin eine am unteren Ende durch 
Federharz biegsame Röhre befestigt ist, die gewöhnlich aufrecht 
steht, beim Herabbiegen aber die Flüssigkeit ablaufen läset. 
Ist es nöthig, die Stärke des elektrischen Stromes anhaltend 
reguiirt zu erhalten, so schaltet man in die Elektrode einen 
Hnltiplicator ein, um die Stromstärke durch die Abweichung 
der Magnetnadel zu messen. Bei zu grosser Stärke des Stro- 
mes wird der Kupfervitriol rascher zersetzt, als sich anderer 
aaflost, und das niedergeschlagene Kupfer wird braunroth und 
nncohärent, auf welchem sich dann kein compacter Niederschlag 
weiter absetzt. Zugleich ist die Temperatur von Bedeutung, 
indem bei hober der Niederschlag /asch erfolgt, bei sehr nie- 
driger ganz aufhört Im Aligemeinen bedarf man zur Gal- 
vanoplastik nur schwacher Ströme, verlangt man aber für 
grosse Gegenstände stärkere, so kann man mehrere einfache 
Ketten durch Verbindung sämmtlicher Zinkstangen und Ku- 
pfern olc unter einander zu wirksameren Säulen vereinigen. 
Das aufgelöste Kupfer, welches sich oberhalb der Foraeu be- 
findlich auflöst, wird leicht brüchig, und es fallen Theilchen 
tos demselben auf die Form herab, namentlich wenn diese ho- 
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Hzontal liegt. Um dieses zu verhüten, wird feine Leinwand 
zwischen beiden ausgespannt, welche die herabfallenden Par- 
tikeln aufnimmt. Statt der porösen Thoncylinder bedient sich 
SPENCER auch der gläsernen oder glasirten, die dann aber un- 
ten offen und mit einer 0,75 Zoll dicken Gypsscheibc ver- 
schlossen seyn müssen. Endlich versteht sich von selbst, dass 
man in den von deu Säulen abgesonderten Behältern gleich- 
zeitig an dem nämlichen Drahte mehrere Modelle aufhängen 
und die einzelnen ohne Nachtheil fiir die übrigen herausnehmen 
und wieder einhängen kann. 

Zunächst nach beschriebenen Apparaten kommen die zu 
galvanoplastischen Bildungen erforderlichen Formen und Mo- 
delle zur Untersuchung. In dieser Beziehung verdienen vor- 
zugsweise die Kupferplatten genannt zu werden, die man gal- 
vanoplastisch nachbilden und zur Vervielfältigung der Abdrücke 
verwenden kann. Ich habe mehrere anf diese Weise copirte 
Platten und deren Abdrücke gesehen, nnter allen aber hatte 
diejenige entschieden den Vorzug, welche Böttger 1 12 Zoll 
hoch und 9 Z. breit auf einer von Felsing gestochenen Ku- 
pferplatte dargestellt hat. Die gestochene Originalkupferplatte 
wurde mit Olivenöl sorgfältig eingerieben und wieder abgeputzt 
und diente dann in dem beschriebenen Apparate in 1 Z. Ent- 
fernung von der Thierblase zur Aufnahme des niederge- 
schlagenen Kupfers. Alle 24 Stunden wurde die Zinkplatte 
gereinigt oder durch eine neue ersetzt und gleichzeitig 
die Säure (aus 10 Tb. Wasser und 1 Tb. englischer Schwe- 
felsäure) erneuert, die Kupfervitriollösung aber alle zwei 
Tage herausgenommen, mit so viel gepulvertem Kupfervitriol 
verstärkt, als sich in der Siedhitze auflöste, durch Leinen 61- 
trtrt und wieder aufgegossen. Nach zehn Tagen ward die Platte 
herausgenommen, getrocknet, und nach dem Abfeilen des 
Randes kam die Verbindungslinie der alten und der neuen zum 
Vorschein; mit Hülfe einer feinen Messerklinge Hess sich an 
einer einzigen Stelle eine Trennung bewirken, die dann mittelst 
eines vorsichtig eingeschobenen Hornspatcls ohne Beschädigung 
der einen oder der andern völlig bewerkstelligt wurde. Die 
auf diese Weise gewonnene, eine gute halbe Linie dicke Platte 
war nur die Patrize der eigentlich zum Gebrauch dienenden. 



1 Podendorf? Ann. Bd. LIV. S. 300. 
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sie wurde daher mit Aetzkalilösung gereinigt, mit Olivenöl ge- 
hörig- eingerieben, dieses durch ganz weiches Fliesspnpier un- 
ter Mitanweuduug einer Bürste vollständig entfernt, und dann 
diente sie durch abermalige Anwendung der nämlichen Methode 
gor Erzeugung einer neuen Platte, die in 14 Tagen die Dicke 
einer Linie erreichte. Die Air Physiker höchst interessanten 
Abdrücke derselben gleichen denen des Originals vollkommen; 
ja nach meinem Urtheil sind sie etwas weicher und daher dem 
Auge angenehmer. Auch versichert mich ein Kupferdrucker, wel- 
cher kleine Platten dieser Art hergestellt hat, diese seyen für 
den Abdruck dauerhafter, als Origiualplatten. 

Statt des hier angegebenen Oels zum Einreiben der Ori- 
ginalplatte w ählte Spekcer durch Terpentinöl erweichtes Wachs, 
und der Herzog Max von Leucutenberg TalgsRure, was je- 
doch schwerlich vorzuziehen ist. Nach Jacobi's Angabe kanu 
man die Platte auch mit einer feinen Lage Silber überziehen, 
die dann die Trennung der neuen Platte leicht bewerkstelligen 
lässt. Zu diesem Zweck taucht man die Platte zehn Minuten 
lang in eine Auflösung von Chlorsilber in Kochsalzwasser, wo- 
durch der dünne, die Gravirung nicht ausfüllende Ueberzug 
entsteht K SPENCER brachte in Vorschlag, statt auf die ange- 
gebene Weise eine Patrize zu erhalten und von dieser wieder 
die zum Abdruck geeignete Matrize, Platten mit erhabener 
Zeichnung nach Art der Lettern herzustellen und zum Ab- 
drucken zu benutzen. Zu diesem Zweck tiberzieht man eine 
Kupferplatte mit Wachs, grsvirt in dieses, lässt auf die hier- 
durch entblössten Thetle mit 3 Th. Wasser verdünnte Salpeter- 
säure eine kurze Zeit einwirken, damit das gefällte Kupfer 
daran hallet, bringt sie in den galvauoplastischen Apparat, 
ebnet das niedergeschlagene Kupfer der Gleichförmigkeit we- 
gen durch Schleifen mit Bimsstein und entfernt dann des 
WacbsUberzug durch Terpentinspiritus. Man kann auch in 
eine Bleiplatte graviren und über dieser auf gewöhnliche Weise 
eine Kupferplatte galvanoplastisch darstellen, welche dann die 
Zeichnung verkehrt und erhaben enthält, mithin zum Abdruck 
nach Art der Lettern unmittelbar dient 

Medaillen, Mauzen, Gemmen und Cameen würden leiden, 

1 Polyu Journ. Bd. LXXVIL S. 68. Joum. für pract. Chem. Bd. 
XUH. S. 143. 
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wenn man sie unmittelbar galvanoplastisch behandeln und dann 
auf die angegebene Weise trennen wollte, nicht au gedenken, 
das s hierdurch nur verkehrte Nachbildungen entständen; man 
muss sie daher vorher abformen und die so erholteuen Ab- 
drücke gahrauoplastisch behandeln. Solche Modelle müssen 
elektrisch leitend seyn, und man verfiel daher auf die Anwen- 
dung der Metalle, deren Schmelzung aber einen für die meisten 
Gegenstände zu hohen Hitzegrad erfordert Am geeignetsten 
ist daher nach Böttgbr's Vorschlage 1 die vielfach von ihm 
versuchte leichtflüssige Metallmischung ans 8 Th. Wismoth, 
8 Th. Blei und 3 Th. Zinn, die bei 86° R. schmilzt. Man 
erhält diese zwar etwas strengflüssigere, aber ein feineres 
Korn darbietende Mischung in einem SchmelzlöfTel über einer 
Weingeistlampe einige Zeit in Fluss, giesst sie dann in eine 
für die Grösse des Gegenstandes geeignete Kapsel aus Pappe 
bis zur Dicke von etwa 3 Linien , jenachdem die Erhabenhei- 
ten und Vertiefungen dieses fordern, rührt sie mit einem heissen 
Eisendrahte so lange durch einander, bis sie auf ihrer Ober- 
flache blasen- und oxydfrei hei langsamem Erkalten auf allen 
Puncten eine gleichförmig dicke breiartige Masse bildet, er- 
wärmt die abzuformende Münze oder Medaille n. s. w. so stark, 
als das Halten zwischen den Fingern erlaubt, legt sie dann 
auf die Metallmischung und drückt sie mittelst eines nuten mit 
Kork versehenen Stempels so lange fest auf, bis die Metall! e- 
girung hinlänglich erkaltet ist, damit die Trennung ohne An- 
haften kleiner Theilchen leicht und gut erfolgt. 

Noch eiufachcr ist nach BöTTGKR die Auwendung des Bleis. 
Man nimmt hierzu gewöhnliches Tabacksblei, reinigt es mit 
Aetzkalilüsung von Fett uud Schmutz, bedeckt damit die zu 
copireude Müuzc oder Medaille, belegt beide Seiten mit durch 
und durch angefeuchteter dicker Pappe und presst das Ganze 
stark mit eiuer Presse. Das auf diese Weise erhaltene Modell 
giebt im galvauoplastischen Apparate die schönsten Figuren, 
von denen sich das Blei leicht trennen lässr, auf Stanniol dage- 
gen konnte Bot tg er nie einen Kupferniederschlag erhalten. 
Da die Modelle von Blei sehr dUnn sind, so kann man sie mit 
Wachs auf eine dickere Platte kleben, damit sie mehr Consi- 
stenz erhalten. Spencer vermochte auch Kupferplatten in Blei 



1 N»uerc Beiträge zur Physik u. Chemie. Frkf. 1841. S. 87. 
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abzudrucken, und leicht ist dieses mit Holzschnitten zu bewerk- 
stelligen; in beiden Fällen muss man aber das weichere ge- 
walzte Blei anwenden. Weil endlich das Kupfer anf allen lei- 
tenden Stellen des Modells niederfallt, so thut man wohl, die- 
jenigen, wo dieses nicht stattfinden soU, mit Wachs oder Schel- 
laekfirniss zu aberziehen und nur dafür zu sorgen, dass zwi- 
schen dem Ringe oder der Platte, auf welcher die Form liegt, 
und der Oberfläche der letzteren eine elektrische Leitung statt- 
finde« 

Das Modelliren in leichtflüssigem Metall oder in weichem 
Blei ist auf jeden Fall mühsamer, als in leichter schmelzbaren 
oder nach der Erweichung erstarrenden Massen, die wegen 
ihrer Feinheit die zartesten Eindrücke leicht annehmen, wobei 
zugleich die abzumodellirenden Gegenstände weuiger leicht einer 
Beschädigung ausgesetzt sind. Man bat daher verschiedene 
solche Substanzen angewandt, vorzüglich folgende. 

1) Wach 8, uod zwar weisses, welches man schmelzt und 
einige Zeit mit etwas abnehmender Hitze flüssig erhält Als- 
dann wird die abzuformende Münze erwärmt, um ein zn schnel- 
les Erstarren des Wachses zu verhüten, und mit einem nie- 
drigen Rande von Papier oder Carton umgeben, dann mit 
einer dünnen Schicht Gel überzogen und das Wachs darauf 
ausgegossen, welches innerhalb des Randes die Form der Me- 
daille und auf der berührenden Fläche die Eindrücke der Er- 
habenheiten ond Vertiefungen annimmt. Nach dem Erkalten 
während 5 bis 6 Stunden erfolgt die Trennung um so leich- 
ter, je niedriger die Temperatur war, was aus der ungleichen 
Ausdehnung der beiden sich berührenden Körper folgt. Statt 
des reinen Wachses kann noch besser eine Mischung aus 
16 Th. Wallrath, 2,5 Tb. Wachs und 3,5 Th. Hammeltalg 
dienen. 

2) Talgsäure oder Stearin wurde sehr bald zn Formen 
verwandt, doch überzeugte sich WALKER später, dass eine Mi- 
schung aus Wachs, Stearinsäure und Graphit die feinen Ein- 
drücke leichter annehme und sich daher besser eigne, da sie 
ausserdem dnreh den Zusatz von Graphit elektrisch leitend 
wird und den galvanischen Niederschlag von selbst annimmt. 
Hiermit lassen sich auch feine Gypsmodelle abformen, wenn 
man sie auf einen Teller mit siedendem Wasser, die abzufor- 

P» 
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m ende Seite nach oben, so legt, dnss sie Uber das Wasser et- 
was hervorragen. Ist der Gyps nach einigen Minuten ganz 
Yoin Wasser durchdrungen oder hat man die Oberfläche mit 
etwas Olivenöl Uberzogen, so wird die Furmmasse auf die an- 
gegebene Weise darüber gegossen. In der Regel lässt sich 
die Form leicht vom Gypse trennen, es ereignet sich aber auch, 
insbesondere wenn der Gyps der Figuren schlecht ist, dass 
Bruchstücke desselben auf der Form haften bleiben. In die- 
sem Falle könnte man leicht ausser der Figur auch das Mo- 
dell verlieren, und Walker rftth daher, etwas Schwefelsäure 
auf die Bruchstücke zu bringen, 10 bis 12 Stunden der Ein- 
wirkung der Luft auszusetzen und die Reste des Gypses dann 
mit kaltem Wasser und einem Pinsel fortzuschaffen. Diese 
Masse ist fllr Formen entschieden die beste. 

3) Hausenblase. Zwei Loth Hausenblase werden in 
einem Mörser zerstossen, in eine Flasche geschüttet und mit 
einer halben Pinte (1,25 £*) Branntwein versetzt. Die Flasche 
verschliesst man mit einem Kork, welcher an einer Seite einen 
Einschnitt hat, stellt sie ans Feuer und erhält die Masse 3 
bis 4 Stunden unter wiederholtem Cmschütteln im Sieden. Ist 
die Hausenblase gehörig aufgelöst, so seiht man sie durch ein 
leinenes Läppchen, füllt sie in eine reine Flasche und ver- 
schliesst diese mit einem Stöpsel. Bei der Anwendung macht 
man die Masse durch Wärme wieder flüssig, putzt die abzu- 
formende Medaille rein, legt sie horizontal, schüttet die Hau- 
senblase bis zu gehöriger Dicke darüber und lässt sie trock- 
nen, was im Sommer bei trocknem Wetter in einigen Tagen 
erfolgt. Durch Einbringen der Spitze eines Federmessers 
lässt sich die Trennung leicht bewerkstelligen •, man erhält eine 
sehr feine Form, allein das Verfahren ist mühsam. 

4) Gyps nimmt bekanntlich die feinsten Eindrücke an, und 
er eignet sich daher gleichfalls, um Formen daraus zu verfer- 
tigen. Die Modellirer in Gyps wissen wohl, dass das Gyps- 
pulver leicht Feuchtigkeit aus der Luft anzieht, wodurch kleine 
erhärtete Körnchen entstehn, die der Feinheit der Formen 
schaden, und man muss daher nicht mehrere Wochen altes, 
sondern frisch bereitetes oder in verkorkten Flaschen sorgfal- 
tig aufbewahrtes Gypspulver anwenden. Man thut dann wohl, 
das Gypspulver in einer kleinen Pfanne unter Umrühren zu er- 
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warmen, wobei es unter Gasentwickelung aufschwillt und Eur 
Anwendung- geeigneter wird. Indem man die gehörige Menge 
Wuser zusetzt und umrührt, bildet sich der Brei, den man 
über den mit Carton umgebenen Gegenstand, nachdem man 
die Oberfläche zuvor mit Oel eingerieben hat, giesst und 
mit eioem Pinsel aus Schweinsborsten in die Vertiefungen ein- 
reiht, wobei zugleich vorhandene Luftblasen entfernt werden. 
Alsdann setzt man so viel Gyps hinzu, als zur gehörigen Dicke 
des Modells erforderlich ist, trennt dasselbe nach dem Erhär- 
ten und erhitzt es schwach, um den Rest der Feuchtigkeit zn 
entfernen. Soll das Modell härter werden, als auf diese Weise 
geschieht, so kann man auf die erste, nach der angegebenen 
Methode erhaltene Gypslage trocknes Gypspulver streuen, wo- 
durch eine genügende Härte erzeugt wird. Sonst kann man 
auch die erhaltenen Modelle mit Wachs oder Stearin tränken, 
doch weiss ich nicht, ob dieses vorteilhaft ist. 

Ausser den metallischen und mit Graphit gemengten For- 
men sind die übrigen elektrisch nicht leitend, können daher 
keinen Niederschlag annehmen und müsseu für diesen Zweck 
erst vorbereitet werden. Hierzu hat MüRRAT einen Ueberzug 
von Graphit in Vorschlag gebracht und JACOBI praktisch an- 
gewandt. Man verwandelt den käuflichen Graphit in ein fei- 
nes trocknes Pulver, haucht massig stark auf das Modell, taucht 
■it einem weichen Pinsel in das Pulver und überfährt damit 
rasch die Oberfläche, was man so lange wiederholt, bis ein 
glänzender Ueberzug erzeugt ist. Erscheint die Oberfläche an 
einigen Stellen beim Anhauchen weiss, so muss man die Ope- 
ration wiederholen, bis eine blanke Oberfläche, ähnlich der des 
Graphits, erzeugt ist Vom Rande der Form entfernt man den 
Graphit mit einem Messer ; an einer Stelle aber muss ein Draht 
angelegt werden, welcher mit dem Ringe oder der Platte, wor- 
auf die Form ruht, auf jeden Fall mit der vom Zink ausge- 
benden Elektrode verbunden ist, zu welchem Ende man die 
Berührungsstelle mittelst des Pinsels mit Graphitpulver bestreicht, 
ohne dass sich das letztere irgendwo haufenweise ablagert. 
Uekrigens ist es unnöthig, hierbei ängstlich zu seyn, denn 
wenn auch eine Stelle nicht hinlänglich leitend gemacht ist, 
10 kann man die- Form wieder aus der Lösung nehmen nnd 
nach dem Trocknen die fehlerhafte Stelle Uberziehen; besser 
i»t es indess, die Form gleich anfangs gehörig vorzurichten. 
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Spencer 1 wandte statt des Graphits einen dünnen Ueberzug 
?on Silber an. Zu diesem Zweck wirft man ein Stück Phos- 
phor in ein Fläschchen mit Alkohol oder Terpentinspiritus, 
taucht dieses einige Minuten in heisses Wasser und schüttelt, 
bis der Phosphor aufgelöst ist, worauf die Mischung in einem 
gut verstopften Glase aufbewahrt wird. Dann giesst man salpe- 
tersaure Silbersolution in ein flaches Gefass und taucht die Ober- 
fläche der Form in dieselbe, bis eine genügende Menge einge- 
drungen ist; auch kann man mit einem weichen Pinsel den etwa 
nicht genässteu Stellen nachhelfen. Hierauf hängt man die 
Form unter einer Glocke auf, unter welche mau auf heissen 
Sand ein Uhrglas mit einigen Tropfen der Phospborsolution 
setzt, bis die Farbe der Oberfläche von Braun in Grau und fast 
Schwarz übergegangen ist. Ein Ueberzug von Chlorgold lasst 
sich der Kostbarkeit wegen weniger empfehlen, BöTTGER aber 
erhitzt einige Gran Phosphor mit Weingeist und etwas Kali 
und leitet das sich entwickelnde Gas in den Raum, worin sich 
das mit der Silbersolution präparirte Modell befindet; ein Ver- 
fahren, welches leichter und von sichererem Erfolge seyn soll 2 . 
Nach Meillet bereitet man eine Solution aus 10 Th. Wasser, 
10 Th. Salpetersäure und 8 Th. krystallisirtem salpetersaurem 
Silber, der man für fettige Modelle noch etwas Gummi zusetzen 
muss. Hiermit überstreicht man das Modell, lässt es gut ein- 
trocknen nnd bringt es dann Uber ein Gefass, worin sich Was- 
serstoffgas aus gewöhnlichem Zink und Schwefelsäure entwickelt, 
damit das hierbei freiwerdende Schwefehvasserstoffgas Schwe- 
felsilber bildet, wodurch die Oberfläche ein graues Ansehn er- 
hält. Statt des Wassers to ff gases kann man (ohne Zweifel noch 
einfacher) die Oberfläche mit verdünnter Schwefelkalilösung Uber- 
streichen. Selbst Glas kann man mit einer sehr concentrirten 
Lösung von salpetersaurem Silber, durch etwas Gummi verdickt, 
überstreichen und Uber einer Weingeistflamiue trocknen, wodurch 
das Silber reducirt und zur Aufnahme des galvanoplastischen 
Kupfers geeignet wird. Will man die erhaltenen Münzen bron- 
ziren, so kann dieses am leichtesten durch eingeriebenen Gra- 
phit geschehn. So kann man auch ausgespannten Tüll mit 
Wachs tränken, von dem üeberfluss zwischen Löschpapier be- 



1 Poggendorff Ann. Bd. LI. S. 376. 

2 Ann. der Pharm. Bd. XXXIX. S. 180. 
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freien, durch Graphit leitend machen und dann galvanoplastisch 
mit Rupfer Uberziehen *. Nach Jacobi's Angabe erhielt eine aus 
Stearin verfertigte Figur durch Graphit eine leitende Oberfläche, 
auf welcher sich dann eine dünne Kupferschicht niederschlug. 
Das Stearin wurde dann heruusgcschmolzen, der Rest mit Ter- 
pentinspiritos ausgewaschen, die hohle Figur mit Kupfervitriol- 
lösung gefüllt, in diese eine Tbierblase mit gesäuertem Wasser 
und einem Stück Zink gehangen, . und letzteres durch einen 
Draht mit der hohlen Figur verbunden, in welcher sich dann 
ein so dicker, das erste Original genau darstellender, Deberzug 
bildete, dass man die Hülle durch Zerreissen davon ablösen 
konnte 2 . 

Man hat sich mehrseitig bemüht, 4 die Daguerrebilder galvano- 
plastisch darzustellen, und hat hierin wirklich das vorgesetzte Ziel 
erreicht, iadess Bind die Metboden weit schwieriger, die Erfolge 
minder sicher und die Erzeugnisse nicht so vollendet, als bei 
der gewöhnlichen Galvanoplastik, die daher allezeit den Vorzug 
behalten wird. Der Erste, dem es gelang, Daguerrebilder gal- 
vanoplastisch zu copiren, war GROTE 3 . Halten wir uns hierbei 
bloss an das praktische V erfahren, so ist dieses folgendes. Die das 
Daguerrcbild enthaltende Platte wird auf der Rückseite und am 
Rande mit Gurnmiluckfirniss überzogen, und ebenso eine gleich 
grosse Platinplatte, welche auf der andern Seite mit Platinpul- 
ver überzogen ist Beide Platten behalten am Rande nur eine 
einzige freie metallische Stelle, die man mit deu Elektroden 
verbindet Mau spannt dann beide Platten mit ihren freien 
\ Seiten einander parallel in einem Abstände von 0>2 Zoll gegen- 
über in einen Rahmen und taucht sie senkrecht in ein Gefäss, 
welches eine Mischung von 2 Theilen Salzsäure und 1 Tbeil 
Wasser dem Volumen nach enthält Zur Erzeugung des elek- 
trischen Stromes dient ein Element einer Grove 'sehen Säule, 
worin das Platinblech eine gleiche Grösse, als die Daguerre- 
platte haben soll; die vom Platin ausgehende Platin-Elektrode 
wird mit der freien Stelle der Daguerreplatte, der vom Zink aus- 

1 Proceedings of the Elcctrical Soc. T. II. p. 117. 

2 Herzog Max vom Leüchtekberc im Journ. ffir pract. Chem. 
Bd. XXM. S. 146. 

3 Proceedings of the Electrical Society. T. I. p. 94 von 1841. Lond. 
and Edinb. Phil. Mag. T. XIX. p. 247. T. XX. p. 24. Journ. ßr pract. 
Che«. Bd. XXV. p. 291. 
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gebende Draht gleichfalls Platindraht, mit der freien Stelle der 
Platinplatte in Berührung gebracht und genau 25 bis 30 Secun- 
den darin erhalten ; eine schwächere Säule würde längere Zeit 
erfordern, vielleicht aber bessere Resultate geben. Man nimmt 
den Rahmen aus dem Gefässe heraus, könnte ihn aber wieder 
einsenken und den elektrischen Strom noch einige Secunden 
wirken lassen, wenn das Präparat nicht vollendet wäre. Die 
herausgenommene Platte wird mit Wasser gewaschen, in einen 
Kasten mit sehr verdünntem Ammoniak, die braune Zeichnung» 
nach oben, gelegt und mit Hülfe von etwas Baumwolle sanft 
abgerieben, bis aller Niederschlag gelöst ist, dann herausge- 
nommen, gewaschen und getrocknet Solche Platten eignen sich 
sehr zu gnlvanoplastischen Bildungen, die in gehöriger Dicke 
über ihnen erzeugt zum Drucken benutzt werden können; we- 
niger lassen sie sich zu Abdrucken unmittelbar verwenden, denn 
wenn die Aetzung mit Salzsäure so gering ist, dass die fein- 
sten Züge nicht verwischt werden, so dringt" die Druckerschwärze 
nicht in die Vertiefungen, hat aber die Salzsäure stärker geätzt, 
so werden die feinsten Züge zerstört. Daguerrebilder lassen sich 
auch unmittelbar als Formen zu galvanoplastiscben Erzeugnissen 
verwenden, allein man erbält dann nur einen einzigen schwachen 
Abdruck und zerstört das bessere Original. 

Dr. Berres bat drei etwas von einander abweichende Me- 
thoden angegeben, die Daguerrebilder zu ätzeu, die jedoch 
nicht auf silberplattirten, sondern auf feinen massiven Silber- 
platten erzeugt seyn müssen. Nach der ersten Methode wird 
die auf der Rückseite mit Asphalt überzogene Platte in eine 
Mischung von 7,5 Tb. Salpetersäure (40° Beaume) und 8 Thei- 
len Wasser gelegt und nach erfolgtem Angriffe, welcher sich 
durch eine leichte milchige Trübung kund giebt, anhaltend ge- 
schaukelt, um das sich ansammelnde salpetersaure Silber zu 
entfernen und die amalgamirten Stellen mehr zu schützen. So- 
bald das Metallbild stark hervortritt und die Halbtöne sichtbar 
werden, wird die Platte herausgenommen, mit Wasser, dann 
mit flüssigem Ammoniak gewaschen und durch Schwingen in 
der Luft schnell getrocknet. Nach der zweiten Methode wird 
die Platte in die angegebene Säure, d. h. von 17 — 18 Grad, 
so lange gelegt, bis die dunkeln (also im Bilde blanken, spie- 
gelnden) Stellen einen zarten Augriff zeigen, daun mit Wasser 
und, wenn viel Höllenstein gebildet ist, wohl auch mit flüssigem 
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Ammoniak gewaschen und nach wiederholtem Reinigen mit 
Waater in eine 12- bis 13gradige Säure gelegt Diese lässt 
man 12 bis 18 Stunden, je nach verlangter tieferer Aetzung, 
einwirken, bis die Flüssigkeit bläulich und das Bild schwarz 
erscheint ; die Platte wird mit Wasser gewaschen, mit Terpen- 
tinspiritus und Alkohol gereinigt, nnd kann sowohl zum Ab- 
drucken einiger hundert Exemplare, als auch zu galvanoplasti- 
schen Bildungen benutzt werden. Nact der dritten Methode 
wird die Platte der Einwirkung einer Säure von 9 Grad so 
lange ausgesetzt, bis sie tief genug geätzt ist, auch wohl ge- 
gen da« Ende des Processcs einige Secunden einer Säure von 
20 bis 24 Grad, dann gereiuigt und getrocknet. Das ganze 
Verfahren beruht also darauf) dass die Salpetersäure die freien 
Stellen der Platte früher und stärker angreift, ab die mit 
Quecksilber bedeckten 1 . 

An die Galvanoplastik schliesst sich die Galvanographf e, 
eine Erfindung, welche y. Kobell im J. 1840 so einem hoben 
Grade der Vollendung brachte 2 und die ihm daher als Urheber 
zugehört, obgleich Smee 3 ein ähnliches Verfahren gleichfalls 
angewandt hatte. Die Aufgabe ist, Zeichnungen galvanopla- 
stisch zu copiren, und das hierzu erforderliche Verfahren wird 
auf folgeude Weise beschrieben. Die Zeichnung wird mit ge- 
eigneten Farben 4 , deren Bindemittel aus einer Auflösung von 
Wachs und etwas Dammerharz in Terpentinspiritus besteht, auf 
eine silherplattirte polirte Kupferplatte so aufgetragen, dass die 
liehtesten Stellen ganz frei bleiben, die anderen nach dem Ver- 
hältniss der grösseren Dunkelheit eine dickere Lage erhalten. 
Die Farbe darf nur so viel Bindemittel haben, dass sie zwar 
anhaftet, aber nach dem Trocknen bloss matt erscheint. Für 
sehr tiefe Schatten werden die Stellen nachträglich mit Oel- 
farbe übertragen und mit Graphitpulver bepudert, welches nach 
dem Abklopfen einen sammetartigen üeberzug zurUcklässt Die 
so vorgerichtete Platte wird auf eine etwas grössere, am Rande 
durch Wachs bohrte Kupferplatte gelegt, von welcher ein 

1 Ans. d. Pharmscie. Bd. XXXVI. S. 337. Ueber ein neuerdings 
via Fizbav empfohlenes Verfahren s. Daguerrebilder« 

2 Die Galvanographie. Münch. 1843* 

3 Lond. and Edinb. Phil. Journ. T. XVI. p. 530. 

4 Die galvanograpbischen Farben sind bei dem Farbenfabrikanten. 
Kehk in Munchm kauflich zu haben. 
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Streifen ausgeht, am die metallische Leitung zum Zink abzugeben. 
Letzteres befindet sich| in einem Tambourin, über dessen untere 
Oeffnuog Pergament ausgespannt ist und welches auf Füsseu ?on 

1 bis 1,5 Z. ruhet und über die Platte mit der Zeichnung gestellt 
wird. Zur Elektrode dient eine auf das Zink, gelegte Blei- 
platte mit einem 5 Z. langen und 1 Z. breiten Streifen, dessen 
anderes Ende man mit einer Klemmschraube au den Kupfer- 
Streifen der unteren Platte presst. Die Platten liegen in einem 
ausgepichten hölzernen Kasten, besser in einer gläsernen oder 
porzellanenen Schale, welche mit einer Mischung von einem 
gleichen Volumen von Kupfervitriol in Wasser gelöst und von 
Kupfervitriol in Glaubersalzlösung gefüllt ist In diese wird 
die Trommel so eingesenkt, dass das Pergament etwas unter 
das Niveau der Flüssigkeit eintaucht; die Zinkplatte wird in die 
Trommel auf Glasstahe gelegt oder sonst in einiger Entfernung 
vom Pergament gehalten, die Trommel bis über die Zinkplatte 
mit gesäuertem Wasser gefüllt, und dann erzeugt sich in 3 bis 
4 Tagen über kleineren, in 6 bis 8 Tagen über grösseren 
Platten eine hinlänglich dicke galvanoplostische Platte von hin- 
länglicher Dicke. Die bereits angegebenen Vorsichtsmassregeln, 
Erneuerung der KupfervitrioUösung , der Zinkseheibe und der 
Säure, Reinigung der Trommel und des Pergaments, gehörige 
Regulirung des elektrischen Stromes u. s. w. sind auch hierbei 
zu beachten. Die Trennung der neuen Platte wird auf die 
angegebene Weise bewerkstelligt, dann entfernt man die etwa 
anhaftenden Farbetheilchcn durch Aether und Baumwolle, putzt 
sie mit weichem Leder und Knocbenasche, und sie ist zum Ab- 
drucken fertig. Iudess kann man auf dieser nach Vornahme 
der etwa erforderlichen Correctionen abermals eine Kupferplatte 
galvanoplastisch darstellen, und auf dieser nach abermaliger 
Corrigirnng eine dritte, die dann zum Abdrucken am geeignet- 
sten ist. Geschehen diese Verbesserungen durch Aufijagen von 
Farben, so ist dabei nichts weiter zu berücksichtigen, die mit 
Anwendung des Schabers oder Grabstichels vorgenommenen 
würden aber ein Zusammenwachsen der neuen mit der alten 
Platte herbeifUhren, und Kobkll giebt daher der ganzen alten 
Platte einen feinen Ueberzug von Silber. Zu diesem Ende wird 
eine etwas verdünnte Auflösung von Höllenstein unter fleissigem 
Umrühren in eine gesättigte Kochsalzlösung bis zur Bildung 
eines nicht weiter auflöslichen Niederschlags von Chlorsilber 
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eingetröpfelt; den Niederschlag lässt man sich absetzen und 
gebraucht die klare Flüssigkeit. Die Platte wird hierauf mit 
Leder und an der Luft zerfallenem Kalk gepatzt und dann in 
die Flüssigkeit gelegt, nach 5 bis 15 Minuten vollkommen ver- 
silbert herausgenommen, getrocknet, mit Leder abgerieben nnd 
dann zur Bildung der galvanoplastischen Platte in den Apparat 
gelegt. Cm aus dem Niederschlage des Chlorsilbers das regu- 
linische Netall wieder zu erhalten, sammelt man ihn auf einem 
Filtrum, schüttet ihn in ein Glas mit Wasser, legt einige Stücke 
Zink hinzu, nimmt diese nach etwa 24 Stunden wieder berans, 
giesst die Flüssigkeit ab, Überschüttet den metallischen Rück- 
stand mit verdünnter Salzsäure, um etwaige Reste von Zink 
wegzuschaffen, und kann dann das Silber in Salpetersaure wie- 
der auflösen. 

An die Galvanographie schliesst sich auf gleiche Weise die 
durch OSANH erfundene Galvanokaustik oder die Kunst, 
Metallplatten auf galvanischem Wege zu ätzen *. Schon früher 
versuchte derselbe, fein vcrtheiltes metallisches Kupfer Uber 
Münzen und Medaillen stark zu pressen, und erhielt auf diese 
Weise genaue Copien 2 , allein da sich hierzu nur Warte Gegen- 
stände eignen und die Galvanoplastik bereits ein [so weites Feld 
eröffnet hatte, so fand das Verfahren keine Nachahmer. Wich- 
tiger dürfte die neue Erfindung der Galvanokaustik seyn ; we- 
nigstens müssen die gelieferten Probedrücke für befriedigend 
gelten. Das dabei anzuwendende Verfahren ist folgendes. Wie 
oben bemerkt, löst der vom Kupferpole einer einfachen Volta'- 
schen Säule übergehende Strom eine in Kupfervitriollösung auf- 
gehängte Platte auf, fuhrt dieses Kupfer zu einer andern, mit 
ihr parallelen leitenden, mit der Zinkelektrodc verbundenen Platte 
über und stellt es daselbst metallisch wieder her. Ist daher 
die erste Platte an eioigen Stellen mit einem üeberzuge be- 
deckt, auf welchen die Kupfervitriollösung nicht wirkt, so wer- 
den nicht diese, wohl aber die übrigen Stellen aufgelöst, und 
hierdurch muss nothwendig eine Figur erzeugt werden. Zum 
Elektrometer gebraucht OsAifN eine einfache Säule ans einem 
kupfernen Kasten mit eingehängter Zinkscheibe und eingegos- 

1 Die Anwendung des hydroelektrischen Stromes als Aetzmiuel von 
Dr. G. W. Osann u. s. w. Würab. 1842. & 

2 PoggendorfT Ann. Bd. LIL S. 406. Bd. LW. 8. 303. 
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senem, 5 Procetit Schwefelsäure entbaltendeni Wasser. l T m das 
Wesentlichste kurz mitzuteilen, möge nur bemerkt werden, 
dass nach angestellten Versuchen alle einfache Ketten sich für 
dieses Verfahren eignen, und man wird daher diejenigen wäh- 
len können, die zunächst zur Hand sind. Die zu ätzenden 
Metallplatten können gleichzeitig anf einer oder auf zwei Sei- 
ten geätzt werden, im letzteren Falle aber müssen ihnen zwei 
gleich grosse Platten in geringem Abstände parallel gegenüber- 
stehen. Auf die zu ätzende Platte wird für die nicht aufzulö- 
senden Stellen Schrift oder Zeichnung mit einem Pirniss aus 
zusammengeriebenem Kienruss, venetianisebem Terpentin und 
Terpentinöl aufgetragen. Verlangt man bloss eine Zeichnung, 
so bringt man diese Platte auf kurze Zeit in den galvanopla- 
stischen Apparat und erhält dann nach dem Abputzen derselben 
die Zeichnung blank, die andern Stellen matt; soll dagegen die 
Platte zum Abdrucken benutzt werden, so überzieht man sie 
mit dem angegebenen Firntss und ätzt sie im galvanoplastischen 
Apparate tiefer. Cm einen dunkeln Grund zu erhalten, kann 
man die überfirnisste Platte mit einer Theilmaschine liniiren. 
Für Kupferplatten wird der Kasten, worin sich die zu ätzende 
und die ihr parallele, die Auflösung wieder aufnehmende Platte 
befinden, mit aufgelöstem Kupfervitriol gefüllt, fiir Zinnplatten 
dagegen, die zu diesem Gebrauche noch geeigneter seyn sollen, 
dient eine Auflösung von Zinnchlorür in Wasser als geeignetes 
Aetzmittel. 

Die Galvanoplastik ist zwar in der angegebenen Weise zu techni- 
schen Zwecken benutzt worden, weit mehr aber in derjenigen Mo- 
dification, wonach ein gegebenes Metall einen dünnen, aber blei- 
benden metallischen Ueberau g erhält. Bei dem beschriebenen 
Verfahren muss über den Formen von nicht metallischen Kör- 
pern eine sehr dünne leitende Lage gebildet werden, die ohne 
Naclitheil in das niedergeschlagene Metall Ubergebt; metallene 
Modelle erfordern dagegen eine Vorbereitung, welche die Tren- 
nung des niedergeschlagenen Metalls möglich macht; ist dage- 
gen die Metallfläche rein metallisch, dann verbindet sich das 
niedergeschlagene Metall mit ihr so innig, dass eine Trennung 
beider unmöglich wird, und eben dieses ist es, was man neben 
gleichförmiger Verbreitung und hinlänglicher Feinheit von den 
Ceberzügen edlerer Metalle über minder edle verlangt Die 
früher bekannten Verfahrungsarten, solche Ueberzüge zu erhal- 
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ten, waren mühsam, cum Theil der Gesundheit nachtheilig, nud 
ausserdem hatte der Arbeiter die grause gleichförmige Verbrei- 
tung und beliebige Feinheit des (Jeherzugs nicht völlig sicher 
in seiner Gewalt und die Technik ergriff daher begierig da« 
oeoe ihr dargebotene Mittel. Die gesammten hierher gehöri- 
gen Verfahrungsarten werden nach den Metallen bezeichnet, die 
den Ueberzug bilden; man bringt die zu Uberziehenden Stücke 
in eine geeignete Auflösung des erforderlichen Metalls, verbin- 
det sie leitend mit der Elektrode des positiven Metalls der ein- 
fachen Säule, am besten der von coostanter Wirkung, und lasst 
sie selbst das negative Element dieser S&ule bilden. Hiernach 
hat mau die galvanische (eigentlicher galvauoplastische) Vergol- 
dung, Versilberung, \ erplatiuirung, Ueberkupferung u. s. w., die 
sich meistens nur durch die Bereitougsart der geeigneten So- 
lutionen unterscheiden und daher einzeln beschrieben zu werden 



1) Vergoldung* Es ist oben erwähnt worden, dass WACH im 
Jahre 1830 gleichzeitig die Säule von constanter Wirkung und 
die galvanoplastische Ablagerung des Kupfers wahrnahm, ohne 
dass weder er seihst noch die vielen Physiker, die zunächst 
nach ihm sich mit galvanischen Untersuchungen beschäftigten, 
eine dieser beiden EHindungen weiter förderten, bis die erste 
durch Dahikll und Becquerel , die zweite durch JäCOBI die 
Masse unserer Kenntnisse so bedeutend erweiterten. Nock 
auffallender muss es aber erscheinen, dass gleich nach der Er- 
findung der Volta'schen Säule im Jahr 1803 Brugnatelli mit- 
telst des elektrischen Stromes vergoldete, ohne diese Ent- 
deckung weiter zu verfolgen. Den metallischen Niederschlag 
gewahrte er an Elektroden von Gold, Silber und Platin, ja er 
ging noch weiter und vergoldete Silbermiinzen , indem er sie 
mittelst eines stählernen Drahtes mit dem negativen Pole der 
Säule verband und in eine gutgesättigte, für diesen Zweck 
bereitete Losung von Ammoniakgold eintauchte 1 . Unmittelbar 
nach der Bekanntwerduug der Galvanoplastik wurden von meh- 
reren Seiten Versuche des Vergoldens gemacht, bei denen die 
Verfabrungsarteu sich vorzüglich durch die gewählten Goldso- 
lon'onen unterschieden, die wegen ihrer Kostbarkeit von grosser 



1 Annali di Chimica. 1803. Van Möns Jonrn. de Chi mir et de Phys. 
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Wichtigkeit für die praktische Anwendung sind. Zuerst ge- 
lang es De LA RrvE, 6ine geeignete Solution und ein ange- 
messenes Verfahren zu einer dauerhaften Vergoldung aufzufin- 
den 1 , weswegen ihm auch das pariser Institut die Hälfte des 
für Vergoldung ohne Quecksilber ausgesetzten Preises zuer- 
kannte. Gleichzeitig machte Böttgbr seine Methode des Ver- 
goldens bekannt, wobei er sich seines oben (Fig. 21) beschrie- 
benen Apparates bediente. Die vorgeschlagene Goldsolution 
enthält 1 Tb. trocknes und möglichst säurefreies Chlorgold 
auf 250 bis 300 Theile Wasser; der zn vergoldende Gegen- 
stand bleibt höchstens eine Minute in der Solution, wird dann 
herausgenommen, gewaschen und schnell mit Leinwnndläppchen 
unter ziemlich starkem Reiben getrocknet. Diese Operation 
wird etliche Male wiederholt, jenachdem die Vergoldung star- 
ker seyu Boll. Auf diese Weise lässt sich Silber, Messing und 
Stahl sehr gut und mit einer Politur, wie sie vorher war, ver- 
golden, fein mit Oel polirter Stahl dagegen nimmt das Gold 
nicht an, und auf Kupfer nimmt sich die Vergoldung- nicht gut 
aus, wenn es nicht vorher platinirt worden ist 3 . Einige Ver- 
besserungen der bekaunt gewordenen Methoden brachte Kls- 
NER 3 in Vorschlag, namentlich dass man die Goldsolntion stark 
verdünnen und mit kohlensaurem Natron neutralisiren müsse, 
wenn sie auf Lakmus sauer reagire, und dass durch Salzsäure 
von ihrem blauen Uebersngc befreite Stahlfedern, eben wie 
Kupfer, einen Goldüberzug anch ohne Einwirkung des galva- 
nischen Stromes annehmen. Bei seinen galvanoplastischen Ver- 
suchen gelangte Smre gleichfalls dahin, die Metalle mit einer 
dickeren oder dünneren Lage Gold, Platin und Palladium zu 
überziehen 4 , Walker aber wandte zur Vergoldung eine belie- 
bige elektrische Säule von constanter Wirkung an und verband 
diese mit einem abgesonderten Gefasse, worin sich eine Lo- 
sung des Cyangoldkalium befand. Der darin liegende zu ver- 
goldende Gegenstand war mit der vom Zink ausgehenden Elek- 
trode leitend verbunden, die vom Kupfer ausgehende aber mit 



1 Ann. de Chim. et Phys. T. LXXM. p. 398. 

2 Neuere Beiträge lur Pbys. u. Chem. S. 97. 

3 Journ. für prakt. Chem. Bd. XXIII. 148. 

4 Lond. and Edinb. Phil. Mag. T. XVI. p. 315. 422. 530. 
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einer Goldplatte, von der Bich daher ebenso viel auflöste, als 
rar Vergoldung- verwandt wurde *. 

Allgemein bekannt, hauptsächlich in England und Frank- 
reich, wurden die Bemühungen von EumtflTON und RüOLZ. 
Ersterer übte schon früher ein in beiden Ländern patentirtes 
Verfahren einer rein chemischen Vergoldung, welches darin be- 
liebt, dass man Gold in Königswasser löst, das erhaltene Gold- 
chlorit mit einem sehr grossen üeberschnss einer Lösung von 
doppelt kohlensaurem Kali vermischt, einige Zeit damit kocht 
ud die xu vergoldenden Gegenstände von Messing, Bronze 
oder Kupfer in die noch siedende Flüssigkeit taucht. Die 
Vergoldung sitzt vollkommen fest, bat aber nicht die Dicke 
der durch Quecksilber erhaltenen. Nach Bekanntwerdung des 
galvanischen Verfahrens nahm Elkingtoi? auf das von ihm hier- 
rar aufgefundene ein Patent Er nimmt 31,25 Gm. in Oxyd 
verwandeltes Gold, setzt 5 Hektogr. Cyankalium tfnd 4 Liter 
Wasser hinzu und kocht das Ganze eine halbe Stunde. In 
diese Flüssigkeit, die heiss besser als kalt vergoldet, leitet 
man die Elektroden einer Säule von constanter Wirkung und 
»etzt den zu vergoldenden Gegenstand mit dem negativen Pole 
in leitende Verbindung. Dum AS prüfte dieses Verfahren und 
fand, dass man danach zu beliebiger Dicke vergolden könne, 
doch sey das Cyankalium theuer, als Auflösung schwer aufzu- 
bewahren und daher die Vergoldung vielleicht kostbarer als mit 
Quecksilber. Wenige Tage nachher nahm Ruolz ein Patent 
tat seine Metbode, die sich nicht bloss auf die Vergoldung, 
sondern auch auf andere metallische Ueberzüge erstreckt. 
Auch er brachte eine beliebige Volta'sche Säule in Anwendung 
und verband den zu überziehenden Gegenstand mit dem 
negativen Pole. Als Lösungen dienten 1) Goldcyanid in 
einfachem Cyankalium gelöst; 2) Goldcyanid in gelbem 
Cvaaeiseukalium gelöst; 3) Goldeyanid in rothem Cyaneisen- 
kahum; 4) Gotdchlorid in denselben Cyaniden ; 5) Goldchlorid, 
kalium in Cyankalium; 6) Goldchloridkalium in Natron, Schwe- 
felgold in neutralem Schwefelkalium gelöst Die drei letzten 
Flüssigkeiten sind die besten, die letzte aber ist die allerbeste; 
aan kann damit Platin, Silber, Kupfer, Packfong, Stahl, Eisen 
□od Ziun (letzteres wenn es mit Kupfer dünn überzogen ist) 



i Lond. and Edinb. Phil. Mag. T. XIX. p. 328. 
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bii in beüebiger Dicke vergolden *. Nicht öffentlich bekannt 
geworden ist das Verfahren des Dr. HlMLT, weil er es für eine 
ansehnliche Summe nach England verkaufte; auch hat De laRivk 
seine Methode später verbessert, worüber, eben wie über ver- 
schiedene andere Einzeloheiteu dieses Verfahrens, Becqükrkl 
ausführliche Nachricht giebt*. 

Alle ata vergoldende, zu versilbernde u. s. w. Flachen müs- 
sen rein sevn, und es ist daher erforderlich, sie mit einer alka- 
lischen Lauge su reinigen, wenn sie fettig sind, auch thut man 
wohl, sie vorher mit etwas verdünnter Säure zu überstreichen. 
Statt des beschriebenen, von Böttger angegebenen Apparates 
kann man zum Vergolden jedes beliebige gläserne oder por- 
zellane Gelass wählen, die Goldsolution bineingiessen, den zu 
vergoldendeu Gegenstand hineinlegen oder darin aufhängen, die 
vom Kupfer ausgehende Elektrode in die Flüssigkeit tauchen 
und mit 4er vom Zink ausgehenden den zu vergoldenden Ge- 
genstand durch Berührung in leitende Verbindung bringen. Es 
ist kaum nöthig, zu bemerken, dass man für den Fall fortdau- 
ernder Vergoldung wohl thun würde, die eingesenkte Elektrode 
mit einem Stück feinen Goldes zu verbinden, in welchem Falle 
die Solution durch Auflösung so vielen Goldes, als niedersre- 
schlagen wird, unverändert bleiben und es auch zweckdienlich 
seyn würde, diese Elektrode von Gold zu wähleu. Sind die zu 
vergoldenden Stücke gross, so muss man des gleich massig- 
dicken Ueberzugs wegen die Berühre ngss teile der vom Ziuk 
ausgehenden Elektrode wiederholt wechseln, oder nach Bött- 
ger s Angabe die zu vergoldenden Stücke nur kurze Zeit dem 
elektrischen Strome aussetzen, öfter herausnehmen und abwa- 
schen, wobei daun die Berührungsstellen von selbst wechseln. 
Als praktisches Verfahren empfiehlt Dr. Kaiser 3 , auf einen Da- 
caten 2 Loth Königswasser von 1,22 spec. Gewicht zu neh- 
men und bis zum Sieden zu erhitzen. Ist die Auflösung voll- 
endet, so halt man sie in einem Porzellannäpfchen über eine 
Weingeistlampe, bis allmälig und mit Vermeidung zu starker 
Hitze die verdampfte Saure das Ansetzen einer rothbrauueu 



1 S. den Bericht von DüMAS in Compt. rend. T. XI 1 !. p. 998. 
Poggendorff Ann. Bd. LV. S. 160. 

2 Compt. rend. T. XIV. p. 135. 

3 fiaiersches Kunst- und GewerbebUtu 1842. Mau 
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Masse an den Wandungen des Näpfchens erlaubt, worauf man 
es vom Fener entfernt und nach dem Erkalten eine dunkelroth- 
geibe kristallinische Masse erhält. Dieses Chlorgold wird ge- 
wogen, und man nimmt auf 1 Gewichttheil desselben 10 Ge- 
wichttheile Blntiaugensalz und 100 Gewichttheile Wasser. Die 
grünliche und trübe Flüssigkeit wird dann noch einmal 
Porzellannäpfchen bis zum Sieden erhitzt, und dabei 
geprüft, oh Bie sauer reagirt, also Lakmuspapier röthet, in wel- 
(seltenen) FaUe man gerade so viel aufgelöste gereinigte 
zusetzen rnüsstc, bis die Säure neutralisirt ist. Dann 
wird die Flüssigkeit filtrirt und zur Anwendung benutzt, wobei 
es iudess selbst vorteilhaft ist, sie mit noch mehr Wasser zu 
verdünnen. Sehr räthlich ist, die zu vergoldenden Stücke, wozu 
sich besonders die von Argentan eignen, nur wenige Secunden 

schwachen elektrischen Strome 




und dieses so lange zu wiederholen, bis der Ccberzug 
die verlangte Dicke erhalten hat Die Vergoldung ist zwar 
meistens blank, hat man aber den Gegenstand 1 bis 3 Stunden 
dem Strome ausgesetzt und dadurch einen dicken Ueberzug er- 
zeugt , so zeigt s^c sich glanzlos , dunkelgelb oder rothgelb ; 
m beiden Fällen ist es gut, sie zu poliren, wodurch sie an 
Glanz und Dauerhaftigkeit gewinnt. Das einfachste Vergol- 
dongsverfahren besteht nach v. Frankenstei* darin, dass man 
zu 1 Gewichttheil flüssiges Chlorgold 6 Gewichttheile blausau- 
res Kali, 4 Theile einfach kohlensaures Kali, 6 Theile Koch- 
salz und 50 Theile Wasser setzt, diese Lösung in eine Por- 
zellanschMe giesst, letztere auf eine Zinkplatte setzt, die von 
unten mit einer Weingeistlampe erwärmt wird, dann die zu ver- 
goldenden Gegenstände hineinlegt und mit einem Zinkstreifen, 
welcher mit der Zinkscheibe leitend verbunden ist, berührt. 
Nach WALKER thut man wohl, das Kupfer zuerst mit einer dün- 
nen Lage Silber zu überziehen und dann zu vergolden, weil 
hierdurch die Vergoldung schöner wird. Nach Dk LA RlVE 
giesst man eine sehr verdünnte Auflösung von Goldchlorid (5 
bis 10 MiUigr. auf ein Centimeter Wasser) in einen cylindrischen 
Schlauch von Blase, taucht diesen in ein Glasgeßiss, welches 
sehr schwach gesäuertes Wasser und eine darin stehende Zink- 
platte enthält, verbindet den zu vergoldenden Gegenstand durch 
eben Metalldraht mit dem Zink, und taucht ihn dann erst in 
le?. Bd. sv Geblars Wdrterb. Q 
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die Goldsolubon. Nid» etaer Minute liebt man ihn heraus, 
wischt ihn mit feiner Leinwand ab und reibt ihn stark. Schon 
dann ist er vergoldet, allein wenn man diese Operation zwei- 
bis dreimal wiederholt hat, so ist die Vergoldung hinlänglich 
stark. Der Gegenstand muss vorher gesäubert seyn, was am 
besten geschiebt, wenn mau ibn mit Zink in gesäuertem Was- 
ser zur Kette verbindet, so dass sich Wasserstoff an ihm ent- 
bindet, oder er muss polirt seyn ; im ersten Falle wird die Ver- 
goldung glänzend, im »weiten matt K Da LA RlTE bemerkt an 
eiqem andern Orte, dass solche Blasen Gold aufnehmen, was 
durch Einäschern wieder erhalten wird. Soll die Vergoldung 
einen rothlichen Schein haben, so lässt sich dieser zwar durch 
Anwendung des Glübwachses der Goldarbeiter erzeugen; ein- 
facher aber ist es, der zu bereitenden Goldsolution eiue der 
verlangten Legirung angemessene Menge reines (am besten 
galvanoplastisch gebildetes) Kupfer zuzusetzen. Die Bereitung 
dieser legirten Solution ist die oben angegebene, nur muss man 
statt des kohlensauren Kaii, wenn dessen Zusatz zur Neutrali- 
■irung der Solution erforderlich ist, AeUkali zusetzen. Die le- 
girte Vergoldung ist dauerhafter, als die reine, und besonders 
kann man mit verdünnter Schwefelsäure gereinigte Stahlwearen 
vortheilbaft zuerst mit legirter und dann mit reiner Vergoldung 
überziehn. Einzelne, aus der Gestalt der zu vergoldenden 
Stücke hervorgehende, Abänderungen des allgemeinen Verfahrens 
können hier billig libergangen werden. 

2) Verplatiniruug. Hierzu eignen sieh nach Böttger 2 
nur Silber, Messing und Kupfer, auch lässt sich letzteres Me- 
tall nach Herstellung des Platinüberzugs sehr gut vergolden. 
Man wendet hierzu eine Chlorplatinsolutiou , die mit 250 bis 
300 Tb. Wasser verdünnt ist, an und verfahrt ganz auf die 
Weise, wie bei der Vergoldung. Noch besser gerieth ihm die 
Verplatinirung, namentlich des Kupfers, durch Anwendung des 
Natriumplatiuchlorids, wenn die Kupferplatte auf der zu verpla- 
tinirenden Seite mit sehr verdünnter Salzsäure und sehr feinem 
Sande oder mit Kreide sebr rein geputzt, auf der andern mit 
Wachs überzogen würde, nachdem daselbst vorher mit Zinn ein 
dünner Metalldraht zur Herstellung der Leitung aogelöthet wur. 



1 Coinpt. rend. T. X. p. 579. Poggendorff Ann. Bd. L. S. 94. 

2 A. s.0. S. 99. 
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Zur Herstellung der Flüssigkeit werden gleiche Theile trock- 
oes Chlorplatin und reines Kochsalz in hinlänglichem Wasser 
gelöst *. Rüolz 2 bereitet Kaliumplatinchlorid aus rohem Pla- 
tin, weil die diesem beigemischten Metalle ohne Nachtheil sind, 
löst dieses in Aetzkalilauge , und dann geräth damit die Ver- 
platinirang ebenso leicht, als die Vergoldung. Kaiser 3 be- 
schreibt folgendes praktisches Verfahren. Man löst Platin in 
Königswasser, tröpfelt diese Flüssigkeit in kleinen Quantitäten 
in siedend heisse Aetzkalilösnng von 8° Beaume, schüttelt, bis 
die gelbe Trübung verschwindet, und setzt dieses so lang« fort, 
ab das Verschwinden der Trübung erfolgt. Diese Platinlösung 
wird während der Operation warm erhalten und liefert dann 
durch Einwirkung des elektrischen Stromes nach der beim Ver- 
golden anzuwendenden Methode einen dauerhaften Ueberzug, 
den man mit dem Polirstahle glätten muss, wenn er chemischen 
Einflüssen widerstehen soll. 

3) Versilberung des Kupfers und Messings geschieht 
lach Böttger 4 am besten, wenu man eine Auflösung von 3 
Drachmen pulverisirtem salpetersaurem Silberoxyd in 2 Unzen 
Aetzajnmoniakflüssigkeit auflöst, nur muss man die zu versil- 
bernden Stücke beim ersten Eintauchen in jene Salzlösung nie 
länger als 1 Secunde darin verweilen lassen, dann abtrocknen, 
und das Eintauchen so oft wiederholen, bis der Ueberzug dick 
genug ist, gerade wie beim Vergolden und mit Anwendung des 
nämlichen Apparats. RüOLZ dagegen wendet dazu Cyansilber, 
in Cyankalium gelöst, an, und zwar wird 1 Gramm Cyansilber 
mit 10 Gnn. gelbem Cyankalium in 100 Gem. Wasser gelöst. 
Das Silber lässt sich auf Messing, Bronze, Kupfer, Zinn, Eisen, 
Stahl und an Verzierungen auf Platin und Gold auftragen, und 
haftet so fest, dasB eine versilberte Mcssingplatte der Wirkung 
des schmelzenden Aetzkali widersteht Zum praktischen Ver- 
fahren wird nach Kaiser reines Silber in Salpetersäure unter 
Erwärmung aufgelöst und dann so lange Salzwasser zugetröpfelt, 
als noch ein Niederschlag entsteht. Dieser (das Chlorsilber 
oder Homsilber) wird mit Wasser Übergossen, von der ttber- 



1 S. ebend. S. 101. 

2 Poggendorff Ann. Bd. LV. S. 165. 

3 A. o. s. O. 

4 A. «. 0. S. 99. 
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stehenden Flüssigkeit durch Abgiessen und Filtriren gereinigt, 
und dient dann zur Bereitung der Silbersolution. Man nimmt 
von ihr fl Gewichttheil , setzt dazu 5 Gewichttheile in Wasser 
gelöstes blausaures Kali, 5 Th. Pottasche, 2 Th. Kochsalz- 
auflösung, 5 Th. Salmiakgeist und 50 Th. Wasser, und kocht 
das Ganze eine halbe bis drei Viertelstunden. Man kann diese 
Solution noch beliebig verdünnen, denn obgleich die Versilberung 
dadurch langsamer erfolgt, so wird sie dafür schöner. Die 
kalt gewordene klare, etwas hellgelbe, Flüssigkeit wird von 
dem rötlilichen Bodensatze abgegossen und in einem geeigneten 
Glase aufbewahrt. Die zu versilbernden Gegenstände müssen 
vorher mit Kreide und Weingeist geputzt, stählerne polirte in 
verdünnte Säure getaucht werden. Zum galvanischen Apparate 
kann man einen der beschriebenen wählen, Kaiser empfiehlt 
aber, wohl mit Rücksicht auf den häufigen Gebrauch des Ver- 
silberos, ein porzellanenes Gefäss von geeigneter Tiefe, auf 
dessen Boden auf Glasstucken mehrere Stücke Zink liegen, 
die auch durch ein über dem Boden befestigtes Gitter von Zink. 
Stäben ersetzt werden könnten. Die Gegenstände werden so 
auf dieses Zink gelegt, dass sie dasselbe wenigstens an einer 
Stelle metallisch berühreu, die Solution wird darüber gegossen 
und eine Weingeistlampe unter das Gefäss gestellt In 30 Se- 
cunden ist schon ein Ueberaus; gebildet, welcher nach 2 bis 3 
Minuten schon die hinlängliche Dicke hat, die durch längeres 
Liegen noch zunimmt. Man wäscht die Stücke in Weinstein- 
wasser und polirt die Stellen, die blank werden sollen, mit Le- 
der und Kreide oder mit dem Polirstahle. 

4) Verkupferung bewirkte Ruolz mittelst Cyankupfers 
in Cyankalium oder Cyannatrium gelöst, doch gelingt der Pro- 
cess schwieriger und erfordert eine stärkere Säule 1 . 

5) Verbleiung geschieht nach Ruolz mittelst einer Auf- 
lösung von Bleioxyd in Aetzkali und lässt sich auf alle Me- 
talle, auch auf Gusseisen, anwenden 2 . 

6) Verzinnung bewirkte BöTTGER und später Ruolz mit- 
telst einer Auflösung von Zinnoxyd in Kalilauge namentlich bei 
Eisen und Zink. Metalle, welche negativer sind als Zinn, z. B. 
Kupfer, Bronze, Messing, bilden mit jenen eine galvanische 



1 Poggendorff Ann. Bd. LV. S. 163. 

2 Ebend. a. a. 0. 
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Kette, und man kann dabei eine Auflösung von Zinn in Cre- 
mortartari anwenden. Dieser Process wurde schon vorher, 
ohne dass man wnsste, er sey ein galvanischer, xum Verzinnen 
der messingenen Stecknadeln angewandt, indem man sie mit 
gekörntem Zinn in einer Weinsteinlösang zusammenbrachte. 

7) Verxlnknn*;. Man kannte seit längerer Zeit Metho- 
den, Kupfer, Messing und Eisen mit Zink zu fiberziehen, bei 
deren einigen galvauische Action mitwirkend ist 1 , und die Be- 
reitung des sogenannten galvanisirten Eisens gehört gleichfalls 
dahin. Neuerdings machte SoRKL bekannt, dass es ihm gelun- 
gen sey, Eisen mittelst der Volta'schen Säule mit einer belie- 
big dicken Lage Zink zn überziehen 2 , indess ist das Verfah- 
ren nicht näher angegeben, ebenso wenig als dieses in dem 
Berichte über die Leistungen Rüolz's geschehen ist Poggen- 
dorff meiut, es werde dazu eine Auflösung von Zinkoxyd in 
Kalilauge oder eine mit Kalilauge im Ceberschuss versetzte 
Auflösung von schwefelsaurem Zinkoxyd verwandt 3 . Endlich 
hat RüOLZ auch Ueberztige von Nickel und Kobalt auf verschie- 
denen Metallen durch Anwendung der Volta'schen Säule zu 
Stande gebracht 4 . 

Galvanoskop. S. Multipllcator. VT. 2476. 
Chilis Gänge. III. 1102. Entstehung. IV. 1289. 

Gas, IV. 1012. Flüssigkeitszustand. 1015. Verwandlung in tropfbare 
Flüssigkeiten. 1017—1022. X. 1099. Elasticität. IV. 1022. Boyle'- 
sches und Mariotte'sches Gesetz. 1026—1033* daraus erwachsendes 
Verhältnis^ mischen Volumen und Dichtigkeit der Gase. 1030—1034. 
Verbindungen von Gas und Dajnpf. 1034. Prüfung des Mariotte'schen 
Gesetzes. 1035. X. 1056. es zeigt sich bei stärkerer Cbmpression 
gültig. IV. 1038. und bei stärkerer Verdünnung. 1045. ist nicht auf 
alle Gase anwendbar. 1043. Die Elemente der Gase scheinen von 
ungleicher Grösse zu seyn. 1047. Wesen der Gasform. 1048. Ur- 
sache und Wesen der Elasticität nach Le Sage. 1040. nach New- 
toh. 1050. Fries. 1053. Laplacr. 1057. und Poissom. 1065. 
Chemische Natur der Gase. 1074. rücksichtlich ihres Verhaltens zum 
Brennen und Atbmen. 1076. speeifisches Gewicht der Gase. 1493* 



1 Böttcbr a. a. O. S. 26. 

2 Campt, rend. T. XI. p. 967. 

3 Dessen Ann. Bd. LV. S. 166. 

4 Viele praktische Anweisungen enthält: die Galvanoplastik für 
Künstler, Ge werbtreibende und Freunde der Numismatik von Charlks 
Wuies, nach der lOten Aufl. mit Anmerk. von Dr. Chr. Hb ihr. Schmidt. 
w «a. 1843. 
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1505 — 1508. absolutes. 1513 — 1516. Fortpflanzung des Schalles durch 
dieselben. VIII. 469. specifische Warmecapacitäten. X. 683—764. 
Ausdehnung durch Wärme. 932. Flüssigwer Jen durch Kälte. 969. 
1147. Durchdringen derselben durch poröse Körper. S. Diffusion* 

Zus. Die Bezeichnung Gm wurde zuerst von tan Hel— 
■ORT 1 gebraucht und bezeichnete den Dunst, der aus gab r en- 
den Flüssigkeiten aufsteigt. Vermutlich kommt der Name von 
dem deutschen Worte G äs cht, Gest, Schaum, dessen gasför- 
miger Inhalt etwas anderes, als das eine Element, die Luft, 
sern musste. Er unterschied die aus verschiedenen Körpern 
entbundenen Gase, als gas sylvestre, flammeum, pingue, vento- 
sum, ohne bestimmte Bezeichnungen, denn erst als Priestley 
im Augnst 1774 die Eigenthümlichkeit des Sauerstoffgases er- 
kannte, fing man an, die Eigentümlichkeiten der verschiedeneu 
Gase zu bestimmen. 

Gasbeleuchtung. IV. 107a erste Versuche der Erzeugung des 
Leuchtgases. 1079. Lbboh's Thermolampe. 106 0. neuere Gasbe- 
leuchtungen. 1082. Bereitung des Steinkohlengases. 1083. des OeU 
oder Thran- Gases. 1066. gewonnenes Theer. 1067. Reinigung des 
Gases. 1088. Aufbewahrung in Gasometern. 1090. Grösse der Ga- 
someter. 1091. stets gleicbinässiger Druck. 1092 — 1098. Horizon- 
talitat des unteren Randes. 1099. tragbare Gasometer. 1100. Fort- 
leitungsrührea und Brennröhren. 1104 — 1106. Messungsapparate. 
1106—1110. Menge des Oel- oder Thran-Gases. 1105. Beschaffen- 
heit des Steinkohlengases. 1111. und Oelgases. 1112. Leuchtkraft 
beider. 1114. überwiegende Helligkeit über andere Flammen. 1115— 
1120. dochtlose oder Gaa-Nachtlämpchen. 1121. Leuchtgas berei- 
tende Lampen. 1122. 

Zus. Schon vor Lebon bereitete MiHCKELErs» Professor 
in Löwen, Leuchtgas aus Steinkohlen und zeigte dessen Flamme 
im Collegium 2 . 

Gascmlorlmeter. II. 21. 

Clase, «aslncatlon. X. 1142. Interschied Ton Dampf. 1143. II. 
280. 282. Trepfbarmachung derselben. I. 81. X. 1099. 1147. ihre 
Wärmeatmosphären. I. 126. vereinigen sich in engen Röhren. 4BG. 
bestehen in einander. 496. S. Diffusion. 

Gaaentblndung aus Wasser. I. 64. 

Craslampe, «asnachtlanipe. IV. 1121. X. 320. sieh teibst 

speisende. IV. 1122. 
— — - 

1 Opera omn. Frcf. 1682. 4. 

Mem. sur fair inflatnmable, drei de differentes substancea, re'digp 
per M. Mihckilirs. Louvain 1784. 8. 
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Zus. Oer Erfinder dieser L&mpclien ist BlACKADDER. Die 
harte Kohle, die das obere Ende des Röbrchens verstopft, iRsst 
sich leichter trennen, wenn man vorher einen Tropfen Schwe- 
felsäure daran bringt 1 . 

Ga* licht. IV. 1118. 

Gasometer, IV. 1125. zur Aufbewahrung des Leuchtgases dienende. 
1090. rar Zerlegung and Zusammenlegung des Wasser» aus seinen 
beiden Bestandtheilen. 1126 — 1130. nun gleichmäßigen Ausströmen 
der Gase dienende Apparate. 1131. Vergl. Aaplrator. 

Gaaaäule. S. Säule, elektrische. 

GniwlcAne. S. Valcane. IX. 2328. 

Gaswärme. IV. 1013. 

Gebir garten. Urgebirge. IH. 1077. Uebergangsgebirge. 1083. ae- 
eundärer Formation. 1087* tertiärer. 1091- vulcanische. 1094. 

Gebläse« Blasemaschinen, Höttengebläse. IV. 1132. gemeiner Blase- 
balg. 1133* Cylindergebläse. 1134. Kastengebläse. 1135. hydro- 
statisches Cylindergebläse. 1136. hydraulisches Kettengebläse. 1137. 
Tonnengebläse und Wassertrommelgeblase. 1139. Bestimmung der 
ausströmenden Gasmenge. 1143. VII. 637. das gemeine Lö'throhr. 
IV. 1148. der Glasblasetisch. 1149. gasotnetrische Gebläse. 1150. 
Saaerstoffgasgebläse. 1157. MarcKt's Lampe. 1158. Knallgasge- 
blase; Harb's. 1159. Nbwmaw's oder ClarkVs. 1164. Mengungs- 
▼erhältniss der enthaltenen Gase. 1171. 1182. Verglelchung der 
Knallgasgeblise mit einander. 1173. Theorie seiner Wirkungen. 1176. 

Gebläse mit heisser Luft. X. 292. 

Geblase aus der Masse herabgefallener Lawinen. IV. 1132. 
Ged&ct. Register der Orgeln. VIII. 273- 350. 
Gedrittsehein. I. 402. 

Gefälle* Fall der Flüsse und Ströme. VIII. 1177. 1193. 
Gefassbarometer. S. Barometer. I. 888°. CtefKsscor- 

reetlan. 1. 889*. 
Gefässhaot. S. Auge. I. 531. 

Crefirl eres, des Wassers. I. 601* III. 99. Zusammenziehung desselben. 
I. 601. III. 101. leichteres Gefrieren des gekochten. 105. Nachtrag 
s. Warme. X. 938. des Seewassers a. Meer. VI. 1690. and 
Wärme. X. 942. der Fenster s. Eis* III. 106. 

Gefrlerpanet der Thermometer; Bestimmung desselben. IX. 883. 920. 

Gefühl. IV. 1184. Gemeingefilhl, Sensibilität oder Empfindlichkeit. 
1185. Gefuhlssinn, Tastsinn. 1188. ersetst unvollkommen das Ge- 
sicht. 1188. 

Gegeadämmeronf. II. 270. 

Geajeafüssler. Antipoden. IV. 1190. 

Gegeosehattige. IV. 1191. 



1 Bnchner's Repert. Bd. XXVIII. Hft. 2. S. 217. 
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Gegenschein. I. 402. 

Gegensonne» eine um 90° abstehende Nebensonne. S. Hof* V. 488. 

Zus. Gegenstrom beisst derjenige elektrische Strom, 
welcher durch Polarisirung der Elektroden in der zu zerlegen- 
den Flüssigkeit entsteht und dem llauptstrome entgegengerich- 
tet ist. S. Polarisation, elektrische. Zuweilen bezeichnet 
man dadurch einen durch Induction entstehenden Strom. S. 

Gegenwinde* Vif. 1139. 

Gegenwirkung. IV. 1192. nach Newton sind Wirkung nnd Ge- 
genwirkung einander gleich. 1192 — 1195. dynamische Ansicht dieses 
SaUes. 1197. ' 

Gegenwohner. IV. 1197. 

Gehör, das Hören. IV. 1198. das äussere Ohr. 1199. Gehörgang. 
1200. Trommelfell, Paukenfell. 1201. Pauke, Trommel, Pauken- 
höhle, Gehörknöchelchen. 1202. Hammermuskel. 1203. Steigbügel- 
muskel. 1204. Eustachische Röhre. 1204. Labyrinth. 1205. Vor- 
bof, oTales und rundes Fenster, kreisförmige Canäle, Schnecke. 1206. 
Gehörnerv. 1207. Bestimmung der innern Theile. 1206. 1209. Hö- 
ren durch die Zähne und andere Theile des Körpers. 1212. Vor« 
richtungen, dieses zu erleichtern. V. 431. Schwerhörigkeit, Durch- 
bohren des Trommelfells. IV. 1214. partielle Unenipfindlicbkcit des 
Gehörs. 1218. Paracusis Willisiana. 1219. Functionen des Gehörs. 
1221. krankhafte Affectionen. 1223. 

Gehörgang, Gehörknöchelchen. S. Gehör. IV. 1200. 1202. 

Zui. Zur Literatur dient vorzugsweise Thom. Buchanan 1 
und Joh. MÜLLER 2 . Letzterer hat durch einen sinnreich er- 
dachten Apparat die Schallleitung durch die Gehörknöchelchen 
und die Luft im innern Ohre nachgebildet und ist auf diese 
Weise gleichfalls zu dem Resultate gelangt, dass die schwä- 
cheren Schallwellen der Luft gegen die stärkeren durch die 
Gehörknöchelchen verschwinden. Das von mir aus dem Ver- 
suche mit einem an einem Faden hängenden Löffel entnom- 
mene Argument, welches MÜLLER als unpassend verwirft (weil 
dabei der Schall durch den Faden, heim gewöhnlichen Hören aber 
durch die Luft zum Ohre gelangt), ist allerdings nicht ganz 
adäquat, soll aber nichts weiter beweisen, als die grössere 
Stärke der Leitung der Schallwellen vom Paukenfelle aus, an 



1 Physiological Illustrations of the Organ of bearing etc. Lond. 1823. 

2 Handbuch der Physiologie des Menschen. 2te Aufl. Bd. II. S. 425. 
442 ft 
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welchem sie doch nothwendig angekommen seyn müssen, wenn 
sie überhaupt zum Gehörnerven gelangen sollen. Das zweite 
Argument, von der früheren Ankunft der durch die Gehörknö- 
chelchen geleiteten Wellen, die jedoch nur bei den höchsten 
Tonen von einigem Einiluss geyn könnte, ist nicht berücksich- 
tigt. Im Ganzen glaube ich durch diese neuen Untersuchungen 
die von mir aufgestellte Ansicht bestätigt zu finden, dass im 
normalen Zustande die durch die Gehörknöchelchen geleiteten , 
Wellen empfunden werden, im abnormen die durch die Luft 
zum runden Fenster gelangenden. Die Eustachische Röhre 
soll nach Henle r dazu dienen, den Ton zu verstärken, wie 
durch die Löcher im Resonanzboden der Geigen die in diesen 
eingeschlossene Luft zum Mittönen gebracht wird. Versuche, 
welche Müller anstellte, indem er- eine mit einem Seitenrohre 
versehene Pfeife tönen Hess, waren dieser Ansicht nicht günstig; 
auch findet das Mittönen der Luft nicht leicht in verhältniss- 
nässig engen Röhren, stets aber in grösseren Räumen, wie 
im Bauche der Geigen, statt Als Hauptbestimmung der Eusta- 
chischen Röhre ist daher wohl die Erhaltung des Gleichge- 
wichts der eingeschlossenen und äusseren Luft zu betrachten, 
auch glaube ich noch immer, dass das Ende dieses Canals im 
Innern der Muudhöhle gewöhnlich nicht vollständig offen, son- 
dern durch weiche Theile leicht (wie die Lippen) verschlossen 
ist, dem gemäss dann das Knacken im Ohre beim Bergsteigen 
und unter der Taucherglocke u. s. w. als Folge der eindrin- 
genden oder ausströmenden Luft erscheint, was man leicht durch 
Oeffuen und Schliessen der Lippen nachmachen kann. Die 
Verstopfung dieser Röhre muss dann, ohne Rücksicht anf die 
Leitungsfähigkeit der im Ohre eingeschlossenen Luft, Schwer- 
hörigkeit zur Folge haben, die innere Luft mag an Dichtig- 
keit zunehmen oder abnehmen, welches letztere ich für wahr- 
scheinlicher bulle, denn in beiden Fällen liudet ein veränderter 
Druck gegen das Paukenfell und demnach mittelbar durch die 
Gehörknöchelchen gegen das ovale Fenster statt, und dadurch 
mnss eine Dumpfheit des gehörten |Schalles entstehen, wie 
man sie durch einen Druck mit dem Finger hinter dem Ohr- 
läppchen künstlich erzeugen kann. 

Nach Versuchen im Taubstummen-Institut zu Beugen (Schweis) 



1 Encyklop« Wörtern, d. med. Wissensch. Art. Gehör. 
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horten drei Individuen gar nicht durch die Zähne, wohl aber, 
mindestens die Vocale, durch den oberen Theil des Kopfes und 
die drei oberen Halswirbel; zwei Kinder hörten durch den El- 
lenbogen. SCHEVCHZER erzählt ähnliche Beispiele des Hörens 
durch den Kopf 1 . 

»eiser auf Island. Vffl. 971. IX. 2342. 
Geist, geistige Flüssigkeiten. IV. 1225. 
Gemenge. Gegensatz von Gemisch. IX. 1858. 
Gendre. Musikalisches Instrument. VIII. 283. 
Geogenie oder Geogonie, Geognosle. S. Geologie. IV. 
1238. 

Geographie» mathematische, physische, politische. IV. 1225. mathe- 
matische. 1225. physische. 1226. Geschichte derselben. 1227—1237. 
Literatur. 1237. 

Geologie. Geschichte oder Theorie der Erde. IV. 1238. Ursprung 
der Erde. 1239. des Weltalls. X. 1402. Mosaische Kosmogenie. IV. 
1239. sonstige Hypothesen. 1241. L'rbildung der Erde. 1245. 
BuRlflT und Whistoh. 1245. Entstehung aus kosmischen Massen. 
1246. Buffon's Hypothese. 1249. und sonstige plutonische. 1251 — 
1254. veränderte Richtung der Erdaxe. 1258. Lamark's und de 
Luc's Hypothese. 1264. Wemer's Neptunismus. 1267. Hüttor's 

.* Plutonismus. 1269. Parrot. 1273. Brbislak. 1274. Bemerkungen 
fiber diese Hypothesen. 1278. ursprunglicher Flüssigkeitszustand. 
1279. Laplace's Gleichgewicht in den Theilen der Erdkruste. 
1285. spätere grosse Katastrophe. 1292. Veränderungen der Erd- 

' kruste. 1298. Stein- und Felsenbildung. 1299. Versandungen. 
1304. Corallenbildung. 1306. Eisfelder und Gletscher. 1306. Berg- 
stürze. 1310. UnVeränderlichkeit des Meeresspiegels und Eroberun- 
gen des Meeres. 1314. VI. 1587 ff. Verheerungen durch Flusse. IV. 
1324. Temperaturveränderungen der Erde. 1332. 

Zus. Zu Lagranges S. 1244 angegebener Hypothese ei- 
ner Bildung der Planeten aus kosmischer Masse im Welträume 
bekennt sich unter Andern neuerdings auch Cacoatore 2 . 

Sehr belehrend sind die ausführlichen und gründlichen Un- 
tersuchungen , welche B. StüDER 3 über die möglichen und er- 
wiesenen Veränderungen unsers Erdballs bekannt gemacht hat. 

Im Winter 1835 auf 1836 fiel in den Alpen so viel Schnee, 
dass die Lawinen und Erdfelle ganze Dörfer zerstörten, wo- 



1 L'Institut. 1836. N. 176. 

2 Sulla Origine del Sistema solare etc. Palermo. 1826. 

3 Lehrbuch der physikalischen Geographie und Geologie. Bern, Chur 
und Leipzig. 1644. 
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durch bloss im Vclflin uod Graubünduertbale Von Poschiavo 
77 Menschen umkamen. Manche Verschüttete wurden auf eine 
wunderbare Weise gerettet. Die Verwüstung drohte auch 
Stazzano bei Tirano zu treffen, allein es geshah plötzlich Ein- 
halt Eine ungeheure Erd- und Steinmasse glitt langsam herab, 
ohne zu zerbröckeln, und setzte sich im Thale fest; sie trug 
einen Kastanienwald Ton 5000 Quadratmetern auf ihrer Ober- 
fläche, welcher wohlbehalten im Thale ankam. Dennoch wur- 
den dabei 4 Getreide- und 2 Stampfmiililen nebst 6 Häusern 
zerstört, die Pfarrkirche und 30 andere Häuser mit Schutt und 
Gerolle bedeckt, und ausser zerstörtem Haus^erätne, Wein und 
Lehensmitteln 200 Pertiche fruchtbaren Ackerlandes mit Schutt 
bedeckt. Man schrieb diese Unglücksfalle dem Abholzen jener 
liegenden zu *. 

Die neptunische Hypothese ist neuerdings vertheidigt durch 
JoH. Nkp. FUCHS 2 . Nach seiner Ansicht sollen sich in einem 
wässerig- flüssigen Urbrei diejenigen Krystalle gebildet haben, 
ans denen die Crgebirge bestehen. Es ist gewiss von Nutzen, 
der neuerdings allgemein in Aufnahme gekommenen plutonischen 
Theorie gediegene Argumente entgegenzusetzen, damit sie nicht 
allzuleicht Uber die immer noch nicht beseitigten Schwierigkei- 
ten wegeile. 

Geometrie. Theil der Mathematik. VI. 1465. analytische. 1476. 
«eothermometer von Magnus. IX. 980. 
«erbfttom IX. 1711. 
Gerinnung. Coagulation. IV. 1342. 

Genien* Gerucbsinn. IV. 1342. . Gerüche, Riechstoffe. 1345* mctalli- 
ache. X. 1004. 

Geschmack, das Schmecken. IV. 1346. Organ desselben« 1347. 

ist bei den Menschen am meisten ausgebildet. 1348. 
Geschmeidigkeit. S. Dehnbarkeit, n. 504. 
G r ach fitzk Uffeln, drehende Bewegung derselben. VIII. 1091. 
GeflchatKkun«t. S. Ballistik. I. 697. 

Crenehwind iffkelt. absolute, relative und respective. IV. 1350. 
1351. verschiedene gemessene. 1351 — 1353. mit Ausdauer verbun- 
dene. 1353. 1344. gleichbleibende und veränderliche. 1354. Anfangs- 
und Endgeschwindigkeit. 1355. normale eines fallenden Körpers. 
1356. Scalen der Geschwindigkeit. 1357. I. 951 Geschwindigkeit 
der Bewegung. 929. 947. Winkelgeschwindigkeit. IV. 1357. vir- 



1 Frankf. Zeit. 1836. N. 112. 

2 Ueber di« Theorie der Erde. Münch. 1837. & 
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tuelle. I. 945. IV. 1359. VT. 1491-1496. 1527. 2319. X. 2413. re- 
ducirte und resultirende. IV. 1363. allgemeines Mass derselben. 1. 
951. der Locomotiven. X. 1141. 

Zus. Brieftauben flogen von London nach Autwerpen, 
60 geogr. Meilen in 5 Stunden (30 Minuten, und Green soll 
im Luftballon zuweilen 30, einmal sogar 32 Stuuden in einer 
Stunde zurückgelegt haben. (Nach öffentlichen Blättern.) Vor- 
zugsweise kommt gegenwärtig die Geschwindigkeit auf Eisen- 
bahnen in Betrachtung. Eine der schnellsten Locomotiven, der 
Planet, fuhr] zur Probe leer von Liverpool nach Manchester 30 
engl. Meilen in 45 Minuten. Rechnen wir die engl. Meile zu 
1760 Yards, so giebt dieses 55,07 par. Fuss in 1 Secunde. 
Die Locomotive Schneiheid fuhr zur Probe bei Amsterdam leer 
2000 holländische Ellen in 86 See, was 49,42 par. Fuss in 
1 See. beträgt. Hiernach könnten nur 60 par. Fuss als Maxi- 
mum in 1 See. gerechnet werden, und die Locomotiven erreich- 
ten nicht die Hälfte der Geschwindigkeit der Brieftauben. 
Setzt man den Durchmesser des Locomotivenrades = 4 Fuss, 
also die Peripherie nahe =12 Fuss, so müsste das Rad 5 
Umdrehungen in 1 See. machen, um 60 Fuss Geschwindigkeit 
in 1 See. zu 1 erlangen. Dennoch soll Brunkl (Sir Isam- 
bert) nach öffentlichen Blättern von London nach Bristol 
117,75 engl. M. in 90 Minuten gefahren seyn, was 108 Fuss 
in 1 Secunde betragen würde.' 

Geschwindigkeit des ausströmenden Wassers. S. Hydrodyna- 
mik« V. 546. 

Geschwindigkeit des elektrischen Stromes. IV. 385. S. Elek- 
trlcit&t. 

Geschwülste, kalte, durch Elektricitat heilbar. III. 405. 

Gesetz. Gay-Lüssac's über Ausdehnung der Gase. I. 635. Daltoh's 
desgleichen. 635. Prüfung desselben durch Gay-Lcssac, Flauger- 
cübs, Dülokg und Petit. 640. 641. Kepler's Gesetxe. 676— 67a 
Paltow's über Gasgemenge. 74. 75. 95. 488. H. 400. 404. V. 305. 
VI. 2004. X. 1025. 1046. 1055. über Elasticität der Dämpfe. II. 354. 
X. 1025. 1046. 1055. Ohm's der elektrischen Leitung. VI. 149. 166. 
VIII. 23. X. 402. Mariotte's. III. 181. IV. 1026. 1028. Boyle's. 
1026 — 1033. V. 283. X. 1057. 2133. Gesetz der Ruhe. S. Me- 
chanik« VI. 1496. der grossen Zahlen. X. 1204. 1212. Newtons 
der Attraction. 1443. 1501. und des Widerstandes der Flüssigkeiten. 
1724. 1781. 1796. 1810. 1811. 1848. Gesetz der Abkühlung. X. 433. 
Nbwtok's. 434. 461. Richmakh's. 445. Rümford's. 695. Rich- 
mahh's der Mischungen. 668. 839. Rumforo's der speeifischen 
Warmecapacitäten. 702. 761.781. Dulohg's über das Verbältniss der 
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Atomgewichte zu den Wärmecapacitäten. 763. 781. 793« 805 ff. Baco's 
der Winddrebangen. 2005« Graham's der Diffusion. S. DtffuMion. 

Gesicht, das Sehen. IV. 1364. ältere Vorstellungen. 1365. Pobta's 
und Kepler' s Theorie. 1366. Dimensionen des menschlichen Au- 
ges. 1367. und darauf gegründete Theorie das Sehens. 1368. Geg- 
ner dieser Theorie: Mariottb wegen unempfindlicher Stelle der Re- 
tina. 1369. Placgb. 1372. Campbrll. 1373. Lehot. 1375. achwar- 
ses Pigment und Abweichung wegen der Kugelgestalt. 1377. Far- 
benzerstreuung und Achroinatismus des Auges. 1378. Weite des deut- 
lichen Sehens. 1381. Zerstreuungskreise. 1382. Sehen unter Was- 
ser. 1383. Messung der Gesichtsweite durch das Optometer. 1387. 
Adjüstirung des Auges für verschiedene Entfernungen. 1387. nach 
Kepler. 1388. Moliret. 1390. Olbkrs. 1391. La Hire. 1393. 
Brewster. 1395. Gesichtsfehler; der Staar. 1397. Weitsichtigkeit. 
1398. Kurzsichtigkeit. 1399. Brillen. 1403. deren Erfindung. 1413. 
Conservativ- oder Präservativbrillen. 1403. Staubbrillen. 1404. Be- 
rechnung ihrer Form. 1404. Lesegläser. 1407. periskopische. 1409. 
ungleiche Gesichtsweite der Augen. 1407. Kunstauge. 1411. Nacht- 
blindheit. 1414. Tagblindheit. 1415. Schneeblindheit. 1417. Schie- 
len. 1417. Schiefsehen. 1419. Halbsehen. 1419. undeutliches Sehen. 
1420. Falschsehen; Muschen. 1421. Achrupsie. 1423. Ghrupsie. 1428. 
Doppeltsehen. 1429. Sehen der von leuchtenden Gegenständen ausfah- 
renden Strahlen. 1431. Gesichtswinkel. 1434. 1441. Gesichtsfeld des Au- 
ges. 1435. Schärfe des Gesichts. 1439. scheinbare Grösse der gesehenen 
Gegenstände. 1442- scheinbare Entfernung. 1444. der optische. 1447. 
und scheinbare Ort. 1448. Augeuinass. 1451. Augentäuschungen. 1452. 
scheinbare Grösse der Sonne und des Mondes beim Auf- und Unter- 
gänge. 1452. Dauer des Lichteiiidrucks. 1456. Thaumatrop. 1459. 
Nachempfinden des Gesehenen. 1461. Vervielfältigung der gesehenen 
Gegenstände. 1463. Operationen Biiiidgeborner. 1466. Unheil über 
Grösse, Gestalt und Entfernung der Gegenstände. 1469* Geradesehen 
bei verkehrtem Bilde im Auge. 1469. Eiufachsehen mit zwei Augen. 
1471 — 1486. Horopter. 1472. danach bestimmbare doppelte Bilder 
des einen von zwei gleichzeitig gesehenen Gegenständen. 1472—1474. 
Hypothesen zur Erklärung. 1477. Halbdurchkreuzung und Durchkreu- 
zung des optischen Nervs. 1481. Nachträge. S. Art. Sehen. 

Zus. Heber die Erfindung- der Brillen handelt E. Wilde 1 . 
Es ist indess daraus nichts hinzuzusetzen, als dass die Brillen 
in einem Werke 2 des BERNHARD GORDO», welcher 1305 starb, 
erwähnt werden. 

Die Nachtblindheit zeigte sich einst epidemisch bei einem In- 



1 Geschichte der Optik. Berl. 1838. Bd. I. S. 96. 

2 Liliom medicinae. Lugd. 1491. p. 140. 
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fanteiieregimente in Ostflorida * Die Schneeblindheit trifft man 
nicht selten am oberen Mississippi als Folge der dortigen aus- 
gedehnten Schneeflächen. Die Einwohner schützen sich dage- 
gen durch ein Bretchen mit einem kleinen eingebrannten Loch 2 . 

Eine Theilung der Nervenfasern im Chiasma konnten weder 
Volkmakh noch Treyiraäus finden, auch Müller 3 nicht, und 
man muss daher nach seiner Ansicht bei dem Factum stehen 
bleiben, dass die Sebnenrenwurzel einer Seite sich am Chiasma 
in zwei Theile theilt, wovon der innere Theil kreuzt, der 
äussere an derselben Seite fortgeht. Beim Pferde zeigt sich 
dieses Verhalteu am deutlichsten. Vergl. Sehen. 

Gesichtflbetrog. IV. 1448. 1452. 
Gesichtsfelder. IV. 1414. 

Gesichtsfeld. IV. 168. flu* das Auge. 1435. in Beziehung auf Fern- 
röhre. 1485. IX. 154. 

Gesichtskreis. S. Horizont. V. 515. 

Geslchtsschärfe. IV. 1439. 

Gesichtswinkel, optischer Winkel. IV. 1439. 1441. 

Gesichtswinkelmesser Volkmarsts. S. Sehen. 

Gestirne. IV. 1486. heliocentrische und georentrische Breite dersel- 
ben. I. 1204. Aufgang und Untergang. 516.520. Vergl. Fixstern. 
IV. 322. und Sternbilder. VIII. 985. 

Getriebe. S. Bad. VII. 1147. Vergl. IX. 1122. 

Geviertschein. I. 402. 

Gewerbe, der Gesundheit nachtheilige. I. 483. 

Gewicht. IV. 1487. linterschied zwischen Schwere und Gewicht. 
1488. relatives oder respective*. 1489. HI. 67. speeifisches oder 
Eigengewicht. IV. 1490. reines Wasser im Puncte grösster Dichtig» 
keit ist Einheit. 1491. speeifisches der Gase, namentlich der Luft. 
1493. VI. 1201. Methode, dasselbe zu finden. IV. 1494—1504. der 
Gase. 1505. Tabelle darüber. 1506—1508. absolutes der Luft. 1509 
—1512. VI. 1199. der Gase. IV. 1513—1516. des Sauers toffgases 
und Stickgases s. Atmosphftre. speeifisches der tropfbaren 
Flüssigkeiten. 1516. Methode, dasselbe zu finden. 1517 — 1534. mit- 
telst der Aräometer. 1517. der Gravimeter. 1518. des Homberg 9 - 
sehen Aräometers. 1522. der hydrostatischen Waage. 1531. Tabelle 
der spec. Gewichte der Flüssigkeiten. 1535. 1536. spec. Gewicht 
des Quecksilbers. 1527-1530. der festen Körper. 1536. Metbode 
der Bestimmung. 1536—1546. der Pulver. 1546—1548. zu 



1 Dr. Bürden in Amer. Med. Review and Journ. Daraus in Ger- 
8011 Magas. d. ausländ. Literatir d. gesaunnten Heilkunde. 1827. S. 318. 

2 The Courier 183a Febr. 11. 

3 Handbach der Physiologie des Menschen. Bd. H. Abth. IL S. 380. 
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dendt Fehler. 1549-1552. Tabelle der spec. Gewichte fester Kor- 
per. 155a— 1559. spec. Gewicht der Holzarten. VIIL 681. spec. 
Gewicht der Mischungen und gemengten Körper. IV. 1559. Archi- 
medeisches Problem. 1560. Mengungarerhältniaa dea Zionhleia. 1563. 
der Glockenspeise. 1565. dea verdünnten Alkohols. 1566. verdünn- 
ter Säuren. 1571. der Salzlösungen. 1572. der Menschen. 1577. 
S. Schwimmer VIII. 703. 



Zus. Statt der in der Tabelle angegebenen Grössen landen 
BoussrNGAULT und DuHAS das apec. Gewicht des Sauerstoffgases 
= 1,10570 und des Stickgases = Q,97200 K Auf welche 
Webe die in der Luft oder in tropfbaren Flüssigkeiten ange- 
stellten Wägungen auf den leeren Raum in redudren sind, 
l»at Bessel 2 geaeigt, and zugleich eine Tafel der hieran er- 
forderlichen Logarithmen berechnet Neuere Beatimmungen der 
speeifischen Gewichte einfacher und xusammcngcsetxier Körper 
sind ron Karsten 3 bekannt gemacht. Für feste Körper be- 
diente er sich einer Piator'achen Waage, für pulverförmige des 
Stereometen. Da die gefundeuen Werthe im Allgemeinen für 
s^enau gelten müssen, ausgeuomineu die mit dem Stereo meter 
erhaltenen, ausserdem manche Bestimmungen in der Tabelle 
(Bd. IV. g. 1553) ganz fehlen, so nehme ich diese und dieje- 
nigen hier auf, welche von den angegebenen in der «weiten 
Decunalsteüe abweichen. 



Körper. 



Aotimonige Säure . 
Arsenige Säure . . 



Arsenik . . 
Araeoiksäure 
Blei 



Bleioxyd 

„ kohlensaures 
„ Hyperoxyd . 

Brom-Blei 



ap. Gw. 



Körper. 



Brom-Kali . 
„ -Silber 



3> 



6,695 
3,720 
5,628 

3,734 
11,389 
7,084 

9,209 1 lod-Blei 
6,729 
8,933 
5,194 | 



Chlor-Blei . . 
-Kalium 

-Natrium .... 



«... 



„ -Kalium 
„ -Silber . 



Kadmiumoxyd . 



ap. Gw. 



1,620 
5,128 
3,900 
1,031 
1,160 
3,880 
6,556 
2,398 
6,539 
6,950 



1 Compt. rend. T. XII. p. 1005. Poggendorff Ann. Bd. Uli. S. 398. 

2 Schumacher astronom. Nachrichten. Bd. VII. N. 163* 

3 Schweigger's Journ, Bd. LXV. §. 394. 
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Körper. 


sp. fcrw. 


Körper. 


sp. Gvr. 


■wr i . t 


5,710 


Schwefel-Silber . . . 


6,809 


Kupier-Olilorur . . . 


2,920 


- in n im iriin . 


4,700 


t\ i 


6,430 


u ,, » Max. 


3,886 




ö,o20 


„ -V? IS DIU tU . . 


5,800 


Quecksilber-Bromür . 


6,882 


£V II" j 


4,003 


„ -lodUr . . 


8,144 




5,280 


i„j:j 
„ -lodid . . 


6,907 


,, "UXyu ..... 


3,931 


m m *s w *m 

n -uxyü . . 


4 O 4 n< 
12491 


Wisrauthoxyd .... 


8,174 


Schwefel-Antimon . . 


4,142 


Wolfram-Oxyd. . . . 


12,111 


„ -Kupfer im 




„ -Säure . . . 


7,140 


Mio im. 


5,210 




6,915 


„ „ im Max. 


5,030 




5,734 



Gewicht. S. Mechanik. VI. 1511. 

Gewicht einzelner aus Beobachtungen gefundener Bestimmungen. S. 
Wahrscheinlichkeit. X. 1220. 

Gewichttheile. sehr feine zu verfertigen. S. Waage» X. 7. 

Crewitter. Einfluss auf die Magnetnadel. I. 162. allgemeine Untersu- 
chungen. IV. 1581. Gewitterwolken. 1589. Häufigkeit nach den 
Jahreszeiten. 1583 — 1587. Wintergewitter. 1588. Richtung und Zug; 
der Gewitterwolken. 1589. periodische Wiederkehr der Gewitter. 
1593. Ausbreitung derselben. 1596. Verbreitung. 1597. theoreti- 
sche Betrachtungen. 1598. Einfluss auf Luftelektricität. VI. 489. 

Zus. Nach einigen Nachrichten von MatteüCCI wird es 
wahrscheinlich, dass starke Gewitter, namentlich mit Hagel, 
durch grosse Feuer und Hohöfen vertrieben werden 1 . 

Ghaluah. Arabisches Mass. VI. 1241. 

Glans oder erleuchtende Kraft der Körper. III. 1145. Vergl. Albedo 
und Weisse. II. 643 ff. 

Glas und Verglasungen im Allgemeinen. IV. 1601. Glas ist glühend 
nicht susammendrückbar. II. 213. HI. 172. 177. dessen elektrisches 
Leitungsvermögen. VI. 185. S. Leiter, lässt sich durch Benetzen 
mit Terpentinöl bohren. 1014. Farben in demselben durch polarisir- 
tes Licht. VII. 811. Verminderung seiner Sprödigkeit. VIII. 978. 
Ausdehnung desselben. I. 585. X. 889. S. Ausdehnung. Na- 
tronglas 8. Natrium. VII. 11. 

Glaselektricitat. S. Klektricltät. III. 241. 

Glan faden. Feinheit derselben und Bereitungsart. II. 511. III. 173. 
die spröden. 176* ' 



l Compt. rend. T. IX. p. 605. Poggendorff Ann. Bd. XLIX. S.239. 
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Glaflfeactitfffltelt des Auges, f. 549. 

filanliarnionica. S. Hannonlca. V. 97. 

G las baut im Auge. I. 549. 

Glaam ikrometer. S. Mikroskop, VF. 2259. 

Glas ata Ilgen-Pendel. S. Pendel. VII. 392. 

Glaftthränen, CS las tropfen, deren Sprüdigkeit. m. 174. 175. 

Glastrompeten beweisen Elasticitat des Glases. III. 173. 

Glatteis, IV. 1601. 

Gleicher. Aequator. I. 211. 214. III. 839. 

Gleichgewicht, stabiles (e'quilibre s table). I. 125. in. 215. IV. 
510. 511. 1603. VI. 1441. Gesetz desselben am Hebel. V. 106. bei 
tropfbarer Flüssigkeit. 576. verschiedener Flüssigkeiten unter ein- 
ander. 585. in Flüssigkeiten eingesenkter Körper. 586. schwim- 
mender Körper. VIII. 691. Miitelpunct des Gleichgewichts. VI. 2296. 
Gleichgewicht der Kräfte. X. 2229. elektrisches. III. 310. IV. 1602. 

Gleichung, deren Auflösung durch Näherung. IX. 1593. 

Gleich ans; des Mittelpunctes. IV. 1604. 

Gleichung der Zeit. IV. 1604. 

Gletscher, deren Entstehen. III. 123. Vorrücken. 135. 139. Bewe- 
gung. 136. Verheerungen dnreh sie. IV. 1308. 

Zus. Neuerdings sind ausnehmend viele Untersuchungen 
über die Entstellung und Veränderung der Gletscher bekannt 
geworden, hauptsächlich veranlasst durch den Streit zwischen 
Agassiz und Schihper, der sich namentlich auch auf die Prio- 
rität der Hypothese einer früher Uber die ganze Erde sich aus- 
dehnenden temporären Eiszeit bezieht, wodurch Gletscher an 
vielen Orten entstanden scyo sollen, wo sie gegenwärtig nicht 
existiren können ; eine mit physikalischen Gesetzen ganz unver- 
einbare Ansicht. Die werthvollsten Beiträge zur richtigen Kennt- 
niss der Thatsachen sind von Venetz, Charpentier und For- 
BES; es wird aber hier genügen, nur die wichtigsten Abhand- 
lungen anzugehen, die v. Horner damals nicht kennen konnte *. 



1 Memoire sur la Variation de la tempe'rature dans les Alpes de la 
Süsse par M. Vkhktz. 1833. Notice sur la cause probable du transport 
in blocs erratiques de la Suisse par M. J. de Charpentier. Par. 1835. 
tiiannn prononee' a Pourerture des seWes de la socie'te' HeMtique des 
Hieaces naturelles a Neufcbatel le 24 Jul. 1837 par L. Agassiz. 1837. 8. 
frades sur les glaciers par L. Agassiz. Neufch. 1840. 8. Theorie des 
giariers de la Savoie. Par M. le Chanoine Rbhdu. Chambe'ry 1840. 8. 
£uai sur les glaciers et sur le terrain erratique du Bassin du Rhone par 
kks na Charpentier. Laus. 1841. 8. Die auf eigenen anhaltenden 
^Pachtungen beruhenden Angaben van Forbes findet man in Ann. de 
Cbhn. et Phys. 3me Ser. T. VI. Oct. u. Nov. und in Edinburgh Philo«. 
Rtf. Bd. sa Gehler * WSrUrb. R 
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Beachtung verdient ausserdem eine Abhandlung Ober die Glet- 
scher von Peter Meriah *. Es findet sich darin zuerst eine 
geschichtliche Nachweisung, wenn und von welchen Gelehrten 
früher Uber die Gletscher gehandelt wurde. Die ersten Nach- 
richten von ihnen giebt Josias Simler 2 und Rudolph Rebmanh \ 
aus welchem Letztern Matthaus Merlau 4 seine Beschreibung 
des unteren Grindelwaldgletscbers fast wörtlich entlehnt In 
wissenschaftlicher Hinsicht gehaltreicher ist J. HBtflft. Hottih- 
Ger's 5 Beschreibung, welcher J. J. Scueuchzer in seiner vierten, 
1723 gedruckten, Alpenreise wenig neues hinzugefügt. Jou. 
Georg Altjiann 6 meint, die Gletscher ruhten auf einzelnen 
Säulen und ihr Fortrücken sey Folge ihres von oben gegebe- 
nen Drucks. Hierau schliessen sich dann die bereits erwähnten 
Werke von Gruner, Huhn und de Saussure. 

Gleukometer. I. 395. 
«nadln. IX. 1718. 

Glimmerschiefer. III. 1082. koblenblendehaltiger. 1065. 
Globus, coelestis. S. Hlinmelnkusjel« V. 262. und Stern- 
en arten. VIII. 1013. terrestris. V. 262. 
Glocke* Tönen derselben. VIII. 261. 

Glockenspeise, deren Elasticität. NI. 193. Mengungsverhältniss aus 

dem spec. Gewicht tu finden. IV. 1563. 
Glockenspiel, elektrisches. IV. 1605. 

Glorie. Lichtschein um den Kopf eines Beobachters. S. Hof. V. 

439. Zus. s. Hof. 
Glühlampchen. VI. 72. elektrische Leitung desselben. VI. 209. 

229. Nachtrag. X. 277. 283. 
Glycerln. IX. 1707. 1712. 
Glycium. IV. 1606. 
GlyeyrrhlBln. IX. 1712. 
Gneis. Felsart. III. 1067. 

Gnomon. II. 251. IV. 1607. Vergl. BUttag. VL 2292. 



Joum. 1841 ff., hauptsachlich in dessen Travels through the Alps of Sa- 
voy and other parts of the Pennine Chain u. s. w. Edinburgh 1 1843. "8- 

1 Bericht über die Verhandl. der naturf. Ges. zu Basel. N. V. 1843. 
, S. 111. 

2 Valleaiae et Alpium descriptio. 1574. 

3 Naturae maprnalia. 1605. 

4 Helvetische Topographie. 1642« 

5 Ephem. Nat. Curios. 1706. 

6 Versuch einer historischen und physischen Besehreibung der bei- 
rauschen Eisberge. 1751. 
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Gnomonik. IV. 1609. VIII. 887. 
Gobi oder Hobt. Wüste. III. 1130. 
Göpel. VII. 1141. 

Gold. Dehnbarkeit desselben. II. 506. dessen Beschaffenheit nnd Ver- 
bindungen. IV. 1610. 
Coldblattelektrometer Benkbt's. S. Elektrometer. 

in. 654. 

fitlddraht, sogenannter. II. 507. 
Goldpurpar des Cassius. IV. 1611. 
GoldMChlägerhaut zu Aerostaten. I. 243. 
Goldwäsche. Theorie. VIII. 1103. 
Golph der Damen oder der Frauen. X. 1896. 2080. 
Golphstrom. S. Meer. VI. 1760. 
Gomphometer. S. Kell. V. 855. 

V»s-Gong. Chinesisches Instrument. III. 216. V. 30. VIII. 250. des- 
sen Zusammensetzung und Verfertigung. IV. 1612. 

Goniometer. Anlege - Goniometer. V. 1026. Reflexionsgoniometer. 
1027. zugleich repetirend. 1030. sonstige Vorschläge. 1034. 

Zqb. Genaue, durch Figuren erläuterte, Beschreibung,! 
der neuerdings erfundenen sehr brauchbaren Goniometer giebt 
BecqüERKL i . 

Gorernor. S. Dampfmaschine. II. 471. und Pendel. VII. 
404. und Regulator. VII. 1362. 

Grad« Tb eil des Kreises nach nonagesimaler und centesimaler Eintei- 
lung. IV. 1613. 

Gradirwaage. I. 352. 

GradmeHsungen. der Breitengrade. III. 843. der Längengrade. 876. 
Gramm. Griechisches Gewicht. VI. 1246. französisches. 1272. 
Granit. III. 1077. Granitblocke, einzeln zerstreute. 1078. Uebergangs- 
granit. 1066. 

Zus. Neuerdings will man gefunden haben, dass es Gra- 
nite von verschiedenem Alter, und namentlich solche giebt, die 
später gehoben sind 2 . 

Granullt. Felsart. III. 1083. 

Graphit oder Reissblei. III. 162. V. 907. dessen elektrisches Lei- 

rungsvennögen. VI. 172. 
Graupeln und Graupelschauer. S. Hasel. V. 39 — 42. 
GrauftpiesNglanzerz. I. 299. 301. 
Grauwacke. Felsart. III. 1084. 1085. 
Gravimeter. I. 380. IV. 1518. 



1 TraUe* de Physique ete. T. I. p. 268. 

2 lieber das Ganze s. von Leonhard Grandcuge der Geologie und 
Agnosie. 3te Aufl. Heidtlb. 1839. S. 351-354. 

R* 
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Gravitation* I. 323. 344. 347. deren nähere Entwickehmg. IV. 1614. 
Nbvtoh's Grovitationsgrsetz. 1615 — 1618. ob überall der Masse 
proportional^ ist noch zweifelhaft. 1619. Ursache derselben nach Lk 
Sagr. 1620. allgemeine Lehrsätze, die daraus folgen. 1621 — 1646. 
in Beziehung auf den Fall des Mondes gegen die Erde. 1621. eines 
vom Monde gegen die Erde geworfenen Körpers. 1623. Bewegung 
eines durch zwei Körper angezogenen Körpers. 1624. Einfluss der Ge- 
stalt eines anziehenden Körpers. 1630. Anziehung eines Ellipsoids. 
1632. Vergl. Schwere. VIII. 591. 592. Wesen der Schwere. 
624 ff. 

Greensand. III. 1091. 

Grobkalk. Gebirgsart. in. 1092. 

Grünland, jetziges Sinken desselben. VI. 1604. 

Grösse« scheinbare beim Sehen der Gegenstände. S. Gesicht» IV. 

1442. 1446. der Sonne und des Mondes beim Auf- und Untergänge. 

1452. V. 260. 
Grössenlehre. Theil der Mathematik. VI. 1473. 
Grotte. S. Höhle. V. 398. 
Grünstein. Felsart. III. 1083—1065. 
Grund. Leibnitz's Satz vom zureichenden Grunde. V. 108. 
Grandels. S. Eis. III. 127. X. 952. 

Zus. Ucber die Bildung des Grundeises hat Mohr in Coblenz 
interessante Erfahrungen am Rhein geraucht, die für die Erklä- 
rung dieses, immer noch rätselhaften, Phänomens Beachtung 
verdienen. Wenn die Bildung des Grundeises beginnt, so wird 
das Wasser so klar, dass man in 8 Fuss Tiefe Gegenstände 
noch deutlich erkennt, es können also nicht wohl Eisnadeln 
darin schwimmen. Die im tiefen Flussbette versenkten Ketten 
der Schiflbrücke, die nach dem Eisgange au der Suchkette 
wieder aufgezogen werden, tiberziehen sich dick mit Grundeis, 
so dass einst ein Anker sammt der Kette dadurch gehoben 
wurde, die Ketten selbst heben sich häufig in grösserer Menge. 
Als im Jahre 1830 die Joche der* Schiftbrücke wegen niederen 
Wasserstandes nicht in den Sicherheitshafen gebracht werden 
konnten und im Flusse liegeu bleiben mussten, hatte sich im 
FrUhjahr an ihnen eine 5 rbein. Fuss dicke Eisdecke gebildet, 
die erst nach eingetretener Wärme losliess. Da die Schiffe 
18 Zoll Tiefgang haben, so enstand das Gründels bis 6,5 Fuss 
Tiefe unter dem Wasserspiegel *. Das letzte Factum lässt sich 
daraus erklären, dass die mit dem Innern der Kähne in Berüh- 
rung befindliche sehr kalte Luft den Wandungen der Kähne 



1 Poggendorff Ann. Bd. XLITI. S. 527. 
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die Wärme entzog-, so dasa sich zunehmend mehr Eis von aussen 
ansetzte und wegen der anhaltenden strengen Kälte die an- 
gegebene Dicke erreichte. Man könnte hiernach aber schliessen, 
dass überhaupt bei der Bildung des Grundeises die Gegenstände, 
an denen es entsteht, unter die Temperatur des umgebenden 
Wassers herabgehen, wonach der Process mit dem des Thauens 
Aehoachkeit haben würde. 

Grundkräfte. II. 711. VI. 1432. chemische, öl. 369. 
Grundlage, so viel als Base; salzfähige, säurefähige, wagbare. IV. 

1649. 1650. 
Grund tun. VIII. 331. 
Grundwasser. S. Quelle. VIT. 1034. 
Gryphltenkalk. Felsart. III. 1089. 1090. 

Guanchen-Bf umle« ein Haar derselben gab ein Hygrometer. V. 633. 
Gnaranln. IX. 1716. 
Gürtel, Zinnischer. I. 544. 

Gusseisen. III. 157. 161. Elasticität desselben. 192. dessen Verhal- 
ten. 204. 

Gussfftahl. S. Elsen, in. 160. 
Cjmnotus. elektrischer Flussfisch. IV. 275. 278. 
Gyps. absorbirt Gase. I. 107. Felsart. III. 1065. 
Cryrotrop. Apparat zur Umkehrung des elektrischen Stromes. VI. 1181. 
1183. Vergl. Commutator. 



Kaehemlca. Aegyptisches Mass. VI. 1235. 
Hämatin. IX. 1711. 

Hämitropteen. S. Kry stall. V. 1305. 

Hämmer, tönende des Pythagoras. VIII. 201. 

Hünffebrüclce» V. 1. älteste Construction derselben in America und 
China. 1—3. England. 4. 5. allgemeine Bemerkungen. 11. Trag- 
pfeiler derselben. 15. Vergleichung der eigentlichen Kettenbrücken 
und Drabtbrücken. 17. 

Zoe. Eine ausführliche Abhandlung über Kettenbrücken 
and Drabtbrücken, hauptsächlich die in Grossbritannien herge- 
stellten, bat Adam RükG bekannt gemacht 1 . Interessant ist, dass 
die von Dufour im Jahr 1822 und 1823 za Genf erbaute Draht- 
bracke nach 20 Jahren, als der Staat sie übernahm, genau 
nachgesehen und abermaia auf ihre Tragkraft probirt wurde. 



1 Jahrb. de* Wiener polyt. Injüt. Bd. V. S. 288. 
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Die Drahtseile fanden sich vollkommen unversehrt und von glei- 
cher Tragkraft als imAnfange 1 . 

Hangende, das. S. Erde. III. 1103. 

Härte der Körper, als Gegensatz der Weichheit. V. 20. gemischter 
Körper. 23. Einschneiden weicherer Körper in härtere durch schnelle 
Bewegung. 24. physische Ursache der Härte. 27. ist meistens mit 
Sprödigkeit verbunden. 29. Vergl. Dehnbarkeit. II. 504 ff. 

Härten der Compassnadeln. II. 195. des Stahls. III. 118. 

Haaner des Mondes. I. 403. 

Häute des Auges. I. 530. 

Hagel. V. 30. Beschaffenheit desselben. 30 — 38. vorzuglich grosse 
Stücke. 32. Körner mit eingeschlossenen Substanzen. 38. Erschei- 
nungen der Hagelwetter. 39—52. Graupeln. 39. Ausdehnung, Wie- 
derkehr, Oertlichkeit, Jahres- und Tageszeit der eigentlichen Hagel- 
schauer. 41 — 47. Menge des Hagels. 51. Theorie der Hagelbildung. 
53. de Luc's Hypothese. 55. Volta's. 56. Prechtl's Einwürfe 
dagegen. 61. Hypothese des Ursprungs durch Verdampfung. 62. 
Künstliche Bildung aus herabfallenden Wassertropfen. 65. v. Hum- 
boldt's Ansichten. 66. L. v. Buch's Hypothese weiter ausgeführt. 
68—81. Nachtrags. Meteorologie« VI. 2011. das erwähnte 
Hagelwetter in Potsdam hat nie stattgefunden , wohl aber verschie- 
dene unter niederen Breiten. 2011. sonstige Hagelwetter. 2015. 
nächtlicher Hagel. 2020. Hypothesen über seine Entstehung. 2021. 
Vergl. X. 876. 1701. 1711. Hagel in Ostindien. X. 2091. 

Zus. Eine glaubwürdige Nachricht von ungewöhnlich 
grossen Hagelkörnern, die am 3. Aug. 1828 zuMaestrickt fie- 
len, ist durch öffentliche Blätter bekannt geworden 2 . Unter 
die genaueren Beobachtungen des Hagels gehört die von EuB 
DE BeAüMONT in der Schweiz im Jahre 1831 und in Tyrol 
im Jahre 1836. Beide Male Gelen die Körner unzerbrochen 
herab, bestanden aus einem Sphäroide mit einem matten Kern 
im Innern und einer Umgebung von durchsichtigem Eise in 
meistens concentris*cbcn Lagen. Einen solchen innern Kern 
gewahrte auch PoLONCEAU in den 1 bis 2 Zoll Durchmesser 
haltenden Hugelkörnern, welche im Juli 1826 zu Versailles 
herabfielen 3 . Eine interessante Beschreibung des grossen Ge- 
witters, welches am 28. Juli 1835 mit bedeutendem Hagel- 
schlag eine grosse Strecke des südlichen Frankreichs verheerte. 



1 Bibl. univ. de Genere. Nouv. Sir. Mai 1844* p. 359. 

2 Poggendorff Ann. Bd. XVI. S. 383. 

3 L'Instit. 5rae Ann. N. 218. p. 240. 242. 
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hat LKCOC initg-ethcüt *. Dasselbe durchlief, vom Meere her- 
kommend, binnen 4,5 Stunden eine Strecke von etwa 90 franz. 
Meilen. Die Grösse der Hagelkörner wuchs mit der Zeit, die 
niedrig gehende Wolke schüttete auf dem grossen Puy de Dome 
kernen Hagel ans, wohl aber auf dem kleinen 1200 Meter 
hohen. Im botanischen Garten zu Clcrmont faud man Hagel- 
körner von der Grösse eines Hühnereis und darüber, mit aus- 
laufenden Nadeln, welche Spuren von sechsseitigen Prismen mit 
sechsflächiger Zuspitzung zeigten. Am 2. August bestieg 
Lecoc den Puy de Dome, als eine Wolke herannahte, die 
abermals Hagel verkündete. In der von ihm erreichten Höhe 
des Berges war die Wolke, welche wiederholt und an verschie- 
denen Stellen Ha^el von der Grösse einer Haselnuss ausschüt- 
tete, unter ihm; beim Herabsteigen vom Berge, und indem er 
benachbarte niedrigere Berge bestieg, befand er sich in einem 
v Theile der Wolke, aus welcher Hagel auf ihn herabfiel, ohne 
irgend eine Erscheinung bei allen diesen Beobachtungen aus 
verschiedenen Standpuncten wahrzunehmen, welche die Theorie 
Volta's bestätigen könnte. 

Nach einer Augahe von RÜPPELL hagelt es in Abyssinien 
oft, aber nie bei Gewittern 2 . 

Hafrelableiter. V. 82. altere Mittel dagegen. 82—85. Vorschlag, 
viele Blitzabteiter anzuwenden. 85. Benrtheilt durch Wrede und Weiss. 
87. Lapostolle's Strohabieiter und deren Beurtheilung. 87 — 90. 
Zertheilung der Hagelwolken durch Erschütterung. 91. durch Pul- 
verdampf. 93. 

Zus. Ueber Lapostolle's Hagelabieiter handelt Paupaille 3 
und uimmt sie in Schutz. 

Hagelwolken. IV. 1581. 

Hahn» Gumcke'scher, für Luftpumpen. VI. 526* verbessert durch 

Lichtenberg. 547. 
Haken, englischer. IX. 1120. 
IlalbtlÜMPigc Korper. Druck derselben. 11. 614. 
Ualbkreuzung des optischen Nervs. L 541. VIII. 776. 
Halbkugel der Erde. V. 94. grösser« Külte der südlichen. Ifl. 997. 

IX. 430. 



1 Compt. rend. 1836. p. 324. Poggendorff Ann. Bd. XXXVÜL 
S. 606. 

2 Compt. rend. 1836. Pt. I. p. 29. 

3 Ann. de la Soe. Linneenne de Paris 1827. Sept. p. 116. 



2G4 



Sachregister. 



Halbkugeln, Magdeburgische. I. 264. VL 52& 
Halbleiter. S. Leiter. VI. 133. 140. 193. 
Halbschatten und deren Construction. V. 95. 
Halbsehen. IV. 1419. 

Hammer iui Ohre. S. Gehör. IV. 1202. Kraft des bewegten Ham- 
mers. S. Stoss. VIII. 1093. 
Hammerftclilag. III. 159. 
Ilarinattan. Heisser Wind. X. 1910. 

Harmonie*. Glasharmonica. V. 97. VIII. 346. chemische. V. 97. 
deren Beschaffenheit. 97—100. Chladki's Erklärung. 100. 102- 
DB la Rive's. 101. Faraday's. 103. S. Schall« 

üarmonlchord. VIII. 349. 

Harnsäure. IX. 1713. Harnstoff. 1717. 

Harz. Harze. IX. 1709. 

Harzelektricltat. III. 241. 

Haselholz absorbirt Gase. I. 108. 

lluselwurzcampfer. IX. 1706. 

Haspel. Mechanische Maschine. VII. 1138. 

Hatchetln, fossiler Körper. III. 1112. 

Haus* die Häuser in der Ekliptik, nach den Astrologen. !. 403. VIII. 

994. Häuser im Monde. I. 403. 
Hebebaum. S. Hebel. V. 119. 

Hebel. V. 105. mathematischer, geradliniger. 105. der ersten, zweiten 
und dritten Art. 106. Gesetz des Gleichgewichts bei demselben. 106. 
nach Archimbdes. 107. nach Cartksiüs. 108. nach Newton und 
Varignon. 109. nach Kästhkr. HO. schiefer Zug am Hebel. 113. 
Winkelhebel. 115. physischer Hebel. 117. Hebebaum. 119. gebro- 
chener Hebet s. Winkelhebel. X. 2226. allgemeiner Beweis 
des Hebelgesetzes s. Mechanik, VI. 1489. allgemeine ana- 
lytische Behandlung. 1548. 

Hebelwerk zur Compensation. II. 204. 

Hebemaschine zum Ausreissen der Baumstumpfen. V. 140. 

Heber. V. 120. Theorie seiner Wirksamkeit. 120 — 123. verschiedene 
Constructionen desselben , z. B. der doppelte und pharmaceutische. 
125. der Ventilheber. 126. Springheber. 127. unterbrochener. 129. 
VIII. 972. fraterna Caritas und Diabetes. V. 129. Vexirbecher, 
kunstlicher Tantalus. 130. Reisrl's würtembergischer. 131. fliesst 
nicht im leeren Räume. 132. Leüpold's Maschine, das Wasser 
durch Heber in die Höhe zu fordern. 134. Berechnung der Ausfluss- 
mengen aus demselben. S. Hydrodynamik. V. 549. 

Heber» anatomischer. V. 137. 

Hebermaschine« vervielfachende. S. Pumpe. VII. 975. 

Heb lade, Hebzeus;. Apparat zur Hebung grosser Lasten mittelst 

des Hebels. V. 139. 
Hcbungspuinpcn. S. Pumpe. 953. 
Hebuncjstheorle, geologische. S. Heer* VI. 1601. 
llcctare. VI. 1272. 
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Hecfoframm. VI. 1271. Hecto Itter. VI 1272. 
Hefe. IX. 1719. 

Heiden. Grosse Ebenen. III. 11.10. 

Heilisrenaeheiri um den Kopf des Beobachters. S. Hof. V. 439. 

Heizkninmer bei der Luftheizung. S. Heizung. V. 108. 

Heizung. V. 141. Wanneproduction des Brennmaterials. 142. Wajf* 
meverlust durch die lingebung. 146. VVärmeleitung der hierbei zu 
berücksichtigenden Körper. 151. Wärraeverlust durch Oeffhungeju 
158. Wirkung der Doppelfenster. IRQ. Wänneverlust eines Zinn 
mers nach seinen Dimensionen, lfil. 163. Wärmeerzeugung durch 
Menschen und Lichter. 106. Canalheizung. 167. Ofenheizung. 168. 
thönerne und eiserne Oefen. 170. Windöfen und Caminöfen. 175. 
deren Construction. 177. und Grösse. 182* erforderliche Menge des 
Brennmaterials. 189. Luftheizung. 192. deren Prüfung durch die 
Berliner Commission. 195. Heizkammer. 198. Luftheizung mit Luft- 
wechsel oder Circularion. 203. Canäle. 206. deren Weite. 207. 
Warmecanäle und deren Richtung. 214. Dampfheizung. H. 406. X. 
4 *1- mittelst des Thermosiphon. IX. 1019. 

Hektens. Griechisches Mass. VI. 1244. 

Helenenfeuer. S. Wetterlichter. X. 1625. 

Helikophon. S. Sehall. 

Heliographie. S. Dafraerrebllder. 

Heliometer. V. 22L von Boccubr, Saväry und Dollohd. 222. 
Ton Fradwhofer. 223 — 230. dessen Gebrauch. 23Q— 231L Lam- 
bert' s Vorschlag. 237, 

Helioskop. Instrument zur Beobachtung der Sonne. V. 238. 

Heliostat von s'Gravrsandk. V. 23iL 

Zus. Eio sehr brauchbarer Heliostat mit einfacher Spieire- 
lang ist erfunden von Gambet und beschrieben von Hachettr. 
Dieser Beschreibung setzt PoGQENDORFF viele wichtige Bemer- 
kungen hinzu *. Neuerdings bat J. Th. Sjlbermann eine» von 
ihm erfundenen, sehr bequemen und nicht kostbaren Hdiosfaten 
dem Institute zu Paris vorgelegt. Man erhält denselben durch 
Soleil (rue de TOdeon) 2 . 

Heliotherraometer von de Sacssüre. IX. 538^ X. 132, 
Heliotrop ron Gauss. V. 244L Beschreibung desselben. 248. Be- 
merkungen über seinen Gebrauch. '2ML Berichtigungen. 251* Scuki- 
kfk's Heliotrop. 254* 
Hcllhe££ oder Helligkeit eises erleuchteten o.4er leuchtenden 
Körpers. III. 1145, VI. 284* X. 2450. 2464. 

1 Dessen Ann. Bd. XVII. S. IL 

2 Compt. rend. T. XVII. p. 1319. Poggendorff Ann. Bd. LVIII. 
S. 514, L'Instit. Xlme Ann. N. 521. p. 43L mit Zeichnung in Ann. 
Cbim. et Phys. 3me Ser. T. X. p. 298. 
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Helm beim Destilliren. II. 518. 
Helmsfeuer, St. S. Wetterlichter. X. 1625. 
Hemeralopie. IV. 1415. 
Hemlopie. S. Halbsehen« IV. 1419. 
Hemmung in den Uhren. VII. 1164. IX. 1120. 
Herbst. V. 2&L Herbstnachtgleichen. 255. Herbst- 
punct. 255. / 

Heron»ball,Heronsbrnnnen. S. Springbrunnen. VIII. 973. 
Hexenbrunnen. S. Quelle. VII. 1047. 1065. 
Hexerei. VI. 62L 

Himmel» grüner. L 9* Himmelsgewölbe. V. 256. Färbungen dessel- 
ben, Nachträge zum Art. Abendrölhe. 257. scheinbare Gestalt und 
Entfernung des Himmelsgewölbes. 258* und der an demselben be- 
findlichen Gegenstände. 260. 

Himmel scharten. S. Sterneharten. VIII. 1008. 
Himmelftkugel, künstliche. V. 2ftL deren Einrichtung. 262* und 

Gebrauch. 24& Geschichtliches. 270, VIII. 1013. vergl. Sphäre. 

VIII. 911. 

Himmelftpole. S. Weltpole. X. 1496. 

Hindernisse, der Bewegung. L 971. 

Hlppikon. Griechisches Mass. VI. 1241. 

Hitze. Einwirkung auf den Magnetismus. L 32. VI. 836. 948. 

Hoboe. Musikalisches Instrument. VIII. 360. 

Hochdruekdampfmaschine. II. 455. 

Hochebenen. III. 1140. 

Hodoineter. älteste Vorrichtungen zum Messen der Länge der Wege. 
V. 271. Hohlfeld's Schrittzähler. 272. dessen verbesserter Wege- 
messer. 273. 

Höhe, eines Ortes. V. 219, eines Gestirns. 2££L X. 2376. correspon- 

dirende Höhen. II. 683* V. 281. 
Höhen kreis. IX. 727. 

Höhenmessung, barometrische. V. 282. erste Anwendung und Theo- 
rie. 283. Kegeln des Messens. 292. Bestimmung der Constanten. 
295* Bemühungen DE Luc's. 297. Dalton'scbes Gesetz. 305. erfor- 
derliche Correctionen wegen des Wasserdampfes. 306. wegen der 
Wärme. 311. daraus entstehende Fehler. 314, Einfluss der Tages- 
und Jahreszeiten. 316. des horizontalen Abstandes der Orte, 318. 
der Winde. 319« mittlere Höhe der Orte aus anhaltenden Beobach- 
tungen. 323. unvermeidliche Fehler. 325* abgekürzte Berechnungen 
und Tafeln. 327. Thermometrische Höhenmessung. V. 333. X. 1011. 

Zus. In einer gehaltreichen Abhandlung' zeigt Bessel, 
dass barometrische Messungen nur dann völlig sickere Resultate 
liefern kimuen, wenn beide Stationen in einer verticalen Linie 
liegen; für entfernte Orte würde dieses aber nur möglich seyn, 
wenn die horizontalen Luftschichten im Gleichgewicht wären, 
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was aber dann nicht stattfinden kann, wenn andere als hori- 
zontale Bewegungen derselben vorhanden sind. Ausserdem brin- 
gen auch die beständigen Unterschiede der gebrauchten Baro- 
meter Irrthümer hervor. Die erste dieser Fehlerquellen lässt sich 
beseitigen, wenn mau die Beobachtungen der Barometer, womit 
das Land, dessen Höhen im Innern gemessen werden sollen, 
an mehreren Orten umstellt ist, mit einander combiuirt; die 
zweite wird vermieden, wenn man ein tragbares Barometer 
wiederholt mit den an ihren Stationen feststehenden vergleicht 
Dass beide Mittel genügen, wird durch den Calcül dargethan K 
Heber das barometrische Höhenmessen im Ganzen handelt Dr. 
GüST. Suckow in einer eigenen Schrift 2 . 

Höhenparallaxe. S. Parallaxe« VII. 287. 
Höhenpuiicte. V. 335. Höheotabelle. 339—397. 

Zus. Die mitgetheilte Höhentabelle enthält die damals be- 
kannten Bestimmungen ziemlich vollständig. Inzwischen haben 
sich seitdem die Messungen, namentlich die barometrischen, in 
einem solchen Grade vermehrt, dass an die Benutzung des ge- 
sam raten vorhandenen Materials hier nicht wohl gedacht werden 
kann, und es würde eine nicht bloss schwierige, sondern ins- 
besondere auch lange Zeit erfordernde Aufgabe seyn, das Ganze 
kritisch zu prüfen und zweckmässig zu ordnen. Um indess mit 
Benutzung der vorzüglichsten Quellen 3 mindestens einige An- 
gaben zu verbessern und wesentliche Lücken auszufüllen, füge 
ich folgeude Ergänzungen hinzu 4 : 



1 Astronomische Nachrichten. 1835. N. 279. Poggendorff Ann. 
Bd. XXXVI. S. 187. 

2 Die barometrische flypsometrie. Darrast. 1843. Man findet hierin 
ausserdem die Gauss'schen Tafeln für Meter und auch auf Fuss reducirt* 
desgleichen eine Kehr vollständige Höhentabelle. 

3 Dahin gehören hauptsächlich: Deutschlands Höhen u. s. w. von 
Dr. H. Berghaus. 1 Bd. Berl. 1834. 2teAufl. und die reichhaltige Samm- 
lung in: Höheninessungen in und um Thüringen u. s. w. von K. E. A. 
von Hoff. Gotha 1833. 4., desgleichen die Messungen in den Cevennen 
von d'Hoxbrbs in Bibl. univ. 1832. Juin, daraus in Berge aus Ann. Th. VI. 
8. 462; ferner die sahireichen Messungen in den Karpathen von Zeusch- 
»er, mitgetheilt in den Monatsberichten der geographischen Gesellschaft 
sa Berlin, Pentlakd's Messungen americanischer Höhenpuucte in Hertha 
Bd. XIII. Hft. 1 und andere. 

4 Die Bestimmungen sind in pariser Fuss über dem mittleren Mee- 
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Aconcagua (Chili) . . 


. 22473 


Add'lgrat, Stadt (Abyssin.) 7604 


Aduah, Stadt (Abyssin 


.) 5849 


Ahornberg, Berg t. . . 


. 2405 


— Stadt . . . 


. 1890 






AUa Tepessi (Kl. As.) 


. 13693 


Alsbach, Glashütte (Thür.) 2217 


Alta de Lachagaal (Peru) 14524 


Altenstein, Schloss . . 


. 1193 


Alun-alun (Java) . . 


. 8540 


Ancomarca (Chili) . . 


. 12675 


Auconcagua (Chili) . . 


f\ r\ r\ r\ r% 

. 22032 




. 1321 


Anonymus (Kaukas.) . 


. 15870 


» | ' 


OO i 




41 








. 12232 


ä i\ t 


#> /"\ /» j 


Arequipa, Vulcan . . . 


. 15651 


— Stadt . . . 


. 6863 


Argäus (Ardschisch) . 


. 12290 




. 631 










Atsbi, Stadt (Abyss.) 


. 8312 






Arnstadt (Gcraspiegel) 


. 804 






Axum, Stadt (Abyss.) 


. 6680 


B. 






. 533 




. 1050 



Ballasch (Karp.) .... 1692 



Barjac 511 

Bartkowka (Karp.) ... 4411 

Bauzon 4242 

Beerberg, grosser . . . 3064 

Belvedere (Weimar) . . 940 

Benneschau 702 

Beunstatt 331 

Ben -Schnitten . . . . 3342 

Benshausen 1471 

Bcnzigerode 762 

Bergen (Norwegen) . . 658 

Berka g22 

Berlin . 115 

Bern, Obser? 1769 

Berneck 1210 

Beschtan (Kaukas.) . . 4310 

Bethlehem 2409 

Beuthen . 871 

Bibra 471 

Bieskid 6116 

Bischof8grUn 2106 

Bischofskoppe 2702 

Black (Nordam.) .... 5568 

Black -Mountain .... 6071 

Blankenburg 681 

Blessberg 2663 

Bogolosk (Ural) .... 7QQ 

Bogoslowsk 822 

Bonn 142 

Bouliechsberg 2770 

Bozdorflferegg 

Brakenberg 1336 

Brägel 4780 

Breche de Tuquerouge . 8940 

Breitenbach 1955 

Breiteuberg (bei Ruhla) 1920 

Breslau, Oderspiegel . . 311 



resspiegel, und wenn die Orte unter diesem Niveau liegen , wird dieses 
durch das Minuszeichen (— ) angedeutet. 
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Brestown (Karp.) .... 4772 

Brigg 212t) 

Brion, Berg 3072 

Brisoo, Thurm 2410 

— Schloss .... 1865 

Bristeostock 9565 

Brocken t 3508 

Brottem (Xorw.) .... 2204 

Brüssel 178 

Brussa, Stadt 326 

Brusternd (Norw.) . . . 2620 

Brzenkowitz 787 

Bnchberg (Schlesien) . 2066 

Bachen 1026 

Bachenberg" (Harz) . . . 1899 

Batnilma (Ural) 756 

Buitenzorg (Java) . . . 833 

Bub (Karpath.) 2958 

Borg Tonna 781 

Bathest 8160 

C. 

Cairo, Nil 28 

Calamarca, Dorf .... 11958 

Cannstatt 680 

Casa Cancha (Peru) . . 13496 
Caspisches Meer . . . — 76,3 

Cauconas, Dorf .... 2216 

Cenaret, Berg 3060 

Centhuckel 1174 

Cerro de Cboquibamba . 19365 

Cerro de Pasco (Peru). 13395 

Otze, Quelle 1460 

Cbelm 717 

Cborzew 985 

Cfcncuito, Stadt .... 11467 

Cbuqnisaca, Stadt ... 8213 

Cbiteron t 4311 

Coburg, Schloss .... 1430 

— Stadt 1001 



Cochabamba, Stadt . . 7428 

Col de Trient 4120 

Conda, Quelle 3163 

Coubladon 2589 

Creutzburg . > 580 

Cursdorf 2473 

Cythene . 7297 

Cythcron ........ 4348 

Czerwena Skala .... 2343 

Czuba Smreczyuska . . . 5448 

W. 

Daglie (Norw.) 2728 

Delphi (Euböa) 5372 

Demavend 13790 

Diablerets 9974 

Dienstädt (a .d. Ilm) . . 1040 

Dietrichskopf (Harz) . . 1858 

Dittelsatt 706 

Dixa, Stadt. (Abyss.) . 6772 

Dobschau (Karp.) . . . 1324 

Döbern, Gross- .... 415 

Döllstädt, Dorf 1310 

Dörnfeld (a. d. Ilm) . . 1201 

— (a. d. Haide) . 1382 

Dolinka -Smreczynska • 6366 

Dolmar, Berg 2289 

Dolotberg 4453 

Dornberg, Sehlosshof . 1120 

Dorowadi (Java) .... 7957 

Dourbie, Quelle 4227 

Dresden, Elbe 313 

Dubowa (Karp.) .... 1567 

Eckardskopf, grosser . 2573 

feckartsberge, Ruine . . 897 

Egerquelle 2215 

Ehrenstein, Ruine . . . 1350 

Eichfeld ......... 889 
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Eisenach, Nessespiegel 677 

Eislebeu 335 

Ejesfield 4057 

Elbrus 15360 

Ellrich (Harz) £22 

Ennert (Siebengebirge). 457 

Epprechtstein 2436 

Erfurt 621 

Ettersberg 1440 

Eubigbeim 837 

Eversberg 2064 

F. 

Fage, lc, Berg .... 3906 

Falkenberg (a. d. Nied) 240 

— (Oberschles.) 533 

Feuerstein (Harz). . . . 2680 

Fichtelberg, Dorf. . . ,. 2031 



Fichtelsee 2361 

Fiukenberg (Siebengeb.) 352 

Fischsee (Tatrageb.) . . 4212 

Fölmar 2095 

Fogstuen (Norw.) ... 3106 

Folgefunden (Xorw.) . . 5428 

Fougace 480 

Frankeuberg(Thüringcn) 1663 

Frankenbausen 546 

Frankfurt, Mainspiegel . 317 

Franzensbad 1342 

Friedland fiüi 

Friedricbshöhe 1534 

Fröbeshammcr, Main . 1929 

Furca 7795 

Gajak (Java) 6760 

Gattendorf 1701 

Gede (Java) 9230 

Gefrees 1550 

Gehlitz, Berg 1529 



Geblitz, Stadt 1048 

Gehren, Amt 1520 

Geikdorf 1216 

Gemünd 1690 

Genezareth, See. . . . — 535 

Gerlsdorfer Spitze . . . 7300 

Gewand (Tatrageb.) . . 3020 

Gickelhahn 2652 

Gindura, Berg (Karp.) . 3211 

Glarnisch 9024 

Gleiwitz ßlfi 

Göllingen, Wippersp. . . 57Q 

Gösselborn 1475 

Goldkrouach 1354 

Gordon d'Alais, Quelle . 2878 

— d'Anduze, Quelle 2872 

Gortin Zß3 

Gotha QäQ 

Grafenau 1287 

Gräfenthal, Stadt. ... 1281 

Grandfather (Amer.) . . 5209 

Gran Sasso (Ital.) . . . 8935 

Gravenreuth . t 1716 



Greifeuberg (Thüringen) 2812 

Greifenstein (Harz) . . . 1233 

Griesenbach, Quelle . . 2254 

Guiona (Griechenl.) t. . 7672 

Gumurra (Java)* .... 8900 

Gunong Prahu (Java) . 7873 



Gusta (Norw.) 5078 

H. 

Häger -Bruchberg ... 1905 

Hallingskarven (Norw.). 5000 

Hartenberg (Siebengeb.) 691 

Hassel felde 1356 

Hausberg (Jena) .... 1093 

Hebron 2664 

Heida, Dorf 1348 

Heidberg 2161 
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Heidelberg ( 1 nunngcn; 


lo2o 


LriDD^rjT ^ nur/. y • • • • 


4 OHA 




4 int 




0oo4 


tHo^elbacn, Morl .... 


looU 


n i f\ ä. 


i nn 1 

19o4 


n^rreogrund ^tvarp.) . . 


2U71 


Herzog; August (Harz) . 


4 f OQ 


— »\illiclm (Harz) 


1731 




4 4 Q4 


iün>cbberg (Kliein) . . . 


III 




4 n A 4 

1U44 


Floohstein (Schlesien) . 


O 4 nA 
öl'JU 


ü'tlle (bei oaireutii) . . 


Afti fl 

2i)oU 




löoo 


u t /e i„\ 


1443 


— (»Vartej ...... 


175o 


M&Qenrjerg, »cnloss . . 


1600 




J Mr Mi O 

1773 




4m ön 


Anbetracht (Harz) . . . 


1924 






Ii i j _ • 


1253 


□'Mica ^ iatrogen.) . . . 




rt l _ 


343 


TT ^ T"V " 1 Ts \ 

Horny Djel, Berg (Karp.) 


3338 


Haaoaca 1 ia, Uort . . 


1127o 


ff tf / ff* _ _„\ 


13289 




4 07IQ 




8866 


Hütterode (Harz) .... 


1500 


Haitschin 


724 


Ii • _ /T* . i — .. .-..1. \ 

narocie ( 1 atragreD.J . . 


5332 


II . ■ A A - . ^ 


Q 4 ß 4 








3440 


Jicobsplatx (Norw.) . . 


2920 




97 




2352 
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Jakuzk 2C8 

Javahir 24156 

Jedlin, Weicbselsp. . . . 703 

Jekathnritieuburg .... 912 

Jelenska Skala 3418 

Jena, Observ 501 

Jcnzig 1216 

Jerbinsk . . . • 456 

Jericho —527 

Jerusalem 2473 

Iglo (Karp.) 1417 

Illimani, Berg 21303 

— See • 14040 

Hm, Stadt 1113 

— Dorf 1675 

Ilmenau 1523 

llseosteio 1400 

Ilsetbal 1600 

Inselsberg t 2855 

Intetchau,Stadt(Abyssin.) 6118 

Jonskunden (Norw.) . . 2962 

Joyeuse 557 

Iwan, Berg 2981 

Kaardalen (Norw.) . . . 3723 

Kakeltbai (Norw.) . . . 3313 

— Pass 3702 

• 

Kalm, grosser 1725 

— kleiner 1466 

Kaltennordheim 1360 

Kapsdorf 16G9 

KarUhaus (Harz) .... 1977 

Kasan 270 



Kastenberg (Karpathen) 7200 

Katseber, Scbloss .... 700 

Kawa-Patahu (Java) . 6685 

Kedronthal 2139 

Keferoburg 1138 

Keilhan 1098 
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Kesmark ........ 

Khctmos (Griecbenl.) . . 

Ricferle, Berg 

Kindjoomojoo (Java) . . 
Kinnekdlle (Schweden) . 

Kleven (Norw.) 

Klintschewsk (Kamtsch.) 
RBnigerode (Harz)' . . . 
Königsberg (Harz) . . . 

Rönigssee 

Ktinigsstubl (Thüringen) 
Ronlgswinter (Rhein) . 

Köseü 

RtiSseine. t. 

Rongsberg 

Kongsvold 

Kondratowa (Tatrageb.) 
Ropa (Tatrageb.) . . . 

Rordik, Dorf 

Kornberg ........ 

Koszgsta (Tatrageb.) . 

Rotterbach 

Kralovan, Dorf 

Kralowa-Hola(Tatrageb.) 
Krannicbfeld (Scbloss) . 
Krautheim, Jaxtspiegel . 

Kremnitz 

Kronach, Stadt ..... 
Krywan (Tatrageb.) . . 

Kulm 

Kunitzberg 



1783 
7240 
2710 
3200 
856 
2057 
14790 
780 
2160 
1200 
1393 
147 
314 
2862 
538 
2959 
6106 
5197 
2618 
2550 
6105 
1710 
1250 
5877 
1107 
682 
1779 
1055 
7675 
2100 
1527 



Ii. 

Laband 621 

Langenauer Warte . . . 2085 

Landgemeinde (Harz) . 1399 

Lagunillas, Dorf. . . . 11972 

Landsberg ....... 610 

Langeubrficken (Scbloss) 880 

Langensalza ...... 664 



Lausche, Dorf 

Lawa (Java) 

Leisnitz . . . 
Leopoldscapelle ; . . . . 

Leschnitz 

Licbstädt, Scbloss . . . 

Lichte, Dorf 

Lichtenhagen (Harz) . 
Liebringen, Gross- . . 

— Klein- . . . 

Lima 

Limberg (Siebengeb.) . 
Linayegna (Lappland) . 

Lobedaburg 

Lobenstein, Scbloss . . 
Lodosebn (Java) . . . . 
Lommseggen (Xorw.) . 

Loslau 

Lozere 

Longen (Norw.) .... 

Lubie 

Lubien 

Lublinitz ........ 

Lubnia * i < • • * 

Luc, Scbloss 

Ludwigstadt 

Ludziraierz, Gut 

Lybien, Wüstenplateau. 

MSgdespruug 

Maringerberg 

Main - Quelle 

Matiellowansri (Java) . . 
Mannheim, Rbcinsp. . . 

— Sternw. . . . 

Mauoblet 

Mansfield Mountain . . . 

Marchenegg 

Harksuhl 



1994 
10065 

754 
1936 

681 
1222 
1770 
1291 
1350 
1310 

448 

739 
5689 
1172 
1497 
4330 
6647 

753 
5277 

733 

857 
1013 

788 

484 
8257 
1392 
1746 

500 



900 
2275 
2740 
9326 
284 
307 
985 
4012 
1977 
798 
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Martigrni 
M ii tri cht 
Mattborn 



1481 
161 
9850 
1736 
910 

fleogihudtdorf 1890 

Merapi (Java) 8640 

9590 
298 
2287 
437 
792 
1483 
1144 



• • • 



(Java) . . . 
Merseburg, Schloss . 

Mode 

Mialet . 

MisJowitz ...... 

Mittelberg- (Harz) . 
Hogilani (Karp.) . 
HolkcQbaus,Wernigeroder 2140 
.Esparou) 4370 
(Istrien) 12341 

7366 

Hrntgriosei 6604 

Hoütrfcül .... ..... 871 

Hont San in du Liban . 7773 

Moat Servin 13860 

•loscow ... ...... 456 

Mostenitx 1346 

Huunt- Waahiugton . . 5845 

«outiere 431 

Huckeoreuth 1670 

Helberg, Ruine .... 1125 

«änchen 1597 

Münchsberg 1728 

%glerberg 2185 

ar« 

Whtberg 1875 

Wbnla (Karp.) .... 844 

Welooe (Tatrageb.) . 6726 

toinkigebira (Ural) . . 1020 

fclo, Dorf 948 

'Watorf 1038 

Hamburg 416 

»«i. Bd. zu Gflhler's Wörter*. 



» • 



Nazareth 

Ncätf bei Tuaet 

— — Tydal . . . . 
Neouvel od. Grand Pic 
Neppen (Norw.) .... 
Neu - Älbenreutb . . . . 

Neudeck , . 

Neuhaus, Schloss 

Neusohl 

Neustadt (Harz) . . . . 

— (Schlesien) . . 

— (Thüringen) . 
Nerado de Sorata . . . 
Nicolai (Schlesien) 
Nonnenstromberg . 
Nordhausen .... 
Nosal (Tatrageb.) 
Nowgorod ..... 
Nystuen, Wirthsh. 



OberdoUendorfer Hardt . 

OberhoC Dorf 

Ochsenkopf 

Oelberg gr. (Rhein) . . 

LI 

— (Jerusalem) . . 
Oerenstock, Dorf .... 

Ohrdruf 

Okerbütte (Harz) .... 
Olonos (Griechen).) . . . 
Olymp (Bithynien) . . . 

Onochoi 

Oppelu 

Opton (Norw.) 

Ortowa, Berg 

Oruro, SUdt (Aner.) . 

Osterode 

Oftra Skala Kubioska 

(Tatrageb.) 

S 



820 
650 
914 

9714 

2750 

1060 
870 

1765 
964 
828 
803 

2379 
23646 
924 
959 
678 

3575 
60 

3247 



760 
2523 
3134 
1430 
1115 
2555 
1776 
1197 

696 
6846 
6917 
1605 

439 
1349 
5531 
10952 

708 

2445 
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Oszlany 693 

Owatscha (Kamtsch.) . 7200 

F. 

Fangerango ...... 8150 

Paria, Dorf (Amer.) . . 10823 

Paris, Observ 206 

ParksUin 1834 

Parnas* * . . . 7670 

Paroica 1316 

Pati, Posthaus 12677 

Pas, el, Stadt 10734 

Peak« of Otter (Amer.) 3708 

Pegoondangun (Java) . 4150 

Peiskretscham 681 

Peisscnberg 3033 

Pentelicau 3417 

Pentelicoa t 3391 

Peries, Berg 1548 

Perm . 348 

Petrowitz 871 

Pflasterkaute 918 

Piekieloik 1888 

Pilchowitz 737 

Planplatte 6850 

Plettenberg 2688 

Pleas 758 

Piöaberg, Ort ..... 1759 

Pogromnoi 2588 

PohoreUa 2018 

Popeoreutb, Schlott . . 1963 

Potosi, Berg 14156 

— Stadt 11748 

Praszywa 5233 

Predajua 1310 

Presa, Berg 9250 

Proscau 552 

Pryslop Hyadtowski . . . 3374 

Puno, Stadt (Aaier.) . . 11295 

Pyszoa (Tatrageb.) . . 6934 



Quamsehest (Norw.) . . 2571 



Quitteisberg 



1892 



Rabensberg (Harz) . . . 2052 

Rabinley (Siebeugeb.) . 562 

Radzionkaa 931 

Ramberg (Harz) .... 1832 

Ratibor . . ........ 574 

Rauhe Höhe (Harz) . . 1903 

Ruzihorska (Tatrageb.) . 2331 

Rnztnczna, Dorf .... 1016 

Reinliardsbruon 1241 

Renda, Stadt 964 

Reptcn 953 

Reuth 1458 

Rheinburg (TbUring.) . 1955 

Rheinsfeld, Dorf (ThUr.) 1431 

Rhonitz 1418 

Riecbhciroer Berg ... 1515 

Roan Mountain (Amer.) 5661 

Robota, Berg 2627 

Rosnitz 813 

Rösslan, Ober- .... 1767 

— ünter- .... 1706 
Ronneburg (Harz) . . . 1270 
Rosenau, Dorf (Korp.) . 864 

— grosse .... 1025 
Rosskopf bei Eselbrunn 1168 
Roibebtttte (Harz) . . . 1332 
Rotheuberg bei Schlossau 1560 

Rotbenkirchen 1262 

Rotbeuseethura (Karp.) 7200 

Rouud-Top 3529 

Rudolphstein 2690 

Rudolstadt, Schlosshof . 783 

Ruhla 1086 

Rupberg, Berg 2684 

Rybnik . 
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Saalfeld 772 

Saaiquelle 2163 

Sachsa (Harz) 942 

Sucbsenstein 2922 

Sadale-Mountnin (Amer.) 3750 

Saiot Julien ■ . . . . . . 880 

Safindre«, Quelle .... 3400 

Salle, La . 809 

Samaria 926 

Saiidberg (Thttring.) . . 2237 

Saugerhauseti 492 

Sasso, Gran- 9000 

Seberhorn 10192 

Schiddaw (Entfand) . . 3312 
5»cöiwelntach,y r.(Kamtsch.) 9898 

f — kL — 8249 

Schleusungen, Stadt . . 1265 

Schmalkalden 940 

SchaölniU 1645 

Scbneeberg (Thüring.) 1342 

Scbneekopf 3043 

Schneekappe 4930 

Schönburg, Ruine ... 467 

Schürest 424 

Schalpforte 400 

Schwarz bürg, Sch los« . 1070 

Schwarze, Quelle .... 2650 

Scbwarzwald,. Dorf ... 1455 

Schwedler, Doirf(Karp.) 1417 
Scbweiuskopf (b. Rudolst.) 963 

— (Tbunag.) 1525 

.... 1128 

1633 

Seleginsk 1635 

Sichern . ........ 1751 

Sickenreuth 1432 

Stegmundsberg, Dorf. . 2392 

Silberberg 1031 

— (Harz) .... 1280 



SiHein 1043 

Sindoro (Java) ..... 9682 

Singerberg 1702 

Siwah, Oase 



Slamat (Java) 10630 

Sömmerda 493 

Sohrau 812 

Sondershausen ...... 540 

Sonneberg, Stadt (Thür.) 1333 

Sophienhof . 1566 

Sophienreuth ...... 1741 

Sorata 22182 

Sorge (Ha«) 1496 

Spalcniek. (Tatrageb.) . 4112 

Sperberhöhe 1487 

Spielberg 1821 
Srednia Kopa (Tatrageb.) 4112 

St. Andre (Karp.) , . . 1273 

Steina (Harz) 1002 

Steinach, Stadt (Thüring.) 1565 

Steinau (Schlesien) . . . 596 

Steinringsberg (Rhein) . 706 

Steinwald, höchst. Panct 3022 

Stenzelberg (Rhein) . . 901 

Stollhorn 6767 

Straceua, Dorf 2351 

Stubenberg (Harz) . . . 855 

Sueby (Tatrageh.) ... 5715 

Suczany 1169 

Suez, Salzlachen .... 20 

Suhl, Stadt 1397 

Suroloyo (Java) .... 4830 

Swiety Krzyz- ..... . 1966 

Szczyt (Tatrageb.). . 6371 

Szumiacz, Dorf .... 2615 



Tabor . . .• . .• . ... . 1747 

Tablc-Mountain (Amer.) 3208 

Tacora, Dorf. ..... 12756 

S* 
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Sachi 




1579 


Taconga (Amer.) . . • 


9900 




3284 




1354 


Talaga Aieban (Java) 


6457 


— Dringa — 


6238 


— PateDgan — 


4790 


Tambach ........ 


1352 


Tamman-Soat (Ja?a) . 


7420 


Tannengarten 


1560 




921 




4796 




7416 




958 


Telegaboda (Java) . . . 


5220 




972 


Themar, Stadt 


1038 


Thierstein, Schloss . . • 


1884 


Tia Huanaka, Dorf . . . 


11278 




1079 


Tigilsk 


150 


Timmerade (Harz) • . • 


704 




1503 




11170 


Tobalatschinsk(Kamtsch.) 7800 




110 




334 




—598 


Tolbatschinsk (Kamtacb.) 


7800 




17190 


Temanowa-Polska (Ta- 






6071 




986 




752 


Transtrand ....... 


3296 




2310 




2082 




7.51 


Tschindant, Festuag . . 


1868 


Tüttieben 


901 



Tupisa, Stadt 8808 

Tordosin 1677 

Tyälf (Norw.) 1673 

F. 

üda, Quelle 3237 

Umpfer, Quelle 1148 

Unterberg (Harz) ... 1619 

Uoterböchstadt, Schloss. 1727 

Unter -Stehen 1790 

Uptazik, Berg 4609 

Valleroge . 1025 

Vardusaia (Griecnenl.) • 7671 

Vaterrode (Harz) .... 567 

Vialaa 194g 

Vigan, Le 6££ 

Villefort 1868 

Viszosa (Karp.) .... 7800 

W. 

Wach, Berg (Würtemb.) 1399 

Wachberg (Harz) . . . 1270 

Wachsenburg, Schloss . 1369 

WalburgishÖhe 1129 

Waldai 810 

Waldsachsen 1462 

Waldstein 2697 

Walkenried QQQ 

Walldürn 1093 

Warmensteinach . . . % 1810 

Wartburg 1251 

Warteberg (Harz) . . . 1302 

Wartthurmberg ..... 1907 

Wayang (Java). .... 5770 

Weisseufels, Schloss . . 454 

Weissenstein, Ruine . . 2600 

— (b. Stambach) 2091 

Wendefurth (Harz) . . . £8i 
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Wendelstein, Schloss . . 


455 


¥. 






9536 
402 


Yftfpuknnb 1 Vmcr.^ 


5527 








Wilhelmsthal (Thür.) . 


1624 


rm. 

Mim 




1029 






— Jagdscbloss 


968 


Zabawa, Wirthsh.(Karp) 


1160 


Willinger, Berg- • • • • 


1559 


Zadnia-Hola (Tatrageb.) 


5715 


Wiodknollen (Jena) . . 


1145 




4294 


Wioterberg (Harz) . . « 


2682 




509 




1183 


Zella, Stadt ...... 


1598 


Woldau, YVeichselsp. . . 


705 




998 


Walfcthalskopf (Harz) . 


1680 




857 


Worin berg (Harz) . . , 


3028 




2555 




3384 


Ziria (Griechenl.) . . . 


7253 




1604 


»Zlatoust (Ural) .... 


1120 




2592 


Zülz (Schlesien) .... 


784 


Wjbnatowa, Berg (Korp.) 


3896 




2044 



Nach v. HUMBOLDT haben die Hochebenen in den verschie- 
denen Ländern folgende Höhen: 

Persien (Iran) 3900 Auvergne 1044 

Moscow 402 Schweiz 1320 

Lombardei . • 480 Baiern • • • 1560 

Schwaben 900 Spanien 2100 

Bohle. V. 398. durch Auswaschangen und Hebungen entstunden. 399. 
Beschreibung der bekanntesten Höhlen. 400 — 411. Tropfstein der 
Höhlen. 412. vulcanische Höhlen. 413. Eisböhlen. 414. Aeolus- 
hoblen. 418—420. Schwefelhöhle. 421. Höhlen mit mephitischea 
Gasen. 422. ausgegrabene Höhlen. 422— 424. durch ursprüngliche 
Hebungen entstandene.- IV. 1264. 

Zus. Die vielen, neuerdings bekannt gewordenen Höhlen 
zu beschreiben würde zu viel Raum erfordern. So ist z. B. 
im J. 1833 eine grosse, aus vielen Abteilungen bestehende, 
mehrere Stockwerke über einander und die herrlichsten Trop£- 
stetDgebilde enthaltende, mit einigen Wasserfällen eines wasser- 
reichen Baches im Innern, zwischen Caher und Mitchelstown in 
Irland in einem Kalksteinberge aufgefunden worden 1 . Eine grosse 
and schöne Höhlenreihe zu Kanareh auf der Insel Salaetto un- 



1 Manchester Guardian. 1833. Aug. 10. 
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weit Bombay fand MORIBR *. In Hohenzolleru-Sigmaringen sind 
deren vier im Jurakalk, alle mit Tropfstein, die Königsheimer, 
die Karlshöhle, die Mühlheimer, alle etwa zwei Stunden von ein- 
ander. Eine grosse Höhle bei Hasel im «Badischpn hat C. A. 
Lbhbke 2 beschrieben und durch 12 Kupfertafeln erläutert. 

II »brauch. Höhenrauch, Heerrauch, Haarrauch, Heidenrauch. S. He- 
bel. VII. 38. und Meteorologie. VI. 2025. 
Höllenstein. VIII. 799. 

Höll'ache Maschine. S. Pumpe. VII. 976. $. 868. S. Was- 

Bergäulenmaochfne. X. 1253. 
Hörrohr. V. 424. dessen Erfindung. 426. verschiedene Arten. 426 — 

430. nicht hohle, zum Hören durch die Zähne. 431. 
Hortrompete, s. Harrohr. V. 427. 

Hof um Sonne und Mond. V. 433. kleine Höfe und deren Farben. 433. 
deren Erklärung. 434. Nachahmung derselben. 438. Glorie um den 
Kopf eines Beobachters. 439. ältere Erklärungen der kleinen Höfe. 
442. grössere Höfe in Verbindung mit Nebensonnen. 444—449. Mei- 
nungen über ihre Ursachen. 450. Hi'YGHENs' Theorie. 451 Zwei- 
fel dagegen und- Mayrr's Hypothese. 454. Frauhhofer's Theorie. 
458. Brandes' Erklärung. 462. Anwendung auf die Erscheinungen 
der Nebensonnen. 464. Höfe um Sonne und Mond, in deren Centrum 
diese Körper stehn, und deren Erklärung. 473 ff. Nebensonnen. 483. 
Gegensonnen. 483. die Berührungskreise und deren Erklärung. 492 ff. 

Zus. Sykes erzählt, dass er oft in den Nebeln in Indien 
sein Bild sehr deutlich geschn habe, und zwar von einem glän- 
zenden Regenbogen umgeben , dessen Durchmesser 50 bis 60 
engl. Fuss betrug und den ein Nebenregenbogen umgab. Seine 
Begleiter machten viele Bewegungen, um sich zu Uberzeugeu, 
dass die gesehenen Bilder wirklich ihre eigenen seycu 3 . 

Eine ausführliche Abhandlung, worin zahlreiche Höfe und 
Nebensonnen beobachtet und berechnet worden sind, hat G. Gaxlb 
bekannt gemacht 4 . 

HogMhead. Englisches Flüssigkeitsmass. VT. 1310. 

Hohlglaser. S. Concavgläser. II. 227. und Linsenglas 

VI. 378. 

Hohlspiegel. I. 1217. parabolische, Abirrung des Lichts in densel- 
ben. 165. bei sphärischen. 166. parabolische. V.'506. sphärische. 508. 
Hollundermarlikiigelchen, elektrische. III. 307. 



1 Dessen zweite Reise durch Persien u. s. w. Weiin. 1820. S. 24. 

2 Die Erdinannshö'hle bei Hasel u. s. w. Basel 1803. gr. fol. 

3 Philos. Trans. 1835. Pt. I. p. 194. 

4 Poggendorff Ann. Bd. ALIX. S. 1. 241. 
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Hol» im Torfaoaren. VUI. 1243. 

Holzarten, deren veränderliches specifisches Gewicht. IV. 1539. 
Wärmeerzeugung beim Verbrennen. V. 143. 

Holzasbest absorbirt Gase. I. 107. 
Holzgeist. IX. 1703. 
Homöomerle. VI. 1395. 

Honlgthaa. S. STehel. VII. 37. Vergt. Thau. IX. 707. 
Horch rolir. S. Hörrohr. V. 432. 

Horizont der Globen. V. 264. am Himmel. 515. 516* de« Auges. 
VII. 426. künstlicher. VIII. 788. 

Horizontalparallaxe. V* 516. VII. 287. Aequatoreal-Horizantal- 

paratlaxe. 288. 

Horizontal proj ectlon. VI. 103. 
Horizontaluhr. S. Sonnenuhr. VW. 889. 
Horn. Musikalisches Instrument. VIII. 359. 
Uorablendschf efer. Gebtrgsart. UI. 1063. 
Harn fei«. Gebirgsart. III. 1081. 
Hornhaut des Auges. I. 530. 
HurnsubHtam. IX. 1718. 
Horopter. IV. 1472. 
Horoskop der Astrologen. VIII. 994. 
Hiinnerblindhelt. IV. 1414. 
Hütten*eblä»e. S. Gebläse. IV. 1133. 
Huttenkunde. S. Metallurgie. VI. 1816. 
Humln. IX. 1713. 
Hundstage. V. 518. 

Hundsoternperlode. S. Jahr. V. 667. Periode. VII. 407. 

Hungerquelle. S. Quelle. VII. 1066. 

Hurrlean. Sturmwind. X. 2023. deren Wirkungen. 2048. 

Hydraulik. V. 518. Visiren der Quellen. 519. hydraulische Ma- 
schinen. 520. 521. Hydrotechnik, Wasserbau, Strombau. 522—527. 
Schleusen. 527. Geschichte und Literatur. 528—531. S. Hydro- 
dynamik. V. 532 u. s. w. 

Hydrate» X. 1265. 

If vdrlodnaphtha. IX. 1702. Dichtigkeit ihres Dampfes. II. 397. 
■ydrlodaaure und hydriodige Säure. S. Iod. V. 788. 
Hydrobromnaphtba. IX. 1702. 
Hydrochlorsaure. II. 94. 

Hydrodynamik. Erfahrungssätze. V. 532. Zusammenziehnng der 
Wasserader und Ausflussinengen. 533—544. ans Oeffnungen in Schei- 
ben. 533. ans Ansatzröhren. 540. Verhalten des Quecksilbers und 
Oels. 544. Einfluss der Wärme bei Röhren. 545. theoretische Be- 
stimmungen der Ausflussmengen. 546. Anwendung auf Druckpum- 
pen. 548. und den Heber. 549. Widerstand, welchen die bewegten 
Flüssigketten erleiden. 550. Rückwirkung ausfli essender Flüssigkei- 
ten. 551. Grundformeln der Hydrodynamik. 553* und deren An wen- 
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dang auf lineare Bewegung. 557. auf Bewegung in einer Ebene. 
567. Geschichte und Literatur. 570. allgemeine Behandlung dersel- 
ben. S. Mechanik. VI. 1523. RauL VII. 1165. Röhre. 

vn. hu. 

Zus. Um die Zusammenziehung der Wasserader zu be- 
stimmen, hat BüFF mehrere Reihen Versuche angestellt, welche 
Ubereinstimmend zu dem Resultate führen, dass der Ausfluss- 
coefficient mit der Höhe abnimmt, wie schon Hachettk 1 fand, 
iudem er denselben — 0,69 für h == 16 Millim.^und = 0,60 
für h = 15 Centim. erhielt Um aus mehreren Versuchs- 
reihen nur das Resultat einer einzigen hervorzuheben, bemerke 
ich, dass derselbe für die Druckhöhen zwischen 38 Zoll und 
1 Zoll von 0 } 6440 bis 0,6918 zunahm, eine für die Praxis 
wichtige Erfahrung 2 . Einige zum Theil hierher gehörige Un- 
tersuchungen von Fsux SAYART 3 beziehen sich zunächst auf 
die Gestalt, welche die aus kreisrunden Oeffnungen in dünnen 
Blechen herabfliessenden Wasserstrahlen annehmen, die in Folge 
der Adhäsion zwischen den Flüssigkeitstheüchen und wohl auch 
aus sonstigen Ursachen . sich stellenweise ausdehnen und zuletzt 
in Tropfen verwandeln. Was für die praktische Anwendung 
am wichtigsten ist, n Ii ml ich die Bestimmung des Coefilcienten 
für die Zusammenziehung der Wasserader, ist wohl durch die zahl 
reichen, hierauf verwandten Bemühungen mit genügender Schärfe 
ausgemittelt worden, wie dieses aus den späteren Untersuchun- 
gen von Bayer 4 , Wkissbach 5 und! 0. v. Feilitzsch 6 hervorgeht. 
Letzterer hat mit Rücksicht auf die früheren Arbeiten das 
ganze Problem einer abermaligen theoretischen Untersuchung 
unterworfen, wodurch er dahin gelaugt, dass die Ausflussmenge 
M in einer Secunde mittlerer Sonnenzeit 

M = 0,87ra 2 r2gh 
seyn müsste, wenn a den Halbmesser der Oeffnung, g den Fall- 
raum in 1 Secunde und h die Höbe bis zum Wasserspiegel be~ 



1 Ann. de Chim. et Pbys. T. I. p. 202. T. III. p. 78. 

2 Poggendorff Ann. Bd. XLVI. S. 227. 

3 Ann. de Chim. et Phys. T. LXXX. p. 337. Poggendorff Ann. 
Bd. XXXIII. S. 451. 520. 

4 Compt. rend. T. XVIII. p. 85. 

5 Versuche über die unvollkommene Contraction des Wassers beim 
Ausfluss desselben aus Röhren und Gefassen. Leips. 1843. 4. 

<} Poggendorff Aua. Bd. LX11L S. 1. 
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teichnet. Diese Bestimmung* wird indess noch durch ander- 
weitige Bedingungen modificirt, deren ausführliche Erörterung 
hier xn viel Raum erfordern würde. 

Hydrographie. V. 573. ältere. 574. neuere. 575. 
Hydrometeore. deren Einüuss auf das Barometer. VI. 1969. auf 

die Temperatur. IX 569. 
Hydrometer. S. Aräometer, f. 263. 384. 
Hydrophan absorbirt Gase. I. 107. Verhalten mm Lichte. VII. 883. 

X. 2449. x 
Hydrophor. S. Bathometer. 
H y dr oeelensaure. VIII. 781. 

Hydrostatik« wichtigste Lehren. V. 576. gleichmäßiger Druck der 
Flüssigkeiten. 577. gegen die Wandungen und den Boden. 579. 
s'Grayisahdb's Follis. 582. Galilei's Experiment. 582. Druck 
gegen eine gegebene Fläche. 584. Gleichgewicht ungleicher Flüssig- 
keiten. 565. in das Wasser eingetauchter Korper. 586. • Grundfor- 
meln der Hydrostatik. 589. Geschichte dieses Zweiges. S. Me- 
chanik. VI. 1497. 

Hydrotechnik. S. Hydraulik« V. 522. 

Hydrotellursänre. IX. 232. 

■ydrothermometer nach Parrqt. IX. 897. 

Hvetometer. S. Regenmass. VII. 1340. 

Hvg;roklimax. I. 266. 379. VI. 45a 

Hydrometer. I. 111. 467. Leslib's. S. »Ifferentlalbaro- 

meter. II. 536. 

Hygrometer, Hygroskop. V. 592. aus dem Thierreiche. 594. 
Stürm' s aus Darmsaiten. 594. Ceimrello's aus Federkiel. 596. 
St. Martiro's aus Goldschlägerbaut. 597. Casrois' aus Seide. 597. 
de Luc' 8 aus Elfenbein. 599. Sausstjre's aus Menschenhaar. 600. 
de Luc's aus Fischbein. 602. Hygrometer aus dem Pflanzenreiche, 
▼on Lsupold, Wolp und Smeaton aus Seilen. 606. Ton DalercA 
aus Papier. 607. von Hautekeüille aus Bretcben. 607. von MAI- 
GRAU aus Grannen. 606. Hygrometer aus dem Mineralreiche. 609. 
älteste aus Schwamm mit Salmiakwasser getränkt. 609. Schälchen 
mit Sals am Waagebalken nach Desaguliers. 611. hygroskopischer 
Schiefer nach Lowitz. 612. Schwefelsäure nach de la Rivi. 614. 
Hygrometer durch Verdunstung und Niederschlag. 614. nach Fow- 
tara' und Bbrzelitjs. 615. Dariell's Apparat und dessen Abände- 
rungen. 616— 622. atmi zonisch es Hygrometer. 626. AüC0ST*8 Psy- 
chrometer. 623 — 628. Theorie. 629. Bestimmung der Hauptpuncta 
bei de Sads8URB's Hygrometer. 630—632. quantitative Bestimmun- 
gen bei Dariell's Hygrometer. 636. Reduction der psychometri- 
schen Beobachtungen nach AucüßT. 638 — 642. nach Ardersor. 645. 
nach Boh new berg er. 646. Vergleichung der vorzüglichsten Hygro- 
meter. 649. Prüfung der gangbaren Theorie des Psychrometers. 
652—660. uneigentliches Hygrometer von Güttoh de Morveau. 
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661. trockne Siule nach Pfaff. Vlfl. 134. 159. Nachtrag •* Me- 
teorologie« VI. 1973. sonstige hygroinetrische Körper. 1973. 
i Reducüon des Haarbygrometers. 1975. Mängel des Daniell'schen. 
1977. Vorschläge von Adik, Verkok Harcoüht und Connel. 1978. 
Untersocbiingen über den Tbanpunct. 1980. ReductionsfonneJn. 1983. 

Zus. Eine sehr vollständige Monographie der Hygrometer 
enthält die von B UNSEN veröffentlichte Prcisschrift *. Smeatoh's 
Hygrometer ist identisch mit dem früher von Onüfriüs ConvebsimüS 
angegebenen 3 . Benoit beschreibt ein künstliches Hygrometer aus 
Strohpapier 3 . Vorzugsweise eignen sieh die Samenkörner der 
Pelargonien und Geranien zu Hygrometern, indem ihre Grannen 
sich durch Trockenheit mehr kräuseln. Schön empfiehlt daher 
das Pelargoniutn triste als sehr brauchbar 4 . Ein Hygro- 
meter, wie das von Daäikll, krachte schon früher Söldner in 
Vorschlag 5 . Wie FRANKLIN empfahl GotTOH Mahagoniholz zu 
Hygrometern 6 . Die von De la Rite empfohlene Benutzung 
der Schwefelsäure zur Hygromctrie 7 wurde schon früher durch 
VAN Möns in Vorschlag gebracht 8 . Hutton schlug vor, eine 
Tiiermometerkugel mit Wasser von der Temperatur der Atmo- 
sphäre zu befeuchten, und hielt dann den Punct, bis zu welchem 
das Thermometer erkaltete, für den Tbaupunct 9 . Die Ver- 
dunstungshygrometer von Sayary 10 , von G. A. Majocchi 11 und 
von Pocgendorff 12 erwähne ich bloss, weil sie nach dem Ur- 
theile des Letzteren das Psychrometer nicht verdrängen werden. 

HypttAlograph (von Zipoe die Höbe, SXs das Meer und yQtx<pttv 
schreiben) heisst ein Instrument, welches die Höhe des Meeres bei 
der Ebbe und Fluth aufschreibt.' 



1 Enumeratio. ac descriptio bygrometrorura , quae inde a Saussurii 
temporibus proposita sunt. Auct. A. G. Buhseh. Gott. 1830« 4. 

2 Atti dell' Accad. Pistojese. T. 1. p. 240. 

3 Recueil industr. Dingler's polyt. Journ. Th. XXXV. S. 252. 

4 Kästners Archiv. T. I. p. 315. 

5 Gilberts Ann. Bd. XXXII. S. 219. 

6 Tillocb's Phil. Mag. T. XXXIII. p. 177. 

7 Ann. de Chijn. et Phys. T. XXX. p. 89. 

8 Brugnatelli Giorn. di fisica u. s. w. T. II. p. 79. 

9 Trans, of the Roy. Soc. of Ediub. T. V. p. 67. 

10 Coinpt. rend. T. XIII. p. 450. 

11 Annali di fisica, ebira. e inateinaticbe. T. I. p. 30. 

12 Dessen Ann. Bd. L1V. S. 150. 



Digitized by Google 



Jahr. J83 
I. 

Jafeur* Sonnenjahr. Messung seiner Lange durch die Alten. V. 663* VI. 
1229. 1230. Bestimmung der Neuern. V. 664. mittleres tropisches. 
665. VIII. 904. sideriscbes, anoinalistisches. V. 666. Schaltjahr, 
Hundsternsperiode. 667. Jahr der Römer. 668. durch Caesar fest- 
gesetzt im Julianischen Kalender. 669. durch Gregor XIII. verbes- 
sert im Gregorianischen Kalender. 671. Einscbaltungsmetboden der 
Türken. 672. der Indien 673. Mondjahr. 675. Einschaltung. IX. 
1128. Länge desselben. 1223. Veränderlichkeit des tropischen. 2159. 

Jahr, grosses Platonisches. IX. 2131. X. 2353. 

Jahrbücher. S. Ephemerlden. Berliner. III. 796. 

Jahrxzelten. V. 676. durch den Stand der Sonne bedingte, astro- 
nomische. 677. meteorologische. 679. VII. 1274. ungleiche Tempe- 
raturen nach den Polhö'ben. V. 680. IX. 435. Einfluss der Schiefe 
der Ekliptik auf dieselben. IX. 2188. 

Idioptsic, so viel als .%chrupnie« 

Ikonograph. s. Pantograph. VII. 285. 

Index, fliegender. X. 2158. 2196. 

Indictionen-Cirkel. II. 252. 255. 

Indifferenz, elektrische. III. 310. magnetische. VI. 676* 

Indiff erenzkrelfl, magnetischer. I. 34. 

IndiffVrenzpunct der Magnete. VI. 799 ff. 

Indigo, Indlgwelss, Indfgblau, Indlgtinctur , Indle;- 
•äure. IX. 1719. 1720. 

Induction. VI. 1166. 

Zns. Ueber die Induction ist im Werke nur in so weit 
gehandelt als bei der Mngnetoelektricität bloss luductionselek- 
tricität wirksam ist und hierzu daher inducirte Drähte oder In- 
ductiousrollen unentbehrlich sind; man kannte indess die Induc- 
tionselektricität schon früher, wie namentlich Ries 1 auseinander- 
gesetzt hat; neuerdings hat man aber die Sache in Folge der 
durch Faradat gegebenen Anregung genauer untersucht und 
die folgende f ebersiebt soll hiervon die Hauptmomente angeben. 

Die Induction besteht , wie im Werke richtig angegeben 
ist, darin, dass in einem leitenden Körper durch einen in sei- 
ner Nähe befindlichen , gleichfalls leitenden , Korper in Folge 
der den letzteren durchströmenden Elektricität gleichfalls ein 
elektrischer Strom erzeugt wird. Ausserdem wird die lndnc- 
tiooselektricität in leitenden Körpern erzeugt, durch deren Win- 
dungen der Magnetismus, entweder frei von einem bleibenden 



1 Reperwriura der Physik Bd. VI. S. 206 
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Magnete ausgehend, oder weiches Eisen durchströmend, sieb 
verbreitet. Sofern dieser Satz allgemein aufgestellt wird und 
aufgestellt werden muss, weil die elektrischen Ströme jeder 
Art zwar der Starke, nicht aber dem Wesen nach verschieden 
sind, so folgt, das« alle elektrische Ströme, seyen es hydroelek- 
trische oder thermoelektrische oder reibungselektrische, not- 
wendig indneirte Ströme erzeugen müssen. Hiernach kommen 
sie indess bloss der dynamischen Elektricität zu; berücksichti- 
gen wir aber das Wesen der Indnction, so ergiebt sich, dass 
auch die Erzeugung der Elektricität im Wirkungskreise, worüber 
das Nöthige mitgetheilt ist, als eine Induction durch statische 
Elektricität betrachtet werden kann. Wir reden indess hier 
bloss von der Erzeugung eines inducirten Stromes oder des 
Nebenstromes durch dynamische Elektricität 

Die Entstehung inducirter elektrischer Ströme oder der Ne- 
benströme durch Reibungselektricität muss von jedem Physiker 
beobachtet worden seyn, der sieb viel mit elektrischen Versuchen 
beschäftigte, allein man hielt dieses für einen Ueberfluss posi- 
tiver Elektricität, und daher fiel es niemanden ein, die Er- 
scheinung weiter zu verfolgen und ihrem Wesen nach wissen- 
schaftlich festzustellen oder nur nach ihren verschiedenen Mo- 
dificationen zu beschreiben. Setzt sich ein Mensch in Ver- 
bindung mit dem Reibzeuge einer starken Elektrisirm aschine, 
während er mittelst einer grösseren Kugel Funken aus dem 
ersten Conductor zieht, so empfindet er jedesmal an der Stelle, 
wo ihn eine andere Person berührt, eiu Prickeln, und die letz- 
tere Person erhält zuweilen kleine Funken. Zuerst scheint 
Priestlet die Thatsache beachtet zu haben, denn Cayallo 1 
berichtet folgenden Versuch. Wenn man mit der negativen Be- 
legung einer geladenen Flasche eine Kette verbindet, oder wenn 
sich die isolirte Kette nur ohne Berührung in der Nähe dieser 
Belegung befindet, so wird diese beim Entladen der Flasche 
leuchten und ein Funke von ihrem Ende zur Belegung Uber- 
springen. Er nennt dieses den seitwärts gehenden 
Schlug, und beschreibt eine ähnliche Vorrichtung, deren sich 
Priestlet für diesen Zweck bedient habe. Man hat wohl nicht 



1 Vollsund. AbhandL d. Lehre von d. El. 4te Aufl. Bd. I. S. 234. 
2Uter Vers. 
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genügend beachtet, dass die Induction[ schon' von BlOT 1 nicht nur 
genau beschrieben, sondern auch so weit, als damals (im J. 1816) 
möglich war, richtig erklärt ist, abgesehen davon, dass hieraus 
angleich die Identität der Indnction und der elektrischen Ver- 
keilung für statische Elektricität sichtbar hervorgeht Man 
lasse, sagt er, den Schlag einer Batterie durch einen isolirtenp;. 
Condnctor geben, stelle diesem gegenüber einen zweiten iso-23. 
lirten Condnctor mit einem Elektrometer, so wird im Augen- 
blicke der Entladung ein Fnnke vom ersten Condnctor zum 
zweiten übergehen und * das Elektrometer abgestossen werden, 
augenblicklich aber wieder zurückfallen. Verbindet man mit 
dem zweiten Condnctor eine elektrische Pistole, von welcher 
eine Ableitung zum Boden geht, so erhalt man eine Explosion, 
Wiederholt bemerkt Biot, dass die einzige Gefahr bei Blitz- 
ableitern von diesem Seitenschlage (choc lateral) herrühre, 
doch sej derselbe im Verhältnis« zum Hauptschlage ausnehmend 
schwach. In seiner Erklärung ist wohl unzweifelhaft richtig, 
dass der elektrische Strom, der vollständigen Leitung ungeach- 
tet, durch Einfluss auf die natürliche Elektricität der genäher- 
ten Körper wirke und darin eine, jedoch nur momentane, 
Trennung derselben erzeuge, da das Gleichgewicht sich augen- 
blicklich wieder herstellt; nicht wohl haltbar aber ist die An- 
nahme, diese Wirkung könne nur schwach seyn, denn sie rühre 
einzig her von dem Ueberschuss der Elektricität, die auf einer 
der Belegungen frei bleibe, ungeachtet sie sich über den Con- 
dnctor ausbreite. Offenbar steht hiermit der Umstand im Wi- 
dersprach, dass das Elektrometer auf dem zweiten Conductor 
augenblicklich wieder zurückfällt, denn welcher Art auch der 
zwischen beiden Conductoren wahrgenommene Funke seyn mag, 
so muss nothwendig der zweite isolirte Conductor die einmal 
erzeugte Abstossung des Elektrometers beibehalten, bis die ab- 
stosseude Elektricität allmälig, wie bei allen andern Erscheinun- 
gen, sich' wieder ins Gleichgewicht gesetzt hat. Man sieht 
also, dass es besser gewesen wäre, statt einer ungenügenden 
Erklärung lieber das Phänomen als unerklärt darzustellen, um 
Andere zum weiteren Verfolge desselben aufzumuntern. 

Die Indnctionselektricität blieb, wie es scheint, unbeachtet, 
bis zur grossen Entdeckung FarADAT's, welcher ihr 



1 Traite\ T. IL p. 452. 



Digitized by Google 



286 



Sachregister 



neuen Nameu gab, obgleich er sie anfänglich noch Elektricität 
durch Vertheilung uunute. deich anfangs (in J. 1831) coo- 
struirte er Inductionsrollcn, die aber bei der Anwendung des gal- 
vanischen Stromes nur geringe Wirkungen äusserten, venautb- 
lieh wegen ihres unvollkommenen Baues. Statt des galvani- 
schen Stromes wandte er anch F lasch enschläge an und magne- 
tisirte Stahlnadela in einem schraubenförmig gewundenen Drahte 
durch den inducirten Strom, leitete diese Wirkung aber nicht 
von letzterem, sondern von derjenigen Elektricität her, die vom 
Hauptdrahte Übergegangen seyn sollte, und verfolgte daher die 
Sache nicht weiter 1 . Unterdess wurden die durch Galvanismus 
erzeugten inducirten Ströme vielseitig untersucht, bis die zur 
medicinisclien Anwendung geeigneten Inductionsrolleu und In- 
ductionsapparate durch Neef im J. 1838 ihren gegenwärtigen 
Grad der Vollendung erhielten, die durch Reibungselektricität 
erregten inducirteu Ströme dagegen wurden mehr vernachlässigt, 
doch Hessen die mit elektrischen Untersuchungen sich beschäf- 
tigenden Physiker dieselben nie ganz aus deu Augen. Nament- 
lich beschrieb Mariakim die durch Flaschenscbläge erzeugten 
Nebenströme genauer 2 . Hehry zog sie mit in seine ausführ- 
lichen Untersuchungen der Inductionserscbeinungen überhaupt 3 , 
die gründlichsten Belehrungen darüber hat aber Riess be- 
kannt gemacht, welcher es anfangs noch für zweifelhaft hielt, 
ob der Nebenstrom mit dem galvanischen uod magnetischen 
Inductionsstrome dem Wesen nach identisch sey. Die von ihm 
erhaltenen Resultate lassen sich am leichtesten übersehn, wenn 
man die angewandten sinnreich construirten Apparate betrach- 
Fiff. tet. Die den Flaschenschlag leitende Hanptspirale A war durch 
24. eine an beiden Enden Uberfiroisste Glasröhre geleitet, um jeden 
lieberspringen des Hauptstromes zu der Nebeuspirale zu verhü- 
ten. Um die Glasröhre war die Nebenspirale B gewunden, de- 

1 Erste Abhandlung §. 24. PoggendorfPs Ann. Bd. XXV. S. 97. 

2 Meuiorie di fis. sper. Mudena 1838 und 1839. Ann. de Chim. et 
Pbys. 3me Se>. T. X. T. XI. p. 385. Die erste Abhandlung untersucht 
die Dimensionen beider Drähte , ihre Entfernung von einander und ihre 
Neigung gegen einander, die sweite den Einfluss der Ladung der Flasche, 
der Leitongsfänigkeit beider Drähte, und die Ursachen der suweilen ent- 
gegengesetzten Richtung des inducirten Stromes. 

3 Aus Trans, of tbe Ainer. Phil. Soc. T. VI. p. 17 in Sturgeon 
Ann. of Electricity T. IV. p. 281 und in Poggendorff*« Ann. Ergäns.- 
Heft. p. 300. 
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reo einer Theil die dritte Spirale C bildete, die gleichfalls eine 
Glasrühre mit eioer Stabluadel einscbloss. Die Pfeile bezeichoeo 
den Gang des elektrischen Stromes, and es darf dabei sogleich 
nicht anbemerkt bleiben, dass das nach M gerichtete Ende der 
Nadelin der Regel nordpolarisch wurde. Es ergiebt sich hieraus 
also das Gesetz, dass der Schliessuogsdrabt der elektrischen 
Batterie bei der Entladung in einem nahe liegenden Drahte 
einen Strom erzeugt, dessen Richtuog mit der Entladung selbst 
gleich laufend ist. Riess vermochte leicht den Nebenstrom durch 
den Apparat zu leiten, mittelst dessen er die Erwärmung durch 
Elektricität gemessen hat (Bd. X. 8. 402), und die Versuche 
ergaben, dass auch der Nebenstrom Warme erzeugt, und zwar 
nach denselben Gesetzen, die in Beziehung auf den Hauptstrom 
aufgefunden sind. Die Versuche, welche gleichfalls angestellt 
wurden,' um zu ermitteln , ob durch den Nebenstrom eine Zer- 
setzung des Jodkalium bewirkt werde, gaben bloss negative 
Resultate K 

Die Stärke der erzeugten Wärme benutzte Riess bei seinen 
weiteren Versuchen, um die Intensität des Hanpt- und Neben- 
Stromes zu messen und hierdurch die zwischen beiden obwal- 
tenden Gesetze zu ermitteln. Durch Anwendung von Kupfer- 
nnd Eisendrahten, deren letztere bekanntlich ungleich schlech- 
tere Leiter der Elektricität sind, als die erstereu, ergab sich, 
dass die Erregung der Elektricität in einem dem Schliessungs- 
drahte der Batterie parallelen Nebendrahte von der Entfernung 
beider abhängig, von ihrem Leitungsvermögen dagegen unabhän- 
gig ist Gebt man vou einer nicht zu geringen Entfernung aus, so 
nimmt die Elektricität des Nebenstroaes im Verhältnis der Entfer- 
nung der Axen beider Drähte ab. Will man zugleich das Verhalten 
der erzeugten Warme untersucheu oder diese zum Messen der 
elektrischen Intensität benutzen, so bedarf man langer Drähte 
eswohl für den Haupt- als auch für den Nebenstrom. Es ist dann 
aber leicht, die Drähte, deren gerade Ausspannung bei grosser 
Länge beschwerlich aeyn würde, auf hölzernen Scheiben spiral- 
förmig aufzuwickeln und mit irgend einem geeigneten Harze 
festzuklebeu, wozu Rw$S Anweisung giebt. Leichter noch 
dürfte seyn, wie ich selbst mehrfach ausgeführt habe, den Draht 
ohne feste Scheibe spiralförmig aufzuwinden und die einzelnen 



4 Poggendorffs Ann. Bd. XLVTl. S. 55. 
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Windungen in gleichmässigen Abständen durch umschlungen© 
Seidenfaden festzuhalten. Rrass fand durch Seine erschöpfenden 
Versuche ferner, das« der int Nebendrahte erzeugte Nebenstrom 
unverändert bleibt, wenn unter übrigens gleichen Bedingung-en 
zwischen ihm und dem Entladungsdrahte noch ein Draht mit 
freien Euden eingeschaltet wird; dagegen tritt eine Schwächung 
ein, wenn der letztere in sich geschlossen ist, wie auch dann, 
wenn der Hauptdraht in zwei einander nahe stehenden Neben- 
drähten elektrische Ströme erregt, welche schwächer sind, als 
die in jedem einzelnen allein erzengten seyn würden. Bringt 
man zwischen die beiden Spiralen eine Kupferplatte , oder eine 
oder zwei auf einander liegende Stanniolblätter von der Grösse 
der Spiralen, so wird der elektrische Strom in der Nebenspi. 
rale, wenn die Kupferscheibe 0,33 Lin. Dicke hat, bis zum 
Verschwinden, durch die schlechter leitenden Stanniolscheiben 
der Dicke proportional geschwächt. Schaltet man statt dessen 
isolirende Platten von Glas oder Schellack ein, so sind diese 
ohne Wirkung. Eine Einwirkung des Nebenstromes auf den 
Hauptstrom konnte Rikss nicht wahrnehmen, ausser dass die 
Entladungsdauer des letzteren in dem Masse verzögert wird, 
je schlechter der Nebendraht leitet Hierbei stellte sich übrigens 
das merkwürdige Resultat heraus, dass die Wirkung der Ne- 
benspirale, die ungcschlossen gar keinen Eiufluss zeigt, bis zu 
einer gewissen Grenze zunahm, wenn sie durch grössere, mehr 
verzögernd*, Drahtlängen geschlossen wurde, dann aber bei 
wachsenden Längen der eingeschalteten Drähte wieder abnahm. 
Seiner Theorie nach soll dieses eine Folge davon seyn, dass 
die eigentliche Entladung der Flasche aus partiellen Entladun- 
gen besteht, auf deren einzelne oder sämmtliche der Nebendraht 
einen Einfluss ausübt Rress maas hierbei die Stärke des Stro- 
mes mittelst der Erwärmung, welche derselbe erzeugt; man 
kann sie aber auch, wie er gleichfalls gezeigt hat, durch ver- 
schiedene Längen sehr feinen Stahldrahtes messen, die dnreb 
den Batteriefunken zum Glühen gebracht oder geschmolzen 
werden. Dass endlich die Wirkung des mit einer längeren 
Einschaltung versehenen Nebendrahtes um so viel starker ist, ein 
je grösserer Theil des Hauptdrahtes auf ihn wirkt, ist nicht 
schwierig zu erklären 1 . 

1 Poggeudorff An. Bd. L. 8. 1. LL S. 177. 351. 
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Eine Reihe von Untersuchungen, welche RiSSS den hier 
niitgethcilten hinzugefügt hat, verdient nicht bloss sehr beach- 
tet, sondern auch weiter verfolgt zu werden. Henry 1 und 
MattbüCCI 2 glauben gefunden xu haben, dass die Richtung des 
elektrischen Stromes im Nebendrahte sich mit der Entfernung 
ändere. Cm diesen Satz zu prüfen, bediente sich RlKSS eines 
sinnreich construirten, sehr zweckmässigen Apparates. Es sey 
AB CO der Entladungsdraht, welcher zwischen A und B mit Hg* 
einer flachen Spirale versehen ist, an C uod D befinden sich 25# 
die Arme eines Henley 'sehen Ausladers. Durch abjSa ist der 
Nebendraht angedeutet, welcher zwischen a und b gleichfalls 
eine flache Spirale hat, an der einen Seite mit einer rechts ge- 
wuudeuen Scbraubenwindung versehen, bei a und ß aber sehr 
fein zugespitzt ist. Beide Spitzen sind auf Glassäulen isolirt 
und mit einem Mechanismus versehen, um sie einander mehr 
oder weniger zu nähern. Zwischen die Spitzen wird eine an 
beiden Seiten mit einer geschwärzten Harzsubstanz überzogene 
Kupfer- oder Glasplatte gestellt, um auf ihr die Lichtenberg'- 
schen Figuren kenntlich zu erzeugen; bei schwachen Elektri- 
citäteu kann auch eine bloss auf einer Seite überzogene dünne 
Kupferplatte dienen, mit welcher mau beide Spitzen zur Berüh- 
rung bringt. Durch Bepudern mit einem Gemenge aus Schwe- 
felblumen und Mennige (oder uus semen lycopodii und Mennige) 
werden auf beiden Seiten kenntlich von einander verschiedene 
Figuren erhalten, die in ihrer Gestalt jedoch von den ächten 
Lichtenberg'schen abweichen, so dass man ihren ^positiven oder 
negativen Charakter nicht mit völliger Sicherheit angeben kann. 
In die Schraubenwindung wird eine englische Nähnadel, in ei- 
ner Glasröhre befindlich, eingeschoben und ihr Ende bei m be- 
zeichnet, um deu in ihr erzeugten Magnetismus an einer Declina- 
tionsnadel zu prüfen. Hierbei zeigt sich allerdings in verschie- 
denen Fällen eine Anomalie der Maguetisirung, die durch Ent- 
fernung der beiden Spiralen von einander, durch ungleiche Starke 
der Ladung und durch Verlängerung des Hauptdrahtes mittelst 
Einschaltung eines 3 F. 2 Z. langen Neusilberdrahtes hervor- 
gebracht wird, ohne dass sich jedoch ein bestimmtes Gesetz 
herausstellt; sicher ist dagegen, dass die Richtung dea Stro- 



1 A. a. 0. 

2 Compt read. 1840. Aoüt. 

Re f . Bd. t« fiehler'i Wörterb. T 
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mes im Nebendrahte stets unverändert und der im Hauptdrahte 
gleich ist Es darf wohl kaum bemerkt werden, dass man, 
mn die Nadel zu maguetisiren, die beiden Spitzen mit einander 
iu metallische Berührung bringen müsse K 

Die Kcnntniss der Inductionsphiinomenc, welche durch Rei- 
hungselektricität hervorgerufen werden, ist bedeutend erweitert 
durch eine grosse Reihe von Versuchen , wodurch DuYE den 
Kinfluss aufgefunden hat, welchen verschiedene und in ungleicher 
Form angewandte Metalle auf die physiologischen, magnetischen 
und erwärmenden Wirkungen des inducirten Stromes ausüben, 
wenn sie in die Spiralen eingeschoben werden, die den Hauptstrom 
leiten. Die erhaltenen Resultate sind dadurch noch wert h voll er, 
dass er sie mit denen vergleicht, die unter gleichen Bedingungen 
durch den galvanischen Strom erhalten werden, denn auch die- 
ser Zweig verdankt seinen Bemühungen werthvolle Erweitern n- 
geu. Zu den Versuchen diente ihm ein eigens construirter 
Apparat, den er Differential-Inductor nennt, welcher im 
Wesentlichen aus zwei verbundenen, über Glasröhren gewickel- 
ten uud gut isolirten Spiralen besteht, die in zwei andere, gleich- 
falls gut isolirte Spiralen gesteckt sind. In die enteren wer- 
den die verschiedenen Metalle als Cylinder, Röhren, einzelne 
Drähte oder getrennte Massen gebracht, in die Verbindung der 
letzteren lassen sich Handhaben, Galvanometer, thermometrische 
Spiralen oder Spitzen einschalten, letztere, um durch die elek- 
trischen Figuren nach der von RiESS angegebenen Methode die 
Richtung des inducirten Stromes zu bestimmen. Eine nähere 
Beschreibung dieses Apparates nnd der höchst zahlreichen da- 
mit erhaltenen Resultate würde zu viel Raum erfordern ; es möge 
daher genügen, anf die Abhandlung selbst zu verweisen, und 
nur die Bemerkung hinzuzufügen, dass einige derselben mit 
der Theorie Ampeiie's nicht wohl vereinbar sind. Von geson- 
dertem specicllcm Interesse dürfte folgende Erscheinung seyn, 
welche Do VE eine Induction des Schliessungsdrnhtcs auf sich 
2(f Mb 8 * nennt. Es bezeichne mn den Schliessungsdraht der elek- 
trischen Flasche, dessen Thcil ab spiralförmig gewunden ist. 
Bringt man die Nebcnschlicssung chhd an, versehen mit den 
Handlinien hh, die mit beiden Händen gehalten werden, so er- 
hält man im Augenblicke, wenn bei n der Funke überspringt, 



1 Poggendorff Aon. Bd. LI. S. 351. 
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eine Erschütterung 1 . Wird aber diese Nebcnschliessung ausser- Fig. 
halb der Spirale bei cd angebracht, so flillt die Erschütterung 27 - 
weg, auch wenn die Zwischen c und d enthaltene Drahtlängc 
in beiden Fällen sich gleich ist. Entstände die Erschütterung 
durch eine Theilung des Stromes, so müsstc sie in beiden Fäl- 
len stattfinden. Schiebt man ein DrahtbUndel in die Windung, 
so zeigt »ich Verstärkung der Erschütterung, ein Cylinder von 
Nickel blieb wirkungslos, ein massiver Eisencvlitnlcr von einem 
nnmagnetischen Metalle schwächte sie, ebenso eine die Windung 
umgebende zweite Windung, doch wirkte diese wenig, wenu 
sie aus zwei entgegengesetzt gewundenen Theilen bestand. Die 
Wärmeerzeugung wurde durch eingeschobenes Eisen in jeder 
Gestalt geschwächt, die magnetische Wirkung aber verstärkt. 
Schon dieses genügt, um die vielfach modificirten Wirkungen 
der eingebrachten Metalle anzudeuten. 

Weil sieh die Physiker in der neuereu Zeit ungleich mehr 
■it der galvanischen, als mit der Reihungselektricität beschäf- 
tigten, so wurde auch die durch die erstere erzeugte Inductiou 
weit häufiger untersucht, als die durch die letztere. Nach dem, 
was bereits im Werke (Art. MTafriietoelelttrlcitiU. Bd. VI. 
8. 1165) gesagt ist, fand FARADAT die eigentümlichen Erschei- 
nungen der Iuduction auf oder machte mindestens auf diesel- 
ben in ihrer grösseren Ausdehnung aufmerksam und gab ihnen 
dieaeu eigentümlichen Namen. Die durch Reibungselcktricität 
erzengte Iuduction verfolgte er nicht weit, mehr dagegen die 
durch den Strom der Volto*schen Säule hervorgerufene und ins* 
besondere die durch den Magnetismus, was ihn eben zum Er- 
finder der Magnetoelektricität machte. Faraday's erste Ver- 
suchsreihe führte zu dem Resultate, dass ein kurzer Verbit- 
dnngsdraht der beiden Elemente einer einfachen Volta'schen 
Kette weder beim Schliessen noch beim Trennen eine Erschüt- 
terung nnd einen Funken (durch Verbrennung des Metalls) giebt, 
beides aber erfolgt, wenn ein langer Verbindungsdraht um ei- 
nen Cylinder von weichem Eisen gewunden ist und mit diesem 
also einen Elektromagnet bildet K Hiernach ist er also der 
Erfinder der gegenwärtig so bedeutend vervollkommneten In- 
ductionsrollen, obgleich DoVE schon früher die Vergrösseruug 

1 Lond. and Edinb. Phil. Mag. T. V. N. 29. p. 349. Poggendorff 
Ann. Bd. XXXIV. S. 292. 

T* 
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des Funkens durch längere, um ein Hufeisen gewickelte Drähte 1 , 
NoBILI durch Verlängerung' des Rheophors wahrgenommen hat- 
ten 2 , und JenktüS die starke Erschütterung auffand, welche 
man aus den Handhaben erhält, womit er die Enden des um 
ein Hufeisen gewundenen Drahtes versah, wenn man den Strom 
der einfachen Kette unterbricht, was eben Faraday zn seinen 
Versuchen veranlasste 3 . Bald nachher gelangte Faeadat zu 
der Ueberzcugang, dass diese elektrischen Wirkungen identisch 
mit denen, die er an Drähten wahrgenommen hatte, die 
durch den Strom der elektrischen Batterie inducirt sind, wovon 
oben bereits die Rede war 4 . Diese Versuche führten zugleich 
zu dem Resultate, dass der iuducirte Strom durch einen Cylin- 
der weichen Eisens, den der umgewundene Draht einschliesst, 
bedeutende Verstärkung erhält 

Nachdem durch FARADAT die Aufmerksamkeit auf die Induc- 
tion durch die einfache Volta'sche Kette gerichtet war, wählte 
MAGNUS sie zum Gegenstande näherer Untersuchungen 5 . Hierzu 
benutzte er die um einen Elektromagnet gewundenen Spiralen und 
erhielt aus den Hnudhaheu, die mit den Enden derselben verbunden 
waren, Erschütterungen sehr ungleicher Stärke, die schwäch- 
sten, wenn ein Anker anlag, stärkere, wenn das Hufeisen aus 
den Spiralen weggenommen wurde, die stärksten, wenn das 
Hufeisen sicli ohne Anker in den Spiralen befand. Hieraus 
folgt, dass in der Spirale an sich ein indneirter Strom entsteht, 
auf welchen der Magnetismus des Hufeisens verstärkend oder 
schwächend einwirkt. Wurde bei geschlossenem Anker der 
galvanische Strom unterbrochen, so blieb der Anker hängen, 
beim schnellen Abreissen desselben aber entstanden Zuckungen, 
< und zwar stärkere, wenn die Enden der Spiralen metallisch 
verbunden waren, die metallische Verbindung aber gleichzeitig 
mit dem Abreissen des Ankers aufgehoben wurde. Die auf 
diese Weise erzeugten Erschütterungen sind stärker, als die 
durch den Elektromagnet ohne Anker erhaltenen, wovon der 
Grund in der Verzögerung des elektrischen Stromes durch die 
Flüssigkeit der Volta'schen Kette liegen soll. Allein die Ver- 

1 Poggendorff Ann. Bd. XXIX. S. 463. 

2 Antol. di Firenze. N. 136. Poggendorff Ann. Bd. XXVII. S. 436. 

3 Poggendorff Ann. a. a. 0. 

4 Neunte Reihe. Ebenda«. Bd. XXXV. S. 413. 

5 Ebenda«. Bd. XXXVIII. S. 417. 
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bindung- der Kette ist schon vor der Erschütterung- au fg-c ho- 
hen und es kanu also aus ihr kein Hinderniss erwachsen; der 
Grand liegt dagegen ohne Zweifel wohl darin, dass in Folge der 
Schliessung des Elektromagneten durch den Anker jener eine 
weit stärkere magnetische Kraft erhalt, die also auf die Spirale 
eine stärker« inducirende Wirkuug ausübt. Wurde die Lange 
der [Spirale bedeutend verringert, so hatte das Anlegen des 
Ankers keinen merklichen Einfluss anf die Verminderung der 
Erschütterungen, andere Metalle, z. B. Zink statt des Eisens 
in die Spirale gebracht, zeigten gar keine Wirkung. 

M. H. JACOBI war einer der Ersten, welche die überraschen- 
den Erscheinungen des Inductionsstromes wahrnahmen 1 . Er 
bediente sich zweier Windungen, jede von 400 F. langem, 
0,75 Lin. dickem, mit Seidenband umwundenem Kupferdrahte, 
die um einen hohlen hölzernen Cylindcr von 1,5 Z. Dicke ge- 
wickelt und deren beide Enden mit einander verbunden waren. 
Bei der Anwendung eines einzelnen Paares Zink und Silber 
von 0,5 Quadrarzoll Flache erhielt man bei der Trennung ei- 
nen hellen Funken und eine kaum zu ertragende Erschütterung, 
und dieses fand auch danu statt, wenn die Kette nur aus ei- 
nem Platin- und Zink-Drahte bestand ; ein eingeschobener Ei- 
sencrlinder vermehrte die Wirkung bedeutend. Farabay nannte 
den Strom Extra-current, Jacobi Contre-Courant und Moser, 
welcher eine üebersicht der bekaunten Thatsachen gab und 
diese durch neue vermehrte, succedirenden Strom 3 . 
Mit den Ansichten des letzteren Gelehrten, namentlich in Be- 
ziehung auf die Einwirkung des inducirten Stromes auf die 
Magnetnadel und seine Fähigkeit, lodkalium zu zersetzen, war 
JACOBI nicht durchaus einverstanden, und dieses veranlasste ihn, 
die Thatsachen abermals zu prüfen 3 . Aus Versuchen ergab 
sich unzweifelhaft , dass der inducirte Strom beim OefFoen der 
Kette nicht nur die Magnetnadel des eingeschalteten Galvano- 
meters abweichen macht, sondern auch chemische Wirkungen 
und Erschütterungen hervorbringt Rücksichtlich der Stärke 
des inducirten Stromes in Vergleichung mit dem erregenden 



1 Me*m. sur I'application de l'Electromagn. au mouv. des Mach. 
Potsd. 1835. p. 50. 

2 Dove und Moser Repertoriuin. Bd. I. S. 328« 

3 Poggendorff Ann. Bd. XLV. S. 132. 
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entscheidet JACOBI nicht nach eigentlichen massgebenden Ver- 
suchen, zeigt jedoch, daBS zwar die Erschütterungen ausneh- 
mend heftig sind, die magnetische und elektrolytische Kraft da- 
gegen sich nicht auf gleiche Weise vorzüglich zeigen. Seine 
Meinung über den Ursprung der iuducirten Ströme geht dahin, 
dass diese sich als Wirkuogeu des im Rheophor erzeugten 
Magnetismus betrachten lassen. Hieran schliessen sich zahl- 
reiche wichtige Versuche vou Dove, welche bestimmt sind, zu 
zeigen, dass inducirte Ström* bei der Gleichheit ihrer Wirkun- 
gen auf das Galvanometer dennoch ungleiche Erschütterungen 
hervorbringen können *. Die Sache selbst zeigt sich auch an- 
derweitig; denn ein schwacher Flaschanschlag wirkt heftig auf 
das Gefühl, aflieirt jedoch die Magnetnadel kaum oder gar 
nicht ; wird aber die Entladung durch einen Holzstift oder naa- 
scu Faden bewerkstelligt, so ist die Empfindung schwach, die 
Bewegung der Magnetnadel stark. Man muss also annehmen, 
dass die physiologischen, magnetischen, chemischen und erwär- 
menden Wirkungen eines elektrischen Stromes durch dessen 
Masse und Geschwindigkeit bedingt werden. Der Erfahrung 
nach sind die galvanometrischen und chemischen Wirkungen der 
Ströme einander gleich, wenn aber vou zwei in demselben Lei- 
ter erregten Strömen, welche sich am Galvanometer als gleich 
zeigen, der eine stärkere Erschütterungen und lebhaftere Fun- 
ken zeigt, als der andere, und Stahl stärker magneüsirt, so 
muss man voraussetzen, dass in dem ersteren eine gleiche Elek- 
tricitätsmenge in kürzerer Zeit bewegt werde, als in letzterem. 
Hierher gehört denn auch die Frage, welcher Ursache die stär- 
keren physiologischen Wirkungen der Eisendrah tbündcl 
als der E i s e n c y 1 i n d e r beizumessen siud, welche durch BACH- 
UOFFNER und StürGEON zncrst aufgefunden wurden. Aus den 
Versuchen ergab sich, dass zwei Spiralen, deren eine mit einem 
Eisendrahthündel, die andere mit einem Eisenkern versehen war, 
durch Herausnehmen einiger Eisendrähte für das Gefühl gleich 
gemacht werden konnten, worauf dann aber die mit dem Ei- 
senkern eine ungleich stärkere, Wirkung auf die Magnetnadel 
äusserte. Unter die weiteren in dieser Beziehung angestellten 
Versuche gehören auch die mit einer Thermosäule. Wurden 
die Pole derselben mit einem kräftigen Elektro magnete verbun- 



1 Poggendorff Ann. Bd. XLIX. S. 72. 
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den, so sah man beim Oeffheu der Kette Fuukcn uud das Huf- 
eisen zog einen Anker an, auch erhielt man mittelst Handha- 
ben, die in die Leitung eingeschaltet waren, einen Schlag. Das 
wichtigste hierüber ist im Werke (Art. Thermoelektricitiit. 
Bd. IX. S. 731) erwähnt. 

Sehr ausführliche Untersuchungen über die Inductionser- 
sebeinungen hat J. Henry angestellt, und es ist gewiss ange- 
messen, den wesentlichen Inhalt der erhaltenen Resultate hier mit- 
zuilieilen, zumal da sie sich sowohl auf Ströme der Reibungs- 
ais auch der Yolta'schen Elcktricität erstrecken. Die von ihm 
meistens gebrauchten Apparate waren die jetzt hinlänglich be- 
kannten luductionsrolleu, zum Theil von colossulcr Grösse, 
theils aus Streifen Kupferblech von 93 Fuss Länge und 1,5 
Zoll Breite, doppelt mit Scidenband umwuuden, einige dicht 
aneinanderliegende Spiralen, andere inwendig hohle Riuge bil- 
dend, so dass sie in einander gelegt werden konnten, theils aus 
Kupferdraht über Formen gewunden. Der Draht war in Wachs 
getränkt, mit Baumwolleuladen übersponneu, und jede Windung 
wurde durch einen Ueberzug von Seide von der folgenden ge- 
trennt. Die erste Drahtrolle bestand aus 1660 Yards Draht 
von « v Zoll Dicke, die zweite aus 990 Ellen, die dritte aus 
350 Ellen desselben Drahtes, und sie konnten sowohl einzeln 
gebraucht, als auch iu einander gesteckt und zu 3000 Yards 
mit einander verbunden werden. Noch bestand eiue vierte aus 
546 EUen desselben Drahtes und eine fünfte aus 1500 Ellen 
von Zoll Dicke, wozu noch ein Eisenstab kam, mit Kupfer- 
draht von fünf engl. Meilen Länge und T V Zoll Dicke zu ei- 
nem Cylindcr von 18 Zoll Länge und 13 Zoll Dicke aufge- 
wunden. Endlich diente zu den Versuchen ein Eisenstab von 
3 Zoll Lauge und Zoll Dicke, dessen jedes Ende mit 5 
Fuss Kupferdraht umwickelt war. Der Kürze wegen möge 
noch bemerkt werden, dass die Apparate aus Streifen Gewinde, 
die aus Draht aber Rollen heissen. 

Eine schwache Yolta'schc Säule oder eine thermoclektrischc 
gab mit dem grosseu Gewinde glänzende Funken beim Oeffnen, 
aber geringe Erschütterungen; die ersteren nuhmen ab, die 
letzteren zu, wenn sämmtlicbe Gewinde eingeschaltet wurdeu. 
Wuchs die Länge des eingeschalteten Drahtes bis 575 Fuss, 
so nahmen auch die Erschütterungen ab. HENRY nennt diese 
Erscheinung luduetiou des elektrischen Stromes auf sich selbst 
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und unterscheidet sie von den Strömen, die in genäherten Spi- 
ralen entstehen. Letztere zu erzeugen, legte er auf das grosse 
Gewinde ein anderes Gewinde oder eine Rolle, beide durch eine 
Glastafel isolirt, und erhielt dann 'beim Oeffnen des ersten 
einen elektrischen Strom in letzterem, welcher einen Funken 
gab, magnetisirte, Wasser zersetzte und eine, wiewohl schwache, 
Erschütterung gab. Wurde das primäre Gewinde beibehalten, 
das aufgelegte aher verlängert, so zeigte sich der Funke and 
die Magnetisirung schwächer , die Zersetzung gleich, aber die 
Erschütterung stärker. Als statt des Gewindes Rollen von 
2650 F. Drahtlunge genommen waren, zeigten sich kleine Fun- 
ken , keine Magnetisirung und Zersetzung, aber heftige Er- 
schütterungen ; jedoch waren auch die letzteren kaum merkbar, 
als auf ein Gewiude von 60 Fuss Länge die Rolle von 1500 
Yards gelegt war. Dagegen gab die Rolle von 5 engl. Mei- 
len langem Draht in ein ringförmiges Gewinde von 90 Fuss 
gesteckt Funken, Zersetzungen und Magnetisirung und zugleich 
unverhältnissmässige Erschütterungen. Aus einer Reihe fol- 
gender Versuche ging der Unterschied der Intensitäts- uud 
Uuantitäts- Ströme hervor. Dass die inducirende Wirkung mit 
der Entfernung abnimmt, ergab die Erfahrung, genaue Mass- 
bestimmungen sind aber hierüher nicht mitgetheilt, indess er- 
hielt er mit dem Gewinde aus 93 Fuss Kupferstreifen und der 
Rolle aus 546 Ellen Draht von ,V Z. Dicke auf 16 Z. Ent- 
fernung auf der Zunge einen Schlag. Später erhielt er bei 
Anwendung einer Säule von 8 Elementen und stark verlänger- 
ten Windungen und Rollen noch auf 7 Fuss Entfernung eine 
merkbare Erschütterung. War die Rolle von dem Gewinde 
durch eine dünne Mctallplatte getrennt, so verändert dieses die 
Wirkung nicht merklich, sie wurde aber sehr schwach durch 
eine 0,1 dicke Zinkplatte, und verschwand gänzlich, wenn aus 
der Metallplatte ein Sector ausgeschnitten war; in der Spirale 
eines Drahtes dagegen, welcher mit den Rändern des Aus- 
schnitts verbunden war, erhielt eine Nadel Magnetismus durch 
einen mit dem Hauptstrome gleich gerichteten Strom, üeber die 
Einwirkung zwischenliegender isolirender oder leitender Plat- 
ten hat auch MattbüCCI eine grosse Reihe von \ ersuchen an- 
gestellt 1 . Desgleichen reihen sich hieran die von Riess (s. o.) 



1 Bibl. univ. de Geneve. 1840. Oct. p. 122. 
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antersuchtcn Einwirkungen zwischenliegender geöffneter nnd 
geschlossener Spiralen. 

Henry vermochte leicht mit seinen riesenhaften Apparaten 
die indneirten Ströme höherer Ordnungen hervorzubringen, und 
er versäumte nicht, dabei deren Richtung; zu bestimmen. Die 
Sache wird am leichtesten durch eine Zeichnung Übersichtlich. 
Ceber dem Gewinde a befand sich das Gewinde b mit dem Ge- 
rade c verbunden, Ober diesem die Rolle d mit der Rolle ep; g< 
vereint und Uber diesen das Gewinde f mit der schraubenförmig 28. 
reu Wiodung g und einer darin liegenden Stahlnadel. Die 
Erzeugung und Stärke der Ströme höherer Ordnung hängen 
lehr von der Länge und Dicke der Streifen oder Drähte ab, 
woraus die Inductionsnpnnrate verfertigt sind, auch nehmen sie 
Berklich ab, weil ihre Zahl sonst unendlich seyn würde, die 
Richtung derselben aber wechselt, in Gemässheit vieler Ver- 
sacke über ihre Magnetisirung und Zersetzung, auf folgende 
Weise: 

primärer Strom + 

Strom zweiter Ordnung .... + 

Strom dritter Ordnung — 

Strom vierter Ordnung -f- 

Strom fünfter Ordnung — 
wonach also der erste inducirte Strom oder der zweiler Ord- 
nung allezeit die Richtung des erzeugenden hat. Wenn nach 
Faraj>AY*s Ansicht zu folgen scheint, dass der inducirtc Strom 
zu Anfang eine entgegengesetzte Richtung habe, so meint 
Henry, die Wirkung desselben sey momentan und es lasse Bich 
kein erster und zweiter unterscheiden. 

Die Resultate der Versuche Henry s über Inducirung durch 
den Flaschenstrom im Detail anzugeben ist nicht nöthig, denn 
sie stimmen dem Wesen nach mit denen tiberein, welche RlRSS 
(s. o.) genau beschrieben hat. Es mag daher genügen zu be- 
merken, dass auch hierdurch Ströme höherer Ordnung erhalten 
wurden und dass ein starker Batterie funken, durch einen sehr 
langen Draht geleitet, einen indneirten Strom in einem ihm pa- 
rallelen, 16 Zoll weit abstehenden Drahte erzeugte, welcher 
eine Stahinadel zu magnetisiren vermochte 1 . 



1 Trans, of the Amer. Phil. Soc. T. VI. p. 17. Sturgeori Ann. of 
El. T. IV. p. 281. Poggendorff Erg.-Hft. S. 282. 
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Die fortgesetzten Versuche, welche Hekry bekannt gemacht 
hat, hezieheu sich auf die Frage über eine aufaugliche und 
nachiolgeude luduction. Hierzu verwandte er die beschrie- 
benen Apparate, ferner ein Galvanometer aus sehr dünnem 
Kupferdraht von 500 Windungen und ein anderes aus dickerem 
Kupferdraht von 40 Windungen, ferner ein 100 Windungen um 
Stroh enthaltendes, 2,5 Zoll langes schraubenförmiges Gewinde 
von dünnem Kupferdraht zur Magnetisirung durch die Rollen 
und ein zweites aus zwanzig Wendungen von dickcrem Drahte 
für die Gewinde; als Batterie diente eine DanielTsche von 30 
Elementen. 

Bei der ersten Versuchsreihe diente zum primären Strome 
das 60 Fuss lange Gewinde, worauf die Rolle von 1660 Yards 
lag. Bei Anwendung eines ciuzigeu Elementes war der 
Scblicssmigsschlng kaum fühlbar, der Oeffnuugssculag stark, 
bei mehr Elementen ward der erstere bedeutend stärker, der 
letztere blieb sich gleich, bei 10 Elementen waren beide gleich, 
bei 30 der erstere stärker. Bei weiterer Entfernung der Rolle 
von dem Gewinde nahmen beide Wirkungen ab, bis sie ver- 
schwanden. Bei Anwendung eines einzigen Elementes nahm 
der Schlicssungsschlag mit der Verkürzung des Gewindes zu, 
vorausgesetzt, dass dasselbe auf die Rolle vollständig wirken 
konnte, der Oefl'nuugsschlag wurde dadurch nicht merklich 
verändert, wenn aber beide bei Anwendung von 10 Elemen- 
ten gleich waren, so nahm der Schliessungsschlag durch Ver- 
längerung des Gewindes ab und wurde zuletzt unmerkbar. 
Scblicssungströme höherer Ordnungen zu erhalten gelang auf 
gleiche Weise, als früher bei den Oeifnuogsstrbraen, und sie 
zeigten mittelst des Galvanometers, dessen Nadel indess nur 
bis zu den Strömen der zweiten Ordnung krättig abgelenkt 
wurde, folgende Richtung: 

ScbUessungs- Oefiuungs- 
Strooi Strom 

Primärer Strom + + 

Strom zweiter Ordnung — -f- 

Strom dritter Ordnung + — 

Strom vierter Ordnung — + 

Strom fünfter Ordnung -f- — 

HEKRT fand ferner, dass man eine Batterie vou 10 Elementen 
kreisförmig einrichten und innerhalb derselben eine Rolle an- 
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bringen kann, in welchem Fülle dann die Schliessung der Kette 
selbst einen in den Händen fühlbaren Schlag, das OcHhen aber 
einen, kaum auf der Zunge merkbaren erzeugt. Schaltet mau 
in eine Kette von 120 Elementen seinen Körper ein, so em- 
pfindet man wahrend des Geschlossenseyns eine prickelnde Em- 
pfindung, beim Oeffuen aber einen Schlag, woraus hervorgeht, 
das* der Strom in der Säule sich selbst inducirt. Eine lange 
Reihe von Versuchen, welche angestellt wurden, um die frühere 
Erfahrung, dass eine Metallplatte den inducirten Strom vernich- 
tet, mit FARAD AYS Behauptung, wonach eine eingeschobene 
Metallplatte indilTercnt seyn soll, in Einklang- zu bringen, führte im 
< tanzen zu dem Resultate, dass die viererlei Wirkungen der 
Jnductionsströme unter verschiedenen modificirenden Bedingun- 
gen nicht gleich sind und dieses daher bei der Messung der 
Stromcsstärke berücksichtigt werden muss. Man lernt dieses 
ksser aus den nachfolgenden Versuchen kennen. 

Do VE stellte sich die Aufgabe, die Schwierigkeiten, welche 
Farad AY hei der Bestimmung des eigentlichen Verhaltens bei 
der Bildung des von ihm angenommenen Gegenstromes 
(Exlracurrent) fand, zu überwinden und das eigentliche We- 
sen der inducirten Ströme auf experi mentalem Wege zu er- 
mitteln. Zur festeren Bestimmung der Begriffe schickt er 
voraus, dass ein Strom, dessen Intensität zunimmt, in jedem 
Augenblicke betrachtet werden kann als bestehend aus einem 
unverändert bleibenden und einem neu hinzukommenden Autheile, 
derjenige dagegen, dessen Intensität abnimmt, aus einem gleich- 
bleibenden und einem verschwindenden, nnd dann würde das 
Induktionsgesetz sich auf folgende Weise ausdrücken lassen; 
ein primärer Strom inducirt während seiner Zu- 
nahme einen entgegengesetzten, währond seiner 
Ahnahme einen gleichlaufenden secun dären. Heisst 
dann Nebenstrom derjenige, welcher durch einen primären 
in einem von ihm getrennten, ihm parallelen Drahte erzeugt 
wird, Gegenstrom aber der in einem spiralförmigen 
Schliessungsdrahte mit oder ohne Eisenkern durch Wirkung 
jeder einzelnen Windung auf die zunächstliegenden hervorge- 
brachte Strom (wonach also dieser Gegenstrom als ein spe- 
ndier Fall des Nebenstroms zu betrachten wäre, bei welchem 
ein nnd derselbe Draht den Weg für deu primären und den 
inducirten abgiebt), so lassen sich die fiir den Nebenstrom auf- 
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gefundenen Erscheinungen auch als wahrscheinlich gültig iur 
den Gegenstrom betrachten. Zur Erzeugung des primitiven 
Stromes diente ihm eine magnetoclektrische Maschine der Art, 
wie sie (Bd. IX. S.122) bereits beschrieben worden ist, mit einigen, 
für diesen Zweck bestimmten, besondern Vorrichtungen. Unter 
letzteren befand sich unter andern auch ein auf dem Anker be- 
findlicher, nach Art des Blitzrades mit wechselnden isolirenden 
StUcken auf seinem äusseren Rande eingelegter Cylinder, mit- 
telst dessen sich die allinälige Steigerang des elektrischen 
Stromes wahrnehmen Hess. In den hierdurch erregten Strom 
war eine Extraspirale eingeschaltet. Zur leichteren Uehersicht, 
mit Beziehung auf die (Bd. IX. Fig. 16) gegebene Zeich- 
nung der Maschine, ist a der rotirende Anker, s die eingeschal- 
tete Extraspirale bald mit, bald ohne eingesteckten Eisenkern 
oder Eisendrähte u. s. w., die Unterbrechung, die daun eintritt, 
wenn die auf den untern Cylinder des Ankers drückende Feder 
auf ein in ihr eingelegtes Stück Holz gleitet Die Wirkung 
dieser Anordnung ist folgende. Während der Rotation des Au- 
kers von 0° bis 90° entwickelt sich in den metallisch ge- 
schlossenen Drähten seiner Rollen mit wachsender Stärke der 
primäre Strom und zugleich in der Spirale s ein entgegenge- 
setzt fliessender Gegenstrom, der die Wirkung des ersten 
schwächt. Im Moment der Unterbrechung bei u hört der pri- 
märe Strom in a auf und es entwickelt sich in der in sich 
zurücklaufenden Spirale s eiu mit dem primären gleichgerichteter 
Gegenstrom, welcher diesen verstärkt. Will man den Gegen- 
strom vermeiden, so muss im Moment der Oeffuung bei u die 
Extraspirale aus der schließenden Verbindung treten, welches 
geschieht, wenn I. mit III. verbunden wird. Verbindet man I. 
mit II., so erhält man den primären Strom vermindert durch 
den Kinfluss des während der Rotation von 0° bis 90° gebilde- 
ten entgegengesetzt fliessenden Anfangsgegenstroms uud 
vermehrt durch den bei der Oellnung von u sich bildenden, 
mit dem primären gleichgerichteten Endge gen ström. Zur 
näheren Bestimmung des letzteren wird statt der Spirale s 
eine gleichen Leitungswiderstand erzeugende gleiche gerade 
Drahtlänge eingeschaltet. Die Wirkung durch I. und II. giebt 
dann die Wirkung des primären Stromes allein, die Schliesuug 
von II. und III. giebt, wenn s geradlinig ausgespannt ist, gar 
keine Wirkung, wenn s aber eine Spirale bildet, einen mit dem 
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primären gleichgerichteten Strom, d. ii. die Wirkung des End- 
aregeostromes allein. Nennt man p den primären, A den An- 
fangsaregenstrom, £ den Endgegenstrom, so giebt die Verbin- 
dung von f. und II. p — A + E, von I. und III. p — A, von 
II. und III. E. Aus zahlreichen Versuchen ergiebt sich dann 
die Eigentümlichkeit der inducirten Ströme rücksichtlich ihrer 
physiologischen Eigenschaften, der erzeugten Funken, ihrer 
Einwirkung auf das Galvanometer und die bewirkte Wasser- 
zersetzung im Voltameter, worüber wir auf die Abhandlung 
selbst verweisen müssen 1 . 

Eine schatzbare Erweiterung unserer Keuntniss der ludnc- 
tioosphänomene geben die Versuche Wartmanh's 2 . Zuerst 
ontersuchte derselbe den Einfluss der in den inducirenden Strom 
eingeschalteten Drähte auf die Stärke des inducirten Stromes 
and fand, dass bei gleichbleibendem inducirten Drahte die Stärke 
des inducirten Stromes in arithmetischer Progression abnimmt, 
wenn die Länge des eingeschalteten, geschlossenen oder offe- 
nen Drahtes in geometrischer Progression wächst Aehnliche 
Resultate wurden erhalten, wenn der inducirte Draht sich gleich 
blieb, die Inductionaber durch zwei Drähte, einen gleichbleiben- 
den und einen veränderlichen, geschah. Mittelst Reibungselek- 
tricität erhielt Wartmann Resultate, welche mit denen durch 
Faradat 3 gefundenen völlig übereinstimmten. Ausserdem fand 
er, dass keine Induction in einem Drahte entsteht, dessen Rich- 
tung zwei rechte Winkel mit dem inducirenden Strome bildet, 
woraus sich folgern lässt, dass der durch den elektrischen 
Strom erzeugte Magnetismus die hauptsächlichste oder einzige 
Ursache der hervorgerufenen Induction sey. 

Von grosser Wichtigkeit sind die elektrischen Inductions- 
ströme wegen ihrer Anwendbarkeit zur medicinischen 
Elektricität. Dass die Elektricität als Heilmittel von aus- 
gezeichneter Wirkung sey, unterliegt keinem Zweifel und geht 
genügend aus demjenigen hervor, was in einem eigenen, die- 
sem Gegenstande gewidmeten Abschnitte (Bd. III. S. 390) hier- 
über gesagt worden ist. Inzwischen wurde von diesem sehr eoer- 



1 Poggendorff Ann. Bd. LVI. S. 251. 

2 Bullet, d« la Soc. Roy. de Brüx. 1843. T. X. P. II. p. 381. 
LontL and Kdinb. Phil. Magaz. N. 166. T. XXV. p. 266. 

3 Experiments! resetrehes. $. 1613 ff. 
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fischen und unter geeigneten Umständen durch kein anderes 
zu ersetzenden Mittel stets weit weniger Gebrauch gemacht, 
als billig hätte geschehen sollen, wovon die Ursache wohl haupt- 
sächlich iu der Schwierigkeit der herbeizuschaffenden Apparate 
lag, insbesondere wenn mau die hiermit verknüpfte Mühe und 
Zeit mit der ausnehmend geringen vergleicht, welche erfordert 
wird, um ein Recept zu schreiben. Früher wurden Maschinen 
angewandt, allein man weiss, wie geringfügig die Wirkungen 
der kleinen sind, abgerechnet das mühsame Drehen und die 
Abhängigkeit von der Trockenheit der Atmosphäre, die zumal 
in Krankenzimmern kaum mit Sicherheit zu erhalten ist, abge- 
sehen von tlem Räume, den etwas grössere Masellinen einneh- 
men, und der Gefahr ihres Transportirens. Die Volta'sche 
Säule versprach eine Erleichterung, allein der Strom der klei- 
neren hat nur wenig durchdringende Kraft, das Aufbauen und 
Reinigen der grösseren hat aber, abgesehen von mehrfachen 
Unbequemlichkeiten der Gasentwickelung, der Verletzung durch 
Säuren u. s. w., grosse Schwierigkeiten und erfordert bedeu- 
tende Kesten. Es war daher ein grosser Gewinn, statt des 
ursprünglichen Stromes den indneirten zu gebrauchen, und die- 
ses geschieht gegenwärtig durch zwei Arten von Maschinen, 
die zwar sehr kenntlich verschieden sind, von den Aerzten aber 
nicht immer unterschieden werden, weil beide, und zwar mit 
Recht, den Namen I nduetionsmaschinen haben. Die eine 
Art derselben fasst diejenigen in sich, welche den inducirten 
Strom [durch einen Stahhnagnct erzeugen, und die wir hier über- 
gehen können, weil sie schon (Bd. VI. S. 1175. Bd. IX. S. 121) 
beschrieben worden sind, wobei nur noch bemerkt werden möge, 
dass y. Ettingshausen bereits im J. 1837 zu Prag die unglaubli 
che, in ihrer grössten Stärke nicht abzuhaltende physiologi- 
sche Wirkung seiner Maschine, liebst den leichten Mitteln, sie 
zu steigern oder zu vermindern, nachwies. Diese 'Maschinen 
verdienen daher immer einen bedeutenden Platz unter den me- 
dicinischen Apparaten einzunehmen. Die zweite Art der In- 
duetiousapparate, bei denen eine Volta'sche Säule den primären 
Strom bildet, ist in ihrer Vollendung zuerst durch NEEF dar- 
gestellt und den versammelten Naturforschern im J. 1838 zu 
Freiburg gezeigt worden ; sie verdient eine etwas nähere Be- 
schreibung, da sie in ihrer Wirksamkeit die andere AK noch 
Übertrifft, zugleich aber weit leichter zu handhaben, fast ge- 
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raiiscltlos und minder kostspielig ist. Von der anderen Seite 
führt indess der Gebrauch dieser Apparate die nothwendige An- 
wesenheit einer oder zweier Säuren, so wie das Reinigen und 
Ersetzen des Zinks mit sich, die für den praktischen Arzt 
Mühe verursachend, Kosten erzeugend und in Krankenzimmer 
jedenfalls am ungeeigneten Orte sind; es wäre daher sehr zu 
wünschen, dass sich minder kostbare und dennoch hinlänglich 
wirksame elektromagnetische Maschinen herstellen Wessen, eine 
Aufgabe, die in diesem Augenblicke vielleicht schon gelöst ist . 
oder hoffentlich demnächst gelöst werden wird. 

Die Maschinen, welche nach der von Neef erfundenen Con- 
struetion von Spitra zu Prag in grosser Vollendung verfertigt 
werden, bestehn aus einem hölzernen Kasten, worin die aus 
8 Kupferplatten und 4 Zinkplatten, also aus 4 durch trockne 
Pappscheiben getrennten Elementen zusammengesetzte Säule 
enthalten ist. Zwischen den Zink- und Kupferplatten liegen 
Tuchscheiben, die am besten mit Wasser und j^stel Schwe- 
felsäure und VT s tel Salpetersäure (oder wohl noch besser mit 
Kastel von jeder) getränkt und dann zwischen zwei Bretern 
stark ausgedrückt sind. Liesren die Theilc der Säule lose an 
einander, so ist ihre Wirkung nur gering, sie lässt sich aber 
ausnehmend verstärken, wenn man sie mittelst einer hierzu im 
Kasten angebrachten Schraube zusammenpresst. Man begreift 
leicht, dass jede andere Säule gleichfalls angewandt werden 
kann, und eine von constanter Wirkung würde entschieden noch 
einen Vorzug haben, welcher jedoch schwerlich diese stets be- 
reite Steigerung oder Verminderung aufzuwiegen vermöchte. 
Eben dieses wird noch' durch ein anderes Mittel erreicht. Die 
4 Elemente lassen sich zwar zu einer zusammengesetzten Säule 
vereinigen , da aber dieses die physiologischen Wirkungen des 
Inductionsstromes nur vermindert, so ist der hierzu dieneude 
Mechanismus ganz Uberflüssig, und es werden daher in einem 
an jeder Seite des Kastens auf dessen Rande eingelassenen 
Messingstreifen an der einen Seite alle Kupferplatten, an der 
andern alle Zinkplatten durch hineingedrückte Stahlfedern mit 
einander vereinigt, so dass man nur eine einfache Kette hat. 
Da aber die Stahlfedern mittelst kleiner Schrauben in ihren 
Vertiefnngen festgeklemmt sind und frei gelassen von selbst 
zurückspringen , so darf man nur eine oder mehrere dieser 
Schrauben lüften, um 1, 2 oder 3 Elemente wirken in lassen, 
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so dass hiernach der Strom nahe vom Einfachen bis zum Vier- 
fachen gesteigert oder umgekehrt vermindert werden kaun. 
Vor dem Kasten steht die anf Holz gewickelte Indoctionsrolle, 
die anfangs nach Neef einen Eisenkern enthielt, jetzt aber mit 
einem Drahtbündel versehen zu werden pflegt. Sie besteht aus 
einem etwa 1,5 Lin. dicken, mit Seidenband umwickelten Mes- 
singdraht und dem etwa 0,3 Lin. dicken, mit Seide doppelt 
umsponnenen Kupferdraht, an dessen Enden sich die den in- 
dneirten Strom leitenden Handhaben befinden, was weiter keiner 
Beschreibung bedarf. 

Zur Erzeugung der Erschütterung ntuss bekanntlich der 
primäre Strom (denn dieses ist bequemer, als die Unterbrechung 
des inducirten Drabtes) unterbrochen werden, und da dieses der 
anhaltenden Wirkung wegen oft und schnell nach einander ge- 
schehen muss, so ist der hierzu dienende Mechanismus ein Haupt- 
erforderniss bei solchen Maschinen. Anfangs bediente sich 
Neef seines Blitzrades, welches eioc willkürlich schnelle Un- 
terbrechung des primären Stromes gestattet, später aber gab 
ihm J. P. Wagner eine höchst sinnreich erdachte, das mecha- 
nische Talent ihres Erfinders beurkundende Vorrichtung an. 
In der Durchschnittszeichuung ist a das untere Ende des Ei- 
senkerns oder Drali tbündels, welches etwas unter der Induc- 
tionsrolle bb hervorragt. Der Draht für den primären Strom 
tritt bei g aus der Inductionsrolle und ist bei f in einen me- 
tallenen Träger eingesteckt, auf welchem oben eine in horizon- 
taler Ebene um einen Zapfen drehbare Scheibe c d befestigt ist. 
Diese Scheibe besteht aus Kupfer und wird auf ihrer Oberflä- 
che amalgamirt, um die Leitung zu verstärken, oder sie ist 
von Platin, welches sich besser reinigen lässt nnd insofern 
einen entschiedenen Vorzug verdient, als bei der amalgamirten 
bei jedem Funken ein Theilclten Quecksilber verbrennt und der 
Gesundheit nachteilige Dämpfe erzengt. Ein stählerner leich- 
ter Balken m n, bei e mittelst einer feinen Axe mit Spitzen ba- 
lancirt, berührt mit dem einen herabgebogenen Ende bei n die 
Scheibe, mit dem andern m taucht er in ein kleines elfenbeiner- 
nes, mit Quecksilber g 'Ulltes Gefäss I, welches diesen Theil 
statisch in die Höhe hebt und dadurch das andere Ende mit der 
Scheibe in genauere Berührung bringt. In den anderen Theil 
I des Gefässes wird ein Kupferdraht r gesteckt, dessen unteres 
Ende amalgamirt und dadurch mit dem Quecksilber des Ge- 
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in leitende Verbindung gebracht ist, während das obere 
den anderen Pol der Säule schlicsst. Der primäre Strom der 
Volta'schcn Säule geht also durch den Draht g in den metalle- 
nen Träger f, zur Scheibe cd, durch den Draht um zum Queck- 
silber 1 und durch den Draht r zum andern Pole. Durch dienen 
wird aber der Eisencyliuder oder das Drahtbündel sunt 
zieht den Eisendraht bei n an und öffnet dadurch die 
Kette, allein indem eben hierdurch der Magnetismus wieder 
aufhört, fällt auch der Draht sofort wieder herab, und dieser 
W echsel findet ungefähr Tiermal in einer Secunde statt Wegen 
der vollkommrieren Leitung wirkt der Apparat mit dieser Vor- 
richtung am stärksten, und erzeugt mit vier verbundenen Ele- 
menten der Kette beim Aufassen der Handhaben mit trocknen 
Händen ein krampfhaftes Zusammenziehen der Finger und Rück- 
wärtsbeugen des ganzen Körpers, so dass man diesen Versuch 
nur mit Vorsicht und iu Anwesenheit eines Gehülfen anstellen 
darf, welcher nöthigen&Ils das Spiel der Maschine anhalten 
kann. Nach einem andern Mechauismui befindet sich vor der 
Säule f auf dem Pussbrete der Maschine eine horizontale Ku- 
pfenebeibe, welche durch ein Getriebe mittelst einer aufgewun- 
denen Uhrfeder beliebig schnell umgedreht wird, wobei man 
zugleich die Umdrehuug mittelst einer Darmsaite, welche, um 
die Trommel der Feder gewunden, diese aufzuziehen dient, 
massiger oder ganz anhalten kann. Zur Scheibe führt von f 
aus eine mässig elastische dUnnc Peder von Messingblech, die 
auf der Mitte der Scheibe ruht; eine zweite, mehr nach dem 
Räude bin aufliegende gleiche Peder steht mit dem Drahte r 
in leitender Verbindung, und hiernach ist also die Verbindung 
durch die zuerst beschriebene Vorrichtung aufgehoben, statt 
dessen aber die neue durch die Federn und die Scheibe herge- 
stellt; letztere hat aber einen, zwei oder mehrere Ausschnitte, 
und während also die zweite Peder in den ausgeschnittenen 
Seetor herabgleitet, findet eine momentane Unterbrechung des 
Stromes statt. 

Eine andere, in Wien verfertigte Vorrichtung zur Unterbre- 

besteht aus einem vertical aufgerichteten 
.tischen dessen Schenkeln ein Cylindcr von 
auf einer Eisenstange festsitzend, dadurch in 
Ebene leicht drehbar gemacht ist, dass seine Stütze, 
in einer Röhre steckend, auf einer Spitze ruht Der Cylinder 
Reg. Bd. s* GsUer'i WSrtcrs. U 
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ist mit Kupferdruht umwickelt, dessen amalgamirte Rüden in 

ein kleines Getos mit Quecksilber tauchen, welche« durch kbl- 
zerne, strahlenförmig von der Mitte ausgehende Holzstreifen 
getrennt ist. Eine dieser Leisten Uieilt das Geföaa in zwei 
Hälften; das Quecksilber erbebt sieb zwischen deu Holzstaben 
und gestattet den Drahtenden die lierühruug, doch trennen sich 
diese von dem Quecksilber, wenn sie über die Holzstreifeu kom- 
men , und unterbrechen somit deu durch sie geleiteten »Strom, 
welcher in das Quecksilber der einen Hälfte des Gefässes ein- 
und aus dem der andern Hälfte wieder ausströmt. Da aber 
der Eisencylinder durch den umwickelten Draht zum Elektro- 
mnguete wird und durch die in Folge seiner Drehung umge- 
kehrte Richtung des Stromes seine Pole wechselt, so werden 
diese von den Polen des Stahlmagnetes wechselnd angezogen 
und abgestossen und die Drehung duuert ohne Unterbrechung fort. 
Letzteres macht diese Vorrichtung interessant, doch ist die er- 
ste re vorzüglicher, weil auch schwächere Ströme für dieselbe ge- 
nügen, als welche zur Erzeugung der Drehung erfordert werden. 

Die wohlfeilsten, dennoch aber in den meisten Fällen für 
den medicinischen Gehrauch genügenden Indnction sapparate sind 
die von Niep erfundenen und mit eioigen Modificatioaen von 
verschiedenen Künstlern verfertigten, bei denen der inducirte Strom 
in dem Drahte erzeugt wird, welcher den Hauptstrom leitet 
Diese bestehen aus einem einfachen Elemente, meistens einem 
Grove'schen von constanter Wirkung, und einem etwas dicke- 
ren oder zwei dünneren sehr laugen, mit Seide dick überapon- 
nenen Drähten, deren Enden die beiden Pole schliessen. Die 
Drähte werden um eine hölzerne, mit gefirnissten Eisenstfibchen 
versehene Rolle, zuweilen nur nm ein durch Seide gehörig iso- 
lirtes Stück Eben gewickelt und mit einer geeigneten» den 
Strom unterbrechenden und wieder schließenden Vorrichtung, 
meistens und am besten mit der oben beschriebenen von Wag- 
ner erfundeneu, versehen. Der Draht wird an einer beliebigen 
Stelle, meistens in der Mitte, unterbrochen, und beide Enden 
mit Handhaben versehen, welche die Person aufasst, durch wel- 
che der beim jedesmaligen Oeftuen der Kette entstehende In- 
duetionsstrom gehen soll. Bei diesem findet also bloss die 
primäre, durch den elektrischen Strom unmittelbar erzeugte, 
Indnction statt, und die Apparate sind zugleich sehr geeignet, 
diese letztere ouschaulich zu macheu. 
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Zwei Dinge sind bei diesen sämmtlichen Apparaten noch 
zu berücksichtigen uud verdienen eine spccielle Betrachtung: 
zuerst die Handhaben und dann die Eiseus tauchen. Rücksicht- 
lich der ersteren ist längst aus der Elektricitäts lehre bekannt, 
dass elektrische Flascheuschläge, insbesondere aber die Ströme 
einer (zusammengesetzten) Volta'scbeu Säule, um so empfindli- 
cher wirken, je grösser die Metallöache ist, durch welche sie 
io den menschlichen Körper übergehen, weil hierdurch der Wi- 
derstand vermindert wird, und hauptsächlich , weil dann eine 
grössere Menge von Nerven dem Strome ausgesetzt ist. Man 
versieht daher die Enden der Leitungsdrähte mit hohleu Cylin- 
deru von Kupferblech, etwa 4 bis 5 Z. lang und 1 bis höch- 
stens 2 Z. im Durehmesser, die sich bequem mit der ganzen 
Band umspannen lassen. Wohlfeiler gelangt man dazu, wem 
man Kopfer- oder Messingdraht von 1 bis 1,5 Lin. Durchmes- 
ser, so wie man iho käuflich erhält, putzt und einfach Uber 
einen hölzernen oder eisernen Cyiindcr mit «cht an einander 
liegenden Windungen so aufwickelt, dass die eben augegebeue 
Dicke herauskommt, wobei man jedoch etwas auf den Rück- 
gang des federnden Drahtes rechnen rauss, was dann zugleich 
das Herausziehen des Cyliuders gestattet. Der inducirte Strom 
hat vor dem Volta'scbeu, auch wenn er von einer zusammen- 
gesetzten Säule kommt, den grossen Vorzug, dass er den Wi- 
derstand der Leitung leichter Überwindet, denn er geht zwar 
nicht durch Zeuge jeder Art, und die Handhabe muss daher 
auf die entblösste Haut gesetzt werdeo (vergl. Leiter), allein 
wohl durch die läugste Reihe von Personen und selbst durch 
Wasser, so dass es 'mir nicht unmöglich scheint, den Strom ei- 
ner kräftigen Maschine selbst durch ein Bad zu leiten, was die 
Wirksamkeit dieses iu vielen Fällen mit auffalleudem Erfolge 
bei hartnäckigen Rheumatismen und Lahmungen bereits ange- 
wandten Heilmittels bedeutend erweitern würde. 

Rücksichtlich des zweiten Gegenstandes war in den bishe- 
rigen Untersuchungen oft die Rede von der Auweudung eines 
Eisenkerns oder der Eisenstäbchen im Innern der Induetions- 
rollen, Magmus hat indess den Unterschied beider durch eigene 
Venrache näher festgestellt. Bachhoffner und Stursroh 1 mach- 



1 Stiirgeon Annals of Electrieity, Magneusm and Cbemistry. Lond. 
1Ö3T. T. I. p. 481. 
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tcn zuerst auf die stärkeren Wirkungen der Eisetistähchen auf- 
merksam, ohne jedoch die Ursachen hiervon nur einmal anzu- 
deuten. Magnus suchte diese anfangs in der grosseren Weich- 
heit des Eisend rahtes, fand aher hald, dnss selbst Stablstäbchen 
eine stärkere Wirkung äussern, als der weichste Eisenkern. 
Das Bcsninueu der Eisendrähtc mit Seide zeigte nur unmerk- 
liche Verstärkung. Eine Reihe von Versuchen, bei denen ein 
Mnguetometer eingeschaltet wurde, um zu ermitteln, ob die Ei- 
seucylinder und Drähte auch den primären Strom verstärken, 
führte zu dem Resultate, dass beide auf diesen ohne allen Ein- 
fluss sind. Als die Drähte in einen Cylinder von leichtflüssigem 
Metall eingeschmolzen waren, gab dieser geringere Erschüt- 
terungen, als selbst ein massiver Eisencylinder von gleichem 
(»ewichte mit dem der Drähte, und als diese in einen hohlen 
Cylinder von demselben Metall eingeschlossen waren, zeigte sich 
die Wirkung noch merklich vermindert, ein Erfolg, welchen 
auch eine Hülle von dünnem Messingblech hervorbrachte, ausser 
wenn beide hohle Cylinder der Länge nach aufgeschnitten waren. 

Um diese Erscheinungen zu erklären, legt MAGNUS die An- 
sichten Faraday's zum Grande. Hiernach erzeugt der elek- 
trische Strom beim Verschwinden in jedem neben ihm befindli- 
chen elektrischen Leiter einen Strom von gleicher Richtung, 
und wenn sich kein solcher Leiter neben ihm befindet, so er- 
zeugt er diesen von gleicher Richtung iu sich seihst. Ist der 
Leiter spiralförmig aufgewunden und mit einem Eisenkern im 
Innern versehen, so verschwindet beim Oeffnen der Magnetis- 
mus, und dieser erzeugt im Schliessungsdrahtc einen Strom 
von gleicher Richung, woraus der starke Funke und die Er- 
schütterung beim Oeffnen folgt. MAGNUS hält diese Erklärung 
zwar für richtig, aber uicht für vollständig, denn er sagt: „Da 
heim Oeffnen des Schliessungsdralites in jedem neben ihm be- 
findlichen Leiter ein Strom von gleicher Richtung, wie der' 
verschwindende, erzeugt wird, so entstehen auch in den Quer- 
schnitten einer Eiscnmassc, die sich in einer Drahtspirale be- 
findet, beim Oeffnen der Kette Strome von gleicher Richtung, 
als der in der Spirale vorhaudenc. Durch die Erzeugung die- 
ser Ströme wird die Eisenmasse magnetisch, und zwar in der- 
selben Richtung, als sie es hei geschlossener Kette war. Es 
findet also beim Oeffnen der Kette in dieser Eisenmasse nicht 
nur ein Verschwinden des Magnetismus statt, sondern es wird 
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noch noch Magnetismus erzeugt, und dieser hebt die itiduci- 
rende Wirkung* des verschwindenden Magnetismus auf den 
Schliems ii ug-adraht theilweise auf." Hiergegen drängt sich ubrr 
der Zweifel auf, dass dann der Schliessungsstrora , hei wel- 
chem dieser magnetische nicht entgegenwirkt, stärker als der 
Oeffnungsstrom seyu miisste. Vergleicht man dieses Resul- 
tat mit dem eines anfänglichen Versuches FarADAyY (Bd. VI. 
S. 1168), wobei ein Stahlmagnet in eine Trommel mit einer 
Itiductionsrolle eingesenkt und dann herausgezogen wird, dabei 
aber zwei entgegengesetzte Ströme erzeugt, so wird es schwer, 
die Ursache aufzufinden, warum in der Inductiousrolle mit ein- 
gesenktem und dadurch magnetisch werdendem Eiseukern der 
anfängliche und der inducirtc Strom gleiche Richtung haben K 
Allerdings liegt ein Unterschied beider Resultate darin, dass bei 
«lern in die Inductiousrolle gesenkten Stahlroaguetc die magnetische 
Polarität schou vorhanden ist, beim Eisenkerne aber erat erzeugt 
wird, und somit auch das Ausziehen des Stuhlmaguets aus der Iii- 
ductioustrommcl dem Verschwiudeu des Magnetismus im Eisenkerne 
uiclit absolut irlcich ist. Lassen wir die hierbei immer noch 
vorhandene Schwierigkeit eiumal auf sich beruhen, so dürfen 
wir uns nach meiner Ansicht vorstellen, dass der primäre Strom 
(wobei wir uns immer zwei getrennte, einander entgegengesetzt 
bewegte Fluida vorstellen müssen) im Eisenkern eine gleiche, 
ans der Trennung beider magnetischen Flüssigkeiten bestehende, 
magnetische Strömung erzeugt, und dass diese beim üeffueu 
der Kette beide in ihrer anfänglichen Richtung bis zur plötz- 
lichen Herstellung der neutralen, aus der Wiedervereinigung 
beider Elektricitätcn und Magnetismen bestellenden Zustuudcs 
beharren. Die grössere Intensität des Oeffnuugsstroines in 
physiologischer Hinsicht wäre daun leicht daraus zu erkläreu, 
dass die Erregung des Magnetismus beim Schliesson, wie Ma- 
GXITS und Dove genügend gezeigt haben, in läugerer Zeit zu- 
nehmend stattfindet, beim Oeflnen aber momentan erfolgt, mit- 
bin das mechanische Moment der Elektricität auf die Nerven 
ohne Vermehrung der Masse derselben ungleich stärker seyu 
muss. MAGNUS giebt ferner an, dass bei gleicher Stärke und 
Geschwindigkeit des beim Oeffueu der Kette entstehenden nnd 
des während des tieschlosseuseyns derselben verschwindenden 



1 Vergl. den Versuch von Gauss. Bd. IX. S. 120. 
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Magnetismus beide Wirkungen sich aufheben und keine Induc- 
tiou stattfinden würde; es folge aber aus der wirklieb vorhan- 
denen InductioD, dass der durch Induction entstehende Magne- 
tismus schwächer sey, als der verschwindende. Genan genom- 
men ist unzweifelhaft die Stärke des überhaupt entstehenden 
Magnetismus jedenfalls sich selbst gleich, sie bleibt auch in 
dem Eisen der Indnctionsrollen während der Dauer des Ge- 
schlossenseyns des primären Drahtes sich selbst gleich, wird 
beim Oeffnen der Kette nicht schwächer, sondern yerschwindet 
momentan, erreicht aber beim Schliesscn derselben nicht momen- 
tan, sondern nllmälig ihr Maximum, woraus die geringere Er- 
schütterung beim Schliessen notbwendig folgt. Rücksichtlich 
des Unterschiedes zwischen dem Eisenkern und dem DrahtbUn- 
del heisst es: „Die Stärke des entstehenden Magnetismus im 
- Verhältniss an dem verschwindenden wird bei nnge&nderten Be- 
dingungen stete dieselbe bleiben, so lange kein Hinderniss für 
die Bildung der durch Induction in dem Eisen .entstehenden 
elektrischen Ströme vorhanden ist. Ein solches Hinderniss wird 
aber stattfinden, wenn das in dem Elektromagnete befindliche 
Eisen aus einem Drahtbündel besteht; denn der Durchschnitt 
eines solchen Drahtbündels ist kein in sich geschlossener Lei- 
ter, der zur Erzeugung eines Stromes unumgänglich nöthig 
ist. Daher ist der in einem Drahtbündel durch Induction ent- 
stehende Magnetismus viel schwächer im Verhältniss zu dem 
schon vorhandenen, als der, welcher in einem massiven Eisen- 
kern entsteht, und daher ist die Induction, welche ein Draht- 
bttndel auf den Schliessungsdraht ausübt, viel stärker als die, 
welche eine massive Eisenmasse hervorbringt. Ausserdem ober 
wird auch die inducirendc Wirkung des Schliessungsdrahtes 
auf sich selbst bei Anwendung von massiven Eisenmassen ver- 
mindert; denn jeder Querschnitt des Eisens bildet einen neben 
dem Schliessungsdrahte befindliehen geschlossenen Leiter, auf 
den der Scbliessungsdraht induefrend wirken kann, und daher 
wirkt er nicht induerreud auf sich selbst/' Hiernach gäbe es 
also zwei Ursachen der stärkeren Wirkungen der Drahthündel, 
und zwar zuerst die geringere Stärke des darin erzengten 
Magnetismus. Dieses ist allerdings in Beziehung auf die Trag- 
kraft der Anker richtig (s. o. Elektromagnet tamiif)), allein 
Magnus und Lenz (b. ebend.) haben gezeigt, wie wenig be- 
stimmt noch dfe Gesetze Iber die Wirksamkeit der Elektro- 
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magnete unter verschiedenen Bedingungen sind, und es wäre 
daher immerhin möglich, dass bei schwächerer Anziehung der 
Anker doch die laterale magnetische Wirkung der Drabtbün- 
del stärker wKre, Wovon ein Grund auch darin liegen könnte, 
dass Kisenmassen den Magnetismus nach unterbrochenem Strome 
nicht augenblicklich verlieren , was dagegen hei Druhtbündclii 
vielleicht der Fall seyu mag. Sofern übrigens der stärkere 
Magnetismus auch den stärkeren Indnctionsstrom erzeugt, 
könnte man das Entgegengesetzte von dem folgern, was MA- 
GNUS ongiebt. Die zweite l'rsache, dass ein massiver Eisenkern 
als m sich geschlossener Leiter die Induction des Schliessung- 
drahtes aof sich selbst hindern soll, erscheint gewichtiger Air 
beide Modificationen, wenn nämlich der den primären Strom 
leitende Draht selbst den indneirten giebt oder wenn dieser 
eine am ihn gewundene zweite Spirale iuducirt Hiermit stim- 
men auch die sonstigen, von Magnus aufgefundenen Resultate 
überein. Ein spiralförmig gewundenes Eisenblech wirkt stär- 
ker als ein Eisencvlindcr , und selbst auch eine dünne eiserne 
Röhre stärker als letzterer, verliert aber durch zunehmende 
Metalldicke, doch nehmen dickere Röhre, z. B. Flintenläufe, 
durch Aufschlitzen mehr an Stärke zu, nls dünne von Eisen- 
blech. Geschlossene Röhren aus nicht magnetischen Metallen 
heben die Wirkung der in sie gesteckten Kiscnstäbe auf; 
auch ist dieses der Fall hei Flintenläufen, nicht vollständig 
aber bei solchen aus dünnem Eisenblech. Hieraus lässt sich 
folgern, dass bei einem massiven Eisenkern nur die äussere 
Hülle desselben inducirend wirkt. Als praktische Regel folgt 
hieraus, dass für die Anwendung Dralitstäbe am geeignetsten 
sind, die man aber ebenso wenig als die Indnctionsrollen in 
metallene Gehäuse einschliessen darf 1 . 

Vm den Standpunct tu bezeichnen, auf welchem sich die 
wichtige Lehre von der Induction gegenwärtig befindet, wer- 
den noch einige Bemerkungen nicht überflüssig erscheinen. 
FaäADAY und alte seine Nachfolger reden von inducirten oder 
Inductions-Strömcn, aber was haben wir uns unter diesen ihrem 
Wesen nach zu denken ? Sie siud offenbar elektrische Ströme, 
denn sie zeigen alle den übrigen elektrischen Strömen ei- 
gentümlichen Wirkungen der Afficirung des Elektrometers 



1 Poggendorff Ann. Bd. XLV1H. S. 95. 
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und des Galvanometers, des Vcrbrennens, des Nervenreizes und 
der chemischen Zerlegung, werden durch den Magnetismus er- 
zeugt, und sind insofern das Umgekehrte der Magnetoelektri- 
citfit; sie entsteho ausserdem durch primäre elektrische Ströme, 
wodurch sie sich der Elektricität durch Verkeilung oder 
der Elektricität im ' Wirkungskreise anscblieBsen. Die liriuc- 
tionselektricitttt hat indes* die Eigentümlichkeit, dass sie nie 
statisch, sondern nur dynamisch, d. h. in Bewegung begriffen, 
auftritt und sich also dadurch wesentlich von der Elektricität 
im Wirkungskreise unterscheidet, was indess damit zusammen- 
hängt, dass die letztere durch statische, die erstere aber durch 
dynamische erzeugt wird. Man könnte hiernach also sagen : die 
Inductidnsclektricität ist flir die dynamische das, was die durch 
Verkeilung hervorgerufene für die statische ist Dana kommt 
es aber hauptsächlich auf die Beantwortung der Frage an, was 
wir uns uoter elektrischen Strömen zu denken haben. Nach 
Faradays Theorie sind die elektrischen Ströme (zunächst der 
hydroelektrischen Saale) nichts anderes, als das Resultat der im 
Elektrolyt entstandenen uud in der Elektrode fortgehenden che- 
mischen Zerlegung; die Elektricität ist kein eigentliches Flui- 
dum, sondern die Fortbewegung der Elektrolyse (vergl. €tal- 
vaniftmuft). bgesehen davon, dass das Fortgehen (das Strö- 
men) der chemischen Zersetzung durch die Elektrode ein un- 
faßbarer Begriff ist, und daher eine elektrolytiacke Kraft aub- 
stituirt werden muss, die allerdings in den unter sich verschie- 
denen Molecülen des Elektrolyts liegen, nicht wohl aber von diesen 
getrennt selbstständig die unter sich gleichen Molecülejder Elek- 
trode durch fii essen kann, muss vorzugsweise berücksichtigt werden, 
dass der Inductionsstrom nicht bloss durch den hydroelektri- 
schen, sondern auch durch den Magnetismus und -den Flascheu- 
schlag erzeugt wird, wobei nicht eine Spur einer chemischen Zer- 
setzung ursprünglich vorhanden ist. Wollen wir daher für die 
Entstehung und das Verhalten der Elektricität allgemeine, alle 
Erscheinungen in sich fassende, Gesetze autstellen, woUen wir 
nicht mit einer in der Wissenschaft bisher unerlaubten Willkür 
für die hydroelektrische Säule, deren Elektricität ihrem Wesen 
und Verhalten nach, wie FARADAT selbst bewiesen hat, mit der 
anderweitig erzeugten identisch ist, specielle uud dem Ganzen 
widersprechende Gesetze aufstellen, so scheitert die chemische 
Theorie, die übrigens noch niemand auf anderweitige elektri- 
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sehe Erscheinungen, ausser denen der hydroelektrischen Säule, 
anzuwenden nur einmal versucht hat, vollständig an den Induc- 
tionsphänomeneu. .Bleiben wir dagegen der älteren Theorie, wo- 
von die des Contactes nur einen specicUen , mit allen audern 
vollkommen übereinstimmenden Zweig bildet, getreu, so lassen 
sich die Inductionserscheinungen dieser sehr gut anpassen. 
Hiernach ist jeder Körper mit neutraler oder gebundener, aus 
positiver und negativer bestehender, Elektricität in unbestimm- 
barer Quantität eresättitrt, die aber durch die vielfachsten Ur- 
sachen, deren eine auch die chemische Zerlegung seyn könnte, 
wenn Thatsachen hierfür entschieden, in ihre Bestandteile zer- 
legt wird und diesemnach die zahlreichen bekannten Erschei- 
nungen hervorbringt. 

Wird dieser allgemeine Satz specieU auf die Induction an- 
gewandt, so hat man bei dieser zwei vollkommene Leiter der 
Klektricität , die auf einander einwirken, in deren einem die 
zerlegte Klektricität die neutrale im andern zerlegt Das We- 
sen der hierbei wirkenden zerlegenden Kraft kann in zwei 
Ursachen liegen, zuerst in der bekannten elektrischen Verkei- 
lung, oder zweitens in der gegenseitigen Einwirkung des Ma- 
gnetismus, sofern der primäre Leiter des elektrischen Stromes 
znm Magneten wird und dessen Magnetismus die neutrale Elek- 
tricität des zweite^ Leiters trennt Endlich könnten aber auch 
beide Ursachen gemeinschaftlich wirken. Die Mitwirkung der 
gemeinen Vertheilung lässt sich nicht durch das Argument be- 
seitigen, dass die Inductionen Nichtleiter durchdringen, denu 
auch die Vertheilung dringt durch isolirende Körper, wie das 
Laden der Flaschen zeigt, und der einfache Versuch, wonach 
ein Elektrometer auf gleiche Weise durch einen mit Klektrici- 
tät geladenen Körper aflicirt wird, es mag sich Luft oder eiue 
noch so grosse Glasscheibe zwischen beiden befinden, ja die 
Vertheilung selbst geschieht auch durch metallene Körper, wie 
FARADAT'g (s. o. Elektricität) Versuche mit den Bechern zeigen. 
Weit gewichtiger aber ist das Argument, dass elektrische Ver- 
theilung nur bei statischer Elektricität vorkommt, nicht aber 
bei strömender, weswegen auch eine Elektrode während der 
Dauer des elektrischen Stromes das Elektrometer nicht aflicirt. 
Dieses scheint mir genügend, om anzunehmen, dass die Induc- 
tion, obschon der Vertheilung sehr ähnlich, jedoch ausschliess- 
lich der dynamischen; wie die letztere der statischen Elektrici- 
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tat zugehörig, bloss auf der Wechselwirkung zwischen dem 
Magnetismus und der Elektricität beruhet, wonach dünn die ge- 
summten Erscheinungen derselben, sowohl die durch Magnetis- 
mus als die durch Elektricität erzeugten, der nämlichen C lasse 
zugebttren. Hiernach folgen die gesammtcn Erscheinungen aus 
diesem einfachen Principe von selbst. Ohne bei der eigentlich 
magnetischen Induction besonders zu verweilen, die ans der 
Theorie von selbst folgt, wird der primäre Leiter zn einem 
Elektromagneten, dessen getrennter Magnetismus im inducirten 
Leiter die Eiektricitäten in gleicher Richtung trennt. Je kräf- 
tiger der Magnetismus hervorgerufen wird, desto vollständiger 
erfolgt die Trennung der Eiektricitäten, weswegen die einfache 
Kette beide Wirkungen verhältnissmässig am kräftigsten her- 
vorruft. Die Länge des zweiten Leiters steigert die Induc- 
tionswirkung, weil dann nicht bloss die im längeren Drahte 
enthaltene Masse der Elektricität grösser ist, sondern auch ihr 
mechanisches Moment durch die Länge des durchlaufenen We- 
ges wächst. Ist der zweite Leiter in Bich selbst geschlossen, 
so werden die Elcktricitäten getrennt und vereinigen sich nach 
dem Aufhören des ursprünglichen Stromes wieder, ohne weitere 
wahrnehmbare äussere Wirkung, als die lodnction, die er in 
einer zweiten Spirale bewirkt, worauf Hkkrt's Inductionen höhe- 
rer Ordnung beruhen ; ist aber ein Körper in ihn eingeschaltet, 
so wird die Trennung und Wiedervereinigung auch in diesem 
vorgehen, und es zeigen sich dann die bekannten elektrischen 
Erscheinungen. Beim Schliesseu des primären Leiters sind 
diese minder energisch, weil die Trennung beider Eiektricitäten 
im secundären, dem inducirten, Leiter langsamer erfolgt; ist 
diese aber einmal vorhanden, so geschieht die Wiedervereini- 
gung in einem verschwindenden Zeitelemente, worauf die grössere 
Energie beruhet. Bei dem oben erwähnten interessanten Ver- 
suche von Biot, und überhaupt, wenn die Induction durch eineu 
Flaschenfunken bewirkt wird, erfolgen Trennung und Wieder- 
vereinigung in dem nämlichen verschwindend kurzen Zeitele- 
meute, was aus den Versuchen von RnW8 deutlich hervorgeht 
und diesen scharfsinnigen Physiker bewog, auf gleiche Weise 
magnetische und elektrische Strömungen anzunehmen, als sie 
bei der hier versuchten Erklärung zum Grunde liegen. Deher- 
einstimmeud mit einem solchen momentanen Vor- und Rück- 
wärtsströmen beider Elektrici täten sind dann nuch die deu Lich- 
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tenberg'schen ähnlichen, aber nicht völlig gleichen Figuren, 
weiche RiESS erhielt. In der That bestehen die Inducttonser- 
scbeinungen nur aus einem momentanen Zucken und zeigen 
sieb deutlich als ein neben einander stattfindendes Hin- und 
Hergehen beider Elektricitäten, ein plötzliches Trennen und 
Wiedervereinigen derselben, nm meisten den Flaschenschlägen 
ähnlich, denen sie auch dem Wesen nach am nächsten kommen. 
Namentlich zeigt sich dieses Verhalten deutlich bei Biot's Ver- 
snebe. Im Nebenconductor zeigt sich plötzlich Elektricität, 
ein Funke erscheint zwischen ihm und dem Leiter des Fla- 
schenschlags, ein von ihm zur Erde gehender mognetisirt eine 
Mtahlnadcl, aber nach der Ausgleichung der Flasche ist alle 
Elektricität in ihm verschwunden, und selbst wenn ein Funke 
zwischen ihm und dem entladenen Drahte sichtbar war, sinkt 
da» Elektrometer sofort und der neutrale Zustand ist wieder 
hergestellt. 

Hiernach ist dann leicht erklärlich, warum ein Eisenkern oder ein 
Eiscnstabcben in den Spiralen die Inductiouswirkungen derselben 
erhöhen, und Uberhaupt stimmen diese Erscheinungen mit der Theo- 
rie so vollkommen Uberein, dass sie nicht wenig zu ihrer Unter- 
stützung beitragen. Beruht die Induction auf den Rückwir- 
kung des Magnetismus, so muss das durch den Hauptstrom 
magnetisch gewordene Elsen die Inductionselcktricität sowohl 
des diesen leitenden Rheophors, als auch der Nebenspirale ver- 
stärken. Besteht die Hauptspirale aus einem sehr langen Drahte 
und sind beide Elektricitäten in ihr durch die Wirkungen 
der Säule und die Mitwirkung des gleichzeitig erregten Ma- 
gnetismus im Eisen getrennt, so müssen beim Aufhören der er- 
sten und der dadurch bedingten gleichzeitigen der zweiten 
beide sich wieder vereiden, was man sich als ein Strömen bei- 
der durch die ganze Länge des Drahtes vorstellen und hieraus 
die erschütternde (mechanische) Wirkung auf die Nerven erklä- 
ren kann. Noch leichter wird diese Vorstellung, wenn zu- 
gleich eine Nebensplrale Vorhanden ist. CJeber die Verstär- 
kung der Erschütterung durch Eisen unter den vielfach- 
sten Modificationen geben zwar die Versuche von Magnus 
genUgende Auskunft, es sind mir ober, ausser den oben er- 
wähnten diese spccielle Frage nicht genügend beantworten- 
den von HlRaTi keine bekannt, welche das Verhalten der 
Magnetnadel beim Oeffnen und Schlicssen der Ketto genau 
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angeben *, und ieb cntschloss mich daher zu folgenden eigenen. 
Eine Wiener Inductionsrolle setzte ich in Verbindung mit eiüein 
kleinen gewundenen Elektromotor, welcher beim Sehlicsscn 
energische Funken des mit Rauch verbrennenden Quecksilbers 
zeigte. In den lnductionsdraht schaltete ich ein Galvanometer 
von etwa 50 Windungen eines 0,4 Lin. dicken Kupferdralites 
ein, dessen Nadel wegen etwas grösserer Länge der oberen 
nicht ganz astatisch ist Befanden sich keine Eisenstäbcheu 
in der Spirale, so zeigte die Nadel beim Schliessen der Kette 
im Mittel aus mehreren Versuchen im ersten Momente 12° 
westliche Abweichung, ging aber augenblicklich zurück und 
hielt sich schwankend etwa auf 4° östlich; beim Oeffncn wurde 
diese Abweichung jederzeit um etwa 3° vermehrt, und die Na- 
del ging sofort auf 0 zurück, ohne die Unruhe zu zeigen, die 
während des Geschlossenseyns merkbar war. Befanden sich 
dugegeu die Eisenstäbchen in der Spirale, so lief die Nadel 
meistens zweimal ganz herum, kam dann aber* besonders als 
ich sie sofort uuhjelt, um die starken Schwankungen zu ver- 
meiden, auf 45° östlich zum Stillstaude, sofern ihre, auch dann 
noch merkliche, Unruhe dieses zuliess, wich beim Oeffncn der 
Kette um weitere 8° östlich ab und ging daun sofort auf 0 (> 
zurück. Das Resultat ist allerdings überraschend, doch war 
das Verhalten bei allen wiederholten Versucheu übereinstimmend 
so deutlich, dass keine Täuschung dabei obwalten kann. In- 
zwischen entschloss ich mich zu einer abermaligen Reihe von 
V ersuchen, bei deneu ich durch einen geübten Geb Ulfen unter- 
stützt wurde. Eiuc Doppelnadcl schien mir miuder geeignet, ich 
wühlte daher eine einfache, au einem einfachen Seidenfadcu auf- 
gehangene. Der Multiplicator cuthielt 800 Doppelwindungcn, 
wovon die Hälfte oder beide zugleich in den Strom gebracht 
werden köuneu. Beide Drähte vereint gaben eine Wirkung, 
dass die Nadel beim Schliesseu der Kette etlichemal im Kreise 
herumlief; die Wirkung Hess sich über vermindern, wenn nur 
der eine Draht in den Strom gebracht oder der Elektromotor 
nur bis etwa den vierten Theil seiner Höhe in die Säure eiu- 



1 Auch die mir erst spater bekannt gewordenen Versuche von Mat- 
teucci in Ann. de Cliim. et Phys. 3me Se'r. T. XI. p. 385 grben über 
die wechselnde oder bleibende Richtung des Stromes nicht genügende 
Auskunft. 
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getaucht wurde. Reim Schliessen der Kette wich die Nudel 
sofort östlich stark ab und blieb fortdauernd in Schwank uiftrcn, 
so dass whr es aufgaben, ihren Stillstand nhzmvarten, obgleich 
sie sich herablassen, dadurch zum Stillstande und nachher durch 
Heben wieder zur freien Bewegung bringen Hess; beim Oeffnen 
der Kette ging die Nadel bei schwachen Strömen sofort wieder 
zurück, ohne aus begreiflichen Gründen die Unruhe zu zeigen, 
die wir während des Keschlossenscyns der Kette wahrnahmen; 
bei starken Strömen dagegen nahm im ersten Momente die Ab- 
weichung mit einem plützlicheu Impulse um etliche, bis etwa 
10 Grade zu, und dann kehrte die Nadel auf ihren Stand der 
Ruhe zurück. Diese letztere Vergrösser mit? der Abweichung 
hängt also von der Stärke des Stromes und der Empfindlich- 
keit der Nadel ab, verdient aber bei der Erklärung der Induc- 

Einen artigen Versuch, die Erscheinung der Induction zu 
zeigen, welchen Fechner schon früher erwähnte * giebt Dujar- 
dik an. Man darf zu diesem Zweck nur die Drahtenden zweier 
Galvanometer mit einander verbinden und die eiue Nadel mit 
der Hand drehen, so bewegt sich die andere durch Induction 2 . 

W. Weber 3 nennt alle bisher beschriebenen Inductionscr- 
scheinnngen bipolare, weil beide Pole der Magnete dabei 
wirksam sind oder der Magnetismus dabei bipolar in Betrach- 
tung kommt, und stellt diesen die unipolare Indnction 
entgegen, bei welcher nur der eiue Pol des Magnetes thätig 
ist. Auf die Untersuchung flibrte ihn eine von Faradat beob- 
achtete Erscheinung. Wenn nämlich ein Stahlmagnet, sej er 
in verticaler oder horizontaler oder in der Lage der Inclina- 
tionsnndet, um seine Axc gedreht wird, wonach also' der Ein- 
fluss des tcllurischen Magnetismus nicht als nächste Ursache 
gelten kann, so erzeugt er in einem vollkommenen Leiter, wel- 
cher mit dem ciuen seiner Pole und seiner Mitte in Verbin- 
dung steht, einen elektrischen, die Multiplicatomadcl des Gal- 
vanometers zur Abweichung bringeudeu Strom, dessen Richtung 
man sich vom Nordpolc ausgehend nach der Mitte des Ma- 



1 Pafgendnrff Ann. Bd. XLV. 8. 237. 

2 L'lnst. Xlnie Ann. N. 512. p. 446. 

3 Resultate aus den Beobachtungen des magnetischen Vereins. t839. 
S. 63. Poggendurff Ann. Bd. LH. S. 353, 
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trnetea and von du durch den Maltiplicatordrabt tum Nordpolc 
ztfrtickkehreud vorstellen kann. Um die Erscheinungen geuaaer 
zn prüfen, construirte VVkbkr in Gemhssheit seines praktischen 
Talents einen sehr iweckmassigen Apparat. Ein runder Stahl- 
magnet wurde un einem Pole (dem Nordpole) mit einer kurzen 
Spitze, am andern mit einem gezahnten Rade, welches auf sei- 
ner anderen Seite gleichfalls eiue Spitze hatte, versehen, so 
dass er durch beide, in Vertiefungen laufende Spitzen mittelst 
zweier anderer Rader, eines Getriebes und einer Kurbel, schnell 
um seine Axe gedreht werden konnte. In der Mitte ist der 
Magnet mit einer messingnen Scheibe versehn, deren Fliehe 
auf seine Axe eine normale Richtung hat, und deren Rand in 
ein Gcfass mit Quecksilber taucht, um den einen Draht des 
Multiplicators mit letzterem, den anderen mit dem Halter der 
Nordpolspitze des Magnets in metallische Berührung zu brin- 
gen und auf diese Weise den erzeugten elektrischen Strom zu 
leiten K Nennt man diese Erscheinung eine maguetoelektrische, 
so ist die entgegengesetzte elektromagnetische in dem früher 
bekannten Versuche gegeben, wonach ein Magnet durch einen 
von seiner Mitte zum einen Pole (oder umgekehrt) gerichteten 
elektrischen Strom eine Drehung um seine Axe erhalt. We- 
gen der Resultate, welche Weber durch Versuche mit diesem 
Apparate erhielt, und der wichtigen Folgerungen, die sich dar- 
aus ableiten lassen, namentlich der Nichtübereinstimmung mit 
der von Ampere aufgestellten Theorie, welche zwar wohl die 
letzte, aber nicht die erste Erscheinung zu erklären vermag, 
muss ich auf die Abhandlung selbst verweisen. 

IndmetionMinklinavioriam. S. Imfcllnatorlum. 
Inductionsmanchlne, magnetische von Strehlkb und Faradat. 

VI. 1173. von Ritchie. 1175. von Pixn. 1177. von Saxtoh. 1181. 

von v. Ettihgshauskr. L\. 122. 

Zus. Saxton's magnetoclektrische Maschine ist seitdem ge- 
nau beschriehen worden 2 . Sie hat grosse Aebnlicbkeit mit einer 

1 Eine die Scheibe oder den Magnet selbst berührende kupferne 
oder messingne Feder ersetzte das leicht herausgeschleuderte Quecksilber 
Tortheilhaft und gewährt ausserdem den Vorth eil, dass man sie der Axe 
des Magnetes parallel vorschieben und mit jeder Stelle seiner Oberfläche 
in grösserer oder geringerer Entfernung vom Pole in Berührung bringen 
kann. 

2 Lond. and Edinb. Phil. Mag. N. LV. p. 360. Poggendorff Ann. 
Bd. XXXI. p. 401. 
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andern von Clamb *, wovon Erstercr behauptet, die Erfindung 
sey ihn* geraubt. Inswischen Ul die Clnrke'sche Maschine die 
besser coustruirte; sie wurde «Uber mit etuigeu Moditicutionen 
sehr allgemein eingeführt, und mau bezeichnet gegenwärtig alle 
magiieloelektriücbe Maschinen mit diesem Namen. Will mau 
es genauer nehmen, so unterscheidet sich die Clarkc'sche Ma- 
schine durch den horizontal liegendeu Anker und die Herstel- 
lung der Verbindung mittelst des Quecksilbers ; das Eigentüm- 
liche der Ettingsbauseu'schen dagegen besteht in dem vertica- 
len Anker und der Vorricbtung, nur die Ströme noch einer 
Richtung zu erhalten, so wie endlich der sehr vortheilhafteo 
gänzlichen Entfernung des Quecksilbers. Dieselbe ist in einigeu 
Stücken verbessert durch Lenz 2 . Vergl. Hagnetoelektri- 
cttiU. . 

So eben macheu LlHABI uud PALHIERI bekannt, daas es 
ihnen gelungen sey, eine Inductionsmaschine coqstruirt an ha- 
ben, die durch den tellurischen Magnetismus Funken giebt 3 . 

Inductionamultlplicator. IX. 120. 
Inductiortsrolle. S. Inductlon. 
Inflammabilfcn. V. 681. 

loflexion. Beugung oder Diffraction des Lichtes. V. 681. Vf. 207. 
entdeckt durch Grimaldi. V. 682. Nkwton's Untersuchungen. 683. 
und Erklärung. 686. spatere. 687. bis Flaucbrguks. 690. genauere 
▼on Biot und Pocillrt. 697. von J. T. Mayer. 707. Parrot's 
Erklärung. 708. das Iuflexioskop. 709. Neuste Untersuchung seit 
YoüifC. 710. Kriskil's. 713. Berecbnung der Interferenzen. 717. 
Fracnhofrb's Erweiterungen» 728- dessen mittlere Speen-a. 733. 
Zurückführung der Erscheiuusgei» *ef die Interferenaen. 736- äussere 
Spectra »dar Farbenbilder. 738. gewöhnlich Yarkonuneade Krachei- 
aungtn dieser Art. 742. Nachtrag, Schwird's Apparate. S. Uä- 
dulation. IX. 1409. 

Iuflexioskop* HormAaVs. IV. 103. Maykr's. V. 710. 

Inklination. S. Neigung, V. 747. VI. 990- 

InlAlinavturium« Neigungen adel. V. 742. VI. 981. Entdeckung und 
erste Verfertigungsart. V. 743. Verbesserung durch Dan. Berivoulli. 
744. neuere Einrichtung. 745. von J. T. Mayrr. 746. Theurie der 
Messungen mit diesem Instrumente. 747 — 753* Beschreibung geeig- 
neter Instrumente. 757. Abgleichung der Nadel. 761. 



1 Lond. and Edinb. Phil. Mag. N. LIV. p. 262. 

2 Bullet, scieatif. de l'Acad. de Petersb. T. IX. N, 198. 

3 Compt. rend. T. XVI. p. 1440. T. XVIII. p. 762. 
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Zus. Belehrend rücksichtlich des Verfahrens zur Bestim- 
mung der Inklination sind die Mcssungeu, welche GAUSS mit 
einem Inklinatorium von RoBINSON angestellt hat 1 . Ein nenes 
lustrumcnt zur Messung der magnetischen Neigung und deren 
Veränderungen ist von HüMPHRT Lloyd angegeben worden 3 . 
Ein auf Reisen zu gebrauchendes Inklinatorium, von ihm , In- 
ductionsinhlinatorium genannt, bat W. Weber 3 erfunden. 

Inponderabllien oder Ineotferilrilfen, V. 7G5. Möglichkeit, 

sie zu wägen. 767. 
Inflecten. Fliegen derselben. IV. 468. das dabei wahrnehmbare Sum- 

men. -469. 

Zus. Die hauptsächlich von ClIABRlKR aufgestellte, von 
DüMERIL 4 bestätigte Ansicht, wonach der summende Ton der 
Insecten nicht durch den Schlag der Flügel, sondern durch die 
Luft hervorgebracht wird, hat durch die Untersuchungen von 
Hermann Bürmeister 5 volle Bestätigung erhalten. Hiernach 
ist das Geräusch Folge der in den Thorax ein- nnd ausströ- 
menden Luft und hängt also mit dem durch den Flügelschlag 
verstärkten Athmungsprocesse zusammen. Bei einigen Arten 
ist das »Summen ein eigentliches Pfeifen in Folge tier durch 
eine enge Oeflnung strömenden Luft, hei andern werden dünne 
häutige Decken der Oenuungcn in vibrirende Bewegung ge- 
setzt. 

Inseln, schwimmende. VIII. 1239. 
Insolation. Ursache der Phosphorescens. VI. 246. 
Instrument, parallaktisches. VII. 293. 
Instrumente, deren Wichtigkeit. IX. 1830. 

Intensität des tellurischen Magnetismus und deren Messung. VI. 998. 
Interferenz, des Lichts. S. Inflexion. V. 717. 736. durch 

Young aufgefunden. 770. allgemeine Bedeutung des Wortes. 771. 

bei den Wellen des Wasser« und des Schalles. 773. 775—779. de« 

Lichts. 779. VI. 297. 333. 344. Fresrkl's Haupt versuch. V. 781. 

Erklärung der Newton'schen Farbenkreise. 784. Interferenten der 



1 Resultate aus den Beobachtungen des magnetischen Vereins im 
Jahre 1841. Leipz. 1843. S. 10. 

2 Poggendorff Ann. Bd. LVI. S. 441. 

3 Resultate aus den Beob. des magnetischen Vereins im J. 1837. 
S. 81. 

4 Essay sur le vol des Insectes. Par. 1822. p. 40. 

5 Püggendorff Ann. Bd. XXXVIII. S. 283* 
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polarisirten Strahlen. VII. 746. Nachtrag s. Undulatlon. IX. 
1348. 1394. 1396. 

Zus. Ein einfaches Mittel, die Interferenzen der Licht- 

, wird von Talbot 1 angegeben. Ein 



Loch in einem Knrtenblatt, so gross als die Pu- 
pille, wird mit einem sehr dünnen Glasblättchen bedeckt Sieht 
man dadurch das Spectrum eines massig terstreuenden Prisma's, 
so gewahrt man auf seiner ganzen Länge dunkle Streifen, 
ähnlich denen, die durch Absorption in lodgas erzeugt werden. 

Interferenz der Schallwellen. Vitt. 447. 
Interferenz der Wännestrahlen. X. 652. 

Zus. Interferenz der elektrischen Ströme. Eine sol- 
che wollte De la Rive wahrgenommen hoben 2 . Lkhz aber 
bat die Erscheinung vollständig auf das Oh ms che Gesetz zu- 
rück ge führt 3 . 

Intervall. VIII. 331. 344. 
Innlin. IX. 1713. 

Inversor. S. Commutator. VI. 1181. 

lod oder Iodine. von Covktois entdeckt. V. 787. Iodsäure. 787. Hy- 

driodsäure u. s. w. 788. Ioddampf, dessen Dichtigkeit. II. 397. X. 

1113. lodquecksilber s. Quecksilber. VII. 1022. Iodschwelel. 

VIII. 591. Iodsilber. 800. lodstickstoff. 1056. lodtellur. IX. 232. 

Iodzink. X. 2416. 
Iodfjalvanometer. S. Multiplirator. 
Ione. S. Elektrode. 

Jorullo oder Xorullo. dessen Entstehung. IX. 2248. 
Jovllabium. VII. 66. 

Iridium und dessen Verbindung mit Sauerstoff und Chlor. V. 789. 

790. Schmelzbarkeit. X. 988. 
Iris, im Auge. I. 534. 535. 
Irioiren. S. Farbe. IV. 100. 
Ironsandt III. 1091. 

Irradiation, deren Einfluss auf die Grösse der gesehenen Himmels- 
körper. V. 796. 

Zus. üeber die Irradiation ist eine ausftthrüche und sehr 
lehrreiche Abhandlung von PLATEAU, einem in diesem Gebiete 



1 Lond. and Edinb. Phil. Mag. N. LXII. T. X. p. 364. 

2 Aua Mem. de la Soc. de Geneve. T. VIII. in Poggendorff Ann. 
Bd. XLV. S. 434. 

3 Bullet, de la Soc.de Petersb.T. V. Poggendorff Ann. Bd.XLVffl. 

S. 416. 

Bei. Bd. zu fiehler'f Worterb. X 
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sehr bewanderten Gelehrten, erschienen, die jedoch keinen 
kurzen Auszug gestattet *. 

Irritabilität. V. 072. 

lrrUeht» Irrwisch« V. 790. bestehen nach Volta aus Phosphor- 
wasserstoffgas. 791. Beobachtungen derselben und Erklärungen. 792. 
die bei Nizaa erscheinenden. 795. 

Zus. Neuerdings versichert der Maler OHOPRIO ZahottI, 
unweit Bologna Irrlichter gesehen zu haben. Zuerst sah er 
kleine FenerbaUen aus dem Strasseiipflnster aufsteigen und 
bald wieder erlöschen, zugleich empfand er etwas Wärme von 
den nahe kommenden. Weil er hürte, sie zeigten sich in der 
Nähe des Kirchhofs, so suchte er sie daselbst auf, beobachtete 
aber in mehreren Nächten nur drei, die als kleine Kugeln 
schnell vertical emporstiegen und in 3 bis 4 Meter Höhe er- 
löschten. Zu San Donino, etliche Meilen von Bologna , sah 
er einst in einer Octobernacht, als es regnete und er sich in 
ein Haus begab, neben welchem eine Flachsröste war, ein Irr- 
licht, begab sich mit einem Stocke, an welchem etwas Werg 
befestigt war, dahin und sah die mit wenig Rauch brennende 
Flamme, welche die Dicke eines Dccimeters hatte. Sie ent- 
zündete das Werg und erlosch in einer Höhe, die etwa dreimal so 
gross als die eines Mannes war. Der Geruch des erlosch eneu Wergs 
zeugte nicht von Phosphor, sondern mehr von Schwefel und 
Ammoniak 2 . Eine schätzbare Beobachtung dieser iminerhiu 
noch seiteneu Phänomene hat BssSEt mitgetheüt. Er sah sie 
hei Nacht auf einem Kahne, das Flüsschen Worpe nach Bre- 
men hinabfahrend, über einem ausgegrabenen Moorgrunde, des- 
sen Vertiefungen sich mit Wasser gefüllt hatten, früh Morgens 
am 2. Dec. 1807 bei grosser Dunkelheit und regnerischem 
Wetter. Die Schiffer betrachteten die Erscheinung als eine 
gewöhnliche und nicht Uberraschende. Die Farbe der Flam- 
men war etwas bläulich, wie von verbrennendem W'asserstofT- 
gas ; sie leuchteten schwach, indem der Boden nicht von ihnen 
erbellt wurde. Heber die Entfernung liess sich nicht urüieilen, 
doch schienen einige sich in einem Abstände von 15 bis 20 



1 Mein, de PAcad. de Brüx. T. XI. Poggendorff Ann. Ergäns. H. 
S. 97. 193. 405. 

2 An nali dl Fiaica. T. HL p. 36. L'Instil 2rae Ann. N. 471. p. 8. 
Poggendorff Ann. Bd. LVI. S. 350. .. ; 
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Schritten zo befinden, auch über ihre Zahl und Dauer kann 
die Angabe von Hunderten und etwa eiuer Viertehninotc nur 
als eine genäherte gelten. Die meisten bewegten sich nicht, 
einige aber nahmen meistens gruppenweise eine horizontale 
Bewegung an *. 

Irrsterne. S. Planeten* Vit. 582. 

Isobarisehe oder Isobarometrlsehe Ii in Ion. VI. 1938. 1969. 
I «och I menen. IX. 441. 449. 
Isochromatische Unten. VII. 789. 791. 
Isochrone. L 963- 

Isochronismus der Pendelschwingungen. IV. 22, 

Isogeothermen oder isogeotherroische Linien. IX. 335 — 342. 

I ff o kl inen« VI. 1058, 1117. graphische Darstellung derselben. 1129, 

Isolatoren, elektrische. III. 237, 241. Vergl. Leiter. VI. 133.185.. 

Isolatorium« elektrisches. V. 798, 

Isoliren, elektrisch. Y. 799, IsoUrung. III. 233. 

Isomerie. IX. 1963. 

Isomorphismus. V. 1355. IX. 1940. 

Zus. Isorachien (Cotidal-Lincs) nennt Whewell Li- 
nien, welche diejenigen Puncte der Erde, verbinden, wo gleichzeitig 
Floth ist. Sie sind gekrümmt und (allen also nicht mit den 
Meridianen zusammen, weil die Fluthzeit durch die Configura- 
tion der Küsten und die Meeresströmungen bedingt wird, wie 
ihr Anblick deutlich zeigt 2 . 

Itiotheren. isotherisebe Linien. HL 1031, IX. 441. 449, 
Isothermen» isothermisehe Linien. III. 1006. 103L IX. 500. 
Juno* ihre Grosse, Bahn und Lichtstärke. V. 800. Vergl. Volumen. 
DL 2073-2076. 

Jupiter, dessen Bahn, Grösse und Abplattung. V. 902. Streifen und 
Flecken auf demselben. 804—606. dessen Rotation. 807. Atmo- 
sphäre. 806. 8Q& Abplattung. IX. 1024, Masse. 1052. 2079. des- 
sen Trabanten. 1022, Entfernung von der Sonne. IQ 22. Masse 
1238. 1241. Bewegung. 1249. 

Jurakalk. Gebirgsart. III. 1090. 



K. 

■ 

K ad es tan. VII. 1139. 

Kadmium. Kadmiumoxyd und Chlorkadmiura. V. 610. 



1 Poggendorff Ann. Bd. XLIV. S. 36k 

2 Philee. Trans. 183L Eine Karts derselben findet maa auch in 
Berghaus physikalischem Atlas. 
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KadiiB. Griechisches Mass. VI. 1244. 

Malte« Wesen derselben. X. 52. künstliche durch Salzlösungen und 
Verdampfung. 853 ff. bewirkt Ausdehnung. I. 556. beim Auf- und 
Untergang der Sonne. IX. 365. X. 663. durch Ausstrahlung. III. 
153. durch Verdunstung. 155. durch Ausdehnung der Luft. 157. 

Kältepole. IX. 336. 507. 

Kälte»trahlen. X. 71. 169. 421. 

KJUfltoflf. IX. 1718. 

Hakerlaken. I. 532. 535. 

Zus. Fournet glaubt, dass die Ursache der Missbildungf 
der Kakerlaken in dem Wechsel der kalten und warmen Luft- 
strümungeu zu suchen sey, wodurch sich manche Thüle r aus- 
zeichnen und wovon Bd. X. S. 1941 geredet worden ist. 

Knleidophon oder phonisebes Kaleidoskop. V. 811. 
Kaleidoskop. V. 813. Erklärung der verviel fachten Bilder. 814. 

ist dem Nürnberger Strablenkästchen ähnlich. 816. von Brewstkr 

erfunden. 817. 

Kalender. Julianischer und Gregorianischer. II. 255. V. 669. 671« 
817. gewöhnlicher Julianischer. 818. Bestimmung der Sonntagsbuch- 
staben nach demselben. 819. nach dem Gregorianischen. 820. Be- 
rechnung des Osterfestes. 821—825. Osterkanon. 822. Einführung 
des neunzehnjährigen Cyclus. 823. güldene Zahl und Sonnenglei- 
chung. 825. Geschichte der Veränderungen des Kalenders. 827. 
Einführung des Reichskalenders. 828. Anfang unserer Zeitrechnung. 
829. immerwährender Julianischer. 831. immerwährender Gregoria- 
nischer. 834. 

Kalium, durch Davy aufgefunden. V. 837. Darstellung. 837. Verbin- 
dung mit Sauerstoff. 838* Aetzstein (lapis causticus). 839. dessen 
Salze, namentlich Salpeter. 839. Schmelzpulver und Knallpulver. 840. 
chlorsaures für Zündpulver. 841. Sauerkleesalz. 842. Kieselfeuch- 
tigkeit und Fluorkalium. 843. Chlor-Schwefel-Phosphor-Cyan-Ka- 
lium. 844. 

Kalk. Kalkhydrat, Kalksalze. H. 4. Gebirgsart. III. 1084. kieseliger 
Kalkstein. 1092. ungleiche Lösbarkeit desselben nach der Tempe- 
ratur des Wassers. IV. 501* geschmolzen durch Hall und Buch- 
holz. X. 992. 

Kalkgpath. doppelte Brechung desselben. I. 1165. 

KalktuflT. Gebirgsart. III. 1093. 

Kalotyple. S. Daguerrebllder. 

Kamillenöl. Ausdehnung desselben. I. 624. 

Kampfer. S. Campfer. IX. 1706. 

Kanne. Wiener Flüssigkeitsmass. VI. 1321. 

Kanon. S. Monochord. VI. 2450. 2451. 

Kanonen, älteste. I. 698. aus Eis. III. 121. 

Kapselapparat» hydroelektrischer. VIII, 18. 

Karuba. Persisches Wort, bezeichnet Strohräuber. III. 234. 
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kawpisehes Meer, VIII. 731. 
kästen Apparat, hydroelektrischer. VIII. 17. 37. 
ItAsteng«» blatte. S. Geb Inst». IV. 1135. 
kastenk iinste« S. Hydraulik« V. 520. 
kastenwerk. S. Pampe. VII. 791. 
Katakomben« S. Hohlen« V. 424. 
Katakustik. I. 281. in. 80. 
Kataphonik. III. 80. 
Katapulten. I. 698. 
Kateehusanre. IX. 1712. 

Katoptrik. V. 845. Bearbeitung derselben durch die Alten. 846. 

and die Neueren. 847. 
Katoptrik des Schalles. III. 80. 
Kausticit&t. Aetzbarkeit. V. 848. 
Kautschin. IX. 1704. 
Kautsehuck (Cautchouck). IX. 1709. 
Kegel* berganlaufender. III. 71. 

Ke^elspie^el. Auffindung der Bilder, welche er erzeugt. V. 849. 850. 
Keil« V. 850. Gleichgewicht der auf denselben wirkenden Kräfte. 851. 

852. Anwendung desselben. 853. 854. Prüfung der Gesetze mittelst 

des Gotnphoineters. 855. 
Keili. S. Buminerang. 
Kenterong. VIII. 1217. 

Kernform der Krystalle. S. Krystall. V. 1313. 
Kerzen. Turiner. VII. 477. X. 274. 

Mette, Volta'sche. verschiedene Arten. IV. 649. unwirksame. 756. 

einfache. 648. und deren Theorie. 740. vervielfachte. 824. 
Kettenbrücke. IX. 1125. 
Kettenbrücke. S. Hängebrücke. V. 1. 
Kettengebläse. Hbrschkl's hydraulisches. S.. Gebläse. IV. 1138. 
Kettenlinie. W. 194. Rectification. IX. 2101. Quadratur. 2106. 
Kettenwaase. Wbbeb's. X. 50j 
Kiese» so viel als Hagel. S. Hagel« V. 30. 

Kiesel« Kieselerde. VIII. 801. Kieselfeuchtigkeit. V. 843. Kieselschie- 
fer. Gebirgsart. III. 1085. Kieselsinter. I. 1093. 

Kilogramm. VI. 1267. 1272. Kiloliter. VL 1 1272. Kilome- 
ter. VI. 1271. 

Kimmung. S. Strahlenbrechung. VIII. 1157. 

King. Musikalisches Instrument. VIII. 251. 

Kitt, zur Leuchtgasbereitung. IV. 1084. für eiserne Wasserrohren. 
VII. 1419, 

Zas. Der Gewerbverein zu Hannover hat den von Krause 
empfohlenen Kitt fUr eiserne Röhren bewährt gefunden. Es 
werden 2 Th. Salmiak, 1 Th. Schwefeiiilumen, 16 Th. Eisen- 
feilicht in einem Mörser gemengt und als Pulver trocken auf- 
gehoben. Beim Gebrauche meugt man 1 Theil davon mit 29 

\ 
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Theileu Eisenfeiliclit, befeuchtet das Gemenge mit ]■ Wasser 
und i Essig 1 zu einem Brei und drückt diesen in die Fugen. 
Der Kitt hält im Wasser und im Feuer. Vorteilhaft wird et- 
was Steinkoblenasche zugesetzt. Noch bequemer ist wohl der 
in den Ann. des Mines T. V. ein? fohleoe Kitt flu- eiserne Was- 
serrohren. Acht Theile gesiebtes (nicht gerostetes) Eisenfei- 
licht werden mit 1 Tb. Schwefelblumen genau gemengt. Vor 
dem Gebrauche wird Salmiak in heissem Wasser gelöst, damit 
das Gemenge zu einem Brei angemacht und in die Fugen ge- 
drückt. Nach drei Tage langem Trocknen im Sommer und acht 
Tage langem im Winter ist der Kitt hart wie Eisen. 

Ein Kitt für Porzellan und Glas wird auf folgende Weise 
bereitet. Eine Unze Mastix wird in Alkohol aufgeföst, eine 
Unze Hausenblase in Wasser erweicht und dann in Branntwein 
aufgelöst, so dass sie eine dicke Gallerte bildet, welcher mau 
eine halbe Unze arabisches Gummi zusetzt. Beide Flüssigkeiten 
werden in einem irdenen Topft massig erhitzt, bis sie sich 
verbunden haben, und dann in einem gut verkorkten Glase auf- 
gehoben. Für den Gebrauch erwärmt mau das Glas in heissem 
Wasser, trägt den Kitt auf die erwärmten Flächen und erhält 
die Fugen 24 Stunden fest zusammengebunden. 

Klafter« Wiener. Vf. 1314. 

Klang. Vm. 179. 277. Klangfiguren. 227. 

Kleber« IX. 171& 

Klebschlefer Yerschluckt Gase. I. 197. 

Kleesaare. VI. 115. IX. 1696. Kleesalz. V. 842. 

Klima« das astronomische nach den Tageslängen, V. 696. Dt. 70. 
bedingt durch die Temperatur. V. 858. IX. 440. durch den Feuch- 
tigkeitszustand der Atmosphäre. V. 859. die Beschaffenheit des Bo- 
dens. 860. herrschende Winde. 861. Umgebungen. 862. Höhe 
über der Meeresfläche. 863. brennende Vulcane. 864. Continental- 
küma. 866. Insel- und Küsten-Klima. 867. Bergklhna und Klima der 
Hochebenen. 868. Tbalklima. 869. im Innern Africa's. 87f. Ame- 
rica's unter der Linie. 872.873. Kustenklhna. 874. Inselklima. 876. 
der Hochebenen Quito's. 880. EinÜuss der Wälder. 881. 691 Kli- 
ma Nordamerica's. 8Ö3. 887. Lapplands. 885. Spitzbergens. 889. 
der ausgedehnten Meere. 891. Einfluss desselben auf das Thierreich 
und Pflanzenreich. 695. auf den Charakter der Bewohner. 896. und 
den Gesundheitszustand. 899. ihre Muskelkraft. 995* Klimata in 
Beziehung auf Tagslängen. IX. 70. 

KUnometer« Instrument, um die Neigung der Berge zu messen. V. 901. 

Kllnonkop. V. 902. 

Klirrtöne. S. Monochord. VI. 2455. 
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55 ns. A. Seebeck 1 hat die Versuche wiederholt und ver- 
mochte die RJirrtöne auf beide Weisen, die von CnLADNI und 
die von Nörrembehö angegebene, hervorzubringen. 

KUtometer. S. ftivclllren. VII. 104. 

Rnn II bomben. VII. 596. der Glasbläser; Leuchten derselben. X. 

2137. 2143. 
Ktinllgasmikroskop. X. 968. 

Knallga«g€>bla*c. S. «ebl&se. IV. 1158. und Wärme. X. 

287. Hare'.sches. IV. 1159. NewmanVhes oder Clarke'sches. 1164. 
Knallsold. IV. 1611. 
Knallpistole, elektrische Pistole. VII. 593. 
Knallpulver. V. 840. X. 264. 267. 
Knallquecksilber. 8. «Quecksilber. VII. 1021. 
Knallsäure. V. 914. IX. 1971. 
Knall Malze, ballistische Kraft derselben. X. 1138. 
Knallsilber. S. Silber. VIII. 799. 
Kniepresse. S. Presse. 

IV. 100. 

ix. nia 

aufsteigende, niedersteigende nnd Knotciilinieti. V. 904. 905. 
der Mondbahn. IV. 252. 799. VI. 2334. 
Knoten der Loglinie, zur Schiftsreehnung. VI. 451. 
Kobalt. Kobold. V. 905. dessen Verbindungen mit Sauerstoff und 
Chlor. 906. giebt sympathetische Tinte. 906. ist magnetisch. VI. 647 
Kobl. Wüste. III. 1130. ** •> 

Kochsalz. III. 1104. VII. 12. 
Königsbaura bei Windmühlen. X. 2222. 

Körper, einfache, itnserlegte. III. 785. Wesen derselben. VI. 1436. 
Koble. verschluckt Gase. I. 66. wird dadurch elektrisch. 101. ver- 
Dämpfe. 104. elektrisches Leitungsvermügcii. VI. 171. 
X. 988. speeiflsche Wärme. 1177. entzündet sich 
252. fossile Kohle. III. 1108. 
V. 909« 

Kohlcnnäcke. S. Mllebstrasse. VI. 2283. und Wolken. 
X. 2320. 

Kohlensäure. V. 910. Menge der aus der Erde strömenden. IX. 

2330. Verwandlung in einen tropfbar-flüssigen und festen Körper. 

IV. 1018. 1020. X. 878. Elasticitüt des Dampfes der flüssigen. 1148. 
Kohlenschiefer. Felsart. III. 1068. 
Kohlens ticksäure. IX. 1720. 

Kohlenstoff. V. 907. als Diamast nnd Graphit. 007. als Kohle. 
908. ünschmelibarkeit und Verbindung mit Sauerstoff. 909. mit 
911. mit Chlor. 912. mit Schwefel und Stickstoff zum 



1 Poggendorff Ann. Bd. XL. S. 539. 
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Schwefelkohlenstoff und Cyan. 913. Blausäure. 915« Cyanverbin- 

dungeu. 915. 

Kohlenfttoffeiflen. III. 160. 

KohlenwaHgerstotTgas. V. 912. 

Kolaren. V. 916. Kolur der Solstitien. VW. 900. 

Komet über die Katastrophen der Erde durch dieselben. IV. 1294. 
Bahnen derselben. V. 917. der Halley'sche. 718. der Olbers'schc und 
Encke'sche. 819. der Biela'sche, welcher der Erde sehr nahe komme 
921. Zahl der Kometen. 922. Zusammentreffen mit der Erde. 923. 
Natur derselben. 924. eigenes Liehe 926. Kern. 927. Schweife. 
931. deren Veränderungen. 935. Richtungen und Scintilliren. 937. 
Bildung der Schweife und Kometen. 939. Erscheinungen bei den 
Schweifen und ihre Erklärung. 939 — 954* Einwirkung auf die Erde. 
954. Bildung der Kometen, limlau/szeiten. IX. 1265. allgemeine 
Betrachtung. X. 1481. 1611. die vier Ton bekannter Wiederkehr. 1612. 

Kometenbahnen. I. 679. IX. 1580. 
Kometensuelier. IV. 166. 
Keuche. Griechisches Mass. VI. 1244. 
Kondylus. Flflssigkeitsmass der Griechen. VI. 1243. 
Kofimologle. S. Geologie. IV. 1239. und Weltall. X. 1462. 
Krämerwaage. S. Waage. X. 3. 
Krämpfe, durch Etektricität geheilt. III. 405. 
Krauterschiefer. Felsart. HI. 1088. 

Kraft. V. 956. deren selbständige Existenz. 958. dauernde, vor- 
übergehende, absolute. 960. todte, lebendige, latente. L 947. V. 961. 
Vergl. Mechanik. VI. 1512. 1525. X. 1727. Maas der Kraft. 

V. 963. beschleunigende oder beständige. 967. bewegende und be- 
schleunigende. VI. 1541. X. 2265. retardirende , verzögernde. V. 
969. veränderliche und unveränderliche. 969. bewegende. 970. I. 
921. 931. Parallelogramm der Kräfte. 933. Mittelpunct der Kräfte. 

VI. 1528. 2297. initiiere Kraft. X. 2228. Weaen derselbe«. IX. 
1823. Zerlegung und Zusammensetzung. X. 2402. gemessen durch 
die Wirkung. 2263. lichtbrechendc. I. 552. des Prisma's. 1159. 
des Fallens. IV. 4. des Stosses. VIII. 1092. des Windstosses. X. 
2071. Muskelkraft der Menschen und Thiere. V. 970—973. Wir- 
kungsart der Nerven auf die Muskeln. 974. unglaubliches Contrac- 
tionsvermogen der letzteren. 976. Benutzungsart der Muskelkraft der 
Menschen. 979. Eulbr's Formel zur Berechnung. 982. Anwendung 
auf die Arbeiten; mit Schubkarren. 987. Ziehen am Rammklotze. 
988. V II. 1168. 1195. Drehen der Kurbel.. V. 969. sonstige Arbei- 
ten. 992. Bougcer's Formel der Berechnung. 994. Muskelkraft 
der Thiere. 995. der Pferde. 996. VII. 1168. der Maukbier«. V. 
1000. tabellarische Uebersicht der Kraftausserungen durch Muskel- 
kraft. 1002. Kraft durch Gewicht und Stoss. 1005. durch Schwung, 
Elasticität und Wärme. 1006. verborgene Kräfte. 1007. Sympathie. 
1009. geheime elektrische. 1011. die Wünschelruthe. 1013. Schwe- 
felkiespendel. 1016. der Balancier. 1017. 
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Zus. Nach vielen Versuchen von BEVAN betragt die Kraft 
eines Pferdes beim Ziehen der Pflüge im Mittel 1£3 engl. 
Pfunde mit einer Geschwindigkeit von 2J) engl. Meilen hi einer 
Stunde. Die Zeitdauer der Arbeit (vermutblich g Stunden) ist 
nicht angegeben L 

R raf tme*ser. S. Dynamometer. U. 715. 

Krabn oder Kranich. V IT. 1140. 

Krampf flache. S. Fische, elektrische. IV. 275. 

Krapproth. IX. 1710. 

Kreide. Gebirgsart. III. 1090. 

Kreis. Rectification. IX. 2099. Quadratur. 2105. 

Kreisbewegung. II. ß2, 

Krelsmikrometer. S. Mikrometer. VT. 2169. 
Kreosot. IX. 1704. 

Kreuzung der Augennerven. L 541, IV. 1481. S. Sehen. 

Kröte» lebende in festem Gestein. IV. 1300. 

Krone des Nordlichts. S. Wordlicht. Vü. 115, 179* 220. 

Krön slaa. II. 249, 

Kropfrad. VII. 118t. 

Krümelzucker. IX. 1713. 

Krumm zapfen. Kurbel. V. 1019. einfacher, doppelter, vielfacher. 

1020, Gesetz seiner Wirkung. 1Ü2L 
Kryometer. IX. 343, 

Kryophorus Wollaston' s. V. 1022- X. 877. 

Krytrtall. V. 1023- Grösse und Beschaffenheit. W£L Winkelmessung. 
\SSSL Goniometer. 1026—1033. Flächen. 1034, Axen. 1047. Mit- 
telpnnct des Glcichwerths. IQfiO. Strahlensysteme bauptaxiger Ge- 
stalten. 1062. Abhängigkeit der Axen. 1076. Flächen, Kanten, 
Ecken. 1080. Hauptaxenlose Strablensysteme. HÜ Hauptaxenlose 
Gestalten. 1144. Bezeichnung. 1158. abgekürzte Bezeichnung. 1181. 
1185. der Strahlen. 1231. der Krystallgestalten. 1276. Zwillings- 
krystalle. 1304. Hämitropieen. 1305. Krystallbescbreibung. 1308. 
Geschichte der Krystallkunde. 1311. Haut's Kernfonnen. 1313. 
und Ebenmassgesetz. 1314. Möns' Krystallsystem. 1321 — 1334. 
Beziehung der Krystalle zum Lichte, polarisirende. IX. 1492. ein- 
axige. 1494. doppeltbrechende. 1500. Einfloss auf durch fallendes 
Licht. 1530. positive und negative. 1538. zvveiaxtge. 1550. will- 
kürlich geschnittene. 1557. 

Krystallnilduna; auf trockneiu und nassem Wege. IV. 1281. 

Krystallelektricitat. III. 324, IV. 500. IX. 232, 8190090. 1103- 
2056. X. 1153. 

Krystallformen der Verbindungen. IX. 1939. 

KrrstalllHation des gefrorenen Wassers. (III. 1Q&» VIII. 559. X. 



1 PbiL Mag. and Ann. T. VIII. p. 22, 
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941. 948. S. WIM*. Lichterscheimmg beim Krystallisiren. S. 
Ucht. 

Hryetalllinse des Auges. I. 546. 

Krystallogeofe. y. 1340. Bedingungen des Krystallisirens. 1340. 
begleitende Umstände und Erfolge. 1345. Ersengung grosser Kry- 
stalle. 1346. Ruckbleiben der Mutterlauge. 1347. Zerknisterungs- 
wasser, Decrepitiren, Krystallwasscr. 1348. X. 1265. Kryatullisa- 
tionsweingeist, Krystallfonn. V. 1349. Dünorphifimus und Triuior- 
pbismus. 1351. Isomorphismus. 1355. Ursache der KryscaUisation. 

1360. % 
Kryatallgysteme. I. 1189. V. 1311. 
Krystallwaemer. V. 1348. X. 1265. 
Kubatur. S. CuDatur. IX. 1179. 2091. 2112. 
Kuchen des Elekcrophors. III. 730. 
Kühlfaiitj, Kiihlrohr. beim Desülliren. H. 51& 
Kugel. Oberfläche. IX. 1180. 2108. Inhalt. 1183. 2112. 
Kugelspiegel. V. 1360. Alhazeniscbes Problem bei demselben 

1361. scheinbare Grösse der darin gesehenen Gegenstände. 1363. 
Kuselzone auf der Erde. III. 840. 

Kupfer« V. 1364. dessen Verbindungen. 1365—1367. 
Kupferschiefer. Gebirgsart. III. 1068. 

Kurbel. Arbeit an derselben. S. Kraft. V .989. so viel als Krumm- 

xapfen. 1019. 
Kurzsichtigkeit. S. Gesicht, IV. 1399. 
Kunstauge von Adams. IV. 1411. 

Kyanonaeter oder Cyanometer. V. 1367. dient sur BeaUummng der 
in der Atmosphäre enthaltenen Dünste. 1369. BlOT*» Colerigrade. 
1371. Vergl. Meteorologie. VI. 1969. 

Kyathu*. Griechisches Mass. VI. 1244. 

• - 

• ' ■ .■ ■ 1 

. • . : 

Etablum. der Orgelpfeifen. VIÜV 351. 

Labyrinth im Obre. S. Gehör. IV. 1205. auf Creta. S. Höh- 
len. V. 4fc2i in Aegypten. 424. 

Lacht er. Prettssiscfaes und sonstiges Mass. VI. 1325. 

Ladung, elektrische. III. 315. der Geschütze. I. 705. 

Ladungselektrometer. III. 648. 675. 679. 

Ladungsflaache. S. Flaoche. IV. 354. 

LadungsBaule* elektrische. VW. 87. S. Säule. 

Lähmungen, durch Elektricitat geheilt. III. 403. 

Lange, geographische. I. 214. VI. 1. erste Bestimmung durch Straso. 
m. 843. erster Meridian nach Ptoi.kmabus and den späteren Be- 
stimmungen. VI. 1—4. Messung derselben. 5. Preisaufgaben dar- 
über. 6. durch tragbare Uhren. 7. durch Mondfinsternisse, a 
Verfinsterungen der Jupitersmonde. 9. IX. 1057. 17Ö3. 4ureh kirnst- 
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liehe Signale. VI. 11. zerplatzende Bomben. 12. Purveraignale. 13. 

erforderliche Zeitbestimmung. 15. durch sonstige Verfinsterungen. 

18. durch Mondculminationen. 20. Mondhühen. 25. und Monddi- 
u stanzen. 26. Berechnung der letzteren. 31. durch Chronometer. 34 *• 
Ijange, magnetische, VI. 1045. 1066. 1113. 
Imngenerntreckung der Gänge. III. 1103. 
liängengrade der -de. III. 935. und deren Messung. 876. 
Iiangenparnllaxe. VII. 290. 
Länfrenuhr. S. Chronometer. II. 100. VI. 7. 
Läuft? der Geschütze; gezogene. I. 725. 
Lager der Fossilien. III. 1103. 

Lampe. VI. 38. zum Beleuchten. 39. X. 319. mit selbstregulirenden 
Oelbehälrem. VI. 40. Dochte. 48. nach Alströmbr und Argand. 
49. sogenannte ewige Lampen. 50. Studiriarapen. 51. Argand'- 
sche mit doppeltem Zuge. 52. Liverpool-Lampen. 54* RrjMFORD's 
Lampen. 56. Astrallampen. 58. Keverberen. 60. monochromatische. 
62. X. 315. 2444. Sichemngslampen. VI. 62. X. 290. 296. deren 
Anwendung in Schiesspulverlaboratorien. VI. 70. Zündlarapen, elek- 
trische. 75. Elektrophore derselben. 82. Döbereiner's mit Platin- 
schwamm. 86. Lampen zum Erhitaen. 90- BKRZELius'sche Weingeist- 
lampc. 92. Marcbt's Lampe. S. «ebläae. IV. 115a Carckl's 
Lampe. VI. 12. des Cardaküs. X. 319. Gasnacht'.arape. IV. 1121. 
X. 320. 

Zu«. John Herschel hat aufgefunden, dasa die Helligkeit 
der Flamme gewöhnlicher Argand'scber Lampen mit gläsernen 
Schornsteinen ihr Maximum erreicht, wenn die untere Oeffnung 
des Schornsteins nicht mit dem unteren Theile der Flamme in 
der nämlichen horizontalen Ebene liegt, sondern bis zur erfor- 
derlichen Höhe empor gehoben ist, die man durch Probiren be- 
stimmen mu 8 

Neuerdings hat Bbhklkr und nach ihm NoYODNT ein Mittel 
aufgefunden, die Leuchtkraft der Flammen noch mehr, als die- 
ses bei den Liverpooler Lampen der Fall ist, zu verstärken. 
Bei einer Argand'schen Lampe mit doppeltem Luftzuge wird 
der obere Theil des den Docht enthaltenden Cylindcrs etwa 
1,5 Zoll lang mit einer durchbrochenen Trommel von Messing- 
blech umgeben, die oben mit einer Platte etwas unter der Mitte 
der Flamme bedeckt ist, auf weleher ein 6 bis 10 Zoll hoher 
gläserner Cylinder ruht. Die Flamme steigt durch ein etwa 
0,5 Zoll im Durchmesser haltendes Loch in der Platte empor, 



1 Eine Tabelle der Längen und Breiten befindet sich am Ende des 
X. Bandes. « 
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und die Hitze dieser, verbanden mit dem starken Luftzüge im 
Schornstein, bewirkt ein süirkeres WeissglUhen des Kohlenstoffs 
und dadurch vermehrte Helligkeit. Einfacher und besser wird 
dieser Zweck erreicht, weuu man mit Weglassung der messing- 
nen Umgebung die den Docht enthaltende Rühre etwa einen 
Zoll hoch mit einem weiteren gläsernen Schornsteine umgiebt, 
diesen in der mittleren Höhe der Flamme merklieb verengert 
und von da an wieder erweitert, bis er etwa 8 Zoll Hübe er- 
reicht. Die ohne diesen Schornstein trübe und russig brennende 
Flamme erhält hierdurch eine ausnehmende Weisse und Leucht- 
kraft. Manche hegen den falschen Wahn, dass hierdurch der 
Verbrauch des Ods absolut vermindert werde, allein- dieses ist 
unmöglich, weil die grössere Lichtstärke einer Flamme von 
grösserer Oelcousumtion unzertrennlich ist ; ein relativer Vor- 
theil aber wird dadurch allerdings erzielt, sofern eine gleich 
helle Flamme gewöhnlicher Art mehrOcl erfordern würde. Ausser- 
dem kann mit solchen Lampen aus schlechtem, sonst nur eine 
trübe Flamme gebendem, Oele eine völlig weisse und helle 
Flamme erhalten werden. 

* 

Lampengebl&se, S. CteblaNe. IV. 1151. 
IjfunpemnikroHkop. S. Mikroskop. VI. 2193. 2254. 
Lampenn&ure. VI. 74. 
Lamprotometer. S. PJnotoineter. 

danach arte. V I. 96. Darstellung einzelner Länder. 97. von Halb- 
kugeln nach der stereographischen Projection. 103. nach der ortho- 
graphischen. 104. Seecharten oder Plancbarten. 107. Geschichtliches. 
109. 

IiMdenge von Panama, deren Nivellirnng. S. Heer. Vf. 1568 
Landhose. S. Wettersäule. X. 1635. 
Kiandrauch. Höhrauch. S. Nebel. VII. 38. 
Landwasserhose. S. Wettersäule. X. 1635. 
Landwinde. S. Wind. X. 1901. 

Zus. Lanthan (vou kxv&avco ich verberge, weil es ho 
lange verborgen blieb), ein kürzlich durch MoSAADER entdecktes 
Metall, dessen Eigenscbafle n und Verbindungen noch nicht ge- 
nügend aufgefunden worden sind. Dasselbe findet sich «1b Oxyd 
mit Ceroxyd in geringer Menge verbunden und zwar ist das 
Ceroxyd aus drei Bestandtheilcn zusammengesetzt, indem es 
ausser Lantbanoxyd noch einen einfachen Körper, Didymoder 
Didymium, enthält. Reines Ceroxyd ist schön blass - citro- 
nengelb, Lauthanoxyd farblos, Didymoxyd ist dunkelbraun und 



Digitized by Google 



. f 

Lapilli 333 

färbt daher den zusammengesetzten Körper. Die Salze des 
Didyms sind rosenroth, die des reinen Ceroxyduls und Lau- 
thanoxyda farblos, es gelang aber bisher nicht, sie ganz rein 

LapUll. Vnkasisches Product. IX. 2264. 
Last oder Schifelasu Prenssisches Mass. VI. 1328. 
Lasten, m bewegende. I. 925. 
Lateralexplosion, des Blitzes. I. 647. 
Latoraien. S. Höhlen. V. 423. 
Lauf r Ina;, bei Windmühlen. X. 2221. 
LaTA. Vulcanisches Produet. HI. 1100. IX. 2265. 

Z n s. Lawinen. Man unterscheidet im Allgemeinen 
Winter- und Frühlings -Lawinen. Die enteren be- 
stehen aus lockerem Schnee, welcher im Winter auf den älte- 
ren, mit einer harten glatten Kruste Überzogenen, herabfallt. 
Wird ein Theil desselben durch den Wind in Bewegung ge- 
setzt oder ist die ihn unterstützende Fläche sehr steil, so rollt 
oder gleitet er in die Thälcr herab und bildet die sogenann- 
ten Staub- oder Winter-Lawinen. Die kleineren dieser 
Art sind nicht gefahrlich; ist aber die Masse des gefallenen 
Schnees sehr gross, so verschütten sie die einzelnen Häuser in 
den Thälern, drücken sie zusammen und tbdten durch das Ein- 
brechen der Häuser und ihre unglaubliche Masse Menschen und 
Thiere. Eine eigne Gefahr bringt ausserdem der durch die 
Lawinen erzeugte Wind, denn da die herabfallende Schnee- 
masse mit beschleunigter Geschwindigkeit fällt, so ertheilt sie 
der unter ihr befindlichen Lud eine ihr nahe gleiche Geschwin- 
digkeit, die bei grosser Hohe leicht ork an Ulm lieh werden und 
Hänser umstürzen kann 1 . Die der zweiten Art, die sogenannten 
Frühlings-Lawinen, kommen auf sehr hohen Bergen, als 
Montblanc, Velans, Rosa, Bernhard u. s. w., auch mitten im 
Sommer vor, weil dort um diese Zeit die nämlichen Ursachen 
wirksam sind, als auf den niedrigem Bergen im Frühling. 
Wenn nämlich partiell ein Theil Schnee wegschmilzt, welcher 
andern Massen als Stützpunct diente, so fangen die letzteren 
an herabzu rollen, nehmen Schnee und Eis mit sich fort, ballen 
sich allraälig zu einer grossen, meistens sehr festen Masse 
zusammen und stürzen in die Thäler, wo sie durch ihre Last 
die Häuser zerdrückeu, verschieben und vergraben und insbe- 

1 Vergl. Gilbert Aon. Bd. UV. S. 187. 
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sondere die Bcrgflüs&e zudämmen, so dass durch deren An- 
schwellen grosse Thäler in tiefe Seen verwandelt werden. Aehn- 
liche Verheerungen verursachen herabstürzende Gletschermasseu 
(vergl. Bd. IV. S. 1308). Dabei muss man aber berücksichti- 
gen, dass auf den höchsten Berggipfeln selbst im Sommer oft 
tiefer Schnee fallt, aus welchem Lawinen entstehen und herab- 
fallen können. 

In der Schweiz unterscheidet man viererlei Arten Lawinen : 

1) Staublawinen, welche nach Kasthofer nie Steine mit 
herabbriugen, weil sie über der harten Kruste der unteren 
Schneeschicht staubartig als lockerer Schnee herabrollen. 

2) Grundlawinen, von minder steilen Bergen, weun im 
Frühling herahfliessendes Wasser die untere Lage des Schnees 
wegschmelzt und die obere, gleichfalls zusammengefrorene, 
Schneemasse herabstürzt Diese bringen viele Steine mit herab, 
sind aber minder gefährlich, weil sie in der Regel ans gerin- 
geren Höhen kommen, in welchem Falle sie nicht zerstäuben, 
wohl aber wenn sie aus grossen Höhen herabfallen. 3) Glet- 
scherlawiuen, wenn ein Th eil eines fortgeschobenen Gletschers 
abbricht und herabfallt. Aus geringeren Höhen herabkommend 
sind sie nicht gefährlich, wohl aber aus grösseren, in welchem 
Falle sie entsetzliche Verheerungen anrichten, wovon im Werke 
(Bd. IV. S. 1308) die Rede war. 4) Sno ggilawinen. 
Diese haben ihren Namen von Suoggen, so viel als langsam 
herabgleiten, wenn eine Eismusse sich langsam fortschiebt, bis 
ihr unterer Theil seine Unterstützung verliert und herabstürzt, 
Aehnliche Arten kommen in allen mit hohen Bergen versehenen 
Ländern unter mittleren UDd hohen Breiten vor , so namentlich 
im Raukasus. Im Jahre 1766 fiel eine Lawine in den Terek 
und sperrte ihn, so dass das Wasser zu 258 engl. Fuss Höhe 
stieg. Eine im Jahre 1817 herabfallende bedeckte einen Raum 
von 4 engl. Quadratineilcn mit Schnee, welcher nn den höch- 
sten Stellen 168 Fuss Tiefe hatte und den Terek sperrte» des- 
sen nachher hervorbrechende Finthen alles verheerten 1 . 

Lenkte. Flutherscheinung bei Flüssen. III. 61. 

Lebenskraft oder Lebensprincip. VI. 111. Wesen des Lebens and 
Unterschied swischen organischen und unorganischen Körpern. 112. 
ihre Aeusserungen. 117. ob es nur eine einsige allgemeine giebL 
119. bewirkt Verbindungen und weit mehr Zersetzungen. IX. 1987. 

1 Ker Porters Reisen u. s. w. Wehn. 1823. S. 172. 
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Lebe»aluft. S. Sauerstoff*»«. VIII. 176. 

Leere« leerer Raum. VI. 123. Unterschied des vacnuni mundanum, ex- 
tramundatium und absolutuin. 125. disseniinatum , coacervatuui. 126. 
Abscheu am leeren Raum. 127. NkwtOn's Grunde für den leeren 
Raüm. 129. Guericke'scher und Leidener. 130. und Verhalten der 
Klektriettilt in demselben. IH. 289-297. Torrieelh'seher. I. 763. VI. 
133. 619. Beyle'scher. 10. 289. VI. 529. 619. Vergl. Porosität. 
VIL 876. 

I<efirirungen. metallische, Geseue ihrer Ausdehnung. X. 897. 
Lehm. Gebirgsart. III. 1093. 

Lei Aenfrost's V ersuch. X. 486. 880. Erklärung desselben. 1047. 

Zus. A. H. Emsmann füllt Glaskugeln an nicht zu engen 
Thcnnometerröhreo mit irgend eiuer Flüssigkeit, und wenn 
diese dann ausgetrieben ist, so fallen Tropfen aus den in der 
Rühre condensirten Dämpfen auf das heisse Glas und zeigen 
die Erscheinungen des Leidenfrost'schen Versuchs. Wurde mit 
s der Röhre eine herabgebogene und pneumatisch abgesperrte 
verbunden, so zeigte sich nie eine Spur von Zersetzung *. Sehr 
wichtig ist aber das Resultat, welches Poggendorff überein- 
stimmend aus viellach modificirten Versuchen erhielt, dass näm- 
lich nach Leidenfrost'scher Methode gebildete Tropfen verdumm- 
ter Schwefelsäure den elektrischen Strom nicht leiten, was ge- 
gen eioe eigentliche Berührung derselben mit der Metallfläche 
zeugt 2 . Dieses Resultat ist durch die Autorität des Experi- 
mentators verbürgt; wenn aber Persoh 3 behauptet, man könne 
zwischen dem Tropfen und der Fläche durchsehen, so streitet 
dieses gegen meine eigenen, durch Andere bestätigten Erfah- 
rungen (Bd. X. S. 490). Was übrigens Person theils als 
eigene Erfahrungen, theils als Formeln beibringt, muss ich auf 
sich beruhen lassen, ausser die Bestätigung des bereits ander- 
weitig Beobachteten, dass die Verdampfung mit der Hitze be- 
schleunigt wird. Ausser den bereits (Bd. X. S. 484) erwähn- 
ten hat BoUTlGNY 4 noch eine grosse Zahl verschiedener Ver- 
suche angegeben und ist überhaupt in diesen specicllen Expe- 
rimenten zn einem hohen Grade von Fertigkeit gelangt. Es 
verdient hiervon erwähnt zu werden, dass er die Hitze der 
Tropfen auf 96°,5 C. als constant setzt Cuter andern» befand 

■ ■ * 

1 Poggendorff Ana. Bd. LI. S. 444. 

2 Ebend. Bd. LH. S. 539. 

3 Campt, rend. T. XV. p. 492. Poggendorff Ann. Bd. LVH. S. 292. 

4 Ann. de Chim. et Phy«. 3me Ser. Tom. XI. p. 16. 
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sich ein runder Wassertropfen in einem GefasBe; er hielt über 
ihn ohne Berührung ein Thermometer, welches bis 300° C. 
graduirt war, allein die grössere Ausdehnung des Quecksil- 
bers machte die Kugel platzen. Ein anderes Thermometer 
stieg bis 200° und sank nach Berührung des Tropfens sogleich 
auf 96°,5. Ans einem verschlossenen Gefässe warf der Dampf 
des siedenden Wassers den Kork nur dreimal heraus und dann 
war das Wasser verschwunden, hatte es aber vorher die Ge- 
stalt eines runden Tropfens angenommen, so flog der Kork 
zwölfmal und noch öfter hinaus. Selbst Eis in die glühende 
Schale geworfen nimmt die sphHroidale Gestalt an, und wenn 
man den Tropfen ausgiesst, kann sich noch ein StUck Eis 
darin befinden. Wasser aus 70 Meter Höhe durch künstliche 
Vorrichtung im Pauteon herabfallend nahm diese Gestalt an, 
ohne das Gelass zu benetzen. Giest man siedendes Wasser 
schnell in einen glühenden Platinbecher, so hört das Siedeu 
sofort auf, es bildet sich zur Kugel und sinkt bis 96°,5 Tem- 
peratur hinab. Leicht verdampfende Flüssigkeiten, als Wein- 
geist, Aether und sogar schweflige Säure, vermag Boutignt auf 
gleiche Weise zu behandeln, indem auch diese die sphäroidi- 
sche Gestalt annehmen. Am meisten Uberraschend ist, wenn er 
schweflige Säure in einen glühenden Platinbecher giesst nnd 
dann Wasser zusetzt, indem dann letzteres durch die Verdam- 
pfung- der ersteren gefriert und sich als Eis aus dem glühen- 
den Recher ausschütten lässt. Der Versuch ist leicht und 
höchst Uberraschend ; man muss aber gestehen, dass die Wärme 
hierbei sieb auf eine räthsclhafte Weise zeigt. 

Lelmsiias. IX. 1717. 

üelnenfäden absorbiren Gas. I. 108. 

Leiter, elektrisch leuchtender Hewlby's. VI. 132. 

£i elter. Conductoren der Elektrisirmaschinen. III. 237. 238. erster 

Conducton 280. der Cylindermaschinen. 427. der Scheibenmaschinen. 

438. 

Leiter, feuchte der Volta'schen Säule. III. 492. ihre Wirksamkeit narh 
Volta. IV. 788. nach der chemischen Theorie. 794. 

Leiter der dynamischen Elektrizität oder Rbeophore. III. 495. wech- 
selseitiger Einfliiss auf einander. 582. Ehifluss auf indifferente Drähte. 
592. allgemeine Untersuchungen. VI. 133. Geschichtliches. 134. Lei- 
ter und Nichtleiter. 136. Metalle werden durch Reibung elektrisch. 
140. Grade der Leitungs- und Isolirungsfähigkeit. 142. Einfluss der 
Länge und Dicke. 144. Bbcqukrbl's Gesetz der Leitungsfabigkeit 
der Metalle. 147- Bablow's. 148. Out's und Pooillet's Bemuhun- 
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gen. 149. Leitung nicht metallischer Körper. 150. Einfluss der Tem- 
peratur. 151. Reihenfolge der verschiedenen Leiter. 1192. 1195. Me- 
talle. 155. Ritteä's Gesetx. 160. Childreh's Resultate. 162. Da- 
vy's. 164 — 167. Becqüerkl's. 167. Ohm's und Pouillet's. 168. 
Erre. 169. Kohle. 171. feuchte und flüssige Körper. 172. thieri- 
sche und vegetabilische. 179. luftleerer Raum und Flamme. 180. 
Nichtleiter oder Isolatoren, als Glas. 185. nicht metallische brennbare 
einfache Körper. 187. Oxyde und Salze. 188. Steine, brennbare 
Mineralien, Harze. 189. fette Oele, halbfeste thierische Tbeile, thie- 
rische Fette. 190. Gase. 191. Halbleiter. 193. unipolare und bipo- 
lare. 194. Einwendungen der italienischen Physiker. 200. und 
Prechtl's. 204. Verhalten des Glühlampchens. 209. theoretische 
Betrachtungen. 215. 

Zus. Nach zahlreichen Versuchen von W. Heintz wird 
Glas nicht bloss durch Reiben mit Schmirgel, sondern auch 
durch die Einwirkung der Flamme und Eintauchen in starke 
Säuren, vermutlich in Folge eiues nicht wahrnehmbaren dün- 
nen Ceberzuges, so disponirt, dass es mit Tuch oder Metallen 
geriehen negative Elektricität zeigt, bis seine Oberfläche durch 
anhaltendes Reiben wieder in den gewöhnlichen Zustand ver- 
setzt worden ist. Einige Mineralien, als Bergkrystull , Kalk- 
spath, Gyps und Schwerspatk, theilen diese Eigenschaft *. 

Das elektrische Leitungsvermiig-en der Flamme kannte 
man bereits in den frühesten Zeiten, insbesondere aber wurde 
dasselbe von A. Volta in seinen meteorologischen Briefen aus- 
führlich untersucht Die Thatsache ist allgcmeiu bekannt und 
man bedient sich daher, um einen gegebenen elektrisirten Kör- 
per von aller Elektricität zu befreien, des Mittels, dass man ihn 
durch eine Weingeistflamme zieht oder ihn, wie man sagt, mit 
dieser Flamme bestreicht. Weniger war man über die eigent- 
liche wirksame Ursache einig, die man meistens entweder iu 
dem aufsteigenden Rauche oder in der gleichzeitig erzeugten 
Luftrerdünnuiig suchte. Eine vollständige Untersuchung der 
Sache hat neuerdings P. Riess 2 mitgetheilt. Hierin stellt er 
zuerst die früheren Erfahrungen und die versuchten Erklä- 
rungsarten zusammen und berichtet dann die Resultate seiner 
eigenen Versuche. Hieraus geht hervor, das der aufsteigende 
Dampf durch dass Eindringen der äusseren Luft sich in zuneh- 
mend feinere Spitzen verwandelt, die dann die bekannten lei- 



1 Poggendorff Ann. Bd. LUC S. 305. 

2 Ebenda«. Bd. LXI. S. 543. 

feg. Bd. su Gehler's Wörter». Y 
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tcuden Wirkungen äussern. Körper, die ohne Dampfbildung 
verglimmmen, wie z. B. Kohlen, bilden eine ranbe, mit feineu 
Spitzen versebene Oberfläche, und erhalten durch diese ihr 
Leitungsvermügen , die Flamme des massiven Schwefels aber, 
welcher vor dem Verbrennen erst flüssig wird and daher keine 
Spitzen erhält, ist aus eben dieser Ursache nicht leitend, die 
Dnvy'schen Glühlämpcheu dagegen bilden eine solche Menge 
Dampf, dass sie dadurch leitend werden; eine Rerzcnflamme 
wirkt durch die Dampfspitzen, uach dem Ausblaseu wirkt 
der Dampf noch einige Zelt, der glimmende Docht aber ist 
nichtleitend, bis sich an ihm Rohlenspitzeu bilden, die daun 
wieder leitend wirken. Stört man die Bildung der Dampfspitzen 
der Flammen durch eine sie Umgebende Röhre, so vermindert 
sich ihre Leitun&sfahifrkeit. 

Neuerdings hat man angefangen, die Wichtigkeit des durch 
Ohm aufgestellten Gesetzes gebührend anzuerkennen und das- 
selbe bei allen elektrischen Untersuchungen zu Grunde zu le- 
gen oder mindestens zu berücksichtigen. Hierzu haben ohne 
Zweifel die Bemühungen Poüillet's viel beigetragen welcher, 
mit jenem Gesetze unbekannt,- durch eigene Untersuchungen 
gleichfalls zu demselben gelangte 1 . F. C. Henrici hat die von 
Pouillet gefundenen Formeln anf die von Ohm gegebenen zu- 
rückgeführt 2 . 

Ausser diesen allgemeinen Bestimmungen bemühten sich die 
Physiker anhaltend, die Gesetze der elektrischen Leitung und, 
was damit innig verbunden ist, des dieselbe hindernden Wider- 
standes genauer aufzufinden. Vor allen Andern gehören Wer- 
ber die Versuche von LENZ, wodurch er den Kinfluss der Tem- 
peratur auf das Leitungsvermögen einiger Metalle bestimmte, 
indem man bis dahin nicht weiter, als zu den Resultaten H. 
Dayy's 3 gekommen war, wonach Platin durch Hitze an Lei- 
tungsvermögen abnimmt. Zur Erregung des elektrischen Stro- 
mes diente ihm eine magnctoelektrischc Maschine, zum Messen 
der Stärke ein Galvanometer, der zu prüfende Draht aber 



1 Elements de Pbysique experimentale et de Meteorologie. 3me e*d. 
Par. 1837. 2 Voll. 8. T. I. p. 613. Vergl. Coinpt. rend. T. IV. p. 2G7. 
Poggendorff Ann. Bd. XLII. S. 281. 

2 Poggendorff Ann. Bd. Uli. S. 277. 

3 Phil. Trans. 1821. p. 431. 
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wurde auf eine Glasröhre gewickelt und, nachdem letztere heraus- 
gezogen war, auf eine Therniometerkugel geschoben, um mit 
dieser in ein Geföss mit Öel gesenkt zu werden, welches zur 
Vermeidung der Dämpfe durch einen Deckel mit einem gebo- 
genen Rohre versehen war, das in einen mit Eis umgebeneu 
Glaskolben mündete ; ein sehr empfehlenswertes Mittel, um den 
unerträglichen Wirkungen des Oeldampfes zu entgehen. Vier 
Beobachtungen, zwei bei steigender und ebenso viele bei ab- 
nehmender Temperatur, gaben ein Resultat. Um die Leitungs- 
tätigkeit der Metalle bei verschiedenen Temperaturen auf ein 
allgemeines Gesetz zurückzubringen, wählte Lenz den Ausdruck 

y n = x + yn + zn 2 , 
worin y n die Leitungsfaliigkeit bei der Temperatur von n Gra- 
den R., x die bei 0° und y , z zu bestimmende Coefficienten 
bezeichnen. Die Rechnung ergab: 

Silber y n = 136,250 — 0,49838 . u + 0,00080378 . n* 
Kupfer y n = 100,000 — 0,31368 . n + 0,00043679 . u* 
xMessing y„ == 29,332 — 0,05168 . n + 0,00006132 . n 2 
Eisen y n = 17,741 — 0,08374 . n + 0,00015020 . n* 
Platin y tt = 14,163 — 0,03890 . n + 0,00006586 . n 2 . 
Obgleich die Versuche nur bis 200° ausgedehnt wurden und 
daher die Formel auf höhere Temperaturen keine sichere An- 
wendung gestattet, so lässt sich doch aus allen das Minimum 
durch Differentiiren der Formel finden, wonach die Metalle dann 
wieder an Leitungsfähigkeit zunehmen müssten.. Dieses Mi- 
nimum liegt für 

Silber bei 310°,05 und betragt 59,00 
Kupfer — 359,00 — — 43,70 
Messing — 421,50 — — 18,46 
Eisen — 278,80 — — 6,01 
Platin — 295,30 — — 8,41. 
Da die Temperatur der Leitungsdrähte meistens unbekannt ist, 
sofern sie sich im Strome erhitzen, so lässt sich ihr Leitungs- 
vermögen ohne gleichzeitige thermo metrische Messung nicht 
bestimmen 1 . Später dehnte Lenz diese Versuche auch auf 
Gold, Zinn und Blei aus, für welche er nach der obigen Be- 
zeichnung folgende Werth« erhielt: 



1 Mein, de l'Actd. des Sc. de St. Pet. 3me Ser. Sc. math. et 
phyi. T. II. p. 631. Poggendorff Ann. Bd. XXXIV. S. 418. 
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Gold . . y« = 79,792 — 0,17028 . n + 0,00024389 »* 
Zinn . . y m = 30,837 — 0,12773 . n + 0,00023733 n* 
Blei . . y n = 14,620 — 0,06082 . n + 0,00010758 n* 
und das Minimum: 

Gold bei 849°,10, welches betrügt 50,06 
Zinn — 269,20 — — 13,64 
Blei — 278,80 — - 6,01. 
Wird dann ferner die Leitangsßihigkeit dieser sämmtlichen 
acht Metalle bei verschiedenen Temperaturen nach der For- 
mel berechnet, so betrüg* sie 1 fllr Grade nach Rcnumnr: 



Metalle 1 


0« | 


100° 


200° 


Silber 


136,25 


94,45 


68,72 


Kupfer 


100,00 


73,00 


54,82 


Gold 


79,79 


65,20 


54,49 


Ziun 


30,84 


20,44 


14,78 




29,33 


24,78 


21,45 


Eiseu 


17,74 


10,87 


7,00 


Blei 


14,62 


9,61 


6,76 


Platin 


14,16 


10,93 


9,02 



Es Hessen sich hier die Untersuchungen über den Einfluss 
der WKrmc auf die Leitungsfahigkcit der Flüssigkeiten an- 
reihen, wir wollen iodess zuvor dasjenige erwähnen, was der 
berühmte Reformator der ganzen ElektricitKtslehre in Beziehung 
auf elektrische Leitung überhaupt geleistet hat. FARADAT fand 
zuerst zu seiner grossen Ueberraschung, dass das Eis ein Nicht- 
leiter sey, was Übrigens auf dem Continente wohl in allen grösse- 
ren Handbüchern steht (vergl. Bd. III. 8. 125). Indess blieb 
der rege Forscher hei dieser isolirteo Thatsache nicht stehen, 
sondern dehnte seine Untersuchungen Über eine grosse Menge 
anderer Körper aus, die er im Zustande der Flüssigkeit leitend 
fand, obwohl sie im Zustande der Festigkeit isolireo, wie denn 
auch H. Davt 2 gefunden hatte, dass Salpeter, AetzkaK und 
Aetznatron im geschmolzenen Zustande den galvanischen Strom 
leiten. Diejenigen Körper, welche FARADAT leitend fand, nach- 
dem er sie auf Glas liegend oder in grünen gläsernen Röhren 

_ l > 

* 

1 Ebend. und Poggendorff Ann. Bd. XLV. S. 105. 

2 Journ. of the Roy. Inst. 1802. p. 52. 
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durch Hitze flüssig gemacht oder auf einem kleinen Platinringe 
durch die GcblHseflamme geschmolzen Lotte, siud folgende: 
Chlorblei, Chlorsilber, Cblornatrium , schwefelsaures Natron, 
Chloriod nnd sonstige Chlorverbindungen und lodverbindungen, 
Fluorkalium , Cyaukaiiiim , Schwefelcvanknlium , salpetersaures 
Kali, Natron, Baryt, Strontian, Blei-, Kupfer- nnd Silber-Oxyd, 
schwefelsaures Blei, schwefelsaures Quecksilberoxydul, phosphor- 
saures Kali, Blei- nod Kupfer- Oxyd, glasige Phosphoreaure, 
phosphorsaurer Kalk, Borax, boraxaures Bleioxyd, boraxaures 
Zinnoxyd, einfach und doppelt chromsaures Kali, chromsaurcs 
Bleioxyd, essigsaures Kali, Schwefelantimon, Schwefelkalium, 
kieselsaures Kali. Einige Körper, z. B. boraxsaures Blei, lei- 
ten im erweichten Zustande nicht, wohl aber sehr gut, wenn 
sie durch grössere Hitze vollkommen flüssig geworden sind. 
Andere Körper dagegen werden durch den Flüssigkeitszustand 
nicht leitend, als »Schwefel, Phosphor, lodschwefel, Zinniodid, 
Opcrment, Realgar, Eisessig, künstlicher Carapfer, Coffein, Zucker, 
Fettwachs, Stearin von Cacao-Oel, Wallrath, Campfer, Naph- 
thalin, Harz, Sandarak, Schellack, Zinnchlorid, Araenchlorür 
Arsenchlorürhydrat üie Leitungsffckigkeit der flüssig gemach- 
ten Körper ist meistcus sehr gross; beim Wasser am gering- 
sten. Die Erörterung der Frage, ob diese Leitungsfahigkeit 
bloss durch die mögliche Verschiebbark ei tj der Theile nnd die 
hieraus folgende Zersetzbarkeit bedingt wird, kann hier füg- 
lich Übergangen werden, weil sich kein allgemeines Gesetz 
herausstellt, eben wie die Versuche mit .Maschincnclektricität 
weil diese leicht ciue solche Spannung erhält, dass ihr die be- 
sten Isolatoren nicht widerstehen und ihre Nichtleitung nur 
durch die bei ihnen stattfindende Verkeilung, wie beim Glase 
und Harze, oder durch idioelektrische Erscheinungen u. s. w. mit 
Sicherheit erkennbar ist 1 . Ebensowenig fest bestimmt und 
scharf begrenzt ist das, was FARAD AT über Vertheilung und 
Leitung im Gegensatz von Isolirung sagt, wobei er sich auf 
einen Versuch von Harris 2 beruft, nach welchem die Elektri- 
zität durch einen dünnen Draht und den sehr luftverdünnten 
Ruum in einer Glaskugel gleichzeitig und anscheinend gleich 
vollständig geleitet wurde 3 . 



1 Vierte Reihe. Poggendorff Ann. Bd. XXXI. S. 225. 

2 Phil. Trans. 1834. p. 242. 

3 Zwölfte Reihe. Puggeadorff Ann. Bd. XLVII. S. 34. 
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Schon vor längerer Zeit gewahrte De LA RlYE 1 den Eiufluss, 
welchen die Erhitzung des Platins auf die Aufnahme oder Ab- 
gabe der Etcktricität von ihm' an Flüssigkeiten ausübt, später hat 
er die Erfahrung genauer beschrieben. In ein Gefass mit verdünn- 
ter Schwefelsäure oder Salpetersäure wurden zwei Streifen Platin 
getaucht, so dass der Strom einer schwachen Säule von ihnen 
durch die Flüssigkeit strömte, und zugleich war ein Galvano- 
meter in die Kette eingeschaltet, nm die Stärke des Stromes 
zu messen. Beide Platin streifen waren rechtwinklig umgebo- 
gen, so dass sich ihre horizontalen Enden durch untergesetzte 
Wcingeistlampen bis znm Sieden der durch sie berührten Flüs- 
sigkeiten erhitzen Hessen. Ohne' diese Erhitzung betrug die 
Ablcnkuug der Nadel 12°, durch Erhitzung stieg diese aber 
allmälig bis 30°, und diese Grösse blich sich gleich, als die 
Lampe des positiven Pols ausgelöscht wurde; nachdem dieses 
aber mit der des negativen geschehen war, obgleich die des 
positiven blieb, sank die Ablenkung wieder auf 12° herab. Die 
Hitze des positiven Platinstreifens war ohne Eiufluss auf die 
Leitung. Die Ursache, aus welcher bei flüssigeu Körpern die 
Leitungsfähigkeit durch Wärme vermehrt, hei Metallen dagegen 
vermindert wird, kann nach De LA Rite nicht im Flüssigkeits- 
zustandc liegen, weil Quecksilber sich wie ein Metall verhält, 
und er glaubt daher, sie vielmehr in die leichtere Zerlegbarkeit 
setzeu zu müssen, die bei zusammengesetzten Körpern in der 
Regel mit dem Leitungsvermögeo vereint ist 2 . Faradat 3 fand 
die an den Platinelektrodcn wahrgenommene Erscheinung nicht 
vollständig bestätigt, obgleich die Erwärmung beider Elektro- 
den, und anscheiueud vorzugsweise der negativen, die Leitung 
verstärkten, VoRSSELMAN DE Heer aber zeigt durch eine Reihe 
von Versuchen, dass die Ursache in einem hindernden Ccberzuge 
der negativen Elektrode liegt, die dadurch polarisch und sofort 
wieder besser leitend wird, wenn man diesen durch Erhitzen 
bis zum Sieden oder durch Erschütterung fortschafft 4 . 

Zu dem, was Uber die relative Lcitungsßihigkeit der Me- 



1 Ann. Cohn, «t Pbys. T. XXXIX. p. 304. Poggendorff Ann. 
Bd. XV. S. 107. 

2 Bibl. univ. de Geneve. 1837. FeVr. T. VII. p. 388. Poggendorff 
Ann. Bd. XLII. S. 99. 

3 §. 1637-1639. 

4 Poggendorff Ann. Bd. XLIX. S. 109. 
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talle gesagt ist, können die Resultate der Versuche von Chri- 
stus 1 hinzugefügt werden, wobei er von der Voraussetzung 
ausging, dass bei gleichen Durchmessern der Drähte und bei 
gleichstarken Elektricitätsquellen für gleiche Ablenkungen der 
Galvanometcrnadel das Leitungsvermögen deu Drahtlängcn direct 
proportional sey. Hiernach fand er folgende Grössen: Kupfer 
100; Silber 152,0; Gold 110,6 ; Zink 52,2; Zinn 25,3; Pla- 
tin 24,5; Eisen 22,3; Blei 12,4. Bei den Bestimmungen von 
CunLMiNG 2 wird gleichfalls, wiewohl allgemein, das Lcituugs- 
vennttgen des Kupfers = 100 angenommen, und hiernach er- 
hielt er folgende Werthe: Silber 176,5; Gold 35,2; Zink 53; 
Zinn 23,9; Platin 21,6; Eisen 24,3; Blei 16,8. Wichtig ist 
hierbei das von Davy, Becquerel, Ohm und Fechkbr gefun- 
dene, durch L.KNZ in Folge sehr genauer Versuche bestätigte 
Gesetz, wonach der Leitungswiderstand der Metalldrähte ihrer 
Länge direct und ihrem Querschnitte oder dem Quadrate ihres 
Durchmessers umgekehrt proportional ist, was dann bei der An- 
wendung des Ohm'schen Gesetzes vorzugsweise in Betrachtung 
kommt 3 . Dass RiTCHIE hiermit nicht übereinstimmende Resultate 
erhalten bat, ist Folge der Mangelhaftigkeit seiner Versuche 4 . Vor 
allen andern Bestimmungen von Wichtigkeit sind die Resultate 
über die relative Grösse des Leitungsvermögens der verschie- 
denen Metalle, welche RiESS 5 durch eine Reihe sehr genauer 
Versuche gefunden hat, die wir indess hier der Kürze wegen 
nur in tabellarischer Uebersicht mittheilen. Wird die Leitungs- 
tätigkeit des Kupfers durch 100, der Leitungswidcrstund des 
Platins durch 1 bezeichnet, so sind die übrigen Grössen: 

Leitungsfahigkeit Leitungswiderstand 
Silber . . 148,74 .... 0,1043 
Kupfer . . 100,00 .... 0,1552 
Gold . . 88,87 .... 0,1746 
Cadmium . 38,35 .... 0,4047 
Messing . 27,70 .... 0,5602 
Palladium . 1&18 .... 0,8535 



1 Phil. Trans. 1833. P. I. p. 133. 

2 S. ebend. 

3 Mem. de l'Acad. de Pet. 3me Se*r. T. III. Dove Repertorium. 
Bd. I. S. 326. 

4 Phil. Trans. 1833. Poggendorff Ann. Bd. XXXII. S. 529. 

5 Poggendorff Ann. Bd. XLV. S. 19. 
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Leitungsfahigkeit Leitungswiderstand 



17,66 .... 03780 
15,52 .... 1,000 
14,70 .... 1,053 




Eisen 
Platin . 
Zinn 




. 10,32 .... 1,503 
8,86 ... . 1,752 



De la Rive 1 will gefunden haben, dass mehrere verbundene 
Metalle den rnaguetoelektrischen Strom besser leiten, als glei- 
che Längen jedes einzelnen .Metalls, dass also zwischen Mc- 
tullen ein negativer Uebergangswiderstand stattfinde, welcher 
daher mit der Zahl der Wechsel wachse; allein Poggendorff 
fand dieses bei seinen Versuchen nicht bestätigt, vielmehr findet 
hiernach beim üebergange dieses Stromes von einem Aletalle in 
ein anderes weder ein positiver noch ein negativer Widerstand 
statt 2 , ein Resultat, welches durch spätere Versuche' von HALDAT 3 
bestätigt worden ist Ebenderselbe fand, dass die Leitungs- 
fahigkeit der Drähte nicht verändert wird, wenn man sie will- 
kürlich, x. B. schraubenförmig, biegt oder sie durch Hitze an- 
gelassen hat. Pulverlörmige metallische Körper leiten die dy- 
namische Elektricität um so viel schlechter, je gröber sie sind, 
was aus der geringeren Menge der BerUhrungspuucte folgen 
soll, und Quecksilberdampfe leiten sie gar nicht. » 

Zu den im Werke (Bd. VI. S. 169) bereite mitgeteilten 
Resultaten über die Leitungsfahigkeit sonstiger trockner Sub- 
stanzen können noch diejenigen hinzugefügt werden, welche in 
grosser Zahl durch Münch AF RosehsghöLD aufgefunden wor- 
den sind, die aber, wie alle früheren, nur zu dem Beweise füh- 
ren, dass die nämlichen Körper unter verschiedenen Modifika- 
tionen bald besser, bald schlechter leiten, weswegen es überflüs- 
sig scheint, mehr ins Einzelne einzugehen 4 . 

lu Beziehung auf das Leitungsvermögen der Flüssigkeiten 
ist zu den Versuchen vou Pfaff (Bd. VI. S. 175) hinzuzu- 
setzen, dass diese später in etwas grösserem Umfange an ei- 



1 Poggendorff Ann. Bd. XLV. S. 172. 

2 Ebend. Bd. LH. S. 541. 

3 Recherches sur U puissance inotrice et fintensite des courauts de 
IVIectricitl dynamique. Lyon 1842. p. 11. 

4 Poggendorff Ann. Bd. XXXIV. S. 460. 
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nem anderen Orte 1 bekannt gemacht worden sind. Die Grösse des 
Lieitungsvermügens wurde unmittelbar durch den Abweichungs- 
winkel bestimmt, bei welchem die Magnetnadel nach einigen 
Oscillatfonen zur Ruhe kam, und dieser betrug in der angege- 
benen Reihenfolge der gesättigten Flüssigkeiten bei Wasser 
im Minimum 0°,5 und bei verdünnter Salzsäure 50°. Da sie 
für Salmiaklosung 40° betrug und letztere 24741 6mal gerin- 
ger ist als die des Stahls, so geht hieraus die schlechte Lei- 
tungsfnhigkctt der Flüssigkeiten von seihst hervor. Inzwischen 
lassen sich die erhaltenen Bestimmungen nicht wohl als absolut 
genau betrachten, weil die bei den Versuchen gebrauchten Vol- 
UTschen Säulen an Stärke zu sehr wechseln. 

Im genauesten Zusammenhange mit den Untersuchungen 
der Leitongsfahigkeit der Körper steht der Widerstand, wel- 
chen der elektrische Strom findet. Derselbe ist ein zwiefacher, 
zuerst der des Ucbergaugcs (Rd. VIII. S. 32) und zweitens 
der der Leitung (ßd. IV. S. 667. 678. 812. 916. 972. Bd. VIII. 
S. 33)- Der erstere wurde hauptsächlich durch Fechner evi- 
dent nachgewiesen 2 , woraus zugleich hervorgeht, dass De LA 
Riye's Ansprüche auf diese ursprünglich von Ritter angeregte 
Entdeckung 3 unbegründet Bind, und neuerdings ist dieses sehr 
überzeugend durch Lenz geschehen. Hierzu diente ihm ein 
' magnetoelektrischer Strom, den man füglich als gleichbleibend 
stark betrachten kann, und zugleich folgende bequeme Vorrich- 
tung. Auf dem Brete A ß sind zwei Ständer C und D aufge-^ 
richtet, als Halter der in ihneu verschiebbaren Drähte FH uud 
KG, au deren Enden die Bleche L und P befestigt sind, die 
in das mit der gewühlten Flüssigkeil gefüllte Glasgefäss ab 
tauchen, während die andern Enden durch das Quecksilber in 
den Schälchen AI und N die Verbindnug mit den beiden Polar- 
drähten der Säule herstellen. Werden ohne eine Flüssigkeit 
im Gefasse ab die beiden jedenfalls gleich grossen Platten L 
nnd P, zuerst aus Platin, dann aus Kupfer, mit einander zur 
Berührung gebracht, so zeigt die in beiden Fällen gleiche Ab- 
weichung der Galvanomctcruadel, dass für so grosse Flächen 
der Unterschied der Leitungsfähigkeit beider Metalle unmerk- 

1 Schweigger's Journ. Bd. LV. S. 258. 

2 Dessen Repertoriura Bd. I. S. 414. 

3 Bibl. univ. T. XXX. p. 210. Ann. Chim. et Pb. T. LXXV. 
p. 442. 
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bar ist und also der bei vorhandener Flüssigkeit zum Vorschein 
kommende einem ungleichen Uebergangswiderstandc zuzuschrei- 
ben sey. Giesst man nämlich in das Geßiss ab eine leitende 
Flüssigkeit und nähert man die Platten, zuerst die von Platin, dann 
die vou Kupfer, einander bis auf eine gemessene Entfernung, 
z. B. 1 Zoll, so zeigt die Abweichung der Galvanometernadel 
den ungleichen Uebergangsuiderstand. Lehz erhielt für Platin- 
platten 9°, für Kupferplatten 47° Ausschlag. 

Um aus solcheu Versuchen bestimmte Grössen durch Rech- 
nung zu finden, darf man nur die nämlichen Platten in verschie- 
dene Entfernungen von einander bringen. Sind diese Entfer- 
nungen d' und d", die halben Ausschlagwinkel der Multinlica- 
, lurnadel «, «, a" bei der Berührung und in den Entfernungen 
d' und d", heisst der Widerstand der festen Leiter 1 , der des 
Lieberganges k und der der Flüssigkeit bei der Entfernung 1 
endlich 1, diesen Widerstand der Flüssigkeit nach Fechrkr der 
Entfernung proportional gesetzt, so erhält mau 

. 2 sin . a . cos . 4 (a -f» u) . »in . j (a — a") 
(d'W)sin.«'.siu.a' 1 

Asm.a , 
= } — 1 — dl. 

sin.a 

Der Uebergaugswiderstand von Platin in verdünnte Salzsäure 
zeigte sich etwa zwanzigmat so gross, als der von Kupfer in 
dieselbe Säure; doch verändert sich der Widerstand während 
des Eingctauchtseyus der Platten, ein Hinderniss, welches Lenz 
nicht ganz zu beseitigen vermochte. Eine andere Reibe von 
Versuchen zeigte die Ungleichheit des Widerstandes bei Kupfer 
und verschiedenen Säuren. Enthielt das Wasser 

2 pC. Salzsäure, so betrug der Widerstand 90093,2 
4 — — — — — 51848 
6 — — — — — 26627,2, 
woraus die wichtige Folgerung hervorgebt, dass chemisch stär- 
ker wirkende Säuren zwar die Stärke des Stromes vermehren, 
aber nicht in Folge dieser chemischen Wirksamkeit, sondern 
des so bedeutend verminderten Widerstandes. 

Die gediegenste Untersuchung ist dem Probleme des Ucber- 
gangswiderstandes durch PoGGERDORFF 1 zu Thcil geworden, 
wobei zugleich noch andere hiermit connexe Fragen zur Ertfr- 



1 Dessen Ann. Bd. LTI. S. 497. 
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tennig kommen. Schon früher 1 hatte derselbe das Verholten 
der Zink - Eisenkette ans der Kleinheit des Uebergangs Wider- 
standes erklärt, und es erregte daher sein lebhaftes Interesse, 
alt* Vorssrlman de Hker 2 die Wirkungen einer Zwischenplatte 
von der Polarisation derselben allein ableitete und dadurch den 
Widerstand Uberhaupt in Abrede stellte, wobei er sieb vorzüglich 
auf Versuche von Ds LA RiYB in dessen Abhandlung Uber die 
Verschiedenheit der durch Maguetismus erzeugten von der übri- 
gen Elektricität stutzte 3 , die eben aus einem Mangel dieses 
Cebergnngswiderstandes hervorgehen sollte. Bei Poggendorff's 
Versuchen wurde, eben wie bei denen von De LA RlVE, der 
elektrische Strom durch eine Saxtou'sche Maschine hervorge- 
bracht, wonach also die Richtung desselben stets wechselte; 
zum Messen desselben diente ein Luftthermometer mit einem 
feinen Drahte, bei welchem die erzeugte Erwärmung durch die 
Ansdehnung der Luft, wie beim Kinnersley'schen, messbar war, 
den llebergangswiderstand aber erzeugten Platten verschiedener 
Art, die sich bequem zwischen die beiden Leiter bringen Hessen. 
Wegen vielfacher Anwendbarkeit verdienen folgende zwei Ap- 
parate eine nähere Beachtung. Der eine ist ein Kasten von^j^' 
5 Z. Lauge, 1 Z. Breite und 3,5 Z. Höhe, aus Bretern von 
1 Z. Dicke zusammengesetzt, die vorher mit schmelzendem Sie- 
gellack überzogen und dann mit Scbellackfirniss Uberstrichen wor- 
den waren. Zwischen beide Hälften A und A' Hess sich die zu 
prüfende Platte aa schieben, nachdem auf die sie berührenden 
Ränder vorher ein Streifen Federharz gelegt war, und dann 
Hess sich mittelst der Schrauben der ganze Kasten wasserdicht 
machen. Der zweite besteht ans hölzernen Stäben d, d, d, d£g. 
von quadratischem Huerschnitt, die durch zwei Schrauben e, e 
znsammenge|>resst werden. Die Figur zeigt ohne weitere Be- 
schreibung, wie die Bleche c, c, die mittelst der Schrauben f } f 
mit den Elektroden verbunden sind, zwischen den Stäben fest- 
sitzen, und dasa man dieselben ohne Mühe an Breite und Länge 
verschieden einrichten, auch durch mehrere zwischengelegte 
StUcke d, d weiter von einander entfernen kann. Legt mau 



1 Ebend. Bd. L. S. 256. 

2 Bullet, des Sc. pbys. et natur. eu Necrlande 1839. Livr. V. und 
1840. Liv. n. 

3 Poggendorff Ann. Bd. XLV. S. 163 u. 407. 
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diese Vorrichtung auf den Kasten an der eiuen Seite, so gebt 
der Strom ohne Zwischenplatte durch die Flüssigkeit, legt man 
ihn aber in die Mitte, so muss, ohne merkliche Veränderung 
der Dicke der zwischetilicgenden Flüssigkeitsschicht, der Strom 
auch die Zwischenplaue durchdringen , und wenn er sich dann 
geschwächt zeigt, so muss dieses von dem Uebcrgaugswidcr- 
staude herrühren. Allerdings könnte man die Ursache dieser 
Schwächung von einer Polarisation der Zwischenplatte ableiten, 
was aber darin einen Gegengrund findet, dass die Platte nicht 
mit den Elektroden zusammenhängt, und ausserdem zeigt die 
augenblicklich eintretende Schwächung des Stromes, dass nur 
der Widerstand hiervon die Ursache seyn kann. Endlich ge- 
hörte zum Ganzen noch ein Widerstandsmesser, bestehend aus 
einem hölzernen Brete, auf welchem parallel neben einander lau- 
fend zusammenhangende Neusilbcnlrähte ausgespannt waren, von 
denen grössere oder kleiuere Längen in den Rheophor einge- 
schaltet wurden. Da der Widerstand dieses Drahtes bekannt 
ist (s. obeu Leiter), so liess sich stets eine solche Länge 
desselben wählen j| die dem Widerstande der Platte gleich war, 
und hierdurch eine Messung des letzteren erhalten. Endlich 
musste der Vergleichung wegen die Rotation des magnetoelek- 
trischen Ankers stets die nämlicbe Geschwindigkeit haben, was 
sich auch ohne Uhrwerk leicht so weit erreichen liess, dass 
zu jedem Versuche 15 Secuuden mit 15 Wechseln des Stromes 
in jeder Secunde angewandt wurden. Die Versuche zeigten 
ohne Ausnahme das V orhaudeusevn eines Uehergangswiderstandcs. 

Ohne der Kürze halber die Versuche einzeln zu beschreiben, 
wird es genügen, nur die Hauptresultate mitzutheilen. Zuerst 
hängt die Grösse des Widerstandes von der Natur des Metalles 
und der Flüssigkeit ab; in gleicher Flüssigkeit ist er grösser 
bei Platin als bei Kupfer, und für letzteres grösser als für 
Eisen, in Kochsalzwasser grösser als in Schwefelsäure, und 
nimmt in letzlerer mit der Concentration ab. Die Metallplattcn 
müssen mit Sand gescheuert und so abgespült seyn, dass die 
Flüssigkeit sie überall vollständig benetzt, weil sich sonst der 
Widerstand vergrössert, welcher dagegen bei Kupfer vermindert 
wird, wenn man es an der Luft Uber der Weingeistlampe so 
stark erhitzt, bis die anfangs entstehenden Farben verschwin- 
den. Ausserdem wird die Oberfläche der Zwischenplatteu durch 
den Strom selbst, insbesondere durch den bei jeder Umdrehung 
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wechseln deu magnetoelcktrischen, verändert, und erhält einen 
Ueberzug, welcher in der kürzesten Zeit sich bildet Genaue 
deshalb angestellte Versuche ergaben, dass zwar der Wider- 
stand vor dieser Veränderung schon vorhanden ist und also 
nicht lediglich von ihr herrührt, allein der Widerstand wird 
bei verschiedenen Platten und Flüssigkeiten hierdurch bedingt 
uud hindert dann jede gihiaue Vergleichung. Hinsichtlich 
der Stärke des Stromes ergaben die Versuche, dass unter 
gleichen Bedi ngungen der Widerstand mit der Abnahme des 
Stromes wächst, und bei gleichem Flächeninhalte der durchlei- 
tenden Met all platte im gleichen Verhältnisse. Wird dieser Flä- 
cheninhalt bei übrigens gleichen Bedingungen grösser, so nimmt 
der Widerstand ah, jedoch nicht im einfachen, sondern in einem 
kleineren Verhältnisse. Die Temperatur der Flüssigkeit end- 
lich vermindert den Uebergangs widerstand. 

Es wird nicht als überflüssig erscheinen, hier kurz zu be- 
merken, dass Schönbein 1 den Uehergangswiderstand zwischen 
Metallen und Flüssigkeiten (denn zwischen Metallen findet kei- 
ner statt) in Abrede stellt und die dahin gehörigen Erschei- 
nungen vielmehr von einer Polarisation der Metalle ableitet, 
die er als Folge eines dünnen Ueberzugs betrachtet Aller- 
dings zeigt sich der Widerstand schon im ersten Augenblicke, 
allein die Polarisation kann ebenso schnell eintreten und 
demnach ist der Einwurf auf jeden Fall nicht wohl zu widerle- 
gen. De LA RlVB sucht in einer ausführlichen Abhandlung 2 
die in seiner früheren, oben bereits erwähnten, aufgestellten 
Sätze über die Eigentümlichkeiten der discontiuuirlicbcn Strö- 
me (der stet» wechselnden der magnetoelektrischen Maschinen) 
gegen die ihm von Lenz und Poggfndorff gemachten Einwen- 
dungen zu vertbeidigeu. Da es indess wohl allgemein aner- 
kannt ist, dass es keine zweierlei Arten von Elektricität giebt, 
so könnte der Unterschied bloss in dem steten Wechsel der 
.Stromrichtung liegen. Obgleich De LA Rive sich meistens 
nur auf seine früheren Versuche bezieht, so hat er doch na- 
mentlich über den Widerstand der Zwischenplatten, wovon hier 
die Rede ist, noch einige neue hinzugefügt. Dabei bediente 



1 Bericht über die Verhandl. d. naturf. Ges. zu Basel. 1843. S. 53. 

2 Aus d. Archive» de rKlectricite* in Poggendnrff Ann. Bd. L1V. 
S. 231. 477. 
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er sich statt des gewiss minder zweckmässigen Breguet'schen 
Metallthermometers eines Luftthermoskops, bestehend aus einem 
iu einer Glaskugel ausgespannten dünnen Platiudrahte, durch 
dessen Erwärmung die Luft ausgedehnt wurde und gefärbter 
Weingeist in einer mit der Kugel verbundenen herabhangenden 
Thermometerröhre sank. Zur Erzeugung des elektrischen 
Stromes diente eine coustanteK Batterie von 10 Elementen, 
und um den Unterschied des continuirlichen und des abwech- 
selnden Stromes zu ermitteln, wurde ein Cqminutator ange- 
wandt, wogegen aber Poggendorff einwendet, dass bei der 
Anwendung- dieses Apparats leicht Nebenurastände einwirken 
können. Auf diese Weise wurde gefuuden, dass bei bloss me- 
tallischer Leitung ein contintiirlichcr Strom stärker erwärmend 
wirkt, als ein wechselnder, bei eingeschalteten Flüssigkeiten 
aber das Gegentheil stattfindet. Um den Eiufluss der metalle- 
nen Zwiscbenplatten zu prüfen, diente ein schmaler länglicher 
Glastrog mit 9 Th. Wasser und 1 Tb. Schwefelsäure, in 
welche Flüssigkeit 1 bis 3 Wände von Platin, Kupfer, Zinn, 
Kadmium, Zink und Blei zwischen die Elektroden von Platin 
eingesenkt wurden. Bei den drei ersten Metallen bewirkten 
die eingeschalteten Platten auch für den wechselnden Strom 
einen Unterschied, aber einen weit geringeren, als fUrden con- 
tinuirlichen,* bei Kadmium war die Wirkung für den letzteren 
gering, für den ersteren gar nicht vorhanden. Zink gab we- 
gen 4 er Gasentwicklung und Blei wegen einer gebildeten 
Oxydschicht keine genügenden Resultate. Bei mit der Hälfte 
Wassers verdünnter Salpetersäure traten die Erscheinungen 
noch deutlicher hervor, aus denen dann gefolgert wird, dass 
Metallscheiben von (verhältnissmässig) grossem Flächeninhalt 
in die Flüssigkeit gebracht, welche der wechselnde Strom durch- 
strömt, keinen Widerstand leisten, wohl aber dann, wenn die- 
ser Strom ein contiuuirlicher ist. Von letzterem liegt die 
Ursache in einem auf den Netallflächen gebildeten Ueberzuge, 
welcher durch den wechselnden Strom beim Entstehen wieder 
weggenommen wird. 

Ohne über die obwaltende Streitfrage bestimmt entscheiden 
zu wollen , kann man sich bei der Prüfung der beiderseitigen 
Apparate, der erhaltenen Resultate, der Methoden und Argu- 
mentationen nicht wohl des Urtheils enthalten, dass in allen 
diesen Hinsichten das Uebcrgewicht auf der Seite der Wider- 
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sacher des Genfer Physikers liegt. Uebrigeng verdient die 
Aufgabe allerdings einer neuen Versuchsreihe mit abgeänder- 
ten Bedingungen unterworfen zu werden. 

Die zweite Art des Widerstandes, nämlich der Leitungs- 
widerstand, fallt mit dem bereits erürterten Leitungsvermö- 
gen zusammen, insofern er diesem umgekehrt proportional ist. 
Als eine interessante Zugabe zu deu hierüber mitgeteilten 
Untersuchungen können diejenigen betrechtet werden, welche 
PTSCHELKIKOFF angestellt und LküZ bekannt gemacht hat 1 . 
Die Hauptresultate derselben sind folgende. Wenn der mensch- 
liche Körper in den Strom einer magneto elektrischen Maschine 
dadurch eingeschaltet wurde, dass eine Person zwei entfernte 
T heile ihres Körpers iu zwei (ic fasse mit einer Flüssigkeit 
tauchte, in welche beide Enden der Spirale geleitet waren, 
so verminderte sich der Widerstand beim Eintauchen der gan- 
zen Hand in Wasser mit 1 pC. Schwefelsäure gegen den beim 
Eintauchen eines Pingers fast um das Sechsfache. Ein bedeu- 
tend geringerer Widerstand zeigte sich für 4 pC. haltige Säure 
uud in dem Falle, als eine kleine blutige Schramme sich an 
der Hand befand, ein stärkerer dagegen beim Eintauchen in 
Quecksilber, ohne Zweifel weil dieses geringere Berührung mit 
der Haut hat. Bei jungen Personen schien der Widerstand 
grösser zu seyn, als bei älteren, jedoch ohne eiu unter allen 
Umständen constantes Verhältuiss. üing der Strom von der 
einen Hand zur andern, so war der Widerstand kaum verschie- 
den von dem, welcher stattfand, wenn er von der Hand zum 
Fusse ging, dagegen zeigte er sich stärker zwischen der Brust 
und der rechten Hand, als zwischen der Brust und der linken. 
Wird dieser Widerstand auf den normalen von 1 Fuss 0,6 Mil- 
ium dicken Kupferdraht zurückgeführt, so betrug er beim Ein- 
tauchen der ganzen Hand in Wasser mit 1 pt\ Säure 300010 
Fuss, beim Eintauchen von 4 Fingern in Quecksilber 522460 
Fuss, beim Anfassen der beleuchteten messingenen Handhaben 
des Clarke'schen Apparats 377950 Fuss. Mit der Reizbarkeit 
der Personen steht der Widerstand in keinem bleibenden Ver- 
hältniss, zugleich aber war die Empfindung heftiger an dem 
Tbeile, wo der Strom eintrat, als an dem entgegengesetzten. 



1 Bullet, de l'Acad. de St. Pe'tersb. T. X. p. 184. Foggeitdorff 
. Bd. LVL S. 429. '.i .» 
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Eine der gediegensten Untersuchungen über den Widerstand 
der Metalle und der Flüssigkeiten gegen deu elektrischen 
Strom hat Wheatstone 1 mit ganz gleichen Apparaten, als die j 
von Jacobi gebrauchten, unbestellt und im Wesentlichen die 
nämlichen Resultate erhaltcu. 

Ueber das starke Leitungsvermögen der Erde s. Telegraph. 

I« elter des Magnetismus. VI. 680. *er Wärme. X. 529. S. Wurme. 
Leltungfifähigkelt der Körper für Wanne. X. 519. 
LeltungBwiderataiid gegen elektrische Ströme. VHI. 32. S. 
Leiter« 

Lemnittcate« Quadratur derselben. IX. 2107. farbige. VII. 788. 
Lesegläser. IV. 1407. 

Leuchten lichtgebender Körper. S. Licht« VI. 221 ff. und Lam- 
pe. VI. 39. und Flamme« X. 306. 317. der Barometer. 1.940*. 
der Elektricität im Vacuum. III. 289 — 297« des Meeres. VI. 1716. 

Libav'tf-Flüiiaigkelt« X. 2417. 

Libelle. S. Hivelliren. VII. 94 und Wasserwaage, X. 1276. 

Libelle, v. Yklih's Elektrometer. III. 700. 

Llbration des Mondes. S. Mond. VI. 2387. 2389. 

Licht. VI. 221. der Hinunelskörper, namentlich der Sonne. 223. der 
Fixsterne. 224. des Moides und der Planeten. 225. durch Glühen. 
227. durch Verbrennen und Chemismus. 229. der Flamme. 230. 
der Elektricität. 235. Phospborescenz j durch Erwärmen, Kuhkel's 
Phcsphor. 236. bouonischer Stein, Cantoh's und Balduim's Phos- 
phor. 239. sonstige Phosphoren. 240. Pyrosmaragd .oder Chloro- 
phan, 242. Phosphorescenz durch Bestrahlung. 246. durch Elek- 
tricität. 253* der Körper aus dein Thier- und Pflanzenreiche. 255. 
der Fische. 258. lebender Thiere. 261. des Meeres. 264. 1716. 
krystallisirender Salze. 267. durch Compression der Gase. 268. des 
Wassers. 271. und fester Körper. 272. optische Erscheinungen des 
Lichts. Geschwindigkeit. 279. IX. 1057. Erleuchtung durch dasselbe. 
VI. 282. Zurückwerfiing desselben. 285. Vergl. Zurückwer- 
fung. X. 2439. 2450. 2457. Brechung desselben. VI. 289. Vergl. 
Brechung-. I. 1127. farbige. VI. 292. Polarisation. 300. I. 1181. 
Vergl. Polarisation. VII. 694. und Undulation. IX. 1473. 
1517. chemische Wirkungen des Lichts. VI. 303. Emissionstheorie. 
309. angewandt auf Brechung. 312. Zurückstrablung. 315. Pola- 
risation. 325. IJndiilatiojistheorie. 334. Länge der farbigen Licht- 
wellen. 348. Poissok's Theorie der Undulaüon. 360. Parrot's. 
368. Prüfung der Theorieen. 372. 

Zus. Auf der Sternwarte zu Pulkowa hat Struve 2 mit- 

_ 

1 Phil. Traus. 1843. P. II. Ann. de Chim. et Phys. 3me Ser. 
T. X. p. 257. 

2 Recueil des tetes de la seance pabL de l'Acad. imp. des sciences 
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telst des Meridiankreises von Repsold die Aberration der Fix- 
sterne genau gemessen. Hieraus geht eine Geschwindigkeit 
des Lichts von 41519 geogr. Meilen in einer Secnnde, mit ei- 
ner l'ngewissheit von 22 Meilen, hervor, und das Licht durch- 
läuft hiernach den mittleren Halbmesser der Erdbahn in 8' 

17", a 

Als ; Arago 1 den durch Whbatstobr sinnreich erfundenen 
Spiegelapparat kenneu gelernt hatte, womit dieser Gelehrte die 
Geschwindigkeit des elektrischen Stromes in vollkommenen Lei- 
tern mass (s. Klektricität, Geschwindigkeit der Fortpflan- 
zung), so schlug er vor, diesen zu einem entscheidenden Versu- 
che zu benutzen, um zu ermitteln, ob die Emanations- oder die 
Cndulations - Hypothese des Lichts die richtige sey. Nach der 
ersten wird nämlich die Geschwindigkeit des Lichts beim Durch- 
gange durch einen transparenten Körper vergrössert, nach der 
letzteren verringert. Liesse man also einen momentan, z. B. 
durch einen elektrischen Funken, entstehenden Lichtstrahl gleich- 
zeitig durch eine lange Röhre mit Wasser und durch die freie 
Luft gegen den gedrehten Spiegel fallen, so müsste der Zeit- 
unterschied der gespiegelten Bilder die Beschleunigung oder 
Verzögerung geben und hierdurch für die eine oder die an- 
dere Hypothese entscheiden. Mit Uebergehung der über dieses 
Problem gegebeneu Berechnungen möge nur bemerkt werden, 
dass man bereits versucht hat, eine hierfür geeignete Maschine 
darzustellen, Versuche sind indess bisher noch nicht angestellt 
worden. Eine sch$tzenswerthe Darstellung der Lehre vom Lichte 
nach der Undulationsthcorie hat KüNZEK 2 geliefert. 

Uebcr den erwähnten Lichtschein oder vielmehr die Licht- 
funken, die sich beim Krystallisireu einiger Salze zeigen, hat 
H. ROSE 3 ausführliche Untersuchungen bekannt gemacht. Die 
Erscheinung ist keineswegs eine mit dem Krystallisationspro- 
cesse stets verbundene, auch lässt sie sich, wenn man nicht 
eine genügende Cebung erlangt hat, nicht 'jederzeit selbst bei 
denjenigen Krystallen willkürlich hervorbringen, die sie am leich- 
testen zeigen ; es ergiebt sich aber, dass sie nur dann eintritt, 

de St. Petersb. 1844. Die Abhandlung selbst ist in den Memoiren der 
Soc enthalten. 

1 Compt. rend. T. VII. p. 954. Poggendorff Ann. Bd. XLVI. S. 2a 

2 Die Lehre vam Liebte. Lemberg 1836. 8. 

3 Poggendorff Ann. Bd. LH. S. 443. 585. 

Reg. Bd. zu Oesters Worterb. Z 
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wenn die Kiystalle in andere Übergehen. Zuerst gewahrte 
Pickel 1 den Lichtschein beim schwefelsauren Kali, Schönwald 2 , 
Schiller 3 und Giobert 4 beim Krystallisircn dieses nKmlichcu 
Salzes, und Letzterer konnte dabei keine Spnr von Elektricität 
wahrnehmen, Hermann 5 beim schwefelsauren Kobalt, BerzeliüS 0 
beim Fluornatrium und Stieren 7 beim salpetersauren Strou- 
tian. Rose gewahrte das Leuchten beim Krystailisiren der ar- 
senigen Saure, des mit schwefelsaurem Natron gemengten 
schwefelsauren Kali, des chromsauren Kali und des mit schwe- 
felsaurem Natron gemengten selensauren Kalt. 

üeber das elektrische Licht, welches nur momentan, aber 
mit grosser Intensität leuchtet, hat A. Masson 8 interessante 
Messungsversuche angestellt. 

Licht. Aberration desselben. S. Aberration« I. 17. ernennende 
Kraft des farbigen. IV. 77. chemische Kraft. 80. Licht der Wind- 
büchsen. S. Windbüchse. X. 2135. aschfarbiges des Mondes. 
S. Blond. VI. 2400. VII. 87. 

Zus. üeber tithonisches und unsichtbares Licht s. Da- 
guerrebilder. Drummond'sches. S. Flamme. Heber die 
chemischen Wirkungen des Lichts und Uber Phosphorescenz 
bat neuerdings Edmund Bkcqüerel eine Menge interessanter 
und wichtiger Versuche angestellt, die sehr Beachtung verdienen 9 . 

üicht. Kerze. Wänneerzeugung durch breiinende. S. Heizung;. V. 1C6- 
Llchtbogen. elektrischer, zwischen Kohlenspitzen. III. 570. IV. 923. 

Zus. Nach De la Rite 10 erhält man diesen Lichtbogen 
auch, wenn man statt der Koblenspitzen Platinschwamm oder 
durch Wasserstoff reducirtes, in Glasröhren eingestampftes 
Kupfer nimmt; auch kann man diese lockeren Substanzen zum 



1 Taschenbuch für Scheidekünstler. 1787. S. 55. Vergl. Schweig;- 
ger's Journ. Bd. XL. S. 271. 

2 Crelur* ehem. Ann. 1786. Bd. II. S. 50. 

3 Taschenbuch für Scheidekünstler. 1791. S. 54. 

4 Journ. de Phys. T. XXXVI. p. 256. 

5 Jahrbuch für Chemie u. Physik. Bd. X. S. 75. 

6 Jahresbericht. 1823. S. 44. 

7 Pharmaceut. Centraiblatt für 1836. S. 400. 

8 Compt. rend. T. XVIII. p. 289. T. XIX. p. 325. Pegge.idorff 
Ann. Bd. LXul. S. 158. 

9 Bicquerel Traite de Physique etc. Par. 1844. T. II. p. 487. 
10 Archives de PEIectric. T. I. p. 262. 
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positiven und ein festes Metall, z. B. Platin, zum negativen 
Pole nehmen, nur müssen beide sich vorher berührt haben und 
dadurch erhitzt seyn. Am passlichsten für diesen Versuch sind 
Stucke gut gebrannter Coaks, die mau zwischen eine dreispitzige 
metallische klemme lasst. 

Lichtbrechung, durch das Prisma. I. 1149. bedingt durch die 

chemische Beschaffenheit der Körper. IX. 1946. 
LlchteindruclC Dauer desselben. IV. 1456. Vergl. Sehen. V III. 

768. 

Lichtschein um den Kopf des Beobachters. S. Glorie. V. 439. 
Lichtscheue. IV. 1415. 

Lichtstarke der farbigen Strahlen. IV. III. beim Femrohre. 162. 
IX. 196. 

Lichtstrahl. VI. 222. ein fall ender und gebrochener. I. 1128. 
Lichtträger. S. Brenn Spiegel. I. 1221. und Phosphor. 

VII. 473. 

Lichtverlust, beim Durchgange des Lichts durch durchsichtige Kör- 
per. II. 702. IX. 196. durch die Atmosphäre. II. 706. 

Liehtwellen. Länge derselben. VI. 348. Vergl. Undulatlon. 
IX. a. ▼. 0. 

Liegende, das. III. 1103. 

Liespfund. Dänisches Gewicht. VI. 1341. 

Lignon. IX. 1703. 

Linear perspective. VII. 414. 

Linie. Aequator. S. Aequator. I. 213. geodätische. III. 939. 
isobarische und isobarometrische. VI. 1938. 1969. isochromatische. 
VII. 789. 791. isodynamische. VI. 1060. 1066. 1135. 1139. isogeo- 
tbermische. LX. 335-342. isogonische. VI. 1049. 1086. 1088. iso- 
klinisehe. 1050. 1058. 1086. 1113. 1117. isotherische. III. 1031. IX. 
441. 449. isothermische. III. 1006. 1031. IX. 500. ohne Abwei- 
chung. 1. 139. VI. 1026 ff. 1092. 1115. 

Linse. Tieltonige. I. 1209. Vergl. Linsenglas. VI. 377 ff. 

Linsenglas. VI. 377. verschiedene Arten. 378. Verhalten der Strah- 
len, die nahe bei der Axe einfüllen. 369. Brennweite. 382. Verei- 
nigung mehrerer Linsen. 385. Einfluss der Dicke der Linsen. 389. 
Abweichung wegen der Farbenzerstreuung. 391. 393. wegen der 
Kugelgestalt. 392. 396. achromatische und aplanatische Doppel linsen. 
410. dreifache UbjecoVe. 440. Linsengläser mit Flüssigkeiten. 442. 
dialytisebe Fernröhre. 445. Geschichtliches. 446. Nachtrag s. Te- 
leskop. IX. 139. 

Liquidität. Zustand des TropiW-flfissig-aeyns. IV. 1015. 

Liter, Frantösische* Flussigkeitsmass. VI. 1267. 1269. 1272. 

Lithium. Lithion, Lithon. VI. 449. 

Lithographischer Stein. III. 1090. 

Litrameter, Hare's. VI. 449. 

Liunos in Spanien und America. HL 1130. U38. 

Z* 
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Loeomotfve. deren Geschwindigkeit. X. 1140. S. Geschwin- 
digkeit. 
Löhh. Gebirgsart. III. 1093. 
Lüftung. Auflösung. I. 522. 

Löthrohr. S. «ebl&se. IV. 1148. und warme« X. 287. 

Zus. Für solche Personen, die des Atbmens wegen nicht 
anhaltend blasen können , empfiehlt Danger 1 eine Thierblase, 
in welche man die Luft durch ein mit einem Kegelventil ver- 
Bchliesshares Rohr bläst und die dann durch 4 Schnüre mit 
anhangenden Gewichten comprimirt wird. Bei gleichbleibendem 
Druck strömt die Luft mit gleichbleibender Geschwindigkeit an- 
haltend aus dem Blasröhrcben. 

Log« VI. 450. dient sur Schiflsrechnung. 450. Verbesserungen dessel- 
ben. 454. 
Logarithmentafeln. IX. 8. 

Logistik. Rectification derselben. IX. 2100. Coinplanaüon. 2110. 

LohsteinCf Lohkäse. Brennmaterial, deren Heilkraft. V. 142. 

LongltudinalBChwingungenu des Sehalles. VII. 189. der Sai- 
ten. 19a der Stabe. 202. expansibeler Flüssigkeiten. 268. Theo- 
rie derselben. IX. 1291. 

Lorgnetten für Kurzsichtige. I. 1224. 

Loth. Bleiloth, Senkel. VII. 305. 

Loxodromle. loxodroinische Linie oder Curve. VI. 108. 

Loelde. Nach Parrot Bestandtheil der Elektricität. III. 373. 

Luft. Druck derselben. I. 258. Mariotte'scher Apparat, ihn zu zeigen. 
259. Grösse des Luftdrucks nach Greji. 261. nach Bohnekrer- 
CRR. 262. gegen verschiedene Flächen. 262. Streit über den Luft- 
druck. 764. Luft befördert die Zerstreuung der Elektricität. III. 277. 
atmosphärische, zum Unterschiede von den Gasen. IV. 1013. spe- 
cific che« Gewicht derselben. 1493. VI. 1200. und absolutes. (V. 1509 
—1512. VI. 1199. Geschwindigkeit ihres Ströinens. X. 1885. de- 
phlogisusirte Luft. S. Sauer« to ff* a«. VIII. 176. 

Zus. Neuerdings ist der Luftdruck nebst den daraus fol- 
genden Anwendungen bestritten worden, und zwar nebst dem 
Drucke des Wassers von F. v. Drieberq 2 und von Dr. Klkk 3 . 
fn der ersten Schrift wird der Druck des Wassers, mithin folge- 
recht auch aller tropfbaren Flüssigkeiten mit Einschluss des 

1 Journ. de Pharm. 1829. Janv. p. 12. 

2 Beweisführung, dass die Lehre der neuen Physiker von dem 
Drucke des Wassers und der Luft falsch ist u. s. w. Tausend Ducaten 
dem, der es vennag, des Verf. Beweise zu widerlegen. Berl. 1843. 8. 
3te Aufl. mit 2000 Ducaten Preis. Ebend. 1844. 

3 Prüfung der Lehre vom Drucke der Luft u. s. w. Mainz 1837. a 
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Quecksilbers, uud der Luft ganz in Abrede gestellt, und der 
(■rund der hiervon abgeleiteten Erscheinungen der Hauptsache 
nach in einem Abscheu der Natur gegen die gehäufte Leere 
gefunden. Der ausgesetzte Preis würde leicht zu gewinnen 
sern, wenn der Verfasser nur die Competenz der Physiker aner- 
kennen wollte, allein er erklärt sie alle für unwissend und 
stumpfsinnnig, wenn sie nicht seine Ansicht theilen, was hei den 
Verteidigern solcher naturwidriger paradoxer Sätze allezeit der 
Fall ist. Allerdings sind die Gesetze des Drucks der Flüssig- 
keiten zuerst aus den Erscheinungen entnommen und dann 
weiter entwickelt; wären aber die physikalisch -mathematischen 
Wissenschaften damals schon auf ihrem jetzigen Standpuncte 
gewesen, so bedurfte es deren nicht, weil sich alle jene Er- 
scheinungen und Gesetze aus dem einfachen Axiom der Schwere 
und des Gewichts aller Materie mit mathematischer Schärfe ab- 
leiten lassen. Lege ich nämlich ein gewisses Volumen, es scy- 
dieses ein Würfel , irgend einer schweren Flüssigkeit auf eine 
Waagschale, so muss es hiergegen drücken, und lege ich noch 
1; 2; 3..n andere Würfel reihefolgend auf den ersten u. s.w., 
so muss der Druck zum 2; 3... u -f- lfachen werden. Dass 
dann der lste, 2te....ute, mit Rücksicht auf seine Zusammen - 
drückbarkeit, die über ihm befindlichen tragen müsse, also von 
unten nach oben einen dem Drucke aller höheren Würfel pro- 
portionalen Widerstand ausübe, folgt aus dem Princip der üu- 
dnrehdringtichkeit der Materie. Nimmt man endlich das leicht 
nachweisbare Gewicht aller Flüssigkeiten, auch der schweren 
incoercibeln , hinzu, sofern wirklichen Messungen gemäss ein 
leerer Ballon weniger wiegt, als ein mit irgend einer dieser 
Flüssigkeiten gefüllter, so hat man ein Princip, woraus alle 
hydrostatischen und acrostatischen Erscheinungen als notwen- 
dig folgend abgeleitet werden könueu. Klee substituirt, statt 
des Lulldrucks, eine Anziehung der die Luft einscbliesscnden 
Wandungen. Ob eine solche wirklich existire, kann nur dürch 
Erfahrung nachgewiesen werden, und hierauf eben beruft er 
»ich ; allein «schulgerecht müsstc er bei den gegebenen Erschei- 
nungen erst die Wirkungen feststellen, die ans den oben an- 
gegebenen Principien nothwendig folgen, und wozu diese nicht 
hinreichen, das könnte von irgend einer andern Ursache, also 
auch der Anziehung, abgeleitet werden, wie dieses wirklich, 
namentlich für die Phänomene der Capillarität, geschieht. Ver- 
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führen die Gegner auf diese Weise, berechneten sie die noth- 
weudig vorhandenen Grössen, so würden sie sich bald Uberzeu- 
gen, dass die Physiker iu diesem rein physikalisch -mathemati- 
schen Gebiete nicht im Irrthuine sind. Auf weitere Argumen- 
tationen einzugehen ist Überflüssig-, denn jene Hypothesen he- 
ben nicht bloss die hydrostatischen und a^rostatischen Gesetze 
auf, sondern auch das erste Princip der mechanischen Natur- 
lehre, die Schwere» und das aus ihr folgende Gewicht. 

Luftballon. S. A£ro*ts>t. I. 230. Regierung desselben. 221. 
Rotation. 228. Geschwindigkeit. 229. 

Luftbehälter der Vögel, Beförderungsmittel beim Fluge. IV. 467. 

Luftblase. VI. 456. deren Form. 458. Dicke des einschließenden 
Hautchens. 460. Bildung des Schaumes. 460. in Flüssigkeiten auf- 
steigende. 462. adhäriren an den Wandungen. I. 202. sind den 
Tropfen vergleichbar. IV. 1016. mit Geräusch aufsteigende. VIII. 740. 

Zus. Eine analytische Untersuchung Uber die Gestalt und 
die Bewegung der in tropfbaren Flüssigkeiten aufsteigenden 
Luftblasen bat Tiieremih bekannt gemacht 1 . 

Ijuftelektiiclt&t« atmosphärische Elektricität. VI. 450. mitteist 
des elektrischen Drachens untersucht. II. 584. geschichtliche Noti- 
zen. VI. 465. Methoden, sie zu beobachten. 467. zu verschiedenen 
Tagszeiten. 470. Einfluss der Jabrszeiten. 473. der Beschaffenheit 
der Atmosphäre. 477. der Höhe 478. der Winde. 483. Elektrici- 
tät der Nebel und Wolken. 484. der Niederschläge. 485. Einfluss 
der Gewitter. 489. Theorie. 491. Prüfung der Hypothese Erman's. 
504. Prbchtl's. 508. Configliachi's Widerlegung. 510. Wir- 
kungen der Lufrelektricität. 512. elektromagnetische Wirkungen der- 
selben. 699. zeigt sich nicht in den Polargegenden. V. 769. 

Zus. GotTRJON thcilte mir mündlich mit, dass die Luftelek- 
tricität vielfach mittelst der ron ihm verfertigten empfindlichen 
Galvanometer beobachtet werde. Ausserdem will ich hier «nur 
auf die sehr wichtigen Beobachtungen von Werkes 2 und auf 
die viel des Hypothetischen enthaltenden Untersuchungen von 
Peltier 3 verweisen. So eben ist aber eine sehr vollständige 
gediegene Abhandlung von F. DüPRBZ 4 erschienen, worin nicht 



1 Crelle Joutn. für reine und angewandte Math. Tb. V. S.93 u. 374. 

2 Sturgeon's Annais of Electricity T. V. p. 89. 

3 Archives de l'Electricite*. T. IV. N. 14. Compt. rend. an vielen 
Orten, z. B. T. I. p. 95. T. III. p. 145. T. X. p. 712. T. XII. p. 307. 

4 Mein, couronne's et Mein, des Sa?. Etrang. de l'Ac. Roy. des 
Sc. et Belles-Lettres de Bruxelles. T. XV. 1843. p. 1 ff. 
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nur die früheren Untersuchungen Uber diesen Gegenstand kri- 
tisch geprüft, sondern auch die Resultate eigener Beobachtau- 
gen mitgetheiit werden. Die Quelle der atmosphärischen Elek- 
tricität setzte man nach Yolta und später nach Poüillet in 
die Verdampfung des unreinen Wassers; es scheint aber, als 
habe man diese Ursache nicht für wirksam genug erachtet, und 
nach neueren Versucheu Pkltirr's 1 wird durch die Verdampfung 
an sich keine Elektricität entwickelt, was auch aus den neue- 
sten Versuchen Armstrongs und Faraday's (s. EUektrlcität) 
hervorzugehen scheint, die DüPREZ noch nicht konnte. Es 
scheint mir indess, als lasse sich diese Quelle der Elektricität, 
wenn sie auch im Kleinen durch unsere Instrumente schwer 
nachweisbar ist, nicht wohl in Abrede stellen, da die durch 
^Niederschläge des Dampfes in den Wolken erzeugte Elektrici- 
tät so bestimmt für VoLTA*S Hypothese entscheidet. PouiL- 
LET 2 glaubt daher, duss durch den Process der Vegetation und 
die damit verbundenen Guszersetzungen gleichfalls Elektricität 
erzengt werde, und beide Processe müssen daher in den ver- 
schiedenen Gegenden der Erde wechselnde Quantitäten Elek- 
tricität hervorbringen 3 , eine Ansicht, welcher auch KÄXTZ 4 hul- 
digt. Inzwischen hält Düprkz, eben wie Dk LA Rive 5 , diese 
Quellen nicht für genügend, den stets positiven elektrischen 
Znstand der Atmosphäre bei heiterem Wetter zu erklären den 
er vielmehr als Folge des Temperaturwechsels betrachtet, was 
schon früher durch RoifATKB (Bd. VI. S. 466) geäussert und 
durch die Versuche von Brcquerel 6 und Nobili 7 , wonach die 
verschiedensten Körper durch Wärme elektrisch werden, bestä- 
tigt worden ist. Hiernach würde es also überflüssig seyn, zu 
Peltikr's unbegründeter Hypothese einer "Wechselwirkung zwi- 
schen der stets negativ elektrischen Erde und dem stets positiv 
elektrischen Himmelsraume seine Zuflucht zu nehmen. 

Die weiteren Angaben über die mit der Höhe zunehmende, 



1 Compt. rend. T. fl. p. 908. Ann. Chim. et Phys. T. LXXV. 
p. 330. 

2 Ann. de Chim. et Phys. T. XXXV. p. 405. 

3 Elements de Pbys. exper. 3me id. T. II. p. 629. 

4 Lehrbuch der Meteorologie. Bd. II. p. 411. 

5 Eaaay historique cur l'Electricite. p. 140. 

6 Ann. de Chim. et Phys. T. XLI. p. 372. 

7 Bibliotb. univ. T. XXXVIL p. 125. 
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mit den Tags- und Jahreszeiten wechselnde Luftelektricität 
sind grösstenteils im betreffenden Artikel mitgetheilt. Die po- 
sitive Elektricität der Wolken liisst sich leicht erklären, wenn 
man annimmt, dass sie die in der Luft verbreitete anziehen, 
den negativ elektrischen Zustand derselben leitet aber Lame 1 
davon ab, dass eine höhere Wolke die negative Elektricität der 
unteren anziehe und daher ihre positive sich zerstreue, woge« 
gen sich aber das Argument aufdringt, dass die untere hier- 
nach um so mehr positiv seyu und beide Elektricitäteu sich 
gleichmassig zerstreuen müssten. Nach BbcqüBRBL 2 sind die 
aufsteigenden Dämpfe theils positiv, theils negativ, wobei er, 
wie auch Peltier 3 , den negativ elektrischen Zustand der Erde 
zu Hülfe nimmt, sofern diese den sie berührenden und von ihr 
aufsteigenden Stoffen negative Elektricität mittheilen soll, woraus 
dann auch, wie BELLI 4 annimmt, der Wasserstaub der Oascaden 
negativ elektrisch werden soll. Indess möchte ich mit Pfaff 
die Erde vielmehr für neutral halten und ihren negativ elek- 
trischen Zustand demnach nur als partiell durch den Einfluss 
der positiven LuftelektricitUt bedingt betrachten. In diesem 
Falle könnte sie den Körpern nicht eigentlich negative Elek- 
tricität von ihrem Uebcrfluss hieran mittheilen, sondern wäre 
nur, wie jeder neutral elektrische Körper jedem andern, wel- 
cher die positive Elektricität der Atmosphäre angenommen hat, 
seine negative Elektricität zuwendet, gleichfalls durch Verkei- 
lung oder im Wirkungskreise negativ elektrisch, uud zwur we- 
gen ihrer Grösse nur an einer verhältnissmässig kleinen Stelle. 
Erzeugt aber die Verdampfuug in der Art Elektricität, dass der 
Dampf negativ und das rückbleibende Wasser positiv wird, so 
miiss die Elektricität der Wolken nach Volta's einfacher und 
sachgemäscr Ansicht wechseln, jenachdem die Verdampfung 
oder die Niederschlagung tiberwiegend ist. Die folgeuden Un- 
tersuchungen von Duprez Uber den Wechsel der Luftelektricität 
hei den Niederschlägen enthalten nichts wesentlich Neues und 
sind hauptsächlich der Widerlegung der eigentümlichen Hypo- 
thesen Pbltier's gewidmet. Zu den beachtenswertheu Versuchen 

• 

1 Cours de physique de l'ecole polytechnique. T. II. p. 80. 

2 Traitrf de TElecrr. et da Magnet. T. IV. p. 121. 

3 Compt. rend. T. XII. p. 307. Ann. de Chhn. et Pbys. 3me 
Se*r. T. IV. p. 414. 

4 Bibl. univ. nouv. S. T. VI. p. 148. 
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endlich gehören noch die von StürGEON* mit dem elektrischen 
Drachen und die von Becquerel 2 in Verbindung mit Bresciiet 
auf dem St Bernhard angestellten. Nach vorläufigen , mir zu 
Theil gewordenen Mittbeiluugen soll aus den neuesten, mit ge- 
eigneten Apparaten angestellten Beobachtungen hervorgehen, 
dass an freien Orten bei heiterem Wetter die Luft mit der 
Höhe zunehmend positive Elektricität zeigt, die anf der Erd- 
oberfläche verschwindet oder =0 wird. Neben Häusern und 
Bäumen zeigt sich dieses nicht, wie aus der hierdurch bewirk- 
ten Ableitung wohl notwendig folgt. Diese stets sich wieder 
erzeugende Luftelektricität könnte sich dann füglich in den 
Wolken sammeln und scheint in der steten Verdampfung und 
der Erwärmung- ihren IVspruuir zu haben, wonach dann VOL- 
ta's Hypothese durch Berücksichtigung der Mitwirkung der 
Thermo elektricität eine wesentliche Modification erhielte. 

Luftelektrometer« atmosphärisches Elektrometer. VI. 514. Ca- 
vallo's, Achard's und Siussure's Methode der Beobachtung. 517. 
Pkaff's Vorrichtung. 517. 

Iioltelektrophor. Weber's. VI. 522. Lichtenberg^. HI. 454. 

Luftfernrohr. IV. 146. 

Mäiift% ü temesser. S. Kudlometer. III. 1163. 

.Luftheizung. S. Heizung. V. 192. 

I^uftkreiü. S. Atmosphäre. I. 439 u. s. w. 

IiUftmaschlne. S. Pumpe. Vit. 97G. und Wasgersiiulen- 
ma»chine. X. 1253. 

Luftperapective der Maler. IV. 1447. VII. 424. 

liuftpresse. S. Presse. VII. 910. 

JLuftpumpe. VI. 523. Otto v. Goerickr's. 525. Boyle's. 528. 
Stgrm's. 529. Sergwrrd's. 530. Hawksbee's und LeupoiVs 
zweisriefelige und Veutilluftpuinpe. 532. s'Gravesarde's. 533. 
Nollet's. 535. Smbaton's. 537. Ccthbertsok's. 543.564. neuere 
Uabnluftpunipen. 547. Beseitigung des leereu Raumes durch einen 
Conus. 549. Selbststeuerung der Hahnen. 552. v. Horker's Luft- 
pumpe. 556. Ventilluftpumpen von Smeaton. 562. Rbisrr's. 567. 
Mkkdelssohit's. 571. Fortir's. 572. Macvicar's und Partikg- 
tow's. 573. Luftpumpen ohne Ventile. 577. Erfordernisse guter 
Luftpumpen. 581. Verminderung des schädlichen Raumes. 581. Be- 
schaffenheit der Stiefel. 585. der Teller. 587. des Embolus. 588. 
Blasenventile. 591. Schieberventile. 592. hydraulische Luftpumpen. 
599. Quecksilberluftpumpen. 601. Pseudoluftpumpe durch Dämpfe. 
607. Prüfung der Luftpumpen. 610. Birnprobe, Barometerprobe. 



1 Lond. and Edinb. Phil. Mag. N. XXX. T. V. p. 418. 

2 Traue* de l'EIect. et du Magn. T. IV. 41. 110. 
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613. Smbatoh's abgekürztes Barometer. 616. theoretisch bestimmte 
Wirkung. 61& 

Zus. Die Schieberventile habe ich seitdem ausführen las- 
sen und sehr brauchbar gefunden, so dass ich diesen einfachen 
Mechanismus für denjenigen halte, mittelst dessen sich am si- 
chersten das stärkste Vacuum erhalten lüsst; doch muss ich 
dem im Texte Gesagten zwei Berichtigungen hinzufügen. Zu- 
erst «eigen sich die zweistiefeligcn doppeltwirkenden zwar in- 
sofern vorzüglich, als sie ungemein schnell ein Vacuum geben, 
da es aber hauptsächlich auf stärkste Verdünnung ankommt, so ist 
es vorteilhaft, gegen Ende des Exandirens die oberen Räume 
der Stiefel durch einen Hahn vom Teller der Luftpumpe abzu- 
schließen, weil es dem Künstler wohl unmöglich ist, die Stel- 
lung der Kolben so einzurichten, dass die zwei entgegengesetz- 
ten genau gleichzeitig den oberen und unteren Boden völlig 
berühren. Noch hesser scheint es mir, der Einfachheit und des 
einzubringenden Oeles wegen, die doppelte Wirkung ganz auf- 
zugeben. Was zweitens angegeben ist, dass man am besten 
mit Weglassuug des Oels die Kolben bloss mit Pomade zn be- 
streichen habe, hat sich bei längerem Gebrauche nicht bewährt, 
vielmehr saugt das Leder das Fett ein, wird trocken and er- 
schwert den Gang. Das Oel ist daher bei ledernen Kolben 
unentbehrlich, und wenn sie schwinden, so ist das Umwickeln 
mit ungezwiruter Posnmentirseide das beste Mittel, ihre Dicke 
zu vergrössern, quellen sie aber, so dient Schachtelhalm zum 
Abschaben. Metallene Kolben verdienen auf jeden Fall den Vor- 
zug, da bei ihnen ohnehin das Einreiben mit Pomade genügt. 

Wesentliche Verbesserungen dieser Apparate sind seitdem 
nicht hinzugekommen ; es können in dieser Beziehung bloss die 
Vorschläge von Mohr 1 und von LöWEKTHAL 2 erwähnt werden, 
auch verfertigen einige Künstler in Paris vortreffliche Luft- 
pumpen nach Babwkt's Construction, welche vorzugsweise ge- 
eignet ist, die im schädlichen Räume zurückbleibende Luft bis 
auf ein Minimum der Verdünnung herabzubringen. Die Luft- 
pumpe ist zwei stiefelig-, beide Stiefel stehen mit dem Recipien- 
ten durch einen etwas tiefer zwischen ihnen befindlichen Hahn 
in Verbindung, welcher mit 4 Oeffnungen so gebohrt ist, dass 



1 Poggendorff Ami. Bd. XXXII. S. 476. 

2 Ebenau. Bd. XLI. S. 442. 
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der cxantlirende Embolus das Vacuum zugleich unter der Cam- 
pane und unter dem anderen, dann ruhenden, erzeugt. Dadurch 
breitet sich die im schädlichen Räume unter dem letzteren enthal- 
tene Luft im anderen Stiefel aus, und die Verdünnung beginnt 
also beim Aufziehen des jedesmal gehobenen Embolus mit der 
bereits erreichten. 

Imftpyro.neter. S. Pyrometer. VII. 976. 
Luftreiniger. S. Ventilator. IX. 1622. 
Luftüäure. S. Kohlensäure. V. 910. 
LuftMchlflTfahrtflkunde. S. Aeroaautik. !. 219. 
Luftspiegelung. S. strahl enbreeh uns;. VIII. 1155. 
Luftständer bei Wasserleitungen. VII. 1432. 
Iiuftthermometer. S. Thermometer. IX. 830. DiflTe- 

rentialthermometer. II. 535. Kikwersley's. VI. 621. X. 397. 

406. Mitscherlich's. X. 1111. von Rikss. 403 u. s. w. 

Zu s. In einer späteren Abhandlung- 1 bat Peter Riess ge- 
nauere Nachweisungen Uber das durch KiKNERSLEY 1761 2 er- 
fundene , von Beccaria 3 unabhängig von jener Erfindung, wie 
er sagt, in abgeänderter Gestalt 1764 construirte, später durch 
Saxtorph 4 und Swow Harris* verbesserte Luftthermometer 
zum Messen der durch den elektrischen Strom erzeugten Wärme 
bekannt gemacht und diesem eine abermalige, dureb Figuren 
erläuterte Beschreibung hinzugefügt. Zugteich weist er nach, 
wie man die erzeugte Wärme zu messen im Stande sey. Poo- 
«JEJiDORFF giebt bei dieser Gelegenheit eine durch Zeichnung 
erläuterte Beschreibung des von ihm selbst sinnreich construir- 
te u und praktisch angewandten Luftthermometers. Apparate, 
bei denen die Luft durch Alkohol, Schwefeläther oder wohl am 
besten durch mit lod gefärbten Schwefelkohlenstoff abgesperrt 
und also mit den Dämpfen dieser Flüssigkeiten gesättigt ist, 
sind wohl ohne Zweifel den empfindlichsten Thermoskopen bei- 
zuzählen. 

Tiuftwaage so viel als Barometer. I. 759. X. 1. 
Luftzug. I. 270. 

Lunisolarpräeeiislon. S. Vorrückung der l¥achtglei- 

ehen. IX. 2143. 2155. 2164. 
Lynkurer, ein elektrischer Stein. III. 315. IX. 1088. 

1 Poggendorff Ann. Bd. LH. S. 315. 

2 Franklin's Experiments and Observation». 5th ed. p. 306. 

3 Elettricisino artificiale. Torino 1772. p. 229. 

4 Elektricitätslehre. Kopenh. 1803. S. 417. 

5 Philos. Trans. 1827. p. 19. 



Digitized by Google 



364 



Sachregister. 



M. 

Macalaba. Schlammvulcon. IX. 2322. 
Mächtigkeit der Gänge. III. 1103. 1104. 
lHagellan's- Wolken. X. 2320. 

Magie, natürliche. VI. 629. weisse und schwarze, oder schwarze Kunst. 

631. erstes Erwachen der Naturwissenschaften. 633. magische 

Quadrate. 635. magisch-magische Quadrate. 637. und magisches 

Quadrat der Quadrate. 638. 
IHagnet. Ceylon'scher, elektrischer Stein. IX. 1088. 
Blagnet. Axe desselben. I. 146. dessen Einwirkung auf vollkommene 

elektrische Heiter. III. 550. Vergl, Bf agnetismus. VI. 639 ff. 
Magneteisenstein. III. 159. VI. 639. 

magnetimeter von Scoresby, Harris und Mark- Watt. VI. 1016 
— 1018. 

Tiaffnetlslrung durch violettes Licht. IV. 84. 

Magnetismus. VI. 639. älteste Kenntnis» des Magnets. 639. na- 
türliche Magnete. 640. deren Armirung und Stärke. 641. 642. 
magnetische Steinblücke. 643. und Metalle. 647. magnetische Mi- 
neralien und Vepetabilien. 648. Messingdraht. 650. künstliche Ma- 
gnete. 655. durch tellurischen Magnetismus. 656. Streichen mit ein- 
fachem und doppeltem Strich. 658. Pastenmagnete. 660. Magnete 
durch Galvanismus. 661. magnetische Erscheinungen; Anziehung 
in der Berührung und in die Ferne. 666. durchdringt alle Körper. 
667. Fortleitung des Magnetismus im Eisen. 674. Magnetismus 
durch Vertheilung. 676. Einfluss der Entfernung auf den erzeugten 
Magnetismus. 678. Verhalten des Eisens und Stahls. 680. magne- 
tische Figuren auf Eisen und Stahl. 685. Magnetismus der Erde. 
687. I. 30. 145. und der Lage. 31. 34. Wirkung des Magnetismus 
auf elektrische Leiter. III. 572. Elektromagnetismus (Nachtrag zu 
diesem Art.). VI. 693. durch Reibungselektricität. 2503. Thermo- 
magnetismus. 710. Seebeck' S Versuche. 711 ff. Traill's Ver- 
suche. 717. Sturgeon's. 720. Rotationsmagnetismus. 722. 1182. 
Einfluss der Metallscheiben auf Magnetnadeln, die über ihnen schwin- 
gen. 724. Ablenkung der Magnetnadeln durch unter ihnen rotirende 
Scheiben. 733. Barlow's Versuche mit rotirenden Bomben. 734. 
sonstige Versuche. 737. und deren Erklärung aus der Induction. 740. 
Transversalinagnetismus. 742. Gesetz der Wirkung in die Ferne. 
744. Lambert' s Untersuchungen. 746. Dalla Bella's. 756. 
Misscrerbroek's. 759. Lage des magnetischen Anziehungspunctes. 
764. 804. Gesetz der magnetischen Abstossung. 764. Coulomb's 
Untersuchungen. 766. Bidohk's. 769. Hansteeh's. 775. 811. 
Scobesby's. 782. Vertheilung des Magnetismus im Innern der 
Magnetstäbe. 788. Coclomb's Untersuchungen. 790. Kupffkr's. 
798. Lage des Indiffcrenzpunctes. 799. magnetische Curven. 817. 
621. deren Construction. 834. Einfluss der Wärme auf den Magne- 
riamiia. 836. 849. Barlow's. 840. und Srebeck's Versuche. b45. 
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auf magnetisirten Stahl. 851. Hansteen's. 855. und Kipffrr's 
Versuche. 858. geprüft durch Moser und Riess. 865. Einfluss des 
Sonnenlichts auf den Magnetismus. 872. IV. 84. MoRiclliNi's Ent- 
deckung. VI. 874. durch Corkicliachi bestritten. 877. durch Lady 
Somerville. 881. und Baumgartner bestätigt. 882. 899. durch 
Riess und Moser zur Gewissheit erhoben. 887. Einfluss des po- 
larisirten Lichtes auf Stab Ina dein. 894. chemische Wirkungen des 
Magnetismus. 903. Magneüsirung des Stahls. 912. durch den Dop- 
pelstrich. 919. vierfacher Strich. 920. Coulomb's Verfahren. 925. 
Kater' S Versuche. 927. Einfluss der Erwärmung. 929. Anwendung 
de? Elektromagnete zum Streichen. 930. Einfluss der Beschaffenheit 
des Stahls. 931. Art desselben. 935. Härtung. 936. Umkehrung 
der Pole. 939. Methode des Streichens. 942. Beschaffenheit der 
Anker. 949. magnetische Apparate. 951. Compass. 952. Einfluss 
des Scbiffseisens. 954. Compensatio!! desselben. 959. Deklinatorium. 
962. Magnetometer von Gauss. 970. Inklinatorium. 981. Beobach- 
tung der Neigung. 990. Intensität und deren Messung. 998. 1133. 
Einfluss der Wärme hierauf. 1012. Instrumente zum Messen der 
anziehenden Kraft der Magnete. 1014. Magnetoiueter von Saüssure. 
1015. Magnetitneter von Scorksby, Harris und Mark- Watt. 1016 
— 1018. durch Magnete bewegte Maschinen. 1019. magnetische 
Spielereien. 1021. Magnetismus der Erde. Theorieen. 1023. L. Eü- 
lrr's. 1025. durch T*. Mayer wieder aufgenommen. 1039. von 
Biot und v. Humboldt. 1040. von Mollwkide. 1043. Steinhäu- 
ser. 1047. Harstber. 1048. elektromagnetische. LX. 547. Bewe- 
gung der magnetischen Pole. VI. 1052. isoklinische Linien. 1058. 
isodvnamisehe. 1060. Anwendung der Theorie auf magnetische Ab- 
weichung, Neigung und Kraft. 1064. Verbreitung des Magnetismus 
über der Erdoberfläche. 1079. magnetische Terrelle. 1082. Wesent- 
liche Erscheinungen des tellurischen Magnetismus. Abweichung oder 
Variation, tägliche und jährliche. 1086-1111. (Vergl. Abwei- 
chung. I. 131*) Neigung der Magnetnadel. VI. Uli. Neigungs- 
charten. 1117. Lage der Magnetpole. 1119. Veränderung der Nei- 
gung, regelmässige und unregelinässigc. 1122. Intensität des tellu- 
rischen Magnetismus. 1132. Messung derselben, der horizontalen und 
verticalen Kraft und beider vereint. 1133. Eiuheit des Intensitäts- 
masses. 1135. Karte der isodynainischen Linien. 1139. periodische 
Veränderung der Intensität. 1141. jährliche Variation. 1143. täg- 
liche. 1144. ortliche Einflüsse. 1145—1147. tellurischer. I. 30. 145. 
der Lage. 31. 34. dessen Wirkung auf elektrische Leiter. III. 572. 
chemischer oder Volta'st her. 474. 

Zus. Um starke Magnete zu machen, hatte man vorge- 
schlagen, das Streichen mit kräftigen Elektromagneten zu 
vollführen; allein dieses Verfahren ist unbcqeum. Ein anderes, 
wonach man die Stahlmagnete mit Draht umwickelte, durch 
welchen ein kräftiger elektrischer Strom geleitet wurde, führte 
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gleichfalls nicht zu dem erwünschten Ziele, weil der Stahl 
weit schwieriger deu Magnetismus annimmt, als weiches Eisen. 
Weit zweckmässiger ist der Vorschlag von P. ELIAS 1 » nämlich 
den Stalilmugnet mit der Inductionsrolle gleichsam zu streichen. 
Zu diesem Zweck umwindet man eine Hülse von Hob oder 
Pappe mit geeignetem übersponnenem Kupferdrahte, leitet durch 
diesen den Strom einer kräftigen Säule, bewegt den zu magne- 
tisirenden Stab oder das Hufeisen in der Hülse etlichemal hin 
und her, bringt zuletzt die Hülse in die Mitte des Magnets 
und bflnet dann die Kette, um nicht durch Abziehen der Hülse 
vom einen Ende den erzeugten Mugnetismus wieder zu schwä- 
chen. Während des Streichens werden die Schenkel der Huf- 
eisen mit einem Anker von weichem Eisen geschlossen und 
auf die Enden der Stäbe Stücke von weichem Eisen gelegt. 
Werden die Magnete etliche Male in der Hülse hin- und her- 
bewegt, so erreichen sie in kurzer Zeit ihre volle Tragkrad, 
und man ist gegen die Erzeugung der Zwischenpole gesichert. 
Ueber das Verhalten der Magnete an sich ist nicht eben Be- 
deutendes hinzugekommen, desto mehr ist für den tclluri sehen 
Magnetismus geschehen, und zwar so \iel, dass hier nur einige 
wenige Thatsachen und die wichtigsten Werke angegeben 
werden können 2 . 

Die Schwächung des Magnetismus der Stahl magnete durch 
Wärme ist längst bekannt und neuerdings nebst der durch 
Stosseti, Erschüttern und Drehen erzeugten von Haldat aus- 
führlich untersucht worden 3 . PoüILLET will aber durch Ver- 
suche gefunden haben, dass das Eisen bei der Kirschrothhitzc 
seine magnetische Anziehung verliert, Kobalt in dieser Tem- 
peratur noch nicht, Nickel bei 350° C, Chrom unterhalb der 
Rothgluth, Mangan bei — 20° 4 . Faraday fand durch Ver- 
suche, jedoch mit reinen Metallen, dieses nicht bestätigt. Hier- 
nach glaubt er, dass alle Metalle bei gewissen Temperaturen 
magnetisch und in ihrem Verhalten dem Eisen ähnlich werden, 
aber wir künneu die hierzu erforderlichen Temperaturgrade 

1 Poggendorff Ann. Bd. LXII. S. 249. 

2 Dahin gehört vorzüglich die ausführliche Abhandlung in Dove's 
Repertoriuin der Physik. Bd. II. S. 129 ff. 

3 Coropt. rend. T. XVIII. p. 911. 

4 Elemeris de Phys. 2me rfd. T. I. P. II. p. 89. 3me **d. T. II. 
p. 381. 
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nicht hervorbringen. Folgende Metalle, die er mitteilt ver- 
dampfender schwefliger Saure uuter dem Gefrierpunct des 
Quecksilbers erkaltete, zeigten keiue Spur von Magnetismus : 
Arsen, Antimon, Wismuth, Kadmium, Kobalt, Chrom, Kopfer, 
Gold, Blei, Quecksilber, Palladium, Fiatin, Silber, Zinn, Zink. 
Eisen verliert seine magnetische Eigenschaft beim llellroth- 
glühen nnd verhält sich ganz wie andere Metalle, Nickel ver- 
liert seinen Magnetismus bei etwa 340° C. und diese Verän- 
derung tritt sehr plötzlich ein. Stahlmagnete verlieren ihre 
polare Eigenschaft schon ungefähr bei 330° C, behalten aber 
die des Eisens dann bis zum Hellrothglühen bei, natürliche 
Magnete dagegen verlieren ihre Polarität erst nahe unter dem 
Puncte des sichtbaren Glühens, die Fähigkeit, als weiches 
Eisen zu wirken, aber erst bei starkem Hellrothglühen *. Doye 
hat die bisher bekannt gewordenen Versuche zur Ermittelung 
des Magnetismus der sogenannten unmagnetischen Metalle zu- 
sammengestellt und durch ein neues Verfahren, indem er Drähte 
der zu prüfenden Metalle (Quecksilber in Glasröhren) in In- 
ductionsrollen brachte und versuchte, ob sie den Eisendrähten 
ähnlich auf die Magnetisirung von Stahlnadeln mittelst des 
durch den hierzu allein anwendbaren Flaschenfunken erzeugten 
Inductionsstromes wirkten, die Maguetisirbarkeit derselben er- 
forscht. Hierbei fand er folgende Metalle in dieser Beziehung 
magnetisch: Kupfer stark, Zinn, Quecksilber, Antimon und 
Wismuth entschieden, Zink und Blei unbeträchtlich 2 . 

Einen sehr sinnreich ausgedachteti Apparat, um den Unter- 
schied zwischen einem Stahlmagnete und einem Elektromagnete 
anschaulich zu machen, hat PoGOENDORf F 3 angegeben. Win- 
det man einen mit Seide Ubersponnenen Kupfcrdraht um eiue 
Glasröhre und verbindet man die Enden mit den Polen einer 
Voltn'schen Säule, so hat man einen Elektromagnet mit zwei 
Polen, in welchem eine hineingesteckte feine Nähnadel in der 
Mitte schwebt, in einem hohlen Stahlmagnete dagegen, von 
nahe 4 Un. Durchmesser und 3 bis 4 Zoll Länge, mit einer 
eingekitteten Glasröhre ausgefüttert, schwebt die hineinge- 



1 Lond. and Edinb. Phil. Mag. XLVI. p. 177. Poggendorff Ann. 
Bd. XXXVII. S. 423. 

2 Poggendorff Ann. Bd. LIV. 5. 325. 

3 Ebeud. Bd. LH. S. 386. 
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steckte Nadel und steigt wieder in die Höhe, wenn man sie 
niederdrückt. 

Die Theorie, wonach die Erde ein Elektromagnet, gebildet 
durch eine elektrische Strömung von Ost nach West, seyn 
soll, ist durch Barlow vorzüglich bearbeitet worden 1 . 

Die Linie der geringsten Intensität, die nach der gewähl- 
ten Bezeichnung der Grösse 0,8 zugehört, ist durch die Com- 
« mandeurs der Schiffe der neuesten Südpolartxpedition, J. Ross, 
James Clark und Crozier wirklich aufgefunden worden. Sie 
beginnt für das Jahr 1825 unterhalb Trinidad in 30° W. L. 
von G. und 22° S. B., iKuft durch 20° W. L. und 24°,5 S. B., 
schneidet unter 18°,5 W. L. in den Parallel 25° ein, senkt 
sich etwas unter diesen hinub, bis sie aufwärts gehend ihn in 
13° W. L. abermals schneidet und dann durch 10° W. L., 
24°,5 S. B. und 5° W. L., 23°,5 S. B. bis 0° L., 21°,5 S. B. 
gelangt 2 . 



1 On the probable electric origin of all the phenomena of terrestrial 
Magnetism. By P. Barlow. Lond. 1831. 4. 

2 Sabjkb's Bericht in Phil. Trans. 1842. P. I. p. 9. Die mir noch 
nicht bekannt gewordene Reise des Cap. Joiin ROSS , die Beschreibung 
der Südpolarexpedition auf den Schiffen Erebus und Terror, enthält sehr 
viel Wichtiges über den Itellurischen Magnetismus. Ebenso: Voyage 
autour du tnonde entrepris par ordre du Roi, par Louis DR Frbtcihbt. 
Magn&isme terrestre. Par. 1842. gr. 4. Das V III. Cap. enthält eine Ueber- 
sicht der Bestimmungen der Lage des magnetischen Aequators von den. 
ältesten bis zu den neuesten Zeiten. Noch wichtiger ist L. DüPERREY 
Voyage autour du Monde etc. Hydrographie. Par. 182£. Eine Charte ent- 
hält die Lage des magnetischen Aequators. Die vollständige Bearbeitung 
des tellurischen Magnetismus ist mir noch nicht zu Gesicht gekommen^ 
einen kleinen Beitrag aber bilden die aus Frbycirrt's Messungen durch 
DüPKRRRY berechneten Intensitäten (Compt. rend. T. XIX. p. 445); aus 
den Beobachtungen beider Reisenden sind die magnetischen Charten ent- 
standen, welche zum Atlas des folgenden Werkes gehören: Bkcquerkl 
Train? expenraental de l'Electricite' et du Magne'tisrae. T. VII. Par. 1840- 
Ferner sind zu beachten: J. Lamort Annalen der Meteorologie und des 
Erdmagnetismus. München 1842 (wird fortgesetzt). Dessen: Bestimmung 
der Horizontal - Intensität des Erdmagnetismus nach absolutem Masse. 
München 1842. 4. Observations mlte'orologiques et magne'tiques faites 
dans TEmpire de Russie etc. par A. T. Kupffer. Petersb. 1837. 
kl. Fol. Annuaire raagnltique et meteorologique du Corps des Ingenieurs 
des Mines de Russie. 1837. kl. Fol. Für 1842. H. Vol. kl. Fol. Vor 
allen andern aber, als eine Sammlung der gediegensten Abhandlungen 
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QUKTELET 1 fand durch wiederholte Messungen der Dekli- 
nation und Inklination zn Brüssel, dass beide gegenwärtig- zu- 
rückgeben , denn es ergab sich: 



Jahr 


Monat 
0 et ober 


Deklination ! 


Inklination 


1827 


22° 28',8 


68° 56',5 


1830 


Ende Mär» 


25,3 


52,6 


1832 


desgl. 


19,0 


49,1 


1833 




13,4 


42,8 


1834 


3. 4. April 


15,2 


3&4 


1835 


25. 28. März 


6,7 


35,0 


1836 


21. 22. März 


7,6 


32,2 



Eben dieses .geht aus den neuesten Beobachtungen Lamont's 
unverkennbar hervor. 

Heber den Ursprung des tellurischen Magnetismus, welchen 
man nach Barlow und Ampere als ein Erzeugniss elektrischer 
Ströme betrachtet, welche in der Richtung von Ost nach West 
die Erde umkreisen sollen, aber bisher nicht nachweisbar wa- 
ren, hat Bbcqubrel 2 ausführliche Untersuchungen angestellt. 
Im Wesentlichen bemerkt er zuerst, dass zwar durch die ver- 
schiedenen, namentlich metallischen, Bestandteile in der Erd- 
kruste wohl elektrische Strömungen entstellen könnten, zugleich 
aber durch zwischenliegende, namentlich quarzige, Schichten 
unterbrochen werden müssen, ohne die erforderliche Continuttüt 
zn geheu. Gegen die in den Minen von Cornwallis angestellten 
Versuche wendet er ein, dass die bei den verschiedenen Lagern 
wahrgenommene Elektricitat nicht sowohl durch die Verbindung 



über den Magnetismus: Resultate aus deji Beobachtungen des magneti- 
schen Vereins Im Jahre 1836. Von Carl Friedrich Gauss und Wil- 
helm Weber. Für jedes Jahr ein Heft. Wird fortgesetzt. Dazu: Atlas 
des Erdmagnetismus nach den Elementen der Theorie entworfen. Von 
denselben. Leipz. 1840. gr. 4. Magnetische Beobachtungen findet man 
unter andern von Qcetelbt in den Memoiren der Akademie zu Brüssel, 
von Nervarbrr in Bullet, scient. de l'Acad. de Petersb. T. IX. N. 205, 
von Kreil in: Osservaaioni sulP intensita e sulla direzione della forza 
tnagnetiea institute negli anni 1836, 1837, 1838. al c r. osservatorio 
di Milano da C. Kreil e P. della Vedora. Milano 1839. Magnetische 
und meteorologische Beobachtungen zu Prag von C. Kreil. Jahrg. 1—4. 
Prag 1841—1844; von Amt neumnonatliche zu Algier in Ann. de Cbim. 
et Phys. 3me Ser. T. X. p. 221 und viele andere. 

1 L'lnstitut. 1836. N. 137. p. 151. 

2 Compt. read. T. XIX. p. 1052. 

Reg. Bd. zu Cehler's Wortarb. Aft 
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derselben unmittelbar , sondern vielmehr, mfodcstens CheuVeise, 
durch die Kupferbleche erzeugt seyn könne, die man auf den 

verschiedenen Schichten festnagelte und unter sich mit einem 
Multiplicntor verband. Et« Haupthindernis«, um auf diesem Wege 
zur Erforschung- der Wahrheit zu gelangen, findet er in der noch 
tkeüweise fortdauernden Anhänglichkeit an die Contapcttheorie. 
Daher wühlte er bei seiuen Versuchen in den Salzminen zu 
üieuze, auf dem Mer de Glace zu Montanvert Ul>er dem Cha- 
mounitkate und bei den Badern zu Aix in Savoyen möglichst 
gleiche Platinbleche, die mit den ttrühten eines empfindlichen 
Multiplicators verhundeu waren und mit den verschiedenen La- 
gern in Berührung gebracht wurden. Als Hauptresultat geht 
aus den Versuchen hervor, dass allerdings durch die verschie- 
denen Lager der Erdschiebten elektrische Ströme erzeugt wer- 
den, jedoch nur dann, wenn sie von Flüssigkeit durchdrungen 
sind, weswegen Becquerel sie als Folge des Chemismus be- 
trachtet Man übersiebt aber bald, dass hierdurch im We- 
sentlichen gar nichts gewonnen ist, denn die Ströme wurden 
zu Cornwallis so gut als hier gefunden, ihr Ursprung ist «her 
gleichgültig, wenn nie nur überhaupt vorhanden sind ; dass aber 
Platinbleche, wenn auch anscheinend ganz gleiche, ebensowohl 
in Berührung mit salzigem und unreinem Wasser elektrische 
Ströme erzeugen, als Kupferbleche, ist durch Schröders und 
andere Versuche erwiesen. Ucbcrhaupt konnte die Existenz 
elektrischer, durch die Verbindung so heterogener Lager, als 
sich in der Erdkruste finden, erzeugter Ströme wohl nicht zwei- 
felhaft seyn, doch bleibt es immer verdienstlich, ihre Existenz 
factisch nachzuweisen. Da ihre Richtungen aber, wie auch 
Becquerel fand, ebensowohl die der Meridiane als der Parallele 
haben, sich oft durchkreuzen und entgegengesetzt strömen, auf 
jeden Fall endlich, durch großsc Meercsstrecken gehindert, die 
Erde nicht regelmässig vou Ost nach West umkreisen, so kön- 
nen sie auch den magnetischen Südpol im Norden nicht erzeu- 
gen, uud man muss daher eine andere Quelle aufsuchen, wes- 
wegen man auch aus diesen und anderen (Minden den »telluri- 
sdien Magnetismus aus thermoelektrischen Strömen abzuleiten 
unlängst bedacht gewesen ist. 

Magnetismus, animalischer oder thiariacher. VI. 1147. tlesrntrismus 

in Paris geprüft. 1148-1151. Verfahren des Magntttrireff*. 11*3 ff. 
Wirkungen; magnetischer Schlaf, Somnambulismus. Ii»— 1158. 
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ffagnetuadel. Abweichung entdeckt durch Petbe Adfigee. I. 136. 
Einfluss der Wärme. 162. Abweichung der InkJinationsnadel. V. 761. 
Einwirkung des elektrischen Stromes auf dieselbe. III. 504. 

MA^netoeleJktriritat. VI. 1163. Geschichtliches der Entdeckung. 
1163 — 1165. Wesenheit der Erscheinungen. 1166. Apparate; der 
inagnetoelektriscbe Ring. 1167. die mit Draht umwundene Trommel. 
1168. Apparate aur Eraeugung der Funken. 1172. des elektrischen 
ßtromes. 1175. grosserer von Pixil. 1177. Zerlegung des Wassers. 
1178. 1189. sonstige Construcüoneu. 1181. von Saxtoh und Clar- 
ke. IX. 121. von v. Ettingshausen. 122. Faraday's Elektrisir- 
maschine aus einer Kupferscheibe. VI. 1182. Gyrotrop. 1183. Com- 
mutator. 1185. Blitzrad. 1187. Stürcboh's Theorie. 1189. Rit- 
chik's. 1191. Faraday's. 1192. Untersuchungen von Lenz. 1193. 
vergl. IndHctionsmascliIiie. 

Zus. Durch Versuche, welche De LA RlYE mit einer ma- 
g-nctoelektrischcn Maschine anstellte, fand er unter anderm, dass 
zur Zerlegung einer gegebenen QuautitM Wasser eine geringere 
Menge von Umdrehungen erfordert wird, wenn diese schneller 
auf einander folgen. Die Grenze, welche dieses haben muss, ist 
nicht bestimmt *. Die Haupttendenz der Abhandlung 1 , nämlich zu 
zeigen, dass das Verhalten des magnetoelektrischen Stromes ein 
anderes sey, als der aus sonstigen Quellen entsprossenen Ströme, 
dass sich daher jener von diesen durch eigenthümliche Modi- 
ficationen unterscheide, veranlasste eine gründliche Widerlegung 
durch LENZ, welcher zeigte, dass alle Wirkungen dieser Strome, 
mit Rücksicht auf den steten Wechsel ihrer Richtung, dem all- 
gemeinen durch Ohm und Fechüer aufgestellten Gesetze unter- 
worfen seyen, mithin keine Eigentümlichkeit der sie erzeugen- 
den Elektricität stattfinden könne 2 . Dieses zog dann eine neue 
ausführliche Abhandlung De LA Riye's nach sich, in deren er- 
stem Tbeile er die ihm gemachten Einwürfe zu beseitigen 
sucht, indem er namentlich die allgemeine Gültigkeit des Ohm'- 
sehen Gesetzes in Abrede stellt, im zweiten aber die Resultate 
neuer Versuche über die Eigenschaften der discontinuirlichen 
und abwechselnd entgegengesetzt gerichteten Ströme beim Durch- 
gange durch metallische uud flüssige Leiter mittheilt. Einiges 



1 Mem. de la Soc. de Phys. et <FHist. nat. de Oeneve. T. VIII. 
Poggendorff Ann. Bd. XLI. S. 152. Bd. XLV. S. 163. 407. 

2 Bulletin de l'Acad. de Sc Petecsb. T. V. Puggendoiff Ann. 
Bd. XLVHI. S. 385. 
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aus dieser Abhandlung ist bereits oben (b. Leitung) erwähnt 

worden *. 

Man hat an den magnetoelektrischen Maschinen einige Ver- 
änderungen augebracht, jedoch sind keine eigentlich wesentliche 
Verbesserungen bekannt geworden, und die Künstler, die so 
viele derselben sehen und selbst verfertigen, haben sich die Re- 
geln zur besten Construction derselben abstrahirt Es war in- 
dess verdienstlich von Lenz, dass er es unternahm, diese Re- 
geln bestimmt festzustellen. Er legte dabei die Clarke'sche 
Maschine zum Grunde, bei welcher der Magnet vertical steht, 
der horizontale Anker aber mit seinen beiden Tragern der Spi- 
ralen sich neben den flachen Schenkeln desselben dreht, statt 
dass bei der Ettingshausen'schen die Stellung dieser Theile die 
umgekehrte ist. Wir bleiben bei der ersten stehen, da sich die 
Anwendung auf die letzte leicht machen lässt. Haben hiernach 
die mit Draht umwickelten Zapfen des Ankers eine horizontale 
Stellung, so werden sie magnetisch, verlieren aber diesen Ma- 
gnetismus durch eine Drehung von 90°, nehmen dann bei 180° 
wieder Magnetismus an, aber den entgegengesetzten, verlieren 
ihn bei 270° wieder, und so fort. Eine Hauptfrage, deren Be- 
antwortung Lenz durch allmäliges Drehen ermittelte, betraf die 
Stellung, in welcher die Induction am stärksten ist, und er fand 
diese bei der verticalen Stellung der Zapfen, was CLARKE gleich- 
falls gefunden hat, weswegen Letzterer die Unterbrechung (break) 
so einrichtete, dass sie genau bei dieser Stellung, und zwar voll- 
ständig eintritt, um bei schneller Drehung zugleich die Wirkung 
des primären und secundären Stromes zu erhalten. Die Länge 
und Dicke der Zapfen des Ankers im Ve rhäl tu iss zur Stärke 
des Magnets wäre gleichfalls ein der näheren Bestimmung wer- 
ther Gegenstand, allein Lenz meint, es müsse hierzu erst eine 
grössere Menge Erfahrungen vorhanden soyu, da man bisher 
bloss grosse Kraft der Magnete neben grosser Weichheit und 
möglichster Gleichförmigkeit des Eisens als vorteilhaft erkannt 
habe. Dagegen gelangt er durch Zugrundlegung der Gesetze 
des Leitungswiderstandes, welcher für das Glühen eines Pla- 
tindrahtes am geringsten, für die Erschütterung des Nerven- 
systems am stärksten seyn muss, für Wasserzersetzung aber 



1 Archive* de 1'ElectricM. Poggendorff Ann. üd. LIV. S. 231. 
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zwischen beideti nahe in der Mitte Hegt, iu folgenden Bestim- 
mungen der Dicke der Drähte für die drei gegebenen Fälle. 
Sind zuerst Anfange und Enden heider Drähte vereint, wouacb 
also beide inducirte Ströme neben einander laufen, so sind die 
Durchmesser der Drähte =0,58; 0,16 und 0,039 engl. lAu., 
sind aber zweitens beide Spiralen vereint, so dass der Strom 
die ganze Drahtlänge (wie sich von selbst versteht, in beiden 
Fällen zugleich den Widerstand leistenden Körper) durchlaufen 
muss, so sind die Durchmesser =0,86; 0,23 und 0,058 engl. 
Linien. Die Durchmesser des Drahtes beider Spiralen der ge- 
hrauchten Maschine, welche ausgezeichnete Wirkungen zeigte, 
waren 0,6 und 0.05 Lio., was den gefundenen Bestimmungen 
sehr nahe kommt Endlich haben Kupferdrähte, wenn man 
Leitangsvermögen und Preis zugleich berücksichtigt, vor allen 
andern den Vorzug 1 . 

.- Die gewiss von vieleu Physikern aufgeworfene Frage, ob 
bei den magnetoelektrischen Maschinen Drahtbündel einen Vor- 
zug vor den massiven Eisencylindern haben, die in den Induc- 
tionsrollcn stecken, hat Dove durch eine grosse Reihe von Ver- 
suchen beantwortet. Für diesen Zweck construirte derselbe 
statt des eisernen Ankers seiner Saxtun'schcn, der Kttiugshau- 
scn'schen ähnlich gebauten, Maschiuc einen hölzernen mit zwei 
luductiousrollen, in welche massive Eisencylinder oder Draht- 
bündel, letztere von ungleich dicken Drähten, so dass deren 
44 bis 310 vereinigt wurden, gesteckt werden konnten. Ein 
besonderer Mechanismus verstattete, die Drähte beider Spiralen 
zu vereinigen oder jeden einzeln wirken zu lassen und im letz- 
ten Falle beide Ströme in gleicher oder entgegengesetzter 
Richtung zn erhalten. Im letzteren Falle mussten sich ihre 
Wirkungen um gleiche Grössen einander aufheben, und es war 
hierdurch das beste Mittel gegeben, ihre Ungleichheit zu prü- 
fen. Es ergab sich dann, dass Drahtbündel für solche Maschi- 
nen nicht geeignet sind 2 . 

Die magnetoelektrischen Maschinen haben vor allen andern, 
zur Erzeugung elektrischer Ströme dienenden, den grossen 
Vorzug, dass sie unabhändig von äusseren Einflüssen und ohne 



1 Bullet, de la Soc. de St. Petersb. T. IX. p. 78. Poggendorff Ann. 
Bd. LVII. S. 241. 

2 Poggendorff Ann. Bd. LVI. S. 268. 
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Kostenaufwand für Säuren u. s. w. jederzeit angewandt werden 
können, und es lassen sich daher noch weitere Verbesserungen 
derselben durch die Bemühungen denkender Künstler erwarteu. 
Die neueste, ihnen zu Theil gewordene, rührt Ton E. StÖHKER 1 
her, welcher ihre Wirksamkeit dadurch verdreifachte, dass er 
drei Magnete vereinigte und mit sechs Inductionsrollen versah. 
Da diese Maschine mit aufrecht stehenden Magneten, zwischen 
denen »ich der verticale Anker dreht, auch ausserdem sehr 
siunreich construirt ist, so lässt sich erwarten, dass sie wegen 
ihrer wahrhaft überraschenden Wirkungen bald die bisher be- 
kannten verdrängen wird. Auf welche Weise die Wirkungen 
derselben nach absolutem Masse sich bestimmen lassen, hat W. 
Weber 2 gezeigt, woraus sich ergieht, dass diese zwar den 
durch hydroelektrische Ketten erreichbaren stets nachstehen 
werden; da die ersteren aber einen 12 Millim. langen, 0,25 
Miilim. dicken Platindraht zum heftigsten Glühen bringen, iu 
110 Secunden 1 Kubikzoll Knallgas gebeu, den Lichtstrom 
zwischen Kohlenspitzcn zeigen und ihre physiologischen Wir- 
kungen weit Über die Grenze des Erträglichen hinausgehen, 
so gebührt ibneu aus den oben erwähnten Gründen für viele 
praktische Anwendungen, namentlich zum mediciiiischen Gebrau- 
che, ein entschiedener Vorzug. 

Magnetometer, von Gauss. VI. 969. 1170. beschrieben. IX. 116. 
von Saussdrb. VI. 1015. 

Magnetpol, tellurischer. I. 140. 142. VI. 627. 1026. 1029 — 1031. 
1039. 1044. deren Bewegung nach Haüstbkn. I. 144. VI. 1052. 
1130. und Lage. 1070. der von Ross gefundene. 1088. nähere Be- 
stimmung. 1119. 1137. 

Zus. Der südliche Magnetpol ist gleichfalls aufgefunden 
worden. Sehr nahe kamen ihm bereits d ÜRVILLE und WlLKES, 
noch näher aber Ross bei der jüngsten englischen Südpolarex- 
pedition. Nach des Letzteren Bestimmung liegt er auf Victoria- 
Land unter 75° 6' s. B. und 154° 10' östl. L. von Greenwich. 

Magniiun oder Magnesium und dessen Verbindungen mit Sauer- 
stoff. VI. 1196. 
Maha-Yua;, eine Periode. VII. 438. 
Mahlfitrom oder Moskestrom. . S. Meer« VI. 1773. 
M aibrunnen. S. Quelle. VII. 1066. 

1 Poggendorff Ann. Bd. LXI. S. 417. 

2 Ebendas. S. 431. 
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Malaauat. Aegypuacfcw Wegmass. VI. 1236. \ 
Malaria. S. Meteorologie. VI. 2003. 
Bfaltqudrn. Strudel bei Bornholm. S. Meer. Vf. 1774. 
Handelstetn. Felsart. III. 1099. 

Mangan. Magnesium, Braunsteinmetall und dessen Verbindungen. 

VI. 1197. 
Mannazucker. IX. 1713. 

Manometer. I. 794. II. 220. IX. 826. X. 1057. VI. 1196. absolutes 
Gewicht der Luft. 1199. Mittel, die ungleiche Dichtigkeit zu finden. 
1201. Saussure's. 1200. Otto v. GcerickeV 1202. Fouchy's 
Dasyweter. 1205. Gkrstker's Luftwaage. 1206—1209. sonstige 
Manometer oder Elaterometer mit eingeschlossener Luft, namentlich 
Davy's. 1121. der hydraulischen Pressen nach Murray. VII. 1361. 

Margarfnfett. IX. 1078. Margar In säure. 1699. 

Marlenbad. X. 1009. 

Marinette. Magnetnadel. I. 179. 

Mark, die Cölnische und Augsburger. VI. 1380. Wiener. 1316. preußi- 
sche. 1328. würtejnbergischc. 1361. spanische. 1389. 
Markgewicht, französisches. VI. 1281. 
Mark haut im Auge. I. 541. 
Markgcheidercompaas. II. 188. 
Marmor, salinischer. Felsart. III. 1064. 

Sara. VI. 1212. Atmosphäre desselben. I. 514. VI. 1218. Elemente 
seiner Bahn. 1213. Grösse und Gestalt. 1214. physische Beschaf- 
fenheit und Flecken. 1215—1217. Phasen desselben. VII. 470. 

Mawcaret. III. 61. VIII. 1217. 

MaHchine. parabolische. I. 733. grosse zu Marly. II. 637. zu Chail- 
lot. 638. Höll'sche zu Chemnitz. III. 157. VII. 976. einfache Ma- 
schinen. S. Potenz. VI. 895. 

Maas. Normalgrösse des Messens. VI. 1218. Massbestimmungen der 
alten Völker, ägyptische. 1221. deren Basis soll vom Erdumfang 
entnommen seyn. 1223 — 1228. Ursprung der Duodekadik. 1228. 
des Sonnenjahrs. 1229. der Sexagesiuialeintheiluug. 1230. ägypti- 
sche Flächenmasse. 1234. neuere ägyptische. 1235. judische. 1236. 
1237. arabische. 1238. griechische. 1239. Stadium. 1241. Hohl- 
masse. 1244. Gewichte. 1255. römische Längeninasse. 1247—1249. 
Hohlmasse. 1250. Gewichte. 1252. Neuere Masse. Bestrebungen 
um ein Normallängenmass. 1254 — 1260. Französisches Läogenmass. 
Bestimmung des Normalmeters. 1261 — 1266. Regulirung sonstiger 
Masse. 1266—1270. altfranzösisches Ungenmass. 1271. Verglei- 
chungstabellen beider. 1273—1260. Gewichte. 1281. Vergleich ungs- 
ubellen. 1282. Hohlmasse. 1285 — 1288. Englische Masse. Ge- 
schichte ihrer Regulirung. 1289 — 1293. Längenmasse und deren 
Vergleichung mit französischen. 1294 — 1299. Gewichte und Verglei- 
chung mit französischen. 1300— 1309. Hohlmasse und deren Ver- 
gleichung mit französischen. 1309 — 1313. Wiener Masse. Längen- 
masse. 1313. Medicinalgewicht. 1317. Handelsgewicht. 1319. Hohl- 
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masse 1320. Preussisches oder rheinisches Längenmass. 1324. Han- 
dels-, Mark- und Medicinalgewichu 1327. Flüssigkeitsmasse. 1331. 
Trockenmasse. 1332. Schwedisches Längenmass. 1334. Gewicht. 
1335. Flüssigkeit*- und Trockenmass. 1337. Dänisches Mass und 
Gewicht. 1339. Russisches Längenmass. 1346. Gewicht. 1343. 
Flüssigkeitsinass. 1354. Trockenmass. 1356. Niederländisches Mass. 
1358. Würtembergisches. 1360. Baiersches. 1364. Grossb. Hessi- 
sches. 1369. Badisches. 1373* Apothekergewicht. 1377. Cölnische 
»Mark. 1380. Italienische Gewichte. 1383. Portugiesische. 1387. 
Spanische. 1388. Nordainericanische. 1390. 

Zu 8. Nach einer Mittheilung des M. de Macedo, Secre- 
tairs der Akademie zu Ltsboa, an das französische Institut za 
Paris sind nach einem Gesetze vom 24. April 1835 alle por- 
tugiesische Masse neu regulirt worden. Dabei liegt die durch 
ein Gesetz des Königs Don Sebastian vom Jahre 1575 be- 
stimmte Grösse der Vara zum Grunde, jedoch wird die Liuha 
nicht in 10, wie (Bd. VI. S. 1387) angegeben worden ist, sondern 
in 12 Puntos gethcilt. Die übrigen Grössen sind die daselbst 
angegebenen, nur ist ihr Verhältniss zu den französischen zwei- 
felhaft, da sie nicht unter eiuander übereinstimmen *. 

PülSSAHT wollte gefunden haben, dass die legale Bestimmung 
des Meters unrichtig sey und dasselbe nicht den 1 0 millionsten Thcil 
des Erdquadranten ausmache 2 . Da diese Grösse von der Abplat- 
tung abhängt und diese nicht mit absoluter Schärfe bestimmt 
ist oder Uberhaupt bestimmt werden kann, so lässt sich auch 
hierüber nicht entscheiden. Das Normal metcr ist also das za 
Paris befindliche, und ebenso die dortigen übrigen Etaions, ge- 
gen deren absolute Richtigkeit, namentlich in Beziehung des spe- 
eifischen Gewichts des Kilogramms von Platin, Zweifel erhoben 
worden sind. Inzwischen bleiben die gesetzlichen Bestimmungen 
in Kruft. Ueberhaupt ist durch die von Frankreich ausgegan- 
genen Gradmessungen, die dem Musssystem zum Grunde liegen, 
eben wie durch die dort zuerst gezeigte Bearbeitung dieser Aufgabe, 
der Wissenschaft unglaublich viel genützt, und diese Verdienste 
werden ewig anerkannt werden; allein in unmittelbarer Bezie- 
hung auf ein unveränderliches Unnas* ist jetzt wohl nicht mehr 
zweifelhaft, dass die Länge des einfachen Secundcnpendels si- 
cherer, leichter und überhaupt geeigneter hierzu gewesen wäre, 



1 L'Instirut. 1836. N. 144. 

2 Ebend. N. 136. p. 139. N. 138. p. 154. 
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als ein aliquoter Theü des Erdquadranten, da man letzteren 
ganz za messen nicht vermag* und die Ungcwissheit der Ab- 
plattung* sowohl, als auch die Abweichungen vom regelmässigen 
Sphäroide absolut scharfen Bestimmungen uouberstei gliche Hin- 
dernisse entgegenstellen. 

Dnterdess ist die Arbeit einer zu Petersburg ernannten Com- 
mission veröffentlicht worden, welche der bekannten französi- 
schen an Gediegenheit mindestens vollkommen gleicht, alle an- 
der« metrologische Bemühungen aber weit hinter sich lässt K 
Hierin sind die Methoden und Apparate beschrieben, welche zur 
genauen Regulirung der russischen Masse und Gewichte dien- 
ten, namentlich ein Comparatenr von mehr Solidität und 
grösserer Genauigkeit, als der oben (Bd. II. S. 175) beschrie- 
bene, und es verdient daher dieses alles für künftige Arbeiten 
ähnlicher Art beachtet zu werden. Ausserdem sind die russi- 
schen Massbesti -Innungen mit den wichtigsten anderer Staaten, 
über deren wahre Grösse die Commission sich durch Gesandten 
und Consulu die sicherste Auskunft zu verschaffen wusste, genau 
verglichen worden. Da diese Bestimmungen aber volles Vertrauen 
verdienen, so ist es erforderlich, die in unserm Werke gegebenen 
hiernach zu verbessern, was am besten in der gewählten Rei- 
henfolge geschehen kann. Dadurch erhalten dann auch die 
etwa unrichtigen Bestimmungen die nöthige Verbesserung. 

1) Aegypten. S. 1236. Ein Flächenmass ist Fidan von 
333? Cassabeh Umfang. Eine Wegstunde heisst Maragha 
und enthält 16 Derege; ein geographisches Mass giebt es 
nicht Für trockne Sachen haben sie das Ardep von Rosette, 
welches in 12 Rub's, das Rub in 4 Rad ah getheilt wird; 
das Mass der Flüssigkeiten ist die Oka von 400 Drachmen. 
Die dortigen Gewichte sind Derbem oder Drachme, das in 24 
Kirrat, das girrat in 4 Grair's getheilt wird. DasMiskal 
hält 1,5 Drachmen; das Rotl anlangend beträgt das grosse zu 
Cairo 324 Drachmen, das im Handel übliche daselbst 150, in 
andern Städten 105 Drachmen. Die Oka hält gewöhnlich 400 
Drachmen, im Handel 420. Der K an tar (Centner) ist ausneh- 
mend verschieden, hält meistens 45 oder bei roheren Waoren 



1 Travaux de la Commission pour fixer les inesures et les poids de 
TEinpire de Russie. Re*dig*s par A. Th. Küfffzr. 2 Voll. gr. 4. 1 Vol. 
fol. Figurtn. Petereb. 1841. 
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54 Oka s. Zur Vergleichung dient Folgendes. Eine russische 
Arschine =1,05049 Pyk-Stambuli and =1,11778 Pyk-Endazeh 
= 1,26044 Pyk-Masri oder Pjk-Beledi. Jedes Pjk wird in 
24 Rirrat oder Uyrat getheilt. Begreif lieb gehen dort auch 
die türkischen Massbestimtuungen. 

Ueber die im Wörterbuche nicht enthaltenen türkischen Massbe- 
stimmungen theilt Kitpffer folgende Angaben mit. Die türkische 
Oka =1 Pfund 13 Solotnik 35 Doli wird getheilt in 4 Tcheki 
oder 400 Drachmen. Der Cantaro oder Centner enthalt 44 
Okas oder 100 Rotls, der Cantaro Baumwolle 45 Okas. Der 
Tcheki Rameelgarn halt 800 Drachmen, von Opinm 250, der 
Taffe Seide von Brussa 610 Drachmen, der Bat man 6 Okas. 
Die türkische En das eh (Elle) wird in halbe, Viertel und Sech, 
zehntel getheilt, und 1 rosa. Arschine = 1,08985 Endazeh; die 
Pyk oderPic von Constantiuopcl hat dieselbe Eintlieiluug, und 
1 Arschine = 1,04099 Pyk. Einige anderweitige Bestimmun- 
gen dieser und verwandter Masse habe ich am Eude dieser 
Nachtrage beigefügt. 

2) England. S. 129a Hier ist irriger Weise die Thaüung 
des englischen Zolls in 12 Linien angenommen worden, statt dass 
er nur in 10 Thcilc, auch Linien genannt, getheilt wird. Da- 
durch werden die beiden ersten Colnmoen der untersten Ta- 
belle auf S. 1298 falsch, die richtigen Grössen erhält man aber, 
wenn auf den beiden folgenden Lin. und Millim. statt Zoll und 
Centim. gesetzt werden. Die mittlere Tabelle auf S. 1299 
muss aber in folgende abgeändert werden: 
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3) Wiener Masse. Die Bd. VI. S. 1313 angegebenen Län- 
ge» massse sind die au eh jetzt geltenden gesetzlich bestimmten. 
Es ist aber aus einer Abhaudlung von StAäPFER 1 Folgendes nach- 
zutragen. Nach einem Patent der MARIA THERESIA vom 14. 
Jnli 1756 wurden Mass - Originale hergestellt vnd in den Ar- 
chiven niedergelegt. Im Jahre 1860 erhielt LlRSGAKlG eiue 
französische Toise aus Paris, verglich diese mit der Wiener 
Klafter und fand die Toise gleich 1,02764 Wiener Klafter, 
eine Bestimmang, welche VböA 1702 völlig genau (and. Am 
23. Dec. 1813 wurde in Gegenwart von Trieshegger, BfoiG 
und v. WrnvAHKSTÄTTKN eine abermalige Prüfung vorgenommen 
und jener Etalon durch Decret vom 20. April 1816 als Ur- 
mass der Wiener Klafter bestätigt Nach einer nochmaligen 
Untersuchung t und Vergleichung einer halben Wiener Klafter 
mit einem Meter zu Paris durch Prqny. setzt Stampfer 1 Wie- 
ner Klafter =1,8966657 Meter als wahrscheinlich genauestes 
Verhältniss, und da dieses von dem im Wörterbuche angenom- 
menen = 1,896614 aur um + 0,0000517 abweicht, so kön- 
nen die Bestimmungen ungeändert bleiben. 

4) Russische Masse. Da diese nach den englischen 
bestimmt sind, die Aufgabe der Coraraission aber nur dahin 
ging, diesen Bestimmungen gemäss genaueste Normalgrössen 
anzufertigen, so konnten hieraus keine bedeutenden Abweichun- 
gen von den im Wörterbuche mitgetheilten Grössen hervorge- 
hen. Es ist daher nur Folgendes zu bemerken. Nach genauester 
Wägung wiegt ein Russ. Kubikioll reines Wasser bei 13i° R. 
im leeren Räume 368,361 Doli, und das Russische Pfund gleicht 
unter den nämlichen Bedingungen 25,01893 Kubikzoll reines Was- 
ser. Für das Längenmass ist nachzutragen das W e r s c h o k, deren 
16 auf eine Arschiue gehen und welches daher 1,75 Zoll be- 
trägt Neben dem Haudelspfunde, welches in 32 Lth., das Lth. 
iu 3 Solotnik, das Solotnik in 96 Doli getheilt wird, wo- 
nach also das Pfund 9216 Doli beträgt, existirt das Medicinal- 
pfund, welches zu £ des Handclspfoudes, also —8064 Doli bestimmt 
ist Das normale Flüssigkcitsmuss Wedro von 30 ff Wasser bei 
134-° R. enthält nach der neuesten Bestimmung 750,57 Ku- 
bikzoll Wasser ; das halbe Wedro also 15 ff oder 375,29 K. 
Z., das Zehntel Wedro oder der Kruschke hält 3 ff oder 



1 Jahrb. des polyt. Instituts. Bd. XX. S. 145. 
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75,06 K. Z. Wasser und der halbe Kruschke oder Polu- 
krnschke ein Zwanzigstel Wedro 1,5 £ oder 37,53 K. Z. 
Wasser. Von den Trockenmassen enthalt das Tschetwert 
oder Tschetwerik 64 f? Wasser oder nach der neuen Be- 
stimmung 1601,22 K. Z. Wasser. Durch Ualbiren erhält man 
das halbe Tschetwert = 32 f?> das Viertel Tschetwert oder 
die Tschetwerka = 16 fiT und das Achtel Tschetwert oder 
das Garnitz = 8 £*. Hieraus ergeben sich dann folgende 
Verbesserungen fiir die im Wörterbuche berechneten Verglei- 
chungstabellen der russischen Masse und Gewichte mit den 
englischen und französischen: 

a) Die Arschine ist angenommen 0,711203 Met. 

beträgt 0,711182 „ 
Unterschied + 0,000021 
b) Das Pfund ist angenommen 1 f? 1 oz. 3 dwt 3 gr. Trojr 

beträgt 1 „ 1 „ 3 „ 8 
Unterschied — 5 gr. 

c) Das Pfund ist angenommen 409,2713 Gramm. 

beträgt 409,5174 
Unterschied —0,2461 Gramm. 

Die unbedeutenden Unterschiede der Fiüssigkeits - und 
Trockenmasse ergeben sich aus der Vergleichung der hier 
nachgetragenen und den im VVörterbuche enthaltenen Bestim- 
mungen. 

5) Masse der deutschen St unten sind, ausser den im Wör- 
terbuche enthaltenen, im genannten Werke noch verschiedene 
mitgetheilt, wobei zu bemerken, dass der russische Fuss dem 
englischen gleich ist: 

Der russische Fuss = 1,05383 Bremer Fuss 

= 0,76433 Casseler Rutbenfuss 
= 1,05932 „ Werkfuss 
— 1,05932 Lübecker Fuss 
= 1,00621 Nürnberger Fuss 
= 1,07585 Dresdener Fuss. 
Die russische Arschine == 1,22954 Bremer Elle 

= 1,24863 CaBselcr Elle 
— 1,23590 Lübecker Elle 
= 1,25806 Dresdener Elle. 
Der Lübecksche Centner hält 112 £, das £ = 2 Mark 
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oder 32 Lth. oder 96 Quentchen oder 512 Riehtpfennigtheile 
uod gleicht i £ 17 Sol. 60,32 Doli. 

Der Leipziger Centner hält 110 ff, daß ff hält 32 Lth. = 
128 Quentchen = 512 Pfennige und betrügt 1 ff 3 Sol. 
48,95 Doli. 

6) Italienische Masse. Uebcr die Mass Bestimmungen 
in Neapel (S. 1385) ist ein Werk erschienen , nämlich : De la 
Restitnzione del nostro sistema di anisure, pesi e moneti alla 
sua antica perfezione dal Commendatore Carlo Afau de Riybro. 
Napoli 1838. Die hierin enthaltenen Bestimmungen sind vermö- 
ge Ordonnanz vom 6. April 1840 Dir das Königreich beider Si- 
cilien angenommen worden. Hiernach ergeben sich folgende nicht 
grosse Verbesserungen. Die Länge, des Palmo ist =0,264545 
Meter oder noch schärfer der'7000ste Theil einer Minute des 
mittleren Meridiangrades, was der Berechnung nach 0,264569418 
Meter und 1 Meter = 3,779726 Palmi geben würde. 7000 
Palmi geben ein Miglio, deren 60 auf einen Grad gehen 
sollen, 10 Palmi die Pertica oder die Ca u na, die also nicht 
mehr 8 Palmi halten würde, um die Decimaleintbeilung zu 
haben. Für das Feldmass dient der Moggio von 10000 Qua- 
drat -Palmi. Die Einheit des Gewichte ist der Rottolo mit 
Decimal - ünterabtheilungeu, so dass das Trappeso den tau-' 
sendsten Theil macht; 100 Rottoli geben den Cantaro. Der 
Rottolo ist = 0,890997 Kilogramm, doch sollen die alten Ge- 
wichtsbestimmungen noch in den Apotheken beibehalten werden. 
Für trockene Substanzen dient der Tomolo von 3 Kubik- 
Palnii, welcher in 2 Mezzette oder 4 Quarti oder 24 Mi- 
au re zerfallt; die Misura enthält also eine halbe Knbik - Palme. 
Für Flüssigkeiten dient der Bari le, ein Cy Ii oder von 1 Palmo 
Durchmesser und drei Palmi Hohe, der in 60 Ca raffe getheilt 
wird; 12 Bariii geben dieBotla, einen Cylinder von 3 Palmi 
Durchmesser und 12 Palmi Höhe. Zu den Längenmassen in Rom 
(S. 1386) gehört der Pnssetto der Baumeister von 3 Palmen, 
welcher 26,362 russ. Zoll gleicht. Der sicilische Fuss = 10,184 
russ. Zoll; der venetianische Fuss *-= 13,672 fuss.Zoll wird in 12 
Uncie oder Zoll, der Zoll in 12 Lin. getheilt; 5 Fuss macbeu 
1 Pas s o und 1000 Passi eine Meile. Ausserdem gilt daselbst der 
Braccio a Seta = 25,08625 und der Braccio di Lana 
= 26,8695 russ. ZoU. Die Elle (Braccio) von Mailand — 
23,387 russ. Zoll wird in 12 ZoU, der Zoll oder die Uncia 
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in 4 Quarti, der Quarto in 4 Atomi getbeilt. Dm grosse 
Pfund zu Mailand wird in 25 Unsen, 4ie Unae in 24 Deaari 
ahget heilt, und 1 russ. ff ist — 0,53663 dieses grosssen Pfundes ; 
das kleine Pfund aher wird io 12 Unzen, die Unze in 24 De- 
nan getbeilt, und 1 russ. ff ist = 1,25228 dieses Pfundes. Das 
Hftiidelßpfiwd in Ragusa wird in 12 Unzen, die Unze in 10 
Drachmen getbeilt, 1 rnss. ff ist = 1,0947« diese* Pfundes ; das 
Handelspfund in Sicilien wird in 12 Unzen, die Unze in 24 De- 
nan gedieik, und 1 rnss. ff ist = 1,28354 dieses Pfandes. Die 
Libbra grossa von Venedig halt 12 Unzen, die Unze 192 
Carat und 1 russ. ff ist =0,85832 dieses Pfundes-, die Libbra 
sottile daselbst Ii Hit 12 Unzen, die Unze 121,25 Carat, und 
1 russ. ff ist = 1,35932 dieses Pfandes. 

7) Zu den portugiesischen Bestimmungen ist tyoss hinzu- 
zusetzen, dass es auch halbe (Mcias) Canadas und halbe (Meios) 
Quartilbos giebt; ferner wird das Moio in 4 Fan gas, die 
Fanga in 15 AI qu ei res getlieilt, wodurch dann die übrigen 
angegebenen Bestimmungen nach Einschaltung der Fanga rich- 
tig werden. 

8) Ausser den im Würterbuche angegebeneu Massbestim- 
mungen finden sich in dem grossen Werke noch folgende, die 
ich nachträglich kurz hinzusetze. 

a) Polen. Nach einem Ukas vom 13. Dec. 1818 gelten 
seit dem 1. Jan. 1819 folgende Bestimmungen. Das Langen- 
mass ist die Elle (Lokiec) von 2 Fuss (Stope), der Fuss 
von 12 Zoll (Tsal), der Zoll in 12 Linien, die Linie in 2 
Millimeter getheiK, welche Bezeichnung auch in Polen herrscht; 
die Elle =576 Millimeter. Zwei Ellen machen eine Toi so 
(Saxen), die Sznur hSlt 10 Prety oder 75 EUea oder 400 
Pr^ciki (geometrische Fuss) oder 1000 fcawek oder 1800 
Zoll oder 21600 Linien oder 43200 Millimeter. Die polnische 
Meile hat 4938H* »azen oder 14816*«- Lokiec oder 8534310 
Millimeter, nnd wird in 8 State gethcilt; die Postmeile ist die 
deutsche. Eine Wtoka hat 30 Morgi oder 90 Huadrut- 
8znur oder 506250 Quadratellen. Das Hohlniass Korz«k 
enthält 82 Garniec oder 128 Kwsrty -oder 612 Kwaterki 
und hetrKgt 9259 7 V Kubikzo« oder 128 Kubik-Decimeter. Das 
Funt hat 16 Unzen, 32 Loth, 128 Drachmen, 884 Scrupel, 
oder 9216 Groins oder 50688 Graoiki oder 205504 Mflli- 
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gramm. Ein Centucr von 100 & bat 4 Kamien, die Tonne 
(Beczka) hat 100 Garnicc. 

b) Norwegen. Die norwegischen Massbestimmtingen 
sind die in Dänemark gehenden. Eine genaue Messung ergab 
den Fuss des norwegischen Etaloss = 139,086 I'ar. Linien, 
was der (S. 1340) witgcthoilten völlig gleicht 

c) China. Das LKng*nmass int die Toise (Tchao), die 
in 10 Fuss (TcW) and im Decimalverhkltuisse *ekcr in Tsonu, 
Vi« «Mi Li getheik wird; sonstige Eiutheilungeu existiren 
»Ions auf dem Papiere. 

Der mathematische Fuss = 0,333 Met. = 13,125 engl. Zoll. 

Der Werfcfins = 0,3228 — = 12,71 — 

Der Fuss der Schneider — 0,3383 — = 13,33 — 
Der Fnss der Genauster = 0,3211 — = 12,65 — 
Der Bn oder Schritt =5 Fuss der Geometer; 15 Bu Breite 
und 16 Bn Länge oder 240 Quadrat -Bu geben 1 Mo, 100 
Na geben 1 Tnin, 180 Tchan oder 1800 Tchi der Geome- 
ter geben die chinesische Meile oder Li. 

Die Normalgrössc des Gewichts ist das Pfund <G h i n oder 
Zsio) von 16 Lon, welches in 10 Tchin, 100 Fuu, 1000 
Li und 10000 Khan «erftMt; 30 Gbia machen das Zsnn, 
120 das Chi von 174,5 russ. Pfund. Es giebt noch sonstige 
Abteilungen und Bestimmungen des Handelsgewkhts und über- 
haupt fehlt eine feste Regehing. Folgendes scheint am rich- 
tigsten zn sejn: 

1 ff Krongewicbt (Kkhn pkhiiic) — 1 ff 43 Sol. 53,70 Doli 
1 ff Haadelsgewieht (Chi-Pkbine) = 1 „ 40 „ 75,75 „ 
lffKleingewieht(Erl-Lnn-Pkhine) = l „ 38 „ 78,18 „ 

1 Russ. ff *= 11,006 Lnn. 
Die Trockenmasse sind: Dan von 10 Den, 100 Chen, 
1000 Ghe, 10000 Tcho, 100000 3to, 1000000 Tchao, 
10000000 Gai, und das Gui von 64 Hu. Alle diese werden 
angewandt, und daneben noch das Khu, die Häiföe des Dan. 
Eine Vergleichung dieser Grössen ist nicht angeg-ebeo; wohl 
aber die Bemerkung-, dass Flüssigkeiten nach dem Gewicht 
bestimmt werden. 

d) Buenos Ayres. Kufffer giebt die Massbestimmungen 
nach folgendem Werke: Memoria sobre los pesos y medidas 
escrita por D. Felipe SElflLLOSA. Buenos Ayres 1835. Hier- 
nach ifct das LftagenmasB die Vara =0,666 Meter. Die 
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Cuadra =150 Varas, die Legat «40 Coadras. Länder- 
masse sind entweder Quadrat -Leguas, oder Suertes de 
estancia, Vierecke von 3000 und 9000 Varas Seite, also 
27000000 Quadrat -Varas. Ausserdem (riebt es Suertes de 
Chucra, Quadrate von 140 Varas Seite in der Stadt und von 
100 Varas auf dem Lande. Andere Suertes de Chacra für 
Viehweiden sind Quadrate von 500 Varas Seite. Die Gewichts- 
einheit ist das (Libra) von 33 Kub. Zoll reines Wasser 
im Puncte der grössten Dichtigkeit, was 459,4 Franz. Gramm 
beträgt. Das ff hat 16 Unzen, die Unze 16 Ada rm es, die 
Adarme 36 Gran. Der Centner (Qu in tal) enthält 4Arrobas, 
die Arroba 25 Pfund; die Tonelado hat 20 Centner oder 80 
Arroben. Das Medicinalpfund hat 12 Unzen, die Unze 8 Drach- 
men, die Drachme 3 Scrupel, das Scrupel 2 Ovalos, das 
Ovalo 12 Gran. FlUssigkeitsmasse sind derFrasco, deren 
8 auf 1 Caneca geben. Der Frasco soll 170t Kubikzoll 
Wasser enthalten und beträgt also 2,375 franz. Liter. 32 Fras- 
cos geben 1 Barile; die Pipa Catalana hält 4 Cargas, 
die Carga 16 Cortagnes; eioe Vergleicbung dieser lezteren 
finde ich nicht angegeben. Trockenmasse sind die C uartilla 
von 2464 Kubikzoll Wasser, was 34,318 franz. Litern gleicht, 
und die Fanega von 4 Cuartillas. 

e) Ionische Inseln. Daselbst gelten die englischen 
Masse Yard, Pound und Gallon mit italienischen Namen als 
Norm, woraus dann folgende Bestimmungen hervorgehen: 1 Jarda 
— 3 Piedi; 1 Piede = 12 Oncie; 5,5 Jarde =1 Cama- 
co; 220 Jarde = 1 Stade, 1760 Jarde =1 Miglio. Die 
Libbra sottile = 1 ff Troy hat 12 Oncie, die Oocia 20 
Calcbi, der Calco 24 Grani. Die Libbra grossa = 
1 ff avoir du poids hat 16 Oncie, die Oncia 16 Drammc, 
100 Libbre geben 1 Talanto. FlBssigkeitemasse sind die 
Gallone von 8 Dicotile, 4 Galloni geben 1 Metro und 4 
Metri 1 Barila. Trockenmasse sind die Gallone von 8 
Dicotile und das Chilo von 8 Gallonen. 

0 Endlich dürften folgende, durch Kupffer nach groben 
Modellen erhaltene annähernde Bestimmungen noch von Nut- 
zen . seyn. 

Die Oka von Constantiuopcl = 3 ff 13 Sol. 35,4 Dol. 
Die Oka der Moldau . . . . = 3 „ 15 „ 10,3 „ 
Die Litra der Moldau . . . = 0 „ 75 „ 35,1 „ 
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Halbe Oka der WaUachei = 1 £ 54 Sol. 42,2 Dol. 
100 ägyptische Drains . . = 0 u 85 „ 85,5 „ 
Acgyptischer Rotl , , , ,=1 „ 7 » 32,0 „ 
Pic von Coustantinopel . . , . 26,89 engl. Zoll. 

Endazeh der Türkei 25,70 „ 

Kot der Moldau . 24,86 „ » 

Khalchi der Moldau 26,43 „ „ 

Kbalchi der WaUachei 26,85 

Endazeh der WaUachei 25,24 

Faden (6 Fun) der WaUachei 5&5 
— (8 Fuss) der WaUachei 78,0 
Pic Mossri von Aegypten . . . 22,21 
Pic Eudazeh — — ... 25,05 „ „ 
Pic Stamhuli — ... 26,65 „ „ 
Cassabeh — — . . . 142,80 „ „ 

bestimmtes Flüssigkeitsquantum. Wiener. VI. 1321. würtetnbergi- 
scfae. 1363. baierscbe. 1367. hessische. 1372. badische. 1376. 

chemische. I. 341. IX. 2044. bewegte. I. 925. der Planeten 
und deren Bestimmung. IV. 1645. VI. 1392. Mittelpunct der Masse. 
2297. 

naterte» VI. 1393. Wesen nach den alten Philosophen. 1395. Ato- 
menlehre nach Epikür. 1396. nach Ls Sigi. 1397. die Elemeate 
des Aristoteles. 1397. System des Cartisiüs. 1396. des R. Boylk. 
1399. Skeptiker und Idealisten. 1401. Lkibhitz's Monadologie. 
1402. Theorie des BoscovicH. 1403. Kajtt's Dualismus. 1409. 
Gegner desselben. 1417. und Vertheidiger. 1419. ScKlLUKC's Natur- 
philosophie. 1422. und Hkgel's. 1424. Wesentliche Eigenschaften 
der Materie. 1426—1429. Theilbarkeit derselben. 1432. Begriff des 
Körpers. 1436. Atome und deren stabiles Gleichgewicht. 1437-1441. 
Stochiometrie. 1442. Grösse der Elemente. 1445. Browh's Molecu- 
larbetregungen. 1448* organische und unorganische Materie. 1450 — 
1462. belebte. 1453. Verwandlung der Materie. 1463. relative Ei- 
genschaften der Körper. 1466. Gleichgewicht der Kräfte bei den 
Korpern. 1468. elektrische Materie. III. 233. 

Zus. Aus Rücksicht auf die Bedeutsamkeit der Autorität 

■ 

möge hier bemerkt werden, dass der berühmte Faradat 1 
sich gegen die Existenz der Atome und für die Hypothese 



1 Lond. und Edinb. Phil. Mag. 1844. Febr. Bibl. unir. de Gen. 
Nour. SeY. N. 102. p. 359. Aehnliche Ansichten äussert Schökbeih in : 
Heber die HäuBgkeit der Berührung* Wirkungen auf dem Gebiete der Che- 
mie. Bas. 1843. 4. und wendet sie zugleich an auf die Wirkungen des 
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BOSCOVICH'S erklärt Die Argumente gegen die Existenz der 
Atome entnimmt er theils aus dem verschiedenen elektrischen 
Leitungsvcrmögen der Körper, sofern man dieses ohne Wider- 
spruch weder den Atomen, noch dem sie umgebenden Räume 
beilegen könne, theils aus dem wechselnden, der Atomeuzahl 
nicht stets proportionalen Volumen hei chemischen Verbindungen. 
Angemessener sey es daher, statt der Atome mathematische 
oder vielmehr Kräftepuncte anzunehmen. Die mathematischen 
Puncto verlasst FARADAT bald, hatte sie aber gar nicht erwäh- 
nen sollen, weil sie sich bekanntlich nicht sntnmiren lassen und 
daher eine unendliche Menge derselben immer noch keinen 
Körper vom kleinst«! Volumen giebt; die Kräftepuncte dage- 
gen denkt er sich als Centra mit unendlich weit durch den 
unendlichen Raum ausgebreiteten Sphären. Die Centra der 
Kräfte, meint er, könnten dnnn in einander übergehen und 
man vermeide die Schwierigkeit der Vorstellung der leeren 
Räume, begreife vielmehr zugleich die allgemeine Anziehung 
der Materien. 

Die Aufzählung der Inneren Widersprüche dieser längst 
widerlegten Hypothese ist unnöthig; merkwürdig bleibt aber 
stets der Umstand, wie es zugehe, dass man die Vorstellung 
von selbststMigen Kräfteo uud deren Mjttelpuucten für leichter 
halten könne, als von Atomen, da wir doch auf dem Wege 
der Erfahrung der letzteren so nahe kommen, als unser Vor- 
stcllungsvcrmngcn überhaupt gestattet. Gehen wir nämlich, statt 
von apriorischen, durch unklare Worte bezeichneten dunklen 
Begriffen, von der jedem Menschen uuabweisslicb gegebeueo Er- 
fahrung aus, und; nehmen wir irgend einen Körper und damit 
zugleich die «an bildende erkennbare Materie, s. B. ein Stück- 
eben Kalkspoth, dessen Dimensionen, also dessen Räumlichkeit 
lorstellbar ist, so können wir uns dieses als halbst, die Hälfte 
wieder als halbirt und so stets fortgehend denken, ohne dass 
das immer kleiner werdende Volumen seine Wesenheit, d. h. 
seine Räumlichkeit, seine Ausdehnung gänzlich verliert Die 
Untersuchung der gegebenen Materie fährt also nach mathe- 
matischer Naturphilosophie nothwendig zur Aunahme von Ato- 
men, d. h. nicht weiter theilbarcn kleinsten Theilcn der 
Materie; die Grenze ihres geringsten Volumens wird bedingt 
durch die individuelle Vorstellungskraft kleinster Dimensionen 
und durch die allgemeine Unfähigkeit des endlichen Verstandes, 
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das unendlich Kleine sich klar vorzustellen. Die wirklieb ge- 
gebene Materie aber, sollte man glauben, sey allein das Ob- 
ject der Naturforschung nnd jede andere müsse ausgeschlossen 
bleiben. Dass aber die in der Körperwelt gegebene Materie 
Kräfte (Ursachen ihrer Veränderungen und Wirkung!») habe, 
ist abermals Resultat der Erfahrung. Ob es ausser der, von 
der Naturforschung auszuschliessenden , Geisterwelt selbst- 
standige Kräfte gebe, ist bis jetzt durch Erfahrung nicht dar- 
getbnn, wir dürfen sie daher nicht annehmen, noch weniger 
aber als die Materie bildend betrachten. 

Mathematik. VI. 1473. Arithmetik, Analysis, Algebra. 1474. Geo- 
metrie. 1475. angewandte Mathematik. 1477. dient zur Pröfting der 
Hypothesen. 1480. 

*Iauerbreclier!der Alten. Kraft derselben. VIII. 1094. 

nauerquadrant. S. Quadrant. VII. 1015. 

laultrommel oder Mundharmonica ; musikalisches Instrument. VIII. 
371. 

Mayer'ftcbe Röhre. I. 1266. VII. 975. X. 1285. 

leehanlk« VI. 1487. bei den Alten. 1468. 1489. Statik bei den 
Heuern. 1490. Princip der virtuellen Geschwindigkeit. 1492 — 1496. 
Princip der kleinsten Wirkung. 1496. Geschichte der Hydrostatik. 
1487. angewandt auf die Gestalt der Erde. 1499» Geschichte der 
Pynamik. 1501. Galilbi's Fallgesetz. 1502—1506. Pendelbewegung. 
1507. Mittelpunct des Schwunges. 1510. Princip der lebendigen 
Kräfte. 1512. Princip des Gleichgewichts der Kräfte. 1518. Ausbil- 
dung der Hydrodynamik. 1523. Grundsü'ge der Statik; fortschreitende 
Bewegung. 1528. drehende Bewegung. 1532. Grundlüge der Dyna- 
mit; fortschreitende. 1540- beschleunigende und bewegende Kraft, 
Druck, Gewicht. 1541. drehende Bewegung. 1546. Allgemeine Be- 
merkungen- 1548. Theorie des Hebels. 1548 — 1554. Schwerpunct. 
1557. Bewegung einzelner Körper. 1559. einzelner Körper durch 
Centraikräfte. 1566. Problem der drei Körper. 1570. allgemeine 
Gesetze der Bewegung. 1572. Literatur der Mechanik. 1579-1585. 
Mechanik nach KaHT. 1411. 

Uftcoaiau IX. 1712. Meconsiiure. 1698. 

51 edicLnalgewicht. französisches. VI. 1288 englisches. 1301. Wie- 
ner. 1317T preussisches. 1328. dänisches. 1341. niederländisches. 
1359. würtembergisches. 1362. baiersches. 1366. badisches. 1375. 
allgemeines deutsches. 1377 — 1380. piemontesisches. 1384. toscani- 
«ches. 1386. portugiesisches. 1388. spanisches. 1389. russisches, 
neapolitanisches. S. mann« 

Jledlmnuft. griechisches Mass. VI. 1244. 

Meer, die See, der Ocean. VI. 1585. Ufer. 1586. Spiegel. 1587. muss 
Ungleichheiten haben. 1589. Aenderung im Ganten. 1591. Sinken 
der Ostsee. 150k sonstige Senkungen und Hebungen des Landes. 

Bb* 
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1601. Tempel des Jupiter Serapis. 1606. Coralleninseln. 1606. Mee- 
resboden. 1610. Tiefe des Meeres. Bathometer. 1611. gemessene 
Tiefen. 1616. Seewasser, Geschmack, Geruch. 1619. Apparate zum 
Heraufholen, Bathometer nach Parbot. 1619. spezifisches Gewicht. 
1625. aufgelöste Salxe. 1646. deren Ursprung. 1650. Mittel zur 
Trinkbarmachang. 1652. Temperatur der Meeresoberfläche. 1656. 
eingeschlossener Meere. 1668. Einfluss der Tiefe. 1669. mit der 
Tiefe veränderliche Temperatur. 1682. hohe Temperatur des Bodens 
im Polarmeere. 1684. Kälte über Untiefen. 1687. Gefrieren des 
Meeres. 1690. III. 140. 141. Meereis. VI. 1695. Eisblink. 1699. 
Torossen nnd Polinjen. 1702. Das See-Rossol. 1704. süsses Was- 
ser des Meereises. 1705- speeifisches Gewicht. 1706. Durchsichtig- 
keit des Seewassers. 1707. und Farbe. 1709. Leuchten des Meeres. 
264. 1716. Bewegungen. 1734. Rollen der See. 1735. Wellen. 1736. 
X. 1281. deren Höhe. VI. 1740. X. 1283. Tiefe. VI. 1742. Ge- 
schwindigkeit. 1743. X. 1292. Breite. VI. 1744. Wasserwände, 
Brandung, Brecher. 1747. Gewalt der Wellen. 1749. Besänftigung 
der Wellen durch Oel. 1750. Meeresströme. 1756. Aequinocriai- 
strömung. 1759. Golphstrom. 1760. sonstige Meeresstrome. 1764. 
eingeschlossene Meere. 1768. Salzgehalt und Vertiefung des mit- 
telländischen Meeres. 1770. 1771. 1916. Verhalten der Ostsee. 1772. 
Meeresstrudel. 1773. Scylla und Charybdis. 1774* Veränderungen 
der Erdoberfläche durch dasselbe. IV. 1314. 

Zus. DAUSST will durch Beobachtungen zu Lorient und 
Brest gefunden haben, dass die mittlere Höhe des Meeresspie- 
gels bei hohem Barometerstände geringer aey, als bei tiefem, 
wogegen LUBBOCK behauptet, der Luftdruck habe auf die mitt- 
lere Meereshöhe gar keinen Einfluss *, lu Beziehung auf die 
Ostsee ist diese Frage bereits erörtert (Bd. VI. S. 1599) und 
neuerding-s abermals durch HÄLLSTRÖM behandelt worden 2 . Dieser 
beruft sich zuerst auf eine ältere Abhandlung von Gissler 3 , wel- 
cher beobachtet hatte, dass der Wasserspiegel sank, wenn das 
Barometer stieg, und umgekehrt ; und demnächst auf eine be- 
reits genannte von Schultrh 4 , welcher die Ursache der unglei- 
chen Höhe des Ostsee Spiegels gleichfalls im veränderlichen 
Luftdrucke rindet, aber nicht glaubt, dass der Wind das Was- 
ser vor sich her treibe. Aus Beobachtungen zu Algier folgert 
Aimk gleichfalls, dass das angegebene Verhältniss zwischen 
Luftdruck nnd Wasserhöhe des mittelländischen Meeres statt- 



1 Ann. Chim. et Phys. T. LX1I1. f>. 304. 

2 Poggendorff Ann. Bd. LVI. S. 626. 

3 In Kongl. Swiska Vet. Acad. Handl. 1747. T. VJQ. p. 142. 

4 Ebend. 1806. p. 79. Gilb. Ann. XXXVI. 914. 
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Code 1 . HaliströM «igt aber, dnss die für die Ostsee aus dem 
Luftdruck berechnete ungleiche Hübe von 3,5 Fuss, also 1,75 F. 
über dem Mittel, sehr häufig übertrofleu wird, und ist daher 
geneigt, die Ursache in der Windrichtung zu fiuden, sofern 
Nord- und Ost - Winde mit hohem Barometerstände zusammen- 
fallen. Hierbei beruft er sich auf die Messungen, welche 
Baitsasch »n Pillau von 1815 bis 1834 angestellt hat« wo- 
nach das Wasser an der preussischen Küste bei jenen Winden 
höher steht Wegen vieler an Algier nnd an dar Ostsee vor- 
kommender Anomalieen müssten an verschiedeneu LTcrortcn 
gleichzeitige Beobachtungen angestellt werden. An der Küste 
Malta's beobachtete S. Napier 3 gleichfalls ungewöhnliche Oscil- 
lationcn. Am 21. Juni 1843 Morgens 6 Uhr stieg das Was- 
ser 18 Z. über den mittleren Spiegel und sank nachher 3,5 Fuss 
unter denselben; am 25. desselben Monats stieg es erst 2,5 Fuss 
und sank dann 3 Fuss unter den mittleren Spiegel. Eine Ur- 
sache wird nicht angegeben. 

Das spezifische Gewicht des Seewassers von 14 verschiede- 
nen Orten zwischen 35°,4 s. B. und 50 n ,25 n. B. bestimmte G. 
J. Mulder* schon im Jahre 1835. Die bei 54° F. gefundenen 
Grössen schwanken zwischen 1,02891 und 1,02551, letztere 
Bestimmung aus der Nordsee; alle übrige gehen uicht unter 
1,02711 herab nnd geben mit Ausschluss der letzten im Mit- 
tel 1,027601. Zwei Jahre später suchte er diese Bestimmung 
Tür Wasser aus den nämlichen Gegenden und fand bei 50° F. 
die Dichtigkeiten von gleichfalls 14 Proben zwischen 1,0282 
und 1,0237. Das letzte Wasser war gleichfalls aus der 
Nordsee, und mit Weglassung dieser Grösse ist das Mittel 
1,0275*. 

Marren fand zu St. Malo, dass der Gehalt des Seewassers 
an Sauerstoffgas und Kohlensäure nach den Tageszeiten wech- 
selt. Er fand nämlich auf 100 

Morgens 13 Kohlensäure, 33,3 Sauerstoffgas 
Mittags 7 — 36,2 — 



1 Ann. dum. et Phjs. T. LXXIII. p. 416. 

2 PoggendorfT Ann. Bd. XXXVI. S. 209. 

3 Lond. and Edinb. Phil. Mag. 1844. Jun. 

4 Ans Natuur en Scheikundig Archief. N. 2 in PoggendorfT Ann. 
Bd. XXXIX. S. 507. 

5 Poggendorflf Ann. Bd. XLI. S. 498. 
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Abends 10 Kohlenaäure, 33,4 Sauerstoffgas. 

Hiernach enthalt das Seewasser mehr Sauerstoffgas als das 
Flusswasser, welches nach v. Humboldt und Gat-Lussac höchstens 
32 Sauerstoflgas enthält und durch Stehen davon vertiert 1 . 

üeber die absolute Höhe und Tiefe der Wellen (VI. 1742) 
sind schätzbare Beobachtungen hinzugekommen. PKRTLAITD mass 
die Höhe derselben auf gleiche Weise als v. HOUIBR und 
fand sie während eines Sturmes in der Nähe von Cap Horn 
20 engl. Fuss 3 . AlMt verfertigte einen sehr zusammengesetz- 
ten Apparat , um die Tiefe zu messen , bis zu welcher die 
Oscillation der Wellen herabgehen, und fand auf der Rhede 
zu Algier die Höhe 2 bis 3 Meter, die tiefsten Spuren der 
Bewegung aber bis 40 Meter Tiefe hcrabgehend 3 . 

lieber Meeresströmungen giebt Rknnel 4 sehr ausführliche 
und belehrende Aufklärungen. 

Meerbarometer. S. Barometer. I. 796. 
Meerenge von Gibraltar, deren Entstehung. IV. 1317. 
Meeresspiegel. S. Meer. V. 1587. des mittelländischen Meeres 

und der Nordsee. S. Meteorologie, VI. 1916. 
Meerhorizont. Vertiefung desselben. VIII. 1147. 
Meer trompete. Musikalisches Instrument. VIII. 193* 
Megaälektrometer. III. 648. so viel als Megameter. 663. 
Mehlthau. IX. 707. 

Meile. Im Allgemeinen, von mille, 1000 Schritt. VI. 1775. als allge- 
meines NormaJmass vorgeschlagen. 1258. ägyptische. 1232* jfidtsche. 
1237. 'römische, fransösische (Leuca galliea, jetat Lieue). 1776. deut- 
sche oder geographische, 1777. Tabelle der gebräuchlichen. 1778. 
Vergl. Mass. 

Meionobarische oder Meizonobarische Linie. VI. 1938., 
Mengung, der Mischung entgegenstehend. IX. 1858. der Gase. 1859. 

vergl. VI. 1043. 
Meniscus. II. 249. VI. 378. 
Mennig. I. 981. 

Menschen, versteinerte. IV. 1299. speeifisches Gewicht derselben. 

1577. Quantität der Wärmeerzeugung durch dieselben. S. Heizung. 

V. 166. 
Mercaptan. IX. 1702. 

Mercur. Atmosphäre desselben. 1. 514. Durchgang durch die Sonnen- 
scheibe. II. 684. 697. Perioden dieser Durchgange. 687. Bah« des- 



1 L'Instit. Xlme Ann. N. 522. p. 446. 

2 Compt. rend. T. V. p. 703. Poggenderff Ann. Bd. XLII. S. 592. 

3 Ann. de Chim. et Phys. 3 ine Ser. T. V. p. 417. 

4 Investigation of the Currents of the Atlantic Ocean. Land. 1832. 
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selben. VI. 1779. 2450.. Masse und DiehugkeiL 1780. physische 
Beschaffenheit. 1781. 
Mergel« bunter, Sandmergel. III. 1069. 

Meridian, astronomischer. I. 132. III. 840. VI. 1782. giebt die obere 
und untere Culmination der Gestirne. 1783. der irdische ist zugleich 
Breitenkreis. 1784. erster. III. 841. VI. 1—4. 1785. Einfluss der 
Meridiane auf Zeitbestimmung-. 1786. 

Meridian, magnetischer. I. 13f. erster. VI. 1095. meteorologischer. 
IX. 566. 

Meridiankreis» VI. 1787. IX. 730. Rectifieation desselben. VI. 1791. 
Nachtrag sa Art. Aequaforeal. 1805. 

MeMS in America. III. 1138. 

Mesmertemafl. S. Mugnetlsuius » animalischer. VI. 1151. 
MeMeompass. S. Compasi. II. 184. 
Heilte rHcnneide« bei Waagen. X. 19. 

Metaeentrum bei Schiffen, dessen Bestimmung. VIII. 691. 694. 
Metalle. VI. 1814. verschiedene Arten. 1815. durch Reibung elek- 
trisch. 140. elektrisches LeitungsvermÜgen. 155. 
Metall bäum. IV. 658. VI. 1815. 
Metalloide. VI. 1816. 
MetallreiB. galvanischer Heia. IV. 555. 

Metallepiegel. VIII. 922. vergl. Teleskop. IX. 126 ff. Xu- 

rüekwerfung. X. 2453. 
Metallthermomeier. S. Thermometer. IX. 088. 
Metallurgie. VI. 1816. 

ftetallvegetation. VI. 1615. durch die einfache galvanische Kette. 

IV. 658. 
Mctamerlew IX. 1976. 

Meteore. Arten derselben. S. Meteorologie. VI. 1818. 

Meteorologie. Witterungslehre, Witterungskunde, Meteoroinanthie, 
Atmosphärologie. VI. 1817. Geschichte. 1820. Führung der Regi- 
ster. 1827. 2044. die Societas Palatina. 1830. meteorologische Werk- 
zeuge. 1834. Nachtrag zu Barometer. 1835. su Hygrometer. 1973. 
xii Atmosphäre. 1989. an Gewitter. 2008. an Hagel. 2011. zu Ne- 
bel. 2025. zu Nordlicht. 2026. zu Regen. 2029. Gang der Witterung 
und bedingende Ursachen. 2043. Perioden der Witterung. 2050. Ein- 
flnsa der Himmelskörper. 2051. des Mondes. 2052. auf Barometer- 
stand und Regenmenge. 2066. Witterungsregeln. 2074. Vorzeichen 
der Witterung. 2079. aus der Thiemelt. 2082. 

Meteorstein. MeteoruKtb. Mondstein. VI. 2084. ältere Nachrichten 
von ihnen. 2084. neuere Erfahrungen. 2085. Menge derselben. 2087. 
Beschaffenheit derselben. 2090. Meteoreisen. 2093. 2106. sonstige 
Massen. 2096. ihre Bestandteile. 2102. Analysen, namentlich von 
Bxrzblius. 2108. Hypothese* fiber ihren Ursprung. 2115. aus dem 
Monde. 2124. Berechnung de* erfefderlfchen Wurfgeschwindigkeit. 
2125. aus dem Welträume. 2141. 
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Zus. Für den lunarischen Ursprung entschied sich auch 
GROTTHUSS *. Das in Russland angeblich vom Himmel gefallene 
Meteorsteinpapier ist nach Eiirenberg's Untersuchungen ein 
Gebilde aus Conferven und Infusorien 2 . 

Ein interessanter Meteorsteiufall war der von de Btla be- 
obachtete, worüber y. Humboldt 3 Bericht erstattet hat Der 
Stein fiel den lß. Sept 1843 ungefähr 5 ü. Abends in ein 
Kartoffelfeld unweit Klein-Wenden im Wipperthale. Der Hirn- 
mel war durchaus wolkenleer, man hörte die starke Explosion 
und das nachfolgende Prasseln ;. der Stein wiegt 5 £ 11,75 On- , 
zen, gleicht sehr dem von Erxleben, hat die öfters vorkommende 
Gestalt eines vierseitigen Prisma's, war zwischen 4 bis 5 Z. tief 
in das trockne und harte Kartoffelfeld eingedrungen, und hatte 
eine Hitze, dass er erst nach einiger Abkühlung herausgenom- 
men werden konnte. Da die Tbatsachen nach v. Humboldt 
für genau constatirt gelten können, so lasst sich aus der Tiefe 
des Eindringens in ein zwar damals hartes und trockenes, 
aber auf jeden Fall geackertes Feld nach mehreren regnerischen 
Monaten folgern, dass seine Endgeschwindigkeit nicht so gross 
war, als sie nach der Fallhöhe seyn musste; die Zusammen- 
drückung der Luft konnte also seine Hitze nicht erzeugt ha- 
ben, und der Widerstand derselben war schwerlich vermögend, 
seine Bewegung, wenn er schon in den höchsten Regionen als 
compacte Masse existirt hätte, so Behr zu verzögern, als seine 
Endgeschwindigkeit anzunehmen nöthigt. Hieraus scheint mir 
die im Art aufgestellte Hypothese eine bedeutende Unter- 
stützung zu erhalten, und ich glaube hierauf hindeuten zu müs- 
sen, da völlig genau constatirte Thatsachen zu den Seltenhei- 
ten gehören. 

Zur Bestimmung der Höhe und des Durchmessers der 
grösseren Feuerkugeln hat Petit 4 die Parallaxen einiger neuer- 
dings beobachteten berechnet. Für diejenige, welche in der 
Nacht vom 4. zum 5. Jun. 1837 zu Vesoul, Cusset und Nieder- 
bronn gesehen wurde, ergiebt sich in wahrscheinlich sehr ge- 
näherten Wertheu der geringste Abstand von der Erde ==272227 



1 Allg. Nord. Ann. Bd. VIT. S. 1. 

2 Poggendorff Ann. Bd. XXXVI. S. 187. 

3 L'lnsutut. 12m« Ann. N. 540. p. 154. 

4 Compt. rend. T. XIX. p. 779. 
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Meter oder 68 Lienes, und eine Geschwindigkeit von 32450 
Meter in der Secunde, also eine grössere als die der Erde, 
welche damals 30908 Met in 1 See. betrug. Den Durchmes- 
ser berechnet Kuhn, welcher sie zu Niederbronn beobachtete, 
tn 2434 Meter. Weniger sicher sind die Bestimmungen für 
die Feuerkugel, welche am 1& Äug. 1841 zu Bourg-la-Reine, 
zu Paris und zu Rheims geseheu wurde, nämlich für den Au- 
genblick des Erlöschens Abstand ?on der Erde 730400 Meter 
und Durchmesser 3906 Meter. Noch weniger zuverlässig sind 
sie für die am 9. Febr. 1841 zu Toulouse, Paris, Agen und 
Carcassonne gesehene, die einen Abstand = 155404 Meter von 
der Erde hatte, 
neter» dessen Bestimmung. VI. 1264. 1269. 

Methode der kleinsten Quadrate. I* 901. X. 1183. 1200. 1212. 
Methylenather. IX. 1703. 
Hetreta. griechisches Mass. VI. 1244. 

netronom, Taktmesser. S. Pendel. VII. 399. Scheibler's. VIII. 
311. 

Miasmen. I. 475. der Pontinischen Sümpfe. 476. überhaupt. VI. 2000. 

mkrocalorimeter. Lbslib's. S. Di fferenafal therm oin e- 

ter. II. 535. sonstige. S. Thermometer. IX. 996. 1011. 
Mikroelektrometer. HI. 648. so viel als Mikrometer. 663. 664. 

Coulomb's. 692. 
Mlkrogasometer. VI. 2152. 
Sllkrogea. VI. 643. 

^Mikrometer, mikroskopisches von Ramsdeh. I. 566. im Allgemei- 
nen. VL 2155—2157. allgemeine Bedingungen eines Mikrometers« 
2158. paralleles Fadenneu- Mikrometer. 2160. Netze mit geneigten 
Fäden. 2166. Bradley'sches Netz. 2168. Kreismikrometer. 2169. 
Schraubenmikrometer. 2175. Positionsmikrometer. 2176. Objectiv- 
mikrometer und Differenzialsextant. 2178. Zenithmikrometer. 2179. 
Bergkrystallmikrometer. 2181. Mikrometer hei Mikroskopen. 2183. 
2259 ff. 

Mikroskop. Erste Erfindung desselben. VI. 2187. eigentliche Bril- 
len waren den Alten unbekannt. 2188. die ersten Mikroskope waren 
einfache. 2190. Liebkrkühk's Sonnenmikroskop. 2192. und Adam's 
Lampenmikroskop. 2193. optisches Verhalten einer convexen Linse. 
2194. einfaches Mikroskop. 2196. kleine Glaskngeln. 2200. Kry- 
stalllinse der Augen kleiner Fische. 2204. Edelsteine. 2204. Dia- 
maoduise. 448. mikroskopische Doppellinsen. 2207. zusammenge- 
setzte Mikroskope mit zwei Linsen. 2213. mit drei Linsen. 2217. 
mit Tier. 2220. allgemeine Wirkungen einfacher Linsen. 2226* Theo- 
rie der Doppeloculare. 2238. erste Claase der Doppeloculare. 2241. 
zweite Classe. 2243. achromatische Doppeloculare. 2245. erste Classe. 
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2246. Spiegelmikroskope. 2251. Sonnenmikroskop. 2253. Lampen- 

mikroskop. 2254. Bestimmung der Vergrößerung. 2255. Massappa- 
rate. Glasmikrometer. 2259. Doppelbildmikrometer und Scbrauben- 
niikrometer. 226t. äussere Einrichtung. 2263. Bcleuchtuiigsapparat. 
2264. Vergleichung verschiedener Mikroskope. 2265. Beleuchtung. 
2269. Zubereitung der zu untersuchenden Gegenstände. 2270. Lite- 
ratur. 2273. Beschreibung eines Mikroskops Ton Plössl. 2276. 
Knallgas-Mikroskop. X. 988. 

Zus. Unter die besten und preiswürdigfsten Mikroskope 
gehören die von George Obbrhaeuser in Paris, Place Dauphin. 
N. 8. A. Fischer hat ein sogenanntes pankratisches Mi- 
kroskop beschrieben, welches dnreh blosses Ausziehen der 
Röhre ohne Unterbrechung der Beobachtung eine mehr als 
hundertfache Steigerung der Vergrößerung gestattet 1 . 

Milchsäure. IX. 1698. 

Milehstrasse. IV. 329. VI. 2281. X. 1374. besteht aus einzelnen 
Sternen. VI. 2282. sogenannte Kohlensäcke. 2285. Aufbrechen der 
Milcbstrasse. 2287. 

Milchzucker. IX. 1713. 

MUller. französisches Mass. VI. 1272. 

IT1 i lligra mm. VI. 1272. Milliliter. 1272. Millimeter. 1272. 
Millilitrlinctcr. IX. 90. 

Mine, griechisches Gewicht. VI. 1245. 

Mineralogie. VI. 2288. 

Mineralquellen. S. auclle. VII. 1093. 

Mlschkunde. S. Chemie. II. 92. , 

Mischung. I. 279. chemische. IX. 185a Mischungsgewicht. 1889. 
Temperatur der Mischungen. I. 641. speeifisches Gewicht derselben. 
IV. 1559. 

Mischungen, Methode der, zur Bestimmung der speeiftschen Wanne. 
X. 669. 

Mischungsverhnltniss. durch Lichtbrechung bestimmbar. I. 1164. 

Mistral. X. 1931. 1947. dessen Wirkungen. 2045. 

Mittag. Mittagsgegend, Mittagszeit. VI. 2290. wahrer und mittlerer. 

2291. und dessen Bestimmung. X. 2361. 
Mittagsfernrohr. II. 683. VII. 296. X. 239G. 
Mittag* Ii nie und Mittel, sie zu finden. VI. 2291. 
Mittagsuhr. S. Sonnenuhr. VIII. 895. 



1 Microscope psneratique par A. FiscHEft. Moscon 1841. Messungs- 
apparate findet man beschrieben in: Manuel complet de M Urographie von 
Ch. Chevalier. Besehreibung der Mikroskope und Hülfsapparate nebst 
Anweisungen sn ihrem Gebrauche findet man in: Nouveau Manuel complet 
de l'observfcteur an Microscope, par F. Dwardw. Pst. 1813. Nebst At- 
las von 30 Stshlplatien. 
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Mtttellandlfielies Meer. Strömungen, Salzgehalt, niederer Spie- 
gel. S. Heer« Vf. 1767. 

71 ittelpnnet. VI. 2295. des Schwunges. 1510- 2208. der Kräfte. 
1528. der Antiehong. 2295., II. 121. des Gleichgewichts. VI. 2296. 
der Kräfte nnd der Masse oder der Trägheit. 2297. phonischer. 2298. 
Schwingungen der Flächen nach der Kante. 2300. nach der Fläche. 
2302. Schwingungen der Körper. 2304. Mittelpunet des Stosses. 

IX. 1153. und der Umdrehung. VI. 2306. VIII. 1090. der Schwere. 
S. Sehwerpunet. VIII. 639. des Widerstandes. X. 1789. der 
magnetischen Kraft. VI. 764. 604. 

HlttelpanctNglHchung. I. 292. IV. 1604. IX. 1600. 

Mitternacht. Mitternacbtgegend , Mitternachtseit. VI. 2310. 

Hlttbellunf. dar Bewegung. 1. 923. der Elektricität. III. 278. 313. 

Mittlerer Pinne«. VI. 2310. Anomalie, wahre. 2311. mittlere. 2313. 

BUttlere Sonne. VIII. 905. 1035. 1222. 

Mlttenen. VIII. 274. vergl. Interferenz. V. 775. 

Tf oderatoe der Dampfmaschinen. II. 471. 

Moduln« der Elastkität. III. 220. 222 — 224. 

Wofetten. IX. 2329. 

Idolasse. Gebirgsart. III. 1091. 1092. 

Holecule der Körper und deren Bewegung. VI. 1448. 1468. Mole- 

cularattraction. II. 131. 
Molybdän. WasscrbleimataH. VI. 2315. 

Moment, statisches. VI. 2316. beim Hebel. 2317. bei der fortschrei- 
tenden Bewegung. 2319. mechanisches und der Trägheit. 2323. V. 
964. Trägheitsmomente der Haupurxen verschiedener Körper. 2329. 
vergl. Meefcanlll Vf. 1499. 

Monaden, nach Leibnitz. VI. 1403. 

Monat. VI. 2333. aideriseher. 2333. tropischer und synodiscber. 2334. 
anomalistischer und Sommermonat. 2335. Namen bei den Juden. 2339. 
den Mobamedanem. 2340. Ursprung unserer Monatsnamen. 2341. 

Mond« VI. 2342. Eirrfluss auf die Atmosphäre I. 498. 929°. and auf 
die Winde. X. 2116. auf die Gewitter. IV. 1589. auf die Me- 
teore. VI. 2052. dessen Licht. 226. schwärzt condensirt das Horn- 
silber nicht. 306. erwärmt nicht. I. 1206. X. 663. magnetisirt Stahl- 
nadeln. VI. 876. scheinbare Grösse beim Auf- und Untergänge. IV. 
1452. V. 260. VI. 2350. Bahn und Umlauf um die Erde. VI. 2344. 

X. 1604. siderischer, tropischer. VIII. 871. anomalistischer, synodi- 
scher. 872. vergl. IX. 56. Umlaufsteif.. IX. 1263. Bewegung. 1242. 
Entfernung von der Erde. VI. 2346. Grösse. 2348. Masse und Dich- 
tigkeit. 2354. grosse Störungen des Mondlaufs. 2356. Problem der 
drei Körper. 2357. Variation nnd Evection. 2362. IX. 1600. verän- 
dert Beine Entfernung. 1669. kleinere Störungen. VI. 2364. Länge 
und Horitontalparallaxe. 2366. Breite. 2367- Arceieratton der mitt- 
leren Bewegung. 2368. Grösse der Erde ans Mondsbeobachtungen. 
2380. Roution. 2384. Libration. 2387. 2389. 2390. Lichterschei- 
nungen des Mondes. 2393. dienen tum Finden der Parallaxe des 
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Mondes und der Sonne. 2394. Ansieht der Erde Tom Monde aus. 

2398. Aschfarbiges Licht des Neumonds. 2400. VII. 87. Erschei- 
nung des vom Monde aus gesehenen Himmels. VI. 2401. Temperatur 
des Mondes. 2405. Atmosphäre. I. 509. VI. 2406. Dämmerung auf 
demselben. I. 512. Beschaffenheit der Mondoberfläcbe. VI. 2409. 
Ringgebirge oder Wallebenen und Krater. 2413. Kettengebirge oder 
Bergkegel, Rillen oder Bergadern. 2414. Schluchten oder Löcher 
und sogenannte Meere. 2415. Ulloa's Loch im Monde. 2424. vergl. 
Tollmond* IX. 2081. Monde der Planeten. S. Trabanten* 
IX. 1022. und HTebenplaneten. VIT. 63. des Jupiter. X. 1606. 
des Saturn. 1609. des Uranus. 1610. der Venus. IX. 1066. 1650. 

Mondcirkel. II. 252. 

Mondculmination als Mittel der Längenbestimmung. VI. 20. 
TO ondd In tanzen, als Mittel der Längenbestiminung. VI. 26. deren 
Berechnung» 31. 

Mondfinsternis«, älteste bekannte. I. 410. Beschreibung und Be- 
rechnung. IV. 251. Grösse. 257. Nachtrag. VI. 2443. IX. 1042. 
Vorausberechnung derselben. VI. 2444. IX. 1751. Berechnung der 
Sonnenfinsternisse. VI. 2446. vergl. Vollmond. IX. 2081. die- 
nen zur Längenbesümmung. VI. 8. 

Mond höhen* Mittel zur Längen b es tiinmung. VI. 25. 

Mondjahr* S. Jahr« V. 666. 674. der Juden. 675. 

Hondllcbt. VI. 226. verdichtetes erwärmt nicht. I. 1206. X. 663. 
und schwärzt Hornsilber nicht. VI. 306. magnetisirt Stahlnadeln. 876* 
chemische Wirkungen. S. Da^uerrebilder« 

Mondphasen« S. Phasen« VII. 466. 

Mondregenbogen. S. Regenbogen. VII. 1319. 

Mondsteine« S. Meteorstein. VI. 2084. 

Mondtafeln« deren Verfertigung. VI. 27. X. 213. 

Monochord. VI. 2450. verbessert durch Fischer. 2452. und We- 
ber. 2453. dient zur Erzeugung der Klirrtöne. 2455. 

Montgolfiere. I. 242. deren Theorie. 242. 245. 251. Tragkraft. 255. 

Moor. Morast. VIII. 1233. 

Moorbrennen« S. BTebel« VII. 50. 

IHoräne« bei den Gletschern. III. 135« 

Morgen. Morgengegend. VI. 2457. Morgenpunct. Ostpunct. 2458. 
Morgenrothe. S. Abendröthe. I. 4. V. 257. 
Morgenstern. VI. 2458. eigentlich Venus, aber auch Mercur könnte 

es seyn. 2459. 
Morgenuhr. S. Sonnenuhr« VIII. 896. 
Morgenwelte« steht der Abendweite entgegen. V. 516. VI. 2460. 
Morphium. IX. 1716. 
Mortalitätstafeln. X. 1199. 
Moskestrom« oder Mahlstrom. S. Meer« VI. 1773. 
Mühle« Barker's ohne Rad und Trilling. II. 419. V. 552. VII. 1186. 

Zus. Die VoriUge dieses Rades, bei welchem gar kein 
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Wasser ungenutzt und ohne Ausübung setner ganzen Kraft 
verloren wird, leuchten von seihst ein. Aus Privattnittheilungen 
ist mir bekannt, das« Alt hak S auf der Saynerhütte am Rhein 
dasselbe mit dem besten Erfolge in Auwendung gebracht hat, 
allein ausserdem ist dieser Apparat durch ihn wesentlich verbes- 
sert and dadurch zo einem der wichtigsten unter allen bewe- 
genden hydraulischen geworden. Es ist nämlich (Wörterb. Bd.X. 
8. 1252) hervorgehoben worden, dass bei einem bis etwa 40 
Fuss Höhe erreichenden Wassergefalle eiu Cylinder von dieser 
Hübe kaum praktisch ausführbar seyn dürfte, alleiu dieser 
Schwierigkeit ist so sinnreich begegnet worden, dass wasserarme, 
aber hochliegende Quellen , sollten sie auch 1000 Fuss Höbe 
haben nnd in nicht unbedeutender Entfernung vorbanden seyn, 
ohne sehr grosse Schwierigkeiten für diesen Zweck benutzt 
werden können. Man leitet nämlich das Wasser in hinlänglich 
weiten Röhren von der erforderlichen Stärke bis an die bestimmte 
Stelle nnd föbrt es daselbst durch eine lothrecht stehende 
kurze konische Röhre in den Cylinder von beliebiger, den Um- 
ständen angemessener Höhe. Es leuchtet von selbst ein, dass 
das in den Cylinder dringende Wasser den nämlichen Druck 
ausübt, als wenn der Cylinder die ganze Fallhöhe hätte; von 
der bei gewöhnlicher Construction vorhandenen Fallgeschwindig- 
keit kann nur so viel in Wirkung kommen, als diese nicht 
durch den Widerstand in den Röhren gehindert wird, weswe- 
gen letztere die gehörige Weite haben müssen (s. Röhre Bd. 
VII. S. 1411). Die zu erreichende Nutzkraft lässt sich hier- 
nach leicht berechnen. Wenn uun durch diese kurze Andeu- 
tung eine höchst einfache, aber erst jetzt gemachte wichtige 
Erfindung deutlich genug dargestellt ist, so ergiebt sich zu- 
gleich ihr Vorzug vor der Wnssersäulenmaschine von selbst, 
indem bei ihr die Reibung des Cylinders auf ein Minimum ge- 
bracht werden kann, wenn man dessen Gewicht gerade so ein- 
richtet, dass er eben durch den Wasserdruck nicht gehoben 
wird. Althans hat iudess dieser Erfindung noch eine zweite, 
ebenso sinnreiche hinzugefügt. Unten in der Ebene der 
Arme liegt uämlich ein horizontales Rad (eine Turbine), ge- 
gen welche das ausströmende Wasser stösst und die daher 
nit gleicher Kraft, als der Cylinder, aber in entgegengesetz- 
ter Richtung, umgetrieben wird. Beide Wirkungen lassen sich 
bdess leicht vereinigen, der Nutzeffect des Wassers ist daher 
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ein doppelter, und schon hierdurch allein erhalt diese hydrauli- 
sche Maschine vor allen andern den Vorzug. 

IHühlrad« verschiedene Muhlräder. S. Rad. VII. 1163. 

Mühlstein. Gebirpsart. III. 1093. tracbytischer. 1099. durch Wasser- 
dampf gesprengt. II. 315. 

T1 ttltipllcationskreis. VI. 2461. Rectificatioa. 2463. Beobach- 
tungsart mit demselben. 2466. Rectification der nicht mulüpücüren- 
den Kreise. 2472. 

MulUplicatlonstheodolIth. IX. 729. 

lHuUipIfcator, elektrischer. III. 305. 479. 523. VI. 2476. Erfindung 
desselben. 2477. und Construetion im Allgemeinen. 2478. abgeänderte 
Arten. 2479. mit der astatischen oder Doppelnadel versehen. 2481. 
deren Verfertigung. 2485. das Volta-Eiektroineter. 2487. Torsions- 
galvanomeier. 2488. Mariahiiu's Bussole. 2489. Nobili's Galvano- 
meter. 2491. Neef's allgemeiner Multipticator. 2494. Nkrvahder's 
messende Bussole. 2498. Erzeugung starker Elektromagnete. 2501. 
Stcrgkoü's Rotationsapparat. 2502. Vergleichung des Multiplicators 
mit dem FroschschcnkeJpräparate. 2503. Verhältniss der Intensität 
des elektrischen Stromes sur Ablenkung der Nadel. 2504. S. Säule« 
vm. 25 ff. 

Zus. Eigentlich neue Multiplicatoren sind nicht hinzuge- 
kommen, dagegen hat man sich mehr Uber bestimmte Beieich« 
nuogen derselben und genauere Angaben ihrer Construetion 
vereinigt. Hiernack unterscheidet man zuerst Elektrometer als 
solche Werkzeuge, welche das Vorhandensten der statischen 
Elektricitat anzeigen und ihre Intensität messen. Für die dyna- 
mische Elektricität haben wir dann zwei Arteu von Apparaten, 
die Galvanometer und Voltameter. Zu den letzteren, die 
von FARADAY Volta - Elektrometer genannt wurden, gehören 
alle diejenigen Vorrichtungen, mittelst derer durch den elektri- 
schen oder galvanischen Strom Wasser an PlatindrKhten zer- 
legt und die erzeugte Gasincngc gemessen wird, welcher letz- 
teren man die Starke des Stromes mit Rücksicht auf die sur 
Zerlegung erforderliche Zeit proportional setzt Es konneu 
dabei die Gase einzeln oder vereint aufgefangen und Überhaupt 
die Vorrichtungen verschieden modificirt werden, das Wesen 
ihrer Construetion bleibt stets sich selbst gleich und die Be- 
Schreibung einzelner ist daher überflüssig. 

Die zweite Classe der Messwerkzeuge für elektrische Ströme 
wird mit dem allgemeinen Namen Galvanometer bezeichnet, 
und sie begreift zuerst diejenigen, bei denen die Messung 
durch die Abweichung der Magnetnadel geschieht Man hat 



Digitized by Googl 




Mulüplicator. 309 

sieb seitdem noch oft eiiier anderen Classe von Messwerkzeu- 
gen der Starke elektrischer Ströme bedient, nämlich thermosko- 
pischer, bei denen durch die erzeugte Wärme auf Intcusitiit 
derselben, gleichfalls mit Rücksicht auf die erforderliche Zeit, 
lossen wird, indem man voraussetzt, das beide einander 
Db LA RlVE hat hierzu das Breguet'sche 
benutzt ; allein abgerechnet dass es beschwer- 
lich ist, die Spirale in den Kreis des elektrischen Stromes zu 
bringen, hat Lbnz mit Recht dagegen eingewandt, dass die 
Metalle, an» welchen die Spirale besteht, die Elektricität un- 
gleich leiten und daher bei veränderlicher Stromstärke auch 
ungleich erwärmt werden können, wodurch die Sicherheit des 
Instruments zweifelhaft wird , . Zweckmässiger wendet man ein 
feines Luftthermometer an, hei welchem ein dünner l'latindraht 
durch eine Glaskugel geht und in Folge seiner Erwärmung 
die reine oder mit Alkoholdämpfen gemischte Luft ausdehnt. 
Vorzugsweise bat Riess hiervon Gebrauch gemacht, und man 
kann sich entweder des von ihm angegebenen Apparats (Bd. X. 
S. 402.), oder eines nach ähnlichen Principien oonstruirteu, fiir 
die Art der anzustellenden Versuche zweckmässig eiugerichte- 



Bezeichnen wir durch den Ausdruck Galvanometer alle 
diejenigen Apparate, die zur Wahrnehmung und Messung der 
elektrischen Ströme (der dynamischen Elektricität) dienen und 
also für diese dasjenige leisten, was die Elektrometer für die 
statische Elektricität, so gehören dazu vorzugsweise die Multi- 
die von der Vervielfältigung der Drahtwindungen ihren 
erhalten haben, alleiu es müssen ihnen auch andere, 
das Froschschenkelpräparat beigezählt werden, wie 

1) MuUiplientoreo. In Beziehung auf diese hat FBCH- 
her 2 nachgewiesen, dass in denjenigen Fällen, wo ein schwa- 
cher Strom oder ein solcher vorhanden ist, welcher bei seinem Ent- 
stehen keinen merklichen Widerstand zu überwinden hat, worunter 
die tbermoelektrischen, die durch wenige Drahtwindungen ge- 
gebenen magnetoelektrischeu u. s. w. gehören, oder auch wenn 
bei hydroelektrischen den Widerstand des Messapparats auf 



t Pogge»dorff Ann. Bd. XLVIII. S. 388. 
2 Ebend. Bd. XLV. S. 232. 
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ein Minimum bringen will, ein einfacher dicker Draht mit 



Den Multiplicatoren dieser Art, die das eine Extrem bilden, 
hen die des andern Extrems mit sehr vielen Windungen entge- 
gen, für diejenigen Fälle, namentlich bei Reibungselektricität, 
wo der LeitungB-Widerstand des Messapparates kein wesent- 
liches Hinderuiss entgegenstellt, sofern dieser gegen den Ue- 
bergangswiderstand oder den bei Erzeugung des Stromes vor- 
handenen Widerstand als unbedeutend zu betrachten ist. Durch 
Anwendung von sehr dünnem Drahte hat man neuerdings die 
Zahl der Windnilgen ausnehmend vermehrt FbChner selbst 
verfertigte sich einen Multiplicator von 16454 par. Fuss Draht, 
welcher um ein 5 Zoll langes und ebenso breites, 7,1 Lin. 
hohes Gestell gewunden 12076 Windungen enthielt Goürjon 
erzählte mir, dass er Multiplicatoren von 12000 Windungen ver- 
fertige, die zu 3000, 6000, 9000, und 12000 Windungen ver- 
bunden werden könnten und zur Beobachtung der Luftelektri- 
cität dienten. (Jebrigens bedarf man zu feinen Versuchen nicht 
selten Multiplicatoren von vielen Windungen und Fechnkr ge- 
brauchte schon solche von lffOOO Windungen. Bis zu 2000 
Windungen kann man sich noch des gewöhnlichen feineu über- 
sponnenen Kupferdrahtes bedienen, ohne dass ihre Gestalt 
förmlich wird, wie dieses bei den sehr grossen nicht wohl 
meidlich ist Man thut sehr wohl, beim Verfertigen 
Multiplicatoren zwei Drähte gleichzeitig neben einander liegend 
um das Gestell zu wickeln, so dass man beim Gebrauche den 
Strom durch einen der beiden Drähte, oder durch beide vereint, 
oder auch durch beide gleichzeitig in entgegengesetzter Richtung 
leiten kann, um im letzteren Falle nur die Differenz beider 
Ströme zu erhalten. Dass man auf diese Weise auch 3, 4 
oder mehr Drähte gleichzeitig um die Form wickeln und viel- 
fach combiniren könne, leuchtet von selbst ein. Eine wesent- 
liche Verbesserung für die Multiplicatoren im Allgemeinen hat 
Jacobi 1 in Vorschlag gebracht, nämlich unten an die Magnet- 
nadel ein kleines Platinblech zu befestigen, welches in ein 
kleines Geftss mit feinem Oel taucht, um die langwierigen Os- 



1 Bullet de PAcad. de Petersb. T. V. Poggendorff Ann. Bd. XLYUI. 
8. 29. 
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von COULOMB angewandt, allein das von ihm gewählte Queck- 
silber hindert die Bewegung- zu sehr, wie auch ich gelbst ge- 
funden habe, und Wasser, welches gleichfalls (Bd. VI. S. 2501) 
in Vorschlag gebracht worden ist, hat in seiner steten Verdun- 
stung ein grosses Hinderuiss. Oel verdickt zwar mit der Zeit, 
wählt man aber das feine der Uhrmacher, so würde doch dieses 
in mehr als Jahresfrist nicht unbrauchbar werden. 

2) Galvanometer. Es ist am zweckmassigsten, und da- 
her auch bereits durch den Sprachgebrauch ziemlich allgemein 
eingeführt worden, bierunter diejenigen Messapparate des elek- 
trischen Stromes zusammenzufassen, bei denen die Abweichung 
der Magnetnadel zum Messen dient, ohne Rücksicht darauf, oh 
das Galvanometer aus einem einfachen oder einem mehr- und 
vielmal gewundenen Drahte besteht. 

In den meisten Fällen dienen die Multiplicatoren oder Gal- 
vanometer bloss dazu, die Anwesenheit des elektrischen Stromes 
zu zeigen, und es ist dann gleichgültig, ob sie aus mehreren 
Windungen oder ans einer einzigen bestehen, ob sie eine ein- 
fache Nadel oder eine Nobili'sche Doppelnadel enthalten, und 
ob im letzteren Falle die verbundenen Nadeln völlig astatisch 
lind, oder durch mehr oder weniger tiberwiegende Stärke der 
einen Nadel über die andere der dirigirenden Kraft des Erd- 
magnetismus in ungleichem Grade unterliegen, vorausgesetzt, 
dass sie für den vorliegenden Zweck hinlängliche Empfindlich- 
keit besitzen, welche, wenn die Nadeln au einem einfachen Sei- 
denfaden aufgehangen sind, vom Maximum bei einer völlig 
astatischen Doppelnadel, wobei bloss die Torsion des Fadens 
sn überwinden ist, bis zum Minimum einer einfachen, mithin der 
dirigirenden Kraft des tellurischen Magnetismus ganz unter- 
liegenden Nadel abnimmt. Zu den bereits erwähnten Galva- 
nometern verdienen noch folgende hinzugefügt zu werden. 
Einer Tangentenbussole von weit einfacherer Construction, 
als die beschriebene Nervander'sche (Bd. VI. S. 2498), bediente 
sich Poüillet bei seinen bekannten elektrischen Untersuchun- 
gen. Diese besteht aus einem in einen Kreis von 4 bis 5 Cen- 
timeter Durchmesser gebogenen, 20 Millim. breiten und 2 Mil- 
lim. dicken Streifen Kupferblech. Beide Enden des Streifens 
werden nahe rechtwinklig umgebogen, so dass der Kreis zwar 
vollständig, doch aber durch einen kleinen, in Folge zwischen- 
liegender Seide isolirten, Zwischenraum unterbrochen ist Die 
Reg. Bd. zu Gehler*» WSrterb. C C 
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beiden verlängerten Enden entfernen sich etwas von einander, 
am in zwei Näpfchen mit Quecksilber zn tauchen, in welche 
man die Polardrähte der zn prüfenden Siüilc gleichfalls herab- 
senkt, wonach dann der elektrische Strom den metallenen Bü- 
gel durchläuft. Dieser letztere ist in genau veiücaler Ebene 
in die Platte eines kleinen Tisches gesteckt, auf welcher anter 
einer Glasglocke eine kleine Magnetnadel an einem Seidenfa- 
den so aufgehangen ist, dass ihr Centrum genau im Mittelpuncte 
des metallenen Hügels und ihre Axc in der verticalen Ebene 
durch die Mitte des durch ihu gebildeten Kreises liegt, wonach 
also bei jedem Versuche der Kugel selbst sich im magnetischen 
.Meridian befinden muss. Da aber die Nadel selbst nur kleiu 
im Verliältniss zum Bügel seyn darf) die Genauigkeit der Mes- 
sung aber einen grosseren gctbeilteu Kreis erfordert, so ver- 
sieht man die Nadel mit einer ihr genau parallelen längeren 
und sehr leichten von Kupfer (besser von Messing oder Silber), 
um noch halbe Grade der Theilung ablesea zu können, wcH ein 
Irrthum von 10 Minuten bei stärkeren Abweichungen, die auf 
jeden Fall nicht über 75 Grad hinausgehen dürfen, bedeutende 
Fehler herbeiführen würde. Die Prüfung des Instrumentes ge- 
schieht einfach dadurch, dass man einen gleichen Strom nach 
der einen, dann nach der entgegengesetzten Richtung durch- 
leitet und prüft, ob in beiden Fällen die entgegengesetzten 
Abweichungen gleich gross sind *. 

Auch die Bezeichnung der Sinusbussole scheint von 
PouiLLET herzustammen, obgleich solche Apparate schon 
lauge vorher iu Gebrauch waren. Zur Begründung dieses 
:< Namens dient folgende Demonstration. Ist em der magne- 
tische Meridian, c das Centram der Nadel, ca deren Ab- 
weichung, die durch den Winkel d gemessen wird, so ist die 
Componente der in der Richtung at wirkenden telluriscken 
Kraft f, welche die Nadel in den magnetischen Meridian zu- 
rückzuführen strebt, = f sin. d ; die zurückstossende magneti- 
sche Kraft 9 aber, welche die Nadel in der Richtung az ab- 
stösst, sofern sie perpendiculär auf die Nadel wirkt, muss beim 
Stillstand dieser gleich seyn, welches g> = f. sin . d giebt. PoUlL- 
lkt bediente sich solcher Bussolen von verschiedener Feinheit, 



1 Elements de Physique explrimentale et de Meteorologie par POUIL- 
LIT. 3me eo\ Par. 1837. T. I. p. 612. 
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bei allen aber ruhte die einfache Nadel mit ihrem Achathüt- 
chen auf einer Stahlspitze, um ihr Centrum und ihren Umdre- 
luingspunct stets genau in der Mitte des Multiplicators und 
des getheilten Kreises zu erhalten. Rechtwinkelig mit ihrer 
Axe befand sich über derselben eine feine Holzseheibe mit ei- 
ner als festes Zeichen dienenden Linie, nnd über dieser eine 
als Loupe mit Spinnen faden , um durch dessen Coincideuz mit 
der Linie den Stand der Nadel genau su bestimmen. Die 
Säule, welche diesen Theil des Apparats trug, stand im Centrum 
eines getheilten Kreises und war mit einem Zeiger verseheu, 
welcher die Grade des Abweichungswinkels angab. Bei einer 
anfangenden Beobachtung musstc, wenn die Axe der Nadel sich 
genau in der verticalen Ebene des Multiplicators befand, wel- 
che Lage sie stets behielt, und wenn zugleich der Spinnenfa- 
den der Loupe mit der Linie auf dem hölzernen StKbchen zu- 
sammenfiel, der Zeiger auf 0° der Theiluug stehen, nnd wenn 
dann ein Strom den Multiplicator dorchlief nnd die Nadel abge- 
stossen wurde, so drehte Pouillet den Multiplicator um seine verti- 
caleAxe so weit, bis die Nadel in seiner verticalen Ebene zum Still- 
stände kam, wodurch also die stets in gleicher Richtung nnd Stärke 
auf die Nadel wirkende abstossende Kraft der Anziehung der tel- 
lurischen dirigirenden gleich war. Der genau abgelesene Win- 
kel war dann der Abweichungswiukel d. Die Windungen des 
Multiplicatordrahtes waren thcils kreisförmig, theils Bach, um 
die Drähte der Nadel näher zu bringen und dadurch ihre Wirkung 
zu verstärken. Eine sinnreiche Einrichtung bestand darin, dass 
die messingenen, durch ein an ihrer Seite angebrachtes gekröpftes 
Stück mit der Axe verbundenen, an ihrem Umfange aber freien 
Rahmen, um welche der Draht gewickelt war, eine Vertiefung 
hatten, und man daher mit mehr oder weniger Umwindungeu 
wechseln konnte, ohne die übrigen Theile des Apparats zu 
ändern. PUr die Vergleichung elektrischer Strome unter ein- 
ander sind solche Galvanometer von der Stärke der Nadeln un- 
abhängig, wenn ihre Directions kraft nnr hinlänglich stark ist, 
um sie stets wieder in deu magnetischeu Meridian zurückzu- 
führen, die Genauigkeit der Messung mit diesen Apparaten 
lässt gleichfalls nichts zu wünschen übrig, allein die Reibung 
auf der Spitze thut der Empfindlichkeit der Nadeln grossen 
Abbrach, weswegen man sie vorteilhafter an einem einfachen 
Seidenfaden aufhängt, was PoülLLET deswegen nicht wallte, 

Co* 



■ 



Digitized by Google 



404 



Sachregister. 



weil es dann schwieriger ist, den Drchpunct der Nadel genau 
in das Ceotrara des Multiplicators und des gctheilten Kreises 
zu bringen nnd hierin zn erhalten, obgleich noch dieses sielt 
erreichen lässt, wie* wir später sehen werden 1 . 

Znr Berechnung seiner zahlreichen Versuche über die Starke 
solcher elektrischer Strome, die durch das Abreissen des An- 
kers von einem Magnete entstehen, hat Lenz eine Formel auf- 
gefunden. Er betrachtet hierbei den im Drahte momentan ent- 
stellenden Magnetismus als gegen die Nadel stossend, weswe- 
gen dessen Kraft durch die Geschwindigkeit, die er der Nadel 
erthcilt, messbar seyn muss. Diese Geschwindigkeit ist aber 
nach den Pendelgesetzen gerade so gross, als diejenige, die 
sie beim Zurückschwingen am Ausgangspuncte wieder erhält, 
und wenn daher A diese Ausgangsgeschwindigkeit, f aber eise 
Constaute bezeichnet, so erhält man 

A = f y sin. vers. er, 
worin a den durch diese Kraft erzeugten Ablenkungswinkel 
bezeichnet Durch Substitution von 2sin. 2 4« statt sin. vers. a 
erhält man . , . 

A — p . sin. f a, 
wenn p = y% gesetzt wird 2 . 

In einer der Prüfung der verschiedenen, zum Messen der Strom- 
stärken bestimmten Apparate gewidmeten Abhandlung giebt Pofl- 
GEKDORFF 3 der Sinusbussole vor allen andern den Vorzug, f ügt der- 
selben aber einige sehr wesentliche Verbesserungen hinzu. Dabin 
gehört vor allen Dingen das Authängen der Nadel an einem ein- 
fachen Seidenfudeu. Das von Poüillet gefürchtete nachtheiligc 
Schwanken der Nadel wird völlig vermieden, indem mau dieselbe 
unten mit einem zweiten, ein kugelförmiges Gewicht tragenden 
Faden versieht, welches in eine verticale Glasröhre herabhängt. 
Die Torsion des Fadeus kaun hierdurch nicht vermehrt wer- 
den, da diese ohnehin durch gleichzeitige Drehung des die Na- 
del trugenden Stativs und des Kreises mit den DroJitwindungeo 
climinirt wird. Eine solche, von Kleiner verfertigte Siuos- 
bussole mit einem Kreise von 3} Zoll Durchmesser gab mit 



9 

1 Elements de Physique expeYimentale et de Meteorologie par PouiL- 
t«T. 3me AI. Par. 1837. T. I. p. 604. 611. 

2 Poggendorff Ann. Bd. XXXIV. S. 392. 

3 Dessen Ann. Bd. L. 8. 504. 
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dem 1 Min. zeigenden Nonius noch bis 2 Min. vollief sichere 
Ablesungen. Die Nadel bestand aus einem cylindrischen Ma- 
gnetstabe von 34 Lin. Länge und 1 Lin. Dicke, zeigte aber 
eine solche Empfindlichkeit, dass das Instrument für starke 
Strome unbrauchbar seyo würde, wenn diesem nicht durch ein 
bereits erwähntes, noch weiter vervollkommnetes, sinnreich er- 
Mnnenes Hülfsmittel abgeholfen wäre. Statt eines einfachen 
Drahtes bestehen die Windungen aus zwei zusammengedreh- 
ten, deren beider Wirkungen auf die Magnetnadel daher gleich 
sind. Der eine dieser Drähte wird durch Einschaltung eines 
Drahtes verlängert und dadurch dessen Leitniigswidcrstaud 
vermehrt, wodurch man im Stande ist, die Summen beider 
Ströme und ihre Unterschiede zu messen , und da der Unter- 
schied beliebig gewählt werden kann , so hat man es in seiner 
Gewalt, Ströme von den verschiedensten Intensitäten zu messen. 
Gesetzt es wäre möglich, mit dem einen Drahte Stromstärkeu 
von 1 bis 100 zu messen, und der Unterschied beider Drähte 
betrüge nur 0,01, so waren alle diejenigen Stromstärken mess- 
bar, die zwischen 1 und 10000 liegen. Noch ein Mittel dieser 
Modificirung las st sich dadurch erreichen, dass man die Draht- 
windungen der Axe des Magnetstahes nicht parallel richtet, 
sondern beide einen constanten Winkel mit einander machen 
lässt, welcher im Extreme 90 Grade betragen könnte. Das 
Instrument ist zugleich so eingerichtet, dass Drahtgewinde von 
verschiedener Länge nnd Dicke für den jedesmaligen Zweck 
eingesetzt werden können, doch genügen meistens 4 Windun- 
gen eines Drahtes von 0,66 Millim. Durchmesser. 

Ein Mittel, welches von Melloni 1 und in abgeänderter Ge- 
stalt durch PeCLET 2 empfohlen worden ist, die Nadeln derMultipli- 
catoren durch einen genäherteu Magnet astatischer und dadurch 
empfindlicher zu machen, war bereits bekannt uud verdient daher 
eine blosse Erwähnung ; desto mehr der Beachtung werth uud eine 
wirkliche Erweiterung der Wissenschaft gewährend ist der durch 
W. WEBER hergestellte Apparat, mittelst dessen starke elektri- 
sche Ströme nach absolutem Masse messbar sind. Derselbe ist 
der durch PoUILLET angegebenen TangentenhuBSole fast ganz 



1 Arehives de l'Kleetricite'. N. 3. p. 656. 

2 Ann. de Chini. et Phys. 3me SeY. T. II. p. 103. 
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gleich and besteht aus einem kupfernen kreisförmigen Bügel 
von 9 pnr. Zoll Durchmesser, 5 Lin. Breite und fast 2 Lin. 
Dicke, welcher unten nicht geschlossen, sondern durch einen 
etwa 0,5 Lin. betragenden Raum getrennt ist. Das eine Ende 
ist mit einer rechtwinklig an ihm angelötheten kupfernen Röhre 
versehen, welche von etwa 3 Lin. Durchmesser und 0,5 Lin. 
Metallstärke lotbrecht durch die obere Platte eines hölzernen 
Stativs herangeht und in der horizontalen Ebene drehbar ist, 
um als Träger des Bügels diesen in den magnetischen Meri- 
dian su stellen, am andern Ende ist gleichfalls rechtwinklig ein 
Kupferdraht von 1,5 Lin. Durchmesser angelöthet, welcher durch 
die mit hartem Holze ausgefütterte Röhre berabgebt. Wird 
dann die Röhre und der Draht durch eine metalleue Leitung 
mit den Elektroden einer galvanischeu Säule verbunden, so 
durchläuft der Strom den kupfernen Bügel uud wirkt wie ein 
Mahnet auf eine kleiue, 25 Lin. lange Magnetnadel, die sich 
in einer messingenen, mit einer Glasscheibe bedeckten Büchse 
auf einer Stahlspitze schwebend befindet. Die untere Hälfte 
des kupfernen Bügels ist mit einer halbkreisförmigen hölzernen 
Scheibe ausgefüllt, welche in der Mitte mit einer Nuth verse- 
hen ist, worin ein 9,5 Z. langes, 3 Z. breites dünnes Bret in 
horizontaler Ebene sich rechte und links verschieben lasst. 
Zwischen den aufstehenden Rändern dieses Bretchens ruht die 
Bussole so, dass dos Centrum der Nadel, wenn sie in die Ebene 
des Bügels geschoben ist, sich im Centrum des letzteren befin- 
det, sie kaun aber auch rechts und links geschoben werden, 
wodurch ihre Aue eine der Ebene des Bügels parallele Lage 
erhält und sich in einem gemessenen Abstände von dieser be- 
findet. Betrachtet man den durch den galvanischen Strom ma- 
gnetischen Bügel als einen wirklichen Magnet, welcher aus ei- 
ner bestimmten Entfernung die Nadel ablenkt, und die absolute 
Kraft des Magnetismus als bekannt, so lässt sich hiernach die 
absolute magnetische Kraft des gegebenen Stromes ermitteln 1 . 

Nach alle dem, was bisher Uber die Galvanometer der ver- 
schiedensten Arten hier mitgethcilt worden ist, bleibt noch immer 
die Frage unbeantwortet, ob und inwiefern sie allgemein als 
wirkliche Messwerkzeuge zu betrachten sind. Gegen die Brauch- 



1 Poggendorff Ann. Bd. LV. S. 27. 
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barkeit der Tangeutenbu&sole ist in dieser Beziehung wohl 
nichts einzuwenden, und die Sinusbussole empfiehlt PoGGEKDORFF 
gewiss mit Recht als ein vorzüglich genaues, bequemes und 
für viele, ganz eigentlich wissenschaftliche, Untersuchungen 
sebr geeignetes Instrument; allein es würde ein Verlust seyn, 
.wenn man alle übrige, auf vielfache Weise construirte, Mul- 
tiplicatoren aufgehen wollte, wobei noch berücksichtigt werden 
muss, dass die Siuusbu&sole immerhin ein verhältnissmässig theu- 
res Instrument ist, und die Versuche mit ihr mehr Zeit und 
Aufmerksamkeit erfordern, als der Physiker jederzeit aufzuwen- 
den geneigt seyn kann, nicht zu gedenken, dass beide Appa- 
rate nur diejenigen Ströme zu messen vermögen, welche stark 
genug sind, die tellurische Direction der Nadeln zu Uberwin- 
deu. Bei gewöhnlichen Galvanometern setzt man voraus, dass 
innerhalb der ersten 10 bis 20 Grade die Ablenkungswinkel 
den Stromstarken direet proportional sind ; allein dieses ist 
nur annähernd richtig und kann auf keine Weise für stärkere 
Abweichungen gelten. PoGOENDORFF 1 hat sich aber das Ver- 
dienst erworben, die Alittel aufzusuchen, durch welche sich im 
Allgemeinen die Relation zwischen den Abweichuugswinkeln und 
den Stromstärken bestimmen lässt, und es ist daher allerdings 
geeignet, eine Uebersicht dieses Verfahrens, welches sich dem 
durch Kamtz (Bd. VI. S. 2504) aufgestellten, minder beque- 
men und uicht so allgemeinen, füglich anreihen lässt, hier in 
der kürze und zunächst in Beziehung auf praktische Anwend- 
barkeit mitzutheilen. Ein Verfahren, welches $ecquerel 2 be- 
folgte, uud die drei durch Nobili 3 in Vorschlag gebrachten 
erfordern mehrere gleiche Ströme und beziehen sich auf ei- 
gendts hierfür construirte Multiplicatoren ; das von Mellohi 
(Bd. X. S. 567) angewandte erstreckt sich bloss auf ge- 
ringe Unterschiede und ist wohl im Princip uicht fest be- 
gründet. Ein Vorschlag Petrwa's 4 , wonach man die Euden 
des. Multiplicators mit dem Leitungsdrahte eines starken hydro- 



1 Drosen Ann. Bd. LVI. S. 324. LVII. S. 609. 

2 Ann. de Chini. et Phys. T. XXXI. p. 371. TraU* de PElettric. etc. 
T. IL p. 24. 

3 Ann. de Chitn. et Phys. T. XLI1I. p. 146. Poggendorff Ann. 
Bd. XX. S. 213. Vergl. Würterb. Bd. VI. S. 2491. 

4 Holger's Zeitschr. für Pbys. Bd. I. S. 171. 
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elektrischen Stromes in Berührung bringen, die Sth'rke des 
durch den Multiplicator gebenden Stromes dem Abstände jener 
beiden Enden proportional setzen und dann aus diesen Entfer- 
nungen bei gleichen Abweichungen der Multiplicatornadel die 
Quantitäten des hydroelektrischen Hauptstromes messeu soll, 
scheint vorauszusetzen, dass der Widerstand des Drahtes zwi- 
schen den BerUhrungBstellen sehr gross sey gegen den Wider- 
stand der übrigen Kette und des Multiplicatordrabtcs. Ucbri- 
gens ist dieses, auch von WheatstÖITB angewandte, Verfahren 
nach den Resultaten vieler bereits angestellten Versuche zur 
Messung stärkerer Ströme in vielen Fällen Behr brauchbar. Man 
leitet den Strom durch einen in einer schmalen Rinne befind- 
lichen, etwa 12 Zoll langen, 2 Lin. breiten und 1 Lin. tiefen 
Uuecksilberfadcn. Die in einem Bretchen eingeschnittene Rinue 
ist mit einer etliche Zoll langen, in Linien getheilten Scale 
versehen. Man senkt die Enden des Mnltiplicatordrahtea in 
das den Strom leitende Quecksilber, und die Stärke desselben 
zeigt sich dann dem Abstände zwischen den beiden Drähten 
proportional. Bei diesem, wegen seiner Einfachheit sehr em- 
pfehlen s wer then Verfahren kann man zwar die Abstände der 
beiden Multiplicatorenden so klein wählen, dass sich die Ablen- 
kungswinkel der Magnetnadel den Stromstärken proportional 
setzen lassen, allein dasselbe lässt sich nur bei etwas stärkeren 
Strömen nnwenden, und dabei bleibt immer die allgemeine Re- 
lation zwischen den Stromstärken und den auch grösseren Ab- 
weichungswinkeln der Magnetnadel unbestimmt. 

Um also für alle Galvanometer von der verschiedensten Con- 
struetion das Verbal tu iss zwischen den Stromstärken und den 
Ablenkungswinkeln der Magnetnadel aufzufinden, ging Poggen- 
DORFF von dem Satze aus: „dass man die Ablenkungen, welche 
die im magnetischen Meridiane liegenden Multiplicatorwin dün- 
gen bei verschiedener Stärke des durchgcleiteten Stromes der 
Magnetnadel ertbeilcn, ans denjenigen herleiten könne, welche 
sie, von einem und demselben Strome durchflössen, aber unter 
verschiedene Winkel gegen den magnetischen Meridian gestellt, 
auf dieselbe Nadel ausüben." Hiernach ist also bloss erforder- 
lich, die letzteren Grössen hei einem gegebenen Galvanometer 
mittelst eines gewissen Stromes von gleichbleibender Stärke 
in genügender Ausdehnung aufzufinden, um dadurch eine Scale 
für alle Stromstärken zu erhalten. In grösster Vollständigkeit 
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könnte man hierbei durch einzelne Grade fortschreiten, es ge- 
nügt aber vollkommen und ist der Kürze wegen sehr vorzu- 
ziehn, die erforderlichen Grössen von 5° zu 5° zu suchen uud 
die zwischenliegcndcn einfach zu iuterpoliren. Dreht man also 
das Gewinde des Multiplicatordrahtes rechts und links so, dass 
es mit dem magnetischen Meridiane die verschiedenen Winkel 
m....m"; m"; m'; 0; — m,; — m„; — «,„... macht, und 

misst man die Winkel 0....u"; n"; n'; n; n,; n„ ; n,„ 

90°, welche der Multiplicatordraht mit der Magnetnadel bildet, 
so erhält man für verschiedene Stromstärken k, die gegebene 
als Einheit angenommen, die Gleichung: 

k : 1 = sin. n : sin. (n + m), 
woraus sich eine allgemeine Scale der Stromstärken berechnen 
lädst Po ggem dorff zeigt an einem Beispiele die Leichtigkeit 
und Sicherheit dieses Verfahrens. Zur Erzeugung des elek- 
trischen Stromes diente ihm eine kleine thermoelektrische 
Kette ans zwei Paaren Neusilberdraht und Kupferdraht, de- 
reu Enden [zusammengedreht waren und deren Verbindungs- 
stellen abwechselnd in einem Sandbade über einer Weingeist- 
lampe erhitzt wurden. Während der 18 Messungen, die nicht 
mehr als eine halbe Stunde Zeit erforderten, war der Strom 
so gut als constaut, und es wurden folgende Grössen ge- 
funden : 



m ■ 




n + m j 


I - 


i- 


n + in 


49°,5 


0° 


49°,5 1 


— 8°,0 


40° 


32°,0 


46,5 


5 


51,5 


-19,0 


45 


26,0 


43,5 


10 


53,5 


-28,5 


50 


21,5 


38,5 


15 


53,5 | 


—37,0 


55 


18,0 


31,5 


20 


51,5 


—45,75 


60 


14,25 


23,5 


25 


48,5 


-54,0 


65 


11,0 


13,0 


30 


43 


—61,0 


70 


9,0 


3,0 


35 


38 


—69,0 


75 


6,0 


0,0 


36 


36 


—76 


80 


4,0 



< 



Hieraus ergiebt sich folgende Scale des Verhältnisses der 
Stromstarken zu den Ablenkungswinkeln für den Fall, dass die 
Drahtwiudungen sich im magnetischen Meridiane befinden: 
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Stromstarke 

sin. n 



0<> 

5 
10 
15 
20 
25 
30 
35 
36 



0.0000 
0,1114 
0,2160 
0,3220 
0,4370 
0,5643 
0,7331 
0,9316 
1,0000 




40° 

45 

50 

55 

60 

65 

70 

75 

80 



1,2130 
1,6130 
2,0901 
2,6508 
3,5182 
4,7499 
6,0071 
9,2408 
14,1180 



Dass hierbei die Einheit 4er Stromstärke 36° betrügt, ist 
willkürlich und es könnte hierzu jede andere dienen, welche er- 
laubt, die Drahtwiudungen der Nadel parallel zu stellen, was 
hier bei 49°,5 stattfand. Pas Maximum dieser Grösse kauu 
nur 90° betragen und jeder stärkere Strom würde sich nicht 
eignen. 

Poggkndorff bemerkt noch zur VervoUstHudigung seiner 
werthvollen Untersuchung, dass der regelmässige Gang der 
Scalen durch die Umhicguogen des Mulnplicatordrabtea, welche 
wegen des Durchsteckens des Nadelhaltcrs erforderlich sind, 
gestört wird. PkCLET 1 hat daher vorgeschlagen , diese Bie- 
gungen zu vermeiden und die Nadel mittelst eines gekröpften, 
aus einem viermal rechtwinklig gebogeneu Drahte bestehen- 
den Halters mitten zwischen die Windungen zu bringen, allein 
die Amplitude der Nadel wird hierdurch zu sehr beschränkt. 
Ferner ist nicht vorauszusetzen, dass die Windungen des Mul- 
tiplicatordrahtcs unter sich vollkommen gleich sind, und will 
mau dalier mittelst der Abweichungen der Nadel nach der ent- 
gegengesetzten Seite, als wofür die Scale gefunden worden ist, 
Messungen anstellen, so erfordert die Vorsicht, auch hierfür 
auf die angegebene Weise eine Scale zu suchen. Endlich 
muss auch die Nadel stets in der nämlichen Entfernung von 
den Drahtwiudungen gehalten werden, und wenn sie eine Dop- 
pelnadcl ist, das Verhältniss der magnetischen Intensitäten bei- 
der unge ändert bleiben. Aus dem letzteren Grunde ist es räth- 



1 Ann. de Chhn. et Phys. 3me Sir. T. II. p. 103. 
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lieh, die Abweichungsseale vor wichtigen Versuchen neu zu 
bestimmen. 

Eine für alle galvanometrische Messungen höchst wichtige 
Reihe von Versuchen hat JaCOBI 1 bekannt gemacht. Nach dem 
von Faraday aufgefundenen, durch Dawku 2 und Andere be- 
stätigten Gesetse, wonach die elektrolytischen Zersetzungen 
in der geschlossenen Kette den Aequivalenten der durch die 
Elektroden sersetsten Substanzen gleich sind, giebt das Vol- 
tameter ein genaues Mass des consumirten positiven Metalls, 
und es ist daher sowohl im Allgemeinen, als noch insbesondere 
für die Vorausbcrecbnung des für elektromagnetische Maschi- 
nen erforderlichen Verbrauchs von Zink sehr wichtig zu wis- 
sen, ob die raaguelisirende Kraft des elektrischen Stromes seiner 
wasserzersetzenden Kraft genau gleich gesetzt werden kann, 
mithin das Galvanometer und das Voltameter gleiche Resultate 
geben. Drei Reihen von Versuchen mit Säulen, die von 2 bis 
13 Plattenpoareu wechselten und wobei die Stromstärken 
gleichzeitig mit einer Nervauder'schen Tangentenbussole und 
einem Voltameter gemessen wurden, zeigten evident die voll- 
kommenste Uebereinstimmung beider Mess Werkzeuge , so dass 
man sich also bei Messungen jeder Art des weit bequemeren 
Galvanometers mit Sicherheit bedienen kann. Zugleich ergab 
sich, dass sehr schwache Ströme allerdings zersetzend wirken, 
wenn auch keine Gasblaseu wegen ihrer zu geringen Grösse 
aufsteigen. Eine im Grossen angestellte Messuug des in der 
Kette aufgelösten Zinks und der erzeugten Gasmenge bestätigte 
dos Faraday'sche Gesetz vollständiger, als frühere Versuche 
Anderer. 

Ein zum Beobachten und Messen sehr schwacher galvani- 
scher Ströme dienendes Instrument nennt Osann 3 lodgalvano- 
meter. Es besteht aus einer Vorrichtung, die Platinelcktrodcn 
sehr schwacher Volta'scher Ketten in ungleichen messbaren 
Abständen mit einer kleinen Quantität Stärkekleister, auf welche 
mittelst einer Glasröhre ein Tropfen lodkalium getröpfelt ist, 
in Berührung zu bringen, worauf dann die Stärke der Far- 

1 Bullet. Scient. de PAc. de St. Petersb. T. V. Poggendorff Ann. 
XLVIII. 26. 

2 Sturgeon's Annais of Electricity. T. I. p. 98. 

3 Die Anwendung des hydro elektrischen Stromes als Aetxinittel. 
Würze. 1842. S. 5. 
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billig und der Abstand der Plntindrähte zur Ermittelung des 
Vorbaudenseyns und der Stärke des galvanischen Stromes 
dient. Da der Apparat auf der chemischen Wirksamkeit des 
Stromes beruht, so gehört er eigentlich zu den Voltametern. 

3) Die von Becqüerel 1 erfundene, nach ihm benannte 
elektromagnetische Waage darf der Vollständigkeit 
wegen nicht unerwähnt bleiben. Sie besteht aus einem Waa- 
gebalken, welcher auf weniger als ein Milligramm einen Aus- 
schlag giebt; die von den Armen desselben herabgehenden 
Drähte sind jeder mit einer Waagschale p p versehn und tra- 
gen an ihrem untern Ende jeder einen vertical herabhängen- 
den, den Nordpol nach unten kehrenden Stahlmagnet Das 
Fussbret, auf welchem der Träger der Waage ruht, hat an 
jeder Seite eine schickliche Vorrichtung zum Festhalten zweier 
Träger, die sich durch die Stellschrauben vv, v'v' in horizon- 
taler Ebene verschieben lassen. Auf diesen sind die Glasröh- 
ren cc, cV befestigt, um welche man 10000 Windungen mit 
Seide iibersponnenen Kupferdrahtes wickelt, in deren Mitte, 
beider Axen zusammenfallend, die Magnetstäbe herabhängen. 
Durchströmt ein elektrischer Strom diesen Draht, so muss je 
nach der Richtung desselben der Magnet sich heben oder sen- 
ken, und wenn dann das zweite Gewinde so eingerichtet ist, 
dass es dem Magnete die gleiche Richtung ertheilt, so werden 
beide Wirkungen zusammenfallen und sich addiren, mithin auch, 
wenn sie gering sind, leichter bemerkbar werden. Die Kraft, 
womit die Magnete niedersinken oder sich heben, wird durch 
Gegengewichte aufgehoben, die man in die eine oder die an- 
dere Waagschaale legt, bis das Gleichgewicht wieder her- 
gestellt ist, und die Verglcichung der bei ungleichen Strö- 
men erforderlichen Gewichte giebt das Mass ihrer Stärke. Bei- 
spielsweise tauchte BECQÜEREL eine Zink- und eine Kupfer- 
platte von 4 Quadratcenrimctcr Oberfläche, die mit den En- 
den des Multiplicatordraiitcs verbundeu waren, in 10 Gramm 
reines Wasser, uud es bedurfte 2,5 Milligr. zur Herstellung des 
Gleichgewichts; als aber ein Tropfen Schwefelsäure zum Was- 
ser gesetzt war, bedurfte es 35,5 Milligr., wonach also die 
Stromstärken sich wie 1:14 verhielten. Jacobi undLENZ 3 be- 



1 Traue* de fEleetricite. T. V. Poggendorff Ann. Bd. XUI. S. 307. 

2 Bullet, scient. de Petersb. T. V. Poggendorff Ann. Bd. XLVII. S. 226. 
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dienten sich gleichfalls dieser Waage , sie finden es aber schwie- 
rig, das stabile Gleichgewicht bei ihr herzustellen, weil die 
atiziehende Kraft, die auf den einen, und die abstossandc die 
auf den andern Magnet wirkt, mit der Entfernung stark ab- 
nehmen und daher bei den unvermeidlichen Schwankungen sich 
nur mit Mühe compensiren lassen. Sie ziehn es daher vor, 
den einen Magnetstab über den andern unter die Spirale zu 
bringen, damit beider Anziehungen oder Abstossungcn aus 
glciclimässig zu - oder abnehmenden Entfernungen wirken. 

Maltlplicirung der Winkel. I. 889. VI. 2463. 
Mojidharmonica oder Maultrommel. VIII. 364. 371. 
Monjak. Fossil. III. 1112. 
HuNchelkalk* Muschelinannor. III. 1069. 
Mnschelthermoineter. S. Thermometer. IX. 876. 
Müschen vor den Augen. S. Gesicht. IV. 1421. 
Musik. Einfluss derselben auf Thiere. IV. 1213. 
Musivgold. X. 2417. 

Muskeln, deren Beschaffenheit und Wirkungsweise. S. Kraft. V. 

970. Stärke ihrer Zusatnuienziehung. 978. Einfluss des Klima's auf 

dieselbe. 995. Muskelkraft der Thiere. 995 ff. 
»Uioni, periodische Winde. IX. 1898. 1999. 2067. 
Mutterlauge. S. Kryatall. V. 1347. 
MyodeMopsie. das Muscheusehen. S. Gesicht. IV. 1421. 
Myopie. Kurzsichtigkeit; Myops, ein Kurzsichtiger. S. Gericht. 

IV. 1400. 

Myriagramm. Gewicht von 10000 Gramm. VI. 1272. 
Myricin. IX. 1707. 
Mystrov, griechisches Mass. VI. 1244. 
Myzogasoineter. VI. 2509. 

N. 

Nachbilder« S. Sehen. 
Vachempfindung beim Sehen. IV. 1461. 

Nacht. VII. 1. verschiedene Dauer derselben. 2. bedingt durch Strah- 
lenbrechung und Dämmerung. 3« 
Nachtblindheit. IV. 1414. 

Nacht bogen der Gestirne. S. Tagebogen. IX. 82. 
Nachtfernrohr oder Kometensucher. S. Fernrohr. IV. 166. 
Nacht gl eiche. VII. 4. Nachtglcichcnpuncte. 5. Mittel, sie zu finden. 
6—8. 

Nachtseiten bei Tagblindheit. IV. 1415. 

Nadir. VII. a VIII. 522. X. 2396. Afadirfluth. III, 15. 

Na R elllue. Gebirgsart. III. 1092. 
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IVaphth*. natürliche. 8. Quelle* VII. 1110. künstlich bereitete. 

S. Verbindungen« IX. 1702. Naphthalin. 1706. 
IVarkotln. IX. 1716. 

Na«»- Niedergehen. S. Regen« VII. 1235. 

Natrium. VII. 8. Natron und dessen Verbindungen. 9. Natronglas. 11. 

IVntronseen. VIII. 730. 

Naturgeschichte, deren Verhältuiss wir Physik. VII. 504. 
Naturgesetz. Bedeutung desselben. VII. 504. 
Naturlehre. Naturkunde, Naturwissenschaft. S. Phy- 
sik. VII. 493. 

Naturphilosophie. VII. 506. 544. 545. der Griechen. IX. 1827. 

Nebel. VII. 12. feuchte. 13. auf offenem Meere. 15* an den Küstea. 
16. au den Ufern grosser Seen. 17. über Flüssen. 18. Rauchen der 
Berge. 20. aufsteigende und niedersinkende. 22. Polarnebel. 23. 
Häufigkeit an verschiedenen Orten. 26. Bestandtheile. 33» nicht 
feuchte. 34. der Gesundheit nachtheilige. 37. Honigthau. 37. Hühraueh. 
38. namentlich des J. 1783 im Sommer. 39. Hypothesen Ober dessen 
Entstehen. 44. Geruch desselben. 46. wahrscheinlicher vulcanischer 
Ursprung. 49. daa Moorbrennen. 50. Elektricitit der Nebel. VI. 484. 

Zus. Die neuesten Untersuchungen von Peltikr 1 würden 
die Theorie der feuchten Nebel umzustossen im Stande seyn, 
wenn genügende Erfahrungen die aufgestellten Gesetze bestä- 
tigten. Hiernach giebt es 5 Arten von Nebeln , zuerst die ge- 
wöhnlichen, durch Veränderung der Temperatur entstehenden, 
dann zwei Arten positiv - elektrische und ebenso viel negativ- 
elektrische, die durch die Elektrizität der Erde und des in den 
höchsten Regionen von Süden nach Norden stattfindenden Luft- 
Stromes gebildet werden sollen. Es dürfte indess vor der Hand 
zweckwidrig seyn, diese Hypothese statt der bisherigen Er- 
klärung anzunehmen, da der Erfahrung nach die Elektricitat znr 
Erzeugung des Wasserdunstes nicht geeignet, der ungleiche 
elektrische Zustand der Nebel aber weder erwiesen noch mit den 
Resultaten der Beobachtungen Uber Luft elektricitat vereinbar 
ist. Daher hat auch diese Hypothese noch keinen An u auger, 
wohl aber in Duprez* einen gewiegten Gegner gefunden. 

Den Hühraueh leitet auch MBRIAtf, auf triftige Gründe sich 
stützend , aus Moorbränden her 3 . 

1 Mem. des Sarans e*trang. de la Soe. Roy. de Brüx. T. XV. Bibl. 

univ. de Geneve. N. LXXXIV. p. 368. 

2 Me"m. cour. et Me'm. des Savans Itrang. de l'Acad. de Brüx. T. 
XV. p. 1. 

3 Dritter Bericht Über die Verhandl. der natorf. Ges. in Basel. 1835. 

S. 63. 
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Nebelflecke. S. UHlchstrawNe. VF. 2283. und WebeUterne. 

VII. 53* X. 1999. äheste Wahrnehmungen. VII. 54. Hrrscbel's 
Beobachtungen. 55. Menge und verschiedene Beschaffenheit, Verän- 
derungen derselben. IX. 1687. 

Xebelmassen im Welträume. X. 1404. 

Nebenmonde. VII. 63. 83. 

^ebcniilaneten. Monde. VII. 63. des Jupiter. 64* das Jovilabium. 
66. Uiulaufszeiten der Jupitertrabanten. 09. Grösse derselben. 70. 
erscheinen als Flecke auf der Jupiterscheibe. 71. über deren Rota- 
tion. 73. Monde des Saturn, von Huyghkns entdeckt. 74. Bali neu 
derselben. 76. und Lichtwechsel. 78. Monde des Uranus durch Ber- 
schel entdeckt. 79. Ergänzung. S. Trabanten. IX. 1022. 

V ebensonne. S. Hof. V. 444. Erscheinungen. 445—449. Mei- 
nungen über ihre Ursachen. 450—472. Entstehen. 450. Huychens' 
Theorie. 451. Einwürfe dagegen. 454. Fraunhofers Theorie. 
460. Erklärung von Brandes. 462. deren Anwendung auf die Er- 
scheinungen. 464. eigentliche Nebensonnen und deren Theorie. 483. 
vergl. Seben»onne. VII. 80. seltenere Arten derselben. 82. 

Nebenstrom. S. Inductlon. 

ffebentöne. S. Schall. VIII. 326. 

\ebenwohner. Perioeci. VII. 84. 
Seigung der Bahn. VII. 84. 

Neigung der Magnetnadel , Inklination. Theorie der Messung dersel- 
ben. V. 747 ff. VI. 990. Erklärung derselben aus der Theorie. 1040 ff. 
Neigungsciianen. 1050. Grösse der Neigung. Uli. an verschiedenen 
Orten. 1112. Neigungscharten. 1117. Veränderung der Neigung, re- 
gelmässige und unregeiinässige, nach älteren und neueren Messungen 
in Frankreich, England, Berlin, (Ipsala und Petersburg. 1122—1126. 
ungleiche an verschiedenen Orten der Erde. 1127—1129. jährliche 
und tägliche Variationen. 1130. 1131. 

Neigungsnadel« S. Inkllnatorfum. V. 742. 

»Ikencnmpfer. IX. 1706. Nelkenöl. IX. 1705. 

Xeptanlflt. S. Geologie. IV. 1267. 

Verven, deren Einfluss auf die Muskeln. V. 973. starkes elektrisches 
Leitungsvennögen. VI. 179. Nervenatinosphäre. I. 439. 

Vervenfluldam. S. Klektrleitiit , thlerisehe. 

Xervenhatit des Auges, Retina. I. 541. Centralloch derselben. 543. 
unempfindlicher Fleck und Versuche darüber. IV. 1369. 1370. 

Vervu* vaguH. dessen Einfluss auf die Respiration. I. 426. 

Netzhaut des Auges. I. 541. 

Vearaond. VII. 85. Sichtbarkeit und aschfarbiges Licht. 87. 
Neunziger. Nonagesüuus. VII. 88. Formeln für die verschiedenen 
Zonen. 90. 91. 

Neutralisation. VII. 91. ATeutralltatHgesets. IX. 1993. 

Lichtleiter, der Elektricität. III. 237. vergl. Leiter. Vi. 133. 185. 
S. Leiter. Aes Magnetismus. VI. 680. 
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Nickel« VII. 91. dessen Magnetismus. 92. VL 647. S. Magnetifl- 

muN. dessen Verbindungen. VII. 92. 
Nicotin. IX. 1715. 

Niederschläge, wässerige atmosphärische. Deren Eiufluss auf das 

Barometer. I. 937. VI. 1069. 
Nippfluth. III. 5. 48. 
IWtrieum. VIII. 56. 

Nivelliren. VII. 93. Dosenlibelle. 93. Senkel. ^4. Röhrenlibelle. 
95. Canalwaage. 98. mit Quecksilber. 99. Sisson'sche Wasserwaage. 
100. verbessert durch Mitis. 101. Nivellirtafel oder Nivellirlatte. 
103. Klitometer. 104. Correction wegen Krümmung der Erde. 106. 
und Strahlenbrechung. 107. Vergl. Wasserwaage. X. 1264. 

Zus. Eine gründliche Untersuchung über die Erfindung 
und Verbesserungen der Nivcllirinstrumente hat Thok. Steven- 
80R 1 bekannt gemacht Hiernach soll Hutgiiens 2 zwischen 
1666 und 1681 eine mit einem Fernrohre verbundene Libelle 
hergestellt haben, gewiss aber ist, dass Dr. HoOKB 3 die Luft- 
blase in einer Röhre zum Nrvelliren verwandt hat; HüTTOS in 
seinem Dictionnry schreibt die Erfindung dem TflEVEKOT (geb. 
1621» gest. 1692) zu, doch konnte Stevenson in den Schrif- 
ten des letzteren nichts darüber finden. Der Erfinder der Do- 
senlibelle ist unbekannt, doch wird sie von Switzer 4 erwähnt, 
Le Bioh 5 verband um 1684 zuerst das Huyghens'schc Fernrohr 
mit Hooke's Röhrenlibelle, und hierauf folgte SlSSON's Verbes- 
serung'. 

BTonageDlmiifl« IV. 268. vergl. Neunziger. VII. 88. 

Aontoa oder Vernier. VII. 109. S. Vernler. IX. 1780. 

Nordlicht. Nordschein. Beschaffen heit im Allgemeinen. VII. 113. 
Krone. 115. 128. 179. 220. Beschreibung des am 7. Jan. 1831 viel 
beobachteten. 126- periodische Wechsel. 132. Vertheiluiig nach Jah- 
reszeiten. 143. Ort derselben. 150. fälschlich sogenannte Südlichter. 
156. Höhe derselben. 159. Vorhandenseyn mehrerer Lichtbogen. 160. 
Art der Messung. 165. Leuchtkraft und Farbe; das dunkle Segment. 
175. der Bogen. 177. aufschiessende Strahlen. 178. die Krone. 179. 
Geräusch; Zeugnisse dafür. 187. und dagegen. 191* Zusammenhang 
mit der Witterung. 196. der Elektricität. 209. und dem Magnetis- 



1 Edinb. New Phil. Journ. N. LXXIII. p. 101. 

2 Opp. var. L. B. 1724. praef. 

3 Animodvers. on the first Part of the Machina coelestis of Jon. Hk- 
velius. Lond. 1674. p. 61. 

4 Treatise on Waterworks. 1734. p. 91. 

5 Traite de la Construct. et des princ usages des Instrum. de Math. 
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214. L 159. VL 1105. 1108. 1145, Lag« der Nordlichtbogen. 
VII. 215. Ort der Krone. 220. Aeltere Zeugnisse Zur eine Einwir- 
kung auf den Magnetismus. 221. neuere Anregung durch v. Hum- 
boldt. 224. Zusammenhang der Zahl der Nordlichter mit der ma- 
gnetischen Abweichung. 233. Hypothesen zur Erklärung. 234. op- 
tisches iMeteor. 235. magnetisches. 236. elektrisches nach Fbamic- 
Lift. 238. feuriges durch Verbrennen von Wasserstoffgas. 242. ma- 
gnetisches. 249. thermoekktrisches. 260. Nachtrag s. JKeteoro* 
logie« VI. 2026. nachträgliche Beschreibung des weitverbreiteten 
vom 7. Jan. 1831 durch Qubtklkt. 2026« Zusammenhang mit der 
Witterung. 2028. Theorie. 2029. 

Zus. Unter die merkwürdigen gehört eio in Nordamerica 
beobachtetes. Nach den Berichten schien es nicht an allen 
Orten, wo es sich zeigte, gleichseitig stattzufinden, auch be- 
richtet HCMPHREYS zu Annapoüs, er hake feine Wolkeu über 
demselben gesebn. Es wurde sehr südlich zu Society -Hill 
unter 34° 35' n. B. und zu Cnlloden unter 32° 45' n. B. wahr- 
genommeu, am letzteren Orte aber bloss im Norden, obgleich 
es am ersten sich weit hinaus nach Süden erstreckte. Auch 
in England nahm man dasselbe wahr, obgleich bei trübem 
Himmel. In America verdunkelten nicht bloss trübe Wölken 
den Himmel , sundern es fielen auch einige Schneeflocken *. 

Ueber den Zusammenhang der Nordlichter mit der Witte- 
rung ist nachzutragen, dass B. F. JoSLDf 3 aus gleichzeitig mit 
Nordlichtern angestellten Barometer- und Thcrmometerbeob- 
achtungen zu beweisen sucht, dass gerade zur Zeit der Nord- 
lichter eine grosse Menge uus feinen Eisnadeln bestehender Dunst 
in der Atmosphäre vorhanden sey ; auch erwähnt Lady Sommer- 
V1LLE 3 , dass die Schiffer in Schottland nach einem Nordlichte 
stürmisches Wetter erwarten. Sie selbst beobachtete ciu grosses 
am 18ten Oct. 1837, auf welches ein unerhörter Sturm mit 
Unwetter folgte. Beachtenswcrth siud endlich die Beobachtun- 
gen , welche NSCKER DB SäUSSüre 4 zu Edinburg und auf der 
Insel Sky machte, und was er von Augenzeugen daselbst er- 
fuhr. Er selbst hörte nie ein Geräusch, doch versicherten die 
Bewohner der Shettlandsinseln einstimmig, dass es bei star- 
ken stets vernommen werde und demjenigen gleiche, welches 



1 Silliman amer. Journ. of Sc T. XXXIV. p. 367. 

2 Ebesd. T. XXXV. p. 146. 

3 Bullet- de la 8oe. de Brüx. 183a N. 3. p. 82. 

4 Compc. read. T. XII. p. 346. 

Reg. Bd. s« Gehler s Würterb. D d 
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eine Kornschwinge (Van) ereauge. Der Beobachter der me- 
teorologischen Phänomene anf dem Leuchtturm tu Sumhurgb- 
Hcnd sagte, dass er es bei verschlossenen Läden höre und 
dadurch auf die Anwesenheit der Nordlichter aufmerksam ge- 
macht werde. Necker de Saussuhk machte selbst die Erfah- 
rung, das« die Nordlichter meistens von Reif begleitet waren 
und dass auf die meisten Schnee, Regen und Wind folgte, und 
fand dadurch die In Schottland allgemein verbreitete Meinung 
bestätigt, dass die Nordlichter Vorboten von schlechtem, Wetter 
und Winden seyeu. 

Nordpol der Erde. III. 839. Temperatur desselben MX. 506. 

HTordpunct. II. 59. 

IVoria, hydraulische Maschine. Vit. 970. 

Nor mal b Arometer. VI. 1839. Itormalthermometer. IX. 

831. 833. 

IVogim-Seiihera. S. Meer* VL 1751. 

Hotiometer. S. Hygrometer« V. 592. 

Kullpunct, absoluter, der Thermometer. X. 115. 

Nutation, Wanken der Erdaxe. VII. 269. steht mit dem Vorrücken 
der Nachtgleirben in genauster Verbindung. 269. Von UradlRY ge- 
nau erkannt. 271. Vergl. Vorrücken der tfachtfrJeichen. 
IX. 2119. 2162. 



0. 



Oasen» fruchtbare Stellen in den Wüstes. III. 1134. 1135. 
Oberflache der durch Rotation einer Gurre entstandenen Körper. 

IX. 1179. Berechnung derselben. 2091. 2107. 2118. 
Objectfvdiopter. I. 283. 

Objectivmlkrometer. S. Mikrometer. VI. 2178. 
Obolun. Griechisches Gewicht. VI. 1246. 

Ob*idI»n, Felsart. III. 1095. IX. 2269. dessen Thernioelekrricitat. 

X. 1055. 

Ocean. S. Meer. VI. 1585. 
Ochsenauge« Wolkenart. X. 2028. 

Oeulardlopter. I. 282. Ocularelnsatz. IV. 167. Ocular- 

röhre» pankratische. IV. 195. 
Oefen» Stnbentffen; deren Constructton und Heizung. S. Heizung. 

V. 1G8. Feilner'sche. 181. 
OeHnan*; der Fernröhre. S. Apertur. I. 979. IV. 164. 
Oel. einpyrheuniaüsches. IX. 1704. .sonstige flüchtige und fest*. 1705. 

1706. fettes siedet nicht. 1736. X. 1046. Gefrieren odsf Gestehen 

desselben. 967. Oel fett. IX. 1708. Oclaiiure, IX. 1699. 
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Oelgas. S. Gasbeleuchtung. IV. IUI. 
Oelkmg der Witwe xu Zarpatb. I. 259. 

Oenometer, um den Gehalt des Weines zu bestimmen. VII. 273. 

Ohr. der Menschen. S. Gehör. IV. 1198. des Dionysius. VIII. 468. 

Ohrenschmalz. S. Gehör. IV. 1201. 

Oktaeterls. S. Cyclo». II. 254. 

OHg;ochronometer. VII. 273. 

Olivradi. Ausdehnung desselben. I. 624. 

Ollvixi. Fettart. III. 1098. 

Ombroineter. S. BefenmasH. VII. 1340. Ombrometro- 

graph. S, Begenmaiü. 
Operngucker. S. Folemoskop. VII. 873. 
Ophthalmometer. I. 550. 
Oplaa. IX. 1716. 

Opposition« Gegensau der ConjuocUon der Gestirne. I. 402. 
Opsiometer sur Bestimniung des deutliehen Sehens. VII. 273. 
Optik. Inhalt und Geschichte derselben. VII. 274-276. 
Optometer« um die Weite des deutlichen Sehens tu messen. IV. 1387. 

VIII. 751. 
Ordallen. X. 496. 

Orgel. Erfindung und Hau derselben. VIII. 372. 
Orajyle. Aegyptiscbes Mass. VI. 1231. im 
Orselllc IX. 1711. 

Ort eines Himmelskörpers, mittlerer. III. 787. IX. 19. optischer. IV. 

1447. scheinbarer. 1448. heliocentrischer und geocentriseber. VII. 

276. der Planeten. IX. 1254. 
Oscillatiouen. regelmässige des Barometers. 1.926°. der Ebbe und 

Fluth. UI. 42-44. des Wsssers in heberformigen Röhren. V. 564. 
Osmazom. IX. 1717. 

Osmium und dessen Verbindungen. VII. 277. 

Osterfest. Berechnung desselben. S. Haieuder. V. 821. (hter- 

kanon. 822. 
OMpunct, IL 59. 

Ostsee, deren tieferer Stand. S. Heer. VI. 1592. 1595. S. Meer. 
Qxy ba ph 1 um. Griechisches Mass. VI. 1244. 

Zus. Ozon ist eine neue, durch ScHÖNBEIH aufgefun- 
dene Sobstans, die vielleicht von grosster Wichtigkeit für die 
Physik, namentlich deren chemischen Tbeil, werden wird. 
Lange war der eigentümliche Geruch bekannt, welchen die 
ReibungselektricitKt erzeugt, und welcher nicht bloss auf den 
Gerucbsinn, sondern auch auf deu Geschmack sehr kenntlich 
wirkt Man betrachtete diesen ziemlich allgemein als Folge 
einer durch die Elektricität bewirkten chemischen Zersetzung, 
deren Erzeugnisse die Geruchs- und Geschmacks - Nerven affi- 
ciren sollten; allein die Unnahbarkeit dieser Hypothese habe 

Dd* 
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ich selbst 1 längst aus unwiderleglichen Gründen dargethan. 
Die Sache erhielt eine bedeutende Erweiterung, als Schön-* 
BEIN 2 auffand, dnss die riechende Substanz anch bei der 
Analyse des Wassers durch Gold - oder Plutiudrähte einer kräf- 
tigen hydroelektrischen SUule, dem erzeugten Sauerstoflgas bei- 
gemengt, zum Vorschein komme, und als er zugleich bemerkte, 
dass PlatindrXhte , wenn sie nur einen Augenblick in das rie- 
chende Gas eingesenkt oder der aus Spitzen ausströmenden 
ElektricitKt entgegengehalten waren, negativ polarisirt wurden, 
also mit dem einen Ende eines empfindlichen Galvanometer« 
verbunden, an desseu anderm Ende sich ein unveränderter Pla- 
tindraht befand, nach dem Einsenken dieser beiden Drähte in 
gcsKuertes Wasser einen sehr kenntlichen elektrischen Strom 
erzeugten. Hierauf gründete er den Schluss, der riechende 
Stoff müsse ein den Salzbildern, dem Chlor, Brom und Iod 
anzureihender Stoff seyn, dem er den Namen Ozon gab, weil 
er sich zuerst durch den Geruch geoffenbart hatte. 

Als Gegner dieser Hypothese trat de la Kivb 3 auf und 
leitete den Geruch von feinen, in der Luft schwebenden, durch 
die ElektricitKt fortgerissenen oxydirten Platintheilchen ab. 
Dieser schon an sich gewagten Hypothese steht das sich von 
seihst darbietende Argument entgegen, dass das Ozon beim 
Ausströmen aus Spitzen jeder Art, metallenen, hölzernen o. s. w. 
«um Vorschein kommt, also unmöglich durch fortgerissene 
Theilchcn der verschiedensten Substanzen sich stets selbst 
gleich erzeugt werden kann, und es scheint mir daher unnö- 
thig, die gründliche Widerlegung, welche ScHÖHBElfl* dem 
berühmten Genfer Physiker entgegengesetzt hat, bier mitzu- 
teilen. Untcrdess verfolgte Letzterer seine Entdeckung weiter 
und wurde durch das Festhalten an seiner anfänglichen Hypo- 
these zu einem Verfahren geleitet, das Ozon in grösserer Menge 
auf chemischem Wege darzustellen 5 , denn eben die geringe 
Menge, worin dieser neue Stoff bloss in Gasform auftritt, stand 



1 Handbuch der Naturlehre. 1829. Bd. I. S. 833. 

2 Poggendorff Ann. Bd. L. S. 616. Bibl. univ. N. S. T. XXVIH. 
p. 342. 

3 Poggendorff Ann. Bd. LIV. S. 402 ff. 

4 Ebendas. Bd. LIX. 8. 240. 

5 Bibl. naiv, d« Geneve. Nouv. Ser. 1844. Mai. p. 395. 
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vom Anfang- an und steht auch noch jetzt einer näheren Unter- 
suchung: bedeutend entgegen. ScilÖNBKlH that wohl daran, 
alles, was sich nach seinen Krfahrungen und Ansichten auf den 
ii ou entdeckten Körper besteht, in einer eigenen Monographie 1 
bekannt zu machen, worin auch die von ihm sogleich nach 
Entdeckung des Ozons der Milnchener SocietXt mitgeteilte 
Abhandlung aufgenommen worden ist. 

Die so eben aufgefundene Darstellung des Osons auf che- 
mischem Wege geschieht auf folgende Weise. Mao nimmt eine 
grosse gläserne Flasche, spült sie mit reinem Wasser aus, lässt 
eine etwa 1 Z. lange, frisch abgeschabte Stange klaren Phos- 
phor langsam hineinreiten, bedeckt sie lose mit eiuem kork- 
Stöpsel und wartet eine durch die Temperatur bedingte Zeit 
ab. Bei einer äusseren Wärme von 0° bis etwa 8° findet gar 
keine oder eine höchst langsame Ozonbild ang statt, bei 12° 
bis 15° dagegen erfolgt sie in wenigen Minuten, bei noch 
höherer eotzündet sich der Phosphor leieht und kann sogar 
Explosionen herbeiführen. Nach einer durch die Temperatur 
bedingten längeren oder kürzeren Zeit zeigt sich in der Fla- 
sche der bekannte Pfaosphorgernch nnd ein in dieselbe etliche 
Secundcn hineingehaltener Platinstreif wird auf gleiche Weise 
positiv polarisirt, als wenn er mit Phosphor bestrichen wäre; 
später tritt nllroälig der Ozongeruch hervor , wird zunehmend 
intensiver und ein hineingehaltener Platinstreif zeigt sich ne- 
gativ polarisirt. Hat der Ozougeruch seine höchste Intensität 
erreicht, so föngt er wieder au abzunehmen und verschwindet 
durch den fortdauernden Eiufluss des Phosphors zuletzt gänz- 
lich. Es unterliegt wohl k eiuem Zweifel, dass das auf drei- 
fache Weise erzeugte, durch Ausströmen der ElektricitKt, der 
positiven wie der negativen, aus Spitzen, durch die Analyse 
des Wassers und durch Phosphor erhaltene Osoo ein und die- 
selbe Substanz sey, denn sowohl der Geruch als auch die ne- 
gative Polarisation des Platins und Goldes sind bei allen völlig 
gleich, wie nicht minder auch die sonstigen Wirkungen, soweit 
sich diese bei allen drei Arten wahrnehmen lassen. Indem 
nämlich ScilöNBElfl an der Hypothese festhielt, das Ozon sey 
ein dem Chlor, Brom und lod ähnlicher Körper, versuchte er 



1 Leber die Erzeugung des Otons auf chemischem Wege von C. 
F. Scuokbei«. Basel 1844. 
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dessen Kraft, die Pflanzenfarben zu zerstören, und fand auch 
wirklich, dass ein Streif Lackmuspapier in einer Ozon enthal- 
tenden Flasche während einer Viertelstunde völlig gebleicht 
wurde. Es zeigte sich eine gleiche Einwirkung auf Veilehen- 
syrup und Indigolüsung , als feinstes Reagens zur Entdeckung 
der geringsten Spuren dient aber Stärkeklcister mit etwas Iod- 
kalium auf Papier aufgetragen. Schwefelwasserstoffgas, Phos- 
pborwasserstoffgas, schweflige Säure, die unedlen Metalle u. s. w. 

wegen denn auch der durch Maschinenelektricität erzeugte Ge- 
ruch in sehr reiner Luft am stärksten hervorzutreten scheint 
Auch der Phosphor zerstört das Ozon, welches sich in dieser 
Beziehung gerade wie das Chlor verhält, denn ein Stück Phos- 
phor neben der Ausströmungsspitze der Elektricität hebt die 
Wirkung der letzteren auf, ozonhaltiges Saucrstofl'gas der 
positiven Elektrode verliert seine Polarisation»- uud Bleich- 
kraft durch ein hineingehaltenes Stück Phosphor, und dass 
dieser auch das chemisch bereitete Ozon durch längere Ein- 
wirkung zerstöre» ist bereits erwähnt worden. 

Zur Beantwortung der wichtigen Frage, was das Ozon 
seinem Wesen nach sey, geht Schörbbui von der allseitig be- 
stätigten Erfahrung aus, dass zur Erzeugung desselben der 
Stickstoff unumgänglich nöthig ist, denn nie kommt jenes zum 
Vorschein, wenn dieser fehlt, obgleich Sauerstoffgas vorhanden 
ist Hiernach nimmt er an, dass das Stickgas, dessen Ein- 
fachheit schon mehrmals als problematisch betrachtet wurde, 
aus Ozon und Wasserstoff bestehe , mitbin Ozonwasserstoff 
tsev, und indem er diese Verbindung dann mit Chlorwasserstoff 
vergleicht, zeigt er im Einzelnen eine allerdings überraschende 
Ärmlichkeit des Verhaltens dieser beideu Stoffe. Bei der 
Elektrolyse des Wassers und dem Ausströmen der Elektricität 
aus Spitzen beruht demnach die Zersetzung des Stickgas und 
Erzeugung des Ozons auf einer einfachen chemischen Zerle- 
gung; schwieriger aber ist dieses bei der Bildung auf chemi- 
schem Wege zu erklären. Hauptsächlich ist hierbei zu hauch- 
ten, dass das Ozon keine Phosphorverhindung seyn kann, weil 
es auch auf sonstige zweifache Weise ohne die Anwesenheit 
irgend einer Spur von Phosphor zum Vorschein kommt. Beach- 
tung verdient hierbei zugleich, dass ein Leuchtcu des Phos- 
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pliors in stickstoflhaltigem Sauerstoffgas schon bei niedriger 
Temperatur sieh zeigt, in reinem Sauerstoffgas aber erst bei 
27° C Temperatur, was er am einer Zerlegung des Stickgas 
und einer Verbindoog des Ozons mit Phosphor ableitet, da 
Ozonhaitiire Luft ihren Geruch und ihr Bleichvcrraüircn durch 
Phosphor verliert. Endlich hebt er aber die Bildung der phos- 
phatischeu Säure aus Phosphor in atmosphärischer Luft hervor, 
und findet et uu begreiflich , wie diese Mischung aus phospho- 
riger und Phosphorsäure durch blosse Eiuwirkung des Sauer- 
stoffs der atmosphärischen Luft aus Phosphor entstehn könuc, 
weil nicht abzusehn aar, warum gleichzeitig 1 Theil Phosphor 
sich mit 3 Th. Sauerstolt und ein anderer mit 5 Th. verbin- 
den sollte. Hieraach wird also angenommen, das» das Stick- 
gas sein Ozon an den Phosphor abgebe und damit Ozonpbos- 
phor bilde , während durch gleichzeitige Einwirkung des Sauer- 
siofls phosphatische Säure entstehe und ein Theil des Oions 
frei werde. Hierdurch wird indess der räthselhafte Process 
nur im Allgemeinen femeiebuat, nicht aber mit einer Schärfe 
und Bestimmtheit, welche Ueberzeugung erzwingt; auch wagt 
Schörbeih vor der Hand noch nicht darüber zu entscheiden, ob 
die vorausgehende Oxydation die Bildung des Ozon-Phosphors 
bedinge oder das Verhalten ein umgekehrtes sey, so wie es 
zugleich räthselhaft bleibt, worum auf anglich ein Theil Ozon 
frei, später aber wieder durch Phosphor gebunden wird. 

Da das Ozon durch die aus Spitzen ausströmende Elektri- 
cität erzengt wird, so lässt sich vermnthen, das» Blitzschläge 
eine gleiche Wirkung haben können. ScHÖNBEOf leitet daher 
den bekannten Geruch beim Einschlagen der Blitze voo gebil- 
detem Ozon her und will diesen KUrpcr zugleich im Regen- 
wasser nach anhaltendem Blitzen gefunden haben, ja selbst 
durch Luftelektricifäf soll derselbe zum Vorschein kommen, was 
mindestens du reif die Bläuung des oben beschriebenen sehr 
empfindlichen Probepapiers angedeutet wird. Die Bemühungen, 
das Ozon an irgend eine Basis zu binden, haben bis jetzt noch 
zu keinen befriedigenden Resultaten geführt, denn es gelang 
bloss, lodkalium durch dasselbe zu zerlegen. Das Verfahren 
ist zu weitläufig, um es hier deutlich zu beschreiben, und 
ausserdem ist es sehr mühsam, denn man muss nicht etwa 
eine einzige Flasche, sondern deren mehrere, auch die gröss- 
ten,, worin das Ozon durch abgetrockneten Phosphor erzeugt 
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wurde, wiederholt so lange mit derselben geringen Menge ei- 
ner wässerigen lodkaliumlösung schütteln , bis der Ozongeruch 
gfinzlich verschwunden ist. Das durch einen weitläufigen l'ro- 
cess endlich in geringer Menge erhaltene Salt entwickelt durch 
Hitze eineu scharfen, die Respirationswerkzeuge bedeutend an- 
greifenden Dampf. im Gänsen sind also die Untersuchungen 
Uber diesen räthsel haften Körper noch nickte weniger als ab- 
geschlossen , und es wird den Chemikern noch grossen Auf- 
wand von Zeit nnd Mühe kosten, bis man das Wesen des 
neuen Körpers genau kennt. 

Angenommen, die durch Schökbkik aufgestellte Hypothese 
wäre richtig und das Ozon gehörte zu den Salzbildern, so 
wurde es nach dem Entdecker zwischen Chlor und Brom ge- 
hören, so dass die Reihenfolge wäre: Chlor, Ozon, Brom, 
Iod; denn das Ozon wird durch Chlor ausgeschieden, scheidet 
aber das Brom nnd Iod ans ihren Verbindungen. Unter Vor- 
aussetzung endlieh, dass der Stickstoff nicht einfach, sondern 
Ozon - Wasserstoff sey, nimmt Schönbbin folgende Verbindun- 
gen an: 

1) Wasserstoffverbindungen. 



1 Atom Ozon 


+ 


i 


Atom Wasserstoff = Stickstoff. 


1 — — 




2 




— — unbekannt 






3 




— = Amid. 


i — — 


+ 


4 




— = Ammoniak. 


l - — 


+ 


5 




— = Ainuiouium. 



2) Hydrosauerstoffverbindungen. 

1 At. Ozon -f- 1 At Wasserst + 1 At Säuerst — Stickoxydul. 

1— hl— — +2— — = Stickoxyd. 

1 — — +1— — +3 — — = salpetrige Säure, 
1— — +1 — — -f-4 — — = Untersalpetersäure. 
1 +1- — +5— — = Salpetersäure. 

Ganz neuerdings hat ScHöirBEra 1 die Hypothesen geprüft, 
wonach das Ozon eine Verbindung von Stickstoff* und Sauer- 
stoff seyn soll, wie sehr viele Chemiker vermutheten, indem 
einige dasselbe sogar för die bekannte salpetrige Sfiurc halten 
wollten, welche allerdings einen hineingesenkten Platindraht 



1 Püggcndorff Ann. Bd. LXHI. S. 520. 
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gleichfalls negativ polarisirt. Inzwischen ist es nicht schwer, 
den Unterschied heider Stoffe evident nachzuweisen, da unter 
andern die salpetrige Siiure das Ozon zerstört. Ware letz- 
teres eine sonstige Verbindung des Stickstoffs mit Sauerstoff, 
so müsste es entweder auf einer höheren oder auf einer nie- 
drigen! Oxydationssrufe stehen, als die fünf bekannten, bei 
denen der Stickstoff mit 1 , 2, 3, 4, 5 Atomen Sauerstoff ▼er- 
blinden ist, oder endlich zwischen diesen liegen. Gegen das 
Erstere streitet der Umstand, dass das Ozon nicht sauer ist, 
jre^en das Zweite, dass es Salz bildet, was durch die be- 
kannten niederen Oxydation 88 tu feu nicht geschieht; das Dritte 
wäre zwar möglich, doch findet Schörbeih jede Hypothese 
dieser Art schwieriger nnd minder wahrscheinlich, als die von 
ihm aufgestellte. 

P. 

V 

I 

Pachometer. VH. 278. 

Palladium und dessen Verbindungen. VII. 278* 

Pallas. Geschichte der Entdeckung. VU. 279. Bahn. 280. Beschaf- 
fenheit. 281. Vergl. Volumen. IX. 2073—2076. 

Palme. Mass der Aegyptier. VI. 1231. der Juden. 1237. der Grie- 
chen. 1243. 

Pampas. Ebenen in America. Ifl. 1138. 

Panflöte, Papagenoftote. VIII. 349. 

Pankratische Oculare. IV. 195. 

Panmelodlon. Musikalisches Instrument. VIII. 348. 

Panorama. VII. 282. erste Bekanntwerdung. 284. 

Pansterrad. S. Rad. V IT. 1171. 

Pantograph. Storchschnabel. VII. 284. 

Panydrometer. I. 379. VI. 450. VIII. 675. 

Zns. Poktus hat diesen Apparat abermals unter dem Na- 
men Pesometer als neue Erfindung in Vorschlag gebracht 1 . 

Parabel. Keetification derselben. IX. 2099. 

Paradoxon« hydrostatisches. S. Mechanik« VI. 1498. VII. 902. 

pneumatisches. S. Pneumatik. VII. 679. Warme X 1127. 
Paraffin. IX. 1707. 

Parakusi* Wllli*lana. S. Clebör. IV. 1219. 

Parallaktlflrtie« Instrument. VII. 293. 

Parallaxe, der Sonne. II. 696. der Fixsterne. I. 21. IV. 326. VII. 



1 Journ. de la Soc. des Sc. phys. 1835. Dec. p. 414. 
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285. 293. X. 1376. tagliche. Vif. 287. jährliche oder der Erdbahn. 
292. X. 1365. der DoppeUternc. U17. 

Parallelkrcise. Parallele auf der Erde. III. 839. VII. 294. 

Parallelogramm der Kräfte. F. 933. V. 115. Vergl. Me- 
chanik. VT. 1492. 

Zus. Hierüber handeln : Pini 1 , Svamberg 2 und PaüCKKR 3 . 

ParaUelrtrahlen. VII. 295. 

Parameter* Variation desselben. IX. 1603. 

Paratange* ägyptisches Mass. VI. 1232. und arabisches. 1238. 

Passagen-Instrument. II. 683. VI. 17. IX. 730. Beschreibung. 

VII. 296. Prüfung der richtigen Aufstellung. 300. 
Pnseatwlnde. X. 1894. geographische Verbreitung derselben. 2080. 
Paeeevtn. VIII. 671. IX. 565. 

Zus. Passivität der Metalle. Man wusste seit langer 
Zeit, dass manche Metalle , namentlich Eisen, von coneentrirter 
Salpetersäure nicht angegriffen werden, und leitete dieses von 
einem stärkeren Gebuudcnseyn des Sauerstoffs in dieser Säure 
her. Einen bedeutenden Schritt weiter ging Herschel*, indem 
er wahrnahm, dass gereinigtes weiches Eisen in Salpetersäure 
von 1,390 spec. Gewicht sieh twar anfänglich bräunt, sofort 
aber seraen Metnilglanz wieder annimmt, und in diesem Zu- 
stande als prh'parfrtes Eisen selbst mit Gold, Silber, Pla- 
tin , Quecksilber , Glas und andern Substanzen berührt in der 
Säure nicht angegrifleu wird, mit Glas oder sonstigen schar- 
fen Sachen abgeschabt aber sieh Wie ursprünglich verhält. 
Wird dagegen präparirtes Eisen iu der Luft oder in der Säure 
mit Kupfer, Zink, Zinn, Wismutb, Antimon, Blei eder nicht 
präpartrtem Elsen berührt, so geht hierdurch der präparirte 
Zustand verloren. Aus salpctersaurer Kupfcrsolution fallet sol- 
ches Eisen nichts , wird es aber in der Flüssigkeit mit Kupfer 
berührt, so überzieht es sich augenblicklich mit Kupfer. »Das 
Aufbrausen der Säure wechselt oft anhaltend in sehr kurzen 
Intervallen, und wenn das Eisen seine braune Farbe nicht ver- 
liert, auch fortwährend Gashlasen entwickelt, so erhält es durch 
Berührung mit Platin, oder wenn man es, aus der Säure ge- 
zogen, einige Zeit an der Luft hält und mit einem Stusse wia- 



1 Mein, di Mat. e Fisica della Soc. Ital. 1809. T. XIV. 

2 Stockholmer Denksch. T. XXXII. 

3 Jabresverbandl. der Kurland. Ges. 1819. 

4 Ann. de Chim. et Pbys. T. UV. p. 87. 
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der in die Säure wirft, sofort seine Blanke wieder. Das prä- 
parirte Eisen widersteht der Säure auch bei höherer Tempe- 
ratur, aber nicht beim Sieden; angelassener Stahl, z.B. blaue 
Uhrfedern, werden selbst in siedender Säure uicbt angegriffen, 
statt dass glasharter Stahl selbst kalter Säure nicht widersteht. 
Herschel bemerkt, dass Keir 1 ähnliche Beobachtungen ge- 
macht habe, allein diese beziehn sich zunächst auf die Nicht- 
löslicbkeit des Eisens in starker Salpetersäure, ohne die man- 
nigfaltigen Modificaüonen dieser Erscheinung, die hier gros- 
sentheila mitgctbeilt worden aiud. Dahin gehört dann auch eine 
Reibe von Versuchen, welche Wetzlar 2 bekannt gemacht hat, 
worunter ein interessanter und leicht anzustellender der int, dass 
stählerne Strickstöcke, dereu eine Kaden eine Zeit lang in Sal- 
petersäure Silbersolution eingetaucht und sofort mit Leder stark 
abgerieben sind , an diesen Enden in einer Salpetersäuren Ku- 
pfersolution nicht mit Kupfer überzogen werden, an den ent- 
gegengesetzten Enden aber desto stärker. Fechter 3 tauchte 
einen Silber- und einen Eisendraht, beide mit den Enden 
eines Multiplicators verbunden, in Salpetersäure Sübersolution, 
und fand, dass bei stärkerer Conceutration das Eisen negativ 
elektrisch war, in minder conceutrirter dagegen positiv. Wird 
die concentrirte Lotung mit dem dritten Tbeil ihres Volumens 
reiner Salpetersäure vermischt und ein Ebeualäbchen einge- 
taucht, so läuft dieses sogleich schwarz an, wird zunehmend 
weisser, zuletzt ganz silberweiss glänzend, worauf dann das 
Silber sich rasch wieder auflöst unter starker Snlpetergnsent- 
wickelung, bis dos Eisenstäbchen wieder blank erscheint. 

Unabhängig von diesen Erfahrungen beobachtete Schönbein * 
dass verschiedene Metalle vou starken Säuren nicht angegriOcn 
werden; er verfolgte dieseu Gegenstand weiter, nannte diesel- 
ben in diesem Zustande passiv, das ganze Verhalten Pas- 
sivität, und wurde dadurch der Begründer der Lehre vou 



1 Philos. Trans. 1790. Schweiggor's Jonrn. Bd. LIH. S. 151. 

2 Scbweigger's Journal Bd. XLLX. S. 470. Bd. L. S. 80 u. 129. 
Bd. LVI. S. 206. Vergl. die Beobachtungen von Fischbr in Poggen- 
dorff Ann. Bd. VI. S. 44 ff. n. 51. 

3 Lehrbuch des Galvanisinus. S. 416. 

4 Poggendorff Ann. Bd. XXXVII. S. 300- 590. Das Verholten des 
Eisens zum Sauerstoff. Basel 1837. 
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diesem eigentümlichen , höchst merkwürdigen Verhalten. Unter 
die wichtigsten, von ihm entdeckten Thntsachcn gehört, dass 
StannioUtreifen in Salpetersäure von 1,5 spec Gewicht seihst im 
Sieden nicht angegriffen werden ; werden sie herausgezogen und 
an der Luft gehalten, seihst in trockner oder in Wasserstoffgas, 
su beginnt die Oxydation bald an einem Puncte und verbreitet sich 
von da über die ganze Flache. Rostfreies Eisenfeilicht wird 
von dieser Säure nicht angegriffen, wie man schon früher 
wusste, ober selbst wenn es damit benetzt ist nnd dann Was- 
ser zugegossen wird, J>leibt es blauk. Werden Eisenspähn- 
eben vorher über einer Weingeistlampe bis zur Bläue erhitzt, 
so greift Weder coneeotrirte noch verdünnte Säure sie an. Er- 
hitzt man das eine Ende eines beliebig langen Eisendrahts bis 
zum Anlaufen in einer Weingeistflaraine und senkt dieses Ende 
zuerst in verdünnte Salpetersäure, so wird weder dieses, noch 
auch das audere, später eingesenkte Ende des umgebogenen 
Drah tes angegriffen; der ganze Draht ist passiv, doch wird 
das andere Ende, wenn zuerst für sich eingetaucht, ange- 
griffen. Merkwürdig ist, dass ein auf diese Weise passiv ge- 
machter Eisendraht alle andere, ihn berührende und mit ihm 
eingetauchte gleichfalls passiv macht. Letztere Erscheinungen 
hören indees mit stärkerer Erhitzung der Säure auf. Bringt 
man einen Eisendraht mit einem Platindrahte in metallische 
Berührung und taucht den Platindraht zuerst, dann den Ei- 
sendraht in die Säure, so ist dieser passiv; berührt man pas- 
siven Eisendraht ausser der Säure mit einem Platindrahte, letz- 
teren wieder mit einem Eireodrahte, so zeigt sich dieser, in 
die Säure getaucht, gleichfalls passiv, uud eben dieses ist der 
Fall mit den beideu Eudeu eines Eisendrahtes, dessen eines 
Ende einige Liuicu tief in Platin - oder Goldsolution getaucht 
war. Ucbrigens verlieren die Eisendräbte ihre Passivität durch 
verschiedene Ursachen, namentlich Erschütterung und Berüh- 
rung mit activen Metallen. Der Zusammenhang dieser Er- 
scheinungen mit dem elektrischen Verhalten geht aus folgen- 
dem Versuche hervor. Bringt mau Salpetorsänrc von 1,36 spec. 
Gew. in den Kreis einer Volta'schcn Säule so , dass ein Pla- 
tindraht vom negativen Pole in sie taucht, ein Eisendraht aber 
erst in dieselbe getaucht und dann mit dem positiven verbun- 
den wird, so verhält sich letzterer ebenso aetiv, als wenn er 
mit dem Pole verbunden zuerst eingesenkt und daun die kette 
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mit dem Platindrahtc geschlossen wird; ist aber der Platin- 
drabt zuerst eingetaucht und der Eisendraht mit dem positiven 
Pole verbunden, so zeigt er sich nach dem Schlicsseu der Kette 
passiv, und bleibt dieses auch, nachdem er von der Säule ge- 
trennt ist Spätere Versuche 1 bewiesen , dass das Eisen diesen 
passiven Znstand nur gegen den Sauerstoff, aber nicht gegen 
andere negativ - elektrische Elemente annimmt Taucht man 
einen zur Gabel gebogeneu Eisendraht mit beiden Schenkeln 
in Salpetersäure von 1,35 spec. Gew., so erfolgt lebhafte 
Auflösung; zieht man ihn nach etwa einer Sccunde heraus und 
hält ihn einige Augenblicke an der Luft, so ist die Wirkung 
schwächer, und nach einigen Wiederholungen dieses Verfahrens 
zeigt sich der Draht ganz passiv. Berührt man demnächst 
eius der Enden mit einem Kupferdralit, so werden beide lang- 
sam activ, aber merkwürdigerweise in Absätzen, so dass die 
Zustände der Activität uud Passivität stossweise wechseln, bis 
der erstere dauernd wird. 

Die eben erwähnten pulsircndcn Erscheinungen hat L. 
Gmelm 2 weiter verfolgt Schöhbew bemerkt wiederholt, dass 
die Passivität des Eisens in höheren Temperaturen verschwin- 
det. Gäelin nahm Säure von 1,5 spec. Gewicht und fand bei 
80° 0. die Gasentwickelung beginnend; bei 100° dauert sie 
ruhig fort und die Säure sättigt sich so stark mit Eisenoxyd, 
dass sie syrupartig wird und beim Erkalten zu einer gelbbrau- 
nen, faserigen Masse gesteht Erhitzt man die Säure mit dem 
Draht bis zum heftigen Sieden, so wird letzterer sogleich oder 
nach einiger Zeit pulsirend, ein Drahtbündel aber kann schon 
in der im Wasserbade erwärmten Säure pulsireud werden, weil 
die Temperatur dnreh die Auflösuug der grösseren Masse ge- 
steigert wird. Der pulsirende Draht zeigt bei 100° C. eine 
stärkere Gasentwickelung, als der nicht pulsirende, die Gas- 
entwickelung nimmt in der Regel von oben nach unten allmä- 
lig zu und steigert sich plötzlich uuter Bildung grosser Blasen 
bis zum Herausschleudern der Säure. Die Gasentwickelung 
fangt dann wieder schwach au und steigert sich bis zur ge- 
nannten Explosion in Intervallen, die um so kürzer sind, je 
weniger Eisen von der Säure aufgelöst ist Taucht man das 



1 Poggendorflf Ann. Bd. XXXVIII. S. 444. 493. 

2 Handbuch der Chemie. 4. Aufl. Bd. I. S. 317. 



430 Sachregister. 

pulsirende und das active Ende eines Eisendralits in Säure 'bei 
100° C, so pulsirt oft zuerst das erstere einig« Male für steh, 
dann auch das andere, und jedesmal gleichzeitig". Nimmt man 
den Draht vor dem beginnenden Pulsiren heraus, so läuft 
das pulsirende Ende sogleich braun an, während das nicht 
pulsirende blank erscheint, nach dein Pnlsiren aber herausge- 
zogen laufen beide Enden an der Luft braun an. Verbindet 
man einen pulsirenden und einen nicht pulsirenden Draht mit 
einem Galvanometer, so zeigt sich ersterer bei 100° in der 
Säure positiv -elektrisch, die Abweichung der Nadel nimmt 
zu, bis zum Eintritt des Pnlsireus , worauf sie sogleich zu- 
rückgeht. 

Dieses eigentümliche Verhalten der Metalle, namentlich des 
Eisens, wovon hier nur die hauptsächlichsten Erscheinungen 
mitgctheilt worden sind , musste nothwendig die Aufmerksamkeit 
der Physiker erregen und sie antreiben, nach der Ursache des- 
selben zu forschen. Faraday 1 , welchem Schönbein seine Ent- 
deckung mitthcilte, wiederholte die Versuche unter verschiede- 
nen Modificationen. Unter anderem fand er, dass ein Eisen- 
draht, mit dem einen Ende eines Galvanometerdrahtes verbun- 
den, durch das gleichzeitige Einsenken eines mit dem andern 
Ende desselben verbundenen Platindrahtes in Salpetersäure pas- 
siv wird, ja selbst ein kleiner Platindraht, mit eiuer grossen 
Masse Eisen verbunden, macht diese passiv, statt dass Zink 
den berührten Eisendraht noch netiver macht. Zwei mit dem 
Galvanometer verbundene Drähte, ein Eisen- und Platindraht, 
in Salpetersäure von 1,35 spec. Gewicht getaucht, gehen einen 
elektrischen Strom und das Eisen ist positiv, bald bort aber 
die Auflösung desselben auf und damit der elektrische Strom ; 
das Eisen ist passiv. Eben diese Wirkungen geben Gold und 
Kohle statt des Platins. Faraday glaubte die Ursache der 
Passivität des Eisens in einem dünnen Ueberzuge von Oxyd 
suchen zu müssen, womit dasselbe beim Erhitzen oder Ein- 
tauchen in concentrirte Salpetersäure überzogen würde und 
welcher dann eine weitere Oxydirung nicht gestatte, weil das 
gebildete Oxyd nicht aufgelöst werde, mithin der elektrische 
Strom bei mangelnder chemischer Action aufhören müsse. In- 



1 Lomt and Edinb. Phil. Mag. T. IX. p. 53 ff. 
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zwischen überzeugte Bich FarapAY 1 später selbst, das 8 diese 
Erklärung- ungenügend sey, ohne dass ihn jedoch andere, na- 
mentlich die von Mousson, befriedigtet!. Letzterer 2 hält den 
Auadrnck der Passivität Air eine nichts erklärende Bezeichnung, 
was wohl richtig ist, obgleich mau ihn deswegen nicht unnütz 
nennen kann, du es nur auf einen die Thatsache bezeichnen- 
den Ausdruck ankommt, Fahaday's Erklärung verwirft er aber 
wegen der auffallenden illänke der Metalle, aueb stehen ihr 
namentlich WETZLAR** Versuche entgegen; dagegen glaubt 
Moussaif aaf die Resultate seiner eigenen Versuche eine vou 
De LA RlTE gebilligte Erklärung gründen zu können. Da diese 
indes* bis jetzt keinen Anklang gefunden hat, so möge es 
genügen, nur die wesentlichsten Puncte kurz anzudeuten. Dass 
die concentrirte salpetrige Säufe das Eisen, und vielleicht alle 
Metalle, nicht augreife, wird vorausgesetzt, allein hiervon eben 
müsste der Urutid nachgewiesen werden. Diese Säure entstellt 
aber durch Entziehung eines Theils Oxvgeu, welches die con- 
centrirte Säure ahgiebt, und legt sich als dUunc Hülle an das 
Metall , wodurch es dann unlöslich wird , weswegen auch im 
ersten Momente des Einsenkens der Drähte in die Säure ein 
elektrischer Strom sichtbar wird, der aber dann sofort ver- 
schwindet. Dieser Strom, je nachdem er Säure zuführt oder cut- 
siebt, befördert oder hindert hierdurch die Ansammlung der salpetri- 
gen Säure, wodurch dann der Wechsel des elektrochemischen Ver- 
haltens der Metalle gegen Salpetersäure bediugt werden soll. 

Inzwischen hat Scböäbrih 3 beide Hypothesen mit den trif- 
tigsten Gründen widerlegt, Gegen die Annahme eines Deber- 
zugs von Ozyd könnte schon der Umstand entscheiden, dass 
durch wiederholtes Eintauchen in Salpetersäure von 1,35 spec. 
Gewicht passiv gemachtes Eisen eine weit blankere Oberfläche 
zeigt , als diese sonst auf irgend eine Weise hervorgebracht 
werden kann. Ein passiver Eisendrnht verhält sich in stark 
verdünnter Salpetersäure wie ein activer, aber selbst ein acti- 
ver als positiver Poldraht ist in derselben passiv, was unmög- 
lich Folge einer Oxydschicht seyn kann, da anch nach stun- 



t Lond. and Ediitb. Phil. Mag. T. X. p. 175. 

2 Bibl. unlv. 1S38. Sept. p. IM. Poggendorflf Ann. Bd. XXXIX. 
S. m 

3 Poggendorflf Ann. Bd. XXXIX. S. 137. 342* 
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deulanger Einwirkung der Säure sich keine Spur von Eisen in 
derselben findet. Ist die Säure concentrirter, «. B. von 1,35 
spec. Gewicht, so enthalt diese allerdings Eisen, weiches aber 
Eisenoitrat von dem aus der Säure herausragenden Theile des 
Drahtes seyu soll. Sobald der elektrische Strom nicbt mehr 
durch den Eisendraht geht, wird letzterer sofort durch die 
Säure angegriffen. Wie grosseu Werth daher auch Faraday 
auf diese Erscheinungen als Beweis Air die chemische Theorie 
der hydroelektrischen Säule legt, weil beim Eintauchen eines 
Eisen- und eines mit ihm durch den Multiplicator verbundenen 
Platindrahtes der elektrische Strom mit dem Eintritt der Pas- 
sivität des ersteren und der gleichzeitig aufhörenden chemi- 
schen Zerlegung verschwindet, so sieht man hier im C«e gen- 
theil, dass die chemische Thätigkeit mit dem Schwinden des 
elektrischen Stromes eintritt, weswegen auch SchöRBKIH völlig 
consequent schlicsst, dass die nächste Ursache der chemischen 
Indifferenz des Eisens gegen Salpetersäure nothwendig unmit- 
telbar im elektrischen Strome selbst liegen müsse, mithin das 
chemische Verhalten durch die Elektricität, keineswegs aber 
die letztere durch das erste bedingt werde. Auf keine Weise 
aber ist das erwähnte Pulsiren und das hieraus uud aus der 
Wirkung des wiederholten Eintauchens der Eisendrähte in con- 
centrirte Salpetersäure hervorgehende abwechselnde Adiv- und 
Passivwerden derselben mit dieser Hypothese vereinbar. Mous- 
SOlf's Hypothese, wonach die Passivität des Eisens Folge der 
dasselbe umgebenden salpetrigen Säure seyn soll, ist von 
Scüönbein durch die zahlreichsten, gewichtigsten Argumente voll- 
ständig widerlegt worden. Zeigt sich unter an denn der Eisendraht 
am positiven Pole der Säule passiv in sehr verdünnter Salpe- 
tersäure, so ist in dieser wegen der Menge des vorhandenen 
Wassers die Bildung der salpetrigen Säure gar nicht möglich. 
Ein solcher Poldraht zeigt sich ferner auch passiv gegen Ku- 
pfersalzsolutionen, ans denen er vou der Säule getrennt sofort 
Kupfer niederschlägt. Mit dieser Hypothese ist endlich die 
Uebertragung der Passivität von einem Eisendrnhte auf einen 
mit ihm verbundenen gar nicbt verträglich, vielmehr müsste 
hierbei nach derselben gerade das Gcgcntheil eintreten. 

Ganz neuerdings hat L. Gmelih 1 FARADAYS Hypothese wic- 

1 Handbuch. 4. Aufl. Bd. 1. S. 318. 
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der in Schutz genommen. Erhitztes, also mit Eisenoxyd-Oxy- 
dul überzogenes Eisen wird in kalter starker Salpetersäure 
nicht angegriffen, in heisser löst sich dieses Oxydul auf und 
entsteht jederzeit neu. In Säure von dem spec. Gewichte 1,35 
entsteht der Ueberzug durch die Verbindung mit Platin, wel- 
ches die am Eisen frei werdende — Elektricität an das ausge- 
schiedene Stickoxyd überführt und die Vereinigung des Sauer- 
stoffs mit dem Eisen an allen Puncten begünstigt. Eine gleiche 
Wirkung findet statt, wenn das Eisen als positive Elektrode 
dient. Oxydirbare Metalle, als Kupfer, heben den passiven 
Zustand auf, indem sie den Sauerstoff der Säure aufnehmen 
und die — Elektricität dem Eisen zuführen , gegen welches sich 
das ausgeschiedene Stickoxyd hinbewegt und mit der Oxyd- 
hülle vereint diese durch Entziehung des Sauerstoffs zerstört. 
Stark passives , mit einer dicken Oxydschicht überzogenes Eisen 
macht gewöhnliches passiv, weil über letzterem früher eine 
Oxydschicht gebildet wird, als die des erstcren völlig zerstört 
ist, und ebenso macht actives Eisen umgekehrt das passive 
gleichfalls activ, der passive Zustand wird aber durch alle 
Säuren aufgehoben, welche das Eisenoxyd leicht auflösen. 
Hiergegen lässt sich iudess mit Grunde einwenden, dass die 
Voraussetzung einer wegen ihrer Dünne unsichtbaren Oxyd- 
schicht mit optischen Gesetzen im Widerspruch steht, denn die 
dünnsten Schichten, wenn wirklich vorhanden, haben die leb- 
haftesten Farben, und zwar beginnen diese mit dem Blau, und 
wenn das erhitzte Eisen zuerst Gelb zeigt, so ist fraglich, ob 
dieses der ersten Ordnung der Newton'schen Farben zugehört 
oder nicht vielmehr eiuer folgenden. GüSLIlf gesteht übrigens 
selbst, dass die Hypothese nicht alle Erscheinungen erkläre, 
und so lange dieses der Fall ist, muss nothwendig nach einer 
genügendem gesucht werden. 

Der hier aufgestellten Ansicht stehen die Resultate entgegen, 
welche MARTENS 1 aus seiuen Versuchen entnommen hat, wonach 
blanker Eiseudralit durch Glühen in reinem Wasserstoflgas anlief 
und der blaue Ueberzug daher nicht durch eine dünne Oxydschicht 
erzeugt werden, mithin die dann sich zeigende Passivität von 



1 Bulletin de l'Acad. de Brüx. 1840. P. I. p. 393. 1841. P. II. 
p. 305. 1842. P. H. p. 22. Poggeudorff Ann. Bd. LXI. S. 121. 
Reg. Bd. x« Gdücr's Worterb. £ e 
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seiner Oxydation unabhängig seyn soll Inzwischen sucht BtBTZ 1 
durch eine Reihe interessanter Versuche darzuthun, dass aller 
au gewandten Vorsicht ungeachtet dennoch selbst in den mit 
trocknen Wasscrstofl'gas gefüllten Röhren leicht eine geringe 
Menge Feuchtigkeit vorbanden seyn könne, durch deren Zer- 
setzung die dünne Oxydscbicht gebildet werde. Nach seiner 
Ansicht ist dann die Passivität des Eisens eine Folge dieser 
Oxydschicht, weil ein in einer reinen WasserstofTaimospbäre 
oder in flüssigem Metall erhitzter Eisendraht von Salpetersäure 
allerdings angegriffen werde. Dass übrigens das Erhitzen des 
Eisendrahtes diesen nicht passiv mache, sondern sogar sein 
Passivwerden hindere, scheint ihm aus folgenden Erfahrungen 
hervorzugehen. Wenn man zwei blauke Eisendrähte als Elek- 
troden in verdünnte Schwefelsäure taucht, so wird bei starker 
VVasserzcrsctzung die positive Elektrode schwarz, wird passiv, 
und die Zersetzung hört auf, weil diese Elektrode negativ ist; 
zugleich fallt die Oxydschicht stückweise von ihr ab und sie 
wird blank. Lässt man dagegen die Drähte zuvor anlaufeu 
so desoxydirt sich die negative Elektrode und die Wasserzer- 
setzung dauert fort. Wird danu die Stromrichtung umgekehrt 
und dadurch auch die andere Elektrode von ihrem Oxydüber- 
zuge befreit, so wird die danu positive Elektrode nacb eini- 
ger Zeit passiv und die Wasserzcrsctzuug hört auf. Hiernach 
würde also die durch den elektrischen Strom erzeugte Passivi- 
tät nicht durch die Erhitzung bedingt und auch nicht durch den 
Oxydüberzug, denn sonst mÜsste die von diesem befreite und 
wieder blank gewordene Elektrode ihre Passivität verlieren. Mar-" 
tens hat zwar gegen diese Resultate Zweifel erhoben, allein Beetz 
zeigt durch eine Reihe sehr genauer Versuche, dass das Eisen al- 
lerdings mit einer negativen Schicht au seiner Oberfläche bekleidet 
werde, die aber durch gewisse Behandlungen verschwinde, worauf 
dann das Eisen gegen anderes, vorher nicht verändertes, sich 
positiv zeige 2 . Hiernach muss also, ausser dem wieder ver- 
schwindenden Ueberzuge, noch eine Veränderung im Eisen seihst 
erzeugt werden. Eine Erklärung nicht sa'inmtiicher, wohl aber 
einzelner, Passivitätserscheinungen hat BERZELIÜS gegeben, die 



1 Poggendorff Ann. Bd. LXII. S. 234. 

2 Ebend. Bd. LX1U. S. 415. 
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aber durch SCHÖNBEHC 1 ans triftigen Gründen als unstatthaft 
dargestellt wird. Hiernach soll der ' Eisen drabt durch seine 
Verbindung mit dem positiven Pole der Säule negativ werden. 
Abgesehen davon, dass dieses an sich nicht wohl zulässig Ist, 
müsste sich derselbe auch passiv zeigen, wenn er zuerst in 
Salpetersäure getaucht und dann der audere PoMrabt in diese 
gesenkt wird , oder er müsste anf jeden Fall hierdurch passiv 
werden; allein er ist nur dann passiv, wenn die Elektrode des 
negativen Poles zuerst die Säure berührt Nach BfiRZBLlus 
tritt ferner der Sauerstoff am Eisendrahte, Wenn dieser als po- 
sitive Elektrode in Kalilösnng getaucht ist, deswegen frei auf, 
weil diese als clektropositiver Körper den Eisendraht clektro- 
negativ macht; allein dieses Verhalten ist kein anderes als das- 
jenige, welches auch die Salpetersäure zeigt, und beide so 
höchst entgegengesetzte Flüssigkeiten können doch unmöglich 
gleiches elektrisches Verhalten haben. Nach dieser Hypothese 
müsste endlich ein am einen Ende passiv gemachter Eisendraht 
eine Säule mit zwei Polen bilden, womit aber nicht überein- 
stimmt, dass, je nachdem das eine oder das andere Ende zuerst 
in die Salpetersäure getaucht wird, beide entweder activ oder 
passiv werden und in beiden Fällen kein polarer Gegensatz 
stattfindet. 

ScuöifBEfif hat mit unverdrossenem Fleisse die Aufgabe fort- 
während weiter verfolgt und dadurch über dieses ebenso wich- 
tige als räthselhafte Verhalten viele werthvolle Aufschlüsse er- 
rungen, von denen wir die wichtigsten erwähnen wollen. Die 
erste Versuchsreihe 2 diente zur Beantwortung der Frage, wie 
sich ein am einen Ende durch Erhitzen passiv gemachter Ei- 
sendraht verhalten möge, wenn man seine beiden Enden in 
zwei leitend verbundene Ge fasse mit Salpetersäure von 1,3 spec. 
Gew. einsenkt, da bekanntlich nach seinen früheren Versuchen 
ein solcher am einen Ende passiv gemachter Eisendraht auch 
am andern Ende sich passiv zeigt, wenn man ihn in das näm- 
liche Gefäss mit dieser Säure senkt, in welches zuerst das be- 
reits passiv gemachte Ende getaucht ist. Wurden die beiden 
GeHisse mit der Säure durch genässte Asbeststreifen oder durch 



1 Poggendorff Ami. Bd. XLVI. S. 331. 

2 Bericht über die Verhandl. der naturf. Ges. zu Basel. 1843. S. 67. 
Poggendorff Ann. Bd. XL. S. 193. 
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heberfdnnig gebogene gefüllte Glasröhren von 4 Z. bis 2 F. 
Lauge oder durch einen Platindraht verbunden, so wurde das 
zweite eingetauchte Ende nie passiv. Ganz andere Erfolge 
zeigten sich aber, wenn die Schliessung mit anderen Metallen 

*36* geschah. Es seyen die beiden GeOisse Ä und B mit Salpeter- 
säure von 1,3 spec. Gew. gefüllt und durch einen Messing- 
oder Kupfer-Draht oder von irgend einem angreifbaren Metalle 
CPD verbunden, wobei der mittlere Theil P auch Platin oder 
Gold seyu kann; es werde in A das passive Ende des Eisen- 
drahts E zuerst eingetaucht, und dann F, so wird letzteres je- 
derzeit passiv. Ist CPD ein Eisendraht, das Ende C activ, D 
passiv, und taucht man das passive Ende E des Eisendrabts 
in A, das active F in B, so wird auch dieses passiv; sind aber 
beide, E und F, activ und taucht man E zuerst in A, dann F in 
B, so wird F gleichfalls passiv, und so jeder folgeude Draht, 
den mau auf gleiche Weise eintaucht. Ist das Ende C des 
verbindenden Eisendrahtes activ, D durch Eintauchen in rau- 
chende Salpetersäure passiv, senkt man in B das active Ende 
F und dann in A das active Ende E, so werden im Augen- 
blick alle vier Enden, also auch D, activ. Sind die GePässe 
durch mehrere Drähte CPD verbunden, deren sämmtliche En- 
den D vorher auf gleiche Weise passiv gemacht waren, so 
werden sie alle durch das Eintauchen von F und dann E activ. 

Als Ursache des nicht eintretenden Zustandes der Passivi- 
tät, wenn beide Gefässe durch Asbest, Röhren oder Platindraht 
verbunden sind, betrachtet SCHÖNBEIN den Mangel der elektri- 
schen Leitung. Wird das passive Ende eines Drahtes in ein 
Gefäss mit Salpetersäure getaucht, und dann das active Ende 
desselben in dieses nämliche, so geht der elektrische Strom 

Fig. nach dem Schema der Zeichnung von«p nach n und von da 
nach f> zurück, was nicht stattfindet, wenn die Leitung unvoll- ' 
kommen ist, und dieses wird sie namentlich auch durch Platin, 
bei welchem der Heb ergang der Elektricität schwer ist Ge- 
gen diese Ansicht dürfte sich indess der Zweifel aufdrängen, 
dnss gerade das Ende n einen entgegengesetzt elektrischen 
Zustand des zweiten Pols annehmen müsste, wenn die Passi- 
vität auf einem gewissen elektrischen Verhalten, einet strom- 
erregenden Polarität beruhte. Die übrigen Erscheinungen las- 
sen sich dann aus der erleichterten Strömung ableiten, dre zwi- 
schen der Flüssigkeit und den von ihnen angegriffenen Metallen 
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stattfindet, mit Rücksicht auf die gleichzeitig- erzeugten Gegen- 
strörae. Alierdings zeigen sich bei dieser Erklärung noch ei- 
nige Schwierigkeiten, allein es dürfte wohl noch zu früh seyn, 
auf diese Einzeluheiten einzugehen, bevor nicht die Hauptsache 
genügend begründet ist. 

Das Verhalten d*s Eisens gegen eine gesättigte Lösung 
von Kupfervitriol bildet den Gegenstand neuer Untersuchungen 
von ScHÖNBEm 1 . Wird ein mit dem positiven Pole einer Volta'- 
schen Säule verbundener Eisendraht in diese Lösung gesenkt, 
nachdem schon die Elektrode des negativen Poles in dieselbe 
getaucht ist, so wird erstcrer passiv; es schlagt sich kein Ku- 
pfer an ihm nieder und entwickelt sich Sauerstoffgas. Ebenso 
fället ein Eisendraht, den man durch einmaliges Eintauchen in 
concentrirte oder durch mehrmaliges in gewöhnliche Salpeter- 
säure passiv gemacht hat, kein Kupfer ans dieser Lösung. Ist 
der Draht dagegen durch Erhitzen, durch Vergolden oder Ver- 
platintren gegen Salpetersäure passiv gemacht, so verhält er 
sich activ gegen Kupfervitriolsolutioti. Dieses Ausbleiben der 
Passivität leitete SchöNBKIN von der schlechteren elektrischen 
LeitungsfKhigkeit der Vitriollösung ah, die das Entstehen eines 
hiuläuglich starken elektrischen Stromes hindere; inzwischen 
gewahrte er noch folgende Erscheinungen. Lässt man einen 
mit dem positiven Pole einer etwas kräftigen Säule verbunde- 
nen Eisendraht in einer gesättigten Solution Bleizucker, in 
welche auch die negative Elektrode gesenkt ist, 8 bis 10 Minu- 
ten eingetaucht, so hat man hierdurch einen Versuchsdraht, 
dessen eingetauchtes, also passives Ende a, das andere active 
aber b heissen möge. Ein solcher Draht verhält Bich passiv 
gegen verdünnte Salpetersäure jeder Art, übertrifft also an Stärke 
der Passivität jede auf anderweitige Weise, ausser die durch 
Verbindung mit dem positiven Pole erzeugte. Merkwürdig ist 
dabei, dass, wenn dos Ende a des Versnchsdrahtes zuerst und 
dann b in verdünnte Salpetersäure getaucht wird, das Bleihyper- 
oxyd nach und nach verschwindet, und die Passivität aufhört, 
wenn die letzte Spur desselben verschwunden ist. Taucht man 
das Ende a des Versuchsdrahtes zuerst in Kupfervitriollösung, 
und dann das Ende b, so wird letzteres passiv, und es schlägt 
sich weder an diesem, noch am ganzen Drahte Kupfer nieder, 



1 Poggendorff Ann. Bd. XLI. S. 41. 
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doch dauert dieser passive Zustand nur so lange, als sich beide 
Enden in der Lösung befinden. Ein mit diesem Versuchsdrahte 
verbundener Draht wird gleichfalls passiv, bleibt dieses aber 
nur so lange, als die Verbindung dauert. Schöjjbeih setzte mit 
Recht voraus, dass hierbei ein, wie oben beschriebener, Strom 
von b nach a stattlinden müsse, und Versuche mit feinen Gal- 
vanometern überzeugten ihn auch von der Existenz desselben, 
f nur schien ihm dieses rätbsclhaft, weil ein solcher ohne chemi- 

sche Action, die hier gänzlich fehlt, nicht stattfinden könne; 
doch dürften alle Erscheinungen sich leichter erklären lassen, 
wenn er diesen noch keineswegs bewiesenen, durch die den 
hydroelektrischen gleichen thennoelektriscben und maguetoelek- 
trischen Ströme, durch die Induction und den Volta'schen Fun- 
damentalversuch genügend widerlegten Satz aufgeben wollte. 
Wurde der Versuchsdraht mit seinen beiden Enden in zwei Ge- 
fässc eingetaucht, so zeigten sich im Ganzen die so eben vor- 
her beschriebenen Erscheinungen. Nimmt man in den eben be- 
schriebenen Versuchen statt der Bleizuckersolution eine Auflösung 
von salpetersaurem Silber, so wird das Eisen darin auf gleiche 
Weise passiv 1 . 

Die letzten Untersuchungen ScHÖHBEUf's 2 vervollständigen 
die fast unübersehbare Menge von Thataachen, deren Ueberein- 
stimmung im Ganaeu ihn aber zugleich zu einem Versuche der 
Erklärung vermag. Die vorletzte Versuchsreihe wurde auf fol- 
gende Weise angestellt. Beide Elektroden einer kräftig wir- 
kenden zusammengesetzten Säule wurden in Quecksilbernäpf- 
cheu geleitet; aus demjenigen der letztereu, welches dem po- 
sitiven Pole angehorte, ging eiu Eisendraht in ein Gefass mit 
ein Zwölftel Schwefelsäure enthaltendem Wasser, aus dem an- 
deren, dem negativen Pole angehörenden, ein Platiudrakt in 
eben dieses Wasser. Unter diesen Umständen wird der Eisen- 
draht bekanntlich passiv, er gleicht dem Platin, und am nega- 
tiven Drahte zeigt sich eine unmerkliche oder gar keine Was- 
serstoflgasentbindung. Dieser Zustand der Unthätigkeit kann 
aufgehoben und eine grössere oder geringere Wasserstoffgas- 
entbindung hervorgerufen werden: 1) wenn man die Plajtinelek- 
trode einen Augenblick in Berührung setzt mit der positiven 



1 Pnggendorff Ann. Bd. XL1II. S. 103. 

2 Ebend. Bd. LVII. S. 63. Bd. LIX. S. 421. 
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Eisen elcktrode und dünn beide wieder entfernt; doch dauert 
die dann eintretende Wasserzersetzung nicht lange und der 
Passivitätszustand tritt wieder ein. 2) Wenn man die geschlos- 
sene Kette an irgend einer Stelle auf einige Augenblicke öff- 
net, so tritt beim Wiederschliessen Wasserzersetzung ein, die 
aber gleich falls bald wieder aufhört 3) Wenn man die Eisen- 
elektrode in der Flüssigkeit mit einem oxydirbaren Metalle, als 
Zink, Zinn, Eisen, Kupfer oder selbst Silber, berührt; auch die- 
ses dauert nur Wenige Secundeu. 4) Wenn man beide Queck- 
silberoäpfchen durch einen etwa 3 Z. langen und 0,5 Lin. 
dicken Kupferdraht verbindet und diesen nuch einigen Secunden 
wieder entfernt; auch dieses dauert nur kurze Zeit. 5) Wenn 
man den Eisendraht, ohne ihn aus der Flüssigkeit zu bringen, 
lebhaft bewegt. 

Hierzu kommen noch folgende beachtenswerte Erscheinun- 
gen. Wird die Eisenelektrode vorher in einer Säure oxydirt 
oder vor dem Schliessen der Säule in die Zersetzungszelle ge- 
taucht, so findet beim Schliessen Wasserstoffgasentwickluug 
statt, die jedoch bald aufhört. Wird der erwähnte Kupferdraht 
bis 6 Zoll verlängert, so zeigt sich geringe Wasserstoffgasent- 
fcifidung an der negativen Elektrode und nimmt zu mit der 
Ferlängeruög des Drahtes bis zu 16 Fuss, bei noch grosserer 
Verlängerung dauert es einige Zeit, bis nach hergestellter Ver- 
bindoag der Quecksilbernäpfchen durch den Kupferdraht Was- 
serstofl'gas an der negativen Elektrode sich entwickelt, die nach 
einigen Secunden wieder aufhört, nachher wieder beginnt und 
in diesem Wechsel einige Zeit beharrt; ist endlich der Ku- 
pferdraht etliche hundert . Fuss lang, so zeigt er gar keinen 
Einfluss. Uebrigens lässt sich bei diesen für die Theorie wich- 
tigen Erscheinungen schon im voraus vermuthen , was auch die 
Erfahrung vollkommen bestätigt, dass die Länge und Dicke der 
Kupferdrähte mit Rücksicht anf die Wirkungskraft der ge- 
brauchten Säulen sich wechselseitig bedingen und dass die Er- 
scheinungen bei Drähten von anderen Metallen verschieden 
sind, weil es auf das Mass des Widerstandes ankommt, welchen 
sie dem elektrischen Strome entgegensetzen. Enthält die Zer- 
setzungszelle Salzsäure, Rrom-Iod-FIuor-Wasserstoffsäure, oder 
eine I jüsnng von Kochsalz, Bromkalium, lodkalium oder irgend 
ein Haloidsalz, so findeu die Erscheinungen nicht statt, die sich 
ausser der verdünnten Schwefelsäure noch in verdünnter Sal- 
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petersäure und Phosphorsäure zeigen; auch treten sie nur bei 
Anwendung; des Eisens als positiver Elektrode auf, in sehr ge- 
ringem Grade auch beim Kupfer. 

Endlich reihen sich hieran noch folgende Erscheinungen. Um- 
wickelt man einen gewöhnlichen Eisendraht; mit dünnem Platin- 
draht und senkt ihn als positive Elektrode in verdünnte Schwe- 
felsäure, in welche zugleich die negative Platiuclcktrode geleitet 
ist, so entwickelt sich am umgewundenen Platindrahte gar kein 
Wasserstoffgas und nn der negativen Elektrode nur wenig; 
wird aber dann die Kette geöffnet, doch so, dass der umwun- 
dene Eisendraht in der Flüssigkeit bleibt, und wartet man so 
lange, bis sich Wasserstongas am Platindraht entwickelt, so 
wird beim Wiederschliessen der Kette auch am negativen Pol- 
drabte Wasserstoffgas frei, was jedoch nach einiger Zeit wie- 
der aufhört. Ueberzieht man einen gewöhnlichen Eisendraht 
mit ßleibyperoxyd dadurch, dass man ihn 30 Secunden lang 
als positive Elektrode in eine couoentrirte Lösung von Blei- 
zucker taucht und danu mit Wasser abspült, und senkt man 
ibn dann als positive Elektrode einer einfachen Säule in ver- 
dünnte Schwefelsäure, so dass ein Thcil des nicht mit Hypcr- 
oxyd überzogenen Drahtes von der Flüssigkeit umgeben wird, 
so entwickelt sich kein Wasserstoffgas an der negativen Pia- 
tiuelcktrode, selbst dann nicht, wenn man auf die so eben an- 
gegebene Weise die Kette öffnet und danu wieder schuesst. 
Indess beginnt die Wasserelektrolyse sogleich, wenn man den 
präparirten Draht mit einem sehr oxydirbnren Metalle berührt, 
ausser mit Eisen, welches dann sehr bald gleichfalls passiv wird. 
Die eigentümliche Wirksamkeit des so prftparirten Drahtes dauert 
indess nur so lauge, bis in kurzer Zeit das Hyperoxyd aufge- 
löst ist, woraui dann der Draht sich wie ein gewöhnlicher 
verhält. Ist der präparirtc Eisendraht als positive Elektrode 
mit dem ciuen Ende in ein Quecksilbernäpfchen, mit dem an- 
dern in die Säure eingetaucht, und senkt man eine beliebige 
Menge gewöhnlicher Eisendrähte bei fortdauernd geschlossener 
Kette zuerst in das Quecksilber, dann iu die Säure, so werden 
alle gleichfalls negativ, wie der Versuchs draht. Nimmt man 
statt der Eisendrähte audere Drähte von Kupfer, Zinn, Cad- 
mium u. s. w., so zeigt sich lebhafte Gasentwicklung an der 
negativen Elektrode. Auffallend hierbei ist, dass das Bleihy- 
peroxyd, eheu wie das Silberbyperoxyd, noch mehr als das Pla- 
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tin elektronegntiv sind und demnach mit Eisen verbunden die- 
ses so stark negativ elektrisch machen. 

Es war vorauszusehn, dass Schönbein auch eine Hypothese 
zur Erklärung 1 dieser Erscheinungen versuchen würde, und keine 
andere Hypothese dürfte in gleichem Grade die Wahrschein- 
lichkeit der Richtigkeit fUr sich haben, als die seinige, da nie- 
mand eine so vollständige Uebersicht der ganzen Summe der 
sämmtlichen Thatsachen haben kann, als er selbst durch die 
mühsame Aufsuchung derselben sich erworben hat Wir wollen 
seine Theorie kurz zusammenstellen, der man deutlich die Furcht 
ansieht, der chemischen Theorie der Säule zu nahe zu treten. 
Zuerst führt er die Tkatsache an, dass das Eisen als positive 
Elektrode seine Affinität zum Sauerstoff verliert und zum ne- 
gativ elektrischen Metalle wird. Dass irgend eine elektrische 
Thärigkeit diesen Zustand des Eisens hervorrufe, unterliegt 
keinem Zweifel, denn er hört auf, sobald dos Eisen nicht mehr 
die positive Elektrode bildet Man könnte geneigt seyn, diese 
Wirkung von einem eigentlichen elektrischen Strome abzuleiten, 
der sich auch stete wieder einstellt, wenn die Kette geöffnet 
gewesen und das Eisen wieder in seinen natürlichen Zustaud 
Ubergegangen ist ; die hierbei stattfindenden Wechsel zeigen 
also den Conflict der elektrischen Strömung und der sie auf- 
hebenden wieder beginnenden Passivität, ein Conflict, welcher 
besonders deutlich hervortritt, wenn der Strom durch weniger 
oder mehr Widerstand leistende Kupferdrähte partiell abgeleitet 
wird. Unverkennbar macht der stärkere elektrische Strom das 
Eisen in einem solchen Grade passiv, dass die Elektrolyse fast 
ganz verschwindet; der durch Ableitung schwächere lässt sie 
in trennffcrem Grade zu. Hierbei ist der durch die Eisenelek- 
trode gehende Strom offenbar stärker, weil das Eben weniger 
passiv ist, und durch gehörige Ableitung eines Theils des Stro- 
mes lässt sich ein gewisser mittlerer Zustand erreichen, in wel- 
chem die Elektrolyse unausgesetzt fortdauert. Hierbei die 
Passivität des Eisens als unmittelbare Folire des elektrischen 
Stromes zu betrachten findet darin ein Hiuderniss, dass unmög- 
lich eine stärkere Passivität mit einem geringeren Strome ur- 
sächlich zusammenhängen könnte. Die zu den Versuchen ver- 
wandte Säule war übrigens so stark, dass sie einen mehrere 
Zoll langen, 0,5 Lin. dicken Platindraht glühend machte und 
einem Elektromagnet über 300 £ Tragkraft gab. Wurde nun 
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der Strom einer solchen Sänte durch irgend eine Ursache ge- 
bindert, so waren doch die Elektroden stets im Znstande einer 
bedeutenden Spannung:, und die Passivität des Bisens scheiut 
sonach die Folge nicht sowohl eines wirklichen Stromes, als 
vielmehr dieser Spannung zu seyu, die partiell durch Anleitung 
eines Tbcils des Stromes aufgehoben wird. Die noch eine 
Zeit lang fortdauernde Elektrolyse des gesäuerten Wassers nach 
Wegnahme des ableitenden Kupferdrahtes liisst sich als Folge 
einer Trägheit betrachten, sofern die Strömung noch einige 
Zeit fortdauert, bis die wachsende Passivität der Eisenelektrode 
sie aufhebt. Setzt man also in den gegebenen Erklärungen 
statt Strom vielmehr Spannung 1 , so sind sie der aufgestell- 
ten Hypothese gemäss. Allerdings kann ein kräftiger Strom 
stattfinden, obne dass die Passivität des Eisens ihn aufhebt, 
z. B. wenn er durch eine kräftige zusammengesetzte Säule er- 
regt und durch gesäuertes Wasser geleitet wird, denn in diesem 
Falle ist zwar der Widerstand sehr gross, wird aber dennoch 
durch die Kraft der Säule überwunden. Endlieh beharrt das 
passiv gemachte Eisen in diesem seinem Zustande und wird von 
der Salpetersäure nicht angegriffen, die sonst sehr stark auf 
dasselbe wirkt, woraus hervorgeht, dass es zur Erhaltung die- 
ses Zustamles nicht ausschliesslich eines dauernden elektrischen 
Stromes bedarf. 

Wenn man berücksichtigt, dass das, was hier zur Erklä- 
rung der Phänomene durch Spannung bezeichnet wird, nichts 
anderes ist, als der negativ- elektrische Znstand des Eisens, 
sofern es dadurch indifferent gegen den Sauerstoft und also 
den negativen Metallen äbnKch wird, so ist die ganze Summe 
der Thatsacben zwar im hohen Grade wichtig und interessant, 
sie schliesst sich aber andern bekannten Thatsacben an, und 
ihre Erklärung dürfte dadurch mindestens erleichtert werden, 
wenn wir auch das eigentliche Wesen der Kiek tri cität genau 
zu erkennen noch nicht vermögen. Das Eisen wird negativ- 
elektrisch, eben wie das Kupfer, durch Verbindung mit Zink; 
vom Letzteren hat Davt eine fruchtbare Atoweudung zur Siche- 
rung der SchifFsbcschiägc , von Ersterem v. ALTHAMS 2 zur 8i- 



1 Vergl. Martens in Bullet, de la Soc. de Brüx. T. X. P. IT. p. 406. 

2 Poggendorff Ann. Bd. XLVII. S. 213. Das Mittel hat sich seit 
1839 bis jetzt fortdauernd bewährt gezeigt. 
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cherung eberner Salzsiedepfannen gemacht. Bis so weit folgt die 
Sache aus dem Volta'schen Fundamentalversuche von selbst, es 
wäre aber kaum mit den Vorstellungen vom elektrischen Ver- 
halten der Körper in Einklang zu bringen, wenn man, oben- 
drein ohne vorher* die Erfahrung- zu befragen, annehmen wollte, 
dass bloss der Contact mit festen Körpern .Metalle negativ- 
elektrisch oder passiv machen könnte und nicht auch der Con- 
tact mit Flüssigkeiten. In den mitgetheilteu Erscheinungen 
zeigt sich nun deutlich, dass das Eisen negativ-elektrisch wird 
durch den Contact mit Sauerstoflsäuren und Sauerstoftalzen, 
nicht aber mit sonstigen Chlor-, lod- und Brom - Verbindun- 
gen, dass ferner dieser negative Zustand erzeugt oder wohl 
mehr nur verstärkt wird durch Verbindung mit dem positiven 
Pole der Säule, was allerdings eine merkwürdige und höchst 
auffallende Erscheinung ist, obgleich die so erzeugte Negati- 
vität Air Haloidverbiodungen nicht genügt. Auf diese Weise 
wird alles klar und leicht begreiflich, unauflösliche Schwie- 
rigkeiten dagegen entstehen nur dann, wenn man die soge- 
nannte chemische Theorie der Elektricität bis zu der Ausdeh- 
nung retten will, dass ohne Chemismus einmal keine Elektri- 
citat entstehen und ohne chemische Zerlegung kein Strom er- 
zeugt werden soll, was jedoch durch andere Erscheinungen, 
namentlich die thermomagnetischen, zur Genüge widerlegt wird. 
Dasjenige Verhalten, welches ScHÖNBEIN aus einer Trägheit 
(einer Beharrung) des elektrischen Stromes herleitet, verdient 
eine specielle Beachtung, weil es auf ein eigentliches Strö- 
men des elektrischen Fluidums deutet und dadurch an einer 
Sphäre gehört, worüber noch fast absolute Dunkelheit herrscht. 

Die hier mitgetheilteu Erscheinungen der Passivität des 
Eisens verdienen die ihnen zu Theil gewordene Ausführlichkeit 
der Darstellung; es lassen sich ihnen jetzt einige verwandte 
Erscheinungen kurz hinzufügen. Dahin gehört wohl vor allen 
Dingen die Bemerkung von SCHÖSBEIN *, dass Nickel und Ko- 
balt keineswegs sieh in der fraglichen Beziehung wie Eben 
verhalten und daher die Passivität des letzteren Metalls keine 
Folge seines magnetischen Verhaltens seyn kann. Eine Legi- 
rung vou gewöhnlichem Drahteisen, mit 1 Proc. Platin zusam- 
mengeschmolzen, zeigte sich s gegen gewöhnliche Salpetersäure 



1 Puggendorff Ann. Bd. XLlll. S. 18. 
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selbst in höherer Temperatur vollkommen indifferent. Wenn 
aber HARTLET gefunden haben will, dass Eisen mit Messing 
voltaisch combinirt gegen Seewasser indifferent werden soll, so 
stimmt dieses nicht mit den Resultaten fiberein, welche SchöR- 
BEUf erhielt, als er die Versuche mit Seewasser und gewöhn- 
lichem Salzwasser wiederholte. Mir ist nicht bekannt, ob 
Hartley die Täuschung zugestanden oder sich gegen den 
Vorwurf derselben gerechtfertigt habe; es darf indess nicht 
übersehen werden, dass es je nach dem veränderlichen An- 
theile von Zink verschiedene Sorten Messing giebt, und beide 
Gelehrte könnten daher mit ungleichen Metallen experimentirt 
haben, doch stimmt Schonbein's verneinendes Resultat mit an- 
derweitigen unbestreitbaren Tbatsachcn überein. 

Vorzüglich hat ANDREWS 1 die Passivität eiuiger Metalle 
zum Gegenstaude eigener Untersuchungen gemacht. Er brachte 
ein Stück Wismut h in eine grosse Menge Salpetersäure von 
1,4 spec. Gewichte und berührte es durin mit einer grossen 
Platinplatte, worauf die Auflösung fast ganz aufhörte und das 
Wismuth einen eigentümlichen Glanz annahm. Nach Entfer- 
nung des Platins begann die Lösung- des Wismuths znwcilen, 
in einigen Fällen aber ward es mit einer dunklen Haut über- 
zogen, und löste sich kaum merklich, ja sogar um so langsa- 
mer, je häufiger die Säure erneuert wurde. Bei wiederholter 
Berührung mit Platin erhöhte sich sein Glanz, es überzog 
sich dann mit einer dunkeln Haut, die sich aber wieder ent- 
fernte und das blaukc Metall zurückliess. Aehnlich erhielt sich 
das Kupfer. Schönbein 2 wiederholte den Versuch mit Wis- 
muth und fand, dass dieses Metall innerhalb der Salpetersäure 
mit Platin berührt allmälig nicht mehr aufgelöst wird und die- 
sen Zustand der Passivität nach Entfernung des Platins bei- 
behält. Wird dieses Mctull in salpetrige Säure getaucht, wel- 
che dasselbe nicht angreift, und dann in Salpetersäure von 
1,4 spec. Gewichte, so verhält es sich, als wenn es mit Pla- 
tin berührt wäre. Dennoch aber wird dieses Metall nicht, wie 
Eisen, vollkommen passiv, sondern nur in einem geringen 
Grade, wobei eine schwache Auflösung fortdauert, wie sich 



1 Lond. and Edinb. Phil. Mag. N. 75. T. XII. p. 305. Poggendorff 
Ann. Bd. XLV. S. 121. 

2 Poggendorff Ann. Bd. XLIII. S. 1. 
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daraus crgiebt, duss es mit dem Galvanotiicterdrabte verbuud t u 
einen fortdauernden elektrischen Strom zeigt, mit passivem Ei- 
sen in Berührung gebracht dieses activ macht, und die Menge 
des aufgelösten Metalls sich stets mehrt SchÖKBEIN will hier- 
nach die Passivität des Wismuth aus einer anderen Ursache, 
als die des Eisens, ableiten, wozu jedoch keiu genügender 
Grund vorhanden seyn dürfte. Das Entstehen und Verschwiu- 
den des schwarzen Uebcrzuges nahm er übrigens gleichfalls 
wahr, und ausserdem sah er Blasen an dem berührenden Platin 
auftreten, was nicht wohl Wasserstoffgas seyn kann, indem 
dieses einen Theil der ^Salpetersäure in salpetrige verwandeln 
miisste. Die Quanlitiil des Gases war zu gering, um seine 
Beschaffenheit zu ermitteln. Amdrews hat seine Untersuchun- 
gen fortgesetzt und findet das Verhalten des Wismuth dem des 
Eisens gleich, nur hält er dessen Passivität für geringer. Er 
machte eine kleine Wismuthstange zur positiven Elektrode ei- 
ner kleinen Säule aus zwei Plattenpaaren Platin und ainul£a- 
mirten Zinks und tauchte sie in Salpetersäure von 1,4 spec. 
Gewichte, die sich iu einem Platiuschälchen befand, mit welcher 
die negative Elektrode verbunden wurde. Die Elektrolyse hörte 
auf, so lange die Kette geschlossen war, trat aber nach Oeff- 
nuug derselben wieder ein, doch konnte die Passivität des 
Wismuth einer stärkeren Säule von 20 Plattenpaaren nicht 
widerstehen. Weil Faraday 1 gefunden hatte, dass Eisen als 
positive Elektrode einer stärkercu Säule aufgelöst wird, so 
wiederholte er dessen Versuche und fand die Thatsache unter 
gewissen Bedingungen bestätigt, doch dürfen iu dieser Beziehung 
wohl Schönbeih's Resultate als die entscheidenderen gelten. In 
Salpetersäure von 1,5 spec. Gewichte löst sich ein kleines Stück 
Wismuth nur sehr langsam auf, in solcher von 1,4 spec. Ge- 
wichte erfolgte nach einigen Stunden ciue starke Auflösung, 
hört dann aber bald auf und es folgt eine sehr langsame. 
Zinn wird iu Salpetersäure von 1,5 spec. Gewichte passiv, in 
solcher von 1,47 spec. Gewichte gleichfalls, wenn sich die 
Säure in einem Platingefass befindet und das Zinn mit diesem 
in Berührung steht, oder wenn es die positive Elektrode einer 
Säule bildet Kupfer wird in Säure von 1,5 spec. Gewichte 
passiv, in solcher von 1,47 spec. Gewichte erfolgt erst Auflo- 



1 Lond. and Edinb. Phil. Mag. T. IX. p. 62. 
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sung, dann aber tritt Passivität ein, welche durch Berührung- 
mit Platin gleich erfolgt Zink kann nur als positive Elektrode 
oder durch Verblödung mit Platin passiv gemacht werden. An- 
drews sagt allgemein: „Der Contact eines elcktronegotrren 
Metalls erhöht die gewöhnliche Wirkung einer Sanerstoffsauxe 
auf ein clektropositives Metall , wenn diese Säure so verdünnt 
ist, duss das letztere Metali dnreh Wasserxerserzuog oxydirt 
wird, dagegen verzögert oder vernichtet er diese Wirkung, 
wenn die Säure so eoncentrirt ist, dass jenes Metall vermöge 
der Zersetzung der Säure selbst oxydirt werden müsste." Bis 
jetzt erstrecken sich die Versuche indes» bloss auf Salpeter- 
säure. 

Paternoaterwerk. S. Hydraulik. V. 520. Pumpe. VII. 970. 
Pauke. Paukenhöhle. S. Gehör. IV. 1202. Paukenfell, Trommel- 
fell. 1201. dessen Bestimmung. 1206. 
Pausen, elektrische. IV. 540. 
Peetluaäure. IX. 1713. 
Pedometer oder Schrittzähler. VII. 303. 

Pendel. VII. 304. einfaches oder mathematisches. 306. halber oder 
einfacher Schwung, Oscillarion. 307. des Cykloidalpendels. 309. zu- 
sammengesetztes oder physisches. 310. Reversionspendel. 312. all- 
gemeine Relation der durch Pendel gegebenen Bestimmungen. 317. 
Zählung der Schwingungen. 320. die Coincidensen. 321. Reduction 
des physischen auf das einfache. 326. Correction auf kleine Bögen. 
327. der Temperatur. 333. Centruin Oscillationis. 336. Einfluss der 
Messerschneide. 339. Widerstand der Mittel. 345. X. 1752. 1855. 
Reduction auf die Meeresfläche. 353. praktische Anwendung des 
Pendels ; einfaches Secundenpendel. 355. V III. 614. IX. 46. X. 1856. 
dadurch bestimmte Abplattung der Erde. III. 879. VII. 371. Tabelle 
der gemessenen Pendellängen. 375* genauste Pendelläugen. 380. 
unveränderliches Pendel. III. 883. nach Kater. 904. Uhrpendel. 
VII. 382. mit hölzerner Stange. 384. Quecksilberpendel. 388. rost- 
förmiges. 390. Compensation durch Zink. 391. Pendelstangen von 
Glas. 392. Compensation durch Blei. 393. durch Zink. 394. Re- 
guJirung des Pendels. 395. konisches Pendel. 396. Secnndenthei- 
ler und Pendel der Sackubren. 398. Taktmesser, Metronom. 399. 
technische Pendel; Regulatoren. 404. allgemeine Theorie seiuer 
Schwingungen. IX. 1277. Rotation des physischen. IX. 1155. cy- 
kloidales. 1211. 

Zus. Eiue ausführliche Abhaudlung über die gemessenen 
Pendelläugen» Uber die Formeln, mittetet deren man hieraus 
die Abplattung findet, eine Tabelle der gemessenen PendellKn- 
gen, die Ursachen der Abweichungen der beobachteten und be- 
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rechneten Grössen u. 8. w. hat H. G. BoRSRIUS verlasst *. Er 

will einen Einflass der östlichen und westlichen Länjre von 
Paris auf die Länge des einfachen Secundenpendels gefunden 
haben, welcher für die auf den Acquator reducirten Pendcl- 
längcn durch folgende Formel ausgedrückt werden kann 2 : 

L = 991,086775 + 0,036093 sin. (I - 23° 34') 

+ 0,152745 sin. (21+ 56° t) 
+ 0,080731 sin. (31 + 16° 6'), 
worin L die Pendelläuge in Millimetern, 1 die Lauge östlich 
von Paris bezeichnet, oder, weun mau nur zwei Glieder ge- 
braucht, 

L = 991,0951 + 0,054444 sin. (1 — 60° 15') 

+ 0425345 sin. (21+ 50° 43'). 

Der englische Uhrmacher Dkkt verwirft die gläsernen Ge- 
fasse der Quecksilberpendel , weil sie zerbrechlich sind, wes- 
wegen sie sich nicht mit Quecksilber gefüllt versenden lassen. 
Ausserdem muss das Quecksilber ausgekocht werden, um die 
Luft daraus zu entfernen, was bei gläserneu Gelassen sich 
nicht wohl bewerkstelligen lässt. Statt ihrer wählt er daher 
gusseiserne, deren innerer Raum sich ausserdem leicht als will- 
kommener Cylinder darstellen lässt, was bei gläsernen nicht 
wohl erreichbar ist. In diesen wird das Quecksilber ausge- 
kocht nnd dann verschlossen versandt, die Ausdehnung des 
Gnsseisens lässt sich genau berechnen, auch seukt er die Stange 
durch deu verschliessendcn Deckel bis in das Quecksilber hinab, 
damit beide genau die nämliche Temperatur annehmen 3 . Vor 
allen Diugen muss das Quecksilber gegen Feuchtigkeit ge- 
schützt werdeu , damit das Eisen wegen des galvanischen Ein- 
flusses nicht roste. 

Pendel. Secundcnpendel als Masseinheit vorgeschlagen. VI. 1250. 
englische Nonnallaiige. 1294. ballistisches. I. 714. X. 1785. 1793. 
hydraulisches. S. Pumpe« VII. 974. hydrotnetrisches. S. Strom. 
VIII. 1181. horizontales zum Messen der Elektricität. III. 699. loth- 
rechtes zu gleichem Zwecke. 711. 



1 Ballet, de la Classe Physico-uiath. de l'Acad. Irap. desSc.de St. 
Petersb. T. I. N. 1. 

2 L'lnstit. 9me Ann. 1841. N. 416. p. 420. 

3 Miscellen über Ubren. Aus C. L. v. LittroVs Kalender für all« 
Sunde. Wien. 1845. S. 1& 
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Pendelschwingungen aber dein Elektrophor. HL 771. der Schwe- 
felkiespendel. V. 1016. 

Pendelstangen von Holz. VII. 384. rostfdrmige. 390. gläserne. 392. 

Pendeluhren. S. Pendel. VII. 382. Chr. IX. 1119. 1133. 

Peperlno. Felsart. HI. 1102. IX. 2264. 2269. 

Pereusslonsmaschlne. Stossmaschinc. VIII. 1068. 

Percusslonspulver. V. 841. X. 265. 

Perlgeum bei der Sonne. VIII. 875. beim Monde. VI. 2346. 

Perihelium. S. Sonnennähe« VIII. 872. 

Perlode. Kallippische. II. 254. V. 822. Jtilianiscbe. II. 256. VII. 407. 
Halley'sche. IV. 263. Hnnjlsternperiode. VII. 407. Phönixperiode. 408- 

Perlmutter. Farbenspiel derselben. IV. 103* 

Perlstein. Felsart. III. 1095. 

Perpetum mobile K VII. 408. Bestimmung des Begriffs. 409. das 
physische oder natürliche und das mechanische oder künstliche. 412 ff. 
Bemühungen, es herzustellen. 421. das anemoskopische. I. 292. 
barometrische. 773. Zamboki's. VI. 1021. Bkcher's. IX. 827. 

Perspective. Scenographie, perspecüvische Zeichenkunst. VII. 424. 
Linearperspective , Luftperspective. 424. perspecüvische Protection. 
425. Horizont des Auges. 426. perspectivischer Winkebnesser. 428. 
orthographische Projection oder Vogelperspective. 431. isometrische 
oder isoperimetrische Perspective. 433. Schattenzeichnung oderSkia- 
grapbie. 435. Abspiegelungen. 437. Geschichte. 438. 

Perturbationen. Störungen der Bewegungen der Himmelskörper. 
VII. 440. Bearbeitung des Problems der drei Körper. 441. Störun- 
gen durch Jupiter und Saturn. 443. des Mondes. 452. Variation 
seiner Bahn. 457. Zurückgehen der Mondsknoten. 458- Störungen 
der Jupitersmonde. 459. der Kometen. 460. 

Pesometer. S. Panydrometer. 

Petarde. Knallbombe der Glasbläser und Barometermacher; deren 

Leuchten. X. 2137. 2143. 
Petrefacten* S. Versteinerungen. IX. 1785. 
Petroleumdampf, latente Wärme desselben. II. 291. Elasticilät. 

368. Petroleumquellen. S. Quelle. VIII. 1110. 
Peutinger's Tafel. IV. 1233. 
Pfahl. Widerstand der eingerammten Pfahle. VIII. 1097. 
Pfeffermünseampfer. IX. 1706. 

Pfeifen der Orgeln. VIII. 352. das Pfeifen inil dem Munde. 383. 
Pferdekraft bei Dampfmaschinen. II. 476. im Allgemeinen. V. 996. 
Pflanzen. Einfluss. der Elektricität auf dieselben. III. 284. Wärme- 

entbindung durch dieselben. X. 344. 
Pflanzenschleim. IX. 1713. 



1 Eine ausführliche Untersuchung über das Peqietuum mobile nebst 
der Erzählung vieler misslungener Versuche, dasselbe darzustellen, findet 
man in Bibl. Brit. T. XII. p. 249. 251. 369. 
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Pfand« französisches. VI. 1288. englische«. 130Q. Wiener. 1317. 

österreichisches (böhmisches, schlesisches, tyroler, ungarisches). 1320. 

preussisches. 1327. schwedisches. 1335. dänisches. 1341. russisches. 

1348. niederländisches. 1359. wurtembergiscbes. 1361. baiersches- 

1366. hessisches. 1371. badisches. 1375. portugiesisches. 1388. 

spanisches. 1389. uurdameriennisches. 1391. 
Ph&nomenologie Kaut's. VI. 1411. 

Phantaskop,PhantA8maskop,Phänakiati0kop. \ III. 771. 
Fhantaamagorle« VII. 464. S. Zauberlaterne« 

Phasen« der Erleuchtung. VII. 466. Mondphasen. 466. der unteren 
Planeten. 469. des Mars. 470. sind nicht beim Jupiter. 470* Pha- 
sen der Anwandlungen. 471. 

Phlegma, ein Element. III. 785. 

Pblogiston. Brennstoff. VII. 471. Grundlage der Elektricitäu in. 406. 

dessen negative Schwere. VIII. 637. Verhältniss iur Wärme. X. 58. 
Phönlxperiode. VII. 40& 
Phonokamptik. III. 80. 
ft'honolltbu Felsart. III. 1095. 

Pttoronomie. VII. 472. Kantische. U. 713. VI. 1411. VII. 473. 
Pboegengas. V. 910. 

Phosphor» Lichtträger. CakTor's. VI. 239. VII. 473. Bot ionischer 
Leuchtstein. VI. 239. VII. 474. Arsenikleuchtstein, Homberg^ Phos- 
phor, Balduins Phosphor. VI. 239. VII. 274. Chlorophan. 474. 

Phosphor« Urinphosphor, Harnpbosphor, KunkePscher, Brandt'scher. 
VI. 336. VU. 474. dessen Leuchten im Stickgas. VI. 237. leichte 
Verbrennlichkeit. X. 273. Entiündung in verdünnter Luft. 275. 
Hitze der Flamme. 321. rothe Phosphorsubstanz. VII. 474. phos- 
phorige Säure. 475. Phosphorsäure, Phosphorfeuerzeug. 476. Turi- 
ner Kerzen. 477. X. 274. Zündhölzchen aus demselben bereitet. 273. 
Phosphorwasserstoflgas. VII. 478. sonstige Verbindungen. 479. 
specititiche Wärme. X. 789. Ausdehnung. 894. Dichtigkeit des Dam- 
pfes. 1114. Phosphorkaliuni. |V. 844. Phosphorsäure ; ihre Zu- 
sammensetzung. IX. 1964. Phosphorstrentium. VIII. 1221. 

PhoKphorescenz. S. Licht« durch Erwärmen. VI. 236. durch 
Bestrahlung. 246. durch Elektricität. 253. der Körper aus dem 
Thier- und Pflanzenreiche. 255. der Fische. 258. lebender Thiere. 
261. des Meeres. 264. 1716. krystallisirender Salze. 267. durch 
Compression der Gase. 268. des Wassers. 271. fester Körper durch ' 
Druck und Reibung. 272. 

Zus. Nach La Galla 1 kannte Galilei schon früher als 
Cascariolo die leuchtende Eirenschaft des Bononischcn Steins, 
indem Letzerer sie erst vor 1630 entdeckte 2 . 



1 De Phaenomenis in orbe Lunse. Venet, 1612. p. 58. 

2 Priestlej's Geschichte der Optik. S. 265. 

Ref. Bd. zu Gehler' s Wortart. Ff 
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Interessante Versuche über die Phosphoreseenz des Botio- 
nischen Steins durch Bestrahlung mit Sonnen-, elektrischem und 
Phosphorlicht hat MattbüCCI 1 angestellt, woraus hervorgebt, 
dass da» violette Licht die stärkste, das Uber das Spectrum 
hinausgehende und das iodigfurbene schwächere, die übrigen 
farbigen Strahlen kaum wahrnehmbare Phosphor escens erzeu- 
gen. Geht das Licht vorher durch geftlrbte Substanzen, so 
zeigt sich das nämliche Verhalten. Die Starke der PhospUo- 
rescenz wird nicht durch die Transparens, wenig durch die 
Dicke, sehr dagegen, bis zum Verschwinden, durch Färb« und 
Beschaffenheit der transparenten Körper bedingt, durch welche 
das Lieht vorher fällt. 

Vorzugsweise hat Edmund Becqüerkl 2 die Phosphoresceuz 
durch elektrisches Licht zum Gegenstaude zahlreicher Unter- 
suchungen gemacht. Vorläufig überzeugte er sich, dass das 
durch Insolation erzeugte Licht mit Schwefekjalefium geglüh- 
ter und gepulverter Austerschalen im luftverdünnten Räume 
nicht schneller abnimmt, als in der Atmosphäre. Ebenso brachte 
er ein Schäleben mit solchem Pulver unter einer Gypsplatte in 
eine Campaue, exantürte, Hess dauu einen elektrischen Funken 
aus 18 Flaschen hiuiibcrstreiclien , und erhielt eine ebenso starke 
Phosphoreseenz , als wenn sich Luft in der Campane befand. 
Zwei neben einander stehende gläserne Ballons mit langen Häl- 
sen waren so eingerichtet, dass der eine mittelst eines Hahns 
auf die Pumpe geschraubt und die Luft in ihm verdünnt oder 
bis au vier Atmosphären verdichtet werden konnte; durch bei- 
der Mitte ging eine Vorrichtung von Draht, vermöge deren 
der nämliche Batteriefunke von zwei Kugeln Uber das zum 
Phosphoresciren zu bringende Pulver Überschlug. Es ergab 
sich aus den Versucbeu, dass der Funke in verdünnter Luft 
die Phosphoresceuz weuiger, ra verdichteter stärker erregt, 
als unter atmosphärischem Drucke. War der Ballon mit Koh- 
lensäure gefüllt, so Hess sich ein Unterschied wohl wahrneh- 
men, aber nicht genau bezeichnen. Um zu versuchen, ob die 
Phosphoresceuz Folge eiues elektrischen Stosses sey, liess er 
den elektrischen Flaschenfunken in einer Entfernung von 2 



1 Bibl. naiv, de Genta. N. 79. Juli 1842. p. 159. 

2 Bibl. aniv. N. S. T. XX. p. 344. Compt. rend. T. VW. p. 216 ff. 
Poggendorff Ann. Bd. XLV1U. S. 540. Bd. XLIX. 8. 543. 
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Ceutimetern über das AusterschalenprRnarat hiesrreichen und 
«hielt sowohl hierdurch, als auch wenn dieses in Abstünden 
von 1, 5, 20, 30 Centha. geschab, Phosphorescenz, die jedoch 
mit der Entfernung schwächer wurde. Wird über ein wenig 
erregbares solches Pulver der elektrische Funke in der Ent- 
fernung von etlichen Decimetern eingeleitet . so ist (Ins j>hos- 
phorischc Licht anfangs schwach , nimmt aber zu bei der Wie- 
derholung der Schlüge, und zugleich bemerkte man dabei eine 
Vermehrung des Geruchs nach SchwefelwasHcrstoflga«, was auf 
eine vermehrte Zersetzung deutet. Der Einfluss der Schirme 
ergab sich aus folgenden Versuchen, wobei das mit frisch ge- 
glühten Austerschalen gefüllte Schälcheo sich stets in 2 Cen- 
timeter Abstand von den Kugeln befand, zwischen denen der 
Funke übersprang, der Beobachter aber im dunkeln Zimmer 
die Augen so lange verschlossen hielt, bis er den Knall des 
Funkens gehört hatte. Der frei über den Phosphor hinstrei- 
chende Funke erregte eiu starkes Leuchten , als eine 3 Millim. 
dicke Glasplatte dazwischen gebracht war, zeigte sich ein sehr 
schwaches Leuchten, noch schwacher bei einer 8 Millim. dicken, 
obgleich von sehr durchsichtigem Glase ; selbst eine nur 1 Mil- 
lim. dicke Glasplatte und eine 0,5 Millim. dicke Platte Glas- 
papier (dünne Tafol von Gallerte) gab schwache Phosphorescenz. 
Eine 2 Millim. dicke Tafel rothes (mit Kupferoxydul gefärbtes) 
Glas benahm dem Funken alle Licht erregende Kraft, violettes 
dagegen verhielt sich wie ungefärbtes , blaues wirkte schwä- 
chender als violettes , gelbgrünes dagegen wie rothes. BECQUE- 
RFL verfertigte demnächst zusammengesetzte Platten aus zwei 
Substanzen , die an ihren Räudern so zusammengekittet waren, 
dass ihre beiderseitigen Flächen in derselben horizontalen Ebene 
lagen; sie wurden so auf die Schälcecn gelegt, dass die Linie 
ihrer Verbindung mitten zwischen den Kugeln des Entladers 
mit der Richtung des Funkens rechte Winkel bildete. Bei 
Anwendung einer 3,65 Millim. dicken Glasplatte und einer 5,953 
Millim. dicken Bergkrj stallplatte war das Pulver unter der Glas- 
platte fast dunkel, unter der Rergkrystallplotte weit stärker leuch- 
tend; das Leuchten verschwand bald und theilte sich vorher 
der dunklern Hälfte etwas mit. Die Wiederholung des Ver- 
suchs nach Umdrehung der Platte gab eiu gleiches Resultat; 
die Grenze zwischen der dunklen und leuchtenden Hälfte war 
•caari Bai dar Anwendung einer aus 3,55 Millim. dickem 

Ff* 
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Glase und 7,6 Millim. dickem Gypsc zusammengesetzten Platte 
war die Phosphoresccnz unter der Gypsplatte, die sich auch 
sehr dia therm an zeigt, ungleich stärker, als unter der Glas- 
platte und selbst als unter der Bergkrystallplatte. Cebrigens 
waren beide Platten gleich durchsichtig. Die nämliche Glas- 
platte mit einer weit weniger durchsichtigen, 41,2 Millim di- 
cken, senkrecht gegen die Axe geschnittenen Platte von Berg- 
krystall verbunden zeigte bloss unter der letzteren entschiedene 
Phosphoresceuz. War das Schalchen mit Panier bedeckt, in 
dessen Mitte sich ein kleines Löchelchen befand, so entstand 
unter diesem ein phosphorescirender Punct, von welchem ans 
sich das Leuchten allmälig über die ganze Fläche verbreitete. 
Der Verfolg der weiteren Untersuchungen führte zu dem merk- 
würdigen Resultate, dass der gebrauchte Phosphor durch wie- 
derholte Einwirkung des elektrischen Funkens an Empfindlich- 
keit zunahm, die bereits angestellten Versuche wurden daher 
wiederholt, gaben aber mit Rücksicht auf diesen Einfluss im 
Ganzen die nämlichen Resultate. Eine senkrecht gegen die 
Axe geschnittene Rauchtopasplattc von 21)75 Millim. Dicke, mit 
einer klaren Glasplatte von 3,55 Millim. Dicke auf die ange- 
gebene Weise verbunden und Uber das Schälchcn mit frisch 
bereitetem Austerschalenphosplior gelegt, zeigt erst in 12, dann 
in 7 Centim. Abstand des überschlagenden Funkens eine merk- 
liche Erzeugung der Phosphoresccnz, während die Glasscheibe 
sie gänzlich hinderte. Letzteres wäre bei grösserer Empfind- 
lichkeit der Substanz nicht der Fall geweseo, es war aber so 
besser , um den Unterschied stärker wahrzunehmen. Eine schräg 
gegen die Axe geschnittene klare Ranchtopasplatte von 90 
Millim. Dicke zeigte schwache, aber doch kenntliche Erzeugung 
phosphorischen Lichtes. Endlich wurde das Schäleben mit ei- 
ner 3,5 Millim. dicken Wasserschicht, die zwischen zwei kla- 
ren, senkrecht gegen die Axe geschnittene Platten He rgkry stall 
eingeschlossen war, bedeckt, über diese eine Blendung von 
undurchsichtigem Papier mit einem runden Loche gelegt, und 
es entstand dann unter dem letzteren ein phosphorischer Schein 
von nicht näher verglichener Stärke. 

Eine Reihe von Versuchen über Phosphoresceuz durch In- 
solation, welche Osann 1 mit PhoBphoren angestellt hat, die 



1 Kästner'« Archiv. Bd. V. 8. 88. Poggendorff Ann. Bd. XXXUI. S. 405. 
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man durch Glühen von Austerschalen mit zwischenliegenden 
Schichten von Realgar oder Schwefelnntimon in einem hessi- 
schen Tiegel erhalt, verdient hier noch erwähnt zu werden. 
Die mit Realgar bereiteten geben blauet und violettes, die mit 
Schwefelantimon bereiteten ein grünes Liebt. Auf gebrannte 
Austerschalen mit Schwefelquecksilber geglüht und an der 
Luft zerfallener Schwefelan ti monpliosphor , in einem Tiegel bis 
zum Rothglühcn erhitzt, geben Phosphoren, deren ersterer 
hellgrünes, letzterer weisses Licht ausstrahlt. Eigens des- . 
wegen angestellte Versuche bestätigten, dass die Phosphoren 
schon während der Insolation phosphorisches Licht ausstrahlen, 
was nur wegen des intensiven Tageslichts nicht wahrgenommen 
wird , und im Ganzen findet Osann die Erscheinungen hesser 
mit der Undulationstheorie, ab mit der Emanationstheorie ver- 
einbar. 

Der Beachtung werth ist folgendes Verfahren, wodurch 
DagüERRR 1 den Schwerspath vorzüglich stark phosphorescirend 
machte. Er reinigte einen dicken Rindsknochen durch Kocheu 
möglichst von Mark und Fett, füllte ihn mit im Achatmörscr 
gepulvertem Schwerem tu und verklebte beide Enden. Den 
Knochen steckte er in ein eisernes, unten verschlossenes Rohr, 
umgab ihn allseitig mit einer feuerfesten Erde, brachte ihn in 
einen Ofen und Hess ihn wenigstens drei Stunden rothglühen, 
nahm ihn nach dem Erkalten vorsichtig heraus , wobei er völ- 
lig weiss sein muss, wenn er hinlänglich geglüht ist, brach 
ihn , da er rissig geworden, aus einander und nahm den schwach 
gelblichen, etwas consistenten Schwerspath heraus. Man kann 
mit Vortheil dieses Ausglühen in frischen Knochen bis dreimal 
wiederholen und erhält dann ein so stark leuchtendes Pulver, 
dass es das Zimmer erhellt und diese allmiilig schwindende 
Leuchtkraft 48 Stunden lang behält. Als ein Theil des Pul- 
vers mit einer blauen Glasscheibe bedeckt den Sonnenstrahlen 
ausgesetzt war, leuchtete dieser Theil stärker, als der nicht 
bedeckte, und als Daguerre einst einen Teller mit diesem 
Pulver im Dunkeln wegtrug, begann dasselbe durch die Er- 
wärmung der Hand so stark zu leuchten, dass seine Finger 
glänzten und der Teller durchsichtig zu sein schien. 



1 Compt. rend. T. VIII. p. 243. Püggendorff Ann. Bd. XLV1. 
S. 612. 
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Nach FABBR051 1 hat schon der Cardinal LEOPOLD V. Me- 
Dicrs im Jahre 1669 Versuche Uber das Leuchten der Fische, 
die in Fäulniss Übergehn, angestellt. 

Photographie. S. »aguerreullder. 

Photonieter« VII. 480. Lambrrt's und Rcmfohd's. 181. II. 705. 
Bovgüer's und Ritchir'b. VII. 482. Wollastor's.483. von Lampa- 
DIüs. 484. n. 703. Leslib's. VII. 485. II. 535 ft verbessert durch 
Ritchib. VII. 486. Pottrb's. X. 2464. 

• 

Zus. Eine sehr vollständige Nachweisung Uber Photome- 
ter, mit Rücksicht auf den von Brahdis bearbeiteten Artikel 
dieses Wörterbuchs, hat Poggerdorff 2 geliefert, aus welcher 
auch jener wackere Gelehrte, hätte er es erlebt, mit Vergnü- 
gen Belehrung geschöpft haben würde. Ein einfaches, von 
DB MAI9TBE 3 angegebenes besteht aus einer blauen und einer 
weissen Glasscheibe, welche, am einen Ende 8 Lin. dick, so 
geschliffen sind, dass ihre beiden Flächen einen Winkel von 
etwa 11° bilden, wonach also beide entgegengesetzt auf ein- 
ander gelegt äussere parallele Flächen haben. Beim Gebrauche 
wird der hellere Gegenstand durch diese Gläser, der minder 
helle mit blossem Auge betrachtet, und jene Gläser werdeu 
durch eine Mikrometerschraube so über einander hiu gescho- 
ben, bis beider Helligkeit gleich ist, wobei dann eine Scale 
das Verbältniss der Lichtstärken angiebt. Quetelet* bediente 
sich anfangs eines ähnlichen aus zwei gefärbten Gläsern be- 
stehenden Apparats, wobei die Schwächung des Lichts durch 
zunehmende Dicke des Glases bewirkt wurde, verwarf ihn aber 
wieder, weil Glas von völlig gleicher Färbung nicht wohl zu 
erhalten ist und daher jeder Apparat ein individueller, eigen- 
' thümlich absorbireod auf die verschiedenen Farbenstrahlcn des 

weissen Lichtes wirkeuder bleibt Später bediente er sieb ei- 
nes durch wiederholte Reflexion das Licht schwächenden Pbo- 
tometers. Weil aber dabei die mehrmalige Reflexion von fo- 
liirten Flächen statt findet, so muss hierdurch nach Brewster 
eine Färbung erzeugt werden (Bd. X. S. 2445. 2468). Der 



1 Lettere i nedite di uomiui illustri raecohe da Fabbroni. Fircnxe 
1773. T. I. p. 143. 

2 Dessen Ann. Bd. XXIX. S. 186 u. 484. 

3 Bibt. univ. T. LI. p. 323. 

4 Ebend. T. LH. p. 212. 
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einfachste Apparat dieser Art ist schon früher durch Brbwster 1 
angegeben worden. Eine dicke Platte durchsichtigen Glases mit ^* 
trcnau parallelen Flüchen AB beiludet sich «wischen zwei zur 
Abhaltung sonstig auffallenden Lichtes dienenden, undurchsich- 
tigen, geschwärzte«, das Gins nicht berührenden Platten C und 
D. Dar aus R einfallende Lichtstrahl gelangt durch zweima- 
lige Reflexion nach V, durch viermalige nach W und kann be- 
liebig geschwächt werden durch Ver Änderung des Einfallswin- 
kels, vermehrte Reflexionsinengen , grössere Dicke oder auch 
wohl Färbung des Glases oder endlich durch Bcleguug der re- 
flectirendcu Flächen mit einer der Brechung des Glases mehr 
oder weniger nahe kommenden Substanz. Bei einest nicht zu 
kleinen Einfallswinkel ist übrigens der nach zweimaliger Re- 
flexion ausfahrende Strahl jederzeit vollständig polarisirt, eben- 
so seihst bei kleinerem Einfallswinkel der noch mehrmaliger 
Reflexion austretende. Poggzndorff bringt ferner ein vom 
älteren HersCHKL, später v. Humboldt, angewandtes Verfahren, 
die Lichtstärke der Himmelskörper vergleichend zu bestimmen 2 , 
in Erinnerung. Man erhält ein sehr bequemes Werkzeug, 
Astrometer genannt, um die Lichtstärke zweier Sterne zu 
vergleichen, durch eine leicht zu erzielende Einrichtung des 
Sextanten. Bekanntlich sieht man durch das Fernrohr des- 
selben bei gehöriger Stelluug gleichzeitig zwei Bilder des näm- 
lichen Sterns, und kann dabei das Fernrohr höher oder nie- 
Jriger über die Alhidade schrauben, bis beide Bilder, das di- 
rect und das nach zweimaliger Reflexiou gesehene, an Licht- 
itärke einander gleich sind. Ist dieses geschehen, so kann 
nan die Bilder zweier Sterne einander gehörig nähern und 
Ure Helligkeit ziemlich genau bestimmen. Ein Ungenannter 
hat zur Erweiterung der Photometrie ein Lamprotometer 
in Vorschlag gebracht. Dieses besteht aus einem länglichen 
Brete, auf welchem der Reihe nach neben einander 25 gleiche 
Gläschen von hellem Glase und 6 Lin. Durchmesser aufgestellt 
sind. Im ersten, von ihnen befindet sich die uach Bekzruus be- 
reitete Lackmustinctur rein, in deu folgenden dieselbe mit 1 
bis 24 Theilen Wasser gemischt, und zur Vermeidung des Ver- 



1 Tram, of the Kuy. Soc. of Edinb. 1815. 

2 S. Ann. Bd. VII. S. 347. v. Humboldt Voyoge, e*d. in8vo.T. IV. 
p. 32 u. 287. 



Digitized by Google 



456 Sachregister. 

dunstens sind sämmtliche Gläser hermetisch verschlossen. Vor 
den Gläsern, denselben parallel, befindet sich ein Bret mit 25 
kleinen üeft'nungen, um dnreh diese und ein jedes einzelne der 
Gläser einen blanken verticalen Platindraht zu sehen, welcher 
auf einer hinter den Glasern verschiebbaren Leiste so gestellt 
werden kann, dass das von ihm reflectirte Licht durch die 
verticale Axe eines der Gläschen dringt Das Stäbchen kann 
in horizontaler (Ebene weiter von dem Gläschen entfernt oder 
ihm näher gerückt werden, und aus der Entfernung und der 
Dunkelheit der Flüssigkeit in dem Gläschen, wobei das Stäb- 
chen aufhört sichtbar zu seyn, wird die Intensität der Be- 
leuchtung gemessen. Püggen DORFF bemerkt aber mit Recht 
dass weder die Gleichmäßigkeit der Tinctur, noch die Dick; 
und Durchsichtigkeit des Glases ftir feine Messungen hinläng- 
lich verbürgt werden kann. 

Ein von OsANlt 1 angegebenes Photometer beruht auf den 
Princip, dass der Lichteindruck, den man von einer crleucl- 
teten Fläche durch eine Röhre erhält, bei einer gewissen En- 
fernung verschwindet. Dieses Princip im Allgemeinen ist be- 
kanntlich unstatthaft, selbst wenn die Röhre nur 3 Lin. w*it 
ist, denn man sieht allezeit durch eine Röhre wegen Aus- 
schliessung des seitwärts ins Auge fallenden Lichtes selbst in 
die Entfernung schärfer, als mit freiem Auge; der Apparat ist 
daher nur bei Kerzenlichte und mit der Beschränkung anwetd- 
har, dass die erleuchtende Lampe sich neben der Röhre be- 
findet und daher bei der Entfernung der beleuchteten Fläche 
gleichfalls in grösseren Abstand kommt, in welchem Falle die 
Helligkeit der beleuchteten Fläche der der erhellten Luft, dirch 
welche man sehn muss, gleichkommen und daher unkenndich 
werden kann. Die Röhre mit der Lampe befanden sich auf 
einem Gestelle; in genau messbarer Entfernung gegenüber be- 
fand sich auf einer Stauge mit Stativ eine weisse Tafel, die 
so weit entfernt wurde, dass ihr Bild verschwand, und dann 
gaben die Entfernungen , wobei dieses Verschwinden statt fand, 
wenn die Röhre offen oder mit weissen oder gefärbten Gläsern 
geschlossen wurde, das Mass der durchgelasscnen Lichtstrah- 
len. Merkwürdig war das Resultat, dass hellgrünes und 



1 Poggendorff Ann. Bd. XXXIII. 8. 41b. 
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bellblaues Glas diapbaner gefunden wurden, als weisses Ta- 
felglas. 

Die Sodetät der Wissenschaften zn Gottingen 1 erhielt in 
Folge eines für 1834 ausgesetzten Preises zwei der Beachtung 
wertbe Beschreibungen neu erfundener Photometer. Der eine 
Apparat besteht aus einem Fernrohre, worin gleichzeitig die 
zu vergleichenden Sterne, der eine direct, der andere durch 
Reflexion, von einem Spiegel gesehn werden, welcher um eine 
die Gesichtslinie rechtwinkelig schneidende Axe drehbar in den 
erforderlichen Winkel gestellt werden kann. Sein äusserer 
Rand bedeckt die eine Hälfte des Objectivs, die andere Hälfte 
kann dann durch eine Blendung so bedeckt werden , dass sich 
das directe und das reflectirte Bild in gleiche oder ungleiche, 
von 0 bis zur ganzen Hälfte zunehmende Theile desselben thei- 
len, wobei der den gleich stark hellen Bildern zugehörige Th eil 
das umgekehrte Verhältuiss der Lichtstärke mit einem durch 
Umkebrung zu ermittelnden Coefficienten für deu Verlust durch 
die Reflexion giebt. Der andere Apparat, von Steinheil er- 
funden und Prismenphotometer genannt, beruht auf der 
Erfahrung, dass ein durch ein Fernrohr gesehener Stern sich 
in eine Kreisfläche ausbreitet, wenn sich das Ocular nicht im 
richtigen Abstände vom Objcctiv befindet. Dieses Bild ist 
desto grösser, aber eben daher desto lichtschwächer, in je 
weiterem Abstände von der richtigen Stellung sich das Ocular 
befindet; man kaun daher ungleich helle Sterne bei ungleichen 
Abständen des Oculars zu gleicher Stärke bringen und die 
wahre Lichtstärke aus den ungleichen Abständen schätzen, je- 
doch nur annähernd, da man sie nicht gleichzeitig neben ein- 
ander gestellt beobachtet. Um letzteres zu erreichen, ist das 
Objcctiv in zwei Hälften getbeilt, die sich längs ihrer gemein 
schaftlichen Axe, jedes für sich, verschieben lassen, während 
ihr normaler Abstaud vom Oculare deutliche Bilder geben 
würde. Beide Hälften erhalten ihr Licht durch Glasprismen, 
auf welche die Lichtstrahlen senkrecht ein - und auch wieder 
ausfallen, deren reflectirende Flächen 45° gegen die Axe des 
Rohrs gerichtet sind und von denen das eiue, vom Objectiv 
weiter abstehende, um diese Axe, die stets gegen den einen 



1 Gottingische gelehrte Anzeigen. 1835. N. 34 u. 35* Poggendorff 
Ana. Bd. XXXIV. 8. 646. 
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Pol des beide Sterne verbindenden grüssten Kreises gerichtet 
seyn muss , messbar gedreht werden kann. Zwischen den Hüf- 
ten der Objeetivlinse und ihren Prismeu sind Diaphragmen an- 
gebracht, durch zwei Schieberpaare gebildet , deren jedes durch 
eine Schraube mit entgegeugesetEten Windungen so bewegt 
wird, dass die Hypotenuse des xu einem grösseren oder klei- 
neren rechtwinkeligen Dreieck sich bildenden Diaphragma un- 
vcrrMckt bleibt. Man sieht hiernach bei gehöriger Stellung des 
Rohrs und der Prismen zwei Sterne zugleich, jeden wie eine 
rechtwinkelige Drciecksflächc , wenn die Objectivh Kitten Tora 
Normnlabstnnde zum Ocular abweichen. Von dieser Abwei- 
chung hängt sowohl die scheiubare Grosse des Dreiecks als 
dessen Flächenhelligkeit ab, aber jene sogleich mit von der 
DiaphrngmenttAnung, diese von der eigenthumlichen Helligkeit 
des Sterns; man kann daher durch Aendcrung der einen Ab- 
weichung die Flächenhelligkeit beider Bilder and, wenn mau 
will, durch Aenderung einer Diaphragmeuüfinung, auch ihre 
Grösse rar Gleichheit bringen, wodurch dann die photoine- 
trische Messung ihrer verhfülnissinüssigen Lichtstärke gege- 
ben ist. 

Photometrie* ältere Versuche bis Bougukr. Vif. 486. Lambkrt's 
Bemühungen. 489. 

Zus. Eine sehr gründliche und umfassende Untersuchung 
Uber Photometrie, die Schwierigkeiten, welche dabei tu überwin- 
den sind, und die Mittel, nm mindestens annähernde Verglei- 
chungen zu erhalten , hat J. HbrSCHEL 1 geliefert. 

Photophobie. Lichtscheu. V. 1415. 
PhotosphRre. VII. 491—493. 

Physik. Naturlehre, Naturkunde, Naturwissenschaft, Naturphilosophie. 
VII. 493. allgemeine Bestimmung dieser verwandten Wissenschaften. 
494 — 500. Beruht auf Beobachtungen und Versuchen. 501. Werth 
der Hypothesen. 503- verschiedene Behandlungsarten. 504. Natur- 
philosophie. 506. Verhältnis* r ur Mathematik. 506. erforderliche 
Apparate. 513. Verhältnis* sur Chemie. 515. Notwendigkeit uad 
Nutien. 516. mögliche Gefahr für den Glauben. 519. Einfluss auf 
Schärfnng des Verstandes. 522. Geschichte. 524. älteste Hypothe- 
sen über den Ursprung der Natur. 528. Griechen. 528. Römer. 535. 
Araber. 537. Westeuropäer. 538. Literatur. 548. Literarische Werke. 
549. Lehrbücher. 550. Kncyklopädicen und Wörterbücher. 559- 
Zeitschriften. 561. Schriften gelehrter Gesellschaften. 566. 



1 On Light, in Kncyclop. metrop. Mixed sc T. IL p. 349. §. 57 ff. 
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Zus. Es lassen sich zu diesem Artikel der Natur der 

Sache nach nicht wohl Nachträge hinzufügen, ausser solche, 
welche die Literatur betrefleo, und da letztere auf absolute 
Vollstfindigkeit durchaus keine Ansprüche macht, so werden auch 
folgende wesentliche Verbesserungen und Ergänzungen genügen. 
S. 561. Von DlSAGULiERS course u. s. w. erschien die letzte 

Auflage Lond. 1763. 
S. 555. E. G. Fischer, median. Naturlehre. 4tc Aufl. (von 

Aügüst). 1837. 
S.556. J. P. NeümahH Lehrbuch. Neue Aufl. Wien 1842. 
£557. Von Scholz Anfangsgründen ist 1839 (0 eine neue 

Auflage von SCHRÖTTER erschienen. 
Munckb erste Elemente n. s. w. 4te Aufl. 1842. 
Baumgartner Naturlehre, mit v. Ettingshausen , 6tc Aull. 1839. 

7te Aufl. 1842. 8te Aufl. 1844. 
Despretz Tratte u. s. w. 6 ,ne ed. Brüx. 1840. 
S. 558. H. W. Brandes Vorlesungen u. s.w. 2te Aufl. (von C.W. 

H. Brandes und W. J. H. Michaelis) in einem Bde. 1844. 8. 
Pouiilbt Ehmens. 3 me ed. (Par. 1837 u. 1840). 4™ edit 

Par. 1844. Voll, a 
— Lehrbuch der Physik und Meteorologie, für deutsche Ver- 
hältnisse frei bearbeitet von Dr. JoH. MÖLLER. Braunachw. 

1843 u. 1844. Erscheint jetzt in einer neuen Auflage. 
Peclkt Traite. 3 me 4d. 

Neu erschienen sind: 
Lame Cours de Physique. Par. 1837. H Voll. 8. 
BECQUERRL Traite de Physique considerce dans ses Rapports 

avec la Chimie et les Sciences naturelles. T. I. Par. 1842. 

T. II. Par. 1844. 8. 
L. P. Kautz Lehrbuch der Experimentalphysik. Halte 1839. 8. 
G. SUCKOW System der Physik mit Beziehung auf Künste und 

Gewerbe. Darmst. 1840. 

B. Y. TsCHARNER Handbuch der Experimentalphysik zur Selbst- 
belehrung und zum Gebrauche bei Vorlesungen. 3te Aufl. 
Frkf. 1835. 

W. Eisenlohr Lehrbuch der Physik zum Gebrauche bei Vor- 
lesungen und beim Unterrichte. Iste Aufl. 1836. 4tc Aufl. 
1844. 

C. F. PESCHBL Lehrbuch der Physik. Ein Bd. 8. mit 1 Ht. Fi- 
guren in Stelndr. 1842 u. 1643. 
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A. r. Ettingshausen Anfangsgründe der Physik. Hit 5 Ktf. 
Wien 1844. 

H. BüFP Grundzüge der Experimentalphysik mit Rücksicht auf 
Chemie und Pharmacie. Ein Bd. 1843 n. 1844. 

8. 559. Zu den Encyklop&dien und Wörterbüchern sind hin- 
zugekommen : Library of useful kuowledge. Natural philo- 
sophy. Lond. 1829. II Voll. 8. 

G. Marbach populäres physikalisches Wörterbuch. Leipz. 1834 
— 1838. IV Bde. 8. 

Ret den Zeitschriften ist zu verbessern: S. 563. Herxb- 
STÄdt Bulletin. Berl. 1809 — 1813. XV Bde., dann Mu- 
seum des Neuesten u. s. w. 1814 — 1817. XII Bde. 8. 
Neues Jahrbuch von ScilWEIOflEK- Seidel. 1831 — 1833. 
JX Bde. Zeitschrift für Physik und Mathematik. Von A. 
Baumgartner und A.v. Ettingshausen. Wien 1826—1832. 
X Bde. Ferner 

Zeitschrift für Physik und verwandte Wissenschaften von A. 
Baumgartner. Wien 1832 — 1837. IV Bde. Jahrgang 1837 
oder Bd. V. mit P. Ritter v. HoLGER, danu von Letzterem 
allein fortgesetzt. 

Jahrbuch für Mineralogie u. s. w. von K. C. V. LEONHARD und 

H. G. Bronn. 1830—1832. III Bde. 
Neues Jahrbuch für Mineralogie , Geognosie, Geologie und Pe- 

trefactenkunde. Von K. C.Y. LEONHARD und H. G. Bronn, 1833, 

jährl. 6 Hefte, von 1841 an mit einem Supplementheft. Wird 

fortgesetzt. 

S. 564. Annales de Chimie et de Physique pur GaT-LüSSAC 
et ARAGO. Par. 1816 — 1840. LXXV Bde. fortgesetzt in 

Annales de Chimie et de Physique par GAY-LUSSAC, Araco, 
Dumas, Pelouze, Boussingault et Regnault. 3 me Ser. Par. 

1841. Wird fortgesetzt. 

Bibliotheque universelle u. s. w. Geneve. 1816 — 1835. LXBde., 
fortgesetzt in: 

Bibliotheque universelle de Geneve. Nouvelle Ser. 1836 — 

1842. XL1V Bde. ; wird fortgesetzt. Dazu Supplemeut a Ia 
Bibliotheque universelle de Geneve. Archive» de TEtectricite, 
par A. DE LA RrvE. 1841. Wird fortgesetzt. 

S. 565. Statt: Memorie di Pisica u. s. w. ist richtiger: 
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Hcmorie delP fmp. R. Instituto del Rcgno Lombardo-Veueto. 

Von 1819 — 1838. V Voll. 4. 
Annali Uellc Scienze del Regno Veoeto Lombardo. 1831 ff. 
Tilloch's philosophical Magazine. Lond. 1798—1826. LXVIII 

Bde. 

Annais of Philosoph}. Lond. 1813 — 1820 (von Thomsoh). 
XVI Bde. 8. Ala New Serie«, von Rich. Philups, bis 1826. 
XII Bde. Dann: Philosophical Magazine and Annais (von 

Richard Taylor und Richard Phillips). 1827 — 1832. 
XI Bde. 

Nicholsons Journal of natural philosopfay, Chemistry and tlie 
Art». 1796 — 1813. V T. 4. XXXV I T. a 

Das Quarterly Journ. of Science cet. von 1816 — 1827 hat 
XXII Bde. Die New Scries. Lond. 1827 — 1830 hat 
VII Bde. Das Journal of the Royal Institution für Bich von 
1830 n. 1831 hat V Hefte. 

Hinzuzusetzen siud: 

Journal des Mines. Pur. 1794 — 1815. XXXVIII. T. 8. 
Annales des Mines. Par. 1816 — 1826. XXVI T. 8. deu- 

xieme Ser. 1827 — 1830. VIII T. trois. Ser. 1832— 1841. 

XX T. quatr. Se>. 1842. Wird fortgesetzt. 

Comptes rendus hebdomadaires des Seances de l'Acad. des Scien- 
ces. Par. 1835. 4. bis jetzt XIX T. 

L*Institut, ou Journal universel des Sciences cet. Par. 1835. 
jährl. ein Vol. gr. 4. 

The americao Journal of Science and Arts. By SiLUJfAN. 
Newhaven. 1819. bis jetzt XLIV Bde. Wird fortgesetzt 

The Annais of Electricity, Magnetism et Chemistry and guar- 
dian of experimental Science. Conducted by Will. StüRGKon. 
Lond. 1836 ff. Wird fortgesetzt. 

JAC. BerzbliüS Jahresbericht über die Fortschritte der physi- 
schen Wissenschaften. Tüb. 1822. a jähri. ein Bd. Wird fort- 
gesetzt. 

GüST. THKOD. Fechhbr Repertorium der Experimentalphysik. 
III Bde. 8. 1832. Daran schliesst sich: H.W. Dovb Reper- 
torium der Physik. Berl. 1837 bis 1844. V Bde. 8. Der 
Bd. VI. eröffnet eine neue Reihe. 

H. C. SCHUMACHER Jahrbuch. Seit 1836 jäbri. ein Bd. 

Resultate aus den Beobachtungen des magnetischen Vereins. 
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Herausgegeben von C. T. GAUSS und W. WEBER. Gütt seit 
1837, jfthrJ. ein Bd. 8. 

Zu den Schriften gelehrter Gesellschaften sind hinzuzusetzen ; 

Memoire» de In Societs Royale des Sciences, Lettre« et Arts 
de Nancy. (Die Gesellschaft existirt seit 1802. Von ihren 
Memoiren bis 1842 sind nur ewige Bande bekannt.) 

Reriebt über die Verhandlungen der naturforschenden Gesell- 
schaft in Basel. Bis 1842. V Bde. & 

Reeneil des Actes de In Keanes publique de l*Aeadei*ie imp. 
des Sc. de St Petersbourg. Seit 1835 j&hrl. ein Bd. 4. 

Bulletin scientifique de la Soc. Imp. des Sc. de St. Peters- 
bourg. Seit 1835. Bis jetzt X Bde. gr. 4. 

Physiologie. Verhältnis! zur Physik. VII. 498. 516. 
Piesometer von Pkbkihs. II. 224. 456. III. 209. 210. 
Pisrment, schwarzes im Auge. I. 532. IV. 1377. 
Pikromel. IX. 1717. Pllcrotoxin. IX. 1712. 
Pinie, franzosisches Mass. VI. 1285. englisches. 1310. 
Pipe. englisches Mass. VI. 1310. 
Piperln. IX. 1716. 
Pipette. S. Heber. V. 136. 

Pistole, elektrische. Donnerbüchse; Knallpistole. VII. 573. frühere 

Construction. 575. spätere Abänderungen, 577. 
Plaggen, Torfart. VIII. 1242. 
Planeharten. VI. 107. 
Planet, mittlerer. VI. 2310. 

Planetarium, Planeteumaschine. VII. 580. früheste Construction. 
58!. Vergl. Weltsystem. X. 1561. 

Planeten. VII. 582. untere und obere. 583. rechtläufige und ruck- 
läufige Bewegung. 584. scheinbare Bewegung der unteren. 586. 
Weisse ihres Lichtes. 587. Ursache ihrer Bewegung nach derselben 
Richtung. 588. Gesetz ihres Auslandes von der Sonne. IX. 1580. 
Umlaufszeiteu. IX. 1262- tabellarische Darstellung dieser Grössen. 
X. 1584—1603. Bewegung im widerstehenden Mittel. 1766* Atmo- 
sphären derselben. I. 514. Bahnen. 761. 

Planetensystem. S, Weltsystem. X. 1500. 

Plantglobien und Planispbüren. Vi. 103. 

Platin. VII. 590. Platinschwamin j Platinsalmiak. VI. 86. X. 267. 

VII. 590. PUünschwan, Pbttinmohr. 59a Plaonoxyd, Chlorplatin. 

591. Reinigen desselben. X. 987. Dehnbarkeit desselben. II. 506. 

Platindraht, WoUaston'scher. 580. 

Zus. Die Unannehmlichkeit, duss der Wollastou'scbe Pla- 
tiudraht sich aus der Mitte entfernt, vermeidet BbcqüERIL da- 
durch duss er den silbernen Cvlindcr ans zwei Hälften verffr- 
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tigen und den Platiudraht zwischen diesen stark anspannen 
lässt, damit er beim Zusammenschmelzen genau in die Mitte 
kommt *. 

. Zua. PlaÜniren. Hierunter versteht man das Uebenichen 
der Metalle, des Porzellans u. s, w. mit einer dUnaen Lage Pla- 
tin. Geschieht dieses bei Metallen, namentlich anf galvanischem 
Wege, so pflegt man dieses dem eingeführten und beizubehal- 
tenden Sprachgebrauche nach Verplatfnfren zu nennen, un- 
ter Platiuiren dagegen versteht man das Ueberziehen der Pla- 
tinplatten mit einer dünnen Lage des feinen metallischen Pla- 
tins, wodurch dasselbe zur Anwendung für die Grovc'sche Gas- 
sKule und für andere Zwecke wirksamer wird. Das von Smee 2 
zuerst bekannt gemachte Verfahren des Platiuiretis geschieht 
auf die Weise, dass man die zu platinirendeu Platten oder 
Drähte in eine Losung" von Platinchlorid senkt und mit den 
Poldrähten einer Volta'schen Kette verbindet. Hierbei erhält 
die mit dem Zinkpole verbundene Platte einen Üeberzug fein 
vertheilten Platins, welcher jedoch nur locker anhaftet, so dass 
man die Platte nicht abwischen, sondern nur abspulen darf. 
Damit der üeberzug gleichmkssig werde, ist erforderlieh, dass 
die mit dem anderen Poldrahte verbundene Platte eine gleiche 
Grösse, als die so Überziehende habe, auch entsteht der (Jeher- 
zug vorzugsweise nur auf der zugewandten Flüche, man 
muss daher die zu präparirende Platte während der Operation 
umdrehen, um auf beiden Flachen eine gleichmüssige Ablagerung 
zu erzeugen. Ist der Üeberzug zu dick, so springt er zuwei- 
len ab. 

Platsansjen fei Blitzschlägen. I. 1028. 

Plethnun. ägyptisches Mass. VI. 1232. 1234. und griechisches. 1243. 

Pneumatik. Aerodynamik, Aerometrie. VII. 591. Bewegung gasför- 
miger Körper im Allgemeinen. 593. Strömen der Luft in den leeren 
Raum. 594. der dichteren in dünnere. 597. Aufsteigen der leichte- 
ren Luft. 599. Bewegung der Luft in Röhren und durch Oeffhungen. 
602. Navibu's Behandlung dieses Problems. 609. Versuche zur 
Prüfung. 614. vou d'Agbuissom. 616. ILagerhjklm. 622. ß. G. 
Schmidt. 623. 629. Zusaioinenziehung des Luftcyliaders. 624. 628. 
Einfluss der Ausflussöffnungen und Röhren. 630. 635. Versuche von 
Koch. 632. Formeln für praktische Anwendung. 637. Luftströmung 



1 Ann. de Chim. et Phys. T. XXII. p. 113. 

2 Land, and Edinb. Phil. Mag. N. 103. T. XVJ. p. 315. 
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in langen Röhren. 639. Navijw's theoretische Untersuchungen. 642. 
Schmidt's Versuche. 649. mit verschiedenen Gasen. 652. FAha- 
day/s. 655. von Girard und Caicjurd dr la Tour. 656. Na- 
virr's Berechnung derselben. 658. d'AüBüissor's Versuche. 659. 
Berechnung der Resultate. 661. 664. Formeln für die Praxis. 663. 
669. Einfluss der Krümmungen. 671. und der Verengerungen. 673. 
allgemeine Formeln für die Praxis. 675« merkwürdige Erscheinung 
beim Ausströmen der Gase und Dämpfe. 679. Hachitte's Apparat 
und Erklärung. 680. Auwendung auf Klappenventile. 686. Abände- 
rung des Versuchs durch Qurtrlrt. 687. Krafcäusserung der be- 
wegten Luft. 688. 

Zds. Die (B<1. VII. S. 632) erwähnten Versuche von Koch 
sind mit grosser Sorgfalt angestellt worden und wurden daher 
von Gerstner 1 für seine praktischen Bestimmungen zum Grunde 
gelegt Daher hielt Buff 2 es der Mühe werth, die gefundenen 
Werthe thefls selbst zu berechnen, theils durch Phujff Schwar- 
zenberg berechnen zu lassen, und fand hiernach für den Aus- 
flusscoefticienten m 
für Oeffnuugeu in dünnen Flutten 

m = 0,626 (1 —0,079 ^h), 
für kurze'cylindrische Röhren 

m ^ 0,79 (1 — 0,079 r»)> 
für konische Rühren von 2°,5 bis 7° Neigungswinkel 

m = 0,92 (1 — 0,079 ^Ti), 

worin h die constante drückende Wassersäule in Kalenbcrger 
Fuss bezeichnet Wird der Kalenberger Pnss = 129,9 par. 
Lin. angenommen , so verwandelt sich der für y h gefundene Co- 
efficient aus 0,079 in 0,083. Die konische Form der Düsen 
vermehrt die Ausflussmengen, jedoch nur unmerklich, wenn die 
Wandungen einen grösseren oder kleineren Winkel als den an- 
gegebenen bilden. -Spätere Untersuchungen über den Wider- 
stand, welchen die bewegte Luft durch die Röhrenwandungen 
erleidet, veranlassten Buff 3 , den Werth von m durch neue 
Versuche mit einem für diesen Zweck construirten Apparate zu 
suchen und mit dem nach der eben angegebenen Formel be- 
rechneten zu vergleichen, wobei sich eine grosse Ueberetnstim- 



1 Handbuch der Mechanik u. s. w. Wien. 1834. 4. Bd. III. S. 474. 

2 Poggendorff Ann. Bd. XXXV II. S. 277. 

3 Ebend. Bd. XL. S. 14. 



Digitized by Google 



» 



Pneumatik 



465 



mung beider herausstellte. Bei Ansatzrühren fand er m zwi- 
schen 0,676 und 0,760 verschieden; ersteren Werth hatte es, 
wenn die Länge zehnmal die des Durchmessers Ubertraf, letz- 
teren, wenn das Verhältnis« 1,4 zu 1 war. 

Gans neuerdings hat Weisbach 1 bei der Ausarbeitung des 
Art Ausflug« für die allgemeine Maschinen-EncyUopädie den 
Coefficienten m einer neuen Prüfung unterworfen und giebt 
darin den von Koch erhaltenen Resultaten den Vorzug vor den 
von d'AuBüissOH 2 gefundenen, die mau in Frankreich zum 
Grunde legt, vermuüilich weil man jene daselbst nicht kennt. 
Dagegen setzt er das durch SCHMIDT aufgestellte Ausflussge- 
setz dem durch Navibr gegebenen nach, wie dieses auch durch 
Pokcelbt in seiner Mecanique industrielle, durch Combes in 
seinem Traite de l'ae>age des miues und Andere geschieht 
Weil Navheb's Leistungen im Werke bereits mitgetheilt sind, so 
begnüge ich mich hier, aus den vier Tabellen, worin die 
liehen, aus Koch's Versuchen berechneten Werthe des 
coefficienten m zusammengestellt sind, nur die Maxima und 
Minima und die ihnen zugehörigen Druckhöhen einer Wasser- 
säule in Kalenberger Fuss, die von fast 7 Fuss bis 0>2 Fuss 
wechselten, hier aufzunehmen. 

Ausfluss aus Ocffnungea iu einem dünnen Blech: 



,1 . .7 



- — - 



Weite der 
Oeftnung 


Wasserdruck- 
höhe 


Tempe- 
ratur 


Werth 
von m 


2,96 Lin. 


3,12960 F. 


9 ,J R. 


0,567 




0,32007 „ 




0,596 




5,61904 „ 


7° 


0,569 




0,14684 „ 




0,605 


6,183 „ 


4,43368 „ 




0,566 




0,79113 „ 




0,591 



1 froggtndorff Ann. Bd. LI. S. 449. 

2 Traite d'Hydraulique a l'usage des Ingenieurs. 2me Edition. 
1840. 
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aus kurzen cylindrischen Rühren: 



Rohren- 



1 

Weite 


Länge 


Wasserdruck- 1 Tempe- 
höhe 1 »fr 


II,* L 

wertn 
von in 


4,655 L. 


12,010 L. 


5,02915 F. 


3° R. 


0,724 






0,70726 „ 




0,737 


2,974 „ 


11,896 „ 


4,94251 „ 


5« 


0,724 






0,57030 „ 




0,750 






5,28005 


2°,6 


0,727 




* 


0,28236 „ 




0,754 


4,190 „ 


23,883 


4,14576 „ 


3° 


0,703 






0,35573 „ 




0,736 



AnsAuss aus konischen convergenteu Röhren: 
Röhren- 



Länge 1 


Weite 


1 Wasserdruck- 


1 Teiape-I Werth 
| ratur | von m 


Eintritt | Austritt 


| höhe 


12,5 L. 


3,715 L. 


3,04 L. 


4,94809 F. 


9° R. 


0,802 








0,24320 „ 




0,824 


H M 


4,040 „ 


3,010 „ 


3,62021 „ 




0,820 








0,20967 „ 




0364 


35,5 „ 


6,420 „ 


2,725 i, 


3,47771 „ 


2 o 


0,837 








0,45286 ,, 




0379 


18,6 „ 


4,660 „ 


2,720 „ 


4,95369 „ 


4°,5 


0,821 








0,25760 „ 




0362 


18,5 u 


6,390 u 


2i63 H 


3,13098 „ 


5° 


0,821 








0,45288 „ 




0,861 



I 

Ausfluss aus konischen divergenten Röhren: 
Röhren- 



Länge 


Weite 
Eintritt | Austritt j 


Wasser- I 
druckhübe 


I Tempe- 
ratur 


Werth von 


35,5 L. 


2,725 L. 


6,42 L. 


1 4,89776 F. 


2° R. 


0,887 








0,36901 „ 




1,004 


18,5 „ 


2,630 „ 


6,39 „ 


4,37501 „ 


4°,5„ 


0,735 








0,14257 „ 




0,803. 



Poikllofframm. S. Inflexlon. V. 694. 695. 
» PoL Pole der Erde. I. 213. III. 839. VII. 693. Temperatur des Nord- 
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pol*. IX. 506. Kältepole und deren Zusammenfallen mit den mag- 
netischen. 336. 507. Weltpale. X. 1498. Pale der Ekliptik. VH. 
694. deren Wanderung. IX. 213a Pole der Magnete. \l 675. 
Magnetpol. I. 140 u. ». w. S. Magnetpol. 

Polare!«, ffl. 140. Vergl. Eis. III. 140. und Meer. VI. 1697. 

Polargegenden. S. Erde. IIT. 1113. 

Polarisation des Lichts. VII. 694. erste Entdeckung durch Hüt- 
chens. 695. genauer erkannt durch MALUS. 697. durch Zurück- 
weriuiig von spiegelnden Flachen. 696. Polarisationswinkel für Glas. 
699. Winkel der vollkommensten Polarisation. 703. Erklärung nach 
der Emanationstheorie. 706. nach der Undulatioustheorie. 709. Po- 
larisirung durch gewöhnliche Brechung. 712. beim Durchgänge durch 
doppelt brechende Körper. 716. durch Zurückwerfung und Brechung. 
726. Fresml's Formeln. 728. Interferenaen polariairter Strahlen. 
746. Farbenerscheinungen in dünnen Bläuchen durch Depolarisation. 
754. Erzeugung des gewöhnlichen und ungewöhnlichen Bildes. 757. 
Biot'8 Erklärung. 759. positive und negative Wirkung der Axen. 
763. feste and bewegliche Polarisation. 764. Freshel's Erklärung. 
766. Farbenringe des polariairten Lichts. 772. und Freshel's Er- 
klärung derselben. 778. Erscheinungen bei doppelt brechenden iwei- 
axigen Krystallen. 786- Lemniscatenfonn der isochromatischen Li- 
nien. 789> virtuelle Pole polarisirender Krystalle. 798. Einfluss der 
Neigung gegen den Lichtstrahl. 801. Bestimmung der polarisirenden 
Axen. 805. Farbenerscheinnngen in nicht krystallislrten Körpern, 
namentlich im Glase. 811. Seebeck'sche Figuren. 812. Verhalten 
des erkaltenden Glases. 813. des gtpressten. 822. und des vibrireu- 
den. 825. der Gallerte und sonstiger Substansen. 826. geradlinige, 
eirculare oder kreisförmige und elliptische Polarisation. 828. Pola- 
risation durch Metallflächen. 854. des von Dünsten reflectirten Lichts. 
864. Absorption des polarishrten Lichts. 865. Dichroismus. 866. 
VergL Lieh«. VI. 300. 325. und tJndnlation. IX. 1473. ellip- 
tische. 1&17. eirculare. 1518. 

Polarisation de« Schalles. S. Schall. VIII. 450. der Wänne- 
strahlen. VU. 870. X. 555. 557. 581. 595. 616. 623. 

Polnrisationamaschlne, VII. 700. IX. 1481. 

Polar in irung , elektrische, der das Wasser zersetzenden Drähte. 
IV. 879. VIII. 87. Entdeckung der Polarisation und Rittkr's La- 
dungssäule. 88 ff. 

- 

Zus. Was über elektrische Polarisation im Werke bei- 
gebracht ist, bezieht sich vorzugsweise auf den polaren Zustand 
mehrerer, den elektrischen Strom durch Wasser leitender, Was- 
ser zersetzender Drähte; die neueren Untersuchungen haben 
aber gezeigt, dass die Elektroden, welche den elektrischen 
Strom jeder Art iu eine zu clektroly sirende Flüssigkeit leiten, 
and zwar wohl ohne Zweifel in Folge der an ihnen haftenden 

. Og« 
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Elemente der zersetzten Körper, polarisch werden, nnd demnach 
einen dem primären entgegengesetzten Gegenstrom erzeu- 
gen, welcher die Wirkung des Hauptstromes schwächt. Auf 
gleiche Weise werden auch die Flüssigkeiten selbst in Folge 
Vorgeheuder Zersetzung polarisirt Von den vielen, auf diesen 
Gegenstand sich beziehenden Untersuchungen wird es genügen, 
nnr diejenigen hier etwas näher zu berücksichtigen, Welche 
sich vorzüglich oder ausschliesslich auf diese Polarisation be- 
ziehen. 

An die bereits (Bd. VIII. 8. 87 ff.) erwähnten Arbeiten von 
Gautherot , Ritter , Mariariri und besonders Dr la Rite, 

wozu noch die Bemerkung Arago's 1 hinzugefügt werden kann, 
dass das Eisenfeilicht noch eine Zeit lang an einem Rheophor 
hängen bleibt, nachdem er schon von der Säule getrennt ist, 
schliessen sich zunächst die Untersuchungen Bkcquerel's nnd 
ScböRBEin s. Die Polarisation der Elektroden und der etektro- 
lysh-ten Flüssigkeiten war bereits durch genügende Beweise 
ausser Zweifel gestellt, allein eB blieb noch übrig, die verschie- 
denen Modifikationen , unter denen sie auftritt, und die sie er- 
zeugenden Ursachen genügend auszumitteln. Nach De LA Rms 
werden die Körper iu einen eigentümlichen elektrisch polaren 
Zustand versetzt, nach Becqüerel aber soll die Polarisation 
nur dann auftreten, wenn die Elektroden iu eine salinische Flüs- 
sigkeit getaucht worden waren, deren Basis sich am negativen, 
die Säure dagegen am positiven Pole anhäufe, und würden dann 
die Elektroden in eine leiteude Flüssigkeit gebracht, so ver- 
bänden sich beide mit einander, und es müsse daher nach elek- 
trochemischen Gesetzen ein dem anfänglichen entgegengesetzter 
Strom entstehen. Zur Widerlegung dieser Hypothese stellte 
Schönbeir 2 eine grosse Reihe von Versuchen an. Eine U-fÖr- 
mig gebogene Glasröhre wurde mit reiner Schwefelsäure ge- 
füllt und zwei mit einem Galvanometer verbundene Platindrähte 
hineingesenkt, allein es zeigte sich keine Spur eines Stromes; 
als aber dieselheu Drähte nur etliche Secuuden mit einer schwa- 
chen Säule verbunden gewesen waren, zeigte sich nach ihrer 
Verbindung mit dem Galvanometer ein starker Strom, welcher 
eine geraume Zeit anhält und selbst dann zum Vorschein kommt, 



1 Ann. de Chim. tt Phys. T. XXXIV. p. 5. 

2 Poggendorff Ana. Bd. XLVL S. 109. 
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wenn man die Drähte nach aufgehobener Verbindung mit der 
Säule stundenlang in der Säure stehen lässt. Wartet man, bis 
die Nadel wieder auf ihren Nullpunct zurückkommt, trennt man 
die Drähte dann vom Galvanometer und verbindet man sie 
demnächst abermals mit diesem, so tritt ein zweiter Strom 
ein, weicher an Stärke zunimmt, wenn man einige Zeit 
bis zum Wiederschliessen verstreichen lässt, und dieses kann 
man sogar mehrmals wiederholen. Golddrähte erzeugten eine 
stärkere Abweichung der Nadel, als Platindriihtc, Eiseudrähte, 
versilberte Kupferdrähte, auch Zink und sonstige Metalle in 
Kalilösung wurden gleichfalls polarisirt. Hiernach verwirft er 
Becquerel's Hypothese und auch die Ansicht, als könnten die 
Elemente des zersetzten Wassers au den Elektroden hallten und 
das Strom erzeugen, weil dieser auch dann entsteht, wenn 
man den negativen Poldraht, durch welchen der Strom der. 
Säule gegangen ist, mit einem ungebrauchten vertauscht, so 
dass an diesem unmöglich Wasserstoff haften kann. Gegen 
jene Hypothese entscheidet ferner der Umstand, dass nach auf- 
gehobener und dann wieder hergestellter Verbindung mit dem 
Galvanometer aufs neue ein Strom entsteht Nach seiner An- 
sicht erleiden daher die Elektroden eine der Passivität des Ei- 
sens ähnliche Veränderung. Leitet man einen zum Zersetzen 
hinlänglich starken Strom einige Zeit durch Salzsäure- oder 
Schwefel säure -Hydrat in der gebogenen Röhre und senkt man 
demnächst die Platindrähte eines Galvanometers in die Schen- 
kel der Röhre, so gewahrt man einen elektrischen Strom von 
entgegengesetzter Richtung, ja dieses erfolgt selbst dann, wenn 
man die ursprünglichen Elektroden beibehält, aber ihre Stellung 
in den Schenkeln wechselt, woraus unverkennbar die Polarisa- 
tion dieser und vermuthlich auch anderer Flüssigkeiten hervor- 
geht Bringt man die Elektroden, welche einige Zeit zur Zer- 
setzung durch die Säule gedient haben, in neue Säure, so zeigt 
sich auch ihre Polarisation durch den entstehenden Strom. 
Beide Polaritäten sind nach der Beschaffenheit der Flüssigkei- 
ten ungleich ; hei der Salzsäure ist die der Flüssigkeit die 
stärkere, bei Schwefelsäure die der Drähte; die Douer des po- 
laren Znstandes scheint bei beiden gleich zu seyn, doch sind 
hierüber die Thatsacheu noch nicht genügend ermittelt, eben- 
so wenig als die Leichtigkeit, womit Metalle und Flüssigkei- 
ten polarisch werden. Weil so schwache Ströme, welche Was- 
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scr zu zersetzen nicht vermögen und kaum lodtinctur verän- 
dern, dennoch Flüssigkeiten pularisireu, so glaubt Schönbein, 
dass nicht die Trennung des Wasserstoffs vom Sauerstoff oder 
Chlor die Polarisation der Flüssigkeiten erzeuge, sondern ein 
intermediärer Zustand, welcher beide Elemente nur etwas vod 
einander entferne, wonach dann ihre wiederkehrende innigere 
Verbindung nach der chemischen Theorie der Säule einen ent- 
gegengesetzten elektrischen Strom erzeugen müsse. Inzwischen 
will mir diese Hypothese, die eine beginnende Entfernung der 
Atome, ohne eigeutliche Trennung, voraussetzt und weder durch 
Volumensvermehruug noch Wärmeveränderung sich kund giebt, 
nicht einleuohten, da vielmehr eine bei den verschiedensten Kör- 
pern so oft vorkommende Trennung beider Elektrizitäten, die 
sich in den schlecht leitenden Flüssigkeiten dann langsam wie- 
der vereinigen mUsste, weit einfacher zum Ziele führen würde. 
Rücksichtlich der Metalle schlösse sich Araqo's oben ernannte 
Bemerkung sehr einfach hieran. 

Mit einiger Geringschätzung weiset Bbgqüerrl 1 die eben 
mitgetheilten Einwendungen zurück und meint, dass ausser 
Salzen und Säuren sich auch Sauerstoff, Chlor und Wasserstoff 
an die Elektroden ansetzen oder in den Flüssigkeiten verbrei- 
tet seyn könnten, deren Wiedervereinigung dann nach der che- 
mischen Theorie einen dem trennenden entgegengesetzten Strom 
erzeugen müsse. Dieses könne auch danu der Fall seyn, wenn 
eine schwache Säule kein merklich wahrnehmbares Gas erzeuge, 
vielmehr die geringen Quantitäten in den Flüssigkeiten ver- 
breitet wären. Wenn übrigens Schönbein diese Erscheinungen 
mit denen der Passivität des Eisens in Verbindung bringen 
wolle, so sey dieses eine vage Erklärung, eine Conjectnr, die 
für nichts weiter als dieses gelten könne. Den Versuch, in 
welchem ScHÖNBEnv die in der gekrümmten Röhre elektrorrsirte 
Flüssigkeit bis zum Sieden erhitzte, wodurch nach seiner An- 
sicht vorhandenes Gas entfernt werden musstc, verwirft Bkc- 
QUEREL, weil man hiervon auf keine Weise versichert seyn könne, 
und glaubt daher bei seiner Erklärung, die auf Thatsachen ge- 
gründet sey, beharren zu können. Als positives Argument bringt 
er bloss das hei, dass PlatindrKhte, die vorher iu Sauerstoffgas 
und in Wasserstoffgas getaucht worden waren, gleichfalls einen 

1 Tmti de PKIectr. et du Magnat. T. V. P. II. p. 268. 
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Strom erzeugen, and dass mit Sauerstoffgas und Wasserstoff- 
gaa vorher iraprägnirtes Wasser nach seiner Vereinigung eine 
gleiche Wirkung neigt. 

Es war nicht wohl mit der bekannten Beharrlichkeit Schöäbein's 1 
Tereinbar, die Sache auf sich beruhen zu lassen, vielmehr stellte 
er neue Versuche an, tu denen er ausserdem durch einige, ibm 
nicht völlig genau bekannt gewordene, von Peltibr und Mat- 
TEüCCI noch besonders aufgefordert wurde. Hierdurch gelangte 
er zu folgenden Resultaten: 1) Werden Platinclcktrodcn, wel- 
che reines oder mit Schwefelsäure oder Salzsäure verbundenes 
Wasser zersetzt haben, in einer Wctngeistflainmc bis zum Roth- 
glühen erhitzt, so vertieren sie ihre Polarität. 2) Ein positiv 
polarisirter Platiudraht verliert in einer Chlor- oder Brom-At- 
mosphäre augenblicklich seine Polarität. (Hierbei muss bemerkt 
werden, dass derjenige Platindraht, welcher als negative Elek- 
trode in gesäuertem Wasser gedient hat, positiv polarisirt, der- 
jenige aber, welcher als positive gedient hat, negativ polarisirt 
genannt wird.) 3) Befindet sich ein positiv polarisirter Platin- 
draht etwas längere Zeit in Saucrstoffgas, so wird er neutral. 
4) Eben dieses ist der Fall bei einem negativ »olarisirten in 
einer Wasserstoffgasatmosphhre. 5) Alle andern Gasarten, wel- 
che weder anf Sauerstoff noch auf Wasserstoff chemisch wir- 
ken, aind gegen beide Drähte indifferent 6) Ein gewöhnlicher 
Platiudraht wird in Wasserstoffgas in wenigen Secunden posi- 
tiv polarisch. 7) Platin-, Gold- und Silber-Drähte werden in 
Chlor- und Brom-Gas in wenigen Secunden negativ polarisch. 
8) Behandelt man negativ polarisirte Salzsäure (d. h. dieje- 
nige der durch eine Membrane getrennten Zellen, welche mit 
der positiven Elektrode in Verbindung stand) oder Hydrobrom 
säure mit der gehörigen Menge Wasserstofflösung, so wird 
ihre Polarität zerstört 9) Gebt durch schwefelsäurehal- 
tiges Wasser in einer gekrümmten Röhre ein elektrischer 
Strom, so wird die Flüssigkeit nur dann sich polarisirt zeigen, 
wenn die Multiplicatorendeu aus Platin bestehen ; bei Anwendung 
von verdünnter Salzsäure gehen auch Gold- und Silber-Drähte 
einen Strom. Nach den Resultaten von 1 bis 6 muss man die 
Polarisation vou anhängendem Wasserstoffgas und Sauerstoff- 
gas herleiten, allein dieses wird dadurch wieder zweifelhaft, 



i Poggendorff Aun. Bd. XLV1I. S. 101. 
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dass Platin in SauerstofTgas Dicht negativ polariach wird; eben- 
so wenig werden Gold- und Silberdrähte in Wasserstoffgas po- 
larisch, wohl aber, wenn sie in schwefelsäurehaltigem Waaser 
nur wenige Sccunden als Elektrodeu dienten. Dass nach 9 
nur Platindraht einen elektrischen Strom zeigt, lässt sich dar- 
aus ableiten, dass dieses Metall allein die chemische Verbindung 
des Sauerstoffs mit Wasserstoff bedingt. Dass Platin in Sau- 
erstoffgas nicht negativ polarisch wird, obgleich dieses der 
Fall ist, wenn es als positive Elektrode in gesäuertem Wasser 
gedient hat, soll eine Folge davon seyn, dass sich im letzteren 
Falle Wasserhyperoxyd um dasselbe bildet. Schühbbih nimmt 
sonach, wie er auch ausdrücklich selbst bemerkt, seiue anfäng- 
liche Hypothese zurück und tritt der von Becquerel aufge- 
stellten bei, doch wird m auch es hierdurch noch nicht erklärt, 
und er nimmt dabei die noch nicht erwiesene Bildung von Was- 
serhyperoxyd und Wassersuboxyd zu Hülfe, um die Erregung 
aller elektrischen Ströme aus chemischen Verbindnngen und 
Zersetzungen zu erklären. Aus den Versuchen folgt beiläufig, 
dass auch die schwächsten Ströme, wenn sie durch eine Flüs- 
sigkeit dringen, eine Zersetzung bewirken, wenn gleich die 
zersetzten Theile für sich nicht wahrnehmbar sind, die sich 
indess jederzeit durch Polaritätscrschcinungcn als vorhanden 
zeigen. 

Zur Ergänzung der hier mitgetheilten Thatsachen dient eine 
neue, durch ScnöHBEiH 1 bekannt gemachte Reihe von Versuchen. 
Zwei durch eine Mcmbraue getrennte Gefässe wurden mit rei- 
nem Wasser gefüllt und mit den Polen einer kräftigen Säule 
in Verbindung gesetzt, wodurch eine schwache Wasserzersetzung 
eintrat. Nach Entfernung der Elektroden tauchte er die Pla- 
ttenden eines empfindlichen Galvanometers in die Gefässe und 
erhielt einen dem früheren entgegengesetzten Strom ; doch zeig- 
ten Drähte aus anderen Metallen keine Wirkung, wenn nicht 
in das mit dem negativen Pole in Verbindung gewesene Ge- 
fäss ein Platindraht gesenkt war. Um zu ermitteln, welches 
Wasser d«r beiden Gefässe den Strom erzeuge, trennte er sie 
und brachte sie mit einem zweiten, mit reinem Wasser gefüll- 
ten und gleichfalls durch eine Membrane getrennten Gefässe in 



1 Bericht über die Verhandlungen der naturforschenden Versamm- 
lung in Basel. N. V. 1843. S. 5. Peggendorff Ann. Bd. LV1. S. 135. 
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Verbindung, woraus sich dann ergab, dass bloss das mit dem 
negativen Pole verbunden gewesene den Strom erzeugte, wie 
denn ein solcher auch dann erschien, wenn das eine Geföss 
mit Wasserstoffgas imprägnirtes Wasser, das andere reines 
enthielt, ohne dass eine Verbindung des letzteren mit Sauer- 
stoffgas irgend einen Einfluss äusserte. Da hiernach also das 
mit Wasserstoffgas iroprägnirte Wasser mit gemeinem Wasser 
und Platin in Berührung eiuen elektrischen Strom erregt, so 
findet es Schöhbkih zwar natürlich, hierin eine Volta'sche Com- 
bination zu erkennen 1 , da ober ein elektrischer Strom nicht 
anders als durch Chemismus entstehen kann, so wird als mög- 
lich angenommen, dass das Platin mi^ dem Wasserstoff ein 
Wassersuboxyd bilde und diese chemische Action den Strom 
erzeuge. Daraus ergiebt sich dann, wie er meint, die Ursache, 
weswegen andere Metalle sich unwirksam zeigen, weil ihnen die 
katalytische Kraft fehlt, jenes Suboxyd zu bilden. Wenn aber 
diese Metalle, namentlich Gold, Silber und Kopfer, dennoch als 
positive Elektroden negativ polarisch werden, so kann dieses 
vom anhaftenden Wasserstoffgas nicht herrühren und ist daher 
von dem an ihnen sich bildenden Wassersuboxyd abzuleiten. 
Hiergegen lasst sich der wohlbegründete Zweifel geltend machen, 
dass die Bildung des Wassersuboxyds am Platin und die Zer- 
setzung desselben am Golde wohl unmöglich einen gleich ge- 
richteten Strom erzeugen können« Schökbrin geht hierauf in- 
dess nicht ein, glaubt vielmehr, dass das von ihm entdeckte 
Ozon mit Platin sowohl, als auch mit Gold verbunden den elek- 
trischen Strom erzeuge. 

Die Polarisation der Metalldrähte in Flüssigkeiten durch 
Reibungselektricität hat HbhriCI 3 untersucht, indem er die zu 
untersuchenden Flüssigkeiten in eine 12 MUlim. weite Glasröhre 
brachte und durch zwei Piatindrähte, deren einer unten einge- 
schmolzen, der andere von oben durch einen Kork gesteckt 
war, in einem Abstände von 60 Millim. den elektrischen Schlag 
aus einer Flasche von 2 Quadratfuss äusserer Belegung lei- 



1 Nach Volta's Theorie inuss das höchst negative Platin mit dem 
höchst positiven Wasserstoff ein galvanisches Element bilden, und die 
Erfahrung xeigt, dass dieses stark genug ist, den entstandenen Strom 
durch das Wasser und den Muttipbeatordraht su führen. 

2 Pogfrendorff Ann. Bd. XLVI. S. 585. Bd. XLVI1. S. 431. 
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tete. Unmittelbar nach dem Schlage wurden die Platindrähte 
mit einem Multiplicator in Verbindung gebracht und die un- 
gleiche Abweichung der Doppelnadel zeigte die Stärke der er- 
zeugten Polarisation. Unter den verschiedenen Flüssigkeiten 
zeigte Alkohol die geringste Abweichung von 1°, Schneewasser 
2°, «e übrigen zwischen 11° »nd 20°, die stärkste von 23° 
gab Iodknlium; im Allgemeinen waren die Grade der Abwei- 
chung der leichten Zersetzbark eit proportional. Die Ladungen 
der Flasche waren sich stets gleich ; wurden aber bei der näm- 
lichen Flüssigkeit die Ladungen verstärkt, so waren die Ab- 
weichungen dieser Verstärkung nahe genau proportional. Ei- 
nen thermoelektrischen Kinfluss der sich berührenden Platiu- 
und Kupferdrähte glaubt Hrniuci ausschliesseu zu müssen, weil 
er bei einem eigens deswegen angestellten Versuche so «ticke 
Platinstreifen anwandte, dass sie nicht wohl merklich erwärmt 
werden konnten. Uebrigens waren bloss die Drähte polarisch, 
denn wenn sofort nach dem Schlage andere an ihrer Statt 
in die Flüssigkeiten gebracht wurden, so äusserten diese keine 
Einwirkung auf das Galvanometer. Dennoch aber zeigten die 
Flüssigkeiten in ihnen vorhandene positive Elektricität am Elck- 
troskope, die erst durch mehrmalige Berührung fortgeschafft 
werden und, wie sich erwies, nicht von den Wänden des Glas- 
gefösses herrühren konnte. Die Polarität der Drähte leitet 
HnmiCI von den Substanzen ab, die sieh ans den zersetzten 
Flüssigkeiten an ihnen ablagern. Um hierüber mehr Gewiss- 
heit zn erlangen, legte er anf eine Glasscheibe zwei sich be- 
rührende Stückchen Lakmus- und Cnrcumä- Papier, benetzte 
beide mit der zu zerlegenden Flüssigkeit und berührte dos er- 
stere mit einem die Elektricität einer schwachen Maschine zu- 
führenden, das andere mit einem diese abführenden Platindrahte. 
Nach einigem Drehen der Maschine zeigte das erste einen ge- 
rdtbeten, das zweite einen gebräunten Fleck, und wenn dann 
die freien Enden der Platindrähte mit dem Multiplicator ver- 
bunden wurden, wich die Nadel merklich ab, und zwar so, dass 
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sie einen dem anfänglichen entgegengesetzten, vom Cnrcuma- 
Popier zum Lakmus-Papier gerichteten Strom anzeigte. Zum 
Beweise, dass dieser nicht von einer Polarisirung der Drahte 
herrühre, wurden die Spitzen derselben bei der ursprünglichen 
elektrischen Strömung etwa 1 Millim. von den Papierstücken 
entfern^ und erst nach der Verbindung der Drahte mit dem 
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Galvanometer in Berührung mit dem Papier gebracht. Die 
Drähte für sich, nach Wegnahme des Papier« und Vertauschung 
demselben mit erneut frisch benetzten, hatteu keine Wirkung 
auf daa Galvanometer K 

Ans den früher bekannt gemachten und den neueren, hier 
nachgetragenen Erfahrungen geht also unwiderstehlich her- 
vor, dass durch jeden elektrischen^ Strom, aus welcher Quelle er 
auch abstammen mag, sowohl die Elektroden, als auch die durch- 
strömten Flüssigkeiten eine durch den Namen Polarisation be- 
zeichnete Veränderung erleiden, vermöge deren sie nicht bloss 
den ursprünglich bestehenden Strom schwächen und daher in 
Verbindung mit dem Ucbergangswiderstandc die Kraft der Sto- 
len vermindern, sondern auch selbstthätig, und zwar entweder 
vereint, oder die Elektroden und die Flüssigkeiten einzeln Air 
sich, einen dem ursprünglichen entgegengerichteteu Strom er- 
zeugen. In BcziebuDg auf den Ucbergangswiderstand ent- 
springt hieraus eine (vergl. Iieitunn;) unüberwindliche Schwie- 
rigkeit, denn da dieser der Natur der Sache nach mit dem 
Ursprünge des Stromes zusammenfällt, die Polarisation aber 
nach deu Resultaten der hier mitgeteilten Versuche, insbeson- 
dere aber nach denen Poggkndorff 's , wovon später die Rede 
seyn wird, gleichfalls unmittelbar nach begonnener Strömung 
eintritt, so ist es wohl unmöglich, beide Wirkungen einzeln 
zu bestimmen. Heber die Ursache der Polarisation werden sich 
die Physiker nicht eher vereinigen, als bis die Theorie der 
hydroelektrischen Säule allgemein festgestellt seyn wird. Nach 
der Contacttheorie folgt ohne Weiteres von selbst, dass eine 
Veränderung der Elektroden und der Flüssigkeiten, welcher 
Art dieselbe seyn möge, auch eine Veränderung ihres Volta'- 
schen Verhaltens erzeugen müsse. Stellt man aber als Axiom 
den Satz auf, dass ohne chemische Trennung oder Vereini- 
gung kein elektrischer Strom entsteint könne, wie sehr hier- 
gegen auch die thermoelektrischen , magnetoelektrischen nud 
loductions- Ströme streiten, dann lässt sich, wie wir gesehn 
haben, mittelst einiger künstlicher Hypothesen die Wirkung der 
Polarisation auch auf chemische Action zurückführen. Von 



1 Es bleibt hierbei fraglich , ob das gebrauchte Galvanometer für 
achwache Polaritäten, wie sie Flaschenschläge su erzeugen vermögen, 
hinlänglich empfindlich war. * 
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grosser Wichtigkeit sind die PolarisotionsphKoomene , welche 
PoGGEKDORFF bekonDt gemacht hat; da sie aber mit den Er- 
scheinungen der Ladongsshule im innigen Zusammenhange 
stebn und über diese ein vorzügliches Licht verbreiten, so ist 
es angemessen, sie als Nachtrag dem Artikel Säule, La- 
dungssaale* anzureihen. 

Polarlskop. So nennt man diejenigen Apparate, mit- 
telst deren man polarisirtes Licht ?on gewöhnlichem zu unter- 
scheiden vermag. SayART's Polariskop besteht aus zwei Berg- 
krvstallplattcn, 1 bis 2 Millim. dick, die eiuer der Flächen der 
natürlichen Pyramiden des Krystalls parallel geschnitten und so 
auf einander gelegt sind, dass ihre Hauptschnitte sich recht- 
winkelig kreuzen. Vor ihnen ist eine Turmalinplatte so an- 
gebracht, dass ihre Axe diesen rechten Winkel halbtrt. Die 
drei Platten, in eine Korkscheibe eingelassen, bilden ein Sy- 
stem von 6 bis 10 Millim. Dicke. Richtet man den Apparat 
auf polarisirtes Licht, so zeigen sich gerade farbige, in der 
Mitte durch einen schwarzen Strich getrennte Streifen, die in 
der Richtung der Polarisatiousebene dieses Lichtes liegeu. 
Statt der Bergkrystallplattcn können auch Doppelspathplattcn 
dienen, die den natürlichen Flüchen des Rhombogders parallel 
geschnitten sind 1 . 

Polarität, magnetische. VI. 675. 681. 687. 
Polarkreise, III. 840. der nördliche und sudliche. VII. 870. 
Polarlicht. S. Word Ii cht. VII. 113. 
Polarnehel. S. NebeUVU. 23. 
Polarprojection bei Landcharten. VI. 103. 
Polarstern. VII. 870. LX. 1665. 
Polarzone. VII. 871. 

Polemoskop. VII. 872. und Operngucker. 873. 

Polhöhe 2 . I. 1196. VII. 874. geocentrische. VI. 2353. X. 2401. 

Pollnje. S. Meer. VI. 1702. 

Pollren. polirende Körper. X. 2453. Vergl. Dagucrrebllder. 

Polye'der oder Rautenglas. VII. 874. 

Polymerie. IX. 1964. 

Polyopter. VII. 875. 

Polyzonalllnse. I. 1208. 

Pomade, für Luftpumpen geeignete. VI. 612* 



1 Poggendorff Anu. Bd. XL1X. S. 292. 

2 Eine Tabelle der Polhöhen und Langen befindet sich am Ende 
des X. Bdes. 



Digitized by Google 



Poitöasi 



Pontiac, eigenthüinlkher Wind. X. 1941. 

Poren, n. 525. Vergl. Porosität. VII. 876. 

Pororoca, eigentümliche Bewegung der Flüsse. VIII. 1217. 

Poroslt&t. VII. 876. verschiedene Poren. 877. vermeintliche der 
Metalle. 881. der auflösenden Flüssigkeiten. 882. der Körper für 
die Inpanderabilien. 684. ältere Untersuchungen. 866. über den 
leeren Raum. 888- Kaumverhsüuüss der Poren aar Materie. 892. 
Nbwtoh's Meinung über Porosität. 893. und Laflacb's. 694. 

Porphyr. Gebirgsart. III. 1086. 

Po§aune. Musikalisches Instrument. VIII. 359. 

Portlipptuffi. Felsart. III. 1102. IX. 2265. 2269. 

PooltlonoinUcrometer. S. HUkrometer. V I. 2176. 

Potenz, mechanische, einfache Maschine. VII. 895* Hebel, geneigte 
Ebene und Seilmaschiiie. 896. Putenzmaschiue. 897. 

Pottnocbe. S. EaUum. V. 842. 

Prficesslon. S. Vorrücken der IVacntfflelchen. IX. 2119. 

Praclpftiran 9 . Fällung. IX. 2015. 

Prfi«ervatlvbrillen. IV. 1409. 

Presbyt. Feraaicbtiger. S. Cresfeht. IV. 1398. 

Frewae. VII. b97. mechanische, Schraubenpresse und Keilpressc. 896. 
Atbolpresse. 900. hydromecbaniscbe, hydrostatische oder Extractions- 
presse. 900. Real'sche £*tractionsprcsse. IV. 202. VII. 903. Pas- 
cal's hydrostatisches Paradoxon. 902. mit Anwendung des Luit- 
drucks. 909. Luftpresse. 910. mikrochemische Extractionspressc. 
913. hydraulische oder Bramah's Presse. 916. verbessert durch 
Hacbbttb. 920. 

Zos. Mit Recht hat Fechker 1 bemerkt, dass die Knie- 
presse, eine allerdings sehr nützliche nnd in vielen Fällen 
mit Vortheil anzuwendende Maschine , im Wbrterbnche verges- 
sen sey, weil sie sich in deu Werken Uber praktische Mecha- 
nik nicht findet. Ein ihr eigentümlicher Vorzug besteht darin, 
dass ihre Wirkung zunehmend wächst, je mehr der gegebene 
Gegenstand zusammengedrückt wird. Der Name Kniepresse 
ist sehr angemessen, da das dabei zum Grunde liegende me- 
chanische Princip auch bei der Bewegung des Knies in An- 
wendung kommt. Man hat dasselbe sicher schon früher viel- 
fach benutzt, wenigstens habe ich seihst dieses oft, namentlich 
bei Schreinern, gesehn, wenn sie Fussboden legen und die 
Tafeln stark gegen einander pressen, indem sie zwei Latten, 
deren Gesammtlänge etwas grösser ist, als der Raum zwischen 
den Tafeln, mit ihren Enden gegen die Tafeln stemmen, die 



t Poggendorff Ann. Bd. XU S. J01. . . j 
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andern Enden zur Berührung bringen und sie dann mit Gewalt 
niederdrücken. WOLLASTON 1 construirte hiernach eine gleichfalls 
horizontal liegende Presse zun Zusammendrücken des in Pul- 
verform erhaltenen ^'latins, was sonst durch die allerdings 
stärker wirkende Bramah sehe Presse geschieht. Die Einrich- 
tung des Apparats als Siegelpressc ist durch die Zeichnung- 

F W m ohne weitere Beschreibung klar; man erkennt leicht die Press- 
stange AB, die Stange CD, worauf der Druck ausgeübt wird, 
und das Querstuck FG, welches an de» verticalen Stangen 
auf uud nieder gleitet und daher dem abzurückenden 
E keine andere, als eine verticale Bewegung gestattet, 
gleich bemerkt man bald, dass der Hebelarm CB länger seyn 
muss, als ihn die Zeichnung angiebt, denn auf dem Verhalt- 
niss dieser Länge zu der des andern Armes AC beruht zum 
Theil die Wirksamkeit der Maschine. « 

Das mechanische Princip der Maschine wird durch Fechker 

^jf* auf folgende Weise erläutert, wobei zugleich der in horizon- 
taler Richtung gegen die Presse wirkende Druck berücksich- 
tigt worden ist. Es wird iudess genügen, uns hier auf den zu er- 
haltenden Nutzeffect K zu beschränken, welcher durch die auf- 
gewandte Kraft, die beide« Hebelarme AC und CD usd die 
Winkel ADC und DCB bestimmt wird. Der grosseren Ein- 
fucbheit wegen werde angenommen, dass die Kraft unmittelbar 
in C wirke, wobei also das Verhältnis des Hebelarmes CB 
zu CA, wodurch übrigens die Kraft beträchtlich vermehrt wer- 
den kann, ganz unberücksichtigt bleibt. Ks sey demnach die 
in C senkrecht auf A C wirkende , durch C m bezeichnete Kraft 
=P; die Länge des Oberschenkels AC=a; des unteren Schen- 
kels CD = b; der Abstand AD = c; der Winkel DCB=er ; 
der Winkel ADC = y, so lässt sich der Nutzeffekt K als eine 
Function von P, a, b, a ausdrücken. Es ist nämlich die in 
verticaler Richtung mit AD parallel wirkende Kraft 

K= Cr=Cp.cos. y, 

BIU.O 

a sin. et 



siu.y = 
c 2 =a 2 + b 3 + 2ab cos.«. 



1 Philos. Trans. 1829. p. L Poggeniwrff Ann. Bd. XVL S. 162. 
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Durch Combinaiiou dieser Gleichungen erhält man 

Bin.a sin. 2 « c a 

p (b + a cos. et) 
sin.o ?^b 2 -f-a 2 4-2ab cos. a 

Man sieht hieraus, das* die Wirkung im eingekehrten Verhält- 
nis« des Winkels a wächst and beim Verschwindeu desselben 
unendlich werden würde, In welchem Falle dann aber gar keine 
Bewegung statt finden könnte. Bei einem Winkel von 90° 
würde die Presse keinen anderen Nutzcffect geben, ab wel- 
cher durch die Verlängerung des Hebelarmes CÜ von selbst 
entsteht. Zugleich ergicbt sich, dass die Presse zunehmend 
stärker wirkt; denn je mehr das Volumen des gepressten Ge- 
genstandes geringer wird, desto mehr nimmt der Winkel er 
ab und die Krad der Pressung zu. Dagegen ist das Lan- 
geuverhältniss der Schenkel a und b von keinem wesentlichen 
£inOuss, nnd man wird daher u allezeit kleiner wählen, um 
dadurch einen längeren Hebelarm CB zu erhalten. 

Meistens gebraucht man diese Maschinen zu Siegelpressen, 
indess lassen sie sich auch für andere Zwecke einrichten, nur 
möchte ich statt der von FECH7H5R vorgeschlagenen Verstär- 
kung der auf das Ende B der Stange wirkenden Kraft einen 
Mechanismus empfehlen, um die Stange CD in Abslitzen leicht 
su verlängern, so wie der Gegenstand mehr zusammengepresst 
ist, um hierdurch zugleich den Winkel a sehr klein su er- 
halten. 

Prtnclp« mechanisches der kleinsten Wirkungen. VI. 1496. 1576. der 
Gleichheit des hydrostatischen Drucks nach allen Richtungen. 1500. 
der Gleichheit der Kräfte. 1518. 1526. der Erhaltung der Bewe- 
gung des Schwerpuncts. 1572. der Erhaltung der Flüchen. 1573. 
der lebendigen Kraft. 1574. der Coexisteuz der kleinen Oscillatio- 
nen. 1577. der virtuellen Geschwindigkeit. I. 945. IV, 1359. VI. 
1491—1496. 1527. 2319. X. 3413. 

Prisma» VII. 927. Lichtbrechung durch dasselbe. I. 1149. das ein- 
fache. VII. 928. farbige Sonnenbilder, die es erzeugt. 934. das 
achromatische. 94a Rockoü's Diasporometer. 943. Geschichtliches 
über dss Prisma. 943. Nkwtom's reflectirendes. IX. 222. Vergl. 
Camer» Imelda. II. 24. 

Zus. E. WlLDE 1 findet die beweisende Stelle m dem Bu- 



1 Geschieht« der Optik. Herl. 183a Th. I. S. 315. 
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cbe des MARCI p. 95, wo es heisst: Colores iridis non nisi 
in locis umbrosis et opacis apparent, quo nimirum lux prima- 
ria non coincidit, quae huic simolacbro colorato est prorsus 
inimica. 

Prlsmenphotometer. S. Photometer. 

Problem» Keppler*«ches. I. 295. 297. X. 1580. Archimedeisches. IV. 
1560. Alhasenisches. V. 1361. der drei Körper. VI. 1570. 2357. 
VII. 440. IX. 1314. LUtrow'gches. IX. 702. X. 189. 

Projectlon der Landeharten. Vf. 101. stereographische Polarpro« 
jection, Aequatorealprojecüon und Horizontalprojecüon. 103. orthogra- 
phische. 104. VII. 431. 

Protectoren der Schiffe gegen das Rosten des Kupfers. IV. 1005. 

Prüfungnschelbchen, elektrisches. VIII. 944. 

Pseudoblepsie. falsches Sehen. IV. 1421. VIII. 756. S. Sehen. 

Psychrometer. S. Hygrometer. V. 594. 627. Meteoro- 
logie. VI. 1973. 1980. 

Zus. Eine Anweisung zur Reductiou des Psychrometers 
auf das Hygrometer bat Crahay 1 gegeben, woraus ich nur 
entnehme, doss er auch eine Correction für die Temperatur 
der im benetzten Thermometer über der Kugel eingeschlosse- 
nen Quecksilbersäule einführt, welche der der umgebendeu 
Luft, nicht aber der der benetzten Kugel gleich angenommen 
wird. Das Thermometer muss hiernach etwas höher stehen, 
als es eigentlich sollte. Der Werth der deshalb erforderlichen 
Correction ist unbedeutend (und würde wobl noch geringer 
seyn, wenn man auf die starke Wärmeleitung des Quecksilbers 
Rücksicht nehmen wollte, die demselben nicht gestattet, die 
Temperatur der umgebenden Luft völlig anzunehmen), verdient 
aber dennoch für absolute Genauigkeit beachtet zu werden. 

Pud. Russisches Mass. VI. 1349. 

Puls. Einfiii88 der Klektriciüt auf denselben. III. 281—583. 
Pulshammer* Frtnklin'sche Röhre. X. 1044. 

Pulver. Bestimmung des speeifisehen Gewinkt*. IV. 1545. Schiess- 

pnWer. VIII. 524. X. 263. 
Pulvergas. Klasiic'uät desselben. X. 2134. 

Zus. Pulverprobe (Powder-Trier; Eprouvette). 
So nennt man kleine Apparate, die mit einer bestimmten Quan- 
tität Schiesspulver geladen werden, welches durch seine Ex- 
plosion eine durch eine starke Feder angedrückte Platte zu« 



1 Bulletins de la Soc. de Brüx. T. XI. P. I. p. 212, 
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rucktreibt Durch die hierzu erforderliche Kraft läsit sich die 
Stärke des geprüften Schiesspulvers messen. Einen solchen 
alten Apparat beschreibt Casali der beste ist der von Robin 
erfundene, welcheu Beaüme nur unvollkommen, Hütton 2 aber 
genau beschrieben hut. Er ist ziemlich allgemein bekannt. 

m 

Pulversignale. VI. 13. 

Pompe. VIF. 947. Säugpumpen. 948. Druckpumpen und Hebungs- 
puinpen. 953. Brmineiipumpeii. 957. Kolben derselben. 963. son- 
stige Wasserhebungsuiascbinen. 964. Wasserschraube oder Schnecke. 
965. die deutsche. 966. Schöpfmaschine, Tympanum oder Trommel. 
969. Noria und Paternosterwerk. 970. Kastenwerk und Radeimer- 
maschine. 971. Spiralpumpe. 972. hydraulisches Pendel. 974. ver- 
vielfachende Hebermaschine und Mayer'sche Röhre. 975. ungarische 
Maschine, Luftmaschine, Hölfsche Maschine. 976. Vergl. Hydro« 
dynamUr. V. 548. und Wagsersauleiiiiia8Clilne.X. 1252. 

Punka. Ventilator in Ostindien. IX. 1635. 

Pupille im Auge. I. 533. 

Pappe« chinesische. VIII. 668. 

Purga. Schneesturm iu Kamtschatka. VIII. 565. 

PuKzolane. Puzsolanerde, vulcaniscbes Producu IX. 2269* 

Pygoa. kleine griechische Elle. VI. 1242. 

Pyk oder Pic. Aegyptische Elle. VI. 1235. 123a S. MaH». 

Pyknometer. I>ichtigkeitsmesscr. I. 393. 

Pyrhellometer Pouillet's. X. 197. 

Pyroelektrleltitt. S. Klektrieitüt. m. 265. Vergl. Tur- 

malia. IX. 1094. S. TurmaUn. 
PyjKtmerld. Felsart. Hl. 1066. 

Pyrometer. Pyroskop. VII. 978. von Musschenbrük. I. 560. von 
Bkrthold. 564. altere uneigentlicbe und Wedgwood's. VII. 979. 
mit Thuiicylindern. 982. Guyton DK Morveaü erklärt sich dage- 
gen. 964. Prüfung mittelst eines von ihm erfundenen. 986. BrüG- 
hia*t's>. 988. Daniell's. 988. Petersens. 994. Luftpyrometer. 
996. Phinskp's Metallmischungen. 1009. Pouillkt's. IX. 1014. 

Pyroinetrie, VII. 1010. war anfangs Thcrmomeme, bis auf Wbdg- 
wooo. 1012. 

Pyrophan» S. Porosität. VII. 883. 

Pyrophor. VU. 1014. Bereitung des Hoiuberg'scheo. X. 254. 

PyxoMkop. S. Hifferentialtbermometer. II. 535. 

Pyrosmaragd. VI. 242. 

Pyroxenporpbyr. Gebirgsart. III. 1067. 



1 Com». Soc. Bonon. T. V. P. I. p. 345. 

2 Tracts. T. III. p. 153 ff. 

9 » 

Reg. Bd. zu Gehler s Wörter*. 11 h 
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Clabd»* arabisches Mass. VI. 1230, 

Uasab. ägyptisches Mass. VI. 1235. 123&1338. 

<luadersandsteinu Gebirgsart. III. 1090. 

•Quadrant der Erde, als Masseinheit vorgeschlagen. VI. 1261. 

Quadrant, astronomischer. VII. 1014. feststehender oder bewegli« 
eher; Mauerquadrant. 1015. f YCHO fuhrt ihn ein, Picabd und Av- 
zoüt versehn ihu mit Fernrohren. 1016. beweglicher. 1017. für 
Luftballons. I. 228. 

auadrantenelektrometer Hkhlry's. III. 677. 

Quadrate, magische. VI. 635. Methode oder Theorie der kleinsten 
und ihrer Summen. I. 901. X. 1183. 1200. 1212. S. Wahr- 
scheinlichkeit. 

<iuadratur. I. 402. der Curven. IX. 2104. 

Stuart, englisches Mass. VI. 1310. schlesisches. 1323. preussisches. 
1331. 

f^uartaut. franiüsisches Mass. VI. 1285. 
Quarter. englisches Mass. VI. 1310. schwedisches. 1337. 
<tuarz ahsorbirt Gase. I. 107. Quarzfels. Gebirgsart. III. 1061. 
Quassln« IX. 1712. 

Hucbrada. Einschnitte in Berge. IV. 1326. 

Quecksilber* VII. 1019. und seine Verbindungen mit Sauerstoff. 
J020. mit Chlor. 1021. mit Brom, Schwefel und Cyan. 1022. mit 
Metallen, die Amalgame. 1023- absorbirt keine Luft I. 73. fflesst 
nicht durch Flor. 177. Ausdehnung desselben. 589. 597. X. 892' 
& Ausdehnung, erhöht nach Brugjutklli die elektrische Wirk- 
samkeit des Zinks. IV. 606. speeifisches Gewicht. 1527 — 1530. 
Reinigung desselben. VI. 1835. dessen Verdunstung. BT. f722. 
• speeifische Wärme. X. 805. latente Wirme. 846. Gefrieren. 962; 
Elasticität dos Dampfes. 1093. S. Wttrine. Dichtigkeit des Dam- 
pfes. 1109. 1113. 

t^uecksilberpendel. H. 200. VII. 388. S.Pendel.- «*ueck- 
sllberphosphoren. III. 291. tfcuecKsttberahi». M. 72. 

QrUelle« Brunnen. VII. 1023. Ursprung. 1024. BJUriotti's Hypothese. 
1025. Gegner derselben. 1027. neuste Ansichten. 1092. Quelle 
durch Dampfuiederschlag. 1038. anderweitige Hypothesen. 1039. 
Oertlichkeit der Quellen. 1045. unterirdische mtd zu Tage gebende. 
1046. Bohrbrunnen« 1051. artesische. 1054. in China. Er- 
giebigkeit der Quellen. 1064. periodische. 1066. eigentlich- iater- 
mittirende. 1069. Temperatur derselben. 1075. XX. 27t. Tempera* 
turverbältniss sur örtlichen. VII. 1078. Tabelle der Tesaperamtn-. 
1081. Thermen. 1065. Temperaturen der Salzquellen. 1068. Be- 
standtbeiie derselben. 1090. Mineralquellen. 1093. chemisch indiffe- 
rente heisse. 1093. Süwwlwge, 1099. Ki* B «iMj«erlinge, llOi* «och- 
salzthermen. 1104. alannbaltige', natronbaltige, Bitterwasser,, Glau- 
berealzquellen. 1105. Schwefelquellen. 1106. Salpeter-, kupferhaltige, 
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incrustirende. 1106. versteinernde und schwefelsätirehaltige. (109. 
Naphtha-, Erdöl-, Bergtheer-, Asphalt-Quellen. tllO. Ursprung der 
Mineralquellen. 1114. Mineralgehalt der Carlsbader Quellen. 1117. 
organisch-dynamische , elektro-palvanische Hypothese fhrer Entste- 
hung. 1118. Ursache der Hkie der Thermen. 1120. vorgebliches 
eigentümliches Verhalten dieser Bitte. 1123. Ittfnstlrche NaeMril- 
dung der Mineralquellen. 1124. hetsse Quellen, namentlich Spring- 
brunnen auf Island. IX. 2341. Visiren der Quellen. S. Hydrau- 
lik. V- 519. 

Zu 8. Die auf die Quelleu bezüglichen Erfahrungen sind 
nicht unbeträchtlich vermehrt worden ; es nrögeu indess nur fol- 
gend« wenige Zusätze genügen. Von den einen- oder schwe- 
felhaltigen heissen Quellen auf Sicihen haben nach Br,Aft<nn&RE 1 
die zu Äci 4l°,25, die zu Termini 51°25, *u Cefälu 49*5, 
zu Soiacca 52°,5 0. Temperatur. Nach Heumar 2 haben die 
Quellen der Tcrckgruppe am Kaukasus eine Temperatur von 
56°,26 bis 88°,75 C. und sind also heisser als die in der 
Nähe des stets brennenden Aetna. Die hohe Temperatur sol- 
len sie nach seiner Meinung von heissen Felsen im Innern der 
Berge erhalten. 

luiAtsO, metrisches. VI. 1272. 
<iyrat. ägyptisches Mass. VI. 1236. 



R. 

Rad« VII. 1125. Wagenrad. 1126. Regeln für deren Construction. U29. 
Freite der Felgen. 1131. Widerstand gegen ihre Bewegung. 1135. 
Rad an der Welle. 1137. Haspel. 1138. Winde und Kabestan. 1139. 
Krahn. 1140. Göpel. 1141. Compensation des Seils. 1143. Tret- 
rad. 1144. Rad und Getriebe. 1147. Kronrad, Sternrad, konisches 
Rad. 1149. ungleiche Mengen der Zähne, Huntiug Wheels. 1153. 
Form der Zähne. 1155. Ketten statt Getriebe. 1158. Wagenwinde. 
1160. tJhren. 1161. und deren Räder. IX. 1122. Arten der Hem- 
mung. VII. 1164. Mühlräder. 1165. mechanisches Moment des Was- 
sers. 1166. Znsamraenziehung der Wasserader. 1167. Wasserkraft. 
1168. «nterschl ächtige Mühlräder. 1170. oberschlächtige. 1174. 
der wasserhaltende Bogen. 1177. Kropfräder. 1181. Räder mit ver- 



1» Briefe aus dem mittellÜnd. Meere u. s. w. Weiin. 1822. S. 21. 

2 Notr?. Mem. de la Soe. hnp. des Nat. de Moscon. T. II. S. 331. 
424. Vergf. Versuch einer systematischen Uebenricbt der Heilquellen des 
Rosa. Reich*. Von Dt. Scheu kr. St. Petersb. 1820. 
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dcaler Axe. 1185. Sechrr's Rad oder Barkbr'8 Mühle. 1186. 
Vergl. Blühle. 

Rad. elektromagnetisches Barlo w's. III. 567. elektrisches. VIII. 951. 
Badbarometer. Hooke's. S. Barometer. I. 772. 
Radelmermaschine. S. Pumpe. VII. 971. 
Radius- Vector. VII. 1192. 
Räucherungen gegen Miasmen. I. 478. 

Ramme. VII. 1192. Rammklotz oder Rammbär, auch Rar genannt. 

1193. Wirkung derselben. VIII. 1093. Kraftäusscmng der Arbeiter 
bei derselben. V. 988. VII. 1194. Kurtstraminen , Masch in ensch lag - 
werke. VIII. 1197. die Laufruthe. 1198. Tragkraft der Pfähle. 1205. 
llaplUi. vulcanisches Produet. III. 1102. 

Rapport, magnetischer beim thierischeu Magnetismus. VI. 1133. 1155. 
Raseneisenstein. III. 159. 
Rastern der Flüsse. VIII. 1217. 
Rauchen der Berge. S. IfTebel. VII. 20. 

Rauhfrost, Rauhreif. S. Reif. VII. 1391. Vergl. Wolke* 
X. 2275. 

Kaum, durchlaufener. I. 927. leerer. VI. 123. schädlicher der Luft- 

punipeu. 536* 548. 581. 
Rauschselb. I. 399. 
Haut englas. S. Polyeder. VII. 874. 
Iteaction. S. Urgen Wirkung. IV. 1192. 
Reactions- Dampfmaschinen. S. Dampfmaschinen. 

II. 418. 
Reagentlen. VII. 1211. 
Realgar. I. 399. 
Rechnung, cyklischc. II. 259. 

Reciprocatlonspendel. Reciprocatiou des Pendels. VIII. 623. 

Rectascenslon. S. Aufsteigung. I. 522. 

Rectiflcatlon des Meridiankreises. S. Meridiankreis. VI. 

1791. der Cnrven. IX. 2099. 
Reduction. der Ekliptik auf den Aequator. I. 525. der Barometer- 

scalen. 893*. der Thermometerscalen. IX. 905. der Metalle. VII. 1211. 
Reflexion. S. Zurückwerf ung. X. 2438. und Undulatlon. 

IX. 1304. 1407. 

Refraction der Lichtstrahlen. S. Strahlenbrechung. VIII. 
1115. und Undulatlon. IX. 1304. 1408. der Wärmestrahlen. X. 
580. Refractionsind«. IX. 1308. Refractinnsquadrant. VI. 30. 

Refractor. S. Fernrohr. IV. 141. und Teleskop. IX. 126. 
Regen. VII. 1212. Entstehung aus dem Wasserdampfe der Luft. 1215. 

bei heitereui Himmel. 1219. Substanzen, die beim Regen herabfallen. 

1220. Salzgehalt. 1221. Thierregen. 1224. Früchteregen. 1227. 

Schwefelregen. 1229. Staubregen. 1231. Grösse der Tropfen. 1234. 

Stärke des Regens im Allgemeinen. 1237. Abhängigkeit von der 

Hübe. 1242. der geographischen Breite. 1249. Oertlichkeiten. 1261. 

von deu Winden. 1265. mittlere Windrichtung und augehörige Re- 
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genmenfre. 1269. Einfluss der Jahreszeiten. 1272. tabellarische Zu- 
sammenstellung der Regenmengen nach den Jahrssetten. 1276. Ver- 
änderlichkeit der Regenmengen. 1299. Tabelle der Regenmengen 
Terschiedener Orte. 1309. elektrische Beschaffenheit des Regens. 
1317. VI. 485. Nachtrag s. Meteorologie. VI. 2029. Regen 
bei heiterem Himmel. 2029. beigemengte Substansen und herabfal- 
lende Thiere. 2030. Regenmengen. 2031. periodische Regen. 2032. 
Ahnahme der Regenmenge mit der Höhe. 2036. Unterschiede der 

einzelnen Jahre. 2038. Tabelle der Regenmengen. 2041. 

i 

Zus. Da» Herabfallen der Regentropfen aus ganz heiterem 
Himmel am 21. April 1842 beobachtete BoPSON DE NoiRFOH- 
TADfE *, und ebenso sah Wartmakü 2 zu Genf am 31. Mai bei 
völlig heiterem Himmel und hellem Mondscheine Regen herab- 
fallen. Die Wärme betrug 18°,5 C. Nach MUSSCHBNBROKK hat 
ueuerdings v. Humboldt 3 die Aufmerksamkeit auf dieses Phä- 
nomen gelenkt, ebenso BeecüEY, welcher es auf offener See 
beobachtete. Der gegebenen Erklärung, dass solche Tropfen 
von geschmolzenen Eispurtikeln herrühren, tritt ÄRAGO 4 hei. 
Die Fälle , dass in grösserer oder geringerer Entfernung Wol- 
ken am Himmel sind, von denen der Regen durch den Wind 
herbeigeführt wird, sind häufiger. Einen solchen nicht unbe- 
trächtlichen Regen beobachtete Wartmanh 5 am 9ten August 
Abends. 

üeber das Regnen heterogener Substanzen sind eine Menge 
Beispiele, hauptsächlich in französischen Zeitschriften, bekannt 
gemacht - u da aber die Thatsache einmal constatirt und die Ur- 
sache nicht zweifelhaft ist, so mögen folgende wenige Fälle 
nachträglich geniigen. Nach der Erzählung des Majors Har- 
ri ot 6 fielen zu Madras im Jahre 1775 eine Menge Fische 
während eines Sturmes vom Himmel, zum Theil auf die Hüte 
der Soldaten. Am 24. März 1840 fiel zu Rajket in Ostindien 
bei einem dort gewöhnlichen Sturme ein Regen von Frucht- 
k'örneru herab , wovon Sykes durch den Copitain Aston Probeu 
erhielt. Die Körner waren unbekannt, man glaubte aber, dass 
sie einer Art spartium oder vicia zugehörten. Dahin dürfte 

1 Compt. rend. T. XIV. N. 18. p. 663. 

2 L'Institut. 6ine Ann. N. 233. 

3 Relat. histor. T. III. p. 317. ' 

4 Annuaire p. 1836. p. 281. 

5 Compt. rendy 1837. T. H. p. 549. 

6 L'Instimt. 9me Ann. N. 391. p. 217. 
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denn auch das Regnen dcB Bohncrzes zu Iwan in (ingaru am 
10. August 1841 zu rechnen aeyn *, obgleich dieses Fossil da* 
selbst örtlich vorhanden ist und daher auf jeden Fall nicht wohl 
von weitem herbeigeführt worden seyn konnte 2 . 

üeber die Oertlichkeiten des Rcgncna ist nachcutrageu, dass 
die Annahme , als ob es in Aegypten gar nicht regne, nach 
dem übereinstimmenden Zeugnisse der neuesten Reisenden sich 
nicht bestätigt. Allerdings ist der Regen« in Unterägypten 
selten und fehlt zuweilen Jahre lang ganz, in den oberen Thei- 
len dagegen giebt es einzelne, mitunter sehr heftige Regen- 
schauer , bis man weiter südlich in die Region der periodischen 
Regen kommt. Nach Demi AM 3 reguet es westlich von Mour- 
zuck in fünf bis neun Jahren der Regel nach gar nicht, zu- 
weilen aber ausnahmsweise so stark, dass Giessbäche von den 
Anhöhen herabstürzen. In Asien, wie Oltvibr 4 berichtet, sol- 
len die Gebirge des Tauras die Regenwolken anhalten und 
Niederschlüge bewirken, vor den Gebirgen dagegen, in Ghilan 
und Mesenderan bis zum persischen Meerbusen, von den Um- 
gebungen der Seen Van und Urmiah bis in das Land Kaschmir 
soll eine solche Trockenheit herrschen, dass selbst kein Tbau 
fallt und keine Wolken sich zeigen. Dagegen berichtet Tre- 
bel Ä , die Regen Seyen in Ghilan unter 37° n. B. im ganzen 
Jahre so häufig, namentlich vom September bis Januar, dass 
man die Wege nicht passiren könne, weil sie an manchen 
Stellen in Teiche verwandelt würden. Es scheint daher, dasa 
die Reisenden nach ihren Beobachtungen in einzelnen Jahres- 
zeiten allgemeine Regeln aufstellen. Dass es ( am persischen 
Meerbusen häufig und sehr heftig, oft in Strömen regne, be- 
stätigt auch CilARDlif 6 . An der Küste Peru's, namentlich von 
Arica bis Cape Blanco, eine Länge von 16 Breitegraden, reg- 
net es allerdings überall nicht, weil die stets aufsteigenden 
Dünste zu nahe über der Erde bleiben, wenn kein Wind sie 



1 Allg. Zeit. 1841. N. 293. 

2 Poggendorff Ann. Bd. LIV. S. 442. 

3 Beschreibung der Reise und der Entdeckungen im nördlichen und 
mittleren Africa. Weira. 1827. Tb.!. S.37. 

4 Voyage en Perse. T. III. Cah. 7. p. 17. 

5 Kunde von Ghilan und Mesenderan. Weira. 1822. S. 241. 

6 Voyage. T. IX. p. 228. 
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wegführt und in eine habere und kältere Region treibt. Es 
wird dieses auch durch STEVElfSOR 1 bestätigt 2 . 

Man nimmt an, dass in Europa die Regenmenge am Tage 
stärker sey, als bei Nacht, nach BOUSSDIGAMT 3 in Gcmässheit 
4er unweit Marmato angestellten Messungen acheint unter den 
Tropen das GegeodieH stattzufinden, denn er erhielt 

1827 am Tage bei Nacht zusammen 

October 3,4 15,1 18,5 Centim. 

November 1,8 20,8 22,6 — 

December 0,8 15,3 16,1 — 

Ebenderselbe bemerkte, dass in der tropischen Zone die Re- 
genmenge an höher gelegenen Orten geringer ist, statt dass 
in den Tyroler- und Schwcizeralpen die Masse der hydrome- 
teorischen Niederschläge grösser ist, als im Bildlichen Frank- 
reich unter gleichen Breiten. Es fielen nKmlich zu Marmato 
uoter 5° 27' n. R., 5 h 11' w. L., 1426 Met. Höhe und zu 
Sta-Fe-<te Bogota unter 4° 35' n. B., 5 h 6' w. L., 2641 
Met Höhe: 





.Marmato 


Bogota 




1833 


1834 


1807 


Januar 


8,1 


1,8 


6,6 


Februar 


12,2 


5,4 


1,7 


März 


22,1 


5,5 


0,6 


April 


10,2 


17,9 


6,0 


Mai 


27,9 


22,4 


15,3 


Juni 


23,6 


33,4 


7,9 






7,8 


9,5 


August 




2,5 


12,3 


September 


5,1 


13,2 


1,8 


October 


9,4 


25,7 


12,7 


November 


33,3 


17,8 


9,5 


December 


2,5 


17,8 


16,4 




154,4 


171,2 


100,3 Ce 



1 Reisen in Araucu, Chile, Peru und Columbia. Weira. 1816. S. 102. 

2 Kinc reiche Nachlese zu den Bestimmungen der Regenverhältnisse 
an den verschiedenen Orten auf der Erdoberfläche bietet eine gelehrte 
Abhandlung FoüRHKt's: Hecherchea sur la disposition des zones sans 
pluie et des deserts. 1844* 

3 Poggendorff Ann. Bd. Vn. 8. 25a 
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also im Mittel Air Marmato 59 Zoll 11 Lio. und für Bogota 
37 Z. Noch auffallender zeigt lieh der Einfluss der Oertlich- 
kett auf der Insel Guadeloupe» wo überhaupt die Regenmenge 
grösser seyn muss, als im Wörterbuche angegeben ist, 
wenn nicht jene Bestimmung für einen anderen Ort auf derselben 
Insel gleichfalls richtig ist. Nach Courlet de Vregille 1 war 
die jährliche Regenmenge zu Basse -Terre nahe bei der See 
und in geringer Erbebung über dieser und zu Matouba im In- 
nern der Insel am Fusse von Bergen mit Urwaldungcn vom 
27. Aug. 1827 bis Eude Juli 1828: 

Basse - Terre Matouba. 



Januur 0,478 .... 1,004 

Februar 0,245 .... 1,710 

März ...... 0,054 .... 0,259 

April 0,117 .... 0,334 

Mai 0,290 .... 0,841 

Juni 0,423 .... 0,613 

Juli 0,514 1,094 

August 0,180 .... 0,541 

September . . .' 0,370 .... 0,451 

October 0,190 .... 0,575 

November .... 0,150 .... 0,543 



December .... 0,220 .... 0,460 

3,231 Meter 7,425 Meter. 
Also zu Basse -Terre 9,66 par. Fuss oder 115,92 Zoll und 
zu Matouba mehr als das Doppelte, nKtnlich 22,85 par. Fuss 
oder 274,2 Zoll. Die letztere Grösse übertrifft alle im Wör- 
terbnehe angegebene bedeutend, ist über dennoch nicht die 
grösste auf der Erde, denn nach Sykes 2 fielen zu Mohabu- 
leshwar unter 17° 58* 53" n. B., 73° 29' 50" östl. L. v. G., 
4230 par. Fuss über dem Meere folgende Regeomengen : 





. 0,00 


Juli . . . . 


. 118,60 


Februar . . . 


. 0,25 


August . . . 


. 75,91 


März . . . . 


. 0,00 


September . 


. 65,97 






October . . 


9,29 


Mai 


. 0,16 


November 


0,00 




. 32,03 


December 


.' 0,00 



1 Compt. rend. T. VII. p. 743. 

2 Bibl. univ. de Geneve. T. XXVIU. p. 407. 
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also im Gatzeu 302,21 engl. Zoll oder 283,32 franz. Zoll. 
Der Ort liegt am westlichen Abhänge der Ghats oder Gbauts- 
Gcbirge, unfern der Quelle des Kistuuli -Flusses. PöGGEX- 
BORFF 1 stellt zur Verglcichung diese mit andern Regenmeugeu 
zusammen. Für Bombay, was nicht weit von Mahabuieshwar 
und dicht am Meer liegt, giebt er 75,6 frans. Zoll, Air Au- 
jorakandy dagegen, was schon am Fuss des Gebirges liegt, 
nahe 116 franz. Zoll, Pnnah aber, jenseits des Gebirges auf 
4ler Hochebene Indiens, hat nur 21,98 franz. Zoll. Merkwür- 
dig ist die in kurzer Frist fallende Menge der tropischen Re- 
gen. Nach Pemberton 2 fielen zu Arracan im J. 1825 zwi- 
schen den Monnteu Juni bis October 184,85 franz. Z. und zu 
Charra-Punji in den Kossiyah - Gebirgen ungefähr unter 25° 
iCf n. B., 92° östl. L. v. G. in den Monaten Juni, Juli, Au- 
gust und September sogar 211 franz. Z. Regen. Nach FrEY- 
ciket, 3 betrügt die sehr schwankende Regenmenge zu Port- 
Louis auf Isle de France 29,25 bis 75,41 Zoll in 79 bis 129 
Regentagen, nach genauen Messungen in den Jahren 1841 und 
1842 4 betrug die Regenmenge im ersteren Jahre 36 Z. 6,2 
Lin., im zweiten 24 Z. 4,1 Lio. Merkwürdig dabei ist, dass 
die Verdunstungsmenge in beiden Jahren grösser angegeben 
wird, nämlich 54 Z. 7,4 Lin. im ersten und 52 Z. 2,3 Lin. im 
zweiten Jahre. Ausnahmsweise haben Orte unter höheren Brei- 
ten zuweilen ungewöhnliche Regenmengen. So betrug 5 zu 
Brüssel, wo seit 1833 biunen 24 Stunden nie mehr als 1 Zoll 
10,28 Lin. Regen fielen, am 4ten Juni 1839 bei einem Ge- 
witter die Regenmenge binnen 3 Stunden 3 Z. 2 Lin. 

Die Thatsachcn Uber wechselnde Regenmengen lassen sich 
noch durch folgende vermehren 0 . FleüRIEAü de Bellevue 
fand zu Rochclle, dass die Regenmenge in den letzten 8 Jah- 
ren bis 1842 grösser war, als im Mittel aus 42 früheren Jah- 
ren, und zwar wegen Zunahme der Herbstregen. Ebendieses 



1 Dessen Ann. Ergänznngsbd. S. 369. 

2 Journ. of tbe Geogr. Soc. T. VIII. p. 391. 

3 Voyage. T. I. p. 367. 

4 BocTOif in Rapports sur les travaux de la Soc. natur. de Plsle 
Maurice etc. 12me et 13me Kapp. Maurice 1843. 

5 L'Institnt. 7me Ann. N. 286. p. 206. 

6 Ebend. 12me Ann. N. 535. p. 109. 
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beobachtete A&. Perrky zu Dijon, denn es ws# daselbst aus 

23 Jahren vom 1763 bis 1785 das Mittel 660,79 MtfUm. and 

dabei das Maximum vou 899,08 Miliim. im Jahre 1770, das 
Minimum von 478,85 Miliim. im J. 1784. Dagegen wnr in 

den 5 Jahren von 1838 bis 1842 dos Mittel 750,1 Miliim. und 

dabei das Maximum von 009,00 Miliim. im Jahre 1841, das 
Minimum von 527,00 Miliim. im Jahre 1842. 

liegen, elektrischer. S. ElektrleltAt. Hl. 207. 

Regenbogen. VII. 1318. Beschreibung und Theorie beider Regen- 
bogen. 1318. Mondregen bogen and farblose im Nebel. 1319. is un- 
gewöhnlicher Lage. 1327. Nebenbogen an der inuern Seite des 
Hauptregcnbogens. 1329. Meinungen über das Entstehn. 1335. 

Zus. In südlichem Gegenden sind farblose Regenbogen 
nicht selten, wie sich aus den mitgeteilten Beobachtungen 
von NlEBUHR, StJoira 1 nud Surs 2 ergiebt. Genaue Messun- 
gen der Regcubogen mit Beziehung auf frühere ähnliche Un- 
tersuchungen hat Galle 3 mitgetheilt. 

Regenbogenhaut. S. Auge. I. 533. 

Regenmaag. Regenmesser, Hyetoroeter, Ombremeter, Udometer. VII. 
1340. verschiedene Form. 1343. selbstregistrirendes. 1349. v. 
Horrbr's. 1353. VergU VI. 1989. 

Zus. Ks sind zwei neue selbstregistrireude Regenmesser 
bekannt geworden, eins von DOROVAff*, welchen nur ein modi- 
ficirtes Taylor'sches und noch complicirter als dieses ist, und 
. das andere von Mohr 5 . Letzteres, Ombrometrograph ge- 
nannt, beruht auf dem Prineip des künstlichen Tantalus oder 
Vexirbechers. Das aufgefangene Regenwasser fliesst aus ei- 
ner gebogenen Röhre in eine Röhre, welche in die mittlere 
OefTuuug einer WoulnVschea Flasche so gesteckt ist, dass die 
in letzterer enthaltene Luft neben den Wandungen beider Röh- 
ren entweichen und die Flasche ganz mit Wasser gefüllt wer- 
den kann. Ist dieses geschehen, so entfernt sie sich ganz 
durch den zu fliessen beginnenden Heber in einen Becher mit 
einem gleichfalls sich selbst füllenden Heber. Das Gewicht 
dieses Bechers drückt einen Hebelarm nieder, an welchem ein 

1 Lives df celebrated travellers. T. III. p. 121. 

2 Philos. Trans. 1835. P. I. p. 194. 

3 Poggendorff Ann. Bd. LXHI. S. 342. 

4 Dublin philos. Journ. N. IL p. 285. 

5 Poggendorff Ann. Bd. LV. 8. 310. 
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Sperrkeil in ein Rad mit schrägen Zahnen greift, dieses 
um einen Zahn fortschiebt und somit die Zahl der Entleerun- 
gen der ersten Flasche misst. Der Hebelarm bewegt zugleich 
eine Stange, welche heim Niedersinken des Bechers einen 
Hahn umdreht, am das Zuflussrohr abzusperren, und erst dann 
wieder zu öffnen , wenn Flasche and Becker durch ihre Heber 
gänzlich entleert sind. 

Der Apparat ist, wie man aus dieser Beschreibung und 
noch deutlicher aus der Zeichnung ersieht, sinnreich construirt, 
doch scheint er mir folgenden Fehlern zu unterliegen. Der 
complicirte Mechanismus des Räderwerks, welchen MOHR dem 
Taylor'schen (und Horner'schen) vorwirft, ist nach meinen Er- 
fahrungen keineswegs hinderlich, schwierig dagegen dürfte es 
aeyn, die für diesen neuen erforderlichen Gewichte gehörig zu 
balanciren, namentlich um den Hahn jederzeit gehörig zu off- 
nen und zu schliessen , da in beiden Fällen , wenn dieses glicht 
stattfände, gar keine Messung möglich wKre. Da aber der 
Hahn der freien Luft und den Regen, so wie dem stets in der 
Atmosphäre schwebenden Staube ausgesetzt ist, wenu man ihn 
nicht überbauen und dadurch das Ganze noch complicirter ma- 
chen will, da ferner Trockenheit und Nüsse, Kälte und Wärme 
abwechselnd auf ihn wirken , so dürfte er leicht au schwer be- 
weglich werden, als dass das Uebergewicht des Wassers im 
Becher ihn zu öffnen oder dessen Gegengewicht ihn zu schlies- 
sen vermöchte. Ist vollends das Regenwasser, wie immer, et- 
was unrein, namentlich durch Substanzen, die in das Auffan- 
gegefäss fallen, so kann sich leicht etwas Schmatz zwischen 
seine Wandungen drängen und seine Beweglichkeit vermindern. 
Wählt man eine weite Durchbohrung desselben, so muss er 
selbst grösser und somit schwerer beweglich seyn, eine enge 
Durchbohrung desselben könnte aber verursachen, dass sich 
die Oeflnung mit Schmutz verstopfte, welchen das Wasser stets 
mit sich fdhrt, selbst wenn das Auffangcgefäss mit einem feinen 
Seiher versehn ist. Ein Hauptfehler, welcher den gemeinen 
Regenmessern znm Vorwurf gereicht, haftet an diesem gleich- 
falls, nämlich der der Verdunstung aus dem Gelasse A, wenn 
dieses nach einem Regen nicht ganz gefüllt ist und dann an- 
haltende Trockniss eintritt. Der Rnum zwischen den beiden 
Röhren d darf nicht zu eng seyn, denn sonst könnte das 
Wasser zwischen beiden anhängen und überfliessen, ohne da*s 
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der Heber zu flicssen begänne, bei grösserem Zwischenräume 
ist aber die Verdunstung unvermeidlich. Bei schwachem Re- 
gen endlich kann leicht das Wasser im Hcbcrscbcnkel b tro- 
pfenweise herabfallen, ohne dass der Heber fliesst, hierdurch 
konnte der zweite Becher so schwer werden, dass er, ohne 
das Flicssen seines Hebers, herabsänke und den Hahn schlösse, 
wodurch dann der ganze Apparat zum StilUtebn käme. Das 
Heberende b muss in das Zinkgefäss herabgehen, in welchem 
sich der Messapparat befindet, denn sonst wUrdcn unfehlbar 
Thiere hineinkriechen uod ihn verstopfen. Mohr versi- 
chert, den Apparat durch die Erfahrung erprobt gefunden zu 
haben, welcher übrigens in einem Keller aufgestellt ist, wo- 
durch allerdings der grösste Theil der gemachten Anstände, 
namentlich der Verdunstung und des leichten Festklemmens des 
Hahns, ganz oder theilweise beseitigt wird. 

Der Homer'sche Regenmesser würde allen billigen Forde- 
rungen genügen, da das Zeigerwerk, wenn gut gemacht, nie 
in Unordnung kommt und die Feinheit der Messung sehr gross 
ist, sofern bei einem Auffanget^ lasse von etwa 15 Z. Seite das 
Schiffchen etwa 200 Mal fdr 1 Zoll Wasserhöhe eine doppelte 
Oscillolion macht und somit 0.005 Z. Regenhöhe gemessen 
werden kann. Allein die Ausgussröhre muss eine feine Oeffnung 
haben, die sich dann leicht verstopft. Um diesem zu begegnen, 
dient ein genau scbliessender Seiher mit sehr feinen Löchern 
oder aus Kupferdraht geflochten und eine etwa 1 Zoll Uber 
ihm im nach unten konischeu Auffangcgefasse liegende Glas- 
scheibe, an deren Rändern, die nicht absolut genau nnschlies- 
sen, das Wasser leicht hcrabfliesst. Nicht leicht -vermeidlich 
ist dagegen ein anderer Fehler. Bei starkem Regen häuft 
sich das Wasser in dem An ffangege fasse und es fliesst dann in 
gleichen Zeiten eine grössere Menge Wasser durch das Röhr- 
chen. Weil aber die Zeit einer Oscillation des Schiffchens sich 
stets gleich bleibt, so wird iu diesem Falle währeud des Um- 
schlagens, bis das scheidende Blech auf die andere Seite des 
Einflussröhrchens gelangt, mehr Wasser in die jedesmalige 
Abtheilung fliesseu uud somit werdeu weniger Oscillationen zu 
gleichen Regenhöhen gehören. Dieser Fehler ist so bedeutend, 
dass ich aller augewandten Mühe ungeachtet bei eiuem solchen 
Regenmesser die Zahl der eiuer gegebenen Regenhöhe zuge- 
hörigen Oscillationen nur annähernd bestimmen konnte. 
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Diesetnuach dürfte dem gewöhnlichen Regenmesser, einem 
weiten Auffanggefasse , aus welchem das Wasser der Verdun- 
stung wegen durch ein enges Rohr in ein unteres kleineres, 
die Höhe am 4 bis 10 Mal vermehrendes, Verschlossenes Gefass 
uhfliesst, der Vorzug gebühren. Das untere Gefass wird zweck- 
mässig im Boden mit einer Düte versehen und in diese eine dop- 
pelt rechtwinkelig gekrümmte Glosröhre gesteckt, deren äusse- 
rer vertical aufstehender aSchenkel eine Scale zum Messen der 
Waaserhöbe im Gelasse enthält and durch deren Ausiiehn mau 
zugleich dieses Gefass ausleeren kann. 

RegenwaNser. VI. 2030. VII. 1220. enthält Salzsäuren Kalk. I. 474. 

Zus. Weitere Untersuchungen über die heterogenen Sub- 
stanzen , die man im Regeuwusscr gelöst oder ihm beigemengt 
findet, hat WlTTIHG 1 angestellt 

Regenzeit. S. Jahreveelten. V. 680. und Klima. 872. 

Regulator. VII. 1361. der Dampfmaschinen. II. 471. VII. 404. Cen- 
trifugalregulator oder Governor. 1362. sonstige Regulatoren. 1365. 

Reibung. Friction. I. 971. III. 68. VII. 1366. gleitende. 1367. Be- 
stimmung durch die geneigte Ebene. 1369. Grösse nach Versuchen. 
1371. ist von der Geschwindigkeit nicht abhangig. 1376. Fricnstis- 
rollen. 1378. wälzende Reibung. 1380. mit Rotation verbundene. 
1384. Reibung der Seile. 1388. erzeugt Elektricität. III. 259. und 
Wärme. X. 215. 

Zus. Um die für die Bewcguug der Locomotiveu auf Ei- 
senbahnen erforderliche Kr alt genauer zu bestimmen, haben 
Wood, Morim und PahboüR Versuche in grosser Menge und 
mit vorzüglicher Sorgfalt augestellt, aus denen sich der Rei- 
buogscoefTicient ergiebt 2 . Ein nicht wohl bestimmbarer und 
bei entgegen wehendem Winde nicht unbedeutender Widerstand 
ist der der Lull. Wird dieser nicht mitgerechnet, so kann 
die rollende oder wälzende Reibung der Räder = 0,00032 der 
Last angenommen werden, die gleitende Reibung der Büchsen an 



1 Archiv des Apotliekervereinx. Th. XI. Hft. 1. Th. XIV. Hft. 1. 

2 Mohik Nouvelles experieueex sur le frottement, faites & Mets en 
1631« 1832. 1833« Par. 4. deuziem« Memoire. 1834. troisi&me Me'moirei 
1835* 4. Lehrreiche Abhandlungen, worin zugleich ausführliche Tabellen 
über die Reibungscoefficienten bei verschiedenen Körpern und unter ab« 
geänderten Bedingungen enthalten sind. — Traue* theorique et pratique 
des machines locomotives etc. par le Comte F. M. G. DB Pambour. Sine 
id. Par. 1843. 
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den Aren dagegen mit Anwendung der Schmiere bestimmte 
MorIN = 0,054 , bei welcher Grösse man der Sicherheit We- 
gen »lehn bleibt. (Tcbrigens fand MoRM nnter günstigen Be- 
dingungen bei metallenen Büchsen und guter Schmiere diesen 
CoeJTicieaten wir =0,035 und PajKBOVR i» Mittel = 0,049. Vm 
hiernach ein Beispiel zn berechnen, sey in englischem Masse 
und Gewichte das Gewicht der Locoraotive = 3,0 Tonnen, mit 
den Wagen = 4,75 Tonnen zn 2240 engl. Pfund ; der Durch- 
messer der Rüder = 30 ZoH, der Axe oder Radbiichse 
= 1,875 Zoll und der Reibongacoefficient 0,054, so hat man 

3,9 X 2240 X 0,054 ^ = 24,57 ff 

4,75 X 2240 X 0,0003 2 = 3,40 g 

Summe = 27,978 

also die Reibung für jede Tone =5,89; Verhältotsa der 

Reihung zur Last = =* Wollte man den Ton 

PamboüR gefundenen Reibungscocfficienten annehmen , so würde 

diese Grosse = ||j seyn. Hieraus ergieht sich, dass man 

zum Fortechaffen der Lasten auf Eisenbahnen nur den 380sren 
Thetl der Last als Kraft gebraucht; woraus dann aber zu- 
gleich folgt, da man für kleine Winket diese statt der Sinus 
setzen kann', dass bei einer Steigung von 1 Fuss auf 380 F. 
Lange man schon die doppelte Kraft auwenden müsse. Vergl. 
Widerstand X. 1836. 

Reibungselektrictt&t. S. Blektrieitat. III. 235 Ein. 
fluss auf unmagnetisirten Stahl. 545. chemische Wirkungen dersel- 
ben. IV. 770. erregt Magnetismus. 787. j 

Reibungewinkel. S. Kbene. III. 68. 

Reibzeug, elektrisches. III. 237. der CyUndermaschinen. 423. der 

Scheibenraaschinen. 437. 
Reicniikalcndcr. S. Malender. V. 828. 
Reif. VII. 1390. Rauhreif, Raahfroat. 139t. 

S. Graphit, in. 162. V. 907. 
Keizprocess, galvanischer. IV. 702. 
S. AbHtoH«uns;. I. 120. 
bei elektrischen Flaschen. IV. 381. 411. 
VIII. 275. 

Respiration. S. Athuien. I. 420. 
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Retina. Nerveitbaut. S. Auge. |. 441. 
»etinit, Retinasphalt« UI. 1112. 
Rettungsboot. VIII. 687. 
lleverberen. I. 1221. Vf. 60. 
Keverslonspendel. S. Pendel. VH. 312. 
Revolution. Umlauf, Umlaufet«!. IX. 1213. 
Khabdomantle. S. Wünschelrutlie. HL 778. V. 1013. 
Rneometer. S. Multlplicator. VI. 2477. 
Kheophor. VI. 695. 

Zus. Rneostat ist cm vom WheatstohR erfundener Ap- 
parat, welcher bestimmt ist, die Stärke der galvanischen Ströme 
zu messen und diese dauernd gleich zu erhalten. Dasselbe 
hat grosse Aehnlichkeit mit dem von Jacobi erfundeneu Vol- 
tagoneter oder Agometcr und Whbatstoke bediente sich des- 
selben bei seinen bereits erwähnten lntensitatsmessungen der 
elektrischen Ströme 1 . Der durch seine BequemKehkeil und 
geringere Kostbarkeit vor dem Agometcr sich auszeichnende 
Apparat besteht im Wesentlichen aus zwei 6 Z. langen und 
1,5 Z. W Durchmesser haltenden Cylindern, dem einen von 
Messiug, dem andern von Hob, welche einander parallel uud 
horizontal jeder um serne Axe mittelst einer Kurbel drehbar 
auf einem gemeinschaftlichen Gestelle befestigt sind. Der 
hölzerne Cyliuder hat auf 1 Zoll 40, also im Ganzen 240 
Schraubenwindungen . in welche ein 0,01 2. im Durchmesser 
haltender Mcssingdraht gewunden ist , statt dessen man besser 
Neusilber wUhlen würde, um einen noch schlechteren* Leiter zu 
haben. Am einen Ende ist dieser Cyliuder mit einer Messing- 
scheibe versehen, an welcher das eine Ende des Drahtes fest- 
sitzt und gegen welchen eine Metallfeder drückt, die zugleich 
zur Leitung des clekirischeu Stromes dient. Der Draht ist 
dann in den Schraubenwindungen um den ganzen CvKnder ge- 
wickelt und somit isolirt; sein anderes Ende aber ist am Mes- 
singcylindcr befestigt, gegen welchen am entgegengesetzten 
Ende gleichfalls eine Metall feder drückt, um die Fortlettung 
des Stromes zu vermitteln. Dreht man den Messmgcyliodcr 
mittelst einer Kurbel um seine Axe, so wickelt sich der Draht 
um diesen auf und um ebenso viel vom hölzernen C) linder ab, 
durch Undrehung des hölzernen Cylinders nach der entgegen- 
«_ — . — — 

1 Pbilos. Trans. 1843. P.U. Daraus in Paggendorff Aua. Bd. LXII. 
S. 499* j.. . 
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gesetzteu Seite wird der Draht wieder aufgewunden , und man 
kann also den elektrischen Strom durch eine beliebige Strecke 
des um den hölzernen Cylindcr gewickelten, also isolirtcn 
Drahtes leiten, desseu Länge durch eine scitsnärts befindliche 
Scale und für Tbcile einer Umdrehung mittelst der Tbeilung 
auf der messingneu Scheibe gemessen wird. 

Rhodium. VII. 1394. 

Rbembu«. Frkshbl's polarisirender. IX. 1513. 1517. 1546. 1556. 
Uichmann'üChea Gesetz der mittleren Temperaturen der Mi- 
schungen. II. 288. 
Hicochettiren auf Wasser. VIII. 1067. 

Riechstoffe, durch Feuchtigkeit fortgeführt nach de SaüSSüRK. I. 
112. IV. 1345. 

Rinn* Ausdehnung durch Wärme. I. 581. magnetoelektrischer Fara- 
day's. VI. 1167. 

Ringkugel* Arniillarspha're.. VII. 1395. VIII. 915. 

Rohre« Täuchel. für Wasserleitungen. VII. 1397. hydrostatische Ge- 
setze für dieselben. 1399. Dicke der Rohrenwandungen. 1402. für 
verschiedene Körper nach Theorie und Erfahrung. 1406. hydrauli- 
sche und hydrodynamische Gesetze. 1411. Geschwindigkeit des 
fließenden Wassers. 1415. Menge des ausfliessenden Wassers. 1418. 
Eiserne Wasserleitungen. 1419. bleierne. 1422. hölzerne. 1423. 
thünerne. 1424. allgemeine Regeln; Probiren der Starke, Luftstän- 
der mit selbstregultrendeui Mechanismus. 1431. Spunde. 1432. 

* 

Zus. Eiue gründliche Untersuchung des Einflusses der 
Dicke der Wandungen auf die Haltbarkeit der Röhren hat 
Precutl 1 angestellt* Er zeigt hierin, dass es unguügeud sey, 
den Druck bloss gegen die innere Wandung der Röhre zu be- 
rücksichtigen , sondern dass auch die Grösse der äusseren 
Wandung iu Betracht komme und dass man dafür nicht mit 
Kästneu 2 einen zwischen beiden liegenden inneren Ring an- 
nehmen köune. Bajoow 3 nimmt noch ausserdem Rücksicht 
auf den Umstand, dass die Substanz der Röhre zusammenge- 
drückt und ihre Weite dadurch vergrößert wird. Mir scheint 
das im Wörterbuche gewählte Princip zur Lösung der Aufgabe 
genügend. 

Nach d'Aübuisson 4 gab die im Wörterbuche in der An- 



1 Jahrb. des polyt. Instituts zu Wien. Tb. IX. S. 43. 

2 Hydrodynamik. Gott. 1797. S. 33. 

3 Edinburgh Journ. of Sc. T. II. p. 293. 

4 Ann. de Chim. et Phys. T. XLIII. p. 244. 
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merkuDg angegebenen Formel Prony's, die auch ETTSLWEIR 
annimmt, bei den Toulouser und Pariser Wasserleitungen ein 

um ein Drittel zu grosses Resultat 

• 

Köhra für Luftströmungen. S. Pneumatik. VII. 642. 

BÖhre« TorriceüVsche. I. 759. 763. Mariotte'sche, IV. 1606. Mayer'- 
sche. I. 266. VII. 975. X. 1285. Pitoftche. VIII. 1180. 

Röhre* Eustachische im Ohre. S. Gehör. IV. 1204. deren Ver- 
stopfung. 1204. 

Rohrcnllbelle. S. Nivelliren. VII. 94. und Wa§§em aa|e. 

X. 1271. 
RSmerzinszahl. II. 255. 
Roggenstein. Felsart. III. 1069. 
Roheisen, m. 157. 

Rolle. Scheibe. VII. 1434. unbewegliche und bewegliehe. 1435. 
Rollen der See. S. Meer. VI. 1735. 
Rollrias bei Windmühlen. X. 2221. 
Rollsteine in den Flüssen. VIII. HOL 
Rosencampfer. IX. 1706. 

Rose'sches Meta 1 I gemlsch. Ausdehnung. X. 693. Schmelien. 960. 
RoHSinühlen. VII. 1159? 

RomoI, Seeroesol. S. Meer. VI. 1704. Vergl. IX, 1735. 
Rostpendel. S. Compensatioa. II. 199. 203. Pendel. 
VII. 390. 

Rotation, der Erde um ihre Axe. ffl. 828. der Geachattkugeln. I. 
724. VIII. 1091. der Körper überhaupt. IX. 1139. 

Rotationsapparat. Ermak's elektrischer. III. 551. Stürckon's. 
VI. 2502. Rotatioasdampfmaschiaea. II. 431. Rota- 
tioosgebläse. IV. 1140. Rotationsmagaetismus. VI. 
722. 733 ff. Vergl. Magaetoelektricität. 1182. 

Zus. Ceber den Rotationsmagnetismus hat W. Snow Har- 
ris 1 gehaltvolle Untersuchungen angestellt. Die Versuche 
machte er mit Scheiben und Ringen und suchte dabei die Ein- 
wirkungen auf die Magnetnadel auf allgemeine Gesetze zurück- 
zubringen. 

Rotheisensteln. S. Rlsea. III. 159. 
Rückschlag. I. 1013. 

Rückstoss, Rückwirkung bewegter Flüssigkeiten. S. Hydrody- 
namik» V. 551. des explodirenden Scbiesspulvers. 552. 

Zus. Rückstrom. Nach De LA Rite findet ein solcher 
in der geschlossenen Säule statt und der durch die Elektro- 
den geleitete Strom ist bloss der Ueberschuss des letzteren 



1 Philos. Trans. 1831. P. I. 
Beg. Bd. tu Gehler'« Wörterb. Ii 
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Uber den ersten, Poe gen porff 1 widerlegt diese Hypothese 
durch überwiegende Gründe. 

Ruhe. Gegentheil der Bewegung. I. 914. 919. Ruhewinkel. S. 

Rhene, geneigte. III. 68. 
Rundgemalde. S. Panorama. VII. 282. 
Ruttie. ägyptische. VI. 1232. jüdische. 1237. prenssische. 1325. 

würtembergische. 1360. baterschc. 1365. badische. 1374. 
Rutschen. Holzrutschen. III. 73. 



s. 

I 

Saalband. III. 1103. 

Sättigung. Zustand der Sättigung bei Dämpfen. II. 262. Sälrigungs- 
punet bei Verbindungen. IX. 1882. 

Sauerlinge, Sauerquellen. S. Quellen. VII. 1099.» 

Süule. Volta'sche, vervielfachte oder zusammengesetzte galvanische 
Kette. IV. 824. Galvanische Batterie. VIII. 1. hydroelektrische und 
deren Einrichtung. 2. vielplattige. 3. feuchte Leiter. 5. horizon- 
tale Säulen. 6. Zellenapparate. 8. Trogapparate. 12. Kastenappa- 
rate. 17. 37. Kapselapparat. 18. Schffsselapparat. 20. 38. Ohm's 
und Fechrbh's Gesetz. 23. Stärke des elektrischen Stromes. 25. 
Leitungswiderstand. 32. Wirkungen der Säule; Wärmeerzeugung. 
3a chemische Kraft. 45. physiologische Wirkungen. 56. Nobili' 6 

i Figuren. 59. positive und negative. 60. elektrochemische Bewe- 
gungen. 67. Magnete äussern darauf keinen Einfluss. 79. Ladungs- 
säule. 87- Geschichtliches. 87- Erscheinungen* 90. zusammenge- 
setzte Ladungssäulen. 98- Theorie derselben. 105* trockne oder 
Zaniboni'sche Säule. 115. Geschichtliches. 116. verschiedene Ein- 
richtungen derselben. 120. Wirkungen ; elektroskopische. 126. che- 
mische und physiologische. 130. Dauer ihrer Wirkung. 132« Ein- 
fluss äusserer Umstände auf dieselben. 133. Abhängigkeit von at- 
mosphärischen Einflüssen. 139. Theorie. 144. Anwendung dersel- 
ben. 159. 

Zus. Die Coustructiuneu der Voltu'scheu Säulen siud aus- 
nehmend vermehrt und viele derselben gewähren ein speciclies 
Interesse, weswegen es wichtig ist, das Wesentlichste hier nach- 
zutragen. Fahadat 2 bediente sich anfangs bei seinen Unter- 
suchungen des Wollnston'schen Tragapparats, änderte diesen 
über nach der von Haue 3 erfundenen Constrnction ab. Letzterer 

1 Dessen Ann. Bd. LVI. S. 353. Bd. LXIL S. 241. 

2 Philos. Trans. 1835. P. II. 

3 Annais of Philosopby. T. I. p. 329. Philos. Magaz. T. LXIH. 
p. 241. 
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besteht aus einer gebogenen Kupierplatte k mit einem Streifen Fip. 
am einen Ende, an welchen bei I der Streifen einer 'Zinkplatte 42- 
z gelöthet ist Die letztere befindet sich also zwischen zwei 
Kupferplatten und wird von den nahen Wandungen derselben 
durch kleine swisebengeschobene Korks tückchen getrennt Die 
Art ihrer Zusammensetzung ist aus der Zeichnung deutlich, Fip. 
es rnuss jedoch bemerkt werden, dass die Kupferplatten durch 
dünne Holzblätter, statt deren Faraday dickes Papier wühlte, 
getrennt waren. Harb's Apparat bestand aus zwei gleichen 
Trögen, deren äussere Wandungen in einem rechten Winkel 
zusammengefügt waren und in deren einem sich die Platten, 
im andern die Säure befand, so dass, wenn letzterer durch die 
Drehung einer gemeinschaftlichen Axe eiue horizontale Lage 
erhielt, die Säure aus ihm in den ersteren üoss und umgekehrt 
Der Brauchbarkeit stellt ulTcubar das Hindernis« cutgegeu, dass 
die Metalle sich nicht reinigen lassen. Um die eine Seite des 
Kupfers nichi unbenutzt zu lassen und das Papier oder Holz, 
welches doch sehr bald vou der Säure durchdrungen und, we- 
nigstens das Papier, zerstört wird, bog James Youvo 1 sowohl 
die Zink- als auch die Kupferplatten gleichmässig, wie die 
Zeichnung angiebt, zusammen, liess an ihnen einen Lappen 1 Fi ?- 
stehen , um durch diesen ihre Verbindung herzustellen, spannte 
die sämmtlichen, zwischen einander geschobenen Platten in ei- 
nen hölzernen Rahmen und seukte sie in einen Trog mit 
Saure, in welche sie eingetaucht oder mittelst einer Schnur 
aus ihr in die Höbe gezogen werden konnten. Eine ähn- 
liche Constructiou wählte Warren DE LA Rue 2 ; um aber 
die Wirkungen constanter zu erhalten, wandte er eine So- 
lution von Kupfervitriollösung als Flüssigkeit an. Der von 
N. J. Calla» 3 beschriebene Apparat wird genügend bezeich- 
net, wenn man sagt, dass Wollaston'sche Tröge, 20 an der 
Zahl, neben einander gestellt waren, die zu 2; 3; 4.... ver- 
einigt zur Herstellung einer einfachen oder zusammengesetzten 
Kette dienten. Diesen ähnlich sind die Säulen, die man mit 
den zu medicinischen Zwecken bestimmten Inductionsap pa- 
raten verbindet Sie bestehen aus einigen Paaren gleich grosser 



1 London and Edinb. Phil. Mag. N. LXI. T. X. p. 241. 

2 Ebend. p. 244. 

3 Ebend. N. LVI. T. IX. p. 472. 
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Kupferplatten , zwischen deren jedes eine gleich grosse Zink- 
platte mit zwei nassen Tuchscheiben geschoben wird, ledes 
solches Element ist vom folgenden durch eine trockne Papp- 
scheibe getrennt, und es lassen sich dann alle Kupferscheiben 
an einer Seite und alle Zinkscheiben an der anderen Seite mit 
einander zur einfachen, oder je zwei Kupferplatten mit der 
nächsten Zinkplatte zur zusammengesetzten Kette mit einander 
verbinden. Erwähnt werden möge endlich noch, dass Dksbor- 
DEAül 1 angiebt, gewöhnliche Wollaston'sche Trogapparate behiel- 
ten ihre Kraft lange, wohl mehrere Tage ungesebwächt, wenn man 
bei ihnen als Flüssigkeit eine gesättigte Lösung von schwefel- 
saurem Zink mit einem kleinen Zusätze von schwefelsaurem 
Kupfer und Schwefelsäure anwende. Solche Säulen Hessen 
sich auch zur Galvanoplastik anwenden, und man dürfe nur, 
wenn die Kraft abnähme, wieder etwas schwefelsaures Kupfer 
nnd Schwefelsäure zusetzen. 

Eine weit grössere Beachtung, als die so eben beschriebe- 
nen, fand Becqukrel's (unter diesem Namen bekannte) Säule, 
wobei er zugleich den Anfang machte, die Flüssigkeiten durch ei- 
nen porösen Körper zu trennen und dadurch die Wirkung auf län- 
gere Zeit constant zu erhalten. Um die schon von Volta gekann- 
ten zwei Hindernisse der Wirksamkeit der Säulen, den Wider- 
stand der Flüssigkeiten und den aus der Polarisation der Plat- 
ten entstehenden Gegenstrom, zu beseitigen, wählte Becqukrel 2 
das Mittel, die Elektricität, welche durch die Verbindung zweier 
Substanzen entwickelt wird, zur Zersetzung einer andern zu 
verwenden. Er füllte daher eine 5 bis 6 Millim. weite Glas- 
röhre, die unten durch Thon, mit Aetzkali oder Aetznatron er- 
weicht, verstopft war, mit einem dieser Alkalien, senkte sie in 
ein Glas mit concentrirter Salpetersäure, tauchte in die Röhre 
und das Gcfäss einen Platindraht, und sah, nachdem diese mit 
ihren oberen Endeu verbunden worden waren, eiue ziemlich 
starke Gasentwicklung an dem in Aetzlauge stehenden. Das 
entwickelte Gas ist reines Sauerstoffgas, welches an der posi- 
tiven Elektrode aufsteigt, während der Wasserstoff des zerleg- 
ten Wassers an der negativen die Säure desoxydirt und salpe- 



1 Compt. read. T. XIX. p. 273. 

2 Bibl. univ. T. LX. p. 215. Poggendorff Ann. Bd. XXXVII. 
S. 429. 
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trig-e Säure bildet, die sich in der Salpetersäure auflöst. Eine 
ähnliche, aus verdünnter Schwefelsäure, Kochsalzlösung nnd 
feinem Sande in einer U-formig gehogcnen Glasröhre bestehend, 
hat Anus 1 construirr. 

oieicn nacn uer HCKannrweruung dieser aauie wurde die 
Wirksamkeit derselben durch Mohr 2 bestritten, weil Faradat 3 
dnrch eine grosse Reihe \ ersuche, wobei namentlich auch Aetz- 
kali und verdünnte Schwefelsaure durch Fliesspapier getrennt 
in Anwendung gebracht worden waren, gefunden haben wollte, 
dass durch den Contact einer Säure mit einem Alkali (wobei 
übrigens die Berührung der Metalle mit den Flüssigkeiten bil- 
lig nicht unbeachtet bleiben durfte) kein elektrischer Strom er- 
zeugt werden könne, indem hierzu eine chemische Zersetzung 
unerläßliche Bedingung sey. Controlirende Versuche führten 
ihn diesem gemäss zu dem Resultate, dass eine Zersetzung; der 
salpetrigen Säure stattgefunden habe und Salpetergas, worin 
gleichfalls ein glimmender Spahn sich entzünde, mit Sauerstoff- 
gas verwechselt worden sey. Inzwischen fanden die Becque- 
rel'schen Versuche sofort mehrere gewichtige Vertbeidiger, wel- 
che ganz unabhängig von eiuander die Thatsachen einer ge- 
nauen Prüfung unterwarfen. Der bedeutendste von beiden, M. 
H. JAGOFI*, construirte einen Apparat, bei welchem eine Glas- 
röhre, deren unterstes Ende durch einen Cylinder aus weissem 
Bolus mit Kochsalzlösung, worin etwas Kali zerlassen war, 
verstopft, oben mit Kalilösung gefüllt, durch einen Kork luft- 
dicht verschlossen und so in ein GefKss mit reiner Salpeter- 
säure gesenkt wurde. Nachdem in die Röhre und das Gefäss 
ein Platinblech herabgelassen und beider Enden mit einem Gal- 
vanometer verbunden worden waren, begann der Strom und 
damit zugleich eine merkliche Entwicklung von Gas , welches 
durch eine im verschliesscnden Korke gehende gekrümmte Röhre 
abgeleitet, iu einer Messröbre aufgefangeu und bei der Prüfung 
«ls reines Sauerstoft'gas befunden wurde. Hiernach ist also 
die Wirksamkeit der Becquere l'sch en Kette gerettet, die 
auf jeden Fall ciuen Strom erzeugt, wiewohl einen schwa- 



1 L'lnstitut N. 136. p. 402. 

2 Poggendorff Ann. Bd. XXXIX. S. 129. 

3 §. 930 ff. 

4 Poggendorff Ann. Bd. XL. S. 67. 
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clien, dessen Existenz also von FARAD AY nicht wahrgenommen 
werden konnte, wie JAOOBI durch Vergleichuug desselben mit 
dem der Zink -Kupfer -Kette zeigt. Ehen daher konnte auch 
Becqukrel keine durch denselben erzeugte Wärmeentbindung 
wahrnehmen. Worauf hierbei die Entstehuug des Stromes be- 
ruhe, darüber wagt Moser *, welcher Übrigens den Becquerel'- 
schen Versuch wiederholte und vollkommen richtig fand, nicht 
zu entscheiden, Lsvz 2 aber findet die Ursache in dem modifi- 
cirenden Einflüsse der Säure und des Alkali auf die eingesenk- 
ten Platinplatten. Die letztere Ansicht tlieilt aucb Pfaff 3 mit 
Berufung auf die von ihm in seiner „Revision der Lehre vom 
Galvano-Voltaismus" bewiesenen Thatsacben, wonach die Metalle 
durch Berührung mit Alkalien weit elektronegativer werden, 
als mit Säuren, wonach also der positive Strom von dem nega- 
tiveren Aletalle in dem Alkali zum positiveren in der Sfinre ge- 
hen musste, der Natur der Sache nach aber nur ein schwacher 
seyn konnte. Mohr 4 suchte die ihm gemachten Einwendungen 
* zu widerlegeu und stellte eine grosse Reihe von Versuchen an, 
wobei die Säuren von den Alkalien und selbst von Wasser in 
einem Glasgefasse durch eine Wandung von Fliesspapier ge- 
trennt waren. Auffallend dabei ist, dass bei der Wiederholung 
des ursprünglichen BecquereTschen Versuches die Gasentbind ung 
so äusserst gering war, in welcher Beziehung das Resultat 
bedeutend von dem durch Jacobi erhalteuen abweicht. Bei den 
zusammengestellten Resultaten aus der Gesainmtrcihe der Ver- 
suche ist es etwas auflfalleud zu lesen: 1) „aus der Verbindung 
von einer Säure mit einem Alkali entsteht kein elektrischer 
Strom,' 1 und dann sogleich 2) „bei der Verbindung von Salpe- 
tersäure mit Kali entsteht ein elektrischer Strom vom Kali zur 
Salpetersäure, und von dieser durch die Metallleitung ins Kali 
zurUck." Da es in nächster Beziehung auf die BecquerePsche Säule 
nur auf die Constatirung dieser Thatsache ankommt, so ist es 
tinnbthig, auf das Einzelne weiter einzugchen, und es mag daher 
bloss noch erwähnt werden, dass durch verschiedene Verbin- 
dungen heterogener Flüssigkeiten ein Strom erzeugt wird, bei 

1 Repertoriuin der Physik von l>ovc und Moser. Berl. 1837. Bd. I. 
S. 194. 

2 Bullet, scient. de Sr. Petersb. N. 22. 

3 Poggendorff Ann. Bd. XL. S. 443. 

4 Popgendorff Ann. Bd. XL«. S. 76. 
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der Zersetzung von Kochsalz durch Schwefelsäure (einer ei- 
gentlich chemischen) aher ausbleibt, wodurch das Axiom, dass 
zu jedem elektrischen Strome eine chemische Zersetzung nö- 
thig scy, mindestens sehr problematisch wird. Nicht zufrieden 
mit deu hier erwähnten Resultaten und Schlüssen nahm Pfaff 1 
den Gegenstand abermals vor, trennte beide Flüssigkeiten durch 
Thierblase, untersuchte die Combiuattoneo verschiedenartiger 
Metalle mit verschiedenartigen Flüssigkeiten und bediente sich 
dabei eines vorzüglich feinen Multiplicators. Die mit letzterem 
verbundenen Metalle wuren Bleche von Platin, Gold, Silber, 
Kupfer, Zinn, Blei und Zink. Alle Säuren ohne (Juterschied 
gaben mit einer Kalilauge einen elektrischen Strom, welcher 
stets vom Laugcnsalze zur Säure geht, mit der höchst merk- 
würdigen Ausuahme der Salpetersäure, bei welcher die Richtung 
die umgekehrte ist Die, ersten vier der genannten Metalle ga- 
ben viel seil wachere Strome, als die letzten drei. Auch Säu- 
ren mit Wasser geben einen vom Wasser zur Säure gehenden 
Strom, und Kalilauge mit Wasser einen solchen, welcher vom 
Kali zum Wasser geht. Culorkaliualösung und Kochsalzlösung 
geben mit Salzsäure einen beträchtlichen Strom, wobei sie sich 
wie ein Alkali verhalten, uud ebenso giebt Salpetersolution mit 
Salpetersäure, Glaubersalzlösung mit verdünnter Schwefelsäure 
einen Strom. 

Bscquerel 2 hat später seiner Säule eine etwas veränderte 
Gestalt gegeben und sie dadurch wirksamer gemacht Sie be- 
steht hiernach aus zwei Glasbechern , deren einer concentrirtc 
Salpetersäure, der andere eoncentrirte Kalilösuug enthält. Beide 
wurden durch eine gekrümmte, mit feinem, in Kochsalzlösung 
getränktem Thone gefüllte, Glasröhre leitend verbunden. In 
den Becher mit Alkali senkte er einen Goldstreifen, in den mit 
Salpetersäure einen Platinstreifen, welche durch ein Galvano- 
meter verbunden einen Strom gaben, worin das Gold negative 
Elcktricität zeigte. Für eiue kräftigere Säule dieser Art nahm 
er zwei Platin röhren, jrde an ihrem einen Ende gekrümmt, um 
dieses Eude in eine Glasröhre zu stecken, füllte eine der Pla- 
tinröhren mit Thon, der mit Salpetersäure getränkt war, die* 
andere mit solchem, der mit Kalisolution getränkt war, und die 



1 Poggeadorff Ann. Bd. XL1V. S. 542. 

2 Compt. rend. T. IV. Poggendorff Ann. Bd. XL1I. S. 307. 
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Verbindeode Glasröhre mit Thon, der mit Kochsalzlösung" ge- 
tränkt war; die unteren Enden der Platinröhren wurden mit 
stark durchlöcherten Platiudeckeln geschlossen. Hierauf tauchte 
er die Röhre, welche den mit Seipetersäure getränkten Thon 
enthielt, in Salpetersäure, die andere, den mit Kalilauge ge- 
tränkten Thon enthaltende, in Kalilösung. Man kann auch 
dem Thon eine gewisse Menge gepulverten Platins zusetzen, 
um den üebergang der Elektricität aus ihm zu den Wänden 
der Platinröhren zu erleichtern. Platindrähte, an den Enden 
der eingetauchten Röhren durch Cmwindung befestigt, leiten 
den Strom, und mehrere solche Apparate mit einander verbun- 
den bilden eine Säule, welche stärkere und constante Wir- 
kungen zeigt. 

Eine etwas veränderte Gestalt, welche BecqüEREL 1 später 
seiner Säule gegeben hat, scheint mir keiner näheren Beschrei- 
bung werth su seyn. Die dabei entstehenden elektrischen 
Ströme leitet er ans der Verbindung der Säure mit dem Alkali 
her und sucht überhaupt die Erscheinungen im Sinne der elek- 
trochemischen Theorie zu erklären. Auffallend war es ihm 
gleich bei der Entdeckung dieser Säule, dass dieselbe in einem 
feinen Platindrahte gar kerne Wärme entwickelte, und dieser 
Umstand wurde auch bei den nachfolgenden Untersuchungen mit 
berücksichtigt, weil man ihn mit der stattfindenden starken 
Gaserzeugung unvereinbar fand. L.KHZ 2 , welcher die Versuche 
mit ejnigen Modificationen wiederholte, erklärt dieses einfach 
nach dem Ohm'schen Gesetze aus einer Vergleichung mit an- 
dern Ketten. Heiast die elektromotorische Kraft des Apparates 
A, der Widerstand des stromleitendcn Drahtes L, der Flüssig- 
keit I und des Uebcrganges A, so ist die Wirkung der Säule 

l + 1 + r 

Hierin ist L verschwindend klein wegen der grossen Leitungs- 
fähigkeit des Drahtes, I bedeutend kleiner als Jt, welches we- 
gen Mangels an chemischem Eiufluss auf die Metalle sehr gross 
ist (weswegen auch die positiveren Metalle nach Pfaff einen 
stärkeren Strom geben). Die Einschaltung eines Drahtes von 



1 Compt. rend. T. VI. p. 125. Poggendorff Ann. Bd.XLIV. S.537. 

2 Bulletin de la Soc. de St. Petersb. T. I. Poggendorff W Bd. XLVU 
S. 590. 
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d mal kleinerem Durchmesser wird L um n mal grösser ma- 
chen, was unbedeutend ist, werden aber die Platinbleche n mal 
vergrössert, so wird X als der Haupttheil des Nennen da- 
durch n ml verkleinert, da der Uebergangswiderstand der Flä- 
che umgekehrt proportional ist, weswegen auch die Gas- 
entwicklung der Fläche der Elektroden fast proportional ge- 
funden wurde. Der Mangel der entwickelten Wärme ist Folge 
der Schwache des Stromes, denn in einem von Lehz construir- 
ten Apparate betrug die Ablenkung der Nadel nur 22°, obgleich 
die Gasentwicklung bedeutend war. Eine gleich grosse Ablen- 
kung gab ein Zink-Kupfer-Paar von 1 Zoll Fläche mit Fluss- 
wasser, und ein solcher Strom kann keine messbare Wärme 
erzeugen. In Beziehung auf die Ursache des erregten Stromes 
hat LEW die Ansicht, dass diese auf dem modificirenden Ein- 
flüsse beruhe, welchen Säure nnd Alkali auf das Platin aus- 
üben , wobei er sich auf die bekannte Umkehrung des Stromes 
hei einer Eisen-Kupfer-Kette bezieht, welche eintritt, wenn man 
diese, statt iu verdünnte Schwefelsäure, in concentrirte Schwefel- 
lebersolution taucht 

Die ausfuhrlichsten Untersuchungen über die Becquerersche 
Säule hat Fkchneh 1 angestellt. Genau genommen ist sie nach 
ihm nichts weniger, als wofür sie von den meisten genommen 
wurde, nämlich eine ganz neue Erfindung, sondern sie gehört 
unter die längst bekannte Classe der Säulen aus einem Erre- 
ger der ersten und zwei Erregern der zweiten Art, wie diese 
im Sinne der Volta'schen Theorie genaunt wurden und wovon 
bereits im Art Galvanismus (Bd. IV. S. 855) die Rede war. 
Später, und weit ausführlicher, als dieses durch Pfaff, den 
Bearbeiter des genannten Artikels, geschehn ist, hat Fechker 2 
die Aufgabe untersucht und das Bekannte durch eigene Versu- 
che erweitert Die Erfindung der Becquererschen Kette und die 
verschiedenen Ansichten, die sie hervorrief, veranlassten Fech- 
reRj das Problem abermals in seinem ganzen Umfauge zu un- 
tersuchen, wobei er eine ausnehmend grosse Reihe vielfach rao- 
dificirter Versuche durch Comhinntion der verschiedensten Flüs- 



1 Poggendorff Ann. Bd. XLVIII. S. 1 und 225. 

2 Lehrbuch des Gslvtnismus und der Elektrochemie. Leips. 1829. 
S. 450 ff. 
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sigkeiten mit den verschiedensten festen Körpern anstellte. Es 
ist hier nicht der Ort, die Resultate derselben auch nur im 
Auszuge mitzutlieilen, es folgt aber im Ganzen daraus, dass 
man nicht genötkigt ist, die Erregung des Stromes aus che- 
mischen Actionen abzuleiten, da sie sich weit natürlicher auf 
das galvanische Verhalten der verschiedenen Körper zurück- 
führen lassen. 

Bei weitem die wichtigste Verbesserung hat die Volta'sciie 
Säule dadurch erhalten, dass es gelang, ihre Wirkung dauern- 
der zu machen. Bekanntlich verlieren die Säulen ihre Kraft, 
sehr bald dadurch, dass Auflösungen des einen oder beider Me- 
talle wechselseitig zu einander übergehen , wodurch ihre Ober- 
fläche verändert und der Uebergangswiderstand vermehrt wird. 
HaUF suchte diesen Nachtheil durch die« eigentümliche Cou- 
struetion seiner Säule zu beseitigen, ohne jedoch diesen Zweck 
zu erreichen, auch hat Poggeudorff 1 aufgefundeu, dass die 
Zink-Kupfer-Kctte bedeutende Verstärkung und längere Dauer 
erhält, wenn man die Kupferplatten vorher an der Luft bis zum 
Verschwinden der anfänglich entstehenden Farben erhitzt, oder 
sie in Salpetersäure taucht und sofort in Wasser abspült, was 
ebenso leiclit als mit bedeutendem Nutzen geschehen kann . 
allein immerhin fehlt ihnen auch dann die oft wUnscheuswerthe 
Beständigkeit Die Erfindung der eigentlichen, und auch be- 
stimmt so genannten, Säule von constanter Wirkung ist 
wohl streitig, indem einerseits Bkcquerel sie sich anmasst, so- 
fern er zuerst zwischen die zwei erregenden Flüssigkeiten eine 
Scheidewand von Goldschlägerhaut brachte 2 und in der eben 
beschriebenen Säule beide Flüssigkeiten dnreh einen porösen 
Körper von einander trennte , andererseits aber #Daniell 3 zu- 
erst eine eigentliche Batterie von constanter Wirkung eonstru- 
irte, bestimmt so nannte, uud daher auch als der Erfinder der- 
selben, die nach ihm auch DanieU'schc Säule genannt 
wird, gilt, obgleich schon Wach* im Jahre 1830 verdünnte 
Schwefelsäure uud Kupfervitriollösung durch Thierblase trennte 
uud die beiden erregenden Metalle, das Zink mit der Schwe- 

1 Dessen Ann. Bd. LI. S. 384. 

2 Ann. de Chim. et Phys. T. XL1. p. 20. 

3 Phil. Trans. 1836. P. I. |». 107. Poggendorff Ann. Bd. XLH. 
$• 272 

4 Scuweigger's Journ. Bd. LV1II. S. 20 ff. 
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felsäure, das Kupfer mit der Vitriollösung, in Verblödung brachte. 
Säulen von constanter Wirkung werden gegenwärtig viel ge- 
braucht und man hat ihre Coustruction mehrfach abgeändert; 
dem Wesen nach beruhen sie aber darauf, doss man zwei Flüs- 
sigkeiten statt einer einzigen anwendet und beide durch einen 
porösen . die Verbindung verhindernden , aber den elektrischen 
Strom nicht aufhebenden Körner trennt. Jedes Element der 
Dauiell'schen Säule, deren er beliebig viele verbinden kann, be- 
steht aus einem hohlen Cj linder von Kupferblech, in welchen 
eine Ochsengurgel herabgeseukt, durch den Boden gezogeu 
and daselbst mit einem Korke festgesteckt, obeu aber durch 
einen geeigneten Ring festgehalten ist. Die Ocbsengurgel wird 
mit verdünnter Schwefelsäure gefüllt und enthält eine in diese 
eingesenkte amalgamirte Zinkstange, der übrige Raum des Ku- 
pfercyünders wird mit gesättigter Kupfcrvitriollösung gefüllt 
und beide Metalle bilden daun, auf geeignete Art verbunden, 
eine einfache Kette. Da die Schwefelsäure Zink auflöst und 
aus der Kupfervitriollösung metallisches Kupfer niederges obla- 
gen wird, so kann die Säule nur dann constaut bleiben, 
wenn man diese Veränderungen der Flüssigkeiten aufhebt. 
Letzteres geschieht dadurch, dass der die Ocbsengurgel unten 
im einer Düse festhaltende Kork durchbohrt und mit einer he- 
ber/örmig aufgebo geueu (»lasröhre versehen ist, aus dereu obe- 
rem Ende die mit Ziukvitriol gesättigte Flüssigkeit abfliesst, 
während frische Säure auf geeignete Weise zuströmt, die Ku- 
pfersolution aber stets in gleicher Conceutration durch Stücke 
von Kupfervitriol erholten wird} die im oberen Theile des Cy- 
llnders in einem kupfernen Siebe liegen und sich allmälig auf- 
lösen. Dem Wesen nach ist es hierbei übrigens gleichgültig, 
nb man zum Diaphragma gerade eine Ocbsengurgel oder irgend 
eine andere thierische Membrane wählt, und alle Säulen, bei 
denen die Flüssigkeiten durch solche Substanzen getrennt sind, 
gehören daher zur Classe der Dauiell'schen, wobei aber zugleich 
wohl bedingend Ist, dass das negative Metall von der Lösung 
eines aus ihm selbst Lrebildeteu Satzes berührt wird. L'ebriircns 
hat die Anwenduug der Ochscngurgelu etwas widriges, Thicr- 
blasen und Därme siud besser, am besten aber die von Spkk- 
CBR aiigewmidtcu hohlen Cyüuder von dickem braunen Pack- 
papier, diu man um einen hölzernen Cylinder wickelt und das 
letzte Ende durch Siegellack mittelst eines heiasen Eisens fest- 
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klebt Als Boden dieser Cylinder dient ein hölzerner, mit Bind- 
faden festgebundener dünner Cylinder. Spencer nimmt statt 
des Kupfers auch dünnes Blei, wie zum Einpacken des Thees 
oder Tabacks, biegt es in Palten, fonnirt daraus einen faltigen 
Cylinder und setzt diesen in ein gläsernes Geföss mit Kupfer- 
vitrioUüsung. In Innern desselben stellt der poröse hohle Cy- 
linder mit seiner Säure und der Zinkstange, nnd durch Schliessung 
der Kette entsteht allmälig ein Kupfercylinder durch Ceberzie- 
hnng des Bleis mit diesem Metalle 1 . 

An die eben genannte schliesst sich zunächst die Grove*- 
sche, welche unter allen bis jetzt hergestellten wohl die stärk- 
sten Wirkungen äussert, und deren Grösse daher leicht so weit 
gesteigert werden kann, dass sie die älteren Riesenapparate 
von SINGER, Harb und Anderen bedeutend an Kraft übertrifft. 
Sie hat ihren Namen von ihrem Erfinder Grote 2 und wurde 
in Deutschlaud sehr bald dadurch allgemeiner in Anwendung 
gebracht, dass Schönbein 3 über ihre überraschenden Wirkun- 
gen berichtete. Die erste Construction bestand aus einem auf 
dem Boden eines Glases festgekitteten thönernen Pfeifenkopfe, 
welcher mit reiner Salpetersäure, das Glas aber bis zu gleicher 
Höhe mit Salzsäure gefüllt wurde. Zwei Goldblättchen, in die 
letztere herabgelassen, blieben stundenlaug unverändert, als aber 
ein Golddraht in die Salpetersäure herabgesenkt und mit dem 
einen Goldblatte in Berührung gebracht worden war, löste sich 
dieses sogleich auf und es zeigte sich ein starker elektrischer 
Strom. Als er darauf das eine der gleichen negativen Metalle 
mit Zink vertauschte, bemerkte er die Stärke des dadurch er- 
zeugten Stromes und wurde somit zum Erfinder der nach ihm 
benannten Säule, deren Wesen ausser der Anwendung des 
Platins als negativen Erregers darin besteht, dass die beiden 
Säuren durch einen porösen mineralischen Körper getrennt sind, 
welcher den Uebergang der Lösungen beider Metalle zu einan- 
der hindert, den elektrischen Strom aber durchlässt. Ohne die 
verschiedenen theils ausgeführten, thcils vorgeschlagenen Con- 



1 Poggendorff Ann. Bd. LI. S. 374. 

2 Corapt. rend. T. VIII. p. 567. Poggendorff Ann. Bd. XLVIII. 
S. 300. 

3 Poggendorff Ann. Bd. XLIX. S. 51t. 
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structionen dieser Säulen au erwähuen, z. B. von C. A. Grüel 1 , 
beschränke ich mich auf die folgende, jetzt Üblichste. 

Die jetzt gangbaren Grove'schen Säulen werden meistens 
als zusammengesetzte Kelten von 5 Elementen verfertigt, wel- 
che sich in einem hörnernen, inwendig wasserdicht autgepich- 
ten, auswärts mit Oelfarbe Überzogenen Kasten AB CD befin- 
den. Dieser Kasten ist durch vier Scheidewände «, y, 9 in Fig. 
fünf Fächer getheilt, in deren jedem eine umgebogene nmal- 
gamirte Zinkplatte von 1 Lin. dickem Metall steht, deren Rand 
an der einen Seite rechtwinkelig umgebogen über die Scheide- 
wand hinausragt. Zwischen diesen beiden Schenkeln der Zink- 
platte steht ein schwach gebranntes und demnach das Durch- 
nässen der Flüssigkeit nicht hinderndes Gefäss von Thon oder 
Porzellanerde (statt deren Andere den Gefässcn aus Gyps den 
Vorzug geben) , in welches ein dünnes Platinblech p, d, p, p, p 
herabhängt Letzteres ist am oberen Ende in eine messingne 
Leiste geklemmt und diese mit einem messingnen Haken verr 
sehn , dessen amalgamirte Spitze in das Quecksilber einer 
kleinen messingnen Vertiefung im umgebogenen Rande der fol- 
genden Zinkplatte taucht. 

Soll die Säule gebraucht werden, so füllt man zuerst die 
Thongefiisse mit reiner Salpetersäure (von etwa 1,3 spec. Ge- 
wicht, doch nehmen Andere auch eine Mischung aus 3 Th. 
Salpetersäure und 1 Th. Schwefelsäure), schichtet die Zink- 
bleche in die Zellen, setzt die Gelasse hinein, füUt die sämmt- 
lichen Fächer des Kastens mit Schwefelsäure, die 90 Procent 
Wasser enthält, senkt die Platinbleche in die Gefasse , verbin- 
det ihre Haken mit den nächsten Zinkblechen , und so ist die 
Säule hergestellt, die an ihren Enden Z und P ihre beiden 
Pole hat Obgleich eine solche Säule schon ausserordentliche 
Wirkungen zeigt, wenn die Platinbleche etwa 8 Z. Länge und 
4 Zoll Breite haben, wonach sich die übrigen Dimensionen 
schätzen lassen, so kann man sie doch willkürlich verstärken, 
indem man zwei oder mehrere solche Tröge neben einander 
setzt und ihre Pole P, P, P.... und Z, Z, 85.... durch 1,5 
Lin. dicke Kupferdrähte metallisch mit einander zu einem ge- 
meinschaftlichen vereinigt. Es ergiebt sich von selbst, dass 
man nöthigen Falls von einem solchen Troge nur 1 Element 



1 Poggendorff Ann. Bd. LI. S. 38t. 
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oder 2, 3.... in Anwendung bringen kann; auch würde es 
leicht seyn, eine Einrichtung zu treffen, nach welcher alle 
Zink- und alle Platinblechc eines oder mehrerer Trüge ver- 
bunden und eine einfache grossplattigc Säule hergestellt würde. „ 
Statt der Schwefelsäure wenden Andere auch mit dem doppel- 
ten Volumen Wasser verdünnte Salzsäure au. Nach dem Ge- 
brauche genügt es, die Plaiinhleche in reinem Wasser abzu- 
spülen» und es liegt ein grosser Vorzug darin, dass diese we- 
der beschmutzt noch Überhaupt angegriffen werden, indem sie 
ihre anfängliche Blänke nicht vertieren, jedoch darf kein Queck- 
silber «uf sie kommen, weil dieses sie durchlöchert. Die Thon- 
gefösse werden nach dem Ausgiessen der Säure etwa 3 Stun- 
den lang in reioem Wasser ausgesiisst, welches während die- 
ser Zeit etliche Mal erneuert werden kann, dann im Schatten 
getrocknet; eine zu anhaltend lange Einwirkung des Wassers 
erweicht sie übermässig. Die Ziukplatten erfordern die meiste 
Mühe, denn es genügt nicht, sie bloss abzuspülen, besonders 
wenn sie längere Zeit im Gebrauch waren, sondern sie müs- 
sen sowohl anfänglich , als auch meistens für jeden neuen Ge- 
hrauch wieder amalgamirt werden, und' dabei darf die Amal- 
ganürung sich nicht auf die obere Biegung und wo möglich 
nicht auf die untere erstrecken, um sie nicht brüchig zu ma- 
chen. Ist die Amalgamirung ungenügend, so greift die Säure 
das Metall zu stark an, es entsteht übermässige Erhitzung 
uud durch Entwickelong von WasserstoiTgas ein solches Auf- 
brausen, dass man die Säule sogleich aus einander nehmen 
muss, weil sonst zu viel zerstört werden würde. Die ausge- 
gossenen Säuren lassen sich abermals und mehrere Male ge- 
brauchen, doch ist die Wirkung mit frischer Säure stärker. 
Die Ursache der grossen Energie dieser Säule setzt ScHÖH- 
bein vorzüglich darin, dass sich an das Platin kein Wasser- 
stoffgas absetzt, wodurch dasselbe polarisirt und ein die Wir- 
kung schwächender Gegenstrom erzeugt werden würde; viel- 
mehr verbindet sich der Wasserstoff mit einem Theile des 
Sauerstoffs der Salpetersäure, wodurch iodess salpetrige Saure 
entsteht, deren Einfluss auf die Respirationswerkzeuge den Ge- 
brauch des Apparates leicht beschwerlich macht. Der. Vor- 
schlag von Smeb *> statt der Platinbleche Silberbleche, mit Pls- 



1 Lond. tnd Edinb. Phil. Mag. N. 106. T. XVI. p. 315. 
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tin galvanisch überzogen, anzuwenden, hat keine weitere An- 
wendung gefunden , weil der Ueberzug zu wenig fest an- 
hängt. Brauchbarer dagegen sind die von Oeksted vorge- 
schlagenen, mit einem dünnen Ueberzuge von Platin bedeckten 
Porcellangefässe, welche dadurch erhalten werden, dass man 
auf die Porcellancylinder eine verdünute Auflösung von Chlor- 
platin aufträgt und sie dauu glühet. Solche Cyliudcr werden 
vorzugsweise zu Kopenhagen verfertigt. 

Schon 1837 argumentirte Andrew Fyfe \ dass Eisen irr 
Folg« der durch Schonbkin nachgewiesenen Passivität (die 
sich iudess zunächst gegen Salpetersäure äussert) zur Erzeu- 
gung eines elektrischen Stromes untauglich sey, wegen seiner 
Verwandtschaft zum Kupfervitriol aber wohl zur elektrischen 
kette geeignet seyu könne. Er coustruirte daher eine solche 
aus Kupfer uud Eisenblech und erhielt mit Anwendung von 
verdünnter Schwefelsäure einen sehr schwachen Strom, mit 
Anwendung von Kupfervitriollösung aber einen so starken, dass 
er glaubte» das Eisen könne zum Ersatz des Zinkes dienen. 
Selbst Guaseiscu gab bedeutende Wirkung, die jedoch in bei- 
den Fällen nicht lauge dauerte. Hiernach sollte also das Ei- 
sen als positiver Erreger statt des Zinks dienen, eine Anwen- 
dung, von welcher man später keinen weiteren Gebrauch ge- 
macht hat Im Anfange des Jahres 1839 entdeckte aber 
Marttr J. Robert 2 , wie es scheint zufällig, dass zwar Eisen 
mit Kupfer einen Strom giebt, worin das Eisen als positives 
Metall fungirt, dass aber Eisen mit Zink eine wirksamere 
Saale bildet, als Kupfer mit Zink. Pogoek DORFF 3 machte bald 
darauf diese Zink-Eisen - Kette zu einem Gegenstande 
ausführlicher Untersuchungen und fand, dass dieselbe nicht 
bloss uiit verdünnter Schwefelsäure, sondern auch mit ver- 
dünnter Salpetersäure, Aetzkuliluuge, Kochsalzlösung u. s. w. 
sich den Zink - Kupfer -, Zink -Silber- und Zink-Platin-Ketten 
überlegeu zeige, nach Dauiell'scher Weise aber das Zink mit 
verdünnter Schwefelsäuse , das Eisen mit Eisenvitriolsolution 
verbunden nur einen sehr schwachen Strom gebe. Poggen- 
dorff leitet die grosse Wirksamkeit dieser Kette von dem ge- 



1 Lond. and Edinb. Phitos. Mag. N. 66. T. XI. p. 150. 

2 Ebend. N. 101. T. XVI. p. 142. 

3 Dessen Ami. Bd. L. S. 255. 
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ringeren Uebergangswiderstande ab, welchen das Eisen bat, 
sofern nach FECfflfER dieser Widerstand bei allen Metallen 
schwächer ist, die von den berührenden Flüssigkeiten ange- 
griffen werden. Die Richtigkeit dieser Ansicht zeigte sich da- 
durch, dass ein eingeschalteter Neusilberdraht den Strom dieser 
Säule stärker schwächte, als den einer gleichgrossen Ziok- 
Kupfer-Kette, obgleich die absolute Stärke jener noch immer 
grosser blieb, als dieser, so weit sich die Messungen mit den 
gebrauchten Apparaten fortsetzen Hessen. Durch fernere Ver- 
suche überzeugte sich PoGGKWDORFF 1 indess, dass diese Ursa- 
che keineswegs die einzige sey, denn die Bestimmung der 
elektromotorischen Kraft ergab, dass auch dieBe grösser sey, 
als bei der Zink -Kupfer-Kette. 

Später wandte namentlich Stüröeok 2 gusseiserne Cylinder 
an, an welche ein dicker Messingdraht angelüthet wird, um 
die massive amalgamirte Zinkstange zu tragen, die in den 
Cylinder herabhängt und zur Vermeidung der Berührung unten 
mit einem hölzernen Ringe versehn ist. Als Säure dient Schwe- 
felsäure mit dem Achtfachen des Gewichtes Wasser verdünnt, 
welche allerdings viel Wasserstoffgas entwickelt und es daher 
nothig macht, die znr Batterie vereinten Cylinder in einen Ka- 
sten zu setzen, diesen mit einem Deckel zu verschliesscn und 
das Gas durch eine Röhre abzuleiten. Nach der Quantität des 
in gleichen Zeiten zerlegten Wassers soll diese Säule unter 
allen die wirksamste seyn. 

Diese Eisensäulen bestandeu insgesammt aus zwei Erre- 
gern und einer Flüssigkeit , man hat aber aueb solche mit zwei 
Flüssigkeiten construirt. Dieses geschah wohl zuerst durch 
Poggendorff 3 bei seiner Prüfung des elektromotorischen Ver- 
haltens des Eisens, indem er mit 12 Tfa. Wasser verdünnte 
Schwefelsäure und reine Salpetersäure von 1,19 spec Gewicht 
anwandte, die durch ein poröses Gefäss getrennt gehalten 
wurden. Der merkwürdige Umstand, dass mit diesen Säuren 
die Kraft der Ketten aus Zink -Platin 9,9, aus Eisen -Platin 
1,5 und aus Kupfer - Platin 10,3 betrug, erklärt sich daraus, 



1 Dessen Ann. Bd. Uli. S. 436. 

2 Annais of Electricity. T. V. p. 66. Poggendorff Ann. Bd. LI. 
S. 372. 380. 

3 Dessen Ann. Bd. Uli. S. 442. 
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dass" bei der letzteren Combinotiou bloss Salpetersäure am Plaüu 
zersetzt wurde und nicht Wasser und Salpetersäure zugleich, 
verbunden mit reichlicher Gasentwickelung. Die Stärke des 
Stromes hängt also sehr vom Verhalten des elektronegattven 
Erregers ab, wie schon Fkchnbä 1 folgerte, hier aber factisch 
sich ergab. Man hat später in Gemässheit der Passivität des 



Sie bestehn nach Art der Grove'schen aus 
hohlen Cylinder mit verdünnter Schwefelsäure, 
in welche ein Thoncylinder mit concentrirter Salpetersäure zur 
Aufnahme eines massiven Eisencyliuders herahgesenkt ist Der 
letztere Eisencylinder wird in der Salpetersäure passiv und bil- 
det also den negativen Erreger, während der äussere mit ver- 
dünnter Schwefelsäure den positiven abgiebt. ScnÖRBEDl 2 
kehrte diese Ordnung um und coustruirte eine Säule aus einem 
10 Z. hohen , 3 Z. 9 L. im Durchmesser haltenden gusseisernen 
Cylinder, setzte in diesen einen Thoncylinder von 10 Z. Hohe, 
3 Z. 4,5 Lin. Durchmesser, und in diesen einen gusseisernen 
Cylinder von 9 Z. 9 Un. Höhe, 3 Z. 3 Lin. Durchmesser. In 
den äussern Cylinder goss er ein Gemenge von 3Th. concen- 
trirter Salpetersäure und 1 Th. gemeiner Schwefelsäure, in den in- 
neren mit dem 1 2 fachen ihres V olumens Wasser verdünnte Schwe- 
felsäure. Der dadurch erzeugte Strom war so stark , dass ein 
in denselben gebrachter Elektromagnet vier Quintais trug. Eine 
Säule aus fünf Elementen , die aus äusseren Eisencylindern von 
gleichen Dimensionen bestand , dercu iunere Cylinder aber statt 
aus umalgamirtem Zink bestanden, gab bei der 
der genannten Flüssigkeiten 2400 Kubikzoll Knall- 



Den Verbesserungen der Volta'schen Säule durch Darisll 
Grovk lässt sich mit Recht die durch R. Botseh 3 ge- 
anreihen, wenn ihr nicht selbst der Vorzug vor beiden 
gebührt Man wusste seit Volta, dass die Kohle zu den 



1 Masslestimmungeu über die galvanische Kette. Leips. 1832. S. 
133. 256. 

2 Notice sur une nouvelle pile Voltaique. Besonders abgedruckt ans 
Archives de l'Electricite. 1842. 

3 Poggendorff Ann. Bd. LV. S. 265. Casselmahh über die gal- 
vanische Kohlen-Ziakkettc und einige mit derselben angestellte ßeobach- 
fangen. Marb. 1843. 

E«f. Bo\ sa Gchler i Worterb. Kk 
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kräftigsten negativen Erreger» gehöre; einige Physiker mach- 
ten hiervon allerdings, aber einen nicht eben bedeutenden Ge- 
brauch, ohne dass eine bequeme Waise» sie zur Kette in je- 
dem beliebigen Masse anzuwenden, aufgefunden wurde» ein 
Verdienst, welches Buhsem sich erwarb, so dass diese sehr 
wohlfeile Substanz jetzt das theure Platin zu ersetzen vermag. 
Die Air diese Zwecke brauchbare Kohle erhält man aus völlig 
ausgeglitten, fein gepulverten und durchgesiebten Coakfl, de- 
nen man etwa die doppelte Menge lein gepulverte SteiukjaUen 
zusetzt und in eisenblechernen Formen bei massigem KoUen- 
fcuer ausglüht. Bei der Anwendung von minder fettem Stein- 
kohlen wird die Masse zu wenig fest und man muss die Menge 
des Steinkohleupulvcrs vermehren, jedoch nur bis zu einer ge- 
wissen Grenze, weil bei der Anwendung einer zu grossen 
Menge und zu fetter Steinkohlen die Masse sich zerklüftet. 
Grosse massive Massen von 5 bis 6 Z. Durchmesser erhalten 
beim Glühen leicht Sprünge, dagegen lassen sich leicht hohle 
von noch grösserem Durchmesser darstellen, wenn man eine 
cylindrische Schachtel iu die Mitte der eisenblecheraen Form 
stellt und den Zwischenraum zwischen ,der äusseren Wandung 
der enteren und der innern der letzteren mit dem Kohlenpuiver 
ausfüllt Die so erhaltene Masse ist zu porös und locker, nnd 
wird daher noch in der Form mit concentrirter Zuckerlösung 
(wozu schlechter Abfall genügt) getränkt und getrocknet , bis 
der Zucker wieder fest geworden ist, und dann in einem mit 
Kohlenstiicken angefüllten feuerfesten bedeckten Gcfösse einer 
mehrstündigen Wcissglühhitzc ausgesetzt, was am besten in 
einem gewöhnlichen Töpferofen geschieht Dm Platten zu er- 
halten, verfertigt man Würfel oder Cylinder, schneidet von die« 
sen mit einer Holzsage die etwa eine Linie dicken Platten und 
schleift sie auf einer Sandsteinplatte eben. Aus diesen und 
amalgamirten Zinkplatten lassen sich mit verdünnter Schwefel- 
säure und saurem chromsanrem Kali Säulea autbauen, die sehr 
wirksam und bequem sind, denn man ist des Scheuerns über- 
hoben und lasst dagegen die Platten in der Flüssigkeit liegen, 
kocht sie aber zuweilen in derselben aus, um das in den Po* 
reo sich absetzende Chromoxyd zu entfernen. Zweckmassiger 
wendet man hohle Cylinder an , die man vor ihrem Eintauchen 
in Zuckersolution mit einer Jßlech reibe aus dem Roben bear- 
beitet; nach dem letzten Glühen dreht man sie aber durch 
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Einschieben in eiuen mit gezahntem Rande versehenen Cy- 
linder inwendig and auswendig ab, um sie genau rund zu 
machen. 

Di« beste Art, Kohlenbatterieen von beliebiger Grösse auf- 
zubauen, ist fiir zusammengesetzte Ketten folgende. Man 
nimmt ein cyüudrisehes Glas aa von etwas Uber 4 Z. Höhe und%- 
3 Z. äusserem Durchmesser mit oben etwas verengtem Rande, 
senkt in dieses den bohlen, etwa 1,5 Lin. dicken Kohlencylin- 47. 
der bb, dessen oberer etwas dickerer Tbeil auf dem Rande 
des Glases ruht uud mit einem ruudgebogcnen Streifen Zink 
eng schliesseud umgeben ist. Bei dem ersten Elemente der 
Kette ist dieser Ring mit einem umgebogenen Lappen a des 
nämlichen Metalles versehn, woran ein dicker Messingdraht y 
gel ü tuet ist, der also den Pol des negativen Erregers der 
Säule bildet. Der dickere Rand des Kohlen Cl ünders ist mit 
Wachs getränkt, damit die Säure nicht an und in ihm auf- 
steigt In dem Koblfcncylinder steht der poröse Thoocylinder 
cc auf dem Boden des Glases, und in diesem der aus Zink- 
blech zusammengebogene bohle Cyliader dd, * n welchem ein 
Lappen e stebn gelassen, über den Rand des Glases umgebo- 
gen und mit einem Ringe ff versehu ist, nm den kobleocy- 
linder des folgeudeu Elementes zo umgeben. Es lassen sich 
auf diese Weise eine beliebige Menge Elemente in gerader 
Linie mit einander verbinden, indess kann man auch den Riug 
des letzten Elementes in horizontaler Ebene um 90 Grade ura- 
drebn, neben das letzte Glas ein zweites setzen und auf diese 
Weise eine zweite, in entgegengesetzter Richtung fortgebende 
Reibe beginnen, mit dem letzten Elemente auf gleiche Weise 
verfahren und diesemaacb so viele Reiben bersteilen, als man 
verlaust, indem man sammlliehe Gläser neben einander auf ein 
geeignetes Bret stellt, um sie bequem zu transportiren. Bei 
dem letzten Elemente ist der Lappen e des Zinkeylinders nicht 
mit einem Ringe, sondern mit eiuetn angelötheten Messing- 
drabte ß versehen, welcher demnach den Zinkpol der Säule 
bildet. Um eine einfache grossplattige Säule herzustellen, dürfte 
man nur alle kohlencylinder durch einen umgewundenen Draht 
mit einander verbinden uud ebenso die sämmtlichen Zinkcy lin- 
der, so dass die Enden beider Drähte die Pole gäben. Beim 
Aolbauen der Säule füllt man die Gläser mit Salpetersäure so 
weit voll, dass diese Flüssigkeit nach dem Einsenken der 
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Thoncvlinder deu oberen Rand der Thoncvlinder nicht erreicht; 
dann füllt man gleichfalls die Thoncvlinder so weit mit ver- 
dünnter Schwefelsäure, dass nach dem Einsenken der Zinkcy- 
linder die Flüssigkeit bis zur Höhe von etwa 2 Lin. unter dem 
Rande ansteigt, steckt die Kohlencylinder in die Glaser, setzt 
die Thongefösse in diese, senkt in diese die Ziokcylinder ond 
drUckt deren Ringe auf dem Rande des je nächsten Kohlen- 
cylinders fest. Nach dem Gebrauche werden die Thoncylinder 
auf die oben bei der Grove*schen Säule angegebene Weise 
mit Wasser gereinigt, ebenso die Kohlencylinder, und im Schat- 
ten getrocknet Ceber den Wiedergebrauch der Säure finden 
gleichfalls die nämlichen Regeln statt; Air kurze Zwischenräu- 
me kann man nach dem Auseinandernehmen der Sänle die Sal- 
petersäure in den Glasern lassen und diese mit Glasscheiben 
bedecken. 

Schon vor der Bekanntwerdung der hier beschriebenen, ohne 
Widerrede vortrefflichen Säule veröffentlichte Schönbken 1 die 
Nachricht, dass Cooper mit Kohle statt Platin eine sehr kräf- 
tige Säule nach Grote's Art erhalten habe. Cm dieses zu 
controliren, verfertigte er sich einen winzigen Apparat aus amal- 
gamirtem Zink und einer Kohle , die sich in den zur Bereitung 
des Leuchtgas aus Steinkohlen verwandten eisernen Röhren 
angesetzt hatte. Die Kohle tauchte in concentrirte Salzsäure 
in einer porösen Thonzelle und letztere stand in einem Ge- 
fUssc von Zink mit gesäuertem Wasser. Nach Cooper verhält 
sich die elektrolysireode Kraft der Kohlensäule zur Platinsäulc 
unter sonst gleichen Bedingungen wie 32 zu 35. Vorzüglich 
hat man in Frankreich den Nutzen der Kohle als Ersatz des 
Platins in der elektrischen Kette anerkannt, es wurden viele 
darauf bezügliche Berichte dem Institute mitgetheilt, doch wurde 
sehr bald und dann fortdauernd B UNSER als der Erfinder ge- 
nannt. Professor Landberg aus Christiania erzählte mir auf 
seiner Durchreise von Paris, dass er daselbst einen unglaubtich 
starken Lichtbogen zwischen Kohlcnspitzen gesehn habe, wel- 
cher durch eine Kohlcnbatterie von 200 Elemeuten erzeugt 
wurde und sich im Momente entzündete, als ein Batteriefunke 
zwischen den Spitzen überschlug. 

Heide zuletzt beschriebene Skalen haben die ünannehm- 



1 Ptggendorff Ann. Bd. XLIX. S. 589. 
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lictikeit, dasß sich salpetrige Säure entwickelt, die bei Appa- 
raten von grösseren Dimensionen oder beim anhaltenden Ge- 
brauche kleinerer der Respiration beschwerlich und der Ge- 
sundheit uachthciKg werdeu kann. Man hat daher statt der 
Salpetersäure Cbromsäure oder ein Gemisch von saurem chronisau- 
rem Kali und Schwefelsaure vorgeschlagen. Die Anwendung der 
Chromsäure geschah zuerst durch BUHSRN 1 , welcher sie jedoch 
für die Kohlensäule nicht geeignet fand ; nachher wurde sie aber 
für Platinsäulen von Leeson und später von Warringtoh 2 als 
sehr geeignet empfohlen. Dieses bewog Poggendorff 3 , eine 
Flüssigkeit aus drei Gewichttheileo saures chromsaures Kali, 
vier Gewichttheileo Schwefelsäure und achtzehn Gewicbttheilen 
Wasser in einem porösen Geftiasc für den negativen Erreger, 
aus Platin, Kohle oder Kupfer bestehend, und Wasser mit 10 
Procent Schwefelsäure für Zink als positiven Erreger einer 
genauen Prüfung zu unterwerfen. Aus den Versuchen ergiebt 
sich, dass die Cbromsäure für Kohlenbatterieeu ungeeignet ist, 
weil die Wirkung nicht constaut bleibt, sondern sogleich schwä- 
cher zu werden beginnt; bei Platinsäulen giebt sie eiue un- 
gleich schwächere Wirkung} als Salpetersäure, und wenn 
man daher die letztere nicht concentrirter, als vom speeifischen 
Gewichte 1,3 anwendet, ausserdem das Ein - und Ausgiessen 
derselben, wobei das Rauchen am stärksten ist, in einem Ne- 
benzimmer vornimmt, so lässt sieb der Geruch ertragen und 
die starke Wirkung fehlt nicht. 

Die neueste SKule, welche zwar niemals, wie die zuletzt 
beschriebenen, zum praktischen Gebrauche, insbesondere zur 
Krzeuguug starker elektrischer Ströme benutzt werden wird, 
aber wegen ihrer Eigcnthiimliehkeit Aufsehn erregt hat, ist 
die Grove'sche Gassäule, worin Sauerstoflgns und Was- 
serstoffgas mit Platin die erregenden Elemente bilden. Ahge- 
schn von den bekonnteu Wirkungen des Dbbereiner'schen Pla- 
tinsalmiaks befindet sich unter den zahlreichen Versuchen Fa- 
rad at's in der sechsten Reihe seiner Experimentaluntersuchun- 
gen einer, welcher das Princip dieser Säule enthält, indess 
ist GROVE entschieden der Erfinder derselben. Dieser ver- 



1 Poggendorff Ann. Bd. LIV. S. 420. 

2 Lond. and Kdinb. Phil. Mag. T. XX. p. 262. 393. 

3 Dessen Ann. Bd. LVR. S. 101. 
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titfentlicbte die erste Notiz darllber 1 nod beschrieb sie nachher 
ausführlicher nebst einer Reihe damit angestellter Versuche 2 , 
woraus hervorgeht, dass sie physiologische Wirkungen Äussert, 
die Magnetnadel abweichen macht, das Blattgold des Elektro- 
meters abstösst, zwischen Kohlen einen Funken {riebt and 
lodkaliuin, Salzsäure und gesäuertes Wasser zerlegt, mithin 
iu allen Wirkungen sieb den elektrischen Ketten auschliesst. 
Wurden statt der beiden , die Säule bildenden Gase andere 
substituirt, so fehlte die Erregung der ElektricitRt, ausser bei 
Wasserstoffgas und Stickgas, welche einen schwachen Strom 
erzeugten, den Grove von einer Verbindung des Wasserstofl- 
gas mit dem Sauerstoffgas des Wassers ableitet. Die Säule 
dient vorzüglich dazu, das wichtige von FarADAY aufgestellte 
Gesetz direct zu beweisen, wo u ach eine gleiche Quantität der 
beiden wasserbildenden Gase bei der Bildung des elektri- 
schen Stromes verbunden wird, als dieser aus dem zerlegten 
Wasser wieder darstellt. Unter den verschiedenen Formen, 
welche man der Säule geben kann , müge folgende, von Grove 
selbst angegebene, hier beschrieben werden. Eine Woulßsche 
Flasche aa mit drei Oeffnungen hat in der Mitte einen einge- 
schmirgelten Glasstöpsel b und aa jeder Seite mittelst erage- 
scbmirgelter Ansätze eingesteckte Glasröhren o und h, deren 
letztere den doppelten Inhalt der enteren • hat , deren Durch- 
messer sich also wie 1 :/^2 verhalten. In ihnen herab gehn 
Platindrähte, die mit Platinschwamm nach der von SäKK 3 an- 
gegebenen Methode überzogen sind. Sie gehn aber einge- 
schmolzen durch die Endeu der Röhren und tragen oben kleine 
Kapseln zur Aufnahme von Quecksilber, in welches die beiden 
Enden des Multiplicators eingesenkt werden, um den elektri- 
schen Strom zu messen, welcher sich bildet, während das 
Sperrwasscr steigt, indem die Gase sich zu Wasser verbinden , 
denn vor dem Gehrauche wird die weitere Röhre mit Wasser- 



1 Lond. and Edink. Fhilos. Mag. T. XIV . p. 129. T. XXI. p. 417. 
Archives de PEIectricite. T. II. p. 638. Poggciidorff Ami. Bd. LVIII. 

S. 202. 

2 Philos. Trans. 1343. P. II. p. 91. Lond. and Kdinb. Phil. Mag. 
N. 153. T. XXI. p. 375. N. 159. T. XXIV. |>. 268. 422. Ann. de Chlm. 
et Phys. 3me Ser. T. Vi«, p. 246. 

3 Lond. and Edinb. Phil. Mag. N. 103. T. XVI. p. 515. Wie die- 
ses Platiniren bewerkstelligt werde, s. Pintiniren. \ 



Digiflzed by Google 



Säule. 



«19 



stoffgas , die entere mit Stiuerstoffgas gefüllt, and man sieht, 
dass bei der Anwendung von Rühren von den angegebeneu 
Durchmessern gleiche Hüben beider Gase verschwinden. Solche 
rwei Röhren bilden ein Element der Säule, deren man übri- 
gens mehrere, bis zu 20 und darüber, auf beide bekannte 
Arten zur einfachen oder zusammengesetzten Kette verbinden 
kann. Zar grosseren Leitungsflthigkeit füllt man das untere 
Gefass mit gesäuertem Wasser, man kann sie aber auch mit an- 
dern Salzsolutionen Hillen und die Versuche vielfach modificireu. 

Auf dem Contiuentc hat zuerst ScnÖNBEiN die Aufmerksam- 
keit auf diese interessante Säule gerichtet *, inzwischen beziehn 
rieh seine Untersuchungen nicht auf eine Veränderung oder 
Verbesserung ihrer Construction, sondern nur auf die Erklä- 
rung- ihrer Wirkungsweise, und dieses Problem ist wohl wich- 
tig genng , um dasselbe auch hier mit wenigen Worten zu er- 
örtern. Grove selbst erklärte bei seiner Bekanntmachung, dass 
sie zu manchen Betrachtungen führe. Die Erscheinungen las- 
sen sich, wie er meint, nicht aus einem Coutacte ableiten, wel- 
cher zwar für jede chemische Action noth wendig sey, allein 
im Contacte liege nicht unmittelbar die Acusserung eiuer Krall, 
vielmehr lasse sich die Wirkung dieser Sänle aus einer Kata- 
lyse ableiten, und sie stehe daher zur letzteren in dem nämli- 
chen Verhältnisse, als gewöhnliche Säulen zum Chemismus. 
Hieraus ersieht man, dass er die Erzeugung der Elektricität 
bei gewöhnlichen hydroelektrischen Ketten aus chemischen Ein- 
wirkungen ableitet uud daher bei dieser neuen eine katalyti- 
sebe Krad annimmt, weil eine chemische nicht vorhanden ist, 
sofern das Platin durch keins der beiden Gase angegriffen 
wird. Poggendorff bemerkt in einem Zusätze zu der Ab- 
baudlung,' dass die Wirkung dieser Säule aus Chemismus gar 
nicht abzuleiten sey , weil das Platin von keinem der vorhuudeneu 
Körper angegriffen werde, eine Zerlegung des Wassers durch Auf- 
nahme des Wasserstoffgases durch das Sauerstofigas der cineu 
Rühre und Aufnahme des Sauerstoffgases durch das Wasserstoffgas 
in der an^rn aber nicht stattfinden könne. Dieses ist wohl unwi- 



1 Lond. and Edinb. Phil. Mag. 1843. March p. 105. Poggendorff 
Ann. Öd. LVlll. S. 361., wovon ein besonderer französischer Abdruck: 
SurlaPile ä Oxi-Hydrogene , parC. F. ScnÖrtBKiN, veröffentlicht worden ist. 
Vcrgl. Bericht über die Verhandl. der natttrf. Ges. in Basel. N. Vf. 8. 12. 
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dersprechlich richtig, denn es wäre sonst nicht abzusehen, warum 
diese chemische Verbindung nicht ohne die Anwesenheit der 
Platindrähte stattfinden sollte, die nach dieser Ansicht als 
blosse Leiter der durch den Chemismus erzeugten Elektricität 
tu betrachten wären. Nach der Contacttheorie, meint PoG- 
GENDORFP, schliesse sich diese Säule genau an die BecquereT- 
sehe, Überhaupt an die aus einem Metalle und zwei dieses 
nicht angreifenden Flüssigkeiten bestehenden Ketten an. Die 
Schwierigkeiten fallen also weg, sobald man den bewiesenen 
Satz annimmt, dass die Metalle durch die chemisch anf sie 
nicht einwirkenden Körper, nnd gerade durch diese vorzugs- 
weise, eine Veränderung ihrer Oberfläche erleiden und daher 
in Berührung mit verschiedenen Körpern ungleich verändert 
einen elektrischen Gegensatz bilden müssen, in Gemässbeit 
dessen ihr Contact einen elektrischen Strom erzeugt. Will 
man diese Veränderung der Oberfläche von einer katalytischen 
Kraft ableiten, die man bisher als verschieden von der chemi- 
schen betrachtet hat, so las st sich hieraus kein Argument ge- 
gen die Contacttheorie hernehmen, denn immer ist die Berüh- 
rung heterogener Körper hierbei die wirkende Ursache, wenn 
man nach richtiger Ansicht annimmt, dass nicht der Contact 
au sich das hierbei thätige Agens ist, sondern die Elektricität, 
welche beim Contacte zum Vorschein kommt Schünbeih be- 
zieht sich auf seine schon 1838 gemachte Erfahrung, wonach 
das in einer U- förmig gebogenen Röhre befindliche Wasser, 
durch welches ein elektrischer Strom gegangen ist, nur mit 
eingesenkten Platindrähten einen Strom giebt, und dass dieser 
sich gleichfalls mittelst eingesenkter Platindrähte nur dann bei 
zwei mit einander verbundenen Wassersäulen zeigt, wenn die 
eine derselben mit Wassers tofl^as imprüguirt ist. Gegen 
Grove's Ansicht, wonach der Strom durch die chemische Ver- 
binduug der beiden Gase entstehn soll, macht er das Argu- 
ment geltend, dass nach seinen Versuchen 1 mit Sauerstoff 
imprägnirtes Wasser keinen elektrischen Strom erzeugt, selbst 
den durch Wasserstoff- Wasser hervorgerufenen nicht verstärkt, 
und dass diese Ströme, wären sie wirklich vorhanden, in den 
combinirten Elementen der Gassäule eine entgegengesetzte 
Richtung erhalten und sich aufheben würden. Diesenbach 



1 Poggendorff Ann. Bd. XVI. S. 135 ff. 
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findet SCHÖNBBIH die Ursache des Stromes, sowohl seiner 
WasBcrstofi -Wasser- Kette, als auch der Grove'schen Gassäule, 
die nach dem als erwiesen geltenden Axiom nothwendig eine 
chemische seyu muss , in dem Wasserstoffsuboxyd , welches sich 
durch die katalytische Kraft des Platins bilden soll. Man 
muss also, um die nach der Contacttheoric aus wohlbegrün- 
deten Principien leicht erklärliche Gassäule mit der chemi- 
schen Theorie in Einklang zu bringen, zu einem Stoffe leine 
Zuflucht nehmen, dessen Dnscyn nichts weniger als erwie- 
sen ist. 

Die hier beschriebenen Volta'schen oder hydroelektrischen 
Säulen sind die wichtigsten. Welcher Theorie man aber auch 
huldigen möge, so folgt, duss durch die mannigfaltigsten Coin- 
binationen der Körper Klcktricität frei werden, und dass durch 
die Veränderungen derselben so vielfache Modificationen der er- 
zeugten Elektricität hervortreten müssen, dass es unmöglich ist, 
diese alle hier aufzuführen. Üeberhaupt ist die Müsse der 
Tbatsachen, die zur Elektricitätslchre gehören, so gross, die 
Erscheinungen sind an sich so verwickelt (und durch den Streit 
unter den Anhängern der beiden Hypothesen noch verwickelter 
geworden), dass es wohl keinen Physiker geben dürfte, wel- 
cher sie sämmtlicb in klarer Vorstellung zu vereinigen ver- 
möchte. Es mögen daher hier nur noch cioige wenige Noti- 
zeu Raum finden. 

Kkmp 1 nnd mehrere Physiker nach ihm constrnirten Säu- 
len, bei denen der positive Erreger aus einem Amalgam be- 
stand, die Flüssigkeit aber ans einer Salzlösung des negativen 
Erregers. Das Amalgam befindet sich hierbei in einem porö- 
sen Gefösse, und dieses steht in einem Gefässe mit der Flüs- 
sigkeit, in welcher sich zugleich ein gebogenes Blech des ne- 
gativen Metalls befindet. Auf diese verband er folgende Körper: 
Zinkamalgam Kupfervitriollösung Kupfer 

— — Chlorplatinlösung Platin 
Kaliumamalgam Zinkvitriollösung Zink 

— — Kupfervitriollösuug Kupfer 

— — Chlorplutinlösung Platin 

Dm Säulen von langer, wenn gleich geringer, Wirksamkeit zn 

1 Wheststone in Pbil. Trans. 1843. P. II. Ann. de Cbim. et Phys. 
3m e Ser. T. X. p. 257. 
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el*alten, nahm Peter BagratiöN 1 einen wasserdichten Topf, 
füllte diesen mit Erde, benetzte sie mit concentrirter Salmiak- 
solution öder Chlorammoniak bis zur Sättigung* , senkte eine 
Kupferplatte und eine Zinkplatte hinein und sorgte dafür, dass das 
verdunstende Wasser und die allmälig zerstörte Zmk platte er- 
setzt wurden. Auf diese Weise erhielt er eine Säule, die Mo- 
nate lang wirksam blieb und vielleicht ganze Jahre hindurch 
elektrische Strome erzeugen würde. 

• Säulen, nur aus einem Metalle und einer Flüssigkeit beste- 
hend, scheinen der Natur der Sache nach unmöglich zu seyn; 
sie existiren aber dennoch, wie namentlich aus der Wirksam- 
keit der Eisen -Eisensaule, der Gassäulc u. s. w. hervorgeht, 
Bobald das eine der gleichen Metallstücke auf irgend eine 
Weise verändert ist und demnach in der elektrischen Reihe der 
Körper eine andere Stelle einnimmt, mithin als ein verschiede- 
nes Metall gelten kann. Dass hierher auch die oben (Art. 
Ozon) erwähnten Ströme gehören, welche entstehu, wenn mau 
einen in Ozon getauchten Platindraht mittelst eines Galvanome- 
ters mit einem unpräparirten Platindrahte verbindet und beide 
in gesäuertes Wasser taucht, versteht sich von selbst. Einen 
wichtigen Beitrag hierzu hat H. Schröder 2 durch seine Unter- 
suchungen der elektrischen Ströme geliefert, welche Platindrähte 
durch ungleichzcitiges Eintauchen in reines Wasser erzeugen. 
Das gebrauchte Galvanometer hatte 4500 Winduugeu , und die 
Anziehung, welche der Kupferdraht auf die Nadel ausübte, wurde 
durch kleine Eiscnstähchcn compensirt. Von den beiden Stücken 
des nämlichen f bis | Lin. dicken Platindrahtes war das eine 
mit dem beweglichen Quecksilbcrgcrässe des Galvanometers 
durch dünnen, biegsamen Kupferdruht verbunden, und tauchte 
etwa 1 Zoll tief in ein Glasgcfäss mit destillirtcm Wasser ; das f 
audere, welches nach vorausgehendem Abreiben mit trocknem 
Schmirgelpapier in etwa 0,5 Z. Abstand von dem ersten ein- 
getaucht wurde, war durch Kork gesteckt, um es zur Vermei- 
dung eines thermischen Einflusses an diesem anzufassen. Die 
Empfindlichkeit des Apparates war so gross, und vollkommene 
Gleichheit der Drähte aus dem nämlichen Metalle ist so schwer zu 
erreichen, dass selbst gleichzeitiges Eintauchen zweier Enden des 



1 I/Insutnt. Xllme Ann. N. 530. p. 65. 

2 Poggcndorff Ann. Bd. LIV. S. 57. 
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nämlichen Drahtes, nachdem sie vorher durch Schmirgelpapier 
gereinigt worden waren» einen Strom erzengte, und bloss bei 
Platin, Gold, Silber und Kupfer blieb die Multiplicatornadel ru- 
hend, oder zeigte nur im ersten Momente eine Abweichung von 
0,26 bis 0,5 Grad. Im Wesentlichen ergiebt sich aus den zahl- 
reichen Versuchen, dass durch den Einfluss des Wassers auf 
den zuerst eingetauchten Draht dieser elektrisch negativer* wird, 
welches nicht füglich von einer anderen Ursache, als einem 
beim früheren Eintauchen entstehenden und den Draht umge- 
benden Ueberzuge abzuleiten ist. Bei den edlen Metallen und 
bei Zinn ist die Wirkunjr des Wassers mit der Bildung dieses 
Ueberau ga vollendet, Eisen, Zinn, Blei u. s. w. sind im ersten 
Moment des Eintauchens negativer, als nachher, der Uehcrzug 
verschwindet wieder und bildet sich aufs neue nach Massgabe 
der fortschreitenden Einwirkung. Nimmt man statt des destil- 
lirten Wassers andere Flüssigkeiten, so sind die Wirkungen 
des ungleichzeitigen Eintauchens zwar analog, werden aber 
durch die chemischen Einflüsse .so stark und so vielfach modi- 
ficirt, dass jede dieser Flüssigkeiten eine specielle Reihe eige- 
ner Versuche erfordert. Hieran schlicssen sich die erwähuens- 
wertlten Versuche Schünbein's 1 über das elektromotorische Ver- - 
halten einiger Mctullhypcroxyde, namentlich des Silber- und des 
Blei-IIyperoxyds, des Platins und des passiven Eisens. 

In Beziehuug auf das Verhalten der hydroelektrischen Säule 
im Altgemeinen muss ich hier noch eine Untersuchung von 
Fbchner 2 anrühren, welche sich zugleich bestimmt auf eine 
Stelle im Wörterbuche (Bd. IV. S. 832) bezieht Daselbst ist 
gesagt, dass die Intensität der ungeschlossenen Säule in der 
Mitte einen Indiß'erenzpunct habe, von da an nach beiden Sei- 
ten gleichmSssig wachse und au beiden Polen gleich sey. In- 
zwischen bemerkt Fechner, dass dieses nur dann der Fall seyn 
köune, wenn die elektrischen Capacitäteu (die man im Allge- 
meinen wohl den Oberflächen der Körper proportional setzen 
kann) beider Pole einander gleich und die Platteu der Säule 
selbst unter sich gleich sind, weil namentlich in dem Masse, 
als die Capacität des einen Pols gegen die des andern ver- 
grössert wird, auch seine Intensität abuimmt. Auf welche Weise 



1 PoggendorflT Ann. Bd. XLIfT. S. 80. 

2 Ebend. Bd. XLIV. S. 44. 
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sich die ungleichen Cepacitäten beider Pole bestimmen lassen, 
darüber verweise ich auf die Abhandlung selbst 

lieber das Verhältniss der verschiedenen Wirkungen der hy- 
droelektrischen 8äulen hat neuerdings Poggendorff viele be- 
lehrende Aufschlüsse mttgetheilt, die als sieber betrachtet werden 
können, da sie stets auf das höchst fruchtbare Öhm'sche Gesetz zu- 
rückgeführt werden. Dahin gehört die Beantwortung der Fr8gc, 
ob die Intensität des elektrischen Stromes bei der Vermehrung 
der Elemente einer Säule bis zu einem Maximum wächst, dann 
einen Stillstand erleidet, oder gar wieder abnimmt, wie Wal- 
ker 1 mit einer DanieU'schen Kette von 160 Elementen und 
De LA RlVE 2 gefunden haben wollten. PoGGENDORFF 3 zei^t 
dagegen, dass sich dieses wegen der Ungleichheit des Ueber- 
gangswiderstandes bei den einzelnen Elementen und dem Ver- 
hältnisse dieses zu dem Leitungswiderstandc nicht allgemein 
bestimmen lasse. Fragt es sich ferner, ob die wasserzeraetzeade 
Kraft einer Säule aus einer gegebenen Menge von Elementen, 
oder derselben Säule, wenn deren Elemente zu kleineren Säu- 
len combinirt sind, grösser sey, so giebt das erwähnte Gesetz 
hierüber gleichfalls befriedigende Auskunft. Es ist nämlich, 
wenn i die Intensität einer Säule aus m Elementen, i dagegen 
m 

einer aus — Elemeuten von p-facher Grösse combinirt, e die 
P 

Menge der entwickelten Elektricität, w den Uebergangs wider- 
stand, z den Leituugswiderstand bezeichnet, alle übrige Bedin- 
gungen gleich gesetzt 

me + m cp 
sw + z' mw + p 2 z* 

Die letztere Gleichung gieht ein Maximum für p — f m . ^ , 

wodurch f = 4 ef — wird. Man würde also z. B. bei 100 

wz 

Elementen, wenn w=z wäre, also bei der Zerlegung Ton ge- 
säuertem Wasser, die grösste Menge Gas in gleichen Zeiten 
erhalten, wenn man sie zu 10 Säulen, jede von 10 Elementen 



1 Annais of Klee tri city. T. III. p. 421. 

2 ßibl. univ. 3me Sir. T. XVIII. p. 371. 

3 Dessen Ann. Bd. XLVII. S. 125. 
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combinirte. Die Untersuchungen, welche PoGGKNDORFF 1 über 
die Mcssungeu der Stromstärken angestellt hat, verdienen die 
Beachtung aller Physiker om so mehr, als sie auch über man- 
che anderweitige Pancte, das Verhalten der Säulen betreffend, 
Auskunft geben, nnd es wäre wohl geeignet, den Hauptinhalt 
hier anzunehmen , musste ich nicht fürchten, diese Nachträge 

Dass man auch mittelst der hydroelektrischen Säule, ebenso 
wie mit der trocknen, bei hinlänglicher Spannung einen Funken 
vor dem vollkommenen Schliessen der Kette erhalten könne, 
ist so eben durch Joira P. GASSTOT erwiesen. In früheren Ver- 
suchen 2 war es ihm unmöglich, eine bis 0,0002 Zoll reichende 
Spannung der Pole einer aus 320 Elementen bestehenden Da- 
nielPschen Kette wahrzunehmen, und ebenso wenig gelang die- 
ses bei einer ähnlichen mit Wasser construirten Säule von 1024 
Elementen. Bald nachher berichtete ihm Crosse 3 , einen Punkeu 
zwischen zwei auf Siegellackstangen isolirten Stanniolblättchen 
erhalten zu haben, welche die Pole einer aus 1626 Zellen be- 
stehenden Wassersäule bildeten. GASSIOT 4 baute daher eine 
neue Säule aus 3520 Paaren Kupfer- und Zink-Cylindcr, de- 
ren jedes in einem zur besseren Isolirung mit Firniss überzoge- 
nen, mit Brunnenwasser gefüllten Ciasbecher stand, sorgte 
für möglichste Isolirung der ganzen Säule, und erhielt auf diese 
Weise einen Apparat, welcher eine bedeutende elektrische Span- 
nung zeigte und Funken gab. Auch mit einer Grove'schen 
Gassäule erhielt GASSIOT statische Spannung der Elektricität, 
im Minimum mit neun Elementen. 

Üeber trockne Säuleu hat MüHCK AF Roserschöld 5 
Untersuchungen bekannt gemacht, die sich jedoch nur auf ei- 
nige Versuche JÄGER's mit Zink-Kupferplattcn und zwischenlie- 
gendem Firniss oder Papier und das veränderliche Leitungs- 
vermögen der letzteren Körper beziehen, ohne das, was seit- 
dem in Beziehung auf diese Apparate geschehn und im Werke 



1 Dessen Ann. Bd. LIV. S. 160. Bd. LV. S. 153 u. 43. 

2 Phil. Trans. 1840. p. 184. 

3 Lond. and Edinb. Phil. Mag. 1840« Sept. 

4 Philos. Trans. 1844. P. I. p. 21. Lond. and Edinb. Phil. Mag. 
N. 166. T. XXV. p. 285. 

5 Poggendorff Ann. Bd. XLHL S. 193. 445. 
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sehr vollständig zusammengeheilt ist , zu berücksichtigen, wes- 
wegen sie nicht als wichtige Nachtrage erscheinen können. 
Nicht unwichtig für die Lehre vom (lulvanismus im Allgemeinen 
sind die Versuche von KAhtz 1 , wonach trockne Säulen auch 
aus organischen Körpern, ohne alle Mitwirkung metallischer, 
construirt werden können. Ausserdem verfertigte Münch af 
Rosbhschöld eigentümlich construirte trockne Säulen, um de- 
ren Ladungserscheinungen zu prüfen. Sie bestanden aus Ober 
einander geschliffenen Zink- und Kupferulatteu von unge&hr 
5 Z. Durchmesser, zwischen welche eine etwas kleinere Platte 
aus dünnem sehr ebenem Druckpapier gelegt wurde, die vorher 
mit massig starker Chlorzinklüsung getränkt, dann nach Ver- 
dunstung des Wassers auf die eine der Platten gelegt und 
durch Erhitzung völlig getrocknet worden war. Zur Erzeugung 
einer innigeren Berührung dienten hölzerne Klammern , welche 
die liciden Mctullulatteu mit der zwischeuliecenden Pauiertdaltc 
stark zusammenpressten. Soll das Papier gegen aufzunehmende 
Feuchtigkeit geschützt werden , so darf man nur zwischen die 
äusseren Ränder der Metallplatten etwas geschmolzenes Harz 
bringen. Solche Ketten haben die Eigentümlichkeit, dass nach 
der Entladung der elektrische Strom fast gänzlich verschwin- 
det und sich nur langsam wieder herstellt , indem die Zeit die- 
ser Herstellung fortwährend wächst, so dass die Säulen zuletzt 
nur eine momentane elektrische Erscheinung zeigen und dann 
gänzlich wirkungslos zu seyn scheinen. Es wirft dieses ein 
Licht auf das Wogen der Kraft hei gewöhnlichen Säulen. 
Was der nämliche Gelehrte über die Ladungssäuleu aufstellt, 
ist allerdings der Beachtung wcrtli, scheint mir aber aus dem, 
was über das Verhalten der Leiter der Elcktricität bekannt 
ist, in so weit von selbst zu folgen, dass eine ausführliche 
Mittheilung hier nicht eben nöthig seyn dürfte. 

Die Kenutniss und die richtige Ansicht dieser letzteren 
Säulen, der durch Ritter so genannten Ladungssäulen, 
ist beträchtlich erweitert und genauer festgestellt durch die 
neuesten Untersuchungen Poggendorff's*, auf welche bereits 
oben (Art. Polarisation» elektrische) hingedeutet ist. Vom 
Anfange an leitete man die Wirkungen der Ladungssäulcn von 



1 Schweigger's Journ. Bd. LVI. S. 1. 

2 Dessen Ann. Bd. LX. 6. 56a Bd. LXI. S. 593. 
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einer Polarisation ab, sofern homogene Metalle, z. B. zwei 
Platinplatteu , welche als Elektroden in eine Flüssigkeit ge- 
taucht durch den elektrischen Strom polarisirt werden , da- 
durch einen Gegenstrom erzeugen und den Iianptgtroin bedeu- 
tend schwachen. Der Gegenstrom ist zwar von kurzer Dauer, 
allein von bedeutender Starke. Mehrere solche Platten, auf 
gleiche Weise polarisirt, geben dann die Ritter'schc Ladungs- 
säule, zu deren Erregung man bisher vielelementigc Ketten 
verwandte und ihren Strom dennoch nie bis zur Stärke des 
urspriinglicjien erhöhte. Poggekdorff* welcher auch die neue 
Grove'sche Gassäule für eine Laduugssäule hält, änderte die 
bisherige Construction derselben ab. Sind mehrere Platin- 
platten zu je zwei, deren eine H, die andere 0 heissen möge, 
in Zellen mit gesäuertem Wasser geordnet, so pflegte man 
bisher jedes H dec einen Zelle mit dem 0 der nächsten zu 
verbinden und den Strom einer kräftigen Säule durch die ganze 
Reihe zu leiten; statt dessen verband er alle H mit dem Zink 
und alle 0 mit dem Platin einer Grove'schen Säule, wodurch 
sie sämroüich polarisirt werden, indem sich alle U mit Was- 
serstoff und alle 0 mit Sauerstoff Uberziebn, und zwar ebenso 
stark, als wenn nur ein einziges Paar polarisirt wäre. Wer- 
den diese Platten dann zur Säule verbunden, so erzeugen sie 
bei plötzlicher Trennung von der primären Säule einen elek- 
trischen Strom , welcher zwar von kurzer Dauer, aber von 
desto grösserer Energie ist, je mehr Platten wirksam und je 
stärker sie polarisirt sind, weswegen die Stromstärke der Zahl 
der Platten nicht ctirect proportional seyn kann. Dieses folgt 
auch daraus, dass die secundare Säule für jedes Aequivalent 
Wasser, welches in der primären zersetzt wird, die Bestand- 
teile des in^r zersetzten Wassers aufnimmt, weswegen jede 

der n Zellen nur i Aequivalent erhalten kauu uud die den se- 
cundären Strom erzeugende Wiedervereinigung dieser Aequi- 
valente bei gleichem Widerstande in i der zur Erzeugung er- 
forderlichen Zeit geschehn mnss. Um daher die Trennung der 
secundären Säule von der primären und die Leitung des Stro- 
mes der ersten durch' geeignete Elektroden iu schneller Folge 
zu bewerkstelligen, verfertigte PoGGEKDORFF aus Kupferdraht 
eine Wippe nach Art der gewöhnlichen Commutatoren, womit 
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durch den Druck des Fingers 'diese Operation 200 bis 300 Mal 
in einer Minute bewerkstelligt werden konnte 1 . Bei einem 
angestellten Versuche mit einer kleinen primären SKuIe nach 
Grove'scher Construction lieferten 4 Plattenpaare platinirten 
Platins von 2,5 Quadratzoll Flache einer jeden in 1 Minute bei 
80 Wechseln des Commutatora 5 bis 6 Kubikcentimeter Knall- 
gus, und bei der .Anwendung von nur 2 Zellen der Lodungs- 
säule 1,5 Kubikcentimeter. Aus dem Faraday'schen Gesetze 
lassen sich Übrigens verschiedene Folgerungen in Beziehung 
auf die chemischen Wirkungen der secundären Säule ableiteu. 
Eine etwas stärkere primäre Säule entwickelt eine Menge Gas 
in der secundären beim Stillstande der Wippe, bei der Bewe- 
gung derselben hört diese dagegen auf, weil die Zersetzungen 
sofort in Wiedervereinigungen ühergehn. Die Polarisation der 
Platinplatten hat übrigens nach den Versuchen von LlHZ, 
Wheatstonk und Dahikll eine Grenze, die, wie Poggkhdorff 
meint, schon durch zwei Elemente einer Grove'scheo Säule 
erreicht wird, nnd mit einer solchen Hesse sich also eine sc- 
cundäre Säule durch Vennehrung der Plattenpaare and längere 
Einwirkung der primären so weit laden , dass sie beträchtliche 
Erschütterungen und Funken zu geben vermöchte, was auch 
durch die Erfahrung bestätigt worden ist , da P066R9D0RFP mit 
einer einfachen Grove'schen primären uud einer secundären ans 
vier, drei, zwei Paaren und selbst einem Paare platinirter Pla- 
tinplatten Funken erhielt Die Dauer des secundären Stromes ist 
kurz; lässt man aber die primäre eine Minute lang wirken, so 
dauert die Wasserzersetzung der secundären anderthalb Minu- 
ten. Schliesslich möge noch bemerkt werden, dass man durch 
geeignete Einrichtung des Commutatora den Strom der primä- 
ren mit dem der secundären vereinigen und dmiurch eine be- 
deutende Verstärkung erhalten kann. 

Säuren* VIII. 161. Bestimmung des Mischungsverhältnisses der ver- 
dünnten aus dem specUuchen Gewichte. IV. 1571. 
Naftbewea;unf; in Pflanzen. II. 53. 
Sahara. Africanische Wüste. III. 1135. 
Sahel. Africanische Wüste. III. 1136. 
Saiten, schwingende und tönende. VIII. 190. IX. 1271. 



1 Diese Wippe ist genau von ihm beschrieben worden in dessen 
Annale«. Bd. LXI. S. 586. 
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«allein. IX. 1712. 

Salmiak, natürlicher. IX. 2272. Salmiakgeist. VIU. 1054. 
Salpeter, salpetersaures Kali. V. 839. Salpetergas', Salpetersäure. 

VIII. 1052. 1053. Salpetersäuredampf, latente Wärme desselben. II. 

291. Salpeteretoff. VIII. 1052. 
Silixen. Schlammvulcane. 
Salze und Salzbilder. VIII. 161. 162. 

Sulzäther, Salznaphtha. IX. 1701. Dichtigkeit des Dampfes. 
II. 398. 

Salzlager. Ursprung derselben. S. Meer. VI. 1652. 

Salzlösungen. Bestimmung des Mischungsverhältnisses durch das 
specifiscbe Gewicht. IV. 1572. in langen Röhren stehend verändert 
sich die Dichtigkeit nicht. VI. 1644. Gefrieren derselben. X. 942. 
Sieden. 1015. 

Salzquellen (in Deutschland), deren Temperatur. S. «Quellen. 

VII. 1067. 

Salzsäure. II. 94. soll nach Pacchiaki aus Wasser gebildet wer- 
den. IV. 901. widerlegt durch Davt. 902. 
Salzsaures Gas. wird tropfbar flüssig. IV. 1020. 
Salzsoole. Ausdehnung derselben durch Wärme. I. 625. 
Salzspindel. I. 352. IV. 1576. 
Salzt hon. Gebirgsart. HL 1069. 
Sammelglas. II. 165. 
Samum, heisser Wind. X. 1918. 

Sand, vulcanischer. III. 1102. Fortführung erseugt Versandungen. 

IV. 1304. 
Sandarach. I. 399. 

Sandebenen. III. 1134. Sandstein, Gebirgsart. 1087. von Fon- 

taineblean. 1093. bunter. 1089. 
Sanduhr. S. Chr. IX. 1107. 
Sandwirbel. X. 1636. 1911. 1924. 
Sapplair. Corund. I. 285. 
Saros. Periode der Chaldäer. IV. 263. 
Saulien. Kussischer Faden. VI. 1346. 
Satelliten. S. Trabanten. IX. 1022. 

Saturn. V III. 163. dessen Atmosphäre. I. 514. Elemente seiner Bahn. 

VIII. 164. Gestak desselben. 165. dessen Ring. 167. Lichtpuncte 
auf dem Ringe. 171. Einfluss des Ringes auf den Planeten. 173. 
dessen Trabanten. IX. 1062. und seculäre Bewegung. 1249. 

Sauerkleesalz. V. 842. 
Sauerstoff und dessen Verbindungen. VIII. 176.1 
Sauerstofffeasgeblase. S. «eblase» IV. 1157. 
Saugen. Prucess des Saugens. I. 266. 
Säugpumpe. S. Pumpe* VII. 948. 
Saugschwunffmasehlne. Langsdohfk's. II. 82. V. 521. 
Saugventilator. IX. 1624. 
St enographie. S. Perspective. VII. 424. 
Reg. Bd. iu Gehler' ß Wörterl». LI 
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Schachmagchine. S. Automaten« I. 655. Vi. 1019. 
Schafchenwolken. X. 2282. 
gchaftiftiitcltt-ft tit Aerostaten. I. 242. 

Schaflocn. Eishöhle. III. 151. 

SchaU. VIII. 178. Ton und Klang. 179. 2tt. fentstefcung des Schal- 
les. 180. durch regelmässige Vibrationen. 18fc. IX. 127t. Schwtn- 
gungsbogen und Schwingungsfettoten, SdrallwtNen. 187. 19t. fester 
elastischer Körper. 188. longitudlmlle * rhrnsYttkale «ftd drehertJe 
Schwingungen. 189. schwingende Saiten. 190. IX. 1271. Flageo- 
lettöne. VIII. 192. Weertrompete. 193. Doppeltöne. 197. löiiglttt- 
dinale Schwingungen. 198. 202. schwingende Stifte. !W. Etoen- 
VtoKne und Strohfiddel. 200- Hainmertönfe des Pytbagoras. 101. Ge- 
schwindigkeit der longitudirialen Schwingung**» Verschiedener Kör- 
per. 210. drehende Schwingungen. 214. gekrümmte «tifo*. 217. 
geafMtthte Membranen. 220. Äe Aeolihe. 222. Blastische Scheiben. 
226. Schallßguren. 227. deren Verhältnis« zu den Tohhöhen. 233. 
Einflws de* Gestalt der 8chelben. 240. Becken. 249. Tarn - Tarn 
oder Gong-Gong. 250. King. 23!. lohgituflinale Schwingungen 
der Scheiben. 256. Glocken. 261. Schwingungen elastischer rTHft- 
v aigkeiten. 266. IX. 1270. der Luft In Rühren. VHI. 269. 
273. Töne durch secundäre Schwingungen. 274. Zerschreiett der 
Gläser. 286. irdene Gefässe in Theatern. 286. akustischer Bin 
der Säle. 290. absolute Menge der Schwingungen. 291. de* It. Vf. 
2453. Sirene. VIII. 296. Stösse oder Batteinents. 302. ScftKifi- 
iKü's Messungen. 310. Stimmung der verschiedenen OretlesreY. 310. 
Combinationstöne. 315. Nebeutöue. 326. Tonverhaltnisse. 330. 
Grundton, Intervall, Accord, Tonleiter, Fortschreitung. 331. frifftto- 

r niaeher Dreiklang. 393. Schwhrgungsme'ngen der Tölte. 346. Tem- 
peratur und Schwebung. 341. Intervalle und Harmonie. 344. mu- 
sikalische Instrumente. 345. GlashaHrtonlea. 346. Eupkon Mtd Cfl- 
lison. 347. Sireichwalze, ClavicyliirdeY, Pantnelodiou, Chalrbsottans. 
34a Terpodion, Harmoniebord, Panflöte. 349. Greift h. 3W. iUrtif- 
werkzeuge und Zungenpfeifeit. 360. Mundhartnomea. 364- Aeöliean 
oder Aeulodicon und Synipbohiuin. 369. Scheng. 370* Mawfttom- 
roel. 371. Orgel. 372. Mensclre^ttfittme. 873. Pfeifet mit dein 
Mnnde. 383. Umfang der Menschenstiimtie. 385. Fortpflamnimj des 
SChalla. 388. datch atmosphärische Luft. 389. 489. Versuche. 390. 
theemische Bestimmungen durch H*wton. 4Ö4. Lä^läcb's Theo- 
rie. 442. DtfLöRC's Untersuchungen. 421. Einwendungen gegen 
Laplack's Hypothese. 424. anderweitige Bedingungen der Schall« 
fortpflanzung. 43t Eirtftas des Windes. 4dl. der Nacht. 497. Dia 
Sonometer. 442. Messungen der Entfernung durch den SdnH. 444. 
Interferenzen der Schallwellen. 447. V. 773. Fortpflanzung des 
Schalles durch Röhren. VIII. 451. unsichtbare redende Frau. 458. 
Sprachrohr. 459. Sprachgewölbe und Ffösrergatierie. 467. Fort- 
pflanzung durch Gase. 469. Oblong'« Versuche. 481. Fertpfhmzmtg 
durch Wasser. 483. dnreh feste Körper. 491. nach Versuchen. 499. 
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nach Theorie. 495. angewandt auf das Stethoskop. 497. und Mi- 
krophon. 496. Intensität und Dauer des Schalles. IX. 1298. Wahr- 
nehmung des Schalls. VIII. 500. Umfang der wahrnehmbaren Töne. 
502. Theorie der Undulationen. IX. 1269. Geschwindigkeit in der 
Luft. 1283. in festen und flüssigen Körpern. 1286. 



Zus. (Jeher die Schalllehre in iltreu 
geu sind nicht unwichtige neue Untersuchungen hinzugekommen ; 
da aber das Ganse nicht wesentlich dadurch umgestaltet wor- 
den ist, so werden der nötbigeu Kürze wegen Andeutungen der 
hauptsächlichsten genügen. Page und Delezbnkk 1 gewahrten 
Töne, welche durch elektrische Ströme zwischen den Schen- 
keln eines Magnetes erzeugt wurden, überzeugten sich aber 
bald , dass diese Ursache nur eine scheinbare sey. Das« S t abi- 
st äbe, nach Art der Stimmgabeln gebogen, stark tönen, da- 
von kann man sieb schon durch Versuche mit den Lamellen, 
woraus die Iflagnete bestehn, überzeugen. In nettester Zeit bat 
man gekrümmte Stahldrähte staft der Glocken auf Thünnen in 
Anwendung gebracht, weil sie weit wohlfeiler sind und wegen 
geringeren Gewichts die Gebäude weniger beschweren. In den 
Schlaguhren gebrauchte man schon seit längerer Zeit solche 
heÜtönende Stabldrähte. Am fleissigsten hat Savart bis an 
seinen l'od die von ihm stets mit grossem feifer bearbeitete 
Schatllehre zu erweitern gesucht. Unter seine neuesten For- 
schungen geboren die über die eigentliche Beschaffenheit der 
Saudanhäufungen auf schwingenden Flächen 2 und über die so- 
genanuteh Stösse *. laicht minder thätig auf diesem Gebiete 
war C AIGN ard- Latour. Von ibm verdienen vorzugsweise er- 
wähnt zu werden die Untersuchungen Uber tongitudinale Schwin- 
gungen einer Wassersäule • und Uber das Organ der Mcn- 
sebenstimme. Durch Versuche mit Röhren, in denen die Stimm- 
bänder und das Organ der Epiglottis künstlich nachgebildet 
war, ergab sich, dass der Ton, welcher durch die künstliche 
Stimmritze hervorgebracht worden war und durch einen Luftstrom 
zur zweiten Stimmritze gelangte, modificirt und der menschlichen 



1 Bibl. univ. de Geneve. T. XVI. p. $98. 406. Vergl. Poggendorff 
Ann. Bd. LH!!. S. 530. 

2 Ann. de Chim. et Phys. T. LXV. p. 337. 

3 L'Instittit. 1839. p. 462. 1840. p. 6. Vergl. hierüber Aöbkr in 
tiote's Repertorism der Physik. Bcrl. 1839. Bd. III. S. 1 ff. 

4 Ann. de Chim. et Phys. T. LXVI. p. 280. 
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Stimme ähnlicher wurde. Selbst wenn die erste Stimmritze 
keinen Ton gab, kam derselbe durch Hinzufugen der zweiten 
zum Vorschein , obgleich er durch diese letzte allein nicht er- 
zeugt wurde 1 . Wenn K. F. S. LISCOYIUS 2 fand, dass die 
Weiten der Mundhöhle nicht im gleichen Verhältnis« zur Tiefe 
der Töne stehu, als dieses bei bauchigen Gläsern gefunden 
wird, so liegt hiervon die Ursache einfach in dem Umstände, 
dass der Ton im bauchigen Räume des Glases erzeugt wird, 
bei der Mnndböhle aber, durch die Stimmritze bereits entstan- 
den, vorbanden ist. ' 

Die ausführlichsten und gehaltreichsten Untersuchungen über 
Schwingungen elastischer Membranen mit Beziehung auf die 
Stimmen der Mcuschcn und Thiere hat Joh. MÜLLER 3 ange- 
stellt; sie schliessen sich an die von Biot, Caign ard - Latour 
und Henlb gemachten Versuche, das Stimmorgan durch ela- 
stische Membranen nachzubilden, au und können hier wegen 
ihrer Ausführlichkeit nicht vollständig mitgetheilt werden, viel- 
mehr gestattet der Raum nur einige der wesentlichsten That- 
sachen herauszuheben. Unter die Huuptvcrsuche gehören die- 
jenigen, welche er mit Streifeu einer dünnen Membrane von 
Kautschuck anstellte, die er über die Mündung eines Rohrs in 
einen Rühmen so spannte, dass eutweder der Luftstrom durch 
den schmalen Raum zwischen deu beiden Seiten des Streifens 
und des Rahmens, oder zwischen dem die Bälde der Rohröflf- 
uung schliessendcn Streifen und einem die andere Hälfte scblies- 
senden festen Deckel, oder endlich zwischen zwei die beiden 
Hälften verschlicssenden Streifen durchging. In diesen Fällen 
bildete der Apparat eine Muudhnrmonica mit elastischen Mem- 
branen; indess gab auch ein über die OefTuung eines Rohrs 
gespaunter schmaler Streifen Kuutschuck einen Ton, wenn er 
durch einen perpendiculär gegen den Rand oder schräg von 
der Mitte aus gegen ihn gerichteten, durch ein kurzes Röbr- 
chen geblasenen Luftstrom iu Schwingungen versetzt wurde, 



1 L'lnstitut. 1843. N. 462. 

2 Poggendorff Ann. Bd. LVIII. S. 100. Vergl. über di« Weite der 
Labialpfeifen Müllrr ebend. Bd. LXIH. S. 380. 

3 Handbuch der Physiologie des Menschen u. s. w. 1840. Bd. IL 
S. 149 bis 245. Vergl. Ueber die Compensatio!) der physischen Kräfte 
am menschl. Stimmorgan. Berl. 1839. 
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wobei die Höhe des Tones durch stärkeres Anblasen vergrös- 
sert werden kanu, übrigens aber im umgekehrten Verhältnis* 
der Länge des Rohrs wächst. Die Breite der Spalte zwischen 
zwei Membranen hat keinen Einfluss, doch hört der Ton ganz 
auf, wenn sie zu gross wird; merkwürdig- ist aber, dass der 
Ton zweier Membranen tiefer ist als der, welchen jede ein- 
zelne giebt, wenn in diesem Falle beide den nämlichen Ton 
geben. Findet letzteres nicht statt, so treten vielfache Modi- 
ficationeo ein. Müller verfertigte Mundstücke mit membrn- 
nösen Znngen, indem er Uber dem offenen Eudc eines kurzcu 
Rohres zwischen zwei Holzplättchen eine schmale Membrane 
spannte, oder die eine Hälfte mit einem Holzplättchen, Nie an- 
dere mit eiuer Membrane bedeckte , oder beide] Hälften mit zwei 
sich nahe berührenden Membranen überspannte , oder endlich 
zwei sich berührende Kautschuckstreifen Über eine längliche, 
der Axe des Rohrs parallele Oeffhuug spannte. Diese Mund- 
stücke steckte er in 1 Zoll weite Röhren, deren Länge dem 
Tone der für sich angeblasenen membranösen Zunge zuge- 
hörte, verlängerte dann diese Rohren durch Ansatzstücke be- 
deutend, erhielt aber im Allgemeinen keine den Verlängerun- 
gen correspondirende Töne, oder nur in einzelnen Fällen, was 
daraus erklärlich seyn dürfte, dass die Vibrationsmengen durch 
die membranösen Zungen vorzugsweise und schwer veränder- 
lich bestimmt werden und sich hiernach die Scbwingungskuo- 
ten der Luftsaule in den Rühren bilden, mit Ausnahme der 
wenigem Falle, in denen die Längen der Luftsau len in den 
Röhren das stärker bedingende Element abgeben. Merkwürdig 
war dabei das Zurückspringen des durch Verlängerung des 
Aosatzrohrs tiefer gewordenen Tones auf den ursprünglichen 
und der Umstand, dass durch partielle Bedeckung der End- 
öffnung der Ansatzrohre die Töne tiefer, aber auch höher 
wurden. Vm den Einfluss der Anspruchrohre oder Wind rubre 
(vergt. Bd. VIII. S. 376) zu prüfen, diente ein Mundstück aus 
einer 0,5 Z. langen Röhre, dessen Oeffuung zur Hälfte mit 
einer Holzplatte bedeckt, über die andere Hälfte eine Mem- 
brane dicht anliegend gespaunt war. Dieses wurde entweder 
mit dem Munde angehlasen und mit Ansatzröhren von wach- 
sender Länge versehn, oder ohne Ansatzröhre mittelst eines 
Windrohres von gleichfalls wachsender Länge zum Tönen ge- 
bracht In beiden Fällen nahm die Tiefe der Töne mit der 
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Verlängerung 4er Rohre zu, bis zur Upteroctave, und sprang 
dann auf den ursprünglichen Grundton zurück. Ausatzrohr 
Und Windrabr vereint, die übrigens bei 4er Menschenstimme 
durch den Raum vor den unteren Stimtnenbändern und die Luft- 
röhre mit den Bronchien gegeben sind, compensiren sich 
uicht, sondern wenn die Tonhöhe durch das eine gegeben 
ist, wird sie durch das apq>re verändert, bis die gegensei- 
tigen Einwirkungen gleich sind. In Beziehung auf den Ur- 
sprung der beim Pfeifen mit dem Munde, beim Hörne u. «. w. 
erzengten Töne tritt MÜLLER den im Werke enthaltenen An- 
sichten völbg bei. Hinsichtlich des Ursprungs der ?uagentanc 
erklart er sich gegen die Ansicht, als liege die Ursache in 
den Unterbrechungen des Luftstrpmes , wie bei der Sirene, sucht 
diese vielmehr in den, wenn auch an sich unwahrnehinbaren. 
Vibrationen der Zungen. Wenn Andere, namentlich Weber, 
die schwingende Luftsäule als eigentliche Irsaclie des Töueus 
angebep, so sprechen diese von dem starken, klangvollen Tone, 
4er nur durch lougitudiuale Schwingungen der Luftsäule im 
Rohre entlehn kann, die aber, gleichsam als secundare, ihren 
Ursprung den Schwingungen der Zungen verdanken. Dabei 
hebt MÜLLER den bedeutenden Umstand hervor, dajss die Tone 
der elastischen Membranen durch stärkeres Anblasen merklich 
in die Höhe gehn, statt dass sie bei starren Zungen dadurch 
etwas tiefer werden. Die Ureache hiervon setzt er nach 
Wahrscheinlichkeit darein, dass 4je starker strömende Luft durch 
fortdauernde Einwirkung der Membrane eine mehr beschleu- 
nigte Bewegung mittheilt , indem sie uqs dem Strome gelangt 
und hei der Rückschwinguug keine volle f£xcursion beendigt, 
sondern vor deren Vollendung wieder zurückgetrieben wird; 
dagegen sollen starre Zungen durch schwaches Anblasen nicht 
in ihrer ganzen Länge zum »Schwingen kommen und daher 
einen höheren Ton geben. Zur genauen Feststellung des 
Tatsächlichen muss ich bemerken, das* W. Weber \ auf wel- 
chen sich Müller beruft, zwar vollkommen Reckt hat, wenu 
er sagt: eine nachklingende Stimmgabel und Saite geht etwas 
in die Höhe, allein hiervon l&tst sich kein Schluss auf einen 
plötzlichen stark eu Impuls macheu; deun wenu mau eine Stimm- 
gabel heftig anschlägt oder eine Saite stark stösst oder zerrt, 

1 Foggendorfi Ann. Bd. XIV. S. 402. 
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so ist der Tun hiiher, geht sofort in de* normalen über und 
wir*! bei« gchwacheu Nachklingen wieder höher. Die U wache 
der anfänglichen Erhöhung des Tones liegt wohl ohue Zweifel 
bei deu Saiten und vennuthlieb auch bei den Stimmgabeln in 
der stärkeren Ausuaunuug, die Erhöhung beim späte reu Nach- 
klingen dagegen dürfte wohl in den stark veraiiudcxten Eptcur- 
simien^ den kleineren äfckwtuguugslmgen su suchen %eyn, wel- 
che pendelartig, bekanntlich in kleineren geilen vollendet 
werde«. Bei den Zungeuaunuraten Cndet das NacktUnes nicht 
statt, denn mit dem Aufhören. Oes LuAstromes verschwindet 
der Tun augenblicklich. Sofern aber die rocmhjweafdrinigeu 
elastischen fangen an beiden Enden befestigt sind, uju>- 
scu sie eine mit der Stärke des liuftstrowe* wachsende Span- 
nung erhalten, woraus dann 4ie Erhühuog des Tones von 
seihst folgt; hei starren Zuugcu findet die pcfe*tigung nur au 
einem Ende sta#, und hiermit fällt die tlaunthediugung weg, 
ihr Verhalten aher erfordert eine ausführlichere Untersuchung 
als liier gestattet ist, u>nn es Iwu» allerdings seine &cktig<- 
keit, dass der Ton einer Zungen|ifeife. mit Windrohr unreh 
stärkeres 4nblaseu kernbgekt, bei einer gemeinen tyundharmo- 
ttica, einem flachen Uleche mit messingnen fcuugeu ajaer $eht 
im Gegentheü heim stärkeren Anblasen mit dem %nde ner 
Ton hin *u einem ganzen Tone in uje Höhe. Eine Erklärung 
dieser widersprechenden Erscheinungen weiss ich nicht anzu- 
geben. 

In snceieller Beziehung nul die Stimme der Menschen be- 
nutzte Müller die in Wörterbuche nicht berücksichtigten Un- 
tersuchungen von Mayo \ Hamanns 2 , Bishop 3 und Lehfeldt. 4 ; 
die vorzüglichste Beachtung verdienen aber seine eigenen Er- 
weiterungen dieses Problems, wovon hier eine ktirae Ueber- 
siebt wohl uuerlassKck ist. Die Resultate stüuen sich auf 
Versuche , welebe er mit ausgeschnittenen menschlichen Stimm- 
werkseugen anstellte, wobei er die Vereugcrungeu und Er- 
weiterungen der Stimmritze, wie sie im Leben durch die Mus- 



1 Outlines of human physiology. 

2 Archiv, gen. de Midie. N. 25. 

3 Land, and Ediah, Phil. Mag. N. & 54. 55. T. IX. p. 201. 
269. 349. 

4 Dissen- de vocis fonnatione. BeroJ. 1835. 
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kein hervorgebracht werden , durch Fäden , die mittelst Ge- 
wichten angezogen wurden, bewerkstelligte. Die unteren 
Stimmbänder geben bei enger Stimmritze durch Blasen von der 
Luftröhre aus volle und reine Töne, die aber durch die obe- 
ren Stimmbänder und den Kehldeckel, welche gleichfalls mit- 
schwingen, stärker werden. Die Töne entstehn am leichte- 
sten, wenn der hintere Theil der Stimmritze geschlossen ist, 
sie bleiben sich aber auch ohne dieses bei gleicher Spannung 
der Stimmbänder gleich , ohne Einfluss der grösseren oder ge- 
ringeren Weite der Stimmritze, auch geben ungleich gespannte 
Stimmbänder in der Regel nur denselben Ton. Stosscn die 
gleich gespannten Stimmbänder beim Schwingen an einem Theile 
ihrer Länge an einander, so entsteht ein höherer Ton, und bei 
geringer Spannung derselben sind die Töne klingender, wenn 
sie Bich berühren, als wenn sich eine enge Oeffnung zwischen 
ihnen befindet; in beiden Fällen aber bleibt die Höhe unverän- 
dert, welche fast ganz von der Spannung abhängt, ohne dass 
jedoch dabei das für künstliche Membranen aufgefundene Ge- 
setz der Quadratwurzeln der spannenden Kräfte Auwendung 
findet. Die Töne lassen sich durch Spannung um etwa zwei 
Octaven erhöhen und werden darüber hinaus schreiend und 
unangenehm; durch künstliche Erschlaffung derselben mittelst 
zurückdrückender Gewichte lassen sich dann noch Töne her- 
vorbringen, die über eine Octave tiefer sind. Merkwürdig ist 
das Ergebuiss, dass sich bei schwacher Spannung der Stimm- 
bänder zwei ganz verschiedene Register hervorbringen lassen, 
nämlich die tiefen Töne der Bruststimme, die höheren und die 
höchsten der Falsetstimme; bei einiger Spanuung kommen stets 
Falsettöne zum Vorschein und Brusttöne bei grosser Abspan- 
nung, bei schwacher Spanuung werden beide Arten durch die 
Stärke des Blasens bedingt und der Falsetton kommt bei ganz 
schwachem Blasen leicht zum Vorschein. Die hohen Töne sind 
Übrigens keine Flageolettöne, wobei ein Theil des tönenden 
Körpers einen Knoten erhält, vielmehr werden beule Register 
dadurch bedingt, dass bei deu hohen Tönen nur die Ränder 
der Stimmbänder, bei deu tiefen die ganzen Stimmbänder mit 
grossen Excursionen lebhaft schwingen, wie zuerst LehfelDT 
beobachtet hat. Zur eigentlichen Erzeugung dieser beiden 
Arten von Tönen sind also die übrigen Theile des Sprachor- 
gans nicht erforderlich. Der Unterschied der Höhe der Töne 
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bei Weibern und Mäunern beruht auf der ungleichen Länge 
der Stimmbänder, denn es fand sich die mittlere Länge bei 
Männern in Rnbe = 18,25 Millim. , bei stärkster Spannung 
=23,3, bei Weibern in Rabe =12,6, bei stärkster Spannung 
— 15,6 Millim. , wonach also das Verhältniss im Ganzeu 3:2 
ist. Bei gleicher Spannung lüsst sich der Ton durch stärke- 
res Blasen bis zu etwa einer Quinte und darüber in die Höhe 
treiben *, durch den rückgehenden Lnftstrora (beim' Einziehn der 
Laift) entsteht gar kein Ton und nur zuweilen ein tiefer ras- 
selnder. Die Erzeugung eines Schwiiicfungsknotcns durch leise 
Beiührung der Stimmbänder bat höhere Töne zur Folge, die 
Länge des Windrohrs aber hat keine solchen Wirkungen, als 
bei einer Kautschuckzunge, und MÜLLER glaubt daher mit 
Recht, der wenig veränderlichen Länge der Luftröhre allen 
Einfluss auf die Tonhöben absprechen zu müssen. Das dop- 
pelte Ansatzrohr des menschlichen Stimmorguns , Mundrohr und 
Nasenrohr, wirkt hinsichtlich der Tonhöhe nur als ein einfa- 
ches nnd rerändert bloss den Klang. Auch der Kehldeckel 
acheint keinen weiteren Einfluss zu haben, als dass er beim 
llernbgedrücktwcrden den Ton etwas tiefer und dumpfer macht. 
Der Gaumenbogen verengert sich nnd das Zäpfchen verkürzt 
sich bei höheren Brusttönen und den Falsettöuen, bei gleich 
hohen Tönen ist der Isthmus faucium gleich eng und selbst 
die Berührung der Gaumenbogen mit den Fingern ändert deu 
Ton nicht. 

Nach allem diesen ist das menschliche Stimmorgan ein 
Zungenwerk mit doppelten membranösen Zungen und Fech- 
HEr's 1 Einwurf hiergegen, dass während geöffnet bleibender 
Stimmritze gar kein Ton entstebn könnte, verwirft MÜLLER 
als mit der Erfahrung nicht übereinstimmend; auch darf ich 
aas eigener Erfahrung wohl hinzusetzen , dass weder die Blät- 
ter der Clarinetten, noch die Rohre der Hoboeu und Fagotts, 
mindestens bei den tiefen Tönen, völlig geschlossen sind, iu- 
dem in diesem Falle gar kein Ton entsteht. Endlich darf 
man nur von einer unten verschlossenen Stange des gewöhn- 
lichen Schilfrohrs an einer Stelle die äussere harte Rinde weg- 
nehmen, die innere feine Haut mit einem Risse versehn und 
hincinblasen , um einen Ton zu erhalten , welcher sichtbar durch 



1 Handbuch der Experimentalphysik von Biot. Bd. II. S. 148. 
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die Vibrationen des diiauen Häutckcns entsteht. Auch die An- 
sieht von Dodart und LmcqvTns, wonach die UüUe und Tiefe 
der Tone Vün der geringereu und grösseren Weite der Stimm- 
ritze 'abhängt, zeigt sick na.ch den mjtgetheilteu Erfahrungen 
MüLLEH'a oU unrichtig. 

Von den vielem Nachweisungen Uber die Ityeuschenstiiiioic 
glaube ich folgende aufnehmen zu müssen. (toi den tiefercu 
T<iuen steigt u>r Kehlkopf herab und das Ansatzrohr wird 
länger; das Gegenteil findet bei deu höbereo Tönen statt, 
aueb rücken die tiuumenkogeu zusammen und das £ä>fcben 
wird so viel kürzer, je bäher die Jone werden, jndeu sind 
nicht die FaUettüue , wohl aber die des Räusnerns und Schnar- 
chens Töi^e der Gaumenbogcu 

uud des (Baumen seg eis. 1 m 
Alter verliert die Stimme an Klang durch die OaAÜication der 
Kchlkopfknorpel und die Veränderung der »Stirnmbaudcr, an 
Sicherheit durch Abnahme des Imperiums der Nervei) auf die 
Muskeln und das hier, wie Uberhaupt, entstehende 2itteru der 
Bewegung". Ihureh anhaltende Anstrengung ermüden die Mus- 
keln uud die Stimme verliert für einige Zeit ibseu Klang*, 
dessen (den aller andern Instrumente an Schöubeit und VoJI- 
kommenbett Uberbietende) Vorzüge von der dauernden Weich- 
heit und gleichmäßigen Spannung der im lehen4en Zustande 
sieb lange gleichbleibenden Apparate herrührt. 

lieber das Pfeifen «U dem tyuude bat MÜH** am Ende 
(S. 220) noch einige Sätze hinzugefügt, die zum TM der 
oben gegebenen Erklärung des (rspruugs dieser Tqne wider- 
sprechen, wiewobl jene mir noch immer die alleiu richtige zu 
seyn sei i eint. Durch Reibung der Luft au den Räudern einer 
Oeftuung kauu uiebt wohl ein Ton entstebn, weil eigentliche 
Reibung flüssiger Körper nicht stattfindet. Gegen die ange- 
führte Behauptung von Caigsard-Latouä, dazs die nämlichen 
Töne des gewöhnlichen Ffetfcus auch dann erkaitcu werden, 
wenn raun eine durchlöcherte Kurksckeibe zwisebeu die Linnen 
nimmt (wobei ick voraussetze, dass die inneren weichen U$yte 
beider Lippen, denen die Töne ihren Ursprung verdanken, 
wirklich die Korkscheibe in ihrer ganzen Ausdehnung auf bei- 
den Seiten berühren uud sonach nicht frei schwingen), kanu ich 
nichts anderes antworten, als dass ich diesen Versuch erst seihst 
sehen müsste, ehe ich das Resultat für erwiesen halte. Voll- 
kommen richtig dagegen ist a>r Versuch HÜUK*'& »clbst, wo- 
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nach mau durc| einen zwischen die Lippeu gehnlteueu bar Ion 

Körper mit einem Loche einen pfeifenden Ton beim Einziehen 
der Luft erhält. Dieser entsteht indess durch den Strom der 
Luft, welcher durch die Oeffhnng dringend die Luft in der in- 
nerhalb der Lippeu gebildeten Höhlung zum Vibriren bringt, 
fehlt aber, wenn map nach, aussen hljiat, zum Beweise, dass 
die durch eine Öeffnung ins Freie strömende Luft keinen Ton, 
auf jeden FaH keinen so tonenden, als ihn das Pfeifen mit dem 
Munde gieht, höchstens nur etwa einen rauschenden oder cineu 
zischenden, Hervorzubringen vermag. Uebrigens beziehe ich mich auf 
die von mir im VV örterbuche (IJd. VIII. S. 3S3) ungegebenen Gründe. 

Heber die Fortpflanzung des Schalls durch Wasser stellte 
Bonnycastui 1 Versuche an und folgerte daraus Resultate, die 
mit denen \<v\ Coxlabok früher gefundenen nicht übereinstim- 
men. Letzterer unterwarf sie daher einer kritischen Prüfung, 
stellte aber zugleich eine neue Reihe Versuche mit etwas verän- 
derten Apparate« »Alf dem Genfer Soe an, wobei die Entfernung 
35000 Meter betrug, die jedoch vollkommen alles dasjenige be- 
stätigten, was er vorher gefunden hatte 2 . 

Eine Reihe merkwürdiger Erscheinungen, die sich auf die 
Schallwellen, deren Reflexion nnd Interferenz bezichen, hat N. 
Savart 3 bekannt gemacht. Dieser fand, dass das (xeräusch 
vom Rasseln eines auf dem Strassenpflastcr fahrenden Wagens, 
eines Wasserfalls, des heftig aus einer Oeffnung stromeudeu 
Dampfes, der wirbelnden Trommeln, des Windes in Baumen, 
des Meeres u. s. w., wenn es von einer ebenen Wand reflec- 
iirt wird, durch die vereinten auffallenden und reflectirendeu 
Wellen Töne erzeugt, die in bestimmten Entfernungen abwech- 
selnd zum Vorschein kommen und verschwinden. Da in einem 
Geräusch die sämintlichen Töne der diatonischen Tonleiter ent- 
halten sind, so mass er mittelst eines auf die die Schall welleu 
reflectirendc Mauer lothrecht gerichteten und horizontal gehal- 
tenen Massstabes die Entfernungen, wo diese zum Vorschein 
kamen. Heisst dann der erste, am Ausganggpuncte entstehende 
Ton willkürlich C, so waren die gemesseneu Abstünde und die 

1 S. Biuüoth. univ. T. XXII. p. 380. Aottt 1839. 

2 L'Instit. 1841. 9ine Ann. N. 401. Bibl. univ. de Geneve. N. 68. 
Daraus in Edinb. New Phil. Journ. N. LXIII. p. 91. 

3 Compt. rend. T. VII. p. 1066. Daraus in Poggendorff Ann. 
Bd. XL VI. S. 458. 
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berechneten Wellenlängen, die des ersten am Ausgaiigspuocle 
entstehenden als Einheit angenommen, folgende: 



Tone 


1 Abstände von 


Berechnete Wellen- 


der Mauer 


langen 


C 


1,00 


1X1= 1,000 


n 


0,90 


1X1= 0,889 


E 


0,81 

* 


1X1= 0,800 


F 


0,76 


1X1= 0,750 


G 


0,67 


1 x 4 — 0,667 


A 


0,61 


1X4= 0,600 


11 


0,54 


1XA- 0,533 


c 


0,50 


0,5 X 1 = 0,500 


d 


0,45 


0,5 X * = 0,444 


c 


0,41 


0,5 X { = 0,400 


f 


0,38 


0,5 X 4 = 0,375 




0,34 


0,5 X 4 = 0,333 



Hierauf wurden Versuche mit einer Glocke gemacht, die sich 
in einem Abstände von etwa 40 4 bis 50 Meter von einer 
glatten Wand befand. Heissen dann die Puncte, wo die re- 
flectirten Töne am stärksten waren, Knoten, diejenigen, wo 
sie verschwunden schienen, Bäuche', so betrug der gemes- 
sene Abstand des ersten Knotens etwas mehr als eine halbe 
Wellenlange, die übrigen stimmten über so genau, als die 
Messung dieses verstattete, mit den Wellenlängen, sogar mit 
Rücksicht auf die bei den Versuchen stattfindende Temperatur 
übercin. Es folgt hieraus, dass ebene Flächen das Vermögen 
habeu, eiueu jeden Ton zu verstärken; allein dann muss der 
tönende Körper einen gewissen Abstand von der reflectireuden 
Ebene habeu, welcher nach der Höbe des Tones verschieden 
ist. Zugleich liegt hierin eine gewisse Beziehung auf den von 
Chladhi aufgestellten Satz, dass jedes Zimmer für die Resonanz 
einer gewissen Tonart am geeignetsten sey. 

Neuerdings will Fermosd 1 aufgefuuden haben, dass ein dnreh 
eine Glasröhre getriebener Luftstrom nur dann einen Ton er- 
zeuge, wenn er eine schraubenförmige Bewegung um die Axc der 



1 Compt. rend. 1843. T. XVII. p. 800. T. XVIII. p. 171. Poggen- 
dorff Ann. Bd. LXII. S. 576. 
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Röhre annimmt. Um diese hervorzubringen, verstopfte er eine 
Glasröhre am einen Ende mit einem Korkstopfen, in dessen 
Umfang einige schraubenförmig gewundene Conäle eingeschnit- 
ten waren, und um die hierdurch entstehende schraubenförmige 
Bewegung der Luftsäule im Innern der Glasröhre wahrzuneh- 
men, blies er Tabacksrauch durch die Einschnitte im Korke. 
Das einfache, so gebildete Instrument nennt er Uelikophon. 
Das schraubenförmige Fortlaufen der longitudinalen Schwin- 
gungen bohler tönender Glasröhren ist bekannt. Die Luft- 
schwiugu ngen in cylindrischen Röhren sind theoretisch unter- 
sacht durch W. Hopkins 1 ) welcher dann zugleich die auf diese 
Weise erhaltenen Resultate durch Versuche geprüft hat. Auch die 
von A. Pikaud 2 entdeckten Töne, welche entstehen, wenn die 
an Tbermometerröbren geblasenen Kugeln erkalten, verdienen 
hier erwähnt zu werden. Pinadd leitet ihren Ursprung von der 
in den Röhren haftenden Feuchtigkeit ab , die in Dampf ver- 
wandelt ausströmt und dann ein Wiedercinströmen der Luft 
veranlasst , wonach die Erscheinungen sich denen der chemi- 
schen Harmonien nnschliessen. Als Gesetze für diese 
Töne fand er auf, dass unter sonst gleichen Umständen die 
Töne desto tiefer sind, je länger die Röhre ist, bei gleich lan- 
gen Röhren aber, je grösser die Kugel ist, dagegen desto hö- 
ber, je weiter die Röhre. 

Ueber die Geschwindigkeit der Fortpflanzung des Schalls 
durch die Luft sind sehr schätzbare Versuche hinzugekommen, 
welche zugleich dazu dienen, das durch Stampfer und Myr- 
BACU (Bd. VIII. S. 397) erhaltene Resultat zu bestätigen, wo- 
nach das Aufsteigen oder Herabgehen der Schallwellen auf die 
Fortpflanzungsgeschwindigkeit keinen Einfluss hat. Die Ge- 
brüder A. und C. Bravais und Martins stellten diese Versu- 
che an, indem sie im September 1844 auf dem Faulhorn und 
neben dem Dorfe Tracht unweit Brienz Boller abfeuerten und 
die Zeit massen, binneu welcher der Schall die gerade Strecke 
zwischen beiden Stationen durchlief. Der Weg des aufsteigen- 
den Schalles betrug 9624,2 Met. mit einer Steigung von 2116,4 

Met, des herabgehenden 9677,4 Met. mit einer Senkung von 

_ 

1 Trans, of the Cambridge Philos. Soc. T. V. P. II. p. 231. Pog- 
gendorff Ann. Bd. XLIV. S. 246. 

2 L'Institut. 1837. N. 131. p. 366. Poggendorff Ann. Bd. XLII. 
S. 610. 
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2041,5 Meter. Fände ein Einfluss des Aufsteigeus oder Her- 
abgehens statt, so würde nach den Versuchen die grössere 
Geschwindigkeit dem herangehenden Schalte zukotomen, was 
mit den theoretischen Ansichten über den Debcrgang der Wel- 
len aus einem dünneren Medium in ein dichteres wohl Ith Wi- 
derspruch stehen dürfte, uud der geringe Ubterschied darf da- 
her wohl als Beobachtungsfehler gtdten. Zur Zeitmessung 
dienten geprüfte Chronometer ttnd Secundenzauler, namentlich 
die von BaEGUEt, welche durch cineb sinnreichen Mechanismus 
Zehntel einer Secunde zu messen gestatten; die Temperatur 
wurde mittelst verglichener Thermometer und der Feuchtigkeits- 
znstaud* mittelst des Psychrometers bestimmt. Ans 34 an drei 
Abenden angestellten Versuchen ergiebt sich die Geschwindig- 
keit des Schalls to trocktaer Luft und für den Schmelzpunct 
des Eises =332,37 Meter in 1 Secnnde, Welches Vbn dem 
durch die holländischen Physiker erhaltchen, nach dem neu auf- 
gefundenen Coefficienteh für die Ausdehnung der Luft =0,00366 
corrigirten Resultate — 332,25 Meter um Dicht mehr alfc 0,12 
Meter abweicht 1 . 

• 

Schaltjahr, S. Jahr. V. 667. Schalttage. IX. 43. 
Schanat). S. Strahlenbrechung. 

Schatten. VIII. 506. Kernsehatten und Halbschatten. 507. gerader 
und umgekehrter. 509. der Sonne in geographischer Beziehung. 511. 
gefärbte. 512. Erklärung derselben. 519* des Jupiter. IX. 1039. 
des Mondes auf der Erdoberfläche bei Sonnenfinsternissen. 1760. 
Bestimmung desselben bei gegebenen Körpern. 1770. Schattenzeich- 
nurig. a. Perspective. VII. 435. 

Zus. lieber die Entstehung der farbigen Schatten hat C. 
Pohlmann 2 eine auf Versuche gegründete neue Theorie aufge- 
stellt. Zuerst widerlegt er die älteren Erklärungshypothesen 
und eine weniger allgemein bekannt gewordene, bei der Ver- 
sammlung der Naturforscher zu Berlin veröffentlichte von v. 
Münchow, wonach das in einem gegebenen Räume vorhandene 
farbige Licht die Eigenschall haben soll, von einem fremden, 
in eben diesen Raum eindringenden, Lichte den ihm selbst ent- 
sprechenden Antheil zu absorbiren und nur das complcmentäre 
Licht durchzulassen. Unter den erwähnteu Versuchen sind ei- 
nige neu, es dürfte indess hinsichtlich derselben zu bemerken 

i 

1 Compt reud. T. XIX. p. 1164. 

2 Poggendorff Ann. Bd. XXXV II. S. 319. 
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sern, dass muü sich bei der Beobachtung tarlrfgEt Gegenstände 
durch RShreu sehr vor Täuschungen zu hüten habe, wie aus 
dem (Bd. I. 8. 504) Gesagten genügend hervorgeht. Gegen 
das Ilnuutresultat, weiches Pohlmanh gefunden tu hoben glaubt, 
nämlich, dass die Bläue des Himntefc zur Erzeugung der Hauen 
Schatten wesentlich mitwirke, hat FECfflTEft 1 unwiderlegliche 
Argumente aufgestellt, welcher zugleich bemerkt, dass durch 
seine eigenen Erörterungen über die durch den Contrast er- 
zeugten Farben keine positive Erweiterung unserer Kenntnisse 
errungen sey, sie vielmehr dazu dienen, den undöthigerweise 
verrückten früheren Ntändpunct wieder herzustellen. Reachtens- 
und nachahmenswert)! ist aber eitle Vorrichtung, welche derselbe 
in seinem grossen dunklen Zimmer angebracht hat, wodurch 
sich die gefärbten Schatten ausnehmend gut darstellen und über- 
haupt Versuche über subjektive Farben bequem austeilen lassen. 
In dem einen der Fensterläden sind zwei quadratische Ocffnun- 
gen von 6 Jmr. 15oIl Seite Und 2 Fuss Abstand Ihrer Mitten 
in horizontaler Ebene angebracht, mit Fugen an den oberen 
und unteren Seiten, um in ihnen theils undurchsichtige Schei- 
ben zur Veränderung des Lumens, theils farbige Gläser anzu- 
bringen. Lässt ihau durch das eiue mittelst eines farbigen 
Glases gefärbtes Lieht, durch das andere Tageslicht einfüllen, 
So kann ntan letzteres mittelst des Schiebers sd weit modifici- 
ren, dass die gefärbten Schatten den höchsten Grad der Inten- 
•irtlft erreichen. Mit Anwendung dieser Vorrichtung hat der 
höchst verdiente, ebefl hierdurch aber sur innigen Betrübniss 
seiner zahlreichen Freunde und Verehrer des freien Gebrauchs 
seiner Augen beraubte Gelehrte die gehaltreichen versuche über 
die gefärbten Schatten und die diesen nächst verwandten sub- 
jectiven Farbcu angestellt, die von allen denen nicht vernach- 
lässigt werden dürfen, die sich mit diesem Gegenstande beschäf- 
tigen und wovon einige der wichtigsten Momente beim Art. 
Seheft nachgetragen worden sind. 

gefcfcufelwerfce. S. Hydraulik. V. 520. 

Schaum. Entstehung nnd Beschaffenheit. VI. 460. 
Scheel nnd dessen Verbindungen. VIII. 522. 

Scheffel» Kommas*, schlesischer. VI. 1323» preussischer. 1332. dä- 
nischer. 1343. baiersener. 1307. 

i 

i 

1 Poggendorff Ann. Bd. ÄLlV. S. 1*7 ff» Bd. L. S. 433. 
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elektrische. Iii. 413. deren Construction. 



430 bis 447. Vergleichung mit Cylindennaschinen. 465. 
Scheldekunst. S. Chemie. IT. 92. 
Scheintod ditrch Elektricität geprüft. VIII. 406. 
Scheitelkreft*. VIII. , 522. Scheltellinie. Veiticalliniei 523. 

Scheitelpunct. X. 2398. 
Scheng« musikalisches Instrument. VUL 370. 
Schief erthon. Gebirgsaru III. 1068. 
Schiefsehen. IV. 1419. 
»Schleien« dessen Ursachen. IV. 1417. 

Schleifpulver. VIII. 524. X. 263. Zusammensetzung; Zer- 
setzung beim Verbreimen. 525. Nicbtentzünden im Vacuum. 526. 
Entzündung durch den Fla&cuensehlag. IV. 394. 

Schiffe. Gesetze ihres Schwimmen*. Bau und Belastung. VUI. 690 ff. 

SchifTfahrtakunde. Literatur derselben. VI. 1584. 

Schiflfrbarometer. I. 777. 790. Schlfffccompass. II. 181. 
Schiff sdoeken. V. 583. Schiffrpf und. dänisebes. VI. 1341. 
gchlflferechnung. VI. 452. Sehlffswaage, schwedische. 
S. Waage. X. 34. 

Schild, so viel als Deckel, des Elektrophors. III. 733. 

Schillern der Farben. X. 2448. 

Schlag, elektrischer. IV. 377. VIII. 527. Schlagweite. 528. III. 279. 
Geschwindigkeit derselben. VIII. 530. Starke und Gewalt. 532. 
Cuthbkrtsoü's Auslade-EIektrometer. 538. starke Schläge verkür- 
zen Metalldrähte. 541. uiid oxydiren sie. 542. erzeugen Figuren. 
545. desoxydiren. 547. bewirken Phosphorescenz. 550. erzeugen 
Magnetismus. 552. Wirkungen auf lebende Wesen. 553- und Pflan- 
zen. 554. Schläge bei medicinischer Elektricität. III. 397. 

Zu 8. Ueber die Schlagweite der Batterien hat P. Riess 1 
Untersuchungen uugcstellt, durch welche die ältere (Bd. VIII. 
S. 529) Ansicht Berichtigung findet) wonach die Schlagweite 
der Starke der Ladung direct und dem Leituugswiderstaiidc 
der den Strom leitenden Körper umgekehrt proportional seyn 
soll. Bei der Anwendung der vollkommensten und sehr un- 
vollkommener Leiter war die Schlagweite gfeich und die Ver- 
suche bestätigten daher die Formel, wonach d — b ^ gesetzt 

wird, wenn d die Schlagweite, q die EIcktricitätsinenge, s 
die Grösse der Fläche der Flasche, woraui sie verbreitet ist, 
und b die Schlagweite für die zur Einheit gewählte Ladung 
bezeichnen. Wird die Batterie nach den ersten Schlage aofs 
neue bis zum abermaligen Ueberspringen des Fnnkeus geladen, 



1 Poggendorff Ann. Bd. Uli. S. 1 ff. 




so kanu mau aas der hierzu erforderlichen KlektricitHtsmeuDfc 
den hei der ersteu Eiitludung versehwuttdeuen aliquoten Thcil 
der Ladung finden. Eine abermalige Versuchsreihe zeigte, dass 
die bei der ersten Entladung verschwindende Elektricitätsmenge 
dieselbe ist, der Stromleiter bestehe aus gut oder minder voll- 
kommen leitenden Metallen. Es mag hier noch bemerkt wer- 
den, dass unter den günstigen Bedingungen, namentlich der 
Trockenheit der Luft, unter denen diese Versuche angestellt 

wurden , nahe der ganzen Ladung heim ersten Funken ver- 
schwanden , wenn nicht bloss die metallenen Leiter, Kupfer 
oder Platin verändert, sondern auch die Kugeln des Entladers 
mit kleineu Scheiben vertauscht oder der Schliessungsbogen 
durch einen Zwischenraum von 0,3 Lin. zwischen zwei Ku- 
geln unterbrochen wurde. Macht man hiervon eine Anwen- 
dung auf das gewtthnliehe Entladungsverfahren , wobei die Ku- 
gel des Entladers der Kugel der inneren Belegung sncoessiv 
bis zur Berührung genähert wird , so folgt , dass bei der Ent- 
fernung beider Kugeln = d zuerst ~ der Ladung verschwin- 

2 

den , und die Kugel muss dann bis ^ der anfänglichen Ent- 
fernung naher kommen, damit eine zweite Entladung erfolgt. 
11 2 

durch welche — Xto" der Ladung verschwindet; bei einer 

weiteren Annäherung bis ' ^ abermals eine Entia- 

(2 \ 2 11 
13/ ^13 er *°^ cn * ^ eü * cr8Ucnen war die 

anfängliche Entfernung 1,5 Unien, wonach die nachfolgenden 

1,5; 0,23; 0,035; 0,0055 
gewesen seyo würden, die sich sehr bald der Berührung nä- 
hern. Aber selbst die erste Entladung ist nicht instautau, wie 
sich daraus ergiehl , dass eiu grösserer Thcil der Ladung zu- 
rückbleibt, wenn durch den Funken ein Theil des Leiters zer- 
stört und dadurch der Strom unterbrochen wird. Wurde in 
den Leiter des Stromes eiue Glasröhre mit Wasser eingeschal- 
tet, deren Länge 8,3 Zoll, Dicke 4,5 IJn. betrug und deren 
Enden mit Kupfer eiugefasst waren , von welchem Spitzen in 
das Innere hineinragten, so war die bei gleicher Schlagweite 
Bog. Bd. zu Gehler« Wörterb. 
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durch die erste Entladung verscnwuudene ElektriciUitsmenge 
geringer und betrug nur j», indem f in der Batterie surück- 
blieben. Die hindernde Wirkuug konnte iodess . wie bei der 
eintretenden Zerstörung einen Tbeiln des Leitern, erst während 
der Eutladuug ihren Einfluss Uusscru, und es folgt hieraus 
also, das» auch die erste Entladung selbst successiv erfolgt. 
Um sich dieses klarer vorzustellen, rausa man Folgendes be- 
rücksichtigen. Wäre in ersten Momente der Entladung ein 
Theil der Elektricität verschwunden, so müssten die Kugeln 
einander näher geruckt werden; allein wenn mau sich mehrere 
in anmetsbur kleiner Zeit sich folgende Funken denkt, so 
wird durch jeden vorhergehenden die zwischenliegende I-iuft so 
weit verdünnt, dass der i'olgcude durchdringen kann, bin zu 
einer Greuse, wobei eine grössere Annäherung der Kugeln er- 
forderlich ist« Alles dieses bezieht sich iudess nur auf die 
»Schlagweite, die unabhängig von der Leitungstätigkeit des 
Stromleiters bloss durch die Dichtigkeit der Elektricität in der 
Batterie bedingt wird; der Knall und das Leuchten des Fun- 
kens nehmen aber bedeutend ab, weun die Leitung unvoll- 
kommener wird, ausser weun der Funke einen festen Nicht- 
leiter, als Kartenpanier, Glas, Glimmer u. s. w., durchbricht, 
indem dunn der Fall eintritt, als weun ein Theil des Leiters 
zerstört wird. Man kaun, wie mir scheint, den Grund hiervon 
darin suchen , dass die successiven Entladungen in Folge der 
Hindernisse langsamer erfolgen, die Zerstörung gleichfalls all- 
mälig, bis mit der wirklichen Trennung zugleich die Summe 
der Entladungen zusammenfällt und den heiligen Knall er- 
zeugt. 

Schlagwlnkcl. der Flügel beim Fliegen. IV. 463. 

Schlamm der Flüsse. VIII. 1213.' 

Seh lamm vulcane. S. Vuleane. IX. 2321. 

Schleifen zum Behuf des Polirens. X. 2454. 

Schleimnilare. IX. 1697. Schleimzucker. 1713. 

Schlemmen der Erze. Theorie. VIII. 1103. 

Schlepphund beim Göpel. VII. 1142« 

Schleuder* älteres Wurfigeschoss. I. 697. 

Schleuse. S. Hydraulik. V. 527. trockene. III. 73. 

SchlicMBuitgazucltung heim Froschpräparate. IV. 59C 71C 

SchloHHCn, so viel ah Ilagel. V. 30. 

Schmelzen der Körper. X. 938. Tabelle der Schmelzpiinete. 9S9. 

Schmelzbarkeit. IX. 1944. Schmelzpulver« V. 840. 
Schnarchen, da,. S. SchaU. 

- 
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Schnarcher« magnetische Granitblöcke. Vf. 644. 
Schnecke, in Taschenuhren. VII. 1361. im Ohre. IV. 1206. Wasser- 
schraube. VII. 965. 

SchneekengebliUe. IV. 1140. 

Schnee« VIII. 555. Gestalt der Flocken. 550. Einfluss der Hohe auf 
sein Fallen. 559. Temperatur beim Fallen. 560. Staubschnee. 562. 
Schneestürme. 563. Jf. 1938. Menge des Schnees. VIII. 565. und 
des enthaltenen Wassers. 568. Schneewasser. 570. enthält Eisen» 
«ryd mit Mangan. I. 475. rother Schnee. VIII. 572. dessen Elek- 
tricität. VI. 487. 

Schneeblindheit. IV. 1417. VIII. 571. 
Schneegrenze. III. 1020. untere und obere. 1026. IX. 352. 
Schnellfluss. schneller Fluss, Schmelzpulver. V. 840. 
Schnellkraft. S. Elastlcitat. III. 167. 
Scbnellwaage. X. 30. hydraulische. VIII. 1183. 
Schoenua oder Sehocnfum. ägyptisches Mass. VI. 1232. 1234. 1243. 
Schopfmaschine. S. Pumpe. VII. 969. 
Schopfräder. S. Hydraulik« V. 521. 

Schoppen, würtembergischer. VI. 1363. baierscher. 1367. hessi- 
scher. 1372. badischer. 1376. 

Schraube« VIII. 575. gewöhnliche. 576. Mikronieterschraube. 579. 
581. mit mehreren Gängen. 581. 584. ohne Ende. 582. Anwen- 
dung derselben zu Winden. 585. Uunter'sche. X. 8. 

Schraubenmikrometer. S. Mikrometer. VI. 2175. und 

Mikroskop. 2261. 
Schreibmaschine. I. 653. 

Schritt, ägyptischer. VI. 1232. Schrittzähler. V. 272. VII. 303. 
Schröpfkopf. Ursache des Festsitzen*. I. 266. 
Schrotwaage. X. 1267. 
Schüggelapparat« S. Male. VIII. 20. 38. 
Schwarzkohle« III. 110a 1109. 
Schwebuna; der Töne. VIII. 341. 

Schwefel und dessen Verbindungen. VIII. 586. schweflige und 

Schwefelsäure. 588. Vitriole! , hydrothionige Säure. 580. Hydro- 
thionsäure, Chlorschwefel u. s. w. 590. 591. Tulcaniacbes Product. 
IX. 2273. wechselndes Flüssigwerden. IV. 498. 499. X. 974. 

SchwefelAther. Gefrieren. X. 968. Schwefelftt herdampf 

(von 44°,44 Siedcpunct) latente Wärme. II. 291. des reinen. 292. 
293. seine Elasticität. 361. Dichtigkeit. 393. unter andern Dam- 
pfen bestehend. 400. 

Schwefelalkohol« (Schwefelkohlenstoff.) V. 913. 
Schwefelferueh beim Blitze. I. 1031. S. Ozon. 
Schwefelkallum« V. 844. 

Schwefelkiespendel« deren geheime Wirkungen. V. 1016. 
Schwefelkohlenstoff. V. 913. au aplanatischen Linsen ver- 
wandt. VI. 444. Ausdehnung durch Wärme. X. 929. Gefrieren. 969. 

1 Mm*, 
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Elasticität des Dampfes. II. 369. X. 1069. und Dichtigkeit, Ii. 396. 
X. 1107. 

Schwefelphowphor. VII. 479. Schwefelauecksilber 

(Zinnober). VII. 1022. 
Schwefelquelle. S. Quelle. VII. 1106. 
Schwefelregen. VII. 1229. 

Schwefelsäure, absorbirt Gase. I. 69. Ausdehnung derselben. X. 

920. Gefrieren. 965. 
Schwefel -Silber. VIII. 800. -Strontium. 1221. -Tantal. 

IX. 89. -TeUur. 232. -Van Ad. 1600. -Zink. 2417. 

-Zinn. 2417. 

Schwefelwasserstoffs am. tropfbar -flüssig gemacht. IV. 1020. 
Gefrieren. X. 970. 

ScliwefligsAures Gas. tropfbar-flüssig gemacht. 1018. 1020. Ge- 
frieren. X. 969. 

Schwere. I. 344. 346. Bestimmung des Begriffs und Unterschied von 
Gewicht. IV. 1487. VIII. 591. gleiche Eigenschaft aller Materie. 
592. erzeugt das Gewicht. 594. Beweis der dem Quadrate der 
Entfernung umgekehrt proportionalen Kraft. 596. verschwindet im 
Centrum der Erde. 600. Falllinie. 602. trifft nicht überall ins Gen- 
tium der Erde. 603. geocentrischc Breite. 604. Ungleichheit der 
Schwere auf der Erdoberfläche durch Gestalt der Erde. 605. durch 
die Schwungkraft. 608. durch beide vereint. 611. bedingt die Fall» 
geschwindigkeit. 612. Lange des einfachen Secundenpendels. 614. 
Neuere Versuche zur Bestimmung der Fallgesetze. 616* Fall durch 
die Erde. 617. Aldim's Fallmaschiue. 619. Tag- und Nacht- 
Schwere. 621. Einfluss der Sonne und des Mondes. 622. Messung 
derselben durch das lleciprocationspendef. 623. Ursache der Schwere. 
624. negative Schwere. 637. allgemeine, s. Gravitation. IV. 
1614. 

Schwerhörigkeit. S. Gehör. IV. 1212. 1214. 

Schwerpunct. magnetischer. 1. 30. Mittelpunct der Schwere. VIII. 
639. praktisches Mittel, ihn empirisch zu finden. 640. allgemeine 
Methode seiner Bestimmung. 641. bei Linien. 642. bei Flächen. 
646. bei Körpern. 650. praktische Regeln für verschieden gestal- 
tete Linien, Flächen und Korper. 652. hohler Körper. 657. Unter- 
stützungen des Schwerpunctcs. 658. drehende Bewegungen. 660. 
der schottische Tauzer. 662. Kuben und Fallen der Körper in Be- 
ziehung auf Unterstützung des Schwerpunctcs. 662. namentlich bei 
den Aequilibristcn. 666. Burzelmännchcn und chinesische Puppe. 668. 

Schwerspath. I. 941°. , 

Schwimmen das Schwimmen. VIII. 669. bedingt durch das spe- 
rifische Gewicht der Körper. 670. Passevin. 671. der Goldblätt- 

1 Ueber die Kunst zu schwimmen ist vorzüglich zu empfehlen: 
Kleines Lehrbuch der Schwimmkunst zum Selbstunterricht u. s. w. von 
J. C. F. Gutsmüths. 2. Auf). 1834. 
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••heu und Sonnenstäubchen. 672- der Nähnadeln. I. 196. Nachträge 
zu Aräometer. VIII. C73. speeifisches Gewicht der Holzarten. G80. 
Cartcsianische Teufelchen. 683. Schwimmen der Menschen. 684. 
Schwimniapparate. 685. Rettungsboote, Lebensboote. 687. Tonnen, 
Baken, Boyen. 688. Kameele. 689. Gleichgewicht schwimmender 
Körper, Metacentrum. 691. Bau und Belastung der Schiffe. 699. 
Künstliches Schwimmen der Fische. 701. der Thiere. 702. der 
Menschen. 703. Wassertreten. 709. Taucher. 710. Rettung der 
Ertrunkenen. 711. Vcrgl. Mechanik«, VI. 1489. 1557. 

Schwimmer, kleine in Alkohol. VIII. 670. Cartesianische. 683. zum 
Messen der Geschwindigkeit der Flüsse. VIII. 1178. 

Schwindln & Nbopen, Schwlnjpiiiggkiioteii tönender Körper. 
VIII. 187. 

Schwung» Mittelpunct desselben. VI. 2298. 
Schwungkraft. II. 76. 77. der Erde. IX. 1143. 
Schwungrad der Dampfmaschinen. II. 442. 475. 
Scylla. S. Meer. VI. 1504. 

Secundcnpendel. Läiifre desselben. IV. 9. VII. 355. VIII. 614. 
Seeundentheller. Rrsgukt's. VII. 398. Secundcnz&h- 
ler« VI. 1003. 

See, die See. S. Meer. VI. 1585. See, Laudsee. VIU. 713. Ver- 
breitung der Seen. 714. Grösse. 715. Tiefe und Wassergehalt. 718. 
Farbe ihres Wassers. 720. gefärbte. 723. salzige. 724. das todtc 
Meer. 727. dessen Wasser. 728. Natronseen. 730. nehmen Flüsse 
anf. 730. Kaspiscbes Meer. 730. dessen Vertiefung. 733. Bewe- 
gungen derselben, namentlich Seiches. 736. deren Ursachen beim 
Genfersce. 739. Fontainen und aufsteigende Luftblasen. 740. Tem- 
peratur. 740. IX. 583. 

Zus. Der See Schirutnihu in Persien gleicht ausneh- 
mend dem todteu Meere. Kr nimmt 14 Flifssc auf, die, wie 
dort gewöhnlich, als Rcrgströme während der Schwellen sehr 
wasserreich, sonst aber klein sind, und giebt keiu Wasser 
ab, ausser durch Verdunstung. Sein Bette wird zunehmend 
höher 1 . 

üeber dem lodtcii Meere ruht nach Schubert 2 stets eiu 
dicker Nebel , so dass die Einwohner vou Jericho die südlichen 
Küsten nie zu Gesicht bekommen. Die Ursache hiervon soll 
in dem Mangel dort herrschender Luftströmungen liegen. Ohne 
Zweifel ist hierbei die von Schubert gefundene Vertiefung der 



1 Morier's «weite Heise durch Persien u. s. w. Weiiu. 1820. S.311. 

2 Reise in das Morgenland in den Jahren 1836 und 1837. Erlan- 
gen 1839. Bd. II. S. 440. Bergbaus Ann. d. Lander- und Völkerkunde. 
1839. N. 167. S. 328. 
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ganzen Gegend, iu welcher dieser See den tiefsten Punct bil- 
det, mitwirkend, denn nach seinen Bestimmungen der Einsen- 
kung dieses Landstriebes liegt der See 598, der See Gene- 
zureth 535 und Jericho 528 par. Fuss unter dem Spiegel des 
mittelländischen Meeres. Ein Khuliches Resultat aus barome- 
trischen Messungen erhielten Moork und Beek ; und Callier 1 
faud sogar aus barometrischen and thermobnrometrischen Mes- 
sungen die Vertiefung des todten Meeres 608 Meter unter dem 
Spiegel des mittelländischen Meeres. Hiermit stimmen die An- 
gaben Bkrtoü's 2 nahe überein, doch können seine Messungen 
nicht für genau gelten, da sie nach zerbrochenem Barometer 
mit einem Thermometer gemacht wurdeu. Dagegen sind die 
Messungen RüSSEGGER's 3 > welcher alle erforderliche Data be- 
stimmt angiebt, so genau, als sie mittelst des Barometers er- 
kalten werden, und hiernach liegt Jericho 717, der BudeplaU 
der Pilger am, Jordan 1291 und das todte Meer 1341 par. 
Fuss unter dem Spiegel des mittelländischen Meeres. Die ge- 
nauesten Bestimmungen sind durch das Nivellement des engli- 
schen Lieutenants SEYXOKD* gegeben, wonach der Spiegel 
des todten Meeres 1231 und der des Sees Tiberios 314,6 par. 
Fuss unter dem Spiegel des mittelländischen Meeres liegen. 

Um die streitige Frage über die Depression des Kaspiscben 
Meeres definitiv zu entscheiden, bestimmte Kaiser NlCOLAüS 
eine Summe von 50,000 Rubeln zu einem Nivellement zwischen 
dem asow'schen und kaspiscben Meere, ausgeführt durch G. 
FUSS, SADLER und SawitSCH. Als Endresultat aus den ver- 
schiedeneu Berechnungen 5 beträgt die Vertiefung im Mittel 81,3 
engl, oder 76,3 par. Fuss. 



1 L'Insut. 6me Ann. N. 254. Compt. rend. T. VII. p. 79b. 

2 Bullet, de la Soc. .de Geographie. T. X. p. 274. 

3 Poggendorff Ann. Bd. LIII. S. 179. 

4 Edinb. New phil. Journ. N. LXVII. p. 178* 

5 Aus Bullet. Scientif. de PAcad. de St. Petersb. T. II. p. 254. 
T. III. p. 27. 117. 366. T. IV. p. 241. Al. Sa witsch: lieber die Höhe 
des Kasp. Meeres und der Hauptspitzen des Caucasisehen Gebirges. Dorp. 
1839. G. S ADLER : Bcobacht. über die irdische Strahlenbrechung. Dorp. 
1839. ausammengestellt durch PoGGBKDORFF in dessen Ann. Brgänz.-Hft. 
S. 352. Die Ungleichheit der Resultate beruht auf der Art der Berech- 
nung der Strahlenbrechung. 
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Ueber die «Sciclics (frans. Seches) im iicnfcrsec hat L. L. 
VALLBE eine eigene Hypothese aufgestellt 1 . Hiernach leitet er 
sie von tiefen unterirdischen Höhlen ab, deren Wasser durch 
unterirdische Canttle mit dem Genfersee in Verbindung stebn 
sollen. Er setzt dieae Behälter unter das Mer de Glace, uud 
da die Canäle durch den Frost verstopft werden , so Gndct 
das Phänomen im Winter nicht statt. Die Hypothese ist ge- 
wagt und Iftsst das' plötzliche Eintreten des Phänomens uu- 

See-Charten. VI. 107. Seebose* Wettersänle. X. 1635. See- 
ulir« Chronometer. II. 100. Seewasser. 8. Meer* VI. 1619. 
dessen Salzgehalt. 1625. und Salze. 1646. Ausdehnung. X. 918* 
Gefrieren. 942. Seewind. 1901. 

.Seiner sches Wasserrad. II. 419. V. 552. VII. 1186. S. Muhle. 

Sehe, die, oder Pupille. I. 533. 

Sehen, das. Nachtrag zu Auge und Gesicht. VIII. 743- Bau des 
Auges und seiner Theile. 744. Wesenheit des Sehens. 745. Adju- 
srirung des Auges für nahe und ferne Gegenstände. 746. Sehen un- 
ter Wasser. 750. Weitsichtigkeit, Kurzsichtigkeit, Optometer. 751. 
ZerstreuungsLilder. 755. Brillen. 755. Pseudoblepsis. 756. physio- 
logische Farnen. 758. Achrupsie der Augen. 763* Dauer des Licht- 
eindrucks, Thaumatrup. 766. Phänakisüskop, Phantaskop, Phantas- 
maskop, stroboskopische Scheiben. 771. Daedaleuui. 774. Farben- 
kreisel. 775. Kinfachsehen mit zwei Augen. 776. 

Zus. Ueber die Functionen des Auges ist verschiedenes 
Neues hinzugekommen, wovon Einiges hier berührt werden 
möge. Dahin gehören drei Memoiren üherden Bau des Auges 
und die Theorie des Sehens von Valläb 2 . 

Betrachtet man dos Auge als optisches Werkzeug, so ge- 
hören genaue Messungen der Dimensionen seiner Theile uud 
des Brechungsvermögens seiner Flüssigkeiten zu den wichtig- 
sten Elementen. Was die Messungen betrifft, so hat C. Krause 
seine bereits (Bd. VIII. S. 744) erwähuteu bedeutend vervoll- 
ständigt, und obgleich man schob vorher wusste, was auch 
aus oberflächlichen Messungen hervorgeht, dass namentlich die 
Krümmung der Hornhaut nicht kreisförmig ist und dass die 
beiden Flächen der Linse weder unter sich völlig gleich, noch 
gleichfalls genau kreisförmig sind, so ist es doch sehr wich- 



1 Compt. read. T. XV. p. 173. 

2 Ebend. T. XIV. p. 481. 
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tig, die sämmtlichen Curvcn genauer zu bestimmen, und es ver- 
dienen daber diese schätzbaren Bemühungen die dankbare Aner- 
kennung der Physiologen. Zwar kann und muss vielmehr wohl, 
wenn man allzuwcitlaiiftiire Rechnungen vermeiden will , derje- 
nige Theil der Flächen, welcher bei der Erzeugung der Bilder 
thätig ist, als kreisförmig betrachtet werden, aHein es gewährt 
doch einen grossen Gewinn, die Halbmesser dieser Kreise aus 
der genaueren Kenutniss der Krümmungen schärfer zu bestim- 
men. Bei den hier nachträglich nebst den älteren zu erwäh- 
nenden Messungen 1 dienten hierzu frische Augen solcher Per- 
sonen, die eines gewaltsamen Todes gestorben waren, und das 
Verfahren bestand darin, diese in Wasser mit etwas Eiweiss 
vermischt zu durchschneiden, sie dann unter einem aplanatischcn 
Mikroskope von 5,5 l*in. Sehfeld und zwölfmaliger Vcrgrcisse- 
rung zu betrachten und die Grössen mittelst mikrometrischer 
Apparate zu bestimmen. Diese zur Ergänzung der im Werke 
enthaltenen hier mitzutheilen scheint mir der Vollständigkeit 
wegen erforderlich; die Messungen wurden bis auf Hundertetel 
einer pnr. Linie genau gemacht, und aus den so erhaltenen 
Abscissen und Ordinateu die Radien , Parameter und Axen nach 
der Metbode der kleinsten Quadrate berechnet. Hiernach ga- 
ben acht verschiedene Augen folgende Grössen. 



Augapfel 

Axe des Auges I] Durchmesser 



No. 


äussere 


innere 


trans- 
versaler 


senkrechter 
äussererj innerer 


diagon; 
grosser 
äussererj innerer 


tler 
kleiner 


1 


10,9 


9,85 


10 ; 9 


10,8 


9,9 


11,25 


10,3 




II 


11,05 


10,0 


• • • * 


10,3 


9* 4 


11,1 


10,2 


11,05 


Iii 


10,7 


9,8 


10,7 


10,5 


9,6 


11,0 


10,2 


10,6 


IV 


10,5 


9,5 


10,6 


10,3 


9,5 


10,9 


10,1 


10,7 


V 


10,8 


9,55 


10,9 


10,55 


9,6 


11,3 


10,35 


11,0 


VI 


10,8 


9,55 


11,0 


10,6 


9,45 


11,3 


10,2 


11,1 


VII 


10,65 


9.4 


10,75 


10,3 


9,45 


10,7 


9,6 


10,75 


VIII 


10,65 


9,45 


10,75 


10,3 


9,15 


10,9 


9,75 


107 



1 Poggenderff Ann. Bd. XXXIX. S. 527. 
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. Dicke 



Hornhaut 
Vorderflkcbc 



Hintrrflüt'hc 



Wo. 


in der 
Mitte 


am 
Rande 


senk- 
rechte 


Sehue 
trans- 

1 versale 


dia- 
gonale 


Radius 

= r 


f " " 

grüsster 
Bogen 


öeune 


Para- 
meter 

= p 


1 


0,4 


0,5 


• • • 


4,6 


• . • 


4.38 


63° 21' 


5,1 


6,14 


II 


0,35 


0,5 


4,8 


5,3 


4,9 


4,12 


80 3 


5,0 


5,55 


III 


0,4 


0,5 


• • • 


5,0 


* • • 


3,67 


83 52 


5,1 


5,28 


IV 


0,4 


0,45 


4,7 


5,2 


■ • • 


3,91 


83 21 


5,2 


6,22 


V 


0,5 


0,55 


4,4 


5,0 


4,9 


3,84 


81 14 


5,0 


6,18 


VI 


0,48 


0,55 


4,4 


5,0 


4,9 


3,78 


82 48 


5,0 


5,59 


VII 


0,53 


0,63 


4,2 


4,7 


4,4 


3,86 


75 0 


5,0 


5,54 


VIII 


0,5 


0,62 


4,2 


4,6 


4,4 


3,72 


76 23 


4,9 


4,31 



Skierorica 


Faltenkranx 


Blendung 


>» • • , 




Dicke 


i 


• 

aj 


c 


Breite der 


Pupille 




• 

s 


- U. 1 

8 


h N 


* 5 

fc<r£ 

1 i 

£ u 






i* 

V 

V. 


r 


Na. 


*» 
t» 

TS 

.5 


^ ä 

2 5 tu 

a s< 


§ 1 


a 2 

J- so 


inneren 
Hälfte 


- äusseren 
Hälfte 


vs 
*> 

mm 
mm 

"5 

Um 

c 


s "5 
k. 

k 




0,55 


0,45 


0,35 


4,2 


1,55 


1,7 


1,9 


1,8 


1,0 


II 


0,5 


0,35 


• • • 


4,6 


1,70 


1,5 


1,75 


2,25 


1,15 


III 


045 


0,4 


0,35 


4,4" 


• • • 


1,1 


1,4 


2,6 


1,25 


IV 


0,5 


0,4 


0,3 


4,5 












V 

MV, 


0,65 


0,4 


0,3 


4,6 


1,55 


1,7 


1,9 


1,4 


1.1 


0,65 


0,5 


0,3 


4,6 


1,55 








1,1 




0,55 


0,5 


0,4 


4,3 


1,4 


1,6 


1,8 


1,5 


0,9 


vi" 


0,6 


0,5 


0,4 


4,3 


1,4 


1,8 


2,0 


1,2 


0;9 
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Linse 





Axe 


VorderfläcLe 


Hinterfläche 


No. 


Im 

«V 

94 

an 
i> 

ja 

§ 
Q 


u 


e 
«> 


e 

a> 
5« 

V 


• 

■r. ta 

feil 


4) 

Sil 


> 3 

g c 


Im 
V 

1» 
S II 

CS 

a. 




I 

11 
III 
IV 

V 

VI 
VII 
Vlll 


4,1 
4,0 
4,1 
4,1 
4,0 
4,1 
4,0 
4,0 


2,0 

1,9 

2,4 

2,2 

1,85 

2,35 

1,8 

1,85 


0,85 

0,78 

0,98 

0,95 

0,65 

0,8 

0,78 

0,85 


! 1,15 

4 4 
1,1 

1,42 

1,25 

1,2 

1,55 

1,02 

1,0 


2,05 

2,0 

2,0 

2,05 

2,03 

1,95 

2,03 

2,0 


0,95 
0,91 
1,14 
1,10 
0,83 
0,98 
0,95 
0,94 


1,2 

1,35 

1,25 

1,35 

1,25 

1,2 

1,0 

1,0 


4,49 
4,99 
4,99 
4,51 
4,83 
4,53 
4,09 
3,79 


6,65 

6,8 

6,1 

5,9 

6,4 

6,0 

6,65 

6,55 



Hintere Wölbung. 
Axe des Ellipsoids der hinteren Wölbung. 



No. | 


halbe 1 
grosse | 


halbe 1 
kleine | 


,..| 


halbe 
grosse 


halbe 
kleine 


1 


5,12 


4,45 


V 


5,14 


4,58 


II 


5,05 


4,15 


VI 


5,05 


4,43 


III 


5,12 


4,23 


VII 


5,05 


4,41 


IV 


5,07 


4,41 


VIII 


4,93 


4,19 



Folgende, im Mittel ans Messungen an verschiedenen Augen 
erhaltene Bestimmungen in par. Lin., obgleich minder wichtig-, 
verdienen dennoch hier noch aufgenommen zu werden: 

Durchmesser des Sehnervefalocbes in der Skferotica . , . 1,3 

— — — — Choroidea. . . 0,85 

Dicke der Choroidea am hintern Umfange des Augapfels 0,065 



— — — — mittleren — — — 0,039 
Länge der* vordereu Fläche des Orbiculus ciliaris .... 1,46 

— — inneren — (oder grösste Dicke) . . . 0,44 

Durchmesser des Ringes 5,0 

Ganze Länge der Processus ciliares 1 } 1 

Grösste Höhe — — — 0,39 

Länge des vorderen Randes 0,4 

Dessen Entfernung von der Uvea 0,22 
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Dicke der Iris am Ciliarrande 0,13 

— — — Annulos minor 0,19 

— — — - Anuulus maior 0,29 

Dicke der Retina am hinteren Augapfel 0,073 

_ — — mit/leren — 0,037 

Länge der Centralfclte 1,42 

Höhe — — 0,52 

Höhe des Markhügel» 0,26 

Abstand seines Mittelpunctes vom hinteren Ende der in- 
neren Angenaxe 1,46 



Die Richtungen und Endpnncte der Durchmesser des Augapfels 
wurden nach den Bertihrungsstellen der geraden Muskeln mit 
dem grossten Umfange des Bulbus bestimmt ; der grosse diagonale 
Durchmesser geht von innen (iNasenseite) und oben nach aussen 
(Schlafen seile) und unten, der kleine diagonale Durchmesser von 
aussen und oben nach innen und unten. Die grösste Breite der Horn- 
haut liegt nicht genau im transversalen Durchmesser des Bulbus, 
sondern etwas nach dem grossen Diagonaldurchmesser hingeneigt. 
Bei der Messung der innern Augenaxe vom Mittelpuncte der hinteren 
Fläche der Hornhaut bis zur Basis der Centralfalte der Retina 
ist auf die Höhe dieser Falte nicht Rücksicht genorameu wor- 
den, weil sie beim Durchschneiden des Auges stets so stark 
verletzt wird, dass man ihre Hobe aus vielen andern Messungeu 
annähernd bestimmen muss. Eigentlich ist also die innere Au- 
genaxe um so viel, als diese Hübe beträgt, grösser, und dieses 
bezieht sich nach auf den Abstand der Linse von der Netzbaut 
und auf die halbe kleiue Axe der hinteren Wölbung der Retiua. 
Die andern Axen des Ellipsoids der hiutereo Wölbung können 
an den Augen, die im grossen diagonalen Durchmesser durch- 
schnitten sind, nicht durch unmittelbare Mcssunn- erhalten wer- 
den, ergeben sich aber approximativ aus den äusseren Durch- 
messern des Bulbus durch Abziehen der Dicke der Sklerotica. Die 
Cebersicht der Tabelle ergiebt, dass die verschiedenen Augen 
selbst hinsichtlich der Verhältnisse der einzelnen* Thetle ver- 
schieden sind, woraus zugleich erklärlich wird, warum dieselben 
Personen mit beiden Augen ungleich sehen. Eine Mittheilung 
der uus den Messungen und deren Berechnung erhaltenen Re- 
sultate zeigt, dass nach einer zehnmal grosseren Wahrschein- 
lichkeit die Krümmungen der Bestandteile des Anges nicht 
kreisförmig sind, sondern den angenommenen Curven zugehören. 
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lieber den Bau des menschlichen Auges ist weiter zu be- 
rücksichtigen, was ARNOLD 1 und MÜLLER 2 mitgetkeilt haben, uud 
mau ßudet im letzteren* Werke zu gleich die neueste Literatur. 

Die Art und Weise, wie das Sehen der Gegen stünde statt- 
findet, war von jeher eine Hauptaufgabe der Physiologen, so- 
bald sie sich selbst mit dieser l T ntcrsuchnng beschäftigten uud 
nicht irgend einer Autorität ohne nähere Prüfung folgten. Die 
älteren uud neueren unzulässigen Hypothesen hierüber sind im 
Werke erwähnt und widerlegt; mannst jetzt darüber einig, dass 
du« Auge als dioptrisches Werkzeug ein verkleinertes verkehr- 
tes Bild anf die Netzhaut wirft, welche dudurch getroffen ana- 
log anderweitigen Nervcnthütigkciten eine Empfindung erzeugt, 
die wir Sehen nennen. Nur über die eigentümliche Art der 
Krzeu^unar dieser Rüder, und L oh das Auire hierzu einer Adiu- 
stirung zum dentlichen Sehen naher und entfernter Gegenstände 
bedürfe, wie sie für die dioptrischen Apparate erfordert wird, 
und auf welche Weise das Auge diese bewerkstelligt, war man 
lange im Streite. Ehe ich das, was hierüber neu hinzugekom- 
men ist, mitthcile, wird es angemessen seyn, das Verfuhren zu 
erwähnen, mittelst dessen Grrltng 3 das Auge mit einer künst- 
lichen Netzhaut versieht, um die Bildchen auf dieser wahrzu- 
nehmen. Zu diesem Ende lässt er die mit allen Muskeln uud 
Fasern herausgenommenen Augen vou Ochsen oder Pferden auf 
Wasser schwimmen, macht daun mit einem grossen Aufwände 
von Zeit mittelst einer feinen spitzen Schecrc durch kleine 
Einschnitte nach und «ach einen Kreuzschnitt von etwa 15 
Milliin. Länge in die Sklerotica bis auf die Choroidea, löst 
die Lappen ab und schneidet sie etwa zur Hälfte weg, um ein 
Loch zu erhalten, worin die Choroidea frei liegt, lu der Mitte 
dieses Loches fasst er die Choroidea mit einer Staarnadd. bebt 
sie zu einem Kegel vou 1 bis 2 Millim. Höbe, schneidet diesen 
mit der Schccre glatt über dem Loche weg, und schiebt die 
sich zurückziehenden Reste unter die Räuder des Loches in 
der Sklerotica, wohin er mittelst der Staarnadel auch die aus- 
einander gcrisseuen Theile der durch den Druck des Wassers 
etwas gehobenen Netzhaut schiebt. Hiernächst schiebt er ein 

1 Untersuchungen über das Auge der Menschen. Heidclb. 1832. 

2 Handhuch der Physiologie des Menschen. 3. Aufl. Bd. 1. S. 390 
Bd. II. S. 312. 

3 Poggendorff Ann. Bd. XLVL S. 243. 
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kleines dünnes, mit einer Pincelte gehaltenes C»lasbliittclicn, 
wie man diese bei den Objectkaltcrn der Mikroskope findet, 
unter einen der Lappeu , bebt mit einer zweiten Pincette die 
übrigen Lappen und schiebt es aueb unter diese. Um das so 
hergestellte Präparat gehörig au fausteilen, legt er einen Ring, 
einen hölzerneu Schachteldcckel , etwas weiter, als das Auge 
ist, über dasselbe auf das Wasser, schneidet die überflüssigen 
Muskeln und Häute weg lind niiht die zu diesem Zweck ge- 
lassenen Reste derselben mit Pferdehaaren unter dem Wasser 
am Deckel rings umher lest, bis der Augapfel, ohne gedrückt 
zu werden, eine sichere Stütze an ihm bat. Das Auge las st 
sieb dann mit dieser Hülie herausnehmen ; man steckt ,die eine 
Spitze eines Cirkels so in den Ring, dass beide Cirkelspitzcn 
ungefähr in die Ebene der Schaxe fallen und kann den Cirkel 
iu ein Weinglas stellen, was dann als Stativ dient. Die auf 
dieser künstlichen Netzhaut entstehenden Bilder sind ausneh- 
mend scharf und lasseu sich mit deu schärfsten Loupen unter- 
suchen. GBRUHG steckte auf die freie Cirkelspitzc einen Kork, 
durch diesen eine Nähnadel und näherte deren Spitze durch 
Vcrschiebeu oder durch Veränderung der Cirkelüffnnng dem 
Hilde so lange, bis l>eim Bewegen des eigeueu Auges mit der 
Loupe keine Parallaxe mehr wahrnehmbar war. Hierbei zeigte 
sich, dass die Bilder entfernter Gegenstände auf die künstliche 
Netzbaut oder in das Innere des Auges vor dieselbe Helen, naher 
aber in einen merklichen Abstand, welcher bei einem Pferdeauge 
bis zu 7 Millimeter für cioen Gegenstand iu 110 Millira. Ent- 
fernung von der Cornea betrug, hinter die Netzhaut fielen. Als 
er später die Bilder zweier in ungleicher Kntfernung in gera- 
der Linie mit dem Auge liegeuder Gegenstände, z. B. einer 
Kerze uud eines Feusterkreirzes , mit einander verglich, indem 
er statt der Nadel die Loupe selbst auf dem Korke der Nadel- 
spitze befestigte, bemerkte er mit Ucberraschung, dass die Bil- 
der zweier nicht sehr verschieden entfernter Gegenstände noch 
merkliche Parallaxe zeigten, die aber so gering ist, dass man beide 
Bilder mit der Loupc zugleich sieht. Es wird beiläufig hierbei 
die interessante Bemerkung gemacht, dass mau mit so präpa- 
rirten Augen die Bilder der Gegenstände, die sich hinter dem 
Auge befinden, auf der Cornea sehen kann. 

Die bedeutendste Erweiterung hat die Theorie des Sehens 
durch VoLKMAJNN erhalten. IJm dessen Leistungen besser zu 
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versteht!, muss Folgendes vorausgeschickt werden. Sofern es 
sich ursprünglich darum handelte, das» daß Auge ein dioptri- 
geher, der Camera obscura ähnlicher Apparat scy, und man 
hierbei zunächst die Krystalllinse als den vorzüglich wirksamen 
Theil berücksichtigte, war die Lage und Beschaffenheit des 
kleinen verkehrten» auf der Retiua erzeugten Bildchens durch 
die bekannten Wirkungen der biconvexen Linsen gegeben. 
Hiernach liegt die Mitte eines einzigen gesehenen Gegenstan- 
des und seines Bildchens bei gerade auf ihn gerichtetem Auge 
in einer geraden, durch die Mitte der Linne gehenden Linie. 
Handelt es sich dann um die Bestimmung des optischen Win- 
kels, also desjenigen, welchen zwei von den äussersten Enden 
eines gesehenen Objcctes durch das Auge Bis zum Netzhaut- 
bildchen gezogene Linien bilden, die sich nothwendig in ei- 
nem Puncte in der Axe des Auges schneiden müssen, so kann 
man bei der Kleinheit der Theile des Auges und der zum 
deutlichen Sehen erforderlichen Entfernung diesen Durchschnitts- 
punet oder den Scheitel des optischen Winkels unbedenklich in 
die Krystalllinse setzen, wie dieses im Wftrterbuche (Bd. IV. 
8. 1434) gesehen n ist, ja es würde seihst nur wenig abwei- 
chend seyn, wenn man die Spitze des Lichtkegels, dessen Ba- 
sis auf dem gesehenen Objecte ruht, auf die Oberfläche der 
Cornea setzen wollte, wie man sich zur Versinnltchung biswei- 
len zu thun erlaubt. Handelt es sich aber um die Frage , in 
welchem Puncte die äussersten Randstrahlen eines einzigen 
gesehenen Gegenstandes oder die mittleren Strahlen zweier 
gleichzeitig gesehenen Gegenstände sich durchkreuzen, so ist diese 
nach dem, was mir hierüber bekanntwurde, zuerst durch VoL KM akn 
auf dem Wege der Erfahrung beantwortet worden, und es 
verdient dieses um so mehr eine dankbare Anerkennung, als 
die theoretische Entwickelung bei dem zusammengesetzten Baue 
des Auges unüberwindliche Schwierigkeiten darbieten dürfte, 
die aufgefundene Thntsache aber noch manche anderweitige 
Belehrungen über den Process des Sehens gewährt. 

Volkmann 1 begann seine Untersuchungen damit, dass er 
Augen der weissen Kaninchen, aüf deren hinterer Seite man die 
Netzhautbildchen wegen des fehlenden Pigmentuin nigrum sehen 



1 Neue Beiträge zur Physiologie des Gesichtssinnes. Leins. 1836« 
S. 24 ff. Vergl. Poggendorff Ann. Bd. XXXVII. S. 342. 
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kann , auf eine Scheibe legte, die sich auf einem Diopterlineale 
um ihre vertieale Axc umdrehn Hess, nnd durch das Netzhaut- 
bildchcn nach der dieses erzeugenden Liclitflamme visirte. In- 
dem dieses dann mit zwei io einiger horizontaler Entfernung 
von einander abstehenden Objecteu geschah, ergab sich aus 
der Lage der vertiealen Axe, um welche das Auge hierbei ge- 
dreht wurde, dass dieser Duwdikreiizuiigspunct der Lichtstrah- 
len hinter die Linse fcllt. Um diesen Pnnct für das Auge le- 
bender Menschen aufzufinden, diente folgendes sinnreich ausge- p.^ 
dachtes Verfahren. A B C D sey ein Lineal mit einer geradeu 49. 
Linie abd, welche bei horizontaler Lage des Lineals in die 
verlängerte Augeuaxe xa gebracht wird. Aul ihr befinden 
sich die beiden Perpendikel de und bf, und die Puucte b, d, 
e, f worden zur genaueren Bestimmung mit Haarvisiren ver- 
sehu. Wenn dann heim Visiren b und d; f und e sieh deck- 
ten, so Hess sich ans den bekannten Grössen de, bf, db die 
Linie de nnd der Winkel de e, also auch der Durclikreuzungs- 
punet c finden. Zur Erreichung grösserer Genauigkeit und 
Bequemlichkeit des Messens Hess sich Volkhann einen eigenen 
Apparat, Gesichtswinkelmesser genannt, verfertigen. 
Dieser besteht aus einem Bretoheu AB CD mit einem Ans- Fig. 
schnitte bei A, um durch Aufsctzeu auf die Nase die gehörige 
Festigkeit zu erhalten. Durch Fixiren eines Punotes d, wel- 
cher durch b gedeckt wurde, war es möglich, die verlängerte 
Augenaxe abd zu erhalten. Bei b befindet sich in 6 Zoll 
Entfernung vuu a ein Haarvisir, bei l ciu Diopter mit einem 
sehr feinen Loche, in weichem beim Gebrauche das Haar b 
schwebend gesehn wurde. Ein zweites Haarvisir war im Puncte 
c einen Zoll weit von b nnd perpeudiculär auf ab befestigt; 
es stand auf einer Scheibe, um welche sich ein Ring ss in 
horizontaler Ebene drehte. An der Scheibe ist ein Diopterli- 
neal rr befestigt, mit einem feinen Diopter bei m, weiches sich 
so um e drehen lässt, dass das Auge gleichzeitig das Visir b 
durch das Dioptcriock 1 und das Visir c durch m sieht, nnd 
wenn der Apparat hierauf geuan eingestellt worden ist, so geben 
die Visirlinicn die Schstrahlcn und der Winkel bet lässt sich 
mittelst des Gradbogens uu und des Nonius tt bis auf 3 Mi- 
nuten genau messen. Wird der Rand A D an das untere Au- 
gcnlicd fest angedrückt, so schwebt der vorderste Punct der 
Hornhaut nicht Uber dem Puncte a, sondern Uber einem nicht 
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allezeit gleichen Puncte der Srale V, und es ist daher ein Gc- 
hülfe nöthig, welcher von D aus visirend diesen Puuct be- 
stimmt. Sind auf diese Weise die Linien ab, bc und der 
Winkel bei c gemessen . so lindet man liierous den vScbeitel 
des Dreiecks im Auge, mithin die Entfernung- desselben von v. 
Messungen an acht verschiedenen Augen gaben den Abstand 
dieses Pnnctes von der Cornea = 0,472; 0,422; 0,472; 
0,522; 0,422; 0,422 ; 0,472; 0,522 par. Zoll, also im Mittel 
ungefähr 2 Lin. hinter der Linse. Ist die Existenz dieses 
PuncteB einmal erwiesen, so macht schon die einfache Be- 
trachtung der Bewegung des Auges wahrscheinlich, dass sich 
dasselbe um diesen Punct dreht; VotKHAifH hat aber diesen 
wichtigen Salz durch eigeue Versuche nach Art der eben be- 
schriebenen bewiesen und nennt diesen Punct den Drch- 
punet des Auges, (üegen diescu Satz erklärte sieb bald nach- 
her Milk 1 in einer ausführliche« Abhandlung; es wird aber 
genügen, diese hier nur Uberhaupt zu crwKhaen und dabei zu 
bemerken, doss Y olkmann 2 die ihm gemachten Einwürfe ge- 
nügend, widerlegt bot. Wichtiger und einer aufmerksamen 
Beachtung der Physiologen werth sind die Bemerkungen, wel- 
che W. Stamm 3 iu seiner gründlichen Kritik der von Volk- ( 
MANN aufgestellten Theorie über die Richtuagslmien des Sehens 
und die Ursache des Undcutlichschcns ausserhalb der Augen- 
axe veröftcutlicht bat. Bei allcu Bemühungen, die verwickelten 
Fragen über das Verhalten des Auges bei der Erzeugung der 
Netzhautbilder zu beantworten , sind neue Versuche erforderlich, 
deren jeder wieder einer besonderen Prüfung bedarf, so dass 
es unmöglich wird, die Houptrcsiiltatc kurz Itcruusniiheheu und 
ieb daher auf das Ganse verweisen nimis. 

Einen wichtigen Tlieil in der Theorie des Sehens bildet 
die ausuehmend vielfach veuttlirte Frage, auf welche Weise 
die Adjustirung des Auges zum deutlichen Sehen naher und 
entfernter Gegenstände bewerkstelligt werde. Die wichtigsten, auf 
dieses Problem sich beziehenden Untersuchungen sind am ge- 
hörigen Orte (Bd. IV. 8. 1386) mitgctheilt worden und später 
(Bd. VIII. Sl 746) ist die eigeuthümhehe Art, wie TreviranüS 



1, Poggendorff Ann. Bd. XL1I. S. 37. 235. 

2 Ebend. Bd. XLV. S. 207. 

3 Ebend. Bd. LY II. S. 346. 
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das Problem aufgefasst hat, hinzugefügt worden, mit dem Bemer- 
ken, dass seine Demonstration für die faettsch gegebenen That- 
sachen nicht genüge und die Erfahrung überwiegende Gründe 
für da« Vorhandensein eines Adjüstirungsvermögens im Auge 
darbiete. Inzwischen hat TrkviraäUS 1 seine Hypothese weiter 
vertheidigt und durch neue Argumente, die aus der in der 
Mitte grösseren Dichtigkeit der Krystalllinse entnommen sind, 
zu unterstützen gesucht. Gegen ihn erklarte sich sofort KoHL- 
RAUSCH 2 , indem er ihm begangene Rechuungsfehler nachwies, 
die zwar nicht so bedeuteud siud, dass sie die ganze Demon- 
stration als absolut nichtig erscheinen Hessen, wenn dieselbe 
nicht an sich schon ungenügend wäre. Sein gewiegtester 
Gegner aber ist Volkmann 3 , welcher namentlich Sciieiner's 
Versuch, ein kleiues Object, etwa einen Stecknadelkopf, durch 
zwei kleine Löchelchen in einer undurchsichtigen Lamelle, 
etwa einem Kartenblatt, deren Abstand von einander kleiner 
ist, als der Durchmesser der Pupille beträgt, in ungleichen 
Abständen von dem dicht vor das Auge gehaltenen Schirme zu 
betrachten, wiederholte. Eine spätere genauere Berechnung 
des Abstandes heider Löcher, der Entfernung des gesehenen 
Punctes und der erzeugten Zerstreuungskreise zeigt evident 
die Notwendigkeit eines Accommodationsvermögens des Au- 
ges, wenn nahe uud ferne Gegenstände durch dasselbe deutlich 
gesehn werden sollen 4 . Einen vollgültigen Beweis endlich, 
dass bei zu grosser und zu geringer Entfernung der Objecte 
vom Auge die erzeugten Bilder bei unverändertem Auge vor 
und hinter die Retina fallen, mithin in beiden Fällen ein deut- 
liches Sehen ohne Accommodation nicht möglich seyn würde, 
gehen die oben erwähnten Versuche Gerlihg's. 

Hierdurch ist also das Wichtigste, nämlich die wirkliche 
Existenz einer Adjüstirung der Augen für nahe und entfernte 
Gegenstände, genügend bewiesen und gegen die gemachten 
Einwendungen gerechtfertigt, über die Art aber und die Mittel 



1 Beiträge zur Aufklärung der Erscheinungen und Gesetze des or- 
ganischen Lebens. Brem. 1835. 8. 

2 Ueber Treviranus Ansichten vom deutlichen Sehen in die Nähe 
nnd Ferne. Rinteln 1836. 4. 

3 Neue Beiträge u. «. w. Cap. VIII. S. 64. Cap. XI. S. 105. Cap. 
XIII. S. 123. 

4 Poggendorff Ann. Bd. XLV. S. 193. 

Reg. Bd. iv Gehler'* Wörter*. N n 
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wodurch sie im Auge bewerkstelligt wird, finde icli keine neue 
Hypothese aufgestellt oder eine der älteren bestimmt in Schutz 
genommen; im Ganten scheinen sich die Physiologen der 
durch Olbers aufgestellten Hypothese anzuschliessen, wonach 
die nötbige Veränderung des Auges durch den directen Druck 
der Augenmuskeln oder durch denjenigen Druck des Augapfels 
gegen die Augenhöhle, welchen ihre gemeinschaftliche Anzie- 
hung bewirkt, erzeugt wird. Müller 4 erklärt sich auf glei- 
che Weise gegen TretiraküS, als auch gegen PoüILLBT. Nach 
der Hypothese des Letzteren 2 besteht die Krystalllinsc nicht 
aus concentrischen Lageu von gleicher Dichtigkeit, sondern 
aus solchen, die nach der Mitte hin kreisförmiger und dichter 
werden. Hiernach müssen die nahe hei der Axe einfallenden 
Strahlen stärker gebrochen werden, und da sich beim Sehen 
naher Gegenstände die Papille mehr zusammenzieht, beim 
Sehen entfernter Objecte aber erweitert, im ersten Falle also 
nur die nahe bei der Axe einfallenden Strableu zur Erzeugung 
der Bilder dienen, im letzten aber zugleich auch die davon 
entfernteren, so wird hierdurch eine eigene Accommodation 
überflüssig. Es ist iodess nach dem Vorhergehenden unnöthig, 
diese an sich auch unzulässige Hypothese zu widerlegen, da 
Air entfernte Gegenstande die nahe bei der Axe einfallenden 
Strahlen nicht fehlen, mithin nur ein undeutliches Bild durch 
Vereinigung beider entstehen könnte. Dass die Veränderung 
der Pupille die Ursache der unzweifelhaft stattfindenden Ac- 
commodatiou nicht scyu könne, geht uueh bekaunten, vou 
Volkhann wiederholten Versuchen daraus hervor, dass man von 
zwei in ungleicher Entfernung befindlichen Nadeln durch ein 
feines Loch in Kartenpapier die nähere und entferntere nach 
Willkür deutlich sehn kann. Gegen die von Olbers aufge- 
stellte Hypothese wendet MÜLLER ein, dass schwer vorsteHbar 
sey, wie die geraden Muskeln das Auge zusammendrücken und 
die Augenaxe verlängern sollten. Durch ein Zuruckziehn des 
Bulbus und ein Drücken desselben gegen die Höhlung würde 
nur eine Verkürzung der Axe, also eine Accommodation des 
Auges für ferne Gegenstände, aber nicht die weit schwierigere 



1 Handbuch der Physiologie des Menschen. Bd. II. Abth.U. S. 331. 
Zur Physiologie des Gesichtssinnes. Leipz. 1826. 8. 

2 Elements de Pbysique. 3me e*d. T. II. p. 234. 
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flir sehr nahe Gegenstände erklärt werden. Leichter würde es 
seyn, eine durch die schiefen Moskeln erzeugte Veränderung 
der Vorm des Augapfel» anzunehmen, wie dieses Lb Camus, 
Rohault nud Schröder van der Kolk gethau haben, womit 
sehr gut übereinstimmt, dass beim Sehen naher Gegenstände 
die Augenaxen convergiren und hierbei die schiefen Muskeln 
wirken , worauf LüCHTMANS 1 aufmerksam gemacht hat. In- 
zwischen stimmen die Einwirkungen der ins Auge gebrachten 
Belladonna, die nicht bis zu den Augenmuskeln dringen kann 
und doch die Gesichtsweite ändert, hiermit nicht überein. Mit 
Recht bemerkt MÜLLER , das* die verschiedenen Hypothesen 
zwar die Accommodntion reckt gut erklären, dass sich aber 
keine derselben eigentlich beweisen lasse, und er glaubt daher 
auf den mehr Übersehenen Zusammenhang zwischen der Stel- 
lung der Augenaxen nnd der Accominodation , die sich einander 
bedingen, aufmerksam macheu zu müssen. Die Erweiterungen 
und Verengerungen der Iris hängen hiermit zwar gleichfalls 
sehr genau zusammen, und obgleich das Corpus Ciliare mit 
dem äussern Umfange der hinteren Fläche der Iris verwachsen 
ist und die letztere daher mittelst des ersteren auf die Stel- 
lung der Linse wirken könnte, so streitet doch hiergegen der 
Umstand, dass veränderte Lichtstärke eine Veränderung der 
Pupille erzeugt, während der Gegenstand unverändert deutlich 
gesehn wird. Krause 2 bemerkt, man habe die Veränderungen 
der Centralfalte , die gerade in der Verlängerung der Augen- 
axe liegt nnd worauf die Muskeln einen bedeutenden Einfluss 
ausüben können, in Beziehung auf" die Accominodation des 
Auges nicht genug berücksichtigt. Nach Forbes 3 empGndet 
man eine bedeutende Anstrengung der Augenmuskeln, wenn 
man in grössere Entfernung sehend das Auge schnell auf ei- 
nen nahen Gegenstand heftet. Diesemnach glaubt er, die in 
ihrer Mitte dichtere Linse nehme durch den Druck der sie ein- 
schliessenden Flüssigkeiten eine mehr kugelförmige Gestalt an 
nnd erhalte dadurch eine kürzere Brennweite. Versuche , die 
er mit der Linse eines Ochsenauges anstellte, indem er das 



1 De mutatione axis oculi seeunduin diverssm distantiain aljecti. 
Traj. ad Rhen. 1832. 

2 Poggendorff Ann. Bd. XXXIX. S. 534. 

3 Compt. rend. T. XIX. p. 1312. 
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sie umgebende Wasser comprimirte, führten wegen unUber- 
windlicher Schwierigkeiten zu keinem genügenden Resultate, 
indes* dürfte die Hypothese überhaupt schwerlich Beifall finden. 
Nack ollem «Uesen kann die Aufgabe noch nicht als vollkommen 
gelöst gelten und erwartet weitere Aufklärungen durch die 
Bemühungen der Physiologen. 

In Besiehung auf die Chromasie des Auges, worüber 
unter Mehreren auch Comparetti 1 und Toübtüal 2 gehandelt 
haben, führt Müller 3 folgende von ihm gemachte Erfahrungen 
an. Wenn man eine weisse Scheibe auf schwarzem Grunde 
mit einem Auge betrachtet, welches auf das Sehen eines nfi- 
herert oder ferneren Gegenstandes eingerichtet ist, oder wenn 
muu sie mit beiden Aucrcn, deren Axeu sicli iu einem näheren 
oder ferneren Puncte schneiden, ansieht, so gewahrt mun far- 
bige Ränder. Zu der im Wörterbuche gegebenen Erklärung 
des Geradesehens der Objecte hei verkehrten Bildern im Auge, 
welcher Volkmar* unbedingt beitritt und worüber unter Andern 
auch Bertiiold 4 und Bartels 6 Untersuchungen angestellt ha- 
ben, glaube ich nichts weiter hinzusetzen zu müssen. Ebeu- 
dieses ist der Fall rücksichtlich der übrigen Erscheinungen des 
Sehens , worüber ich speciell auf Heermami ü , im Allgemeinen 
aber auf Müllek's ausführliche Darstellung in «Jensen mehr er- 
wähnter Physiologie verweise. Nur Folgendes glaube ich hin- 
zusetzen zu müssen. Eine Erscheinung, welche Muller bloss 
bei der Betrachtung des Mondes wahrgenommen zu haben an- 
giebt, ist eine allgemeine und dürfte sich mit wenigen Aus- 
nahmen bei allen Menschen zeigeo. Wenn man das eine Auge 
mit einem undurchsichtigen Schirme (einem Kartenblatt) be- 
deckt, das offene Auge auf ein vorher nicht absichtlich beob- 
achtetes Object richtet und dann schnell den Schirm wegsiebt, 
so erscheint ein minder deutliches Doppclbild des gesehenen 
Gegenstandes, welches sofort mit dem ersten zusammenfallt 



1 Observationen dioptricae et anatomicae de coloribus apparentibus 
visu et oculo. Patav. 1798. 4. 

2 Meckel'* Archiv für Physiol. 1830. 

3 Handbuch der Physiol. Bd. II. Abth. II. S. 348. 

4 lieber das Aufrecbteracbeinen der Gesichtsobjecte. Gött. 1830- 

5 Beiträge sur Physiologie des Gesichtssinnes. Berl. 1834. 

6 Leber die Bildung der GesichtsvorsteUungen aus den Gesichtsem- 
pfindungen. Hann. 1835. 
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Hieraus folg-t unwidersprechlich zuerst, dass jedes Auge ein 
besonderes Bild erhält nod wir die Gegenstände mir des- 
wegen als einfach erkennen, weil sie ungeachtet der durch 
Gewohnheit ausgeglichenen mindestens oft vorhandenen Indivi- 
dualitäten heider Augen in allen Stücken identisch erscheinen, 
womit die Vorstellung eines doppelten Objectcs unvereinbar ist; 
zweitens dass eine Accommodatioo jedes Auges für sich statt- 
findet, denn das Nehenhild ist, besonders bei entfernteren Ge- 
genständen , allezeit undeutlicher, als das anfangs gesehene; 
drittens dass der Ort, wohin wir den gesehenen Gegenstand setzen, 
allezeit dnreh die Richtung der Augenaxcn in Gemässheit einer 
durch Gewohnheit erlangten Fertigkeit bedingt wird. Hieraus 
lassen sich dann leicht die verschiedenen Erscheinungen des 
Einfach- und Doppelsehens bei Übrigens gesunden Augen erklären. 

Eine ausführliche Abhandlung Uber die Functionen des Au- 
ges hat Wheatstone 1 geliefert, die sich hauptsächlich auf die 
üebereinstimmung der gesehenen Gegenstände und der erzeug- 
ten Bilder bezieht und auf die ich daher Iiier nur verweise. 
Weitere I ntersuchnngeu Uber die Dauer des Lichteindrucks 
im Auge hat Plateau 2 bekannt gemacht. 

(Jeher eine eigeuthümliche Art von Pseudosepsis, das 
Sehen» der Lichtstrahlen , welche Dach oben und unten von ei- 
ner Kerzenflamme ausfahrend gesehn werden, ist (Bd. V. S. 
1431) die von Vieth gegebene Erklärung mitgctheilt worden. 
Unterdessen stellte Mousson 3 gegründete Zweifel hiergegen auf 
und leitete das Phänomen vollständig aus einer Brechung der 
Lichtstrahlcu (der Kerzenflamme) in der prismatisch sich zwi- 
schen dem Augenliede und der Cornea ansammelnden Feuch- 
tigkeit ab, wonach also diese Erscheinung eine dioptrische 
und nicht eine katoptrische ist. PoGGRKDORFF bemerkt hierbei, 
dass Schwerd die nämliche Erklärung schon im Jahre vorher der 
Versammlung der Naturforscher zu Bonn vortrug, wo ich sie 
gleichfalls gehört habe. 

Zu den (Bd. IV. S. 1432. Bd. VIII. S. 763) angegebenen 
Beobachtungen der Achrupsic sind noch einige wegen ihrer 
Genauigkeit schätzbare hinzugekommenn, welche A. Seebeck 4 

1 Philos. Trans. 1838. P. II. p. 371. Poggendorff Ann. Erg. H. S. 1. 

2 Bulletin de la Soc. Roy. de Brüx. 1835. T. II. p. 52. 64. 

3 Poggendorff Ann. Bd. XXXIX. S. 244. 

4 Kbend. Ann. Bd. XLII. S. 177. 
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an dreizehn Individuen anstellte. VorläuGg bemerkt derselbe, 
dass der Fehler häufiger ist, als man glaubt, da er »ehr leicht 
unbeachtet bleibt, wenn im geringeren Grade vorhanden, und 
dass er sich öfter bei blaoen Augen, als bei braunen zeigt, 
vielleicht deswegen , weil jene in nördlichem tiegenden die ge- 
wöhnlichem sind. Ausserdem gieht es einen Unterschied bei 
den mit diesem Fehler behafteten Individuen , sofern nicht alle 
auf gleiche Weise die nämlichen Farben und im gleichen Grade 
verwechseln. In der Hauptsache bediente sich Seebeck der 
zweckmässigen Methode, verschiedenfarbige Papiere, deren er 
sich gegen 300 Stücke mit den verschiedensten llehergängen 
verschallt hatte, von den Personen nach den Farben ordnen 
zu lassen. Als allgemeine Resultate gehu aus diesen umständ- 
lich beschriebenen belehrenden Versuchen folgende hervor. Die 
Personen männlichen Geschlechts haben im Ganzen ein unglei- 
ches Vermögen, die verschiedenen einfachen «od gemischten 
Farben genau von einander zu unterscheiden; zugleich aber 
kommen einzelne vor, welche in höherem oder geringerem 
Grade gewisse ungleiche Farben gar nicht zu unterscheiden 
vermögen und mit einander verwechseln. Ausser dem Grade 
der Stärke dieser Verwechslung giebt es hinsichtlich der Art 
derselben zwei Glessen. Zur ersten gehören diejenigen, welche 
neben einem mangelhaften Sinne fiir den spechlscheu Eindruck 
aller Farben überhaupt das Roth und das couiplementare Grün 
von Grau wenig oder gar nicht unterscheiden, demnächst Blau 
unvollkommen erkennen, am deutlichsten Gelb wahrnehmen, 
jedoch weniger vom Weiss unterscheiden, als beim normalen 
Auge der Fall ist. Sie verwechseln helles Orange und reines 
Gelb; gesättigtes Orange, helles gelblich - oder bräunlieh Grün 
und Gelbbraun; reines HellgrUn, Graubraune und Fleischfarb; 
Rosenroth, Grün und Grau, Carmoisin, Dunkelgrün und Haar- 
braun; BläulichgrUn und unreines Violett; Lila und Blaugrau; 
Himmelblau, Graublau und Graulila. Zur zweiten (nach die- 
sen und andern Beobachtungen minder zahlreichen) Classe ge- 
hören diejenigen , welche Gelb gleichfalls am besten erkennen, 
Ruth etwas besser, Blau etwas weniger vom Farblosen, Roth 
aber von Blau viel unvollkommener unterscheiden. Sie ver- 
wechseln Hellorauge, Grünlichgelb, Bräunlichgelb und reines 
Gelb; lebhaft Orange, Gelbbraun uud Grasgrün; Ziegelroth, 
Rostbraun und Dnnkelolivengrün; Ziuuoberroth und Dunkel- 
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braun ; Dunkelcarminroth uud Schwürzlichblaugrüu ; Fleischroth, 
Graubraun und Bläulichgriiti ; mattes ßläulichgriin uad Grau; 
Rosenroth, Lila, Himmelblau uod Grau; Carmoiain und Vio- 
lett; Dunkelviolett und Duokelblau, uud haben also, was bei 
der ersteu Classe nicht der Fall ist, nur eine geschwächte 
Empfindung von den wenigst brechbaren Strahlen l . Da in der 
Dämmerung die minder brechbaren .Strahlen am ersten ver- 
schwinden, so muss dann der Zustand der ersten Classe in 
den der zweiten Übergehn, was die Erfahrung bestätigte. 

Seebeck bemerkt, es sey immer möglich, dass gewisse In- 
dividuen auch das Gelb vom Farblosen nicht zu unterscheiden 
vermöchten, allein alle bekannt gewordenen Fälle gehöreu uutcr 
eine der angegebenen Classen, wie dieses auch offenbar aus 
der Betrachtung der bereits im Wörterbuche mitgetheilten her- 
vorgeht, deneu er noch einige weitere hinzufügt. Dabin ge- 
kört ausserdem, was Dr. Sommee 2 von sich und einigen Andern 
aufubrt; ferner, dass Dr. ümzbr 3 uod TroüGUTOK 4 Blau nicht 
von Grün unterschieden, und das Beispiel dcB Maunes, wovou 
Helling 5 erzählt, welchem Hellblau, Grün und Roth gleich zu 
seyu schienen. John Herscuel 0 stellte eigene Untersuchungcu 
mit einem Manne an, fand, dass dieser nur Blau und Gelb 
erkannte, und folgert hieraus, dass alle prismatische Strahlen das 
Auge afficireu, mithin der Fehler nicht von einer Unempfiudlichkcit 
der Retina gegen Strableu von gewisser Brechbarkeit, noch von einer 
färbenden Materie in einer der Flüssigkeiten des Auges herrühren 
kaun, sondern voneinemMaugelimSensoriumabzuleitenist, wodurch 
das Auge unfähig wird, diejenigen Verschiedenheiten der Strahlen 
aufzufassen, von denen die Verschiedenheit der Farbe abhängt. 
Es scheint, als ob von ihnen der Eindruck aller stärker brech- 
baren Strahlen durch Blau, aller minder brechbaren durch Gelb 
— — 

1 Allen an diesem Fehler leidenden Personen fehlt, wie ich bereits 
bemerkt habe, die Empfindung des Roth, und statt dessen findet nur 
der Eindruck eines Schmutzes, also gleich dem des mangelnden weissen 
Lichtes, wie bei der Beleuchtung durch die monochromatische Lampe, 
statt, wozu dann bei denen, die Skkbkck zur «rsten Classe rechnet, 
noch der Mangel der Empfindung des complementären Grün kommt. 

2 Gräfe und Walther Journ. für Chirurgie. Bd. V. 

3 Gall Anat. et Pbys. du Syst. nerveux. T. IV. p. 99. 

4 Brkwster's Briefe über natürliche Magie. S. 44. 

5 Pract. Handbuch der Augenkrankheiten. Bd. I. S. 1. 

6 Light. §, 507. 506. Encyclop. metrtp. T. II. p. 434. 
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bezeichnet würde. Ich möchte eine ähnliche Erklärung anneh- 
men, wonach das Auge überhaupt nur für den stärkeren Licht- 
reiz des Gelb empfänglich wfire und demnach jeder schwächere 
durch Blau bezeichnet würde, beide mit einigen Abstufungen, 
die dann die Verwechslungen der gemischten Farben zur Folge 
haben. SEBBECK meint, ein eigentliches Unvermögen des Au- 
ges, durch die weniger brechbaren Strahlen aflicirt zu werden, 
stimme mit der Erfahrung nicht überein, vielmehr möge der 
Mangel des Vermögens, durch die verschiedenen Farben aflicirt 
zu werden, in steigendem Grade bei vielen Personen unbemerkt 
vorhanden seyu, bis er einen solohen Grad erreiche, wie in den 
beobachteten Fallen. 

Seebeck hatte noch Gelegenheit, einen Fall von Achrupsie 
bei einer Dame zu beobachten, der um so merkwürdiger ist, 
da sie sich beim weiblichen Geschlechte fast nie findet, indem 
ihm nur ein einziger Fall dieser Art 1 und ein zweifelhafter 2 
bekannt wurde, was mit der Ansicht Gall's übereinstimmt, dass 
der Farbensinn beim weiblichen Geschlechte mehr ausgebildet 
sey. Bei der Untersuchung mit den farbigen Papieren unter- 
schied die Dame reine und lebhafte Farben stets richtig und 
selbst in ihren Abstufungen, verwechselte aber blasse und un- 
reine, z. B. blasses Orange mit Schwefelgelb ; lebhaftes Orange mit 
Braungelb; mattes BlHiilicbgriin und blasses Grünlichblau mit 
Grau; blasses Rosenroth mit sehr hellem Grau; Bräunlichgrün 
mit Braun; Lila mit Himmelblau und Blaugrau. Lebhaftes Roth 
und Grün unterschied sie vollständig, Rosa und Apfelgrün min- 
der leicht. 

Noch möge hier bemerkt werden, dass Purkinje 3 im Gan- 
zen viererlei Arten der Achrupsie unterscheidet, nämlich Achro- 
raatopsie und Ch romatodysopsie, die sich auf die Stärke 
des Gesichtsfelde» beziehen, dann Akyanoblepsie und A ne- 
rv throbiep sie. Gänzliche Achromatopsie dürfte wohl nicht 
existireu, und ebenso zweifle ich, dass es Fälle eigentlicher 
Akyanoblepsie giebt, doch ist diese Bezeichnung von Göthe 
für diejenigen eingeführt, die statt Blau Roseuroth sehen sol- 
len, lieber die Achrupsie im Allgemeinen, von ihm Dal ton is- 



1 Philos. Trans. T. LXVIH. 

2 Medica-chirurg. Trans, of London. T. IX. 

3 Encyclop. Worterb. der med. Wiss. Bd. I. S. 259. 
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mos genannt, handelt E. Wartmann 1 und findet deren Ursa- 
che in einem Mangel des Seusoriums. Brewster 2 dagegen, 
welcher die Bezeichnung Daltouismus, die von Whewell 
gebrauchte idioptsie, die von Sommer und Szokalspi Vor- 
geschlageue Chromatopseu dopsie und vor allen Chro- 
roatometahlcpsie verwirft, findet die Ursache in einer blaueu 
Färbung der Glasfeuchtigkeit oder der Retina. 

Endlich verdienen hiernach diejenigen Erweiterungen erwähnt 
zu werden, welche die Lehre von den snbjectiven Farben 
durch die Untersuchungen von Fechner 3 erhalten hat, wovon 
bereits oben (Art. Schatten) die Rede war. Da die Unter- 
suchungen hauptsächlich dieneu, um zu zeigen, dass die neuesten 
Bemühungen das Problem nicht eben weiter gefördert haben, 
die so aaf verschiedene Weise erzengten Farben vielmehr nach 
der frttheren Ansicht und Erklärungsweise subjective sind, so 
wird eine kurze Uebersicht hier genfigen. Zuerst widerlegt er 
die von Osann 4 ausgesprochene Folgerung, dass die durch den 
Contrast erzeugten Farben objectivea Licht enthalten. Die zum 
Beweise dieses Satzes erwähnten Versuche wiederholte Fechner 
tbeils genau auf die in Wörterbuche angegebene Weise, theils 
mit Benutzung der (s. Schatten) beschriebenen Vorrichtung 
der zwei OefTnungeu im dunkeln Zimmer, die ihm überhaupt 
zur richtigeren Einsicht in das Wesen der snbjectiven Farben 
von der grö'ssten Wichtigkeit war. Der Hauptbeweis, worauf 
Osann, Plateau 5 und Lehot 0 ihren Einwurf gegen die gang- 
bare Erklärung der snbjectiven Farben gründen, ist aus der 
Erscheinung entnommen, dass das Auge, nachden es lange ei- 
nen rothen Gegenstand betrachtet hat, auf schwarzem Grunde 
ein grünes Bild sieht. Inzwischen widerlegt Fechner diesen 
genügend dadurch, dass auch vom tiefsten Schwarz weisses 
IJcht reflectirt wird. Besser als durch alle von ihm angege- 
benen Thatsachen Uberzeugt man sich hiervon durch folgenden 
einfachen Versuch. Wenn man das eine Ende einer etwa 1 



1 Memoire sur le Daltonisme etc. Geneve 1844'. 

2 Lon<L and Edinb. Phil. Mag. N. CLXIV. T. XXV. p. 134. 

3 Poggendorff Ann. Bd. XLIV. S. 221. 513. Bd. L. S. 193. 427. 

4 Ebend. Bd. XXVII. S. 694. Bd. XXXVII. S.287. Bd.XLII. S.72. 

5 Essai d'mie Tbe'orie ge*ne'rale couiprenant l'Ensemble des appa- 
rences visuelles etc. Brüx. 1834. 4. 

6 Ann. des Sciences d'Observ. par Saigey et BaspaiL T. III. p. 3. 



Digitized by Google 



870 



Sachregister. 



Zoll int Durchmesser haltenden, inwendig' schwarzen Pappröhrc 
mit eiuer klaren Glasscheibe bedeckt, auf die Mitte der letzte- 
ren eine undurchsichtige Platte klebt, so dass nur ein schma- 
ler Ring: fai bleibt, dann die Glasscheibe mit einer etwas 
grossen möglichst geschwärzten und nicht glänzenden Fläche 
auf weissem Papiere bedeckt, das Auge aber mit dem offenen 
Ende der Röbre zum Aussebliesaen alles Uchtes ganz umgiebt 
und dann die schwarze Flüche etwas entfernt, um seitwärts 
Liebt auffallen an lassen, so erblickt man ein sehr vollständiges 
Weiss, und das Schwarz kommt erst zum Vorschein, wenn mau 
den Rand des Fleckes und das weisse Papier zugleich sieht. 
Plateau macht ferner geltend, dass nach dem Anblick eines 
gefärbten Gegenstandes ein Nachbild mit der complementären 
Farbe im völlig verschlossenen Auge erscheint. Wegen dieses 
uuabweislichen Argumentes nähert sieb Fkchner der durch Pla- 
teau aufgestellten Hypothese, iodeo er sagt: „Die Retina wird 
au den Stelleo, wo sie eine Zeit lang einen gewisseu Farben- 
eindruck erfahren oder eine gewisse Farbeureaction geäussert 
hat, fUr einige Zeit nachher unfähiger, auf das Ursächliche 
dieser Farben zu reagireu, dagegen desto fähiger, diejenigen 
Farbenreactionen zu äussern, hinsichtlich deren sie unthätig 
war und ausgeruhet hat, sey übrigens dos Ursächliche, was 
das Auge zur Farbe anregen will, iu oder ausser dem Auge." 
Hiermit ist übrigens die von PlATKAU behauptete Selbsttätig- 
keit oder Reactton zugestanden; es scheint mir indess dieses 
Problem noch einer näheren Betrachtung Werth. Selbsttätig- 
keit der Retina hiusichtuch der Licht- und *'arbeneracuguugeu 
ist unwiderspreehUch, bandelt es sich aber um die selbststäu- 
dige Erzeugung der complementären Farben, so wird die Auf- 
gabe auf jeden FoH sehr verwickelt Nach dem Anblick der 
untergebenden Sonne, des Drum mondänen Lichtes und sonsti- 
ger stark leuchtender Gegenstände sieht man sicher in den 
meistcu Fällen nicht coinplemcntäre Farben, sondern ein rothes 
Lichtbild, oder rothe Pünctchen in einem dunkeln oder erhell- 
ten Kreise. Oh nach so intensivem Lichteindrucke in völliger 
Dunkelheit ein Nachbild mit complementärer Farbe erzeugt 
werde, weiss ich nicht aus eigener Erfahrung, es wird aber durch 
PLATEAU und Fechner behauptet; sicher ist es aber nicht alle 
Zeit der FaU, und bei den Versuchen mUsste wohl sorgfältig 
beachtet werden, ob die Dunkelheit in der Tust vollständig sey, 
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da die Augenlieder durchscheinend sind und das sehr gereizte 
x Aage geringere Li chteiu drücke nicht wahrnimmt, die aber den- 
noch bei der Erwägung der complementär gefärbten Nachbilder 
mitwirkend seyn konnten. Findet die letztere Beschränkung 
nicht statt, so kann für farbige Nachbilder bei Abwesenheit 
alles äusseren Lichtes nur die Erklärung Fechnrr's gelten, und 
die innere Sclbstthätigkeit des Auges muss auch bei den far- 
bigen Nachbildern , die bei Anwesenheit des Lichtes erzeugt 
werden, wirksam seyn. Wird dieses berücksichtigt, und zu- 
gleich der Umstand , dass das künstlich gefärbte Licht allezeit 
mit mehr oder weniger weissem gemischt ist, so werden die 
zahlreichen interessanten Erscheinungen, welche FECHNEK und 
PLATIAV wahrgenommen haben, leicht erklärlich. Uebrigens 
muss bei Fechneh's Versuchen die ungewöhnliche Empfindlich- 
keit seiner Sinne berücksichtigt werden. Er erxSblt von sich, 
dass nach zweistündigen Beobachtungen am Magnetometer je- 
derzeit bis 24 Stunden die Scala selbst mit ( wenn gleich un- 
deutlichen ) Zahlen vor seinen Augen erscheint, wenn er sie 
scbliesst oder gegen eineu dunkeln Ort richtet, und selbst der 
Faden scheint sich zu bewegen , obgleich er , wenn es blosse 
Nachempfindung, wie bei der geschwmigeneu Kohle, wäre, im 
ganzen Räume gesehen werden mUsste. Es scheint wir hierin 
ein Beweis zu liegen, dass bei manchen Nachempfindungen des 
Gesichts das Psychische nicht ganz ans geschlossen bleibt, nnd 
auf jeden Fall ist eine Nachwirkung der Nerven nicht an he- 

ztveiittiu, wiMur uiicu uer i'mBianu cniacneiuci, un^s rK^iiwtit 
auf gleiche Weise bei völliger Stille ebenso lange Zeit das 
Schlagen des Pendels zu hören glaubt. 

Plateau gründet einen Theil seiner Theorie Uber die Ent- 
stehung der Nachbilder auf die Erscheinungen der Irradiation, 
die er in einer gelehrten Abhandlung (s. Irradiation) sehr 
vollständig untersucht hat, worin er darzuthun sucht, dass je- 
der die Retina treffende Lichteindruck bis zu einer gewissen 
Creme peripherisch um sich wirke und also die Lichtempfin- 
dung sich undulatorisch über einen grösseren Kreis der Netz- 
haut verbreite, als welcher vom Lichte getroffen wird. Hier- 
gegen äussert Fechner die Bedenken, dass hierbei die Licht- 
ausbreitung in Folge einer Entfernung der Objecte von der 
deutlichsten Sehweite nicht berücksichtigt sey, dass ferner in 
sehr empfindlichen Augen Lieh tau s breitungen von gesehenen 
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stark leuchtenden Gegenständen entstehen und dass der Ein- 
fluss der Aherration für ungleiche Entfernungen noch nicbt 
genügend ermittelt ist tJebrigens hat Fkchnkr die Nachbil- 
der mit ihren zahllosen Modißcatinnen sehr geoau untersucht, 
wozu seine sehr empfindlichen Augen sich ausnehmend eigne- 
ten, woraus denn im Gänsen hervorgeht, dass mit Rücksicht 
auf die Dauer der Einwirkung weisser oder farbiger Licht- 
sirauicn aui uie iveiina, wouurcn uer n.uect oeaeuicnu versiarKi 
wird, ein Zustand der Unempfindlichkeit gegen die am meisten 
reizenden farbigen Strahlen eintritt und daher die complemcn- 
tären Farben zum Vorschein kommen müssen. 

Eine Hauptfrage bei dieser Aufgabe ist, ob der complcmeu- 
täre Einfluss im Auge dem primären succedire, wie Plateau 
meint, oder mit ihm gleichseitig stattfinde. Für die letztere 
Ansicht entscheidet Fechnkr aus dem Grunde, weil der primäre 
Eindruck schon während seiner Dsuer schwächer wird und 
nach einem starken Farbeneindrucke, wenn man die Sonne durch 
frefrtrhtp. l-iPi^er hptrftrhtpt keineswefrs ein starkes rnmnlpmpii- 

Cm \* SCSI %J S ■ I flu 1/ v>C>B CS v- II »vV J U » ■ IS O SCS i SS vO V/ \ß (BSC' C^^ IU TZ 1 1 

täres farbiges Nachbild im geschlossenen Auge sofort sum Vor- 
schein kommt, wie man erwarten sollte, sondern das primäre 
allmälig erlöscht und mit ihm zugleich das secundäre. Das 
Argument ist allerdings gewichtig, dient aber keineswegs dazu, 
die Erklärung zu erleichtern ; inzwischen könnte man nagen, 
dass gerade bei sehr heftigen Eindrücken die Retina durch 
Ueberrei» die Kraft, secundäre complementäre Farbenbilder her- 
vorzubringen, verloren habe und sich nur allmälifr vou diesem 
Ueherreise wieder erhole, statt dass die seeuudären coraplemen- 
tären Nschbilder nur nach massig starken Farbeneindrücken am 
deutlichsten zum Vorschein kommen. Inwiefern die Dauer des 
Eindrucks bei verschiedenen Farben verschieden ist, darüber 
geben die bisherigen Versuche noch keine genügende Auskunft; 
es Hesse sich dieses am besten durch die Betrachtung des 
Spectriinis auf weissem (iruude und uachheriges SchUessen der 
Augen auffinden, nilein hierbei ist der Lichteindruck zu schwach, 
es erscheint sofort ein sehr bald undeutlich werdendes Nach- 
bild und das durch andere Mittel erzeugte farbige Licht ist 
hierfür nicht rein genog. Versuche Uber die Entstehung far- 
biger Schatten brachten Fechwer zu der Ueberzeugung, dass 
die Unempfindlichkeit gegen gewisse Farben nicht hinreiche, 
um die Färbung dieser Schatten zu erklären, weil dann nicht 
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abzusehen sey, warum sich die Erscheinung- mit der Zeit um- 
kehre, wie nicht minder, dass man kleine Schrift in einem 
Schatten noch aus derselben Entfernung lesen Lünne, wenn der« 
selbe' durch Erzeugung eines objectivfarbigen Nachbarschattens 
subjectiv gefärbt ist, als wenn er, allein dastehend, grau er- 
scheint. 

Als ein wesentlicher Theil der Untersuchungen Fechner's 
ist derjenige su betrachten, welcher das sogenannte Abklin- 
gen der Farben oder diejenigen Nachbilder betrifft, die nach 
der Betrachtung selbstleuchtender oder stark beleuchteter weisser 
oder schwarzer Gegenstände entweder im geschlosseneu Auge, 
oder beim Hinsehen auf weissen oder schwarzen, oder farbigen, 
durch zerstreutes Tagslicht beleuchteten, Grund im Auge wahr- 
genommen werden, üeber diesen Gegenstand sind weniger 
Versuche bekannt geworden, als man erwarten sollte, doch lässt 
sich dieses leicht daraus erklären, dass die Erscheinungen die- 
ser Art viel zu mannigfaltig und nach der Eigentümlichkeit 
der Augen und ihrer jedesmaligen Beschaffenheit allzu verän- 
derlich , ausserdem aber die Versuche für das Auge «jedesmal 
zu augreifend sind, als dass viele sie anzustellen und die Re- 
sultate zu veröffentlichen geneigt seyn sollten. So habe ich 
selbst bei gelegentlichen Versuchen dieser Art Erscheinungen 
wahrgenommen, die ich hier nicht angegeben finde, und eben 
dieses würde auch bei Anderen der Fall seyn, wenn sie die an- 
gegebenen Methoden in Anwendung brächte», der Gefahr für 
die Augen nicht zu gedenken, die nach dem unglücklichen Er- 
folge bei dem seit jener Zeit des Gebrauchs seiner Augen be- 
raubten wackeren Physiker nicht mehr zweifelhaft seyn kann. 
Cm desto wichtiger sind die hier errungenen Resultate, die für 
eine genügende Theorie dieser Erscheinungen als unentbehrlich 
gelten können, wobei es indess immer uoch zweifelhaft bleibt, 
ob die völlige Erledigung des schwierigen Problems dennoch 
nicht neue, hoffentlich aber geringere Aufopferungen erfordert; 
mindestens beabsichtigte Kechker selbst, noch verschiedene Ver- 
suche abermals vorzunehmen, um über gewisse con staute Er- 
folge zuverlässigere Thatsachen zu erhalten. Die Nacblülder 
durchlaufen gewisse Phasen der Form und der Färbung, Und 
es ist vorteilhaft, starke Licbteindrücke zu wählen, weil dann 
auch die Nachbilder kräftiger hervortreten, unter denen die so- 
genannten BJeudungsbilder am kenntlichsten. sind» welche 
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alsdann entstehen, wenn die iSonne selbst bei milchigem Himmel 
und nicht zn tiefem Stande direet und momentan betrachtet 
wird, oder wenn man eine schwarze Scheibe auf eine Fenster- 
scheibe geklebt und so im bellen Tageslichte, oder auf einem 
weissen Grunde im intensivsten Sonnenlichte betrachtet und dann 
die Augen schliesst. Mehr ins Einzelne einzugehen würde hier 
zu viel Raum erfordern, eine regelmässige, bei den verschiede- 
nen Versuchen constante Reihenfolge der Formen und Farbcu 
der Nachbilder kann ich aber nicht herausfinden, um so weni- 
ger, als ausser der grösseren Reizbarkeit und individuellen Be- 
schaffenheit der Augen des jedesmaligen Beobachters auch der 
Grund, auf welchem man zuerst das Object und nachher das 
Nachbild betrachtet, einen das Ganse »och verwickelter machen- 
den Einfluss ausübt. 

Sehwinkel. IV. 1434. 

Seide absnrbirt Gase. I. 108. 

Seifenblasen, deren Farbenringe. IX. 1391. 

Selgnette-Sals. V. 843. 

Seinen« S. Filtriren. IV. 240. 

Seile. Stärke derselbeu. II. 143. und Reibung. VII. 1388. 

Seilmaschine Vrra's. I. 191. VII. 896. 

Settel. Wiener Mass. VI. 1322. 

Seltenkrafte. X. 2228. 

Selbstbeweger. S. Perpetuum mobile. Vif. 406. 
Selbstentladung der elektrischen Flasche. IV. 302. 
Selbststeuerung, bei den Luftpumpen. VI. 552 — 55G. bei Dampf- 
maschinen. II. 439. 
Selbstverbrennung der Menschen. X. 258. 
Selbstzünder. X. 248. 254. 

Selen und dessen Verbindungen. VIII. 780. Selenphosphor. VII. 479. 

Selenschwefe!. VIII. 591. 
Senkel oder Meilotb. S. Pendel. VII. 304. 
Senkwaage. I. 388. 390. X. 47. 
Sennenhorn, musikalisches Instrument. VIII. 361. 
Sensibilität. IV. 1185. V. 972. 
Serab. S. Strahlenbrechung. 

Serapistempel, veränderliche Höh« desselben. VI. 1606. IX. 2290. 

Serpent, musikalisches Instrument. VIII. 359. 

Serpentin. Gebirgsart. III. 1083. magnetischer. VI. 645. 

Serpole töl. Ausdehnung desselben. I. 625. 

Setier. französische« Mass. VI. 1285. 

Setzwaage. X. 1267. 

Sezagesimal-Kinthellung. VI. 1230. 

Sextant. SpiefelKexta.it. VIII. 781. Beschreibung. 782. Erfindung. 
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784. älteste Einrichtung. 785. Gebrauch. 787. die dazu dienenden 
künstlichen Horizonte. 788. Prüfung und Rectificirung. 791. Aus- 
uüttelung des Collimationsfehlers. 792. 

Sexttlecbeln. I. 402. 

Sieberbeltsklnppe der Aerostateiu I. 243. 

S ich erb ett s v entil der Dampfmaschinen. II. 467. 

gicberungglainpen. VI. 62. X. 290. 296. 

Zus. Neue Untersuchungen Uber Dayt's Sichernngslampcn 
bat G. Biscof 1 bekannt gemacht. 

Siehertragsmlttel gegen den Blitz. I. 1032. 
Siderismus. nach Ritter. V. 1017. 
Sideroskop. VIII. 795. 
Sieb, der Vestalinnen. I. 259. 
Siebplatte, ün Auge. I. 543. 
»Jeden« X. 1004. der Oele. 1046. 

Zu«. John Thomas Woodhouse 2 erklärt die Abkühlung 
des Bodens eines heim Sieden vom Feuer weggenommenen 
Theekessels mit Wasser aus einer Schicht Dampf, die lieh un- 
ter dem Wasser bilden und expandiren soll, wodurch dann, wie 
beim Verdampfen, Warrae absorbirt werte. Inawischen dürfte 
das Vorhandeuseyn einer solchen Damptschicht sich schwer er- 
weisen lassen. 

Siedepanet. des Wassers. II. 286. hei Thermometern; Bestimmung 
desselben. IX. 890. 933. Einfluss der Gefasse. X. 1012. 8tede- 
punet geinisthter Flüssigkeiten. 1027. der Flüssigkeiten in engen 
Köhren. 1029. der Saizsoolen. 1046. 

Zus. üeber den von Gat-Lt/SSAC zuerst in Anregung ge- 
brachten Einfluss der Gefasse auf die Temperatur des sieden- 
den Wassers hat Marcet 3 beachtenswerthe Versuche angestellt, 
wonach er die Ursache in einer Adhäsion der Wasserthetlchen 
an den Wandungen des Glases oder MetaHes findet. Als er 
die innere Flüche eines gläsernen Ballons mit Schwefelblumen 
bestreut und diese zu kleinen Tröpfchen geschmolzen hatte, 
ging der Siedepunct des Wassers nm 0°,15 herab und durch 
einen dilnnen Ueberzug von Gummilack um 0°,3, selbst bei ei- 



1 Edinburgh New Phil. Journ. N. LX. p. 378. 

2 Ebend. N. LXXII. p. 338. 

3 Ann. de Chim. et Phys. 3me Se'r. T. V. p. 449. Conipt. renil. 
T. XIV. p. 586. L'Fitsritnt. lOme Ann. 1842. N. 434. Mem. de la Soe. 
de Geneve. T. X. Poggendorff Ann. Bd. LVI. S. 170. Bd. LV1I.8.218. 
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nein metallnen (ie fasse durch den letztercu um etwa 0°,2. Aus 
einer Reifte von 10 Versuchen ergab sich ferner, dam in einem 
metallenen Gefässe die Hitze des Dampfes im Mittel um 0°>16 
geringer ist, als die der obersten Wasserschicht, in einem Glas- 
gefasse aber um 1°,06. Iu Kolben aus verschiedenen Gla&sor- 
ten betrug der Unterschied der Temperatur des Siedens im 
Maximum 0°,85 ; indess ging dieser Unterschied nach eingeschüt- 
tetem feinen Eisenfeilicht auf 0°,23 herab, wie denn auch die 
Anwesenheit solcher leinen Körperchen den Unterschied zwi- 
schen der Temperatur des Wassers uud des Dampfes fast ganz 
verschwinden macht. Merkwürdig ist das Resultat, wonach die 
Temperatur des Dampfes der Salssolutionen wenig von der der 
Flüssigkeiten verschieden gefunden wurde 1 , denn sie betrug 
bei 25 p. C. Salzgehalt der Lösung in der Flüssigkeit im 
GlasgefKsse 105°, im Mctallgefasse 104°,45 und die des Dam- 
pfes 104°,Ö und 104°,2. In Glaskolben, in deuen vorher Schwe- 
felsaure gestanden hatte oder erhitzt war, obgleich nachher mit 
destillirtem Wasser vollständig gereinigt, siedete das Wasser 
erst bei 103° bis 104°, auch Hess sich seine Temperatur durch 
Regulirung der erhitzenden Weingeistflamme sogar bis 106° 
steigern, beim beginnenden Sieden ging aber die Temperatur 
um 1° bis 2° wieder herab uud stieg bei eingeschüttetem Ei- 
senfeilicht nie Uber 103° ; der Dampf hatte stets 100°. Mar- 
CKT setzt diese Erscheinung in Parallele mit dein Uerabgehen 
der Temperatur des ruhig stehenden Wassers vor dem Ge- 
frieren. Alkohol von 0,81 spec. Gew, Hess sich in Kolben, 
worin Schwefelsäure gestanden hatte, bis 82°,5 erhitzen, durch 
Eisenfeilicht sank die Temperatur auf 79° herab, welche auch 
die des Dampfes war; in nicht präparirteu Kolben siedete er 
bei 79°,5. In weissen und dickeren Glaskolben liegt der Sie- 
depunet des Wassers etwas höher ; dass er aber in neuem Glase 
stets niedriger liegt, als in solchem, welches vorher mit Schwe- 
felsäure oder Kali präparirt war, soll von feinem Staube oder 
einem dünnen Ueberzuge herrühren, welcher stets an den Wan- 

1 Nach meiner Ansicht bedarf diese Thatsache erst einer wieder- 
holten genauen Prüfung, ehe sie als sicher bestehend in die Wissenschaft 
aufgenommen werden kann ; denn ist einmal der von der Flüssigkeit ge- 
trennte Dampf nichts anderes als reiner Wasserdampf, so ist nicht wohl 
begreiflich, wie er, als solcher, eine andere Beschaffenheit haben sollte, 
als gewöhnlicher Wasserdampf. 
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düngen des neuen Glases hafte. Ob hierdurch das ganze Phäno- 
men mit seinen verschiedenen Modifikationen genügend erklärt sey, 
möge dahin gestellt bleiben; auf jeden Fall verdienen die hier 
nicht beachteten früheren Versuche RuDBERQ's und auch die 
von L. Gmeuh und mir angestellten berücksichtigt zu werden. 
Ohne allen Zweifel muss beim Sieden nicht bloss die Adhäsion 
des Wassers an der Fläche des Gefnsses durch die gebildeten 
Dampfblasen aufgehoben werden, sondern auch die der Was- 
sertheilchen unter sich, was schon aus der Wirkung des nicht 
zu Boden gesunkenen Eisenfeilichts hervorgeht. 

Signale, künstliche zu Lä'ngenbestiinmnngen. VI. 11. 

Silber« VIII. 796. verschluckt Sauerstoffgas. I. 72. 73« Silberoxyd, 

Höllenstein, Knallsilber. VIII. 799. Chlorsilber, Broinsilber, lodzilber, 

Schwefelsilber, Cyansilber, Silberamalgam. 800. 
Silber bäum. Dianetibaum. S. Metallbaum. VI. 1616. 
SiUclum. Kiesel. VIII. 801. 

Himmer. wüiteinbergisches. VI. 1363. hessisches. 1372. 
Simmern. (Geräusch) der Gefasse vor dein Sieden des Wassers. X. 

1007. 

Sind. Wüste. III. 1133. 
Slnusbussole. S. Multlpllcator. 
Strebe, tönendes Instrument. VIII. 185. 296. 
Slrocco. Wind. X. 1911. 

Slrrab oder Sehrab. S. Strahlenbrechung. VIII. 1173. 

Sltfinograph. Erdbebenmesser. IX. 2258. 

Sixthermometcr. IX. 969. S. Meer, VI. 1671. 

Skale der Geschwindigkeiten. IV. 1357. 

Skalen!! nie» aräometrische. I. 366. 

Skaphander. VIII. 686. 

Skia* raphie. s. Perspective. VII. 435. 

Sklda. im Isländischen Bergsturz. IV. 1311. 

Sklerotlca. weisse Haut des Auges. I. 530. 

SmaragdUfcl», Gebirgsart. III. 1082. 

Sodliun. S. Natrium. VII. 8. 

Sohle, der Lager. III. 1104. 

Solano. Wind. X. 1927. 

golfataren. IX. 2210. 

Solore. örtlicher Wind. X. 1942. 

Solotnlk. Russisches Gewicht. VI. 1348. 

Solspindel, Solwaage. I. 352. 

Solstitialpunct. S. Sonnenwende« VIII. 899. Solatiaal- 
Springfluth. III. 47. und Nippflath. 48. 

Sommer. VIII. 802. im Gegensatz des Winters und dessen Tempe- 
ratur. X. 2259. Somiuerpunct. VIII. 803. Sominerwendepunct. 899. 

Somnambule, durch animalischen Magnetismus. VI. 1157. 
Reg. Bd. zu Oebler's Worterb. 0 O 
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Ho nur* Vm. 604. Einfluss auf die Atmosphäre der Erde. I. 498. 
auf Barometerschwankungen. 928 °. deren Atmosphäre. 506. gieüt 
Licht und Wärme. VIII. 805. acheinbarer Halbmesser. 810. dessen 
Ungleichheit. 816. Entfernung von der Erde. 817. Grösse. 824. 
scheinbare beim Auf- und Untergange. IV. 1452. V. 260. Masse. 
VIII. 826. Fall der Körper auf ihr. 828. physische Beschaffenheit, 
Selbstleuchte*, Flecke« und Fackeln. 890. X. 659. Unveränderlich- 
keit ihres Durchmessers. VIII. 835. graue Einfassung der dunklen 
Sonneuflecke. 837. Wirkung der Sonnenstrahlen auf der Erde. 838. 
Tageslänge. 839. ungleicher Abstand der Sonne im Winter and im 
Sommer. 842. Aenderungen der Sonnenbahn. 846. Bewegungen der 
Sonne. 847. Wärmeerzeugung durch Sonnenstrahlen. X. 127. 

Sonnenclrkel. II. 252. 254. 

Sonnenfackeln, Sonnenflecke. VIII. 850. erste Entdeckung. 

851. Grosse und Beschaffenheit 854. Erklärung. 855. X. 659. be- 
weisen die Axendrebang. VIII. 855. 
Sonnenflnstemisn. IV. 258. partielle, totale, centrale oder ring- 
förmige. 259. deren Berechnung. 260. IX. 1042. 1754. 2082. Vergl. 
aiondfinaternteü. vi. 2446. 

Zu 8. Keine der früheren Sonnenfinsternisse würde mit so 
allgemeiner Aufmerksamkeit beobachtet und gab so viele Ge- 
legenheit zu interessanten Wahrnehmungen, namcutlich des glän- 
zenden Ringes um den Moud und zweier sich zeigender rotber 
Flecke, als die totale am 6ten Juli 1842 f . 

Sonnenglelchung. S. Kalender. V. 825. 

Sonnenheber» eiue Art Springheber. V. 128. 

Sonnenjahr. VI. 1229. VIII. 865. IX. 1223. Lange desselben. VIII. 

867. des tropischen und siderischen. 869. des anomalisüschea. 870. 

Mondenlauf. 871. 

Sonnenlicht. Magnetisintng des Suhls durch dasselbe. VI. 873. 
Sonnenmlkroakop. S. Mikroskop. VI. 2192. 2253. 
Sonnenmonat. S. Monat. VI. 2335. 

Sonnennähe und Sonnenferne. VIII. 872. Aenderung der Ge- 
schwindigkeit der Planeten hiernach. 875. der Kometen 877. se- 
cnläre Aenderungen der Planeten. 878. Aenderung der Länge des 
Peribels der Erde. 881. 

Sonnenparallaxe, deren Bestimmung aus den Durchgängen der 
Venus. II. 696. IX. 1656. 1660. 

Sonnenranch. Hb'braucb. S. Hebel. VII. 38. 

Sonnenstäubchen. Schweben derselben. VIII. 072. 
nickt im Fseus. X. 189. 



1 Man findet eine Zusammenstellung der Hauptphänomene in Bibl. 
umv. de Geneve. Notrv. Se*r. N. 88. p. 353. Andere werden noch er- 
wartet. 
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Sonnensystem. VW. 8B2* des PtolemXüs. 863. #e* frciio tos 

Brahe und Coperhicus. g& Vergl. Weltsystem. X. 1500. 

und Umlaufszelten. IX. 1231. 1262. 
Sonnenteleskop. S. Teleskop. IX. 193. 
Sonnenuhr« VIII. 887. 1223. Aequinoctialubr und Heriiontaluhr. 889. 

Mittagsuhr. 595= Morgenuhr, Abeuduhr. 806, Mond« und Sternuhr. 

899. Berthier bringt Globen in Vorschlag, die als solche dienen 

sollen. V. 2XL 

Sonnenwende. Sonnenstillstandspunct, Solstitialpunct. VIII. 899. 

Kolur der Solsdüen und Wendekreise. 900. 
Sonnenzelgcr. S. Sonnenuhr. VIII. g£L 
Sonnenzelt. VIII. ÖÜL Friihlingspunct, Stern tag, Steraieit. 001. 

Sonnentag. 902. IX. 36. tropisches Jahr. VIII. 904. mittlere Sonne. 

905. Zeitgleichungstabelle. 909. Zeitgleichung. 911. 
Sonntagsbuchstabe« dessen Bestimmung nach dem Julianischen 

Kalender. S. Kalender« V. 819. nach dein Gregorianischen. 820. 
Sonometer. S. Monochord. VI. 2450. Vfll. 442. 
Spannkraft. S. Klasticität. III. lfiL Spannung» «I Atti- 
sche, und Spannungsunterschied. IV. 749. 
Sparglren. beim Magnedsiren. VI. 1152; 1154. 
Spectrum, prismatisches Sonneubild. IV. 58. ungleiche Warme der 

farbigen Strahlen. X. 151* 159. FrauJthofEA's mittlere Spectra. 

S. Inflexlon. V. 233. äussere. 738, 
SpelehelstofT. IX. 1717. 

Sperrflasche» elektrische, die Ladung länger behaltende. IV* 365, 

Sphäre« Himmelskugel, Weltkugel. VIII. 914. Armillarsphäre, Ring- 
kugel, gerade und parallele Sphäre. 915. schiefe Sphäre. 916. 

Spharold. dessen Oberfläche. IX. 1181. Volumen. 1183. verlänger- 
tes; dessen Complanation. 2108. und Kubatur. 2113. abgeplattetes, 
dessen Complanaiion. 2109. und Kubatur. 2113* 

Sphärometer« VIII. 916. neueres von Cauchoix. 917. 

Spiegel« VIII. 920t verschiedene Arten. 921. aus Metall. 922* Er- 
findung derselben. 926. Foliiren. L 177. Theorie der ebenen Spie- 
gel. VIII. 927. Wirkungen vereinter Spiegel. 93L und Spiegelzim- 
mer. 933. Abirrung des Lichts bei denselben. L 165. Brennweite 
der parabolischen und sphärischen. 1222. reflectiren die Wirme- 
strahlen. X. 419. Wirkungen der Pictet'schen. 420. LieberkuW- 
acaer Spiegel. S. Mikroskop. VI. 2206. Sbminering'scher. 2256. 
der Teleskope. S. Teleskop. IX. 126 ff. 160 ff. Menge der 
von ihnen reflectirten Strahlen. 8. «^uruckwerfunar« X. 9457. 
Poliren und Schleifen derselben. 2453. 2454. 

Spiegel. Meeresspiegel. S. Meer« VI. 1587. und Spiegel. VIII. 920* 
Spiegelkreis. VI. 3a VIII. TBL 782. 

Spiegelsextant. S. Sextant. VIII. TBL 782, dessen Erfindung. 

VI. 28- kann statt eines Heliotrops dienen* V. 249. 
Spielereien, magnetische. VI. 1021. 
Spiessglanzmetall« L 299. 

Oo* 
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Spindelbaura, am Güpel. VII. 1142. 
Spinne» elektrische. IV. 380. 399. 

Spinnenfäden. Elasticitat und Feinheit. II. 514. Einsiehn in Fern- 
rohre. IV. 188. verbrennen nicht im Focus. X. 189. 

Zus. Reaumur fand, dass 90 Spinnenfaden einen gewöhn- 
lichen Seidenfaden, 14000 eiuen Nähfaden gehen. Nach Lebu- 
wenhoek geben 18000 Spinnenfiidcn die Dicke eines Barthaa- 
res, von einer jungen Spinne aber würden vier Millionen dazu 
gehören, und dennoch tragt einer sechs Spinnen. Um ein 
Pfund Spinnengewebe zu erhalten, würden 700000 Spinnen er- 
fordert werden. 

Spiralfeder, in den Uhren. IX. 1135. 
Spiralkorb» VII. 1143. 
Spirallinie, deren Recüficaüou. IX. 2102. 
Spiralpumpe. S. Pumpe. VII. 972. 
Splthame. ägyptisches Mass. VI. 1233. 1243. 

Spitzen, elektrische. VIII. 934. Thatsachen. 935. und deren Erklä- 
rung. 939. Coulomb's Verdienste. 942. elektrisches FlugraA. 951. 
Franklin'* Rad. 959. 

Sprachgewdlbe. VIII. 467. 

Sprachmasehine. I. 655. VIII. 387. 

Zus. Ein Künstler aus Wien, Namens FABBR, bat eine 
Maschine verfertigt, welche nach dem Urthcile PoGGBNDORFFS 2 
alle früheren bei weitem übertrifft. Sie hat einen dem mensch- 
lichen nachgebildeten Mund mit Lippen nnd Zunge von Kaut- 
»chuck, eiue Claviatur von 16 Tasten für die Vocale, Halbvo- 
cale und einige Cousouanteu» nebst zwei Hülfstasten für die 
übrigeu Consonanten, dereu eine die Nuse, die andere die Stimm- 
ritze scbliesst. Einzelne Buchstaben und ganze Worte werden 
vernehmlich, auch in verschiedenen Sprachen, gesprochen, nnd 
da die rtöhe und Tiefe geändert werden kann, so gewährt 
dieses eine Annäherung zum Singen. Der eigentliche Mecha- 
nismus ist noch Geheimniss. 

Sprachrohr, uneigentliches. S. Hftrrohr. V. 431. eigentliches. 
VIII. 459. 

Sprengen, der Steine mit Sandbesetzung. VIII. 1074. 

Springbrunnen. Fontaine. VIII. 962. Hindemisse der zu errei- 

.i chenden Sprunghöhe. 963. Aiisflussriihren. 967. Zuleitnngsrühren. 
968. merkwürdige Wasserkünste. 970. Feuerspritzen. 971. He- 
ronsbalJ, Herousbruniien. 973. Fontaine im Vacuuiu. 1. 260. 

Springflath. III. 5. 15. 46» 47. 

1 Dessen Ann. Bd. LVIII. S. 175. 
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Springheber. S. Heber* V. 127. und Springbrunnen. VIII. 972. 
Springkö'lbchen« Bologneser Flasche. III. 174.' 
Springkraft. S. Elasticität. III. 167. 

gprödigkeit. VIII. 977. Verminderung derselben beim Glase. 978. 
Sprungkegel. VIII. 979. Erscheinungen. 960. Erklärung. 962. 

Anwendungen. 983. 
Spunde, der Wasserleitungen. VII. 1432. 

Staar. schwarzer, durch Elcktricität geheilt. III. 404. grauer, grü- 
ner, schwarzer. IV. 1397. 
Staarbrille. IV. 1377. 1397. 
Stab des Cabeo. VIII. 1179. 
Stabeisen. S. Kiaen. III. 158. 
Staberrad. VII. 1170. 
Stachelbauch, elektrischer. IV. 275. 281. 

Stadium, ägyptisches. VI. 1232. jüdisches. 1237. griechisches van 

verschiedener Grösse. 1241. 1242. 
Stärkemehl. IX. 1713. 

Stahl. III. 160. dessen Elasticität. 190. Einwirkung des elektrischen 

Leiters auf denselben. 531. dessen magnetisches Verhalten. VI. 680. 

unter Einwirkung von Hitze. 851. Magnetüriruiig desselben. 912. 

Einfluss seiner Beschaffenheit, Härte und Politur auf die Magnetisi- 

rung. 931. neuere Methoden des Streichens. 942. 
Standard, englische Normalgrösse. VI. 1290. 
Stangencirkel, dioptrischer. II. 177. 

Starrheit, Zustand der, als relative Eigenschaft der Körper. IV. 478. 
Staubbrillen. IV. 1404. 
Staubregen. VII. 1231. X. 2318. 

Zus. Ein Beispiel vom Staube, welcher von der westafrica- 
ntschen Küste bis in 20 Grade Entfernung Uber den atlantischen 
Ocean fortgeführt wurde und daselbst auf ein Schiff in Menge 
herabfiel, scheint unter die grossen Seltenheiten zu gehören 1 . 

Staubachnee. VIII. 560. 

Staubwolken. X. 2318. 

Stearopten. IX. 1706. 

Stechheber. I. 259. 

Steifheit der Seile. I. 971. 

Steigbügel im Ohre. S. Gebor. IV. 1202-1204. 

Stein der Weisen. VII. 504. 

Steine, provinzieller Ausdruck statt Hagel. 

Steinkohlen. S. Erde. III. 1108. Wänneproductiun derselben 
beim Verbrennen. S. Heizung. V. 142. und Wärme. X. 327. 
Steinkohlengas. S. Gasbeleuchtung. IV. IUI. Steinkohlen- 
lager, brennende. S. Vulcan. IX. 2340. Steinpapier, Steinpappe. 
X. 305. Steinsalz, fossiles. III. 1089. 1105. 



1 Edinb. New Phil. Journ. N. LXIIf. p. 134. 
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Steppen. III. 1130. 1134. 
MHrblIchkeIt«tabellen. X. 1199. 
Stere. franiösisches Holzmass. YI. 1272. 
Stereodynamlk. II. 715. 
»tereometer. 1. 395. IV. 1546. VHI. 078. 

Zus. Stereoskop nennt Wheatstone 1 ein Instrument, 
welches bestimmt ist, solide Figuren darzustellen, und dessen 
er sich bei seinen Untersuchungen Uber die Functionen des Au- 
ges bediente. 

Sternbilder. Alter derselben. VIII. 985. Bedeutung. 966. des 
Thierkreises. 991. astrologische Abtheilungen. 993. Frffhlingspunct 
und Vorrücken der Nachtgleichen. 999. Sternbilder der Alten. 1002. 
Namen der vorzüglichsten Sterne. 1003. 

8 lernen arten. Himraelscharten. VIII. 1008. Himmelsgloben. 1013. 
Sternkegel. 1016. Sternkataloge. IX. 2. 

Sterne, neue am Himmel. IV. 341. 345. IX. 1681. X. 1460. verän- 
derliche. IV. 341. IX. 1684. X. 1457. Sternhaufen. IV. 329. VII. 
53. X. 1399. Sterngruppen. X. 1400. 

Sternkataloge. IX. 2. 

Sternschnuppe. VIII. 1019. am Tage nicht sichtbar. 1020. Ver- 
breitung und Häufigkeit. 1021. Schweif derselben. 1022. ihre Höhe. 
1023. ausgezeichnete Fälle von Sternschnuppen. 1024. Beschaffen- 
heit derselben. 1029. 

Zus. Eine unglaubliche Menge von Sternschnuppen fielen 
in der Nacht vom 12ten zum 13ten Nov. 1799 aus allen Rick- 
tangen za Philadelphia unter 25° n. B. bis zu 30° 42' n. B. 2 . 
Nach den gehaltreichen Untersuchungen Bkssel's 3 ist wohl nicht 
mehr zweifelhaft, dass die Sternschnuppen, mindestens die grösse- 
ren, und die Ihnen zugehörigen Meteorsteine aus dem Welt- 
räume kommen. 

Sternwelte. X. 1366. 1372. 1381. 

Sternzelt. VIII. 901. 1030. IX. 36. Vergleichung mit der Sonnen- 
seit. VIII. 1032. Sonnentafeln. 1038. mittlere Zeit und Zeitglei- 
chung. 1039. Stemuhr. 1043. 



1 Poggendorff Ann. Erg.-H. S. 9. 

2 Andrew Ellicot in Amer. Philo«. Trans. T. VI. p. 28. Ceber 
die von 1832 s. Quktrlkt in Corresp. astron. et phys. T. VII. p. 350. 
Letzterer theilt sehr belehrende Nachrichten mit über Sternschnappen 
Oberhaupt und ihre periodische Wiederkehr um d. 10. Aug. in Mem. de 
fAcad. de Brüx. T. XV. Vergl. Bulletins. T. IX. N. 9. 

3 Astronomische Nachrichten, 1839. N. 380. 
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Stethottkop, VIII. 497. 

Stetigkeit. V III. 1049. Gesets der Stetigkeit. 1050. 
SteuercompAM. II. 139. 

Steuerung, bei Dampfmaschinen. IL 471, Vergl. Selbststeuc- 

rauf. VL 552. II. 439. 
Stiefel, der Luftpumpen. VL 585. der Pumpes. VII. 957. 
Stickgas. VIII. 1052. Bestaudtbeil der Atmosphäre. I. 454. VI. 149G. 

S. Atmosphäre, oxydirtes Stickoxydul. Atbtnen desselben. I. 

425. ist tropfW-flüssig gemacht. IV. 1020. 
Stickstoff. Salpeterstoff. VIII. 1052. Verbindung mit Sauerstoff. 

1052. 1053. mit Wasserstoff. 1054. Ainmoniakverbindungen. 1055. 

Chlor- und lod-Stickstoff. 1056. S. Ocon. 
Stillstand der .Planeten. VIII. 1056. Ort des Stillstandes. 

1057. Bogen wischen diesem und der Conjunction. 1059. Still- 
stand der Ausweichung. 1062. 
Stimme der Menschen. Entfernung, bis wohin sie dringt. III. 91. 

Theorie derselben. S. Schall. Vlll. 373. «ad Zus. Schall. 
Stimmgabel. VIII. 218. 
Stinkstein« Felsart. III. 1088. 

Stöcniometrie. IX. 1881. stüchiometrische Rechnung. 1918t 

Stof. russisches Mass. VI. 1354. 

Stoffe, unzerlegte Körper. Iii. 785. 

Storchschnabel. S. Pantograpb. VII. 2S4. 

Stoss. VIII. 1063. Unterschied toii Druck. Ii. 606. 609. Mittelpunkt 
desselben. VI. 2306. Problem des Stesses. VIU. 1063. geuauere 
Untersuchung. 1065. gerader, und centraler harter Körper. 4067. 
elastischer Körper. 1068. vollkommen elastischer. 1070. Sprengen 
der Steine mittelst Sand- 1074. Zerplatzen der Scbiessgevvebre. 
1075. Sprengen mittelst sonstiger lockerer Korper. 1076. Fort- 
pflanzung des 8tosses durch Kugeln von ungleichem Durchmesser. 
1063. vereinter Stoss mehrerer sich berührender Kugeln. 1064. 
Stoss unvollkommen elastischer Körper. 1U35. schiefer Stoss, 1086« 
Stoßmaschine oder PercussionsmaKchine. 1088. extentrischcr Stoss. 
1090. Drehmig der Geschützkugeln. 1091. Kraft des Stesses. 1092. 
Raimuklötze. 1093« Geschiitzkugeln und Mauerbrecher. 1094» Ver- 
gleichiuig zwischen Druck und Stoss. 1095. Widerstand gegen den 
Stoss. 1096. Stoss des Wassern. 1098. Hollsteine der Flusse. 1101. 
Stow des Windes. X. 2066. 

Stoss. Stesse (Batteraents) zweier Töne. VIII. 302. 

Stossen. der Flüssigkeiten beim beginnenden Siedei. X. 1018. 1035. 

StoHniieber, Stösser, Ston*widder, hydraulischer 

Widder. VIII. 1103. Einrichtung. 1104. Theorie. 1107. Ha- 

chktti's Abänderung desselben. 1114. 
Strahlenband, im Auge. I. 533. 

Strahlenbrechung. VIII. 1115. Geschichtliche». 1118. üefrac- 
tionstafeln. 1122. Theorie. 1123. Refracuouatafel. 1133. Correctton 
der mittleren nach Barometer «nd Thermometer. 1136. Kinfluss des 
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Wasserdampfes. 1143. Wirkung der Refraction auf verschiedene 
Erscheinungen. 1145. namentlich Dämmerung. 1149. vermindert die 
Länge der Nacht S. IVacht» VII. 3. Irdiache Strahlenbrechung. 
VIII. 1151. Theorie. 1152. Luftspiegelung. 1155. Bahn der Licht- 
strahlen bei diesen Erscheinungen. 1164. Fat* Morgana. 1168. 
Brockengespenst. 1171. Chittram und Sehrab. 1173. Strahlenbre- 
chung zeigt ungleich warme horizontale Luftschichten. V. 317. deren 
Corrigirung beim Nhrelliren. VII. 107. 

Zus. Die Perser kennen die in ihren Ebenen nicht seltene 
Luftspiegelung- und nennen sie S irr ab, bei den Arabern heisst 
sie Scrab, bei den Hebräern Sei» an ab, wovon Je S AI AS (Cap. 
35, V. 7) redet. Sie ist anch in der nnbischen Wüste nicht 
selten 1 . Burckhardt 2 sah sie häufig in der nubi sehen Wüste 
und in Syrien, einmal eine vom reinsten Himmelblau. 

Strahlenkaetchen, Nürnberger. V. 816. 
Strahlen korper im Auge. I. 533. 
Strahlenplattchen im Auge. I. 544. 

Strahlung. Wärmestrahlung der Erde gegen den leeren Himmels« 
räum. X. 180. Vergl. Thau. IX. 687. Wärmestrahlung überhaupt. 
X. 418. 

Stratiflclranar der Felsarten. III. 1076. 
«trauberrad. S. Rad« VII. 1170. 
Streckbarkeft. S. Dehnbarkeit. II. 504. 
Streich walze der musikalischen Instrumente. VIII. 348. 
Streichen der Gänge. III. 1103. 
StroboHkoplsche Scheibe. VIII. 771. 
Stroekr. heisse Quelle auf Island. IX. 2347. 
Strohn ddel. musikalisches Instrument. VIII. 200. 
Strotataalmelektrometer. III. 665. 
Strohaeilablelter. I. 1066. 

Strom. VIII. 1173. Ursprung der Flusse oder Ströme. 1174. Strom- 
gebiete und Wassermenge der Ströme. 1175. Fall oder Gefalle. 
1177. Messung der Geschwindigkeit durch Schwimmer. 1178. durch 
den Stab des Cabko. 1179- Pitot's Röhre. 1180. der Stromqua- 
drant oder das hydrometrische Pendel. 1181. Lor6ita's Wasserhe- 
bel, das Hydrotacbometer, die hydraulische Schnell waage. 1183. 
das rbeometrische Winkelmass , Waaserfahne des Ximbhrs. 1184. 
BrUkirg's Tachometer. 1185. Woltmakh's Strommesser. 1187: 
X 2202. Wassergehalt der verschiedenen Ströme. VIII. 1188. na- 
mentlich des Rheins. 1191. Verhältniss rar Länge des Laufes und 
sum Flussgebiete. 1192. Gefälle. 1193. Stromschnellen. 1195. 



1 Ausführlich wird darüber gehandelt in: Memoire sur PEgypte. 
Par. PAn VIU. T. I. p. 64. 

2 Dessen Reise in Nubien. S. 265. 524. 
««»w v ■ «vMvawsa* an/V* Vir** 
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Wasserfälle. 1196. Ueberschwemmuhgen. 1205. Beschaffenheit des 
Flnsswassers. 1211. Schlamm und dessen Bodensatt. 1213. Ver- 
sinken der Flüsse. 1214. und Versiegen im Sande. 1215. Rastern, 
Masearet, Wasserratte, Bore, Kanterung, Barre, Pororoca. 1217. 
Meeresströme. S. Meer. VI. 1756. 

Strontium and dessen Verbindungen. VIII. 1220. 

Strychnln. IX. 1716. 

stunden. Bestimmung derselben. IX. 39. 

Stundenkrels und Stund enwinkel. vm. 1221. Anwendung 

des Stundenwinkels. 1224. 
Sturm. Wirkungen der Sturme. X. 2042. auf die Magnetnadel. I. 162. 
Sublimation. VIII. 1233. 
Sucher. S. Fernrohr« IV. 103. 

Südlicht, fälschlich so genannte Nordlichter. S. Hordllcht. VII. 

156. Australschein. Vlll. 1230. Beobachtung desselben. 1230. 
Südpol der Erde. III. 839. S. Erde. 
Südpunct. II. 59. 

SüsswafigerkalK. Gebirgsart. III. 1093. 

Summen der Inseeten. S. Fliegen. IV. 469. Vergl. Insecten. 

Sumpf. Morast, Moor, Bruch. VIII. 1233. Entstehn derselben. 1234. 
Oertlichkert. 1235. Pontinische Sümpfe. 1237. schwimmende In- 
seln. 1239. Plaggen und Torf. 1242. Entstehung und Beschaffen- 
heit des Torfs. 1244. 

Surf, eine Art Brandung. I. 1109. 

Surthöhle auf Islanj. S. Hohle. V. 414. 

Surturbrand. Art Steinkohle. III. 1110. 

Syenit. Gebirgsart. III. 1065- 

Sympathie, geheime Kraft. S. Kraft. V. 1009. 

Svmphonfum. musikalisches Instrument. VIII. 369. 

Sympiezometer. I. 797. VIII. 1245. Beschaffenheit des von Adik 
erfundenen. 1246. * 

Sytinx. musikalisches Instrument. VIII. 350. 

Syzygien. VIII. 1253. bestimmen die Epacten. 1253. 



T. 

■ 

Tabelle. Tafel. Bedeutung. IX. 1. Sternrafeln oder Sternkataloge. 2. 
Logarithmentafeln. 8. der elliptischen Functionen. 11. der Aberra- 
tion. 12. allgemeine. 17. der Orte der Himmelskörper. 19. Bei- 
spiele physikalischer. 27. der Ausdehnung der Körper durch Wär- 
me. I. 563. vou Hohn er. 575. von dk Luc. 591. von fc. G. 
Schmidt. 592. von Ciiarlbs. 594. von Thomson. 595. von Gay- 
Lüssac. 595. von Blagdkh und Gilpin. 602. allgemeine. 606. 
616. der festen Körper. X v 897. des Wassers. 914. des Seewas- 
sers. 919. des Weingeists. 922. des .Schwefelkohlenstoffe. 930. 
der Ladungen und Anfangsgeschwindigkeiten der Geschüttkugdn. I. 
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713. db Bo*da'8. 743. 751. Hüttwi's. 748. Bizoinr't. 75a für 
barometrisches Höhenmessen. V. 329. der Wännecorreetion bei Ba- 
»Bietern. 903*. VI. 1861. 4er Leistungen durch Muskelkraft. V. 
1002. Hakstkkn's der magnetischen Abweichung, Neigung und In- 
tensität. VI. 1072. der halben Dauer der natürlichen Tage. IX. 74. 
. der täglichen Temperatur- Variationen. 372. der monatlichen Tem- 
peratur-Variationen. 414. der jährlichen Temperatur- Unterschiede. 
442. der mittleren Temperaturen. 515. 4er höchsten Temperaturen. 
650. der mittleren Temperaturen an der Meeresoberfläche in der äqua- 
torischen Zone. 652. der den Temperaturen zugehörenden Windrich- 
tungen. 562. der tberinoclcktriecben Reihe der Korper. IX. 749. 
zur Reduction der Thennometerscalen. 905. der Quecksiiberthermo- 
meter auf Luftthernioineter. 959. der Atomgewichte und speeifischen 
Wärme, 168a 1942. der Atomgewichte. 1911. 1924. der apeeifi- 
schen Wärtnecapacitäten. X. 824. der Scbmelapuncte. 969. der Sie- 
depunete der Salzsoolen. 1017. allgeineine der Siedapunctc. 1051. 
der Elaaticitäten des Wasserdampfes. II. 351. X. 1061. der Eiaati- 
cität des Alkoholdampfes. II. 560. der Klasticitat des Schwefeläther- 
dtmpfes. II. 366. der Elasticität des Scbwefelkoblenstoftdanipfes. 
X. 1082. der Elasticität des Quecksilberdampfea. 1096. der Dich- 
tigkeit des Wasserdampfes. II. 385. der Dichtigkeit des Alkohol- 
dampfes. 392« der Dichtigkeit des SchwefelätberdauipfVs. 395. der 
Dichtigkeiten der Gase. X. 1116. der speeifischen Wärme. 1168. 
der Mortalität. 1199. zur Auffindung der wahrscheinlichen Fehler. 
1224 — 1226. der Grössen und Bewegungen der Himmelskörper, 
1583. des Widerstandes tropfbarer Flüssigkeiten. 1843. der mitt- 
leren Windrichtungen. 1995. für den Liud'achen Windmesser. 2189. 

Tachometer, allgemeines. IX. 33. Uhlhoui's. 34. BrChisc's, 
die Geschwindigkeit des strömenden Wassers xu messen. VIII. 1185. 

Tachopyrion. S. Feuerzeug, pneumatisches. IV. 232-240. 
VI. 268. X. 230. 

Taddy. eine Art Ventilat» in Indien. IX. 1635. 

T&nser. schottischer. VIII. 662. 

Zus. Der Erfinder dieser Erscheinung, CAMELLI 1 , giebt 
davon eine nicht wohl verständliche Erklärung. 

TJUehel. S. Röhren, vn. 1397. 

Tag. Sterntag mit dein mittleren Sonnentage verglichen. IX. 36. na- 
türiieher. 39. Eintbeilnng des Tages. 39. Wochentage. 41. Schalt- 
tage. 43. Beständigkeit der Erdaxe. 45. Abplattung der Erde und 
Peiidellänge. 46. Ursachen der l uveränderlichkeit der Erdaxe. 50. 
Beständigkeit der Tsgslänge. 54- aus dem Mondlaufe gefunden. 56. 
ans Verfinsterungen. 59. Veränderlichkeit der natürlichen Tage. 67. 
KlittMte in Beziehung auf Tagslänge. 70. Tabelle -dieser Grössen. 
74. V. 857. 

• i~8tonir«*ad. dtlla SciaiM. T. XXXVII. p. 1. 
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Tagblindheit, IV. 1415. 

Tagbogen. IX. 80. Auffindung der wahren Sonnenseit aus der Cal- 
mination. 80. des halben Tagbogens. 82. Aenderung der Zenithdi- 
stanz der Gestirne. 87. 

Taktmesser. S. Pendel. VII. 309. 

Talent, griechisches Gewicht. VI. 1245. 

Talgfett. IX. 1708. Talgsäure. 1699. 

Talkiichiefer. Gebirgsart. III. 1082. 

Tam-Tam oder Gong-Gong, musikalisches Instrument. IV. 1612. 
Vm. 250. 

Tangentenbunaole. S. Multlplicator. 

Tannenholz, ah.sorbirt Gase. I. 180. specifisches Gewicht. IV. 1558. 

Ausdehnung durch Wärme. X. 899« 
Tantal oder Coluinbium. IX. 89. 
Tantalus, künstlicher. S. Heber. V. 35. 
Tartfnlache Töne. S. Schall. VIII. 316. 
Tartrlmeter. IX. 90. 
Taatalnn. S. Gefühl. IV. 1188. 
Taube» fliegende des Archytas von Tarent. I. 232. 
Taubheit. IV. 1212. 1214. durch Elektrizität geheilL III. 404. 
Taue her. deren Verfahren. VIII. 710. Cartesianische. VIII. 683. 
Taueherglocke und Taucherkappe. I. 268. deren Erfindung. 

IX. 91. allgemeine Bedingungen ihrer Constrnction. 93. verbessert 

durch Hallst. 94. Tbibwald. 95. Sfalbibo. 96. Smbatok. 98. 

und Steele. 99. . 
Taurin. IX. 1717. 
Tautochrone. I. 964. IV. 25. 
Telnoakop. IX. 190. 

Telegraph. IX. 100. optischer. Aelteste Anwendung der Feuer- 
Signale. 101. Chafpe's Telegraph. 102. und dessen Verbesserun- 
gen. 105. für den Gebrauch bei Nacht. 106. elektrischer. 
SömMBBBIBG's Vorschlag. 108. Methode nach ©AUW. 110. nach 
ScBtLLWC von Cabstadt. 111. Magnetometer. 116. Telegraphi- 
ren durch den Inductionsstrom. 120. magnetische Inductionsmaschine 
des v. Ettingshausen. 122. Hindernisse des Telegraphirens nnd 
neueste Verbesserungen. 125. 

Zu s. Neuerdings hat man sich in Frankreich viele Mühe 
gegeben, nächtliche Telegraphen mittelst verschiedener Beleuch- 
tung herzustellen. Die Vorschläge von Villallokque werden 
im Berichte der zur Prüfung ernannten Comtnissiou sehr em- 
pfohlen *. 

Für die elektrischen Telegraphen ist sehr viel ge- 
schchn, aber dennoch sind keineswegs die Schwierigkeiten 



1 Compt. rend. T. XIV. N. 4. p. 147. 



< 



Digitized by Google 



5SS 



Sachregister. 



vollständig überwanden, welche der praktischen Ausführung» ent- 
gegenstehen, wie ei u fach auch die Theorie immerhin seyn mag. 
Nach letzteren kommt nämlich das" ganze Problem darauf hin- 
aus, den elektrischen Strom durch vollkommene Leiter auf die 
erforderlichen Entfernungen hinzuführen und an der Station 
dessen magnetische oder elektrolytische oder physiologische 
Kraft zu benutzen, um iu der Entfernung gehörige Zeichen zu 
gebeu. Bis jetzt hat man bloss die elektromagnetische Kraft 
des galvanischen Stromes benutzt, wie dieses durch GAUSS und 
Schilling TOH C Alf STADT erfunden worden ist. Die von dem Er- 
steren vorgeschlagene Methode ist später dnreh Stkinheil 1 in 
Anwendung gebracht worden, mit der Modificntiou, dnss nur ein 
in der Luft ausgespannter Draht zur Leitung des Stromes dient, 
die Zurückführung aber durch die Erde stattfindet. Vermöge 
eines sinnreich erdachten Mechanismus wird die Uuelle des elek- 
trischen Stromes mit dem Leitungsdrahte durch Claves, die man 
bloss niederdrückt, in Verbindung gesetzt, der Strom durchläuft 
dann nach der einen (»der nach der entgegengesetzten Richtung die 
Leitung und setzt zwei Magnet stäbe iu Bewegung, deren jeder 
in einem ihm zugehörigen Multiplicator eingeschlossen ist. Die 
Axen beider Magnctstäbe liegen in eiuer Linie und in derselben 
horizontalen Ebene, und sind der eine am Nordpole, der andere 
am Sudpole mit einer Vorrichtung verschn, deren jede eine 
verschieden gefärbte Flüssigkeit enthält. Ncbcu ihnen wird ein 
mit Papier überzogener Cylinder durch ein Uhrwerk um seiue 
verticalo Axe gedreht, und wenn dann z. B. das Nordende der 
Magnete westliche Abweichung erhält, so zeichnet der Mecha- 
nismus des einen Magnetes auf dem Papiere einen farbigen 
Punct, ist aber umgekehrt die Abweichung des Südendes west- 
lich, so zeichnet der Mechanismus des zweiten Magnets einen 
anders gefärbten Punct; die Combiuatiou dieser Punctc gewährt 
ilie verlangten Buchstaben und Zahlen. Die längste, etwa vier 
französische Meilen betragende telegraphische Strecke hatMoRSS 2 
ausgeführt, mit Beibehaltung der ursprünglich angewandten 
zwei Drähte, des einen für die Hinleitung, des andern für die 
Zurückleitung des elektrischen Stromes. Die grössten Ver- 
dienste um die Verbesserung und praktische Ausführung dieser 



1 Ueber Telegraphen. München 1838. Conipt. rend. 1838. p. 590. 

2 Compt. rend. 1838. p. 595. 
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Telegraphen hat Wheatstonk sich erworben, inzwischen hat er 
das Ganze noch nicht bekannt gemacht und ich kann daher 
nur eine allgemeine Beschreibung mitt heilen, halte es auch nicht 
für angemessen, in das Einzelne des Technischen einzugehn, 
da hei einer ihrem Wesen nach so einlachen, für verschiedene 
Zwecke so nützlichen Aufgabe für einzelne gegebene Fälle und 
im Allgemeinen brauchbare Verbesserungen leicht aufgefunden 
werden. 

Den durch GAUSS und SchilliäG aufgefundenen Hauptme- 
thoden verdient als gleich wichtig die von Wheatstoke sinn- 
reich ausgesonnene und mehrfach, namentlich Air Signale bei 
Eisenhahnen , aasgefiihrte angereiht zu werden. Der Me- 
chanismus seines Telegraphen ist im Wesentlichen folgender. 
Im Ganzen werden fünf Leitungsdrähte erfordert, deren zwei 
jedoch für sich bestchn und an jeder der beiden Stationen mit- 
telst des erzeugten Elektromagnetismus ein Zeichen geben, 
um den Anfang des Telegraphirens anzuzeigen, damit der Be- 
obachter aufmerksam werde uod durch Rücksenden des Zei- 
chens andeute, dass er zum Beobachten bereit sey. Für die 
Arten dieser Zeichen bieten die eigentümliche Anwendung uud 
die Stärke des erzeugten Elektromagnetismus ein weites Feld, 
uud dieses kann daher hier füglich übergangen werden. Bei 
einigen englischen Eisenbahnen schliesst die an einer Station 
abgehende Locomotivc die Kette und der elektrische Strom 
setzt an der anderen Station einen Magnet in Bewegung, wel- 
cher im nämlichen Momente eine Glocke zum Anschlagen bringt. 
.Der eigentliche Telegraph besteht aus zwei Apparaten, dem 
einen, womit die Zeichen gegeben, und dem andern, an wel- 
chem sie auf der entfernten Station wahrgenommen werden; 
beide aiud durch drei Kupferdrähte mit einander verbunden. 
Der erste Apparat besieht aus einem Commutator, einer etwa Fig. 
3 Zoll im Durchmesser haltenden, 5 Lin. dicken Scheibe A,«"* 
welche voo Messing verfertigt 12 eingelegte Stücke von El- 
fenbein, Glas, Uolz oder einer sonst geeigneten isolireuden 
Substanz hat und durch eine ntessiugnc Säule 1* getragen 
wird. Dieser gegenüber befindet sich eine kleinere, ihr pa- 
rallele und fest damit verbundene, auf deren Umfang 24 Stäbe 
befestigt sind, deren jeder einem Buchstaben zugehört, und 
da es deren bei Weglassuug des X und Y nur 23 giebt, 
so ist das Stäbchen der 24sten Abtbeilung zur Unterscheidung 
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schwarz und bezeichnet den Nullpunct des Alphabets. Die 
messingne SKuIe P giebt eine Verbindung mit einem Drahte 
aß, welcher den zurückkehrenden Strom znm einen Pole der 
galvanischen Säule leitet. Auf dem Kussbrcte m n sind aus- 
serdem zwei federnde Messingstreifen p nnd q befestiget, 
welche gegen den Süsseren Rand der Scheibe A drücken und 
so gestellt sind , dass stets die eine den messingnen , die 
andere den isolireuden Theil berührt; beide sind mit dem andern 
Pole der Säule verbunden. Hieraas wird klar, dass der Strom 
abwechselnd 'durch den Draht a nnd die messingne Scheibe, als- 
dann durch den gemeinschaftlichen Draht aß von einem Pole 
zum andern geht, oder wenn durch Umdrehung der Scheibe p 
auf die isofirende Stelle, q aber auf das Messing- geglitten 
ist, durch den Draht b und die Scheibe, alsdann durch den 
gemeinschaftlichen Draht aß zum andern Pole gelangt. 

Die auf diese Webe von der telegraphirenden Station ausge- 
henden Drähte werden isolirt zu der Rcohachtungsstntion fort- 
geführt und mit dem zweiten Apparate verbunden. Dieser be- 
steht auf seiner, in der Zeichnung allein dargestellten Rück- 
Fig. seite aus zwei kleinen Elektromagneten A und B, welche ab- 
52. wechselnd elektromagnetisch werden, der eine A, wenn der 
Strom durch den Draht a der ersten nnd zweiten Figur ge- 
leitet die Windungen dieses Elektromagnetes durchläuft und 
durch den gemeinschaftlichen Draht aß znm andern Pole zu- 
rückkehrt, und ebenso der andere Elektromagnet B, wenn die 
Leitung durch den Draht b und den gemeinschaftlichen aß 
hergestellt ist. üeber jedem Elektromagnete ruht, seinen 
Schenkclflächen parallel, eine Kiscnlamellc n uud m, welche 
in den verlängerten Draht p und q auslaufen, um auderen Ende 
I und h aber in feineu Scharnieren beweglich sind. Zwischen 
beiden Elektromagneten befindet sich das mit 12 schrägen 
Zähnen versehene Rad 0, über welchem die in c drehbare 
Gabel so herabhängt, dass die auf den Enden der Schenkel 
befestigten Stifte f und g gegen die schrägen Flächen der 
Radzähtie drücken und das Rad um seine Axe drehn, sobald die 
eisernen Lamellen m und n von den Schenkeln der Elektro- 
magnete angezogen werden, die an diesen Ankern befe- 
stigten Drähte p und q gegen die auf den Schenkeln fc und 
gc stellenden Stifte r und s drücken und diese seitwärts ge- 
gen die Zähne des Rades bewegen. Das Rad C hat auf sei- 



Digitized by Google 



Telegraph. 



ner, hinter dem gezeichneten Apparat durchgehenden, Axe einen 
gleichmässig balancirten Zeiger, welcher zugleich v6r einem 
mit den 23 Buchstaben und dem schwarzen Felde bezeichneten 
Zifferblatt« steht und jederzeit um einen Buchstaben weiter 
rückt, sobald einer der Anker m oder n durch die StSbe q 
oder p, die Stifte s oder r und die Cabclarme cf oder cg den 
Druck gegen einen Zahn des Rades ausübt umi es um die 
Grösse eines halben Zahnes uro seine Axe dreht. Da nnn das 
Rad 12 Zähne hat, so rouss der Zeiger bei 24 Wechseln der 
Anziehungen beider Elektro mugnetc über die 23 Buchstaben 
hinlaufen und wieder auf das schwarze Feld zurückkommen, 
wenn er von diesem ausgegangen war- Hiernach stellen also 
beide, der TelegTapbircnde und der Beobachter, jeder seinen 
Apparat, der erste auf den schwarzen Stab, der zweite aui 
das schwarze Feld. Beim Telegraphiren dreht dann der erste 
die Scheibe, in der Reihenfolge der Buchstaben so weit herum, 
bis der dem verlangten Buchstaben zugehörige Stab an der 
Stelle des schwarzen, also vertical herabhängend, sich befin- 
det, und da hei jedem Uebergange zum nächsten Buchstaben 
einer der Klektromagnete seinen Anker anzieht und dieser dos 
Rad um einen halben Zahn fortschiebt, so wird der Zeiger die 
zugehörige Reihe der Buchstaheu gleichfalls durchlaufen uud 
auf dem verlangten stebn bleiben ; dieser Buchstahe wird auf- 
gezeichnet mid so fortgefahren, bis das Wort zu Ende Ist, 
worauf der Telegrapbirende den schwarzen Stab wieder auf 0 
stellt , der Zeiger dadurch auf das schwane Feld gelangt und 
dann ein zweites Wort auf gleiche Weise beginnt. 

Dieses ist im Wesentlichen der Mechanismus des Wheat- 
stone'schen Telegraphen. Auf welche Weise durch eine ei- 
gene Vorrichtung die telegraphirten Buchstaben sogleich ab- 
gedruckt werden, ist mir nicht bekanut, auch giebt es noch 
mehrfache anderweitige Modificationen solcher Apparate, die 
grossentheils leicht aufzufinden sind, deren Beschreibung aber 
hier zu viel Raum erfordern würde *. 

Wie sehr auch das an sich so einfache Princip der elek- 
trischen Telegrapbie zur Herstellung elektrischer Telegraphen 



1 8. Herberger's Zeitschrift för die technischen Gewerbe. Bd. I, 
Hft. 4. Magaiine of Science. 1843. Hft. XI. 
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auf weite Strecket! einladet , so steht der Ausführung doch ein 
schwer zu Uberwindendes II iuderniss entgegen , was schon durch 
Schilling von Caästadt und r> Jacquin bei ihreo Versuchen 
in Wien aufgefunden wurde und oben (Bd. IX. S. 125) erwähnt 
worden ist, nämlich die Nebealeitung, welche theils verhindert, 
dass der elektrische Strom wegen des wachsenden Leitungs- 
i ti c t^^D ^1 6ü tt u f 1 1 g t rc c q 1 r t f u Ii rfc c rd c u du d ^ 
theili bewirkt, dass sich an einigen Stellen langer Leitungen 
galvanische Wirkungen zeigen , ungeachtet die metallische Ver- 
bindung der Leiter aufgehoben ist. JAC0B1 1 fand dieses bei 
dem Telegraphen bestätigt, bei welchem die einfache Draht- 
länge 9030 eugl. Fuss, die ganze also doppelt so viel betrog. 
Der hierzu gebrauchte Kupferdraht war ron der Dicke, dass 
3500 Fuss desselben 45 £ wogen, er war mit starkem Zwirn 
umsponnen, wurde dann in eine Mischung von geschmolzenem 
Wachs, Harz und Unscblitt getaucht, dann abermals überspon- 
nen und mit eben der Mischung überstrichen. Beide Drähte 
lagen in gläsernen, 5 Fuss laugen, 0,75 Z. weiten und ange- 
messen dicken, an den Enden geschliffenen und mittelst Kaut- 
sch uck verbundenen Röhren, welche Uberall 21 Zoll tief in die 
Ecde eingesenkt waren. Die Vergleichung zweier Voltameter, 
dereu eiuer dicht bei der Säule, der andere am äuss ersten 
Ende der ganzen Länge eingeschaltet wurde, zeigte, dass 
keine bedeutende Nebenleitung stattfand, die aber auf der gan- 
- zen Strecke gleichmässig vortheilt war, und zugleich erwies 
sich die Anwendung der Volta scheu Elektricität für das Te- 
legraphiren weit vorteilhafter, als die von StbIRHEIL gewählte 
Magnetoelektricität 

Sehr wichtig und ein bereits bekanntes Feld bedeutend 
erweiternd sind die von Jacobi angestellten Versuche Uber die 
Leitung des elektrischen Stromes durch Wasser, die auch na- 
mentlich in Beziehung auf das 'Telegraphiren Beachtung ver- 
dienen. Der elektrische Strom einer Batterie von 24 Grove'- 
schen Bechern oder 150 Zink - Kupferplatten von 6 Z. Seite 
wurde bei Oraoienbaum durch 5600 Fuss Kupferdraht von 0,75 
Lin. Durchmesser hin- und eine gleich lange Strecke durch das 
Wasser des finnischen Meerbusens zurückgeleitet, indem am 



1 Bullet, de l'Acad. Iinp. de Petersb. T. I. p. 30. Poggendorff 
Ana. Bd. LVII1. S. 409. 
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einen Ende der Station ein Zinkblech von 5 Quadratfuss Ober- 
fläche in den Meerhusen, am anderu eine gleich grosse Platte 
in einem mit dem Meere in Verbindung- stehenden Kasten ins 
Wasser gesenkt war. In dieser Kette wurden Kohlen und 
dünner Platiudraht, letzterer jedoch nur bei Anweuduug der 
Grove'schen Säule, zum Glühen gebracht, und die Wirkungen 
schienen, ohne genaue Messungen, stärker zu seyn , als bei 
der Anwendung von zwei« neben einander laufenden, auf die 
beschriebene Weise isolirten Drähten. Bei einem zweiten Ver- 
suche diente zur Leitung des elektrischen Stromes der eine 
Draht der oben beschriebenen Telegraphenlinie, die Zurück - 
leitung aber geschah durch eine 5 Quadratfuss hultende Zink- 
platte, welche in einen Gartcuteich geseukt war, dessen Was- 
ser durch eine Schleuse mit der Fontanka in Verbindung steht, 
die sich in die Newa ergiesst, also von jener Platte aus durch 
das Wasser dieser beiden Flüsse und eine in den letzteren 
herabgelassene gleich grosse Zinkplatte. Die Vergleich ung 
eines neben der Säule von 25 DanieiTschen Elementen einge- 
schalteten Voltameters und eines zweiten am Ende der ganzen 
Leitung befindlichen ergab nicht mehr, als etwa 3 Procent 
Verlost, und als das Zinkblech aus dem Wasser der Newa 
geoommeu, statt dessen aber die Leitung durch das eiserne 
Dach des unweit dieses Flusses liegenden Winterpalastes, des- 
sen Blitzableiter in den feuchten Boden gesenkt sind, herge- 
stellt war , ergab sich fast gar kein Verlust. Bei Vorrichtun- 
gen dieser Art scheint also der Leitungswiderstand kein be- 
deutendes Hiuderuiss in den Weg zu legen. 

Auffallender, wiewohl vielleicht minder zuverlässig, sind die 
Resultate, welche Mattkucci 1 aus seinen ausgedehnten Ver- 
suchen erhalten hat, indem er sich zum Messen des Stromes 
des von Nobili construirten und gebrauchten vergleichbaren 
Galvanometers bediente, zur Erregung des Stromes aber eines 
Bunsen'scbeu Kohlenelementes mit Zink ohne Tbongefkss, in- 
dem das Metall bloss durch drei auf dasselbe gebundene Holz- 
stückchen isolirt und statt der Säure Regenwasser angewandt 
wurde. Es standen ihm 7000 toscauische Ellen (= 0,58 
Meter) Kupferdruht zu Gebote, wovon er die erforderlichen 
Längen über hölzerne Pfähle fortführte, von denen sie indess 

1 Compt. rend. T. XVIII. p. 1032. 
Reg. Bd. sv Gehler'f Worterb. Pp 
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durch eine Lage Harz isoiirt wurden. Au jedem Ende der 
Drähte waren Eisenbleche von 3 Quadratmeter Flächeninhalt 
nngeliithct, zuweilen auch Zinkbleche von geringerer Grösse. 
Als er zuerst beide Bleche iu zwei 28 Ellen von einander ab- 
stehende Braunen senkte, zeigte die Galvanometernadel auch 
ohne eingeschaltete Säule eine Abweichung von 4°, die zwar 
abnahm, aber nie ganz verschwand, und nach der einen oder 
der andern Seite gerichtet war, je nachdem die eine oder die 
andere Platte zuerst eingesenkt wurde. Bei den folgenden 
Versuchen wurde der Strom der Säule durch 360 Ellen Draht 
und die Erde zwischen zwei Brunnen von gleichem Abstände, 
ferner mittelst zweier 4885 Ellen von einauder entfernter Brun- 
neu geleitet, ohne duss die Erde irgend einen Widerstand 
leistete, ja der Widerstand des Drahtes wurde noch durch 
Einschaltung der langen Strecke der Erde vermindert, was 
nur insofern möglich seyn kann, als die Stärke des Stromes 
durch die beiden Platten in den Brunnen vergrössert werden 
konnte. Wurde die eine Scheibe aus dem Brunnen gezogen, 
so ging die Nadel sogleich auf 0 zurück, zeigte aber eine 
Abweichung, wenn man sie auf den Boden legte, und zwar eine 
stärkere, wenn der Boden feucht war. Ein gleiches Resultat, 
nämlich ganzlicher Mangel des Leitungswiderstandes, zeigte 
sich, als eine der Scheiben in einen Braunen, die andere ins 
Meer, oder als beide ins Meer gesenkt wurden; auch zeigte 
sieb keiu merklicher Unterschied, als die Versuche zuerst in 
einer niedrig gelegenen, Bachher in einer höheren Gegend auf 
einer Anhöhe angestellt wurden. Noch auffallender sind die Resul- 
tate der Versuche, die bei Gelegenheit der Naturforscher- Ver- 
sammlung zu Mailand angestellt wurden 1 . Als die Leitung 
zuerst aus 12500 Meter Draht, dann aus 12500 Meter Draht 
und ebensoviel Erde, dann aber aus 25000 Meter Draht 
bestand, zeigte sich die Intensität der nämlichen Säule 
= 30:27:17. 

Früher, als diese wichtigen Resultate bekannt waren, gab 
VOR9SELMAR DE Heer 2 der durch Wheatstone gewählten Lei- 
tung durch drei Drähte den Vorzug, auch scheint ihm für 
geübte Beobachter die Gaussische Methode des TelegrapMreos, 



1 Coropt. rend. T. XIX. p. 845. 

2 Poggendorff Ann. Bd. XLVI. S. 513. 
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zum praktischen Gebrauche aber die Wheatstone'sclit die ge- 
eignetste, was Übrigens GAUSS selbst bereits gegen Baron 
Schulung atierkannt hat, ungeachtet das von ihm angegebene 
Verfahren unter der genannten Bedingung nichts zu wünschen 
Übrig läset, wie jeder eingestehn muss, der sich durch den 
Augenschein von der Leichtigkeit und Sicherheit desselben 
tiberzeugt hat VoRSSELMAH bemerkt zugleich, dass die Haupt- 
aufgabe, nämlich das Telegraphiren auf Strecken bis zu 100 
franz. Meilen und darüber, noch immer nicht gelöst sey, in- 
dem die längste, durch Morse ausgeführte Linie noch nicht 
übet vier Lieues betrage. Welche die längste Strecke unter 
den neuerdings in Belgien und in England ausgeführten Tele- 
graphenünien sey, ist mir unbekannt, als sieber kanu aber 
angenommen werden, dass die Nebenleitung, die durch das 
Einschliessen heider iselirtcr Drähte in eiserne Röhren noch 
vermehrt wird, als ein Haapthiaderniss gelten müsse und daher 
die Mittel einer vollständigen fsolirung der unter der Erdoberflä- 
che umlaufenden Drahte aufzufinden als die wichtigste Aufgabe 
erscheine. In dieser Beziehung sind die eben erwähnten Ver- 
suche Jacobis sehr zu beachten, denn nach diesen würde das 
von Vorsselmah aufgestellte Problem einer Telegraphenlinie von 
Paris bis Harre, im Bogen nahe 1° 40* oder, den Grad zu 15 
geogr. Meilen gerechnet, 25 Meilen in gerader Richtung be- 
tragend, dadurch ausnehmend erleichtert werden, «tos» die 
Seine den rUokgehenden Strom leiten könnte. Weit dieser 
berühmte Physiker durch eigens angestellte Versuche gefunden 
hatte, dass die physiologischen Wirkungen, namentlich des 
magnetoelektrischen Stromes, viel weiter, als die elektromagne- 
tischen, sich fortleiten lassen, so construirte er einen Tele- 
graphen mit 10 Leitungsdrähten, 5 hin- und ebensoviel zurück- 
leitenden, deren jeder auf beiden Stationen mit einer in Queck- 
silber eintauchenden Taste verbunden War. Der Telegrapbi- 
rende drückt dann die erforderlichen Tasten nieder und der 
Beobachter empfindet iu den auf die Tasten gelegten Fingern 
die Erschütterung, dereu C(uahimttionen den Buchstabe» und 
Zahlen zugehören. Diese Idee, dereu Ausführung im Detail zu 
beschreiben mir überflüssig scheint, ist sehr sinnreich, indess 
ist die Vorrichtung ungleich complicirter und kostbarer, als 
die Wheatstone'sche , und hat daher, so viel mir bekannt, bis- 
her noch kerne weitere Anwendung gefunden. 
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Teleakop. IX. 126. sphärische und eben« Spiegel. 126. Abwei- 
chung wegen der sphärischen Gestalt. 130. bei einem System Ton 
Spiegeln. 133. Ort und Grösse des Bildes. 137. bei Brennspiegeln 
138« über Brenngläser. 139. mit Collectivlinse. 142. Verbindung; 
mehrerer Spiegel. 144. Helligkeit der Fernröhre. 145. Gesichtsfeld. 
151. Firbenierstreuung bei Fernröhren. 156. Anwendung auf Spie* 
gelteleskope. 15a parabolische und elliptische Spiegel. 160. New- 
tons Teleskope. 164. Gregory's. 174. Cassegraim's. 182. 224. 
Hrrschbl's. 186. Ramagk's. 188. Prismenteleskop. 188. aplana- 
tische Fernrohre. 190. achromatische mit zwei Linsen. 193. Ver- 
gleichung der katoptrischen und dioptrischen Fernröhre. 196. Prü- 
fung der Teleskope. 201. Preise. 205. Geschichte der Femröhre. 
208. erste Entdeckung. 209. Newtor's Bemühungen. 210. und 
erstes Iustrument. 213. dessen Irrthum über Farbenzerstreuung. 
214. richtige Ansicht des Lucas. 217. Eulkr's Argumente. 219. 
Klirgerstierna's abermalige Prüfung. 220. Dollord's Versuche, 

221. Hall's frühere glückliche Versuche. 221. Newton's Prisma. 

222. Hookb's Bemühungen. 224. Hadlet's. 225. Short's. 225. 
und Anderer bis Hu bs ch el. 227. Schröter und Schräder. 230. 

Zus. Eine sehr ausführliche gelehrte Revision der opti- 
schen Gesetze, die bei der Coostruction der Fernrohre in Be- 
trachtung kommen, ist durch Schleie rxa chbr 1 begonnen , lei- 
der aber durch den Tod des Verfassers unterbrochen worden. 

Teller der Luftpumpen. VI. 527. 

Tellur. IX. 231. Tellursäure und tellurige Säure und deren Poly- 
Tempel des Jupiter Serapi». VI. 1606. IX. 2290. 

Temperatur« IX. 232. des Erdkerns. III. 971. nach Messungen 
in Schachten. 973. neuere Messungen Cordier's. IX. 234. und An- 
derer. 238. iu Bohrlöchern. 240. Gleichung für dieselbe. 244. 253. 
älteste Beobachtungen. 246. Hypothesen über die Ursachen der Erd- 
wärme. 257. Poissoif's Zweifel gegen die gangbare Hypothese. 
258. Fourier's Hypothese. 262. Einfluss der Erhebungen der 
Erde. 263. 358. Resultate der Beobachtungen. 265. Temperatur 
der Erdkruste. III. 966. IX. 268. des Meeres und der Seen. 2C9. 
der Quellen. 271. III. 989. Yergt. Quelle. VII. 1078 ff. Formel 
zur Reduction der Messungen. IX. 271. Temperatur der oberen Erd- 
kruste. 279. mittelst eingesenkter Thermometer. 280. III. 991. die 
jährlichen Variationen ▼erändern sich mit der Tiefe. IX. 283. Rcd- 
bkrc's Versuche. 285. Qubtrlbt's. 286. Araco's. 294. Müwcke's. 
296. Biscbov's. 324. Bodentemperatur nach der Theorie. III. 993. 
ungleiche der beiden Halbkageln. 996. unter den Tropen. LX. 328. 
in Sibirien und Nordamerica. III. 999. IX. 332. 333. X. 2094. L'r- 



1 Analytische Optik. DarmsL 1842* 8. Tu. I« 
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Sachen dieser Ungleichheit. III. 1002. Allgemeine Bestimmungen der 
Bodentemperatur und Isogeothcrinen. IX. 335* mit Rücksicht auf 
zwei Kältepole. 336. Temperatur der Atmosphäre. III. 1007 ff. IX. 
ZA2. Hohe des Beobachtungsthermometers über der Erdoberfläche. 
345. X. 195. Höhe über dein Meeresspiegel. IX. 349. Schneegrenze. 
352. Einfluss der Höhe auf die Vegetation. 354. mildere tägliche 
Temperatur. 359. 393. tägliche Schwankungen. 360. Kälte bei 
Auf- und Untergang der Sonne. 365. geeignete Beobachtungsstun- 
den. 357. Tabelle der täglichen Temperaturvariationen. 372. Zeit 
der täglichen Maxiraa und Minima. 381. auf dem Meere und unter 
hoben Breiten. 388. Einfluss der Jahrszeiten hierauf. 391. nähere 
Bestimmung der täglicheu mittleren Temperatur. 393* geeignete 
Beobachtungsstunden. 400. mittlere monatliche Temperatur. 412. 
Tabellen der monatlichen üscillatiouen. 414. monatliche Mitteltem- 
peratur. 419. jährliche mittlere Temperatur. 422. Schwankungen 
derselben. 422. Kälte der südlichen Halbkugel. 430. Eismassen un- 
ter «iedern Breiten. 433. Jahrszeiten. 435. Grösse der jährlichen 
Unterschiede. 437. Kliinate. 440.- Isotheren und Isochimenen. 441. 
449. Tabellen der jährlichen Schwankungen. 442. ungleiche Som- 
merhitze und Winterkälte an den nämlichen und an verschiedeneu 
Orten. 450. befolgt kein regelmässiges Gesetz. 454. absolute Maxi- 
ma und Minima. 458. auf dem Meere, den Inseln und unter niedern 
Breitem 460. auf Neuholland. 461. in Africa. 466. i» Europa. 475. 
in Mittelasien. 481. in IWdamerica. 485. Bestimmung der jährli- 
chen mittleren Temperatur. 492. analytischer Ausdruck für dieselbe. 
495. Abweichungen toii der regelmässigen jährlichen Wärroecurve. 
499. Isothermen. 500. Temperatur nnter dem Aequator. 500. 505. 
Wärmeabnahme unter zunehmenden Breiten. 502. Temperatur des 
Nordpols und Kältepole. 506. isothermale Pole und deren Zusam- 
menfallen mit den magnetischen Polen. 511. Tabelle der grössten, 
kleinsten und mittleren Wärme. 515. Ursachen der ungleichen Tem- 
peratur. 537. die Sonnenstrahlen nach Messungen mit dem Heliother- 
mometer. 538. ungleiche Bodenwärme. 542. bedingt den tellurischen 
Thermo- Elektro- Magnetismus. 547. Strömungen des Meeres. 551. 
Luftströmungen und Winde. 553. thermometrische Windrose. 559. 
Formel zur Auffindung der den Winden zugehörigen Temperatur und 
hiernach berechnete Tabellen. 561. meteorologischer Meridian. 566. 
Hydrometeore und Feuchtigkeit des Bodens. 569. Veränderung der 
Temperatur an denselben Orten in langen Perioden. 572. IV. 1332. 
Petrefacten zeigen Verminderung der Temperatur der äussern Erd- 
kruste. IX. 374. Ursachen des allmaligen Wärmeverluste«. 578. 
Wärme der Quellen. 579. Schmelzen des Gletschereises. 580. Er- 
wärmung des Wassers der Seen und Meere. 1582. Vulcanc. 587. 
Gasexhalationen. 589. Versuche über Abkühlung des Basalts. 591. 
und daraus berechnete Abkü'blungszeit der Erde. 592. Theorie über 
die Temperatur der Erde. 595. Fouriba's. 596. die Sonnenstrah- 
len sind die erste Quelle der Erdwärme. 599. die zweite ist Wärme 
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des Weltraumes. 602. die dritte das Centralfeuer. 606. Poissom's 
Theorie. «06. AaiGö's, 610. ursprünglicher Zustand des Feurig- 
Fluasig-ßeyas. 611. allmaligc Abkühlung nach Bdffok. 613. Ro- 
tationsänderung der Erde durch Abkühlung. 615. Perioden der wei- 
teren Abnahme der Temperatur. 018. Versteinerungen beweisen eine 
frühere höhere Temperatur. 622. danach sind drei Perioden der 
Abkühlung anzunehmen. 628. Unveränderticbkeit der Temperatur 
• seit der geschichtlichen Zeit. 632. Extreme der Temperaturen auf 
der Erdoberfläche. 644. Wärme der Thiere in hober Kälte. 645. 
Tabelle der höchsten Temperaturen. 650. Temperatur über und indem 
Meere. 651. VI. 1656. 1684. Tabelle der Temperatur an der Mee- 
resoberfläche unter der Linie. IX. 652. Extreme der beobachteten 
Temperaturen. 653. Temperatur der Nordpols. 654. Einfluss der 
grossen Ase der Erdbahn auf die Temperatur. 656. ungleicher Ab- 
stand der Erde von der Sonne. 657. Einfluss der Eicentricitat der 
Erdbahn auf die Temperatur der Erde. 660. 

Zus. Beobachtungen Ober die mit der Tiefe zunehmende 
Wärme der Erdkruste werden beim Bohren artesischer Brun- 
nen noch fortdauernd gemacht. Zu den wichtigsten gehören 
folgende. Aus den Messungen im Hohrloche zu GreneUe bei 
Paris bis 1436,1 Fuss tief; zu Neusalzwerk bei Minden bis 
1434,8 F.; zu Nowe-Brzesko in Polen bis 1403,8 F.; zu 
Cessingeu bei Luxemburg bis 1646,5 F. herabgehend, deren 
Resultate ziemlich genau unter sich übereinstimmen, folgert 
FORBEfl 1 eine Wfirmezunahme von 1° C. für 13 Meter Zunahme 
der Tiefe. Die grösste, ohne Zweifel durch ürtKche Ursa- 
chen bedingte Wärmezunahme hat Graf Fr. V. MANDELSLOH 2 
in einem bis 1186 würtemh. oder 1039,75 pur. Fuss herabge- 
henden Bohrloche zu Neuffen unter 48° 33' n. B., 7° 2' östl. 
Länge von Paria und 1295 par. F. Mcereshöhe mittelst eiues 
Gcothermometers nach Magnus gemessen. Hiernach kommen 
auf 1° C. Wärmezunahme nur 30,49 par. Fuss. Dieses giebt 
einen abermaligen Beweis für die ungleiche Warme der Erd- 
kruste, aus welcher ich die Kältepole und die mit ihnen zu- 
sammenfallenden Magnetpole abgeleitet habe. Die (Bd. IX. S. 
332) erwähnten Bohrversuche zu Jakutzk durch den Kaufmann 
Tscherguthe sind seitdem noch weiter fortgesetzt worden. Man fand 
in 77 F. Tiefe — 5°,5 R.; in 119 F. — 4°; in 382 F. — 0°,5 

1 Suppleraentary Report in Report of the Brit. Assoc. for 1840. 

2 Neues Jahrbuch für Mineralogie u. s. w. Ton v. Leonhard und 
Brome. 1844. Hft. 4. 'S. 440. 
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Wärme, und es zeigt sich daher auch dort eine beträchtliche 
Wärmezunnbine mit der Tiefe. Die genauesten Nachrichten 
über diesen merkwürdigen Sehacht hat r. MtDDENDORfT 1 der 
Petersburger Akademie mitgetheilt. Dieser Hess bei »einer 
Anwesenheit zu Jakutsk ist Frühling 1844 eilf horizontale, 7 
Fuss tiefe Sutenttfloiiagett in das eine Seiteneck des Schachtes 
mittelst der Anwendung der Meissel treiben, da das Bohren im 
gefrornen Boden unmöglich war, schob in jede Oeffnung ein 
Bret mit einem Thermometer am Ende und einem am Anfunge 
des Bretes, verstopfte die Oeffuungen mit Filz und bedeckte 
den ganzen Schacht genau, um den Einfluss der äusseren 
Temperatur abzuschneiden. Am 24stcn Marz und lsten April 
alten Style wurden die Thermometerhalter herausgezogen und 
die Thermometer abgelesen, wobei man folgende uur wenig 
von einander verschiedene Temperaturen erhielt: 



Tiefe, 


engl. Fuss. 


Temp. R. 


Tiefe, 


engl. Fuss. 


Temp. R. 


382 




-2°,4 


100 




- 5,45 


350 




— 2,6 


50 




- 6,40 


300 




- 3,2 


20 




— aso 


250 




— 3,5 


15 

« 




- 10,00 


200 




- 4,0 


7 




— 14,45 


150 




- 4,6 









Die Thermometer werden auch künftig von dem Sohne des 
seitdem verstorbeneu Kaufmauus Tschergütne in» geeigneten 
Intervallen beobachtet werden« Interessante Resultate ga- 
ben die Beobachtungen eines Thermometers, welches Mid- 
dendorf? in einen nur 7 Fuss tiefen, etliche Faden von dem 
grossen Schachte entfernten kleinen Schacht herabsenkte. Nach- 
dem es einige Tage in demselben gestanden hatte, wobei die 
Oeffnung des Schachtes durch Verstopfen gegeu das Eindrin- 
gen der äusseren Luft geschützt war, wurde es vom lOten 
März bis lsten April last täglich beobachtet und zeigte ein 
regelmässiges Steigen von — 16°,6 bis — 13°,7 R. mit einer 
einzigen, nicht erklärten, vielleicht durch unrichtige Beobach- 
tung erzeugten Ausnahme, indem am 23sten März — 9°,6 ab- 
gelesen wurde, ungeachtet es am 22sten noch — 15°,1 und 



1 Poggendorff Ann. Bd. LXU. S. 404. 
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am 23sten wieder — 14°,7 zeigte. Die äussere Temperatur 
war am lOten März = — 11°,5 und stieg unregelmässig bis 
-— 6° am Isten April, indem sie während dieser Zeit bis — 3° 
am 16ten Mira stieg und bis — 19°>2 am 23stcu herabging;. 
Ermah 1 leitet die hohe Kälte des Erdhodens jener (»egeuden 
aus einem stärkeren StralilungsTcrmögen ab, doch Hesse sich 
wohl jede andere Hypothese leichter nachweisen, als der 
Grund auffinden, warum gerade dort eine so ungeheure Strah- 
lung sich bis in solche Tiefe der Erde erstrecken sollte. 
Nach den Untersuchungen, welche die Akademie zu Peters- 
burg 2 Uber jene merkwürdige Gegend angestellt bat, fehlen 
Brunnen überall am Aldan, ebenso zu Olekminsk und Wi- 
timsk an den Ufern der Lena; man findet sie aber wieder zu 
Kircnsk und etwa 100 Werst weiter, also ungefähr unter 58° 
n. B. Hiernach und nach einigen Aussagen der Reisenden 
erstreckt sich der stets gefrorne Boden wahrscheinlich ohne 
Unterbrechung bis zum Jablonuoi Chrcbet. 

Von den Resultateu der noch fortdauernden Beobachtungen 
eingesenkter Thermometer erwähne ich nur folgende kurz zu- 
sammengestellte. FoRBis 3 beobachtete folgende Veränderungen 
au seinen in ungleiche Tiefen eingesenkten Thermometern: 

Tiefe in Trapp in Sand in Kies 

3 Fuss par. 10°,53 C. 11<>,23 C. 9°,58 C. 

6 — — 6,61 — 8,30 — 7,72 — 

12 — — 3,05 — 4,19 — 5,22 — 

24 — — 0,80 — 1,16 — 2,28 — 

Die Epochen der Maxiraa waren: 

Tiefe in Trapp in Sand in Kies 

3 Fuss par. 6. Aug. 31. Juli 5. Aug. 

6 — — 2. Sept. 24. Aug. 19. Aug. 

12 — — 17. Oct. 7. Oct. 11. Sept. 

24 — — a Jan. 3a Dec. 11. Nov. 

Die mittleren Temperaturen waren für die vier im Saude ein- 
gesenkten Thermometer 8°,069; 8°,151; 8°,289; 8°,480, woraus 



1 Ann. de Chim. et Phys. T. LXIX. p. 32. 

2 Recueil des Actes etc. de St. Petersb. 1843. p. 75. 

3 L'Institut. 7me Ann. N. 266. p. 35. 
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eine Zunahme von 0°,411 C. für 21 Fuss Tiefe hervorgeht, 
oder nahe 51 Fuss für 1° C. Derselbe 1 entnimmt uus drei- 
jübrigeu Messungen, das« in Trapptufl* 55 Fub«, im Saude 66 
Fuss und im Sandsteine 96 Fuss zu 0°,01 jährlicher Variation 
gehören 2 . 

Im Ganzen scheint die Kälte stärker und der Boden tiefer 
gefroren zu seyn in Sibirien, als in Nordamcrica. Bcresow 
unter 63° 55' 59" n. B. , 62° 43' 36" b\ L. v. G. darf wohl 
als die westliche Grenze des stets gefrornen Erdbodens gelten, 
wenigstens führen hierauf folgende Thutsachen. lu der Gegend 
des Baikal -Sees unter 52° n. B. uud 106° ». L. v. G. thaut 
der Boden nie gauz auf. Im District Nertschinsk unter. 52° 
ii. B. thaut der Boden je nach der Einwirkung der Sonnen- 
strahlen 1 bis 9 Fuss auf, tiefer herab bis 42 Fuss fand man 
ihn gefroren. Capitaiu FREHSE grub im gefroruen Boden 6 
Fuss tief uud stiess dann auf eine 2,5 Fuss dicke Eisraasse, 
worin sich Blöcke verschiedener Eismassen befanden. In den 
Brunnen dogegeu, welche RicUARDSON in Nordumerica graben 
liess, zwischen 49° n. B. bis 51° 2C' n. ß. fand er den Boden 
* nicht gefroren, wohl aber bis zu verschiedenen Tiefen, wenn er 
höher hinauf kam. Zu Fort Simpson, welches ungefähr unter 
gleicher Breite als Jakutzk (62° 1' 50" u. B.) liegt, soll die 
BodenwKrme — 3°,1 R. seyn. Es wurde daselbst am Macken- 
zie- Flusse unter 62° 11' n. B. im October 1837 gegraben. 
Der gefrorne Boden kam in 10 F. 7 Z. Tiefe zum Vorscbeiu 
und hatte 6 F. 3 Z. Mächtigkeit. Dagegen fand Erman zu 
Jakutzk die BodeuwKnne — 6° R. und beim Graben die WHrme 
mit 65 F. um 1° R. zunehmend. Zu York-Fuctory aber, unter 
57° n. B., war im October 1835 der Boden 3 F. tief nufoe- 
tbaut, und von du an kam man auf eine 17,5 Fuss tiefe ge- 
frorne Schicht 3 . 

Neuere Erfahrungen bestätigen, dass ebensowohl auf der 



1 Supplement. Report, etc. Lond. 1841. L'lnstit. 1841. p. 450. 

2 Von den interessanten durch Caldecott angestellten Beobachtun- 
gen der xu Trevandruin auf der Küste Malabar bis 12, 6 und 3 Fuss 
Tiefe in die Erde gesenkten Thermometer giebt Quktklet in den Bul- 
letins der Brüsseler Akademie von T. X. an Nachnebt. 

3 Edinb. New philos. Journ. 1841. Jan. 
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nördlichen, als auch auf der südlichen Halbkugel grosse Mas- 
sen Polareis nicht ganz selten bis zu bedeutend niederen Brei- 
ten herankommen. Nach öffentlichen Blättern zeigten sich am 
18teu April 1341 unter 43° n.B. und 48° 30' w. L. v. 6. bis 
42° 21' und 50° w. L. Eisberge in grosser Zahl, deren einige 
150 bis 200 F. hoch aus dem Wasser hervorragten und mit- 
unter zusammenhängende Ketten bildeten. Das Dampfboot 
Greot-Western begegnete ihnen auf seiner Fahrt von Bristol 
nach New- York, und der Dampfer President, welcher von letz- 
terer Stadt nach England zurückkehrte, fand ohne Zweifel io 
diesen Eismassen seinen Untergang, wenigstens ist er nach 
seinem Abgftuge verschwunden, ohne dass mau irgend eine wei- 
tere Kunde von ihm erhielt Mehrere Beispiele eigener Wahr- 
nehmung erzählt CoüTHOUY 1 . Auf der südlichen Halbkugel 
wurde im November 1825 der Mündung des Pinta gegenüber 
unter 35° s. B., 49° w. L. v. G. eine grosse Eisroasse gese- 
hen , auf der nördlichen aber sah er am 28. Mai 1828 unter 
42° 10' n. B. , 44° 50' w. f,. v. G. und in demselben Jahre 
im September unter 43° 18f n. B., 48° 30' w. L.; ferner im 
August 1827 unter 46° 30' u. B., 39° w. L. und am 27. April 
1829 unter 36° 19' n. B., 39° w. L.; endlich am 17. August 
1831 unter 36° 20' n. B., 67° 45' w. h. grosse Eismassen, 
die beiden letzteren im Golphstrome. 

Vor allen Dingen ist die Kenötniss der Temperaturen an 
den verschiedenen Orten der Erde höchst interessant und des- 
wegen, wie auch aus sonstigen Rücksichten, von grösster Wich- 
tigkeit Hierüber ist eine sehr gediegene und höchst vollstän- 
dige Abhandlung von W. Mahimann 2 erschienen, welche eine 
ausführliche Literatur und eine tabellarische Zusammenstellung 
der mittleren Temperaturen enthalt, die alle bisherigen an Voll- 
ständigkeit weit übertrifft und aus welcher ich daher Folgen- 
des entnehme. Eiue einzige Beobachtungsstunde für die Be- 
stimmung der mittleren täglichen Temperatur zu wählen ist 
unsicher, mehrere als zwei ist auf jeden Fall mühsamer, und^ 
da die nächtlichen Stunden der Bequemlichkeit wegen wohl 
ausgeschlossen werden müssen, so verdienen zwei Stunden und 



1 Silliman Amer. Journ. $ daraus in L'lnsritttt 1843. N. 490. 

2 Dove Repertorium der Physik. Berl. 1841. Bd. IV. S. 1. 
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unter diesen 9 und 9 den Vorzug. Die aus diesen erhaltenen 
täglichen Mitte! weichen von den aus stündlichen Beobachtungen 
gegebeueu um folgende Grössen in Centesimalgraden ab: zu 
Uoothia Felix = + 0,09; Fort Leitb = + 0,183; Apenrade 
+0,1 ; Salzuffeln 0,00; Mtthlhausen +0,13; Plymouth +0,003 ; 
Padua +0,14; Madras +0,12. Tai zur etwaigen Bequemlich- 
keit die Vergleichung von zwei Paar anderer homogener Stun- 
den su geben, wühle ich 8 und 8. Hierfür betrügt die Ab- 
weichung tu Boothia Felix +0,18; Fort Leith +0,24; Salz- 
uffeln + 0,16; Mühlhausen +0,38; Plymouth +033; Padua 
+ 0,42; Madras +0,68. Für die beiden Stunden 10 und 10 
beträgt die Abweichung an den genannten 7 Orten — 0,06 ; 
+ 0,07; —0,14; —0,05; —0,22; —0,10; —0,41. Sollten 
endlich für jemanden die homogenen Stunden 11 und 11 die 
gelegeneren seyn, so geben diese für die genannten 7 Orte 
folgende Abweichungen: —0,08; —0,06; —0,24; —0,32; 
— 0,42; —0,28; —0,62 und für Apenrade —0,2. Hiernach 
kann jeder Beobachter leicht zwei für ihn gelegene homogene 
Stunden wählen und mit einiger Wahrecbeinlichkeit die geeig- 
nete Reduction anbringen. 

Auster den von Mahlmann benutzten Quellen sind noch die 
schätzbaren stündlichen Beobachtungen hinzugekommen, die auf 
dem meteorologischen Observatorium zu München angestellt und 
von J. LAJfONT 1 in einzelnen Hellen bekannt gemacht werden. 
Da sie auf grosse Genauigkeit Ansprüche mucheu können, so 
entnehme ich aus ihnen einige, daa eben Mitgetbeilte bestäti- 
gende und Tür Temperaturbeobachtungen wichtige Folgerungen. 
Aus einer Zusammenstellung bei Tag und bei Nacht angestell- 
ter stündlicher Thermomcterbeobachtuugeu in den Jahren 1841, 
1842 und 1843 ergaben sich folgende Resultate 2 : 

1) Um die mittlere Temperatur eines gegebenen Ortes mit 
absoluter Schärfe zu bestimmen, sind stündliche Beobachtungen 
sowohl bei Nacht als auch bei Tage erforderlich. 

2) Die Temperaturverbfiltnissc eines jeden Ortes werden 
durch örtliche Einflüsse bedingt. 

3) Da nur an den wenigsten Orten die Möglichkeit ge- < 



1 Annalen Ufr Meteorologie, Erdmagnetismus und verwandte Gegen- 
stände u. s. w. von Dr. J. Lamont. München 1843. 

2 Annalm. Hft IX. S. 137. 142. 
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geben ist, nicht bloss ein, sondern mehrere Jahre anhaltend 
stündliche Beobachtungen anzustellen, so ist es von grosser 
Wichtigkeit, diejenigen Stunden zu kennen, welche vereint 
die mittlere Temperatur geben, und hierzu sind zwei gleiche 
Stunden, die zwischen den Extremen liegen, am geeignetsten. 

4) Die monatlichen Mittel sind in verschiedenen Jahren so 
sehr von einander abweichend, dass mit Ausnahme niederer 
Breiten, wo die Temperatur gleichbleibender ist, aus den Be- 
obachtungen wahrend einzelner Monate die jährliche mittlere 
Temperatur nicht mit Sicherhett entnommen werden kann. 

5) Zur Bestimmung der Verbesserungen, welche für Beob- 
achtungen an einzelnen Stunden erforderlich sind, eignen sich 
die bisher bekannten stündlichen Beobachtungen zu Leith und 
Padua nicht genügend, weil die ersteren an einer Küste ange- 
stellt wurden , die letzteren aber an sich zu mangelhaft sind ; 
als geeigneter können die Münchener für den grossten Tbeil 
von Deutschland gelten. Aus der nachfolgenden Tabelle, wel- 
che die mittleren Abweichungen vom wahren Mittel der stünd- 
lichen Beobachtungen in den Jahren 1841, 1842 und 1843 nach 
Graden der achtzigthciligen Scale enthalt, lassen sich also die 
für Beobachtungen un einzelnen Stunden erforderlichen Verbes- 
serungen entnehmen, indem man die in der Tabelle enthaltenen 
Grössen mit entgegengesetzten Zeichen hinzu ad diren inuss, um 
die wahren Mittel zU erhalten, denn die Zahlen der Tabelle 
enthalten die Abweichungen vom wahren Mittel der monatlichen 
stündlichen Beobachtungen in Graden nach Rrawotr ; die Stun- 
den sind vom Mittage an gezählt. 



Monat j 


lk 1 


2* 


1» 


|* 


1 » 


1 • 1 


7H 


1 » 


Januar 


1°,37 


1",42 


r,i5 


0",77 


0°,26 


0°,16 


— 0°,06 


— 0°,26 


Febr. 


2,44 


2,54 


2,14 


1,84 


1,21 


0,66 


0,33 


0,07 


März 


2,73 


2,85 


2,84 


2,66 


2,02 


1,03 


0,36 


0,12 


April 


3,34 


3,33 


3,41 


3,32 


2.86 


1,92 


0,73 


— 0.Ü8 


Mai 


3,39 


3,32 


3,27 


2,89 


2,35 


1,61 


0,48 


— 1,06 


Juni 


3,07 


2,72 


2,93 


2,69 


2,23 


1,54 


0,65 


—0,19 


Juli 


2,95 


2,97 


3,01 


2,68 


2,32 


1,50 


0,60 


—0,39 


August 


3.48 


3.50 


3,69 


3,47 


3,11 


220 


0,74 


—0,07 


Sept. 


3,49 


3,46 


3,48 


3,20 


2,56 


0,98 


0,36 


-0 30 


Oct. 


2,27 


2,36 


2,18 


1,65 


0,76 


—O,09 


—0,57 




Nov. 


1,83 


1,77 


1,53 


0,97 


0,26 


0,18 


—0,14 


—024 


Dec. 


1,54 


1,57 


1,33 


0,81 


0,52 


0,25 


-0,07 


—0,13 
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Monat 


- 1 


, . 1 
10k 


11H 


12»» 


13»« 


1 . . 


15»» 


1 , _ 
16* 

! 


Januar 


-0°,38 


_____ 
-0°,49 


-0^68 


-0°,72 


-0°,44 


-0°,55 


-0°,54 


-0°,53 


Febr. 


-0,23 


-0,57 


-0,76 


-0,93 


-1,34 


-1,38 


-1,50 


-1,56 


Marx 


-0,62 


-0,98 


-1,21 


-1,41 


-1,83 
-2,53 


-1,97 


-2,08 


-2,22 


April 
Mai 


-0,76 


-1,38 


-1,90 


-^34 


-2,64 


-2,96 


-3,21 


-1,06 


-1,70 


-1,97 


-2,53 


-3,03 


-3,32 


-3,52 


-3,67 


Juni 


-0,89 


-1,62 


-1,99 


-2,65 


-2,68 


-3,01 


-3,19 


-3,82 


Juli 


-1,08 


-1,63 


-2,06 


-2,39 


-2,67 


-2,86 


-3,10 


-3,22 


August 


-0,78 


-1,62 


-2,01 


-2,61 


-2,96 


-3,26 


-3,55 


-3,73 


Sept. 


-0,92 


-1,42 


-1,76 


-2,13 


-2,27 


-2,50 


-2,71 


-2,81 


Oct. 


-1,23 


-1,45 


-1,59 


-1,87 


-1,95 


-2,04 


-2,24 


-2,43 


Nov. 


-0,43 


-0,54 


-0,66 


-0,79 


-0,74 


-0,82 


-0,90 


-0,96 


Pec. 


-0,24 


-0,31 


-0,42 


-0,51 


-0,48 


-0,55 


-0,66 


-0,71 



Monat 


17«« 


18- 


19- 


i 

20- | 


21- 


22- 


23»' 


24- 


Januar 


-0 r, ,66 


-0°,68 


-0°,73 


-0 W ,57 


-0°,27 


0'\37 


0°,89 


1°,23 


Febr. 


-1,71 


-1,81 


-137 


-1,45 


-0,51 


0,70 


1,58 


1,74 


Marz 


-2,27 


-2,23 


-1,95 


-1,03 


0,09 




1,82 


1,39 


April 


-3,21 


-2,99 


-1,79 


-0,45 


0,66 


1,56 


2,27 


2,75 


M ai 


-3,23 


-2,18 


-0,79 


-0,54 


1,56 


2,24 


2,79 


3,14 


Juni 


-2,95 


-1,69 


-0,37 


-0,40 


1,15 


1,88 


2,42 


2,88 


Juli 


-2,87 


-1,93 


-0,79 


-0,59 


1,33 


1,76 


2,31 


2,89 


August 


-3,59 


-2,99 


-1,62 


-0,03 


1.14 


2,08 


2,63 


3,09 


Sept. 


-3,04 


-3,05 


-2,10 


-0,61 


0,74 


1,73 


2,55 


3,09 


Oct 


-2,45 


—2-0 1 


1 -2,31 


-1,57 


-0,37 


0,74 


1,38 


2,00 


Nov. 


-0,99 


-1,04 


-1,11 


-0,76 


-0,04 


0,63 


1,26 


1,57 


Dcc. 


-0,73 


.-0,85 


-0,92 


-0,80 


-0,53 


0,05 


0,34 


1,23 



Aus dieser schätzbaren Tabelle ergiebt sieb, dass die er- 
forderlichen Verbesserungen in den einzelneu Monaten sehr un- 
gleich sind, und ich kanu noch hinzusetzen, dass sie auch für 
einzelne Jahre bedeutende Unterschiede zeigen. Als am gröbs- 
ten ist mir aufgefallen, dass für den Juni 1842 die der 16. 
Stande, also 4 Uhr Morgens zugehörige Verbesserung — 5°,99, 
für 1841 aber — 2°,49, also mit einem Unterschiede von 3 W ,5 
beträgt, und Unterschiede von 1°,5 bis fast 2° sind nicht sei- 
ten; sie werden aber durch Vereinigung der 3 Jahre sehr 
vermindert, so dass überhaupt die hier mitgetheilte Tabelle 
ziemlich regelmässig wachsende und abnehmende Wcrthc dar- 
bietet. Meistens bat mau ganzjährige Beobachtungen zu redu- 
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ciren, And die folgende Tabelle enthält datier die dann ftr die 
einzelnen Stunden erforderlichen Verbesserungen : 



Stunde 


Verb. 


Stunde 


Verb. 


Stunde 


Verb, 


Stunde 


| Verb. 


1 


2°,660 


7 


0°,284 


13 


— 1°,910 


19 


-1°,362 


2 


2,650 


8 


— 0,28G 


14 


— 1,991 


20 


— 0,473 


3 


2,580 


9 


- 0,718 


15 


— 2,245 


21 


0,412 


4 


2,236 


10 


- 1,142 


16 


— 2,406 


22 


1,246 


5 


1,730 


11 


- 1,418 


17 


— 2,245 


23 


1,853 


6 


0,995 


12 


- 1,745 


18 


- 1,996 


24 


2,250 



Der blosse Ueberblick zeigt schon eine regelmäßige Zu- 
nahme von + zum — und wieder zurück. Diejenigen einzel- 
nen Stunden, die dem Mittel am nächsten kommen, sind um 7 
Uhr Nachmittags und um 21 Uhr oder 9 Uhr Morgens; doch 
kommt 7 Uhr Nachmittags noch näher, wenn man eine einzige 
Stunde wählen wollte. Es lasse u sich mehrere Standen com- 
biniren, um eine grössere Annäherung zu erhaltet!, am einfach- 
sten und durch v. Humboldt *S Autorität otn meisten üblich ist 
die Combination von zwei gleichnamigen Stunden, und da man 
die Nachtstunden nicht leicht wählen dürfte, so wird es genii- 
gen, noch die 6 Combinationen herzusetzen, welche ebenso 
viele Nachtstunden ausscMicsen. 

Stunden: 5 u. 5; 6 o. 6; 7 tt. 7; 8 u. 8; 
Verb.: — 0°,2&2 ; — O°,500; — 0 W ,539; — 0°,379; 
Stunden: 9 u. 9; 10 n. 10. 
Verb.: — 0°,151; ■— 0°,052. 
Hiernach würden sich die Stunden 10 Uhr Abends und 10 Ulir 
Morgens am besten eignen, denn die Abweichung von der wah- 
ren mittleren Temperatur beträgt nur 0°,052. 

Die stündlichen Beobachtungen siud geeignet, die mitt- 
lere Lufttemperatur mit einer vorzüglichen, für nur wenige 
Orte vorhandenen Genauigkeit zu geben und zugleich *)ie Un- 
terschiede der einzelnen Jahre äugen fiiHig zu machen. Es ist 
hiernach die mittlere Temperatur für Müschen m den drei Wer 
zusammengestellten Jahren 

im Jähre 1841 = 6°,689 nt 

— — 1842 = §,313 — 

- — 1843 » 6,240 — 

Das Mittel aus allen drei Jahren beträgt 6°,414, dem das Jahr 
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1842 am nächsten kommt, oder in Graden der Centesiuialscale 

8°,02. 

£1 ist für das Studium der Meteorologie und auch sonst 
von hohem Interesse , die mittleren Temperaturen der Orte zu 
kennen, und diese Kind daher zu grösserer Bequemlichkeit des 
Auffinden* im Werke (»d. IX. 3, 515) in einer Tabelle alpha- 
betisch ansammengestellt worden. Uuterdcss sind mir mehrere 
neue Bestimmungen und einige Verbesserungen der gegebenen 
bekannt geworden, und ich halte es daher zur Erreichung 
grösserer Vollständigkeit für angeroesseu, diese hier nachzutra- 
gen. Ausserdem ist die durch Mahlmann gegebene Tabelle 
weit reicher, aU die meinige, uud es würde daher unrecht seyn, 
diese treffliche Arbeit hier unbenutzt zu lassen. In derselben feh- 
len die Maxim» und Minima der Temperaturen, dagegen ent- 
hält sie genaue und ausführliche Nachweisungen der Quellen, 
die ich indess der KUrzc halber weglasse. Alle nachfolgende 
Bestimmungen, hei welchen diese leiden, sind daher aus MiüL- 
manh s Tabelle entuommen, auf den Meridiau von Greenwich 
reducirt und, wo es anging, nach der Littrow'schen Tabelle cor- 
rigirt. Folgende, in Mahlhanns Tabelle entlialtene, von den in 
der meinigen enthaltenen merklich abweichende Bestimmungen will 
ich hier vorausschicken: Albany 9,2; Amsterdam Q [) ,8\ Apenrade 
8°,3; Bombay 26,4; New Brunswick 5,4; Beton Rouge $0,0; 
Castle Toward 8,4 ; Corlisle 8,6; Canea 18,6; Canton 21,9 ; Cha- 
pewyan — 4,7; Fort Crawford 7,4; Cambridge in New-York 7,7; 
Canandaigua 8,2; Cherry- Valley 6,9; Dauzig 7,7; Düsseldorf 
9,5; Elberfeld 10,3; Frnneker 10,3; Fairßeld 6,9; George 
Town 16,6; Haag 10,5; Halle 8,5; Hudson 10,5; Jakutzk 
— 8,1 ; Johostown 7,3 ; Ithaca 9,1 ; Kopenhagen 8,2; Moutpellier 
14,1; Montreal 6,4; Marietta 11,6; Maranbao 26,8; Nischnei- 
Kolymsk — 11,2; Nangasaki 17,3 ; Odessa 9,1 ; Petersburg 4,1 ; 
Pondichery 28,6; Penetanguishene 6,8; Bio de Janeiro 23,1; 
Malern 8*9; Fort Snelling 6,0; Toulon 15,6; Triest 13,2; Tu- 
nis 20,3 ; ÜUensvang 7,4; Clefiburg 0,7; Fort Vancouver 11,4; 
Uuca 7,4; üniou Hall 9,9; Zwanenburg 9,7; Washington 10,8; 
Williamsburg 14,5; Zürich 8,8. Ausserdem ist zu bemerken, 
dass Bd. IX. S. 522 die for Giwartcnfiäll und die GoldkUste 
gehörigen Bestimmungen verwechselt worden sind, was sich 
iu4ess beim ersten Anblick von selbst ergiebt. Endlich ist die 
Temperatur zu Cajro zn 22°>5 sehr richtig angegeben, worden, denn 
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DestoüCHKS 1 fand sie aus Beobachtungen in den Jahren 1835 
bis 1839 im Mittel — 22",45 C. 

Die Tabelle im YYtirtcrbuche mit den hier folgenden Nach- 
trägen giebt eine sehr vollständige Uebersicht der Temperatur- 
Verhältnisse auf der gameu Erde. Hinsichtlich der Genauigkeit 
der Angabeu hat sich Mahlmahn alle erdenkliche Mühe gege- 
ben, sie so weit zu treiben, als die vorhandenen Data erlauben, 
jedoch ist nicht zu verkennen, dass künftig noch manche Be- 
richtigungen hinzukommen werden, wenn die Benutzung längere 
Zeit fortgesetzter und genauerer Beobachtungen zu Gebote 
steht. Materialien hierzu werdeu unter andern vorzugsweise 
die Bemühungen Lamont's zu München, Quetelet's zu Brüssel 
und die stündlichen Beobachtungen liefern, welche unter der 
Aufsicht von Snow Harris 2 in Folge einer Aufforderung der 
brittischen Association zu York angestellt werden und im Jahre 
1840 bereits einen Zeitraum von 7 Jahren umfassten. Nament- 
lich können die Maxima und Minima nur aus mehrjährigen Be- 
obachtungen entnommen werden, wenn wir darunter die seltener 
vorkommenden Extreme verstehen, die mitunter sehr au Hallend 
sind. So stieg z. B. das Thermometer am 28. Juli 1838 Nach- 
mittags 4 ühr zu Cumberland 3 unter 38° 58' n. B. und 75° 3' 
w. L. auf 42°,22 und zu Palermo am 18. Juli 1841 sogar auf 
43°. (Vergl. Bd. X. S. 1915 ) 

Orte 



Altuscheiier 

Acapulco 

Ahmediiuggur 

Aix 

Alais 

Alhany 

Alderlcy 

Aleppo 

Algier* 

Almuguer 



Hreire 


Länge 


j Hüne 


| Max. 


Min. 


|Med. 


29° 0' X. 


50"5l'O. 








25,0 


16 51 X. 


09 49W. 








26,8 


19 8 Y 


74 51 O. 


1800 






25,6 


43 32 N. 


5 27 O. 


600 






133 


44 7 X. 


3 5 0. 


410 






15,4 


35 0 S. 


113 10W. 








16,1 


53 20 X. 


2 20W. 








8,3 


30 11 X. 


32 25 0. 








i&8 


3G 47 X. 


3 5W. 








173 


1 54 X. 


76 55 W. 


6960 







17,1 



t L'Instittt. 7me Ann. N. 280. p. 151. 

2 Report of the Brit. Assoc. for 1840. 

3 Silliinan. Ainer. Journ. T. LIII. p. 190. 

4 Nach vierjähr. Beob. von AiMfe von 1838 bis 1841 ans den Ma- 
xiinis und Minimis. S. Compt. read. T. XIV. N. 2. p. 73« 
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Ort» 
vrivV 


Breite 


I änu-r 


Höbe 


Mai 




Med. 


41 4-1 

Alor Gajah 


oO 4 o* ikj 

2"lo N. 


102 w 12 0. 











otO J 

27 ü ,4 * 


Altamura 

■ 
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1 Beobacbtuugea von GXRLING iu den Jahre« 1817 Bis 1828. 3. 
Bergbaus Ann. Bd. XVII. S. 532« 

2 Nach Küpffer in Me'ui. de St. Petersb. VIme Se'r. T. II. p. 215. 
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1 Beobacht. von GraCBr in PoggendortT Ann. Bd. XLVT. S. 664. 

2 Ans Beobachtungen in den Jahren 1841 und 1844, veranlasst durch 
den Grafen Dkmidow. 

3 Nach Beobachtungen von Henk in Berghaus Ann. 1839. IS. 168. 
S. 472. 
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1 Beobachtungen im Jahre 1841 um 9 und 9 l T br. S. Annuaire 
magnetique et uie'teorologique etc. par A. T. KuPFFBR. St. Petersb. 
1843. p. 616. 
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1 Beobachtungen in den Jahren 1823 bis 1825 von Gakthji. 3. 
Bergbaus Ann. Bd. XVII. S, 533. 

2 Beobachtungen von R. Brandes in den Jahren 1822 bis 1637. 
S. Brrghaiis Ann. ebend. 

3 Aus Beobachtungen in den Jahren 1828 bis 1836 nach Kupfkkr 
in Mem. de St. Petersb. Vlme Se'r. T. II. p. 215. 
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3 57W. 










1U 


Tabu* 


49 25 N. 




14 39 0. 




1300 






8,0 


Talcahuaho 


36 42 S: 




73 10W. 










14,0 


Taihbbw 3 


52 43 N. 




41 29 o. 




360 


31,0 


-31,0 


4,0 



» i 



1 Aus Beobachtungen in den Jahren 1821 bis 1835 nach Kdpffkr a.a. 0. 

2 Aus 43jäbrigen Beobachtungen nach Plienjjigrr in Bergbaus 
Ann. 1839. N. 173. 

3 Aus Beobachtungen in den Jahren 1825 bis 1837 nach Kifffer 
in Mem. de St. Petersb. Vfme SeV. T. II. p. 215. 
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Orte 



Tarascon 



Tepl, Stift 
Tctschen 
Thorn 
Tborshavn 
Tilsit 
Timor 
Tlalpujahua 
Tocaclic 
Tolmezzo 
Toluca 
Tonains 
Toronto 1 
Toulouse 
Tricnt 
Troppau 
Troyes 
Tulbagh 
Tunja 
Turdossin 
Tu ttli oiren 
Ualan 
übajay 
Union Ellesburgh 
Unter-Kubin 
Upernawik 
Up-Park Camp 
liHtjausk 
Valparaiso 
Vannes 

Vega de Zupia 
Venedig 
Verona 
Vcta G r au de 
Vicenza 
Vicimo- Out- 
kiosk * * 
Vienne 
Yire 

Wangen 
Waogen, Dorf 



N. 
N. 
S 



430 48- N. 

45 42 N. 

49 58 N. 

50 47 N. 
53 1 
62 1 
55 4 

9 11 
19 45 N 

8 2(LN. 

46 31 N. 
19 16 N. 

44 25 N. 
43 39 N. 
43 36 N. 

46 4 N. 
49 56 Pf. 

48 18 N. 
33 15 S. 

5 26 N. 

49 20 N. 

47 59 N. 
5 19 N. 

23 0 N. 
43 46 N. 
49 12 N. 
72 48 M. 
17 58 N. 
70 55 N. 
33 2 S. 
47 40 N. 
5 35 N. 

45 26 N. 
45 26 N. 
22 50 N. 
45 33 N. 



45 32 N. 
48 50 S. 

47 41 N. 

48 46 N. 



1 f ~ 

Lange 


1 U"l. • 

1 Hohe 


Max. 


Mm. 


Med. 


4°39 0. 


— — 


*""** 


— — 


t 

1 A) mt Am. m> 

15°,5 


f\_ t mm 

21 14 0. 




— 





11,5 


12 53 0. 


A MAA 

1790 




— — 


62 


14 12 0. 


290 




— — 


8.7 


18 37 0. 


A fm J"*V 

120 




— — 


8.3 


A A mrmt9 

6 44 W. 








7,1 


ä*m A M? 4^ Arm. 

21 53 0. 








6.9 


124 19 0. 


60 




— — 


26,1 


100 5VV. 


7870 




— — 


15,4 


73 20\V. 




■ 


— — 


24,0 


A ata f\ 

13 3 O. 


940 




— — 


10.9 


/"V #~\ A^ A mt 

99 21 W. 


8240 


— 


— — . 


140 


0 18 0. 




— 


— — 


12-7 




320 


— 


— — 


6/J 


^ mm» ä 

1 27 0. 


a 

47 




— — 


12.7 


11 5 0. 


700 




— — 


12,1 


A W V m\ m v 

17 54 0. 


800 




— — 


94 


4 4 0. 


300 




— — 


114 


A f\ mf 

19 5 0. 








19,3 


73 47W. 


8800 


— * 


— — 


13,7 


19 33 0. 


1660 




— . — 


aT% mT\ 

6.8 


8 49 0. 


AAAA 

2000 


— 


— — 


7,7 


J X> mf A a v 

16 54 0. 




— 


— — 


28,0 




290 


— — 


— — 


23.0 


76 11W. 






— — 


mW* M 

T4 


19 18 10. 


1400 




— — . 


Tb 


5o 54 W. 




— 




-8,7 


paar s~\ mt /*"v a ■ * 

76 50W. 


200 


— 




27,0 


138 24 0. 








-16,4 


71 41 VV. 








14.5 


2 45W. 








11,0 

m\ JL^ v 


76 15W. 


3770 


— 


_ — 


2U 


12 21 0. 








a mm 

13.7 


A m*\ Bf /\ ^-v 

10 59 0. 


200 


— 


— — 


13.8 


102 2aW. 


8030 


— 


— — 


13.S 


11 33 0. 


150 


— 


— — ■ 


13,7 






40,62 


-36,9 


-03 


4 53 0. 


400 






13.1 


0 43W. 


750 






10,4 


9 50 0. 


1710 






7,4 


9 25 0. 


8501 






94 



1 Ans stündlichen Beobachtungen in den Jahren 1841 und 1842. 
Nach Sabxhb in Report of Brit. Asaoc. 1844. 

2 Nach Beob. ind. J. 1840 a. 1841,Tertnl. durch AjfATOLB Demidow. 
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Orte 


| Breite 


Lange 


nunc 


1 Max. 


Min. 


I Med. 

1 


Warschau 


e nji j o' 

52 u 13 


N. 


21" 2 0. 


400 


— 






7°,5 


Wartburg 


oO 58 


KT 

N. 


jf /\ i O fit 

10 18 0. 


A\ OJftf/V 

1270 


• — 


■ 




7,9 


Weesenstein 


50 56 


N. 


13 51 0. 


520 


— 






8,0 


Weimar 


Eft CA 

5U 59 


N. 


1 1 20 0. 


n c A 

650 


— 




■ 


9,7 


Weingarten 
Westiield 


47 4o 


KT 


9 39 0. 


i IVA 

1450 


— 






8,4 


in n 

42 6 


KT 


TA lou: 

72 43>\. 




— 




■ — 


9,8 


Westlieiin 


49 7 


N. 


9 5U U. 


4 AA 

100 


— 


*~ — 


-— 


9,1 


Wexiö 


ob 53 


N. 


J J JA A 

14 49 0. 


J C A 

450 


— 


~~~ 




6,9 


Wiek 


c O nn 

5o 29 


N. 


A KVT 

3 5W. 




— 




— 


7,9 


Wiesenbaude 


oü 4o 


KT 

N. 


JC JA 4\ 

15 40 0. 


ine a 

4350 


— 




— 


1,9 


Wight, Insel 


ca je 

oü 45 


N. 


4 A nur 

1 18VV. 


— — _ 


— 




— 


10,3 


Wilmington 
Wüna 1 


39 44 


XT 

N. 


75 35H. 




— 


— 




10,7 


54 41 


N. 


25 18 0. 


375 


29,5 


~ ~ ~ 


AtM t% 

27,7 


7,2 


Winneudeu 


IQ JA 

48 42 


N. 


A O O jTk 

9 23 0. 


860 


— 


™ ■~ 


— 


9,5 


Woolworth 


JA J A 

40 42 


S. 


4 JA C tVT 

140 5W. 




— 


~~ 




12,5 


Wriezeu 


CA JQ 

o2 43 


N. 


14 8 0. 


70 


— 


~~ 




8,3 


Xolnuu 


19 30 


N. 


nn f | iit 

96 54W. 


4060 


— 






18,2 


York 


94 e o 

31 53 


S. 


A A f% J /v jrv 

116 40 0. 


— — 


— 




"""" 


18,5 


Zanesville 


39 59 


N. 


82 OW. 










13,2 


Zaote 


37 47 


N. 


€\f\ M jf\ 

20 54 0. 




— 






20,6 


Zbirow 


49 52 


N. 


13 4fi 0 


1 ^20 


— 






7,3 


Zittau 


50 54 


N. 


14 48 0. 


760 


— 






7,6 


Alatoust 


55 9 


N. 


60 6 0. 


1000 








0,3 


Zlonitz 


50 17 


N. 


14 6 0. 


560 








8,8 


Zwartland 


33 15 


S. 


18 35 0. 










19,2 


Zwelleodam 


34 0 


s. 


20 20 0. 

* 










18,7 



1 Vrgl. die Beobachtungen von Slaviksky in: LTnstitm, lOme Ann. 
N. 451. p. 296. 
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Temperatur, der Erde; Veränderungen derselben. IV. 1392. LX. 
572 ff. 622 ff. des Meeres. S. Meer. VI. 1656. Wie des Mee- 
resbodens. 1684. des Welträume«. X. 201—209. 

Temperatur der Mischungen. I. 641. Einfluss auf Affinität. IX. 
2004. 2011. 

Temperatur» musikalische; so viel als Schwebmtg. VIII. 341. 
Tenaltel. Filtrirrahinen^ IV. 242» 

Zus. Terbium» ein neues so eben von Mosander ent- 
decktes, neben dem Yttrium vorhandene? Metall 1 . 

Terpentlncainpfer. IX. 1706. Terpentlnspiritugdampf. 

dessen latente Wärme. H. 291 IT. Elasucitäc. 368. Dichtigkeit. 397. 
Terpodion. mnsikaKsches Iiistnmient. VIII. 349. 
TerreHen. Barlow's elektromagnetische. IH. 592. VI. 1082. Chbi- 

stik's tbermotnagnetischc. VI. 1083. 

Tertienuhren. S. Pendel. VII. 39C 
Teufel eben» Cartesische. VIII. 683. 
Thätigkelt. S. Kraft. V. 958. 

Thal. Thälcr. III. 1127. 

XI) au. Erscheinungen. IX. 665. Bcstaudtheile. 666. genauere Unter- 
suchungen des Thaues. 668. neueste Beobachtungen von Wells. 
673. bestätigende Versuche. 681. ungleiche Menge des Thans. 684. 
neueste Theorie von Wells. 686. von Blackadd*R. 692. von vih 
Roosbrorkk. 696. grossere Kälte in der Tiefe als auf der Hohr. 
701. Einfluss der Elektricität auf Thaubildung. 706. Mehlthaa und 
Honigthau. 707. Thajiwolken. IX. 666. 

Thaumatrop. IV. 1459. VIII. 766. 
Thaupunct bei Hygrometern. V. 637. VI. 1981. 
Thebaln. IX. 1716. 

Theilbarkeit. IX. 709. sehr weit gehende mechanische. 709. stär- 
kere der flüssigen Lösungen. 711. noch stärkere der expansibeli 
Stoffe. 712. Leistungen des menschlichen Kunstfleisses. 713. Theil« 
barkeit der Materie. VI. 1432. Theilmascbine. IX. 715. 720. 

Theodolit. IX. 722. Rectification desselben. 724. der Hobeo- 
und Azimuthal-Kreis. 727. Preise der Winkelinstrumente. 729. 

Theorie. Dalton'sche der Verbindung von Gasen und Dämpfen. L 3b\ 
II. 400. 404. der Erde. S. Geologie. IV. 1238. FrarklhTs 
der Elektricität. III. 328. der Flasche. IV. 403. 421. 

Thermantidote. eine Art Ventilator. IX. 1633. 
Therme. S. Quelle. V II. 1085. Vulcan. IX. 2341. 
Thermobarometer. IX. 961. 

Thcrinoelektricität» Thermomagnetigmus. III. 265. VI. 



1 Lond. and Edinb. Phil. Mag. T. XXIII. p. 241. Ann. Chim. et 
Phys. 3me Se*r. T. XI. p. 473. 
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710. IX. 731. erste Beobachtungen Srebeck's. 732. VL 710. 
Tbaill's Versuche. 717. und Stlrceos's. 720. thennoelektriscbe 
Kette aus zwei heterogenen Metallen. IX. 735. PouiLLRT's Apparat. 
738. thermoelektrisrbe Reihe der Kb'rper. 741. Tabellen hierüber. 
749. Verhalten der Flüssigkeiten. 755. mebrgliedrige Ketten und 
Massbestitnmungcu der erregten Elektrirität. 757. Anwendung des 
Multiplicators. 760. theruioelektrisrhe Ketten aus einein Metall. 766. 
Erschein uugen in geraden Stangen, Scheiben u. s. w. 775. Gesetze 
der Intensität und der Vertheilnng der magnetischen Polarität in der 
einfachen Kette. 781. thennoelektriscbe Säule. 790. Thermoelektri- 
cität ist eigentliche Elektricität. 797—802. Theorie. 798. Becque- 
eel's. 814. Nobili's. 815. Anwendung zur Messung der Tempe- 
ratur. 820. Nachtrag. X. 1159. 

Zus. Ucber Erregung der Thermoelektricitat durch un- 
gleich erwärmte gleiche Metalle und durch Verbindung des 
Quecksilbers mit andern Metallen 'haben Peltieä 1 und Mat- 
tkücci 2 verschiedene Versuche angestellt. Vorsse lm ah dk 
Heer 3 wurde hierdurch veranlasst, das bereits von Seebeck 
nachgewiesene Vermögen des Quecksilbers, einen elektrischen 
Strom zu erregen, durch Versuche dnrzuthun, wobei er fol- 
gende Reihe erhielt: Wisniutb, Quecksilber, Platin, Kupfer, 
Zink, Silber, Eisen, Antimon. Wichtiger Tür die praktische 
Anwendung ist, was PoGGENDORFF 4 gezeigt hat, dass Neusil- 
ber und Eisen eine wirksamere thennoelektriscbe Keite geben, 
als Platin und Eisen. Ein sehr ausführliche Abhandlung Uber 
die Erzeugung elektrischer Ströme nicht durch zusamraenge- 
löthete, sondern durch sich berührende, ungleich erwärmte, 
gleiche und ungleiche Metalle, und die Richtung der dadurch 
erzeugten Ströme hat Emmet * bekaunt gemacht. Die gefun- 
denen Resultate sind von ihm in ausführlichen Tabellen zu- 
sammengestellt worden, indess scheint es mir nicht augemessen, 
diese hier aufzunehmen, da sie nicht genau unter sich Uber- 
einstimmen und die Ursachen der Abweichungen nicht angege- 
ben sind. Hakkel 6 findet diese darin, dass die Reihen- 



1 Compu rend. T. VI. p. 303. 

2 ßibl. nniv. de Geoeve. T. XHI. p. 199. T. XV, p, 187. Compt. 
read. T. V. p. 706. 

3 Pog^endorff Anu. Bd. XLVIt. S. 602. Bd. XLIX. S. 114. 

4 Dessen Ann. Bd. L. S. 250. 

5 StUhian amer. Jouro. of Sc. T. XXV. p. *H. T. XXVI. \u 311. 

6 Psggendorff Ann. Bd LXH. ß. 1W u. 479. 
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folge der Metalle in niederen Temperattaren eine andere ist, als 
in höheren , wie denn namentlich das in niederer Temperatur 
gegen Silber negative Zink in nicht beträchtlich höherer posi- 
tiv gegen dasselbe wird. Nach seinen Versuchen bilden die 
Metalle folgende Reihe vom negativen zum positiven: 

Bei geringen Temperatur- bei grösseren Temperatur- 



A 1*1 

unterschieden 


uutcrschieden 


negativ 




Wi8muth 


Wismuth 


Neusilber 


Kobalt 


Nickel 


»T *IL 

Neusilber 


Kobalt 


Platin, ein Blech 


Platin, ein Blech 


Nickel 


Gold 


Arseniknickel 


Messing 


Messing 


Arsenikuickcl 


Gold 


Kupfer , ein Blech 


Zinn 


Zinn 


Blei 


Blei 


Kupfer, ein Blech 


Kupfer, ein Draht 


Platin, ein Spatel 


Silber, 12 lull. ig 


Silber, 12lötbig 


Platin , ein Spatel 


Eisen 


Zink 


Kupfer, ein Draht 


Silber Nr. 2. 


Silber Nr. 2. 


Silber Nr. 1. 


Kupfer, galvanisches 


Kupfer, galvanisches 


Silber Nr. 1. 


Kadmium 


Zink 


Eisen 


Kadmium 


Antimon 


Autimon 



positiv. 



Ausserdem hat Hakkel gezeigt, dass auch die Erse, namentlich 
die Kry stalle derselben, thermoelektrische Ströme geben. Eine 
tabellarische Zusammenstellung der von ihm untersuchten zeigt 
den Ort, den sie unter sich und zu den Metallen vom negati- 
ven zum positiven Ubergehend einnehmen. Durch eine spätere 
Reihe von Versuchen bestimmte derselbe ferner die Stärke der 
elektrischen Ströme, welche verschiedene Metalle mit Eisen in 
zunehmend höheren Temperaturen erzeugen, woraus dann zu- 
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gleich die der anderen Metalle unter sich hervorgeht. Als 
interessante Hauptresultate gehn hieraus hervor , dass Wis- 
mnth und Antimon die stärksten Ströme geben , denn da Au- 
timon mit Eisen für 80° R. — 257, Wismuth mit letzterem 
Metalle aber 781 giebt, so geben beide Metalle mit einander 
1038 nach den von HäKKEL gewählten Verhiütuisszahlen. Die 
i. Eisenkette gab bei 80° R. 152, bei 224° aber 418, 
dass sich die Abnahme zeigte, welche uach PouiLLET 1 
bei dieser Kette bis 480° R. eintreten soll. Einen stärkeren 
Strom giebt' die Neuailber- Eisenkette, nämlich für 80°= 244; 
für 224° = 749; fdr 283* = 1070; fiir 373° = 1548 ; ßr 
427°— 1813. Andere ketten erreichen bei gewissen Tempe- 
raturen ihr Maximum , gehu dann wieder auf 0 herab , und von 
da an wird der Strom der umgekehrte oder negativ. Das 
Maximum erreicht 

Eisen mit Zink bei 143° R. mit Kupfer bei 195° R. 

— — Zinn — 167 — — Gold — 206 — 

— — galv.KupU69 — — Messing— 235 — 

— — Siiberbei 184 — — Blei — 235 — 
Eine Umkehrung des Stromes aber tritt bei folgenden Me- 
tallen ein: 

Zink und Silber bei 155°fc. 

Zink und galvan. Kupfer — 171 — 

Gold und Messing — 224 — 

Zink und Eisen — 252 — 

Galvan. Kupfer und Eisen — 270 — 

Silber und Eisen — 295 — 

Gold und Kupfer — 330 — 

Kupfer und Eisen — 332 — 

Üeber die Coostruetion der thermoelektrischen Säulen er- 
laube ich mir noch Folgeudes zu bemerken. Vergleicht man 
dieselben mit den hydroelektrischen, so haben wir bei jenen, 
wie bei diesen einfache und zusammengesetzte. Die zusammen- 
gesetzten aus feinen Elementen haben bereits einen solchen Grad 
der Vollkommenheit erreicht, dass nicht wohl etwas zu wün- 
schen übrig bleibt Dieses ist nicht der Fall bei solchen aus 
Elemcntcu, denn so viel mir bekannt, hat man 



1 Poggendorff Ann. Bd. XXXIX. S. 577. 
»cg. Bd. iv Gehler' • Wörterb. Rr 
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keine den hydroelektrischen vergleichbaren thermoelektriscben 
RiesensKulen dargestellt. Zur Construction derselben scheint nir 
die vou mir 1 beschriebene die zwock in Käsigste zu seyn. Man lässt 
in eisernen Formen etwa 27 Lin. lange, 3 Lia. breite und 2,5 
Lin. dicke Staugeu von Wismuth und von Antimon giesien, 
und weil das letztere Metall sieb zusammenzieht, das erstere 
aber ausdehnt, so ist es r&thUch, die Dimensionen der Far- 
men hiernach einzurichten ; man sucht überhaupt au erreichen, 
dass die gegossenen Stangcu nur einer geringen Nachhülfe mit 
der Feile bedürfen. Dm die Stangen au rereinigen, darf man 
die entgegengesetzten Enden der breiteren Seiten nur mit etli- 
chen Feilstriohcu etwas suschrägeu und die gefeilten Stellen 
der Aniiinouslaugcit verzinnen. Mau legt dann zwei Stangen 
der verschiedenen Metalle mittelst eines zwischenliegenden höl- 
zernen Keils zusammen, vereinigt sie durch Blasen der Wein- 
geisrilammc mittelst des Lüthrobre gegen die Autimoustange 
oder durch Erhitzen der letzteren in der Weingeistflamme, zieht 
nach dem Erkalten den Keil bereu* und fahrt su fort, bis die 
siimmtlichen Paare fnjsammcngelötbet sind. Von diesen Paaren 
legt man auf einem ebenen Breie so viele, als man in eiue 
Reihe vereinigen will, so neben einander, dasa die Enden in 
einer geraden Linie liegen, drückt die nicht gelütheten Stellen 
mit einer hölzernen Zange gegen einander und lüthet sie auf 
die angegebene Weise fest, was ohne zwischengelegten Keil 
geschehn kann, wenn mau nur dafür sorgt, dass die Reihe 
der Löthstellcu nicht aus der geraden Linie kommt. Diese Rei- 
hen stellt mau, soviel man deren vereinigen will, uuf ein ebe- 
nes Bret oder eine Glasplatte neben einander, trennt jede von 
der folgenden durch ein etwa 15 bis 18 Lin. breites hölzernes 
Lineal und bindet sie mit einem fast ebeuso breiten, drei- bis 
viermal umgeschluugcueu und atreß angezogenen Seidcnhande 
fest, das man noch ausserdem zu grösserer Festigkeit mit ei- 
ner dicken Auflösung von Schellack in Weingeist tränken kaan. 
Werden dann die Euden der einzelnen Reihen abwechselnd 
mittelst der gehörigen Metalls langen , die der geringen schrä- 
gen Stellung ungeachtet nicht länger, wohl aber für die un- 
bedeutende Dicke des Bandes gehörig zugerichtet seyn müs- 
sen, mit einander verbunden, so geben die einander diagonal 



1 Poggendorff Ann. Bd. XLVIi. S. 151. 
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gegenüberstehenden Enden der äussersten Reiben die beiden 
Pole, die dann mit einem angclötheten Drahte tu verschn 
ßiod, Die von mir vorgeschlagene Methode des Erwärmens 
und Erkaltens der entgegengesetzten Lötbstellen dieser Säule 
scheint mir noch immer die beste zu seyn. Die untere Fläche 
der Säule wird auf eiuige flache hölzerne, den freien Zutritt des 
mit Schuee oder Eis erkalteten Wassers zu den sämmtlichen 
Lötbstellen erleichternde Stäbchen in ein angemessenes Ge- 
fass von Weissblech gelegt, auf die obere aber legt man ein 
Kupferblech von geeigneter Grösse mit etwa 0,75 25. aufgebo- 
m genem Rande und füllt dieses mit glühenden Holzkohlen , wo- 
durch man eine starke Hitze erhält, ohne dass jedoch das 
Wismuth schmelzt. Auf diese Weise lassen sich Säulen von 
jeder wUuschenswerthcn Grösse verfertigen, und es wäre wohl 
der Mühe Werth , sie in grösserem Massstabc auszuführen. 

Aach einfache hydroelektrische Ketten hat man in ricseu- 
massiger Grösse dadaroh hergestellt, dass man die sämmtli- 

leitend verband; bei thermoelektriscken ist dieses jedoch, so 
viel mir bekannt, noch nicht gesebehn, ja et ist noch kei- 
neswegs genügend untersucht, in welchem Verbältniss die Masse 
oder Oberfläche der vereinten Metalle zur Grösse der Wirkung 
steht. Einige Versuche, die ich selbst augestellt habe, gaben 
Resultate, die jedoch nicht sehr zum weiteren Verfolge der 
Aufgabe einladeu. Um eiue runde, mit Schellackßrniss stark 
getränkte, dicke l'n pp scheibe , wovon der berührende Tb eil in 
der Zeichnung durch p ausgedrückt ist, stellte ich 60 Wis-p ig( 
muthsUngen w von denselben Dimensionen, wie die im eben be- 53. 
schriebenen Apparate , trennte jede von der nächsten durch ei- 
nen angemessenen, mit Schellackßrniss jreträuktcn Holzspahn 
von etwa 0,6 Lin. Dicke, umgab sie oben und unten der Halt- 
barkeit wegeu mit einem nachher zu entfernenden Bindfaden 
und umwickelte sie dann mit einem etwa 14 Lin. breiten Pa- 
pierstreifen, welcher in 6 Umwiudungeu bis zur Dicke von 0,6 
Lin. mittelst Mehlkleister aufgeklebt und dann auswendig mit 
Schellack firuiss stark überzogen wurde. Einen zweiten cou- 
centriseben Kreis bilden ebeuso viele Antimonstangen a, die 
auf gleiche Weise durch Holzstäbcben von einander getrennt 
und durch nmklebte papierstreifen festgehalten werden, so dass 
das Gauze einen feite», leicht zu mauipulirenden Apparat ab- 

i 
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triebt An der obern Seite sind die Wismuth- uud Antimon« 
stnngeii metallisch verbunden, was sieb leiebt bewerkstelligen 
Hess , da die Wismutlistaugen einen Vorsprung hatten , die En- 
den der Antimonstangen aber vorher verzinut waren und die 
Vereinigung daher mittelst eines Löthkolbens leicht geschah; 
an der unteren Seite wurden alle Wismutlistaugen dureb einen 
aufgelötheteu Kupferdraht k und alle Antimonstangcii durch 
einen zweiten k' mit einander verbunden, und die Enden bei- 
der Drähte bildeten dann die beiden Pole, wenn der Apparat 
in ein BlecbgefKss mit Eiswasser gesetzt und oben auf die 
angegebene Weise erhitzt wurde. 

Weil mir GoüBJON sagte, zwei nicht zusammeugclüthete, aber 
• sieb genau berührende MctalUtangen zeigten intensivere tker- 
moelek Irische Wirkungen, und da eigene Probeversuche mit 
zwei einzelnen Elementen dieses zu bestätigen schienen, so 
construirte ich einen zweiten Apparat aus 96 Verbindungen, 
die nicht gelöthet, sondern durch ein unten zwischenliegendes 
Holzblättcben getrenut, oben und unten durch umwickelt et 
Zwirn verbunden uud um einen gehörig geformten hölzernen 
Cylinder spiralförmig gelegt waren, um eine grössere Anzabl 
Elemente in einem kleineren Ranme zu vereinigen. Es würde 
nickt schwer seyn , auf diese Weise mehrere Hunderte vos 
Elementen ohne ungebührliche Grösse zu vereinigen, doch 
dürfte das Zusammculöthen der einzelnen Paare den Vorzug 
verdienen, denn der letztere Apparat ist absolut minder wirk- 
sam als der erstere, beide aber stehn der beschriebenen zu- 
sammengesetzten Kette weit nach. Beide wirken stark auf die 
Magnetnadel und geben mit eiuer Draht-Inductionsrolle verbunden 
fühlbare Erschütterungen, bisher ober konnte ich mit Anwendung 
einer Inductioosrolle von 96 F. aufgewickelten Kupferblechs, die 
zum grossen zusammengesetzten Apparate gehört, keinen Funken 
und keine Spureiuer Wasserzersetzung erhalten, die bei der 
Anweudung der zusammengesetzten Kette sehr augenfällig, na- 
mentlich die Fuuken, zum Vorschein kommen. 

Es kann hier noch nachträglich zu Bd. IX. S. 797 ff. be- 
merkt werden, dass Watkins 1 nicht bloss einen Funken und 
siebtbare WasBerzerselzuug mittelst seiner zusammengesetzten 

r » 

1 Lond. and Edinb. Phil. Mag. N, LX^VII. T. XII. p. 541. N. 
LXXXVI. T. XIV. p. 82. Poggendorff Ann. öd: XL VI. S. 496. 
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Tliermosäule in Verbindung mit einer Induclionsrolle erhalten, 
sondern nach gefunden hat, dass der hierdurch erzeugte Strom 
in einem Breguet'schen Metallthermometer und in einem feineu 
Luftthermometcr Wanne entbindet. Endlich verdienen hier 
noch die Untersuchungen von A. F. Svanberg 1 über das geeig- 
netste Vcrhaltniss zwischen den thermoelektrischen Erregern 
und dem zugehörigen Multiplicator erwähnt zu werden. 

Thermograph Morstadt's. IX. 961. 
Tbermoffraphle. S. Daguerrebilder. 
Therinohygrometer, so viel als Psychrometer. VI. 1980. 

Thermolainpe, Lbbun's gaserzeugende. S. Gebläse. IV. 1080. 
Thermomnnometer. IX. 1013. 

Thermometer, Thermoskop , Wärmemesser. IX. 825. 
Erfindung. B2Ü. älteste der Akademie del Cimento. 827. thenno- 
metrische Flüssigkeiten. 827. Luftthermometer. 830. Gay-Lussac's. 
836. Mitschbrlich's. 837.X.1111. Uavcrakt's. IX. 838. Wein- 
geistthermometer. 839. Qiiecksilberthermomcter. 844. sonstige Flüs- 
sigkeiten. 852. verschiedene Scalen. 857. Fahrbnhbit's. 859. 
dessen künstlicher Eisptmct. 861. Reaumur's. 862. DK l'isle. 8G6- 
Celsius. 868. Lalandr. 870. Verfertigung. 874. Bestimmung der 
festen Puncte. 882. X. 838. Gefrierpunct. IX. 885. Siedepunct. 
890. Scalen und deren Reduction. 900. Reductionstabellen. 905. 
Correctionen der Thermometer. 919. Verrückung des Gefrierpunctes. 
920. III. 173. Correction des Siedepnnctes. IX. 933. nach Egen. 
X. 1082. nach Rbgnault. S. Warme. Elasticität des Wasser- 
dampfes. Correction der Scale. IX. 936. des Calibers. 940. Rod- 
berg's Calibririnaschine. 945. BesseVs Methode. 946. Egbn's. 
952. Kupffkr's. 953. Correction der ungleichen Ausdehnung des 
Quecksilbers verglichen mit Luft. 954. Tabelle für diese Correction. 
959. Tberroobarometer. 961. thermometrisches Barometer. 963. 
selbstregistrirende Thermometer ; Thermometrograph. 966. Sixther- 
inoineter. 969. Thaill's Verbesserungen. 970. von Cavendisr. 
972. Gat-Lvssac 973. King. 974. Keith und Crighton. 976. 
v. Arnim. 968. Grassmann, Brewster, JOrgbnsen. 979. Geo- 
thermometer von Magnus. 980. Bkllani's Maximum- und Mini- 
inuin-Tbermometer. 984. Morstadt's und Klincbrt's Thermome- 
trographen. 966. Metallthennometer. 968. Brbgurt's. 990. neues 
Pyrometer. 992. Lesue's Üifferentialthermometer. 994. Ritchib's. 
X. 427. 428. Rcmford's Thermoskop und Schmidt's Mikrocalori- 
meter. IX. 996. thermomagnetische Apparate. 998. Thermomulti- 
plicator oder elektrisches Thermoskop. 999. sonstige Mikrotber- 
mometer. 1010. Fourier's Contactthermometer. X. 545. Collar- 
dkau's Thennomanometer. IX. 1013. Nachtrag tur Pyrometrie. 



1 Poggcmdorff Ann. Bd. LVI. S. 422. 
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PoüillkVs Ltiftpyrometer. 1014. Universaith ermftmeter. 1019. Mes- 
sung grosser Hitze aus der spezifischen Wanne. 1017. 

DüLONG Und PBTIT haben ihre Untersuchungen auf die Weise 
angestellt, dass sie zwischen 0° und 100° den Gang- des 
Quecksilberthermomctcrs und des Luftthermometers mit einan- 
der verglichen, und indem daher hierbei die Ausdehnung des 
Glases und die absolute Ausdehnung der Luft nicht in Betracht 
kamen, ist das erhaltene Resultat, dass beide Thermometer 
innerhalb dieser Grenze um keine merkliche Grösse Ton ein- 
ander abweichen, ats begründet zu betrachten. In den höhe- 
ren Temperaturen beobachtetet! sie den Gang des Quecksilber* 
thermometers und die Ausdehnung der Luft, nahmen aber an, 
dass letztere sich um 0.00376 ihres Volumens für einem Grad 
des Quecksilberthermometers aUsdehuen müsse, und indem sie 
( nach dieser Grösse die Grade des Quecksilberthermoracters re- 
gulirten, mussten die Abweichungen beider von einander zi 
gross werden. Könnte man dieses als begründet annehme l 
und hätte hauptsächlich DüLORG seine gewiss sehr g'enauci 
Versuche im Detail bekannt gemacht, so wäre es leicht, de 
(Bd. X. S. 959) bisher gültigen Reductionen des Quecksüber- 
thermometers auf das Luftthermometer nach dem richtigen , für 
die Luft aufgefundenen Ausdehnuugscocfficienten zu verbessere. 
Dieses ist bisher mehrfach geschchn. 

Rudberg 1 hat folgende Formel zur Reduction angegeben, 
wenn t die Grade des Luflthermometers und T die des Queck- 
silberthermometers bezeichnen : 

> 

t= 1,0002675 T + - T*. 

Hiernach erhält man folgende correspondirende Wertbe: 

T t T t 

--36 — 35,36 100 100 

0 0 200 loasi 

50 50,04 300 294,73 

Dass hier die Thermometergrade bei 0° und 100° zusammen- 



1 Ann. de Chim. et Pbanuac. T. XXXVI. Cah. 2. L'Instit. lOuie 
Ann. N. 421. p. 32. 
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fallen, bei 50° ober voneinander abweichen, kann nur aus der 
gleichzeitig einwirkenden ungleichen Ausdehnung des Queck- 
silbers , der Luft und des Glases abgeleitet werden. Uebrigens 
weichen die hiernach gefundenen Werthe von den in der Ta- 
belle nngegebeueu nicht bedeutend, für 300° nur um — 2 0 ,O3 
ab, was bei der Unsicherheit der Bestimmungen so hoher 
Temperaturen meistens nicht iu Betrachtung kommt. Dennoch 
aber können jeue berechneten Grössen bei der gegenwärtig 
erforderlichen Genauigkeit saldier wichtiger Bestimmungen nicht 
genügen, und es war daher- wiiuschenswerth, schärfere aufzu- 
suchen, was auch bereits geschehn ist. 

VicfOR RECWAtJLt 1 thcüte die angegebene Ansicht, dass 
DütoRö und Petit die Grade des Lnftthermometer* nach dem 
Ausdehnungscoefficientett für Luft durch Rechnung gefunden 
haben, und suchte daher das Problem durch eigene Versuche 
zu lÖBen, deren genaue Beschreibung hier zu viel Raum er- 
fordern Würde, Weswegen ich nur dos erhaltene Endresultat 
hersetze. Hiernach gehören folgende Grade beider Thermo- 
meter zu einander: 



uftthermo- 


Quecksilber- 


Unterschiede 


meter 


thermometer 




0° 


0° 


0 


50 


50,2 


0,2 


100 


100,0 


0 


150 


150,0 


0 


200 


200,0 


0 


250 


250,3 


0,3 


300 


301,2 


1,2 


325 


326,9 


1,9 


350 


353,3 


3,3. 



Auch hiernach eilt das Uuecksilberthermometer dem Lnfttoer- 
morueter bei 50* voraus, ungeachtet es ihm übrigens von 0* 
bis sogar 200° gleich ist. 

Bei dieser Gelegenheit fand ReöKAULT, dass Thermo- 
meter, die aus verschiedenen Glassorten verfertigt sind, ob- 



1 Ann. de Cbim. et Pbys. 3me 8t>. T. V. p. 83. Fvggendorff 
Ann. Bd. LVII. S. 199. 
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gleich sie bei 0° und 100° völlig übereinstimmen, dennoch 
bei höheren Wärmegraden von einander abweichen. Durch 
directe Aufforderung fand sich J. J. PiERRE 1 bewogen, dieses 
Problem genauer zu untersuchen, und wählte hierzu drei 
Paar Thermometer, wovon jederzeit das eine ein Gefass von 
Krystallglas , das nudere von gemeinem Glase hatte. Bei der 
Verfertigung derselben füllte er die vorher oberflächlich als ge- 
nau catibrirt befundenen Röhren mit Schwefelsaure , um etwa 
vorhandenen Schmutz zu entfernen , und reinigte sie hernach 
sorgfaltig, ein empfelilenswerthes Verfahren, wenn man nur 
dafür sorgt, dass alle Feuchtigkeit völlig wieder entfernt werde. 
In die Röhren brachte er dann einen massig langen Quecksil- 
berfaden und tkeilte mittelst einer mit Mikrometerschraube und 
Mikroskopen versehenen Theilinaschiue den Raum, welchen 
dieser Faden einnahm, in zehn gleiche Theiie, bis die Röhre 
in ihrer ganzen Länge so getheilt war, indem das obere End« 
des Quecksilberfadens stets genau au die Stelle gebracht wurd», 
welche vorher das untere eingenommen hatte. Diese Stellst 
bezeichnete er anfangs mittelst eines feinen Pinsels durch eins 
schwarzen Strich, Uberzog dann die Röhre mit Aetzfirnss 
(Bd. IV. S. 519), gravirtc in diesen die Theilung und vollog 
die Aetzuug mit FlusssHurc dampf , weil man hierdurch feimre 
Striche erhalt, als mit flüssiger Säure. Obgleich hierdurch 
schon grosse Genauigkeit erreicht wird , so verfertigte er den- 
noch ausserdem nachher eine Correctionstabelle , indem er 
Quecksilberfäden von ungleicher Länge in der Röhre bewegte 
und die Theilungen mass, welche sie an den verschiedeten 
Stellen der Röhre einnahmen. Von den Theilen auf der Röire 
gaben ungefähr 3 einen Ccntesimnlgrad. Für die Reduction 
des Siedepunctes auf den Barometerstand von 0,760 Met. nahm 
er an, dass 26,7 Millim. Unterschied des Barometerstandes 
1° C. geben. Bei den zur Vergleich iinc: angestellten Versuchen 
fand er die bekannten Erfahrungen über die Veränderung dfs 
' Gefrierpunctes bestätigt, und ich möchte in dieser Beziehuüg 
die allgemeine Regel feststellen, dass es räthlich sey, vor der 
Anstellung beabsichtigter Messungen zuerst die Thermometer 
bis zum Siedepuncte zu erhitzen, insbesondere wenn sie vor- 



1 Ann. de Chim. et Pbys. 3me Ser. T. V. p. 427. PoggendorfT 
Ann. Bd. LVII. S. 553. 
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her längere Zeit ungebraucht gelegen haben. Aas seinen Ver- 
suchen erhielt er dann folgende Resultate: 1) Zwei in ihren 
festen Puncten übereinstimmende Thermometer können in den 
zwischenliegenden Graden Unterschiede zeigen, die man ober 
in den meisten Fällen als zu unbedeutend vernachlässigen darf. 
2) Haben zwei in ihren festen Puncten übereinstimmende Ther- 
mometer Gefösse, das eine von Krystallglas , das andere von 
gemeinem Glase , so können sie in Temperaturen von 250° bis 
300° um mehrere Grade abweichen. 3) Die Intervalle zwischen 
den festen Puncten bleiben sich nicht stets gleich; Gefässe aus 
gewöhnlichem Glase sind aber in dieser Beziehung besser, als 
aus Krystallglase. # 

Ans den Versuchen folgt also im Allgemeinen, dass auch 
die besten Thermometer Unrichtigkeiten zeigen können, die 
bei manchen sehr feinen Bestimmungen eigentlich nicht ver- 
nachlässigt werden dürften. PoGGEXDORFF bemerkt indess da- 
bei, dass die grossen, von Pierre beobachteten Abweichungen 
wohl durch die Verbindung von Rühren aus gemeinem Glase 
mit Gefassen aus Krystallglas und umgekehrt herbeigeführt worden 
seyn möchten, wiewohl auch bei gleichem Glase und gleich- 
mässiger Ausdehnung desselben merkliche Abweichungen statt- 
finden können. Nach Poggendorff ist nämlich, wenn 
und 1 + ^ 1(K) die wahren Volumina des Quecksilbers, 1 -f- 6* t 
und 1 +0^00 die wahren Volumina des Glases, beides bei t° 
und 100° bezeichnen, die Zahl qt der Grade des Quecksilber- 
thermometers bei t Graden 

^ioo — ff ioo l + *t 

Setzt man die Ausdehnung des Glases bei 100° = 0,0025 
und 0,0021, so ist für beide 

für wahre Thermometcrstaud 
Temperatur 

50° ä lü0 = 0,0025, ^00 = 0,0021 

300° 50,07 50,05 

293,51 298,75 . 

Der Unterschied beider Abweichungen ist also für 50° = 0°,02, 
bei 300° — — 0°,24, bei den Temperaturen zwischen den 
festen Puncten des Thermometers also verschwindend. Für 
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absolut £etmue Bestimmungen in htthereu Temperaturen Würde es 
erforderlich seyu , die ungleichförmige Ausdehnung- des Glases 
und des Quecksilbers mit in Rechnung zu nehmen , wären diese 
nur nicht so schwer auszumitteln. Bestimmungen höherer 
Temperaturen mit Quecksilberthermometern, die dennoch im- 
mer noch die grttsste Genauigkeit gewähren, sind Überhaupt 
Ausnehmend schwer, weil vielfache schwer sn beseitigende 
stKnde einen bedeutenden Einfluss ousttben. 

Ohne nähere Berücksichtigung dessen, was (BtL IX. 
S. 854 ff.) Uber die Benutzung des Schwefelkohlenstoffs ab 
tbermometrische Substanz gesagt ist, hat Pleischl 1 Thermo- 
meter (oder Kryometcr, wie er sie genannt wissen will) 
aus dieser Flüssigkeit verfertigen lassen. Dass Quecksilber sich 
wegen seiner ausnehmend starken Zusamnienziehung beim Ge- 
steh* zum Messen tiefer Kältegrade nicht eigne, ist längst 
bekannt, Pleischl verwirft aber auch den Alkohol, weil der 
von 0,84 Kpec. Gewicht in grosser Külte ganz zähe , der l od 
0,797 spec. Gewicht aber bedeutend dickflüssig werden soll. 
Dagegen fand er den Schwefelkohlenstoff gnuz geeignet, weil 
er* mit sehr wenig lod gefärbt einen leicht erkennbaren Faden 
bildet und seine Ausdehnuug, mit einem Quecksilbertbertnome- 
ter verglichen, sich sehr regelmässig zeigte. Hierüber liegen 
indess bereits die genügenderen Versuche von Gay-Lussac* 
und von mir 3 vor, es wäre dagegen wUnscbenswerth gewesen 
diese von mir sehr empfohlenen Thermometer mittelst der fe- 
sten Kohlensäure auf den £efrierpunct dieser Flüssigkeit ss 
prüfen, welcher bis jetzt noch selbst nicht annähernd bestimmt 
worden ist, da die Formet fdr ihre Ausdehnung keinen Pnnct der 
grbssten Dichtigkeit giebt (s. Bd. X. S. 929). 

Thermoinctroftrnpti. Ritthf.rford's. IX. 966. Morstadt's und 

Klirckbt's. 966. 
■frhermomultlplicator. IX. 999. X. 183. 
Thermophon. TuRVKLyAH's. X. 100. 506. 

Zus. Es ist mir seitdem ein Thermophon bekannt gewor- 
den, welches bei den bisherigen Erklärungsversuchen noch nickt 
berücksichtigt wurde, allerdings aber vor allen andern Be- 



1 Poggendorff Ann. Bd. LXIII. S. 115. 

2 Ann. de Chim. et Phya. T. II. p. 30. 

3 Mem. pres. a PAcad. de 8t. Petersb, T. II. p. 483. 
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rBckslchtigung verdient. Dasselbe besteht aus einem ktopfer- 
nen, 5 Z. 10 L. par. langen prismatischen Körper, dessen 
Querschnitt ein Fünfeck bildet. Die Basis halt 11,4 Lin., 
beide hierauf errichteten Seiten 1 Lin. ; die beiden, mit letz- 
teren einen stumpfen Winkel bildenden Seiten würden 7 Lin. 
LKnge haben, allein sie sind durch einen 2 Lin. breiten und 
1 Lin. tiefen Einschnitt getrennt, so dass die Figur statt des 
durch ihre Vereinigung gebildeten stumpfen Winkels vielmehr 
einen einspringenden fast rechten Winkel erhält. Es ist nach 
andern, mir bekannten, Exemplaren keineswegs ntithig, diese 
Dimensionen genau einzuhalten, indess geben sie eine gewisse 
Norm ; aber eine angemessene Dicke deB Apparats und die der 
LSnge nach eingeschnittene Furche sind auf jeden Fall zum 
besseren Gelingen der Versuche erforderlich. Zu diesem Pris- 
ma gehört ein Halbcylinder aus Blei Ton 3 Z. 3 Lin. Länge 
uod 15 Lin. Durchmesser, welcher mit seiner couvexen Flache 
nach oben mittelst zweier, an seinen Endflächen festgenagel- 
ter , 0,5 Lin. dicker , 2 Z. 6 Lin. hoher und unten 2 Z. 9 Lin. 
breiter Füssc einen festen Stand erhKIt. Wird das bis etwa 
Zum Siedcpuncte des Wassers erhitzte Prisma mit seiner ein- 
geschnittenen Flache quer Uber den Cylinder gelegt, so ge- 
wahrte man deutlich longitndinale Oscillationen , die mit den 
Pulsationen des erzeugten Tones zusammenfallen, die hiervon 
unabhängigen, den Ton erzengenden Vibrationeu lassen sich 
aber am besten durch einen bis 12 Z. und darüber langen 
Grashalm sichtbar machen , welcher quer über das Prisma ge- 
legt in Bebungen geräth und eine drehende Bewegung zeigt, 
ohne dass jedoch seine Lftnge jemals ganz mit der LUngennxe 
des Prisma*s parallel wird. Dass das eigentliche Tönen auf- 
kört und man nur das fortdauernde Beben wahrnimmt, wenn 
man den Träger vom Tische aufhebt und frei in der Haud 
hält, dass also der vernehmbare Ton durch die Resonanz (wie 
bei den Stimmgabeln) bedingt wird, kann nicht auffallen, desto 
auffallender ist die ungleiche, ans dem Grade der Erhitzung 
nicht abzuleitende Höhe des Tones und der Umstand, dass 
neben dem Haupttonc zuweilen noch ein höherer Nebenton vor- 
banden zu Sern scheint. Nicht selten hört man, vorzüglich im 
Anfauge des Versuchs, auch Klirrtöne. Der Apparat fahrt fort 
zu tönen, wenn seine Hitze auch bis unter den Siedepunct, ja 
nach Schätzung bis auf 50° C. hcrabgegangen ist. Die Höhe 
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und Tiefe der Tone wechselt sprungweise und ändert sieb 
merklieb , wenn man auf den cyiindrisclien Träger oder deo 
zur Unterlage dienenden bleiernen Ring drückt oder die Un- 
terlage nur berührt Am auffallendsten bei diesem Apparate 
ist der Umstand , dass derselbe auch dann tönt, wenn man ihn 
auf einen bleiernen Ring (2 Z. hoch, 2 Lin. dick, von 3 Z. 9Un. 
par. äusserem Durchmesser) an zwei Stellen unterstützt legt, 
oder auf einen massiven Klotz desselben Metalls , die Axen bei- 
der Körper sich in rechten Winkeln schneidend, wobei die 
Länge der unterstützenden Fläche weit Uber die Breite des 
Apparates hinausragte, die Breite aber 5 Lin. betrug; ja, was 
mich an» meisten überraschte, dass er auch dann noch tönte, 
als ich ihn der Länge nach auf einen 1 Z. 5 Lin. breiten, 4 
Z. 2 Lin. langen ebenen massiven Bleiklotz legte. Mir schei- 
nen diese Phänomene mehr für die von Forbes aufgestellte 
Hypothese zu entscheiden, wonach durch den Widerstand, .wel- 
chen die Wärme beim Uebergange aus dem besseren Leiter in 
den schlechteren findet, der ersterein die den Ton erzeugenden 
Schwingungen versetzt wird. 

Thermoroakope« von Dutrochkt. IX. 1019. von Romford. X. 422- 
Thermosiphon« von Fowlkr. IX. 1019. * 
Thermoskop. Leslie's. S. »itTerentialthermometer. 

II. 535. und Thermemeter. IX. 825. 994. 
Thermostat, von Hkrrkn. IX. 1021. 
Theurgie oder weisse Magie. VI. 631. 

Thier, lebende in Felsen. IV. 1300. Thierblase ist durchdringlich für 

Flüssigkeiten. I. 200. Thlerregen. VII. 1223. Thier- 

•chlelm. IX. 1718. 
ThlerkrelaV VIII. 991. X. 2429. Alter des ägyptischen. IX. 2133. 

Bedeutung seiner Zeichen. 2137. X. 2350. der Chinesen. 2355. 
Thlerkreislf cht, Zodiakallicht. I. 276. 507. X. 2419. 
Thon« dessen Elasticität. III. 178. Gebirgsart. 1091. Londoner. 1092. 

Thonschiefer. 1065. 
Thorium. IX. 1021. 
Thrftnendrfise. I. 528. 

Tiefe, grösste iu der Erde erreichte. III. 1073. 1110. 
Tinte* Hbllot's sympathetische. V. 906. schwarze. IX. 1711. 

Zus. Die zum Zeichnen der Zeuche gebrauchte Tinte er- 
fordert zuerst eine Bcitze, womit die Stelle genässt wird, und 
dann die eigentliche Tinte. Die Bcitze besteht aus trocknen), 
einfach kohlensaurem Natron 1 Unze ; arab. Gummi 2 Drach- 
men; Wasser 4 Unzen. Die Beitze rauss erst trocknen, daun 
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wird ircxeichnet. Die Tiute besteht aus geschmolzenem snlpe- 
Cersaurem Silberoxyd 2 Drachmen ; destillirtcs Wasser 7 Drach- 
men; arab. Gummi 2 Drachmen. Sie wird in gut verschlosse- 
nen Glasern aufbewahrt 

Titan 1 wurde 1791 von Gregor als Metalloxyd erkannt 
und 1794 von Klafroth, 1821 von. H. Rose genauer unter- 
sucht , doch hat man es bis jetzt nur in sehr kleinen Würfeln 
dargestellt, die sehr hart, spröde, nur in heftigster Wciss- 
glübhitzc schmelzbar und von 5,28 bis 5,3 spec. Gewicht siud. 
Das Metall verbindet sich mit Sauerstoff wahrscheinlich zu ei- 
nem Oxydul, 1 Atomgewicht des Metalb mit 2 Atomgewicht 
Sauerstoff liefern aber das Titanoxyd oder die Titansäure, die 
sich natürlich im Rutil uud im Anatas findet Die Säure 
verbiudet sich mit Wasser zu Titansäurehydrat, mit Säuren zu 
Titanoxydsalzen und mit Salzbascn zu titansauren Salzen. Das 
Titan verbindet sich mit Phosphor, Schwefel , Chlor und Fluor, 
ferner mit Stickstoff, 'Kalium, Natrium, Calcium, Magnium, 
Zirconium und Silicium. 

Titandainpf wird in der Hitze der Schmelzofen erzeugt. X. 1098. 
Tlthonometer, «ithonische Lichtstrahlen. S. »a*uer- 

rebilder. 
Todestbai auf Javt. IX. 2329. 

Tod tee» Meer. Beschaffenheit, Vertiefung. S. See. VIII. 727. 

Vergl. See* 
Totse. französisches Mass. VI. 1271* 

Toxi. S. Schall. VIII. 179. Tartinische. 316. Höhe der Töne. IX. 

1299. und Coincidenz. 1300. der Iasecten beim Fliegen. IV. 469. 

Vergl. Insecten. 
Tonkacampfer. IX. 1706. 

Tonleiter. VIII. 331. Tonmes»er, Tonometer, Ton- 
waas;e. S. Monochord. VI. 2450. 2453. Schall. VIII. 294. 

Tonne, englisches Mass. VI. 1301. preussisches. 1331. dänisches. 
1343. 

Tonnengeblase. S. Gebläse. IV. 1139. 
Topasfels. Ul. 107a 

Topf, Papinischer. S. Dlgcstor. II. 544. X. 1142. 

Torf. Wärmeerzeugung duwh das Verbrennen desselben. V. 143. Be- 
schaffenheit und Bildung. VIII. 1242. pyrituoser. 1245. X. 220G- 

Tornados. S. Hegen. VII. 1253. und Wind. X. 2019. Wir- 
kungen derselben. 2048. weisser Tornado. 2059. 



1 Handbuch der Chemie too L. Gmelin. 4. Ausg. Bd. II. S. 430. 
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Torosie, S. Meer. VI. 1702. 

Torpedo electrica«« der Zitterrocbeo. IV. 276. 

Zus. Eioe neue Species, Torpedo occidentalis ge- 
nannt, ist zu Massachusetts aufgefunden worden 1 . 

Torsion* Drehung der Körper und Widerstand dagegen. III. J94» der 
Aufhängefaden der Magnetnadeln. VI. 977. 

Zus. Neuere Versuche Uber die Torstop starrer Stäbe 
but SAVART 2 angestellt, deren Resultate die theoretischen Be- 
stimmungen von Pois$on 3 und CaüCHT 4 «d bestätigen dienten. 

Torsion BHtnb. beim Magnetometer. IX. 116. 

Trabanten. Satelliten, Monde. IX, 1022. Webenplaneten. 

VII. 63* des Jupiter, Entfernung und Umlaufszeit. IX. 1022* Grösse 
und Masse. 1024. Bahnen. 1026. deren Neigungen. 1030* ihre 
Ellipticität. 1032. Störungen. 1033. Finsternisse. 1035. Besam- 
mung des Schattenkegels. 1039. Dauer der Finsternisse. 1043. 
Verhältnisse der Längen und Geschwindigkeiten der drei ersten Sa- 
telliten, 1047. Entdeckung der Trabanten. 1050. Entfernung des 
Jupiter von der Sonne. 1056. Geschwindigkeit des Lichts nach 
Verfinsterung der Trabanten gemessen. 1057. Liehtgleichung dieser 
Trabanten. 1059. Vorausbestinimung der Finsternisse. 1061. Tra- 
banten des Saturn. 1062. des Uranus. 1065. Satellit der Venus. 
1066. allgemeine Bemerkungen. 1068. l<inlaufszeiten. 1264. 
Trachyt. Felsart. III. 1094. IX. 2206. 

Trägheit. I. 921. IX. 1073. Princip und Kraft derselben. 1674. 

Moment. VI. 9323. IX. 1152. 
Tragkraft der Balken. II. 150 ff. einer Waage. X. 13. 
Trajectorle. I. 956. 

Transveraale« Transversallinie. IX. 721. 1780. 
Transveraalmagnet. III. 539. VI. 742. Transversal in ag- 

netisnius. III. 621. VI. 742. bipolarer. III. 624. tetrapolarer. 

629. diagonaloider. 640. durch beigemengtes Eisen erzeugt. VI. 655. 
TransversaUehwingungen tauender KSrper. VHI. 139. IX. 1298. 
Trapp-Forpbyr. Felsart. III. 1094. Trapp-Tot*. 1100. 
Trass oder Terra**. Felsart. III. 1101. IX. 2269. 
Traubenhaut des Auges. I. 533. 
Traubensaure. IX. 1696. 1973. 
Treibeis. HI. 144. 996. VI' 1696. S. Temperatur. 
Treibkorb. Treibsack. VII. 1142. 



1 L'Insutut. Urne Ann. N. 518. p. 414. 

2 Ann. de Chira. et Phys. T. XLI. p. 373. Wiener Äeitscbr. Tb. 
VII. S. 228. Fechner Repert. Bd. I. S. 73. 

3 Mem. de l'Acad. T. VIII. p. 454. 

4 Exerc, math. T, IV. p. 40. 
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Treibtftock. Trievstack, Getriebe. VQ. U44. 
Trennung« zuck uns;, beim Froscbpräparate. IV. 506. 716. 
Tretrad, Tretacheibe. VII. 1144. 

Trevelyan-Inatrument. X. 100. 508. S. Thermophon. 
Trlbometer. S. Reibung. VII. 1370. 
Trlgonalscheln. I. 402. 
TrlmorphlBinus. V. 1351. 
Trip. S. Tunnalln. IX. 1068. 
Trombe. S. Wettereauie. X. 1635» 

Trommel« Deckel des Elektropbors. III. 733. Wassertrnmmel. VII. 

969. im Ohre. IV. 1202. Trommelfell, Paukenfeit. 1201- dessen 

Bestimmung. 1206. und Durchbohrung. 1214. 
Trompete 9 musikalisches Instrument, VIII. 359. 
Trompeter« Automat von Kaufmann. I. 659. 
Tropfen. I. 187. 195. IX. 1076. Bildung. 1076, Gestalt. 1078. 

Grösse. 1081. Tropfengläser. 1086. Regentropfen. VII. 1238. 
Tropfstein. BUduug und Beschaffenheit. $. Höhle. V. 412- 
Trovado, so viel als Tornado. 
Trojr*«ewicht. VI. 1292. 1301. 
Tuchetwert, russisches Mass. VI. 1356. S. Mas«. 
Tscboung, chinesisch statt Gong-Gong. IV. 1612. VIII. 250. 
Tabu« Volderlanus. 8. Heber. V. 137. 

Zus. Dieser nur selten in physikalischen Cabfaetten vor- 
kommende nnd daher wenig bekannte Apparat ist durch Burk- 
hard de Volder 1 angegeben und dem Wesen nach dem Fol- 
lis kvdrostaticus s'Grayrsande's (Bd. V. S. 582) gleich, jedoch 
schöner und belehrender. Er besteht aus einem i Fuss hohen 
cvlindrischen , mit einem Deckel dicht verschlossenen Mcssiug- 
gefässe. In den Boden desselben ist von oben herab eine 
runde Platte von 0,5 Quadratfuss Flächeninhalt eingesehliffeu, 
gegen welchen also das Wasser des gefüllten Gefässcs mit 
dem Gewichte eines halben Kubikfusscs Wasser druckt. In dem 
wasserdicht schliessendeu Deckel ist eine hohle Messingröhre mit 
seitwärts gehenden, jedesmal 1 F. von einander entfernten, durch 
Schrauben verscbliessbaren Löchern. Die eingcschliffene Bo- 
denplatte ist in ihrem Centrum mit einem Haken v ersehn, von 
welchem aus ein Seil aus Mctuildraht durch die Röhre geht 
und oben in ciuem Ringe endet, woran mau den Tubus an ei- 
ner Waage au f hängt. Das Wasser, welches nach seiner ver- 
schiedenen Höhe gegen die eingeschliffene Platte drückt, com- 



1 Dispntationes philos. de rerum natural, principüs ut et de aeris 
gravittte. Lugd. Bat. 1681. 8. 
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pensirt hierdurch das Gewicht des Apparates, des enthaltenen 

Wassers und der aufzulegenden Gewichte, und man hat also 
ein Mittel, das hydrostatische Gesetz, wonach der Druck der 
Flüssigkeiten einer Säule von gegebener Basis und Höhe, ohne 
Einflnss ihrer Dicke, gleich ist, durch Messung empirisch an- 
. schaulich zu machen. 

TttlT. Felsart. III. 1102. 
Ttilt. ägyptisches Mass. VIT. 1236. 
Tammelbaom. S. Presse. VII. 900. 
Tiiiigateln. VIII. 522. 

Turiner Kerzen. S. Phosphor. VII. 477. X. 274. 

TurmaÜn. Turnamal, Trip, Asrhenzieher, Stangenschurl, ceylon*scher 
Magnet. IX. 1068. erste Entdeckung. 1069. neuere Untersuchun- 
gen seines elektrischen Verbaltens. 1091- Theorie dieser Erschei- 
nungen. 1102. Nachtrag zur Krystaltelektricität. X. 1053. 1055. 
1057. Wirkungen auf polarisirtes Licht. IX. 1483. 

Zus. Eine ausführliche und gediegene Untersuchung der 
Pyroelektricitat (Elektricität erhitzter Krystalle) ist seit- 
dem durch P. RiESS und G. RoSB 1 . bekannt gemacht worden. 
Sie erhitzten die Krystalle iu eiuem Schrotbade und entfernten 
die etwa anhaftende und durch Reihen erzeugte Elektricität 
durch das sehr zweckmässige Mittel, dass sie die Krystalle 
durch die Spitze einer YVeingeistflamme zogen. Der Zweck der 
Untersuchung war, die früheren, namentlich durch Brewster 
gegebenen Bestimmungen derjenigen Krystalle, welche pyroelek- 
trisch werden , zu prüfeu und zugleich die Lage der elektrischen 
Axeu bei einigen derselbcu zu bestimmen. Der Kürze wegen 
gehe ich hier bloss die Hauptresultate. 

A. Pyroelektrisch zeigen sich: Turmalin, Kieselsinkerz 
Skolezit, Axiuit, Borazit, Rhodizit, und zwar als terminalpola- 
risch ; Prehuit, Topas als ccutralpolarisch ; Titanit, Schwerspat h 
und ßergkrystall, au denen die elektrischen Axen nicht bestimmt 
wurden. 

B. Nicht pyroelektrisch erschienen: Amethyst, Analcim, Be- 
ryll, Brookit, Cölestin, Diamant, Dicbroit, Diopsit, Feldspath. 
Flussspath, Granat, Helvin, Honigstein, Kalkspath, Natrolith, 
Phenakit, Pistacit, Rauschgelb, Skapolith, Schwefel, Thompfio- 
nit, Yesuviau, Weissbleicrz. 



1 Poggendorft Ann. Bd. LIX. S. 353. 



Tychoniker. 



Ausserdem bat W. Hakkel 1 seine (B<J. X« S. 1156 ff.) be- 
reits erwähnten Untersuchungen durch eine neue Reibe von Ver- 
suchen mit dem Topase erweitert. In der Hauptsache geht 
hieraus hervor, dass der Topas mehrere elektrische Axen zeigt 
und dass sein elektrisches Verhalten durch die mehr oder min- 
der vollständige Ausbildung der Rrystalle bedingt wird. 

Wichtiger noch sind einige durch die eben erwähnte Ab- 
handlung von Ribss nnd Rosb veranlasste Bemerkungen 2 , worin 
derselbe den gewählten Ausdruck: Pyroelektricität, als den ge- 
sammtcn Erscheinungen, namentlich bei den durch Hitze leicht 
zerstörbaren Krystdllcn, nicht angemessen, wohl mit Recht ver- 
wirft , so wie die Benennung der analogen (die zuerst *f- el. 
werden) und antilogcn Pole. Als besonders bcmerkeoswerth 
verdient erwähnt zu werden, dass Hankel beim Boracit in der 
Mitte der WUrfelflächen Pole mit einer Intensität auftreten sab, 
welche die der Würfelecken bedeutend übertrifft und wonach 
sich also bei diesem Kn stalle sieben polarisch elektrische Axen 
vorfinden. Nicht minder beachteuswerth ist, dass diese sämmt- 
lichen Axen sowohl während des Erwärmens, als auch des Er- 
kaltens einen Wechsel der Elektricität zeigen, indem diese von 
der einen zur andern übergeht. Inzwischen haben Riess und 
Rose 3 gegen die durch Hankel ei'-.iltenen Resultate gewich- 
tige Zweifel erhoben, welche namentlich auf dem Grunde be- 
rubu, dass das von ihm gebrauchte Säulenelcktrometer bekannt- 
lich leicht täuschen kann und es schwer hält, die Temperatur- 
änderungen auf Metallplatten liegender Kry stalle genau zu be- 
messen. % 

Tychoniker. X. 1535. 

Tympanum im Ohre. IV. 1200. Wassertrommel. VII. 969. 
Typhon. X. 2026. Wirkungen desselben. 2063. 

. U. 

Valopanopsiqne« optisches Instrument. IX. 1105. 
Udometer* S. Regenmail. VII. 1340. 
t eberjai.K*;;« birge. III. 1083. 



1 Poggeiidorff Ann. Bd. LVI. S. 37. 

2 Ebeud. Bd. LXI. S. 281. 

3 Ebend. Ann. Bd. LXI. S. 659. 

Re & . Bd. zu Gekler« WSrterb. Sa 
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ITehergangMKrantt. Gebirgsart. III. 1086. 

UebergangnkaLk. Gebirgsart. III. 1085. 

llebemchwemmungen, Stroinschwellen. VHI. 1205. 

Ueberztige. farbenspieleude der Metalle und des Glases. I. 175. 

Chr. IX. 1105. Wasseruhren. 1105. Sanduhren. 1107. Eiutheilung 
der Zeit. 1107. älteste Räderuhren. 1109. tragbare. 1113. Ta- 
schenuhren und deren Erfindung. VI. 7. Vif. 1161. neueste Verbes- 
serungen. IX. 1116. Einrichtung der Räderubren. 1118. Pendel, 
Gewicht und Hemmung. 1120. Räderwerk. 1122. Theorie der Ket- 
tenbrüche. 1125. Beispiel der Einschaltung des Jahrs. 1128. Ver- 
hältniss der Räder. 1131. Pendel. 1133. Spiralfeder. 1135. Ge- 
brauch der Uhren. X. 2358. Vergl. Chronometer. III. 100. 
auf der geneigten Ebene herabrollende. 71. 

C hrpendel. S. Pendel. Vll. 382. und Chr. IX. 1119. 1133. 
Ulmfnailure. IX. 1700. 

Umdrehung. Drehung, Rotation. IX. 1139. Centrifugalkraft oder 
Schwungkraft. 1140. der Erde. 1143. Theorie des Gleichgewichts 
der Rotation. 1145. Rotation um eine feste Axe. 1147. des phy- 
sischen Pendels. 1155. eines Körpers utu einen gegebenen Punct 
1157. Unabhängigkeit der progressiven und rotirenden Bewegung. 
1168. Gleichungen der Rotationsflächen. 1172. Oberflächen und Vo- 
lumina der durch Rotation einer Curve entstandenen Körper. 1179. 
Umdrehongsaxe. I. 213. und Mittelpunct. VI. 2306. 

tlmhüilting. IX. 1189. Charakteristik umhüllender Flächen. 119S. 
Variation der Parameter. 1202. Bewegung des cykloidalischen Pen- 
dels. 1211. 

Umlauf szelt. Revolution. IX. 1213. Ableitung der Revolutionen ans 
einander. 1215. Bestimmung durch Beobachtungen. 1219. mittlere 
Länge der Planeten aus den Umlaufszeiten ; Sonnenjahr. 1223. Ab- 
hängigkeit der Umlaufszeitcn der Planeten von den grossen Axen 
ihrer Bahnen. 1228. Betrachtungen über das Sonnensystem. 1231. 
Masse des Jupiter. 1238. seculäre Bewegung des Mondes. 1242. 
des Jupiter und Saturn. 1249. heliocentrischer und geocentrischer 
Ort der Planeten. 1254. Umlaufszeiten der Körper des Sonnensy- 
stems. 1262. 

Umsehattige. VIII. 511. IX. 1265. 

Undulatlon. Undulationstheorie, w'ellentheorie. VI. 334. PoiSSOlf's 
Darstellung derselben. 260. Littrow's Bearbeitung. IX. 1267. Un- 
dulation der Schallwellen. 1269. Länge der Wellen. 1273. nähere 
Erklärung der Länge und Fortpflanzungsgeschwindigkeit der Welten. 
1277. der Schallwellen in der Luft. 1283. in flüssigen und festen 
Körpern. 1286. transversale Schwingungen tönender Körper. 1288. 
longitudinale. 1291. Eiufluss der Gestalt der Körper. 1296. sphäri- 
sche Wellen. 1297. Intensität und Dauer des Schalles. 1298. Höbe 
der Töne. 1299. und Coincidenz. 1300. allgemeine Theorie der Un- 
dulaüon des Lichts; Erklärungen. 1301. Refraction und Reflexion 
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des Lichta. 1304. Princip der Coexistenz kleiner Oscillationen. 1313. 
Superposition der kleinen Bewegungen. 1315« Fnnaamentalgleichun- 
gen der akustischen nnd optischen Vibrationen. 1317. Integration 
derselben. 1324. .Interferenz des Lichts in einfacher Gestalt. 1348. 
Geschwindigkeit der Lichtvibrationen. 1355. analytische Theorie der 
Interferenzen. 1357. Concurrenz von zwei gleich grossen Welten. 
1361. mehreren Wellen. 1360. Verhalten der durch kleine Oeffuun- 
gen dringenden Ltchtwellen. 1369. Intensität des durch Spiegel in- 
terferirten Lichtes. 1375. des durch Prismen. 1364. wenn einer der 
beiden Licbtströme durch einen diaphauen Körper geht. 1386. Far- 
benkreise. 1388. erklärt ans der Theorie der Anwandlungen. 1392. 
ans der Undttlationstheorie. 1394. Interferenz des mehrmals reflec- 
tirten Lichtes. 1397. des mehrmals gebrochenen. 1402. des durch 
zwei Prismen gehenden. 1404. Farbenringe zwischen zwei Glaslin- 
sen. 1406* Intensität des reflecorten Lichts. 1407. des gebrochenen. 
1408. Diffraction oder Beugung' des Lichts. 1409* Beobachtungen. 
1411. allgemeine Theorie der Intensität des durch eine kleine OefT- 
nung gebenden Lichts. 1413. wenn die Oeffnnng ein Rechteck ist. 
1418. ein Kreis. 1421. mit Sammellinse. 1422. ein Rechteck. 
1424. eine geradlinige Spalte. 1425. graphische Darstellung des 
durch ein Rechteck gehenden Lichtstroiues. 1431. durch ein gleich- 
seitiges Dreieck. 1434. durch mehrere kleine Oeffnungen von glei- 
cher Grösse und Gestalt. 1444-1448. 1456. 1462. 1464. durch recht- 
winklige Drahtgitter. 1465. dnrch mehrere analoge Reihen unter 
sich ähnlicher Oeffnungen. 1469. Polarisationsapparate. 1481. Wir- 
kung des Turmalins auf polarisirtes Licht. 1483. Metalle polarisiren 
unvollkommen. 1484. allgemeine Gesetze der Polarisation. 1487. 
Fundamentalgleichungen für diejenigen Wellen, deren Vibrationen auf 
die Richtung ihrer Fortpflanzung schief stehn. 1490. Erzeugung 
von zwei Strahlen durch doppelt brechende Krystalle. 1492. dop- 
pelte Brechung bei eiuaxigen Krystallen. 1494. Weg der beiden 
polarisirteu Strahlen. 1498. Gesetz der doppelten Refraction in zwei- 
adrigen Krystallen. 1500. Intensität des reflectirten und gebrochenen 
Lichtes, wenn polarisirtes Licht in der Einfallsebene auf eine bre- 
chende Fläche fällt. 1503. wenn es senkrecht gegen diese Ebene 
auf eine brechende Fläche fallt. 1506. Polarisationsebene bei schief 
auffallendem Lichte. 1508. Intensität des auf der inneren Seite des 
Mediums unter einem bestimmten Winkel einfallenden und reflectir- 
ten Lichts. 1510. und des daselbst polarisirten. 1514. elliptische 
and cir ciliare Polarisation. 1518. Beobachtungen. 1519. Farbener- 
tetfgnng durch Polarisation. 1520. Ursachen dieser Erscheinungen. 
1527. Fresnbl's Erklärung. 1529. Bestimmung des dnrch Kry- 
stallplatten gegangenen Lichts. 1535. wenn sie zwischen zwei Spie- 
geln liegen. 1538. Allgemeine Bemerkungen. 1545. Frbsnel's po- 
tarierender Rhombus. 1513. 1517. 1546. 1556. Doppelstrahl bei 
zweiadrigen Krystallen. 1550. Bilder zweiadriger Krystalle, wenn 
Freskel's Rhombus zwischen beiden Spiegeln liegt. 1556. Bilder 

Ss* 
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in willkürlich geschnittenen Krystallplatten. 1556. Allgemeine Be- 
merkungen. 1560. 

Undurchdringlichkeit. wesentliche Eigenschaft der Materie. 
VI. 1429. 

Undurchsichtigkett. S. llurchstchtf gkeit. II. 698. IX. 1946. 
Unitarler. Anhänger Fbarklih's in der Elektricitätalehre. III. 323. 
Unlver*al-Instrument« IX. 724. 729. 
Univertialthermometer. S. Thermometer« IX. 1016. 
Universalwaage Leupold's. X. 2. 
Unschattige. VIII. 511. IX. 1566. 

Untergang« der Gestirne. I. 518. IX. 80. 1566. Zeit des Unter- 
ganges. 1568. verschiedene Arten des Auf- und Unterganges. 1570. 
Unverbrennlichkcit. der Menschen. X. 498. der Körper. 304. 
Uran und seine Verbindungen. IX. 1571. 
Uranelain« VI. 2031. 

Uranus, dessen Trabsnten. IX. 1065. 1575. der Planet 1572. Ent- 
fernung von der Sonne und Durchmesser. 1573. Dichte und Abplat- 
tung. 1574. ob entferntester Planet. 1579. Geschichte seiner Ent- 
deckung. 1581. Berechnung seiner Bahn. 1584. Name und Zeichen. 
1592. Auflösung gegebener Gleichungen durch Näherung. 1593. 
Lage seiner Axe. 2192. 

Urgebirge« III. 1077. sind nach v. Justi durch das Ceutralfeuer 
emporgehoben. IV. 1250. desgleichen nach L. v. Buch. 1284. ' 

Urkalk. salinischer Marmor. III. 1064. 

Urkräfte. II. 711. 

UrstofFe, so viel als Elemente. III. 784. 

Urthonschlefer. III. 1083. 

Urtrapp. Gebirgsart. III. 1083. 



V. 

Vacuunu leerer Raum. S. Leere« VI. 123. 
Vanad und dessen Verbindungen. IX. 1599. 

Yaporisationswärnie. Verdunstungswärme. X. 842. latente drs 

Dampfes. S. Warme« 
Vara. portugiesische. VI. 1387. spanische. 1389. 
Variation« der Magnetnadel, tägliche. I. 152. jährliche. 154. beide. 

VI. 1086. Vcrgl. Abweichung der Magnetnadel. I. 131. VI. 

962 u. s. w. des Mondes. S. Mono. VI. 2362. und Welttfy- 

*tem« X. 1608. der Parameter. IX. 1603. 

Zus. BlOT iu seinen Untersuchungen über die Geschichte 
der Astrouomie im Journ. des Savants behauptet gefunden zb 
haben, dass fm Werke des AbüL-Wkfa keioe Spur von der 
Variation des Mondes zu finden sey, sondern dass er bloss das 
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zweite Element der Evection ganz nach PtoLEHÄUS angebe, 
dem er Schritt vor Schritt folgt 1 . 

Variationsrechnung. IX. 1608. Aufgabe der Braehystocbrone. 
1621. Lacrangb ist Begründer der Variationsrechnung. 1621. 

Vegetation. Einfluss der Höhe auf dieselbe. IX. 354. 

Ventil, der Dampfmaschinen. H. 472. der Luftpumpen. VI. 591. 

Ventilator. Luftreiniger IX. 1622. erste Einrichtung. 1623. Par- 
rot's Saugventilator. 1624. und Druckventilator. 1626. Halrs' Ap- 
parat. 1629. Desaguiliers' Centrifugalventilator. 1632. Rahke's 
Thenuantidote. 1633. d'Arcet's Appellschlot. 1634. Punka und 
Taddy in Ostindien. 1635. 

VentUheber. S. Heber. V. 126. 

Venns od er' Morgenstern. VI. 2458. IX. 1638. Atmosphäre derselben. 
I. 514. Durchgang durch die Sonnenscheibe. IL 684. deren Perio- 
den. 685. Beobachtung der Durchgänge. 688. IX. 1651. an ver- 
schiedenen Orten der Erde. II. 690. der von 1769. 694. dient sur 
Bestimmung der Sonnenparallaxe. 696. IX. 1656. Phasen der Ve- 
nus. VII. 469. IX. 1645. Trabanten. 1066. 1650. grosse Schiefe 
der Ekliptik bei derselben. 2191. allgemeine Erscheinungen dersel- 
ben. 1639. Stillstandspuncte. 1641. Elemente ihrer Bahn. 1643. 
stärkstes Licht. 1646. Oberfläche. 1648. 

Veränderung, der Himmelskörper. IX. 1662. Beständigkeit ihrer 
Revolution und Rotation. 1663. Ausnahme beim Munde. 1669. all- 
gemeine Veränderungen unsers Planetensystems. 1671. ausser un- 
serm Planetensystem. 1679. neue Sterne am Himmel. 1681. ver- 
änderliche. 1684. Veränderungen der Nebelmassen. 1687. 

Veratriii. IX. 1716. 

Verbindungen, chemische. IX. 1691. 1858. verschiedener Ordnun- 
gen. 1866. organische. 1691. stickstofffreie organische Verbindun- 
gen; Säuren. 1696. nichtsaure; Weingeist. 1700. Holzgeist und 
flüchtiges Oel. 1703. flussiges Oel. 1704. festes. 1706. Fett. 1707. 
Harz. 1709. harziger und extractiver Farbstoff. 1710. Gerbstoff. 

1711. stickstofffreie, bittere, narkotische und süsse Verbindungen. 

1712. Pflanzenschleim, Stärkemehl. 1713. stickstoffhaltige organi- 
sche Verbindungen; Säuren und Alkaloide. 1714. indifferente. 1717. 
Farbstoffe. 1719. 

Verbleiuns;. S. Galvanoplastik. 

Verbrecher, gleichbleibende Anzahl derselben. X. 1205. 

Verbrennen, das. IV. 200. VI. 224. Verbrennungsprocess. X. 247. 
270. Wesen desselben. 332. 

Verdampfung. S. Verdunstung. IX. 1720. Verdampfungs- 
wärme. IV. 1013. 

Verdichtung chemischer Verbindungen. IX. 1934. 

i 



1 L'lnstitut. Xlline Ann. N. 526. p* 32. 
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Verdopplet? der Elektricität. S. Dupllcator. II. 667. 

Verdünnung chemischer Verbindungen. IX. 1937. 

Verdunstung. IX. 1720. des Eises. III. 122. IX. 1729. durch 
Elektricität befördert. III. 288. des Quecksilben. IX. 1722. des 
Moschus und Phosphors. 1725. der Flüssigkeiten. 1726. allgemeine 
Gesetze der Verdunstung; am leichtesten verdunstbare Substanzen. 
1727. Einfluss der Temperatur. 1728. Einfluss dir leichten Weg- 
fubrung des Dampfes. 1734. und der Oberflache. 1736. ©reute der 
Verdunstung. 1739. gewöhnliche Verdunstung des Wassers. 1743. 
Nachtrag. Wärine. X. 997. einzelne Messungen. 2106. 

VerdunfftunffMkfilte. III. 154. Verdunstungsmcsser. 1.442. 

Verfinsterung. Finsterniss. IV. 251. IX. 1750. des Mondes. 1751. 
IV. 251. der Sonne. 258. im Allgemeinen. IX. 1755. für einen 
bestimmten Ort der Erde. 1758. Weg des Mondscbattens auf der 
Erdoberfläche. 1760. Verfinsterung der Nebenplaneten. IV. 272. der 
Jupiterstrabanten. VI. 9. IX. 1035. Finsternisse dienen zu Langen- 
bestimmungen. 1763. Bestimmung des Schattens gegebener Gegen- 
stände. 1770. 

Verglasung durch den Blitz. I. 1008. 

Vergoldung, mechanische des Stahls. I. 175. kalte. 177. galvani- 
sche. S. Galvanoplastik. 

Vergrößerung. IX. 1777. genaueres Verfahren der Messung. 1778. 
mit dem Dynamometer. 1779. beim astronomischen Fernrohr. IV. 
158. beim Erdfernrobr. 168* bei Fernrohren überhaupt: 149. beim 
sphärischen Hohlspiegel. V. 511. bei Mikroskopen. VI. 2255. 

Vergrößerungsglas. S. Hflkroskop. VI. 2194. 

Verkupferung. S. Galvanoplastik. 

Vernier. IX. 1780. die Erfindung wird fälschlich dem NuifHBZ zuge- 
schrieben. 1782. 
Verplatinirung. S. Galvanoplastik* 

VerputTung. IX. 2013. Verpuflungsröbre des Kilometers. UI. 1165. 
Versandung. Ueberschüttimg mit Sand. IV. 1304. 
Versehluckung. S. Absorption. I. 40. 

Versilberung, kalte. I. 177. galvanoplastische. S. Galvano- 
plastik. 

Verstärkuiigsflasche. S. Flnticbe. IV. 354. 

Versteinerungen. IV. 1333. IX. 1785. Infusorienreste. 1788. der 
Pflanzen und Thiere. M. 1457. versteinerte Seegeschöpfe. IX. 1780. 
Amphibien. 1793. Ornitholithen. 1793. Landthierej unbekannte Ar- 
ten. 1794. bekannten Gattungen zugehörig. 1796. jetzt lebesden 
gleichend. 1799. Menschenreste. IV. 1299. IX. 1801. Pflanzenreste. 
1803. allgemeine Bemerkungen über die Menge. 1805. die Höhe 
der Fundorte. 1806. die Grösse. 1807. die Vennengnng der ver- 
schiedenen Petrefacten. 1810. beweisen Abnahme der Temperatur 
unserer Erde. 622. 

Versuch. I. 884. IX. 1813. Unterschied von Beobachtung. 1813. 
Vorsicht und Entfernung von Vorurtheilen. 1815. Analyse der Ver- 
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sucfce und Beobachtungen. 1818. Reduction der Versuche auf die 
Beweguugsgesetzc. 1826. auf Mass und Zahl. 1829. Wichtigkeit 
der Instrumente. 1830. Reduction der Versuche auf Gesetze. 1833. 
Auffindung dieser Gesetze. 1837. Fehler, die zu vermeiden sind. 
1845. Leidener Versuch. IV. 397. 

VerthelluDg. inaguctischc. I. 30. elektrische. III. 297. S. In« 
duetion«, , , 

VerllcAllireis. VIII. 522. 

Verwandtschaft. Wahl Verwandtschaft) Affinität. IX. 1857. Begriff 
derselben. 1857. Mischungen und Mengtingen. 1858. Verbreitung 
der Affinität; verschiedene Arten der Verbindungen. 1866. Bedin- 
gungen der chemischen Verbindungen. 1868. Entwickelung oder 
Verschluckung unwägbarer Stoffe bei Verbindung der wagbaren. 1877. 
Zeit, in welcher die Verbindungen erfolgen. 1879. Stöchiometrie, 
chemische Aequivalente. 1881. Gesetz der Verbindungen für diesel- 
ben zwei Stoffe. 1887. für verschiedene Stoffe. 1868. Atomgewicht, 
MischuHgsgewicht. 1889. absolutes und relatives. 1891. Bestim- 
mung der Atomgewichte und der »peeifiseben Wärme. 1898. Dop- 
pelatome. 1902. Tabelle der Atomgewichte. 1911. chemische For- 
meln und Berechnung der Atomgewichte. 1916. 1918. chemische 
Aequivalentcnscalcn. 1921. Verhältnis« der Atomgewichte zu der 
speeifischen Wärme. 1922. Tabelle für starre und flüssige Körper. 
1927. für cxpausible. 1928. Uunlitätsveränderuog der Körper durch 
Mischung. 1933* Verdichtuug. 1934. Beispiel einer Verdünnung. 
1937. Veränderung des Aggregatzustandes. 1937. Krystallform; 
Dimorphismus. 1939. 1951. Isomorphismus. 1940. Wärineverhült- 
nisse. 1941. Schmelzbarkeir. 1944. Durchsichtigkeit, Lichtbrechung. 
1946. Farbe. 1948. chemische und physiologische Verhältnisse. 
1949. Amorphismus. 1954. Eigenschaften, die durch die Zusam- 
mensetzung erzeugt werden. 1962. Isomerie. 1963. Polymerie. 1964. 
bei der Phosphorsäure. 1964. der tellurigen und Tellur-Säure. 1969. 
der Cyansäure, Knallsäure und Cyanursäure. 1971. der Traubensäure. 
x 1973. Metamerie. 1976. chemische Zersetzung. 1978. deren Be- 
dingungen. 1979. Niederschlagung und deren Anomalie. 1982. Was- 
serstoffhyperoxyd. 1985. Einfliiss der Lebenskraft. 1987. einfache 
Wahlverwandtschaft. 1989L doppelte. 1992. Richtkr's Neutrali- 
tätsgesetz. 1993. Eiuwirkung der Affinitäten. 1998. Eiufluss der 
Temperatur. 2004. Erfolge der Zersetzung. 2011- Zersetzungen 
bloss wägbarer Körper; AfTinitätstabellen. 2019. Mitwirkung der 
Wärme; Affinitätsgrösse. 2023. Affinitätsthcorieen ; atomistische 
ältere. 2034. neuere. 2035. Berthollkt's chemische Masse. 2044. 
elektrochemische Theorie. 2054. dynamische Hypethese. 2069. 

Verwesung, Vermoderung. IV. 3. 

Verzinknng, Verzinnung. S. Galvanoplastik* 

Vefllne. örtlicher Wind. X. 1942. 

Teilt*» selbstUuchtend nach Schröter. VIII. 831. entdeckt im Jahre 
1807 von Olbbrs. IX. 2073. der kleinste aller Planeten. 2073. 
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Elemente der vier neuen Planeten. 2074. sind vielleicht Trümmer 
eines grösseren. 2076. ihre Excentridtäten und Neigungen. 2077. 
physische Beschaffenheit. 2080. 

Vesuv. S. Vnlcan* IX. 2207. 

Vexlrbecher. S. Heber. V. 130. 

Visiren der Quellen. S. Hydraulik. V. 519. 

Vitriolöl. Schwefelsäure. VIII. 589. 

Vögel. Fliegen derselben. IV. 462. Einfluss des Schwanzes 466. und 
ihrer Luft beb älter. 467. erreichte Höhe und Geschwindigkeit. 467. 
1352. 

Vogelperspectlve. S. Perspective. VII. 431. 
Vollmond. IX. 2061. ist Bedingung der Mondfinsternisse. „2081- 

ungleiche Abweichung. 2084. 
Volta-EIektrometer. S. Hultlplicator. VI. 2487. 

Zus. Mao hat seitdem den ursprünglichen Namen, Volta- 
Elektrometer, mit dem kürzeren und daher zweckntässigeren 
Voltameter vertauscht. Die Construction derselben ist ver- 
schieden, indess unterscheidet man zwei Arten, nämlich diejenigen, 
in denen beide Gase vereint, und diejenigen, in denen sie getrennt 
vorhanden sind. Bei beiden -ist es vorteilhaft, statt der früher 
gebrauchten Platindrähte vielmehr Platinbleche in Anwendung 
zu briugen. Diese sind sehr dünn und nach Verhältnis« der zu 
erzeugenden Gasmenge verschieden gross, im Mittel bei den 
grösseren, bei kräftigen Säulen anzuwendenden, etwa 3 Z. lang 
und 1 Z. breit. Bei beiden Arten von Apparaten müssen die 
AufTangege fasse graduirt seyn, denn sonst wären sie blosse Vol- 
taskope, die man gleichfalls nnwendet, nm zu ermitteln, ob ir- 
gend eine Vorrichtung einen das Wasser zersetzenden Strom er- 
zeugt. Zweckmässige Apparate, um die Gase einzeln aufzufan- 
gen und ihre Volumina zu messen, hat PoGGKlfDORFF 1 beschrie- 
ben; ihnen ähnliche sind von verschiedenen Künstlern bereits 
nach dem an sich einfachen Principe ausgeführt worden. 

Voltagometer nennt M. H. Jacobi 2 einen sinnreich er- 
dachten Apparat, welcher bestimmt ist, den Leitungswiderstand 
zu rcguliren. Er besteht im Wesentlichen aus einem Marmor- 
cylinder und aus einer messingenen Axe desselben, in welche 
beide feine gleiche Schraubenwindungen eingeschnitten sind. 
In die Vertiefungen des Marmorcylindcrs ist ein Platindraht ge- 



1 Dessen Ann. Bd. LV. S. 277. 

2 Bullet, de l'Acad. de St. Petersb. T. X. N. 18. Poggendorff Ann. 
Bd. LIX. S. 145. 
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wunden ; die Axe ruht in einem Lager, und da ihre freien Etf- 
deu jedes mit dem Marmorcylinder gleiche LHngen haben, so 
kann letzterer in horizontaler Lage hin- nnd hergeschoben 
werden. Den Draht berührt eine durch ein Gewicht angedrückte 
Rolle von Platin mit einer Vertiefung, um stets mit dem Drahte 
iu genauer metallischer Berührung zu bleiben-, an einer feinen 
Scale endlich wird die LUnge des seitwärts bewegten Clünders 
und also auch des um ihn gewundenen Drahtes gemessen, und 
indem der elektrische Strom durch die Rolle zum Drahte und 
ron diesem zum Cylinder übergeht, so kann die Länge des 
durchströmten Drahtes und somit die Grösse des Leitungswi- 
derstandes willkürlich vergrössert werden. Ein ähnlicher, min- 
der kostbarer Apparat ist der von Wheatstone erfundene, oben 
beschriebene Rheostat. 

Voltaf Minuft, so riet als Galvaniswus. IV. 555* 825 n. a. a. 0. 
Voltaltyp, S. Galvanoplastik« 

Vo Itameter. S. Volta»Klcktrometer und BEultiplicator* 

Volum der durch Rotation entstandene« Körper. IX. 1179. S. Vo- 
lumen. 2064 ff. 
Volum-Barometer. YI. 1857. 

Volumen. IX. 2084. Masse und Dichtigkeit der Körper. 2085. all- 
gemeine Formeln zur Bestimmung der Volumina. 2086. Bestimmung 
der Oberfläche oder die Complanarion. 2091. Rectiflcation der Cur- 
ven. 2099. Quadratur derselben. 2104. Complanation. 2107. Cuba- 
tur. 2112. statische Bestimmung der Oberflächen und der Volumina. 
2118. Oberfläche und Volumen der regelmässigen Polyeder. 2124. 

Zus. Volumenometer nennt Hermann Kopp 1 eineu von 
ihm erfundenen Apparat; doch könnte mau ihn auch Stereome- 
ter nennen, da er dessen Stelle jedenfalls mit Uberwiegendem 
Nutzen vertritt. Statt dass beim Stcreometer das Volumen ei- 
nes Körpers gemesseu wird, indem du« Luftvolumen, welches er 
aus der von ihm eingenommenen Stelle treibt, an der Ausdeh- 
nung der zurückbleibenden nicht Theil nimmt, misst das Volu- 
menometer die gesuchte Grösse durch das VerhKltniss der Zu- 
sammendrUckuug des ganzen zu dem verminderten Luftvolumen. 
Man denke sich zwei vertieale gläserne, durch ein zwischen 
ihnen befindliches engeres Rohr verbundene Glascylinder. Der 
eiue dieser Schenkel ist mit Quecksilber gefüllt, welches durch 
einen Embolus herabgedrtickt und in den zweiten getrieben 



1 Ann. d. Chemie und Phannacie. Bd. XXXV. S. 17, 
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werden kann, der zweite ist mit einem Deckel luftdicht ter 
Schlotten, durch welchen einige geschwärzte Drahtstifte und 
eine enge, oben offene, uuten spitze Glasröhre herabgeJm. 
Wird dann diu* Quecksilber in ihn getrieben, so muss die Luft, 
nach dem vorher die Spitze der engeu Röhre durch das Queck- 
silber gesperrt worden ist, zusammengedrückt werden, wobei 
die Draht&pitzen von ungleicher Länge, die es nach einander be- 
rührt, den geringeren oder stärkeren Grad der Zusammcn- 
druckung messen. Mit dem zweiten Cvlinder ist durch eine 
geeignete gebogene Röhre ein gläsernes Gefass verbunden, in 
welches die Körper, deren Volumen man messen will, gelegt 
werden, worauf man es selbst mit einer mittelst Pomade fest 
auf Liegenden und durch eine Schraube niedergedrückten Glas- 
platte verschlicsst. Ist dann der kubische Inhalt des zweiten 
Cylinders und des mit ihm verbundenen Gefässes bekannt, und 
kennt man aus der Länge der in der Glasröhre aufsteigenden 
Qnecksiliicrsäiile die Zusammcudrüekung des ganzen enthaltenen 
Luftvolumens und des durch einen im Ge fasse liegenden Körper 
verminderten, so lässt sich hieraus das Volumen des letzteren fin- 
den, und zwar, wenn mehrere nngleicb lange Drähte vorhanden 
sind, so oft, als die Quecksilberüberfläche einen derselben er- 
reicht, wodurch die Messung inulliplicirt und also zugleich ge- 
nauer wird. Der Apparat ist allerdings siunreick ausgedacht 
und dem Stereometer weit vorzuzieho, weil das eingeschlossene 
Quecksilber stets rein bleibt, statt dass der Schmutz desselben 
und das Rosten der Drähte heim Stereometer jede Messung 
unmöglich macht; allein Kopp bemerkt selbst, a>aa es bei sol- 
chen Körpern nicht anwendbar scy, welche Luft absorbiren. 
Diese aber sind es gerade, deren spccifisches Gewicht man mit- 
telst solcher Apparate auflinden will. Ausserdem liegt noch 
eine nicht ganz unbedeutende Fehlerquelle durin, dass eine Quan- 
tität Wasserdampi aus der nicht ganz trocknen Luft durch 
Verminderung des Raumes ausgeschieden wird, die sich nicht 
gut berechnen lässt. 

Volumoter Harr's. IX. 2128. 

Zus. Volometer uenut Gay-Lvssac die von ihm ange- 
gebenen, aus einer cyliudri scheu, etwas Quecksilber ent- 
haltenden Ginsröhre bestehenden Aräometer, weil die Scalen- 
theile, bis zu denen sie in verschiedenen Flüssigkeiten ein- 
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sinken, die Volumina derselben von gleichem Gewichte an- 
geben. 

Vorfenster« Nu&en derselben. S. Heizung. V. 160. 

Vorlage. Verstoss, beim Destilliren. II. 518. 

Vorrücken der Hachtglelclien* Präcession,, Nuution und 
Schiefe der Ekliptik. IX. 2129* unmittelbare Folgen der Präcession. 
2130. Hulfsuihtel für historische Forschungen. 2133* Bedeutung der 
Zeichen des Thierkreises. 2136. Erklärung der Präcession. 2140. 
Keduction der Sterne auf verschiedene Epochen. 2146. allgemeine 
Betrachtungen tfber Nachtgleichen und Schiefe der Ekliptik. 2154. 
Veränderlichkeit des Jahre«. 2159* Störungen der Erdrotation; Nu- 
tation. 2172. Reduction der Gestirne wegen derselbeu. 2165- auf 
ihren mittleren Ort 2169. Mondmasse und Erdabplattung, Verände- 
rung der Schiefe der Ekliptik. 2170. älteste Bestimmungen. 2171. 
neuere Beobachtungen. 2175. Abnahme der Srhiefe. 2176. theoreti- 
sche Bestimmungen. 2177. Grenze dieser Abnahme. 2181. geaaue 
Beobachtung der Schiefe der Ekliptik. 2184. zeigt sich ungleich im 
Winter und im Sommer. 2186. Eiufluss der Schiefe der Ekliptik auf 
die Jabrszeiten: 2188. Erscheinungen für eine andere Schiefe der 
Ekliptik. 2190. 

Vulcane. Feuerberge, feuerspeiende Berge. IX. 2194. eigentliche, er- 
loschene. 2195. am Niederrhein und in der Auvergne. 2200. in Ita- 
lien. 2203. in Asien. 2204. Zusammenhang der vulcanischen Ket- 
ten. 2205. thätige in Europa; Vesuv. 2207. Aetna. 2212. islän- 
dische. 2214. Asien und benachbarte Inseln. 2217. Africa und- be- 
nachbarte Inseln. 2229. America und dessen Inseln. 2230* vulca- 
nische Erscheinungen im Allgemeinen. 2238. Reihenvulcane und Cen- 
tralvulcane. 2240. Entstehung neuer Berge; des Jorullo. 2248. Er- 
hebungskrater. 2250. neu entstandene Inseln. 2250. die Sabrina. 
2253. Eiufluss auf Witterung. 2256. auf Erdbeben. 2257. der Sis- 
raograph. 2258. vulcauiscbe Prodncte. 2259. Gase. 2260. Asche. 
2262. Schlacken, Steine, Lava. 2265. Schlamm. 2270. Salzsäure, 
2271. Salmiak. 2272. Schwefel. 2273. Theorie. 2274. Grosse und 
Tiefe der vulcanischen Herde. 2275. Hypothese vom Centraifeuer 
und von Schwefelkiesen. 2278. der Metalloide. 2280. Cqrdjbr's 
Hypothese. 2284. sonstige. 2285. Herschkl's. 2289. Biscuok's. 
2291. Nachtrag zu Erdbeben. 2300. sie sind nicht durch Jahreszei- 
ten bedingt. 2307. Zusammenhang mit Stürmen. 2311. mit dem 
Barometer. 2312. uneigeutlicbe Vulcane; Scblammvulcane oder Sal- 
sen. 2321. zu Baku. 2325. Gasvuleane. 2328. leuchtende Gegen- 
den. 2337. brennender Berg. 2339. brennende Steinkohlenlager. 
2340. heisse Quellen. 2341. 

Zus. Es sind seither (hcils neue Vulcane aufgefunden, 
tbeils die Erscheinungen näher untersucht wordeu. Da aber 
eine ziemlich befriedigende Uebe reicht der bekannteren Vulcane 
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und der Tbeorieen ihres Verhaltens gegeben worden ist, die 
Aufgabe auch zunäebst der Geologie augehört, so Oberhebe ich 
mich einer Zusammenstellung der weiter bekannt gewordenen 
Thatsachen und verweise auf die von Anderen, namentlich vou 
T. Leokhahd 1 mitgetheilten. Folgendes dürfte indess von all- 
gemeinerem Interesse seyn. Ross 2 hat bei seiner Entdeckungs- 
reise zwei Vulcane im fernsten Süden gesehen, den Erebus 
unter 77° 32' s. B. und 167° ö. L. v. G. und daneben einen 
erloschenen, welchen er Terror nannte. Ausserdem entdeck- 
ten die durch Ewdkrby in London ausgerüsteten Schiffe im 
Jahre 1839 eine Inselgruppe von 5 Inseln, deren mittelste unter 
66° 44' s. B. und 163° 11' ö. L. v. g'. liegt, die nicht bloss 
sämmtlich aus vulcanischen Gesteinen bestehen, namentlich der 
auf einer Insel befindliche, 12000 engl. Fuss hohe Kegeiber?, 
sondern von deren einer auch zwei Ranchsäulen aufsticken, so 
dass diese Vulcane also noch jetzt thatig sind 3 . Eine Abhand- 
lung über den Zusammenhang der vulcanischen Phänomene in 
Südamerica von CllARLES Darwin 4 möge hier nur beiläufig er- 
wähnt werden. Ausserdem lässt sich zu den Angaben über breu- 
nende Steinkohlenlager noch die Nachricht vou dem grossen 
Brande des Steinkohlenflözes bei Micbalnowitz in Oberschlesien 
hinzufügen. Der Brand dehnt sich über eiue grosse Strecke 
aus, und es ist noch kein Mittel aufgefunden worden, ihn zu 
löschen. Der jetzige ist erst neuerdings entstanden, doch deu- 
tet die Beschaffenheit der Steine anf einen schon früheren 
Brand *. 

Vulcane im Monde. S. Mond. VI. 2412. 
Vulcanlst und Plutonist. IV. 1267. 



1 Geologie oder Naturgeschichte der Erde. 23. Abth. u. folgende. 

2 Lond. and Edinb. Phil. Mag. T. XX. p. 141. 

3 Journ. of the geograph. Soc. T. IX. p. 522. 

4 Trans, of the Geol. Soc. at London. 1841. Poggendorff Ann. 
Bd. LH. S. 484. 

5 v. Leonhard u. Bronn neues Jahrbuch. 1844. Hft. V. S. 610. 



Digitized by G( 



Waage. 



653 



w. 

Waage* X. L allgemeines Princip Und verschiedene Arten. 2* Krä- 
merwaage. 3* Richtigkeit derselben. 4* Methode des feinen Wa- 
gens. 7* DR Borda's Princip der doppelten Wägung. 9* 18. Fein- 
heit. 12* Totalgewicht oder Tragkraft. 13. Messerschneide. 19. 
Ausschlag. 25* Schnellwaage. 30. dänische. 32» chinesische. 33. 
schwedische Schiffswaage. 34. Wägebrücken. 3JL Bascülen. 35. 
Zeigerwaage. 38» Federwaage. 4L Senkwaage. 4L eigen thüinlich 
construirte. 45- Kettenwaage. 50* Roberval's. 51* hydrostatische. 
L 349, 387- und deren Gebrauch. IV. 1531. Coulomb's elektrische. 
II. 593. Bkcqvrel's elektrische. S. Multiplicator* 

WachHdl. IX. 1704. 

Wackler, TrbvrlyaiTs. Thertnophon. X. 508. S. Thermophon. 

Warme. Wärmestoff. X. 52. Kältestoff gtebt es nicht 53* Wesen 
der Wärme. 54* 646 ff* statische und strahlende Wanne. IX. 1563. 
materielles Wärinepriurip. X. 5L Phlogiston. 58, Crawford's Theo- 
rie. 63. Rumford's. ü&. Davy's. IL Amperr's. 84. naturphi- 
losophische. SL Theorie eines Wärmeäthers. Qi. Wesen desselben. 
101. Vereinigung 'der Elektricitäten sur W'ärme. 103. Wägbarkeit 
der Wärme. 104« RoMford's Versuche. 110. Pictrt über das Auf- 
steigen der Warme. 112. absoluter Nullpunct. 115. Ursprung der 
Wärme; durch Sonnenstrahlen. 121* IX. 599* Messung mit dem Ak- 
tin ometer. X. 113. mit dem Heliotbennometer. 132. Rvmkord's 
Versuche. 133* Einfluss der Sonnenhöhe. 135, der Medien. 137. 
der Farbe der Körper. 138. der Höhe über der Meeresfläche. 146. 
Herscrel's Wärmespectrmn. 156. IV. 80- isotherme Zonen. X. 166. 
Theorie der Erwärmung durch die Sonne. 168* Wärmestrahlung. 
180* Aelhrtoskop. 182. Littrow's Problem. 189, Marcbt's Ver- 
suche über den Wärmeniiterschied in geringen Höhen. 195. Poüil- 
let's Versuche über Sonnenwärrae. 196. dessen Aktinometer. 206, 
Wärme des Moudlichts. 213. {663. Wärme durch Compression und 
Reibung starrer Korper. 215. wissenschaftliche Versuche hierüber. 
220* Theorie. 223* ditn-h Compression tropfbarer Klüssigkeiten. 
227. durch Absorption der Gase. L 63* und Compression derselben. 
126* HI. 1048. X. 229* durch Gefrieren des Wassers. III. 112s 
Wärme durch Chemismus. X. 236*. durch Verdichtung der Flüssig- 
. keiten. 21^L durch Verbrennen. 247. Selbstaünder. 248. Ursache 
der Entzündung. 25iL Selbstentzündung der Menschen. 258. deto- 
nirende Substanzen. 263. Zündpulver, Percussionspulrer. 265* Dü- 
behrinrr's Platinsahniak. 267. Eigentlicher Verbrennnngsprocess. 
270. Verhalten der Glühlämpchen. 277. 2R3. Temperatur bedingt 
das Verbrennen. 288* Streit zwischen Grotthuss und Davt. 289 — 
296. Gebläse mit erhitzter Luft. 298. Feuerlöschung. 302* Schutz- 
mittel gegen Verbrennen. 304* Wesenheit der Flamme. 306* deren 
Farbe. 314. indisches Weissfeuer. 316- erzeugte Wärmemenge. 320. 
durch Verbrennung der Terachiedenen Combustibilien. 325* V. 141. 
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durch Menschen. 165. durch Lichter. 166. Aetiologie des Verbren- 
nens. X. 332. mit Rücksicht auf die Explosionen. 339« Wärme- 
erzeugung durch den Lebensprocess. 344« der Vegetabilien. 345. 
der Thiere. 363. in Wjnterochlafe. 365. der Menschen. 366. 1151. 
Ertragutig grosser Hitze und Külte. 375. Quelle der animalischen 
Wärme. 36a durch Nerven bedingt. I. 428. in hohen Kältegraden. 
IX. 645. Wärmeerzeugung durch Elektricität. III. 922. IV. 689. 
V. 921. VI. 162. X. 396. Versuche von Rliss. 402. Pbltier's 
Versuch. 407. Theorie dieser Erscheinung. 410. Verhalten der 
Wärme. 417. Wirmestrahlang im Allgemeinen. 418. von Spiegeln. 
419. Leslie's Würfel. 424. Einstrahlung und Ausstrahlung. 428. 
Gesetze des Erkaltena. 433. Versuche von Dulohg und Pbtit. 440. 
Erkalten im Vacuum und Richmanr's Gesetz. 445. Einfluss der Me- 
dien. 449. Biscnor'8 Versuche. 460* Verhalten der verschiedenea 
Körper. 463. in ungleichen Medien. 474. Einfluss der Farbe. 477. 
l'ebergang der Wärme aus einem Körper in den anderen. 483. Wär- 
meleitung in Beziehung auf Heizung. V. 147. LkidrnfR09t , s Ver- 
such. X. 486. 1048. Unverbrennliehkeit der Meuscben. 496. Os- 
cillationen des Warkiers, Wiegers oder Thermophons. 506. 547. 
geprffft von Forbes. 512. und Srbbrck. 516. Fortpflanzung der 
Wärme; durch Flüssigkeiten. 519. in festen Körpern. 529. 650- 
Durehleitung der Wärme im Allgemeinen. 545. Contactthennometer. 
545. nähere Untersuchung des Durchlcitungsvermögens. 558. Be- 
mühungen von Mellohi und Forbrs. 561. Einfluss der Oberfläche 
und Dicke auf die Diatbermanie. 568. der Durchsichtigkeit und 
eigcnthü'inlichcn Beschaffenheit diathermauer Körper. 570. der Un- 
gleichheit der Wärmequelle. 574. Refraction der Wärmestrahlen. 
580. Diathermansie. 583. 599. Kcflexion atberirtaner Körper. 591. 
Polarisation der Wärmestrahlen. VII. 870. X. 595. 616. 623. und 
doppelte Brechung. 603. Länge der Wärineivellen. 607. 614. Bre- 
chungsverhältnisse der ungleichen Wärmestrahlen. 615. Depolarisa- 
tion derselben. 633. Einfluss der Kaub bei t der Flächen. 638. We- 
sen der Wärme. 646. 653. Wärmeäther. 649. Interferenzen der 
Wännestrablen. 652. WärmecajMicität, speeifische und relative Wirme. 
666. Ricbmann'sches Gesetz. 668. Methode der Mischungen. 669. 
relative und speeifische Wärme. 670. Eiscalorimeter. 673. Waaser- 
calorimeter. 679. Metbode der Abkühlung. 680. II. 19. Speeifische 
Wärme der Gase. X. 683—764. Kumkord's Methode, die Ausstrah- 
lung der Wärme zu corrigiren. 692. 696. dessen Gesetz des Erkal- 
tens. 695. Versuche von Dklarocbk und Berahd. 685. Reduction 
der speeifischen Wärme der Gase auf die des Wassers. 694. 749. 
Versuche von Haycraft. 647. von Gay-Lussac. 700. von Mar- 
grt und De la Rive. 702. von Ddlorc. 723. von Afjoiir. 741. 
von Sdrrmarr. 745. allgemeines Gesetz der speeifischen Wärmeca- 
pacitäten. 702. 761. sie wachsen mit der Temperatur. 760. Ver- 
hältniss der Atomgewichte aur speeifischen Wärme. 763. speeifische 
Wärme der Flüssigkeiten. 764—777. wächst mit den Temperatu- 
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ren. 772. speeifische Wärmeeapacrtät fester Körper. T7T^896. Ver- 
suche von Düloäq und Petit. 780. deren Gesetz Aber da* con- 
stante Verbaltiiiss der Wännecapacitäten und Atomgewichte. 781* 
793. 805. 817. Versuche von Rkcnault. 782. Nachtrag dam. 1162. 
NiuMAlfh's Versuche. 794. Versuche von Marckt und Dl la Riyk. 
800. speeifische Wirme fester Körper wächst mit der Temperatur. 
802. deren Verhältnis» zn den Atomgewichten bei zusammengesetz- 
ten Körpern. 813. 817. Wbbbb's Versuche. 822. Tabellen der spe- 
zifischen Wärmecapacitätcn. 8*3. Nachtrag über speeifische Warme. 
1162. vermehrte Tabelle. 1168. Verhältniss der sjiectfischen Wär- 
me zu den Atomgewichten. 1175. speeifische Wärme de* Kohlen- 
stoffs. 1177. latente Wärme. 836. erste Beobachtung derselben. 
• 838. richtige Vorstellung von derselben. 843. wird auch bei andern 
Körpern als dem Else wahrgenommen. 845. Entbindung derselben 
beim Gefrieren der Körper. 847. Erzeugung künstlicher Kälte. 853. 
Wirkungen der Alcarazzas. 865. Lrslib's Verfahren. 868. Wol- 
Lastor's Kryophorns. 877. Thilorier's feste Kohlensäure. 878. 
1137. Wirkungen der W arme; Ausdehnung. 880. 1. 557. allgemeine 
Theorie derselben. X. 883. ist repulsives Princip. fl. 130. vermin- 
dert die Cohäsion. 135. Ausdehnung fester Körper. X. 887. de« 
Glases. Zusammeiiziehung beim Schmelzen. 893. Ausdehnung 

der Legirttngen. 897. Tabelle der Ausdehnungen. 897. ungleiche 
Ausdehnung der Krystalle. 899. Ausdehuong trofrfbarsr Flüssigkei- 
ten; des Wassers. 902. Tabelle. 914. des Seewassers. 918. des 
Weiugeists. 920. sonstiger Flüssigkeiten. 924. der Gase. 932. 
Schmelzen und Gefrieren. 938. Eisbildung. 941. Gefrieren der Salz- 
solutionen. 942. Eis. 949. Grundeis. 952. Gefrieren des Qnecksit- 
bers. 961. der Oele. 967. des Schwefeläthers. 968. des Schwe- 
felkohlenstoffs. 969. Flüssigwerden der Gase. 969. Gesteht! des 
Schwefels durch Hitze. 974. Blut des heiligen Januarius und Wet- 
terparoskop. 979. Schuielzpuucte der Metallmischiingeu. 980. Wir- 
kung der Zuschläge. 982. Wärmceutbiudung durch Gestehen der 
Körper. 984. Behandlung des Platins. 987. Tabelle der Schmelz- 
punete. 989. Dauipfbildung. 996. Verdunstung. 997. des Eises. 
1001. Sieden. 1004. beginnt mit dem Simmem (einem Geräusch der 
Gefässe). 1007. Kälte des Bodens der Gefässe mit siedendem Was- 
ser. 1006. Bewegung der Wärme durch die Wandungen der Gefässe 
gebindert; Marienbad. 1009. Sieden der Salzsolutionen. 1015. 
Stossen vor dem Sieden. 1018. 1035. Hitze des Dampfes der Salz- 
solutionen. 1022. latente Wärme des Dampfes. II. 287. des Was- 
serdampfes. 287 — 291. 293—313* des Alkoholdampfes und sonstiger 
Dämpfe. 291 — 293. Daltoh's Gesetz der Elasticitäten der Dämpfe. 
354. X. 1025. 1046. 1055. Siedepunct gemischter Flüssigkei- 
ten. 1027. Einfluss des Luftdrucks. 1039. Wasserhaminer. 1042. 
1046. und Franklin'sche Röhre. 1044. fette Oele sieden nicht. 1046. 
Erklärung des Leidenfrost'schen Versieh«. 1048. Tabelle der Sie- 
depunete. 1051. Elasticität des Wasaerdampfes. 1055. grosse Ver- 
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suche der pariser Kommission. 1056. Formeln mr Berechnung der 
Elasticität. 1062. Egkh's Untersuchungen. 1068. Gesetz der Ela- 
sticitäteu unter und über dem Siedepuncte. 1077. Tsbelle der Ela- 
stizitäten. 1061. Correctiou des Siedepunctes der Thenuometer. 1082. 
sonstige Untersuchungen über die Elasticität des Wa&serdampfes. 
1082. Prechtl's Messapparat. 1086» Elasticität des Alkoholdam- 
pfes und ScbwefelkohleustofTdainpfes. 1089. des Quecksilberdampfes. 
1093. metallischer Dämpfe. 1098. Flüssigmachen der Gase. 1099. 
1147. Dichtigkeit der Dämpfe. 1100. des Wasserdampfes. 1101. 
sonstiger Dämpfe. 1107. des Quecksilberdampfes. 1109. 1113. Be- 
stimmungen von Dumas. 1110. des loddampfe*. 1113. Tabelle der 
Dichtigkeiten expansibler Flüssigkeiten. 1116* Anwendung des 
Dampfes. 1117. Dampfmaschinen. 1118. Erfindung derselben. 1119. 
Vorzug des höheren Drucks der Dämpfe. 1123- Zerspringen der 
Dampfkessel. 1125. Menge des Brennmaterials für Dampfbildnng. 
1135. Dampfkanoiicn. 1136. Dampfboote und Locomotive. IUI. 
Digestoren. 1142. Gasbildung u. Unterschied der Gase u. Dämpfe. 1142. 
' chemische Wirkung der Wärme und Erzeugung des Lichts. 1149. 
Eiufluss auf das animalische Leben. 1150. auf Magnetismus und 
Elektrizität. I. 162., VI. 836. X. 1152. ThermoelektricitäL 1159. 
ist Ursache der täglichen magnetischen Variationen. 1162. dient als 
bewegendes Mittel. V. 1006. deren Abnahme in zunehmender Hobe 
über der Meeresfläche. III. 1008. V. 312. IX. 349. 

Zus. Uebcr die Wärmeerzeugung durch Sonnenstrahlen 
ist eine gehaltvolle Abhandlung Ton FoRBES 1 erschienen. Es 
wird darin der Wärmevcrlust untersucht, welchen die Sonnen- 
strahlen bei ihrem Durchgänge durch die Atmosphäre erleiden, 
wobei Versuche mit dem Aktinometer zum Grunde liegen. Da- 
mit ist eine geschichtliche Uebersicht der früheren Untersuchun- 
gen über diese Aufgabe verbunden. Melloh 2 bat seine Un- 
tersuchungen über die ungleiche Wärmekrnft der verschiedenen 
Strahlen im Farhenspectrum fortgesetzt Die Resultate wei- 
chen' indess von den früher erhaltenen nicht so wesentlich ab. 
dass sie einer ausführlichen Mittheilung bedürften. Dagegen 
verdienen die im Werke übergangenen älteren Versuche von 
ErmAN 3 über die erwärmende Kraft der polarisirten Lichtstrah- 
len hier noch nachträglich erwähnt zu werden. Der gebrauchte 
Apparat glich dem von Berard angewandten. Die polari&iren- 



1 Philos. Trans, for 1842. p. 225. 

2 Compt. rend. T. XV. p. 554. Poggendorff Ann. Bd. LVO. S. 300- 
Cwnpt. rend. T. XVIII. N. 2. p.39. Poggendorff Ann. Bd. LXII. S. 18. 

3 BerUner Denkschriften 1818. S. 404. 
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den Platten hielten 30 Quadratzoll; an die obere, um die Axe 
des polarisirten Lichtes drehbare Platte wurde ein Luftthermo- 
meter gelegt, bestehend ans zwei dünnen Glasseheiben von 3 
Z. Durchmesser, in einen Ring von 1 Lin. Hübe gefasst und 
mit einem Rohre versehen, worin ein Tropfen gefärbten Wein- 
geists die Ausdehnung der Luft zu zeigen diente. Das pola- 
risirte Licht wurde in einem metalleneu Hohlspiegel aufgefan- 
gen, in dessen Krennpuncte ein feines Lufyhermometer befestigt 
worden war. In Uebercinstimmung mit Berards Resultaten ga- 
ben die Lichtstrahlen weit mehr Wärme, wenn die Spiegel pa- 
rallel waren / als wenn der obere mit dem unteren einen Win- 
kel von 90° bildete. Um zugleich die Wirkung des Kerzen- 
lichtes und der dunkeln Wärmestrahlen zu prüfen, bediente sich 
Erm Alf einer Argand'schen Lampe im Brennpuncte eines grossen 
und gut gearbeiteten Hohlspiegels, indem die Flamme für die 
dunklen Strahlen mit einem metallenen, statt eines gläsernen, 
Schirme umgeben war; zuweilen aber wurde das plane Luft- 
thermometer den im gehörigen Polarisationswinkel reflectirten 
Wärmestrahlen unmittelbar ausgesetzt. Als Resultat dieser Ver- 
suche geht hervor, dass die unpolarisirten Strahlen sowohl der 
Sonne als auch des Kerzenlichtes und der dunklen Wärme 
viel stärker erwärmen, als die polarisirten, dass aber die zweite 
polarisirende Glasscheibe nicht mehr erwärmt wird, sie mag die 
polarisirten Strahlen reflectiren oder nach Malus verschlucken. 

Nach Versuchen mit dem Aktinometer fand Berschel 1 die 
Strahlung der Sonne auf dem Cap der guten Hoffnung 48°,75 
und in Europa 29°>5. 

Die oben (Bd. X. S. 246) erwähnten Untersuchungen von 
HESS über Wärmeentbindung durch chemische Verbindungen 
bat dieser fleissige Gelehrte fortgesetzt und in einer fortlaufen- 
den Reihe von Abhandlungen bekannt gemacht 2 . Die späteren 
Versuche Uber die durch Verbindung der Schwefelsäure mit 
Wasser entwickelte Wärme gaben von den früheren etwas ab- 
weichende Grössen. Es waren nämlich: 



1 Edinburgh New Phil. Joum. N. XLIV. p. 382. 

2 Bullet, scient. de t'Acad. de St. Petersb. T. VIII. Compt. rend. 
T. X. p. 761. Ann. de Chim. et Phys. T. LXXV. 3me Se*r. T. IV. 
Poggendorff Ann. Bd. LH. S. 97. Bd. LIII. 8. 535. Bd. LVI.S.463.593. 

B«f. Bd. za flehler'f Wörterb. Tt 
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Auf 1 A. wnsserf. 
S. entwickelt 



gefunden 

46,94 
94,18 
134,20 
229,41 



berechnet 



H 6 8 . . . 

H*S . . . 

• ••• 

H 2 S . . . 

H 1 S . . . 



46,55 
93,10 
139,65 
232,75 



Die nämlicüe Aufgabe, nämlich die durch Verbindung der 
Schwefelsäure mit Wasser entbundene Wärmemenge zu bestim- 
men, bat auch Graham 1 zu lösen versucht, jedoch weichen die 
erhaltenen Resultate nicht unbedeutend von den mitgetbeilteo 
ab, und eben dieses ist der Fall bei denen, welche Abria 2 aus 
ciuer grossen Reihe von Versuchen erhielt, in denen er beide 
Flüssigkeiten, in Gefösse eingeschlossen, durch Umdrehung der- 
selben unter Wasser "vereinigte und die Wärmezunahme des 
letzteren mass. Hiernach waren die Wärmemengen, welche 
durch 1 Gramm Schwefelsäure verbunden mit 1; 2; 3; 4; 5 
Atomen Wasser entwickelt wurden, =64°,25; 94°,69; 113°,06; 
124°,43; 131°,6. Hieraus schlicsst er, dass, wenn man die 
Wärmemenge, die durch 1 Atom Wasser entwickelt wird, mit 
derjenigen vergleicht, welche durch das vorhergehende frei ge- 
worden ist, die Verhältnisse für das 3te; 4te; 5te; 6te wenig 
von den Zahlen A; • A,; t abweichen. 

> 

Weitere Versuche von HESS über die Wärtne-Entwickelunjr 

durch Verbindung der Salpetersäure mit Wasser ergaben, dass 

* •** 

die Salpetersäure H N mit einem Ueberscbuss von Wasser ge- 

• • «*• 

rade so viel Wärme entwickelt, als Schwefelsäure US, indess 

sind die streng erforderlichen WasscrineiiQfcn verschieden , weil 

hei der Salpetersäure das zweite Atom Wasser nur ein Aequi- 

valent Wärme entwickelt, das dritte eins, das vierte, fünfte and 

sechste nur jedes ein halbes, das siebente und achte ein halbes. 

Die in vieler Hinsicht schwierigen Messungen ergaben: 




37,78 
56,88 



berechnet 



38,85 
58,27 



1 Ann. de Cbim. et Pbys. 3me Str. T. VIII. 

2 Eben*. T. XII. p. 167. 
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Verbindungen gefunden berechnet 

H'S . . 73,20 . . 77,68 • ' 
H 3 N . . 114,20 . . 116,55 

H 2 S . . 15a00 . . 155,40 

H'fi . . 193,80 . . 194,25 
Unter den vielen in der reichhaltigen Abhandlung enthalte- 
nen wichtigen Resultaten bebe ich noch das durch Versuche 
gefundene heraus, dass ein zusammengesetzter Brennstoff alle- 
seit weniger Warme entwickelt, als seine Bestandteile einzeln 
genommen. Werden ferner zwei Losungen neutraler Salze, die 
gleiche Temperaturen haben, vereinigt, und bilden sie dann 
zwei neue Verbindungen, so ändert sich ihre Temperatur nicht 
oder die Aeüderung ist unmerklich, wonach also neutrale, zu- 
sammengemengte Lösungen thermone utral siud. 

Ein werthvolles Gegenstück zu den eben mitgctheilten Ver- 
suchen liefern die von Thomas Andrews 1 angestellten, die sich 
zunächst auf die Wärme beziehen, welche durch Verbindung von 
Säuren mit Basen frei wird. Um hierbei sichere Resultate zu 
erhalten, nahm er von beiden sehr verdünnte Losungen und 
wandte alle mögliche Vorsichtsmassrcg/efn an, um Fehler zu 
vermeiden. Die Ergebnisse, um sie kurz zusammenzufassen, 
sind folgende: 1) Die Menge der durch Verbindung von Slu- 
ren mit Basen erzeugten Wärme hängt von der Basis nnd nicht 
von der SUore ab, weil die nämliche Basis mit einem Acqniva- 
Icnt der verschiedenen Säuren verbunden fast gleiche Wärme 
liefert. 2) Wenn sich ein neutrales Salz mit einem oder meh- 
reren Aequivalenten Säure verbindet , so wird keine Wärme 
weder frei noch gebunden. 3) Bei der Verbindung eines oder 
mehrerer Aequivalente einer Basis mit einem neutralen Salze 
wird Wärme frei. Die erwähnten Versuche von HESS beziehen 
sich hauptsächlich auf die Verbindung von Säuren mit Wasser, 
er hat aber auch «einige über die Verbindung von Säuren mit 
neutralen Salzen hinzugefügt, und eine durch ANDREWS angestellte 
Vergleichung der erhaltenen (»rossen mit den durch ihn selbst 
gefundenen zeigt sehr genaue Uebereinslimmuug beider. Andrews 2 
hat seine Versuche später fortgesetzt und dadurch noch folgendes 

1 Transact. of die Trish Soc. T. XIX. P. H. Poggendorff Ann. 
Bd. LIV. S. 208. , 

2 Pn». Trans. 18441 P. I. p. 21. 

Tt* 
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Gesetz gefunden: 4) Wenn eine Basis irgeud eine andere aus 
der neutralen Verbindung verdrängt, so ist die gebundene oder 
frei gewordene Wunne bei der nämlichen Basis stets gleicb, 
die Säure scy, welche sie wolle. Auch THOMAS Graham 1 bat 
eine grosse Reibe von Versuchen über Entbindung und Bindung 
von Wärme durch Vereinigung von Salzen, Säuren, Basen und 
Wasser angestellt, ohne jedoch daraus kurz zu fassende allge- 
meine Gesetze zu entwickeln. 

In Beziehung auf die Entzündung des Knallgases durch 
Platinschwamm (Bd. X. S. 267) hat SCHÖHBBIH 2 aufgefunden, 
dnas dieser in Knallgas, und dünnes Platinblech in Aetherdarapf 
nicht erglühn, wenn sie auch nur einen Augenblick in eine 
Atmosphäre vou Schwefel-, Selen-, Phosphor-, Arsen-, Anti- 
mon- oder Tellur- Wasserstofl'gas getaucht werden. Die Ur- 
sache findet er in einem Ueberzuge der mit dem Wasserstoff- 
gas verbundenen Substanzen, der sich über dem Platin bilden soll. 

DüLONGS 3 Versuche über den Ursprung der animalischen 
Wärme sind bereits (Bd. X. S. 394) erwähnt Worden, John Davt 4 
aber hat seine Beobachtungen (Bd. X. S. 36) neuerdings noch 
vervollständigt, wovon ich Folgendes hier nachträglich mittheile. 
Von der Eigenwärme der Fische überzeugte er sich durch Ver- 
suche an einen Pclamys Sarda, welcher im Meer von Marmor» 
gefangen, mit Rücksicht auf das kältere Wasser in der Tiefe, 
wohl eine Temperatur von 6°,6 C. über die der Umgebung haben 
mochte. Beobachtungen an sehr alten Personen, welche leicht 
die Empfindung der Kälte haben, ergaben, dass die Wärme 
ihrer inneren Theile, z. B. unter der Zunge, vielmehr grösser 
ist; denn die mittlere Wärme zu 36°,67 C. angenommen war 
sie hei einem 91 Jahr alten Manne im Juni 37°,49, im Octo- 
bar 36°,94. Ein anderer 88 Jahre alter Mann zeigte im Jnoi 
gleichfalls 37°,49, im Februar aber, als die äussere Kälte von 
0° C. bei Schneewetter uuangeneluu auf ihn einwirkte, zeigte 
er nnr 35 ( \56. Seine Frau, 76 Jahre alt, zeigte im Juni 36°,94, 
im öetober 36,67, im Februar aber bei vermehrtem Pulse 37°,22. 
Ein gesunder Manu von 95 Jahren zeigte im Octobcr 36°,94, 
ein anderer, 89 Jahre alt und so weit hei Kräften, dass er 

1 Lond. and Edinb. Phil. Mag. N. 161. T. XXIV. p. 401. 

2 Bericht über die Verbandl. der naturf. Ges. in Basel. N.VI. S.5. 

3 Ann. de Chiin. et Phys. 3me Se>. T. I. p. 440. 

4 Philos. Trans. 1844. P.l. Edinb. New Philos. Jpurn. N.L^XIV. p, 351. 
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zur Kirche gehen konnte, zeigte im Oetober 36°,67, im Fe- 
bruar Aber, gleich nach dem Kosen, 37°,49. Aua dem einen 
dieser Beispiele scheint hervorzugchn , dass sehr alte Perso- 
nen, wie Kinder, den äussern Einwirkungen nicht vollkom- 
men widerstehn, deun auch zu Ceylou betrug die Wärme 
eines Wiflil 100 Jahre alten Mannes in dUnncr Kleidung 
und bei 22°,23 äusserer Temperatur nicht mehr als 35°,0, die 
eines 12j übrigen Knaben aber 36°,67. Eiuen Einfluss der 
äusseren Temperatur auf die Wärme der Menschen Jiatte er 
schou früher beobachtet, und neuere Versuche bestätigten die- 
ses. In einer Fabrik, wo die Temperatur durch Luft und Dampf 
auf 33°,34 C. gehalten wurde, betrug die Wärme unter der 
Zunge bei einem Manne nach 6 Stunden Arbeit 38°,0; bei ei- 
nem anderen 37°,78 ; bei einer jungen Frau in einem Zimmer 
von 22°,78 Br. betrug die Wärme 37°,22; bei einer anderen 
in einem Zimmer von 15°,56 aber nur 36"38. Bei einem und 
demselben Individuum von mittlerem Alter und guter Gesundheit, 
welches zu verschiedenen Zeiten zu Constautinopel beobachtet 
wurde, variirte die Wärine nach der äusseren Temperatur, die von 
— 0°;55 bis 34°,45 sich veränderte, zwischen 36°,11 und 37°,5. 
Eigens angestellte Versuche über den Eiufluss der Bewegung 
ergaben, das* zwar durch letztere die Extremitäten wärmer 
werden und die Hitze sich mehr nach aussen verbreitet, die 
innere Wärme aber, unter der Zunge gemessen, keine Verän- 
derung erleidet. 

Zu dem, was Uber den Winterschlaf der Thiere (Bd. X. 
S. 365) gesagt worden ist, kann Folgendes hinzugesetzt wer- 
den. P. Lorlet 1 stellte im Winter von 1843 auf 1844 Versu- 
che mit der Haselmaus (Mynxus Muscardinus) an, deren Schlaf 
dem der übrigen Schläfer nicht vollkommen gleicht und mehr 
ein lethargischer Zustand zu scyu scheint, aus dein das Thier 
hei verschiedenen Temperaturen erwacht, um wieder in densel- 
ben zurückzufallen. Das beobachtete Exemplar schlief am 8. 
Nov. bei 15° C ein; seine Temperatur, durch ein unter den 
Bauch des gekrümmten Thiers eingeschobenes Thermometer 
gemessen, sank auf 14°,8; es erwachte durch Erwärmen wie- 
der uud zeigte 26° ; 5, schlief aber sofort wieder ein, erwachte 
von selbst am 10. Nov., zeigte 35 w ,l Wärme und schlief bald 

1 Observation sur le sommeil llthargiqne du Muscardin. Aus 
Ann. de la Soc. R. d'agriculture, hist. nat. etc. de Lyon. 1844. 
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wieder ein. Aus dem bis zum letzten April geführten Tagebu- 
ch« geben folgende wesentlichste Resultate hervor. Die längsten 
Perioden des Schlafs waren: 

Temperatur 
Daner des Schlafs der Luft den Toteres 
29 Not. bis 6 Dec 11°,9 12,2 
10 Dec. — 15 Dec. 12,3 11,9 
17 Dec. — 24 Dec. 11,9 10,9 
10 Jan. — 15 Jan. 7,3 < 7,0 

17 Jan. — 6 Febr. 8,4 8,5 

Die längsten Perioden des Wachens waren: 

Temperatur 

Dauer des Wachens der Luft des Thieres 

7 bis 9 Jan. 11,6 32,0 

15 — 27 Febr. .7,5 30,2 

16 _ 27 März 9,0 35,0 

Das Gewicht des Thiers variirte zwischen 20,6 und 16,05 
Gramm, das Gewicht der Nahrungsmittel, die es mit einem Male 
zu Bich nahm, betrug 1,5 bis 1,7 Gramm, und sein dadurch 
vermehrtes Gewicht nahm dann während des Schlafes allwäll? 
wieder ab; die Respiration nahm beim beginnenden Schlafe mit 
der Wärme sogleich ab, uud wurde desto seltener, je tiefer 
seine Wärme herabging. Eine ausführliche Untersuchung der 
animalischen Wärme und ihres Ursprungs hat Jon. MÜLLER 1 
geliefert, worauf ich verweise. 

In Beziehung auf die Wärmeerzeugung durch den elektri- 
schen Strom verdient bemerkt zu werden, dass Wartmakh 2 
aus eiuer Reihe von Versuchen die Folgerung ableitet, die Elek- 
tricität erzeuge nur dann Wärme, wenn sie Widerstand der Lei- 
tung findet. Allerdings war es auffallend, dass er starke Fla- 
schenschläge durch eine Therm osKule leitete, ohne dass der 
mit letzterer verbundene Mnltiplicator die mindesten Spuren ei- 
ner stattgefundenen Erwärmung zeigte. Dennoch aber dürften 
diese Resultate nicht im Stande seyu, den Satz, dass der elek- 
trische Strom stets Wärme erzeuge, umzustossen, denn bei der 



1 Handbuch der Physiologie. Bd. II. 

2 Bulletin de U Soe. Roy. de Brüx. T. X. p. 72. Lsnd. and 
Edinb. Phil. Mag. N. 151. p. 254. 
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vollkommenen Leitung der Thermosäule und nicht sehr grossen 
Empfindlichkeit des Galvauometers kounte die Nadel des letz- 
teren allerdings keine Ablenkung zeigen , ohne dass sich den- 
noch hierauf ein cutscheidender Beweis gründen licsse. Dieses 
ist um so wahrscheinlicher, da die gewählte Methode mit der- 
jenigen zusammenfällt, mittelst welcher Pqggendorff den Pel- 
tier'scfaen Versuch (Bd. X. S. 407) zu wiederholen angegebeu 
hat. Man verbinde den einen Pol einer guteu Thermosäule 
(einer einfachen) dauernd zugleich mit einer Volta'schen Kette 
und einem Galvanometer. Setzt man den andern Pol auch nur 
auf einen Moment mit der Voltu'schen Kette in Berührung, und 
dann im nächsten mit dem Galvanometer, so weicht die Nadel 
bedeutend ab, und zwar im gleichen Sinne, wie sie durch jene 
Kette abgelenkt werdeu würde, welche Lage die Thermosäule 
auch haben mag. Hiemuch muss also die Thennokette jedes- 
mal iure Temperatur durch deu elektrischen Strom ändern, die 
Gleichheit der Richtung der Abweichung erklärt sich aber leicht 
daraus, dass die Richtung des Stromes die Erzeugung der 
Wärme oder Kälte in der Thermosäule bedingt, die Umkekriiüg 
des Stromes also das Verhalten der Thermosäule, dieses aber 
zugleich die Ablenkung der Nadel umkehrt. 

Neuerdings hat Edmund Becquerki* durch eine Reihe vor- 
züglich genauer Versuche die Wärme zu bestimmeu gesucht, 
welche durch den hydroelektrischen Strom in Metalldrähten und 
Flüssigkeiten entwickelt wird, und da die Resultate nicht bloss 

Meiucui bestimmten Gesetze führen sondern auch die Eruiit- 
telung anderweitiger Bestimmungen Uber das gegenseitige Ver- 
halten der Wärme uud Elektricttät in Auasicht stellen, so ver- 
dient der wesentliche Inhalt hier kurz mitgetheilt zu werden. 
Er bediente sich hierzu eiuer aus der Zeichnung leicht zu er- 
kennenden Vorrichtung. Auf einem Rrete X Y von 1 Quadrat- 
meter Fläche sind die kleinen, mit Quecksilber gefüllten, hol- 54. 
zernen Becher a, a', a".... aufgeleimt; V ist ein Voltameter, 
in welchem die Plaiinbleche durch einen düunen Streifen Car- 
ton getrennt, bei m aber durch Mastix vereint sind. Das Ca- 
lorimeter C besteht aus einem Gefässe von dünnem Kupferblech, 
einem Würfel von 2,5 Ceutim. Seite, dessen Deckel eine Tu- 
bulatur enthält, um eiu empfindliches Thermometer aufzuneh- 
men ; es ruht auf 4 hölzernen Füssen und hat eine in seiner 
Mitte aufgehangene r schraubenförmig gewundene, dünne Glas- 
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röhre, um welche der Rheophor gewunden ist, dessen Enden 
isolirt durch die Oeffnungen c, c' gehen und bei d, d' in die 
Quecksilbernüpfchen tauchen. Dos Ganze ist in ein Gehäuse 
von Carton bb'b"b"' eingeschlossen, aus welchem der Stiel des 
Thermometers herausragt, nud daneben steht ein zweites Ge- 
häuse EP, welches ein ähnliches Geföss G umgiebt, mit einem 
Thermometer zum Messen der Susseren Temperatur. Wesent- 
lich ist, das Gefäss C inwendig mit Gummilackfirntss zu ftber- 
ziehn und dafür Sorge zu tragen, dass die innere schrauben- 
förmige Windung die Wandungen nicht berühre und dass über- 
haupt keine metallische Berührung zwischen dem Rhenphore 
und dem Gefassc stattfinde. Der Lauf des elektrischen Stromes 
ist für sich klar, zu bemerken aber, dass Bkcquerel sich einer 
Säule von constanter Wirkung bediente, wie er sie an einem 
andern Orte 1 schon früher beschrieben hat. Znm Messen der 
Elektricität diente das Volumen des im Galvanometer aus gesäu- 
ertem Wasser entwickelten Knallgases auf 0° C. Temperatur 
und auf 0,76 Met. Barometerstand reducirt. 

Um die erzeugte Würme zu messen, bediente er sich der 
Methode der Abkühlung (Bd. X. 8. 680 u. 800). War 
demnach das Gcfass C nebst Thermometer, schraubenförmiger 
Windung der Glasröhre und dem umwundenen Drahte nach ihrer 
speeifischen Wärmecnpacität auf Wasser reducirt und zur Masse 
des Wassers addirt, so gab die Summe das erwärmte Volumen 
Wasser =M, die durch den elektrischen Strom WSrme erhielt 9 
und gleichzeitig ausstrahlte. Der Versuch wurde so lange fortge- 
setzt, bis beide, die erzeugte und die ausgestrahlte Warme, ins 
Gleichgewicht kamen und also die Temperatur sich nicht mehr 
änderte. Heisst dann a diese Temperatur des Stillstandes und 
b diejeuige, welche das Thermometer in C nach einer Zeit t, 
wozu man gewöhnlich 10 — 15 Minuten zu wählen pflegt, an- 
genommen hat, so ist für die Temperatur C der Umgebung 
nach dem Xewton'schen Gesetz des Erkaltens 

b — c = (a — c) . *, 
mithin, wenn man log . p =r m setzt, 

1 . a — c 

m= 7 ,0 8-iT^' 

und da m (a — c) die Geschwindigkeit der Abkühlung im An- 

— . - f m m mm ■ mm 

1 Ann. de Chira. et Phys. 3me Ser. T. III. p. 436. 
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fange bezeichnet, wird diese Geschwindigkeit Uberhaupt 

v = («- c )t ,0 *S- 

Setzt man der Kürze wegen a — c=A und b — e— T, be- 
zeichnet (einer E dea Modulns der gemeinen Logarithmen, 
so ist 

1 log.A-log.T 

V_A t I^e ' 

nnd für die gegebene Wassermenge = M ist 

MV = MA J>rT-A-log.T 
t log.E 

die Menge der Wärme, welche die Elektricität in einer Minute 
durch den Rheophor dem Wasser mittheilt, 

Becquerel bediente sich noch folgender Formel. Es sey 
t' -= der Zeit, binnen welcher das Thermometer von der Tem- 
peratur a' zur Temperatur a" steigt, so ist 

M(a t r tt ^ + Verluzt durch Abkühlung 

die Wärme, welche der Rheophor binnen einer Minute erzeugt. 

Sind a" und a' wenig verschieden von einander und um mehrere 

> ■ •» 

Grade verschieden von c, so lüsat eich a | 8 das Mittel 

annehmen, nnd man erhält < 

■>!^ + [EjfÜ_.]iSfc£**2}. 

Um an eiuem Beispiele die Methode nnd die Berechnung der 
Versuche zu zeigen, diene Folgendes. Es war der Rheophor 
0,422 Gramm an Gewicht, 44 Centimeter laug nnd nahe von 
0,23 Millim. Durchmesser. Das Wasser im Calorimeter wog 
10 Gramm, die äussere Temperatur war 12°,5 C. Der Strom 
aus einer Säule von 6 Elementen begann um 12* 5' und wurde 
um 2 h 4' unterbrochen. Die Temperaturen waren: 

2 h 4' »170,20 

2 10= 16,35 

2 16 = 15,64, 
mithin der Ueberschuss über die umgebende Temperatur von 
12 w ,5 für 0 Min. = 4°,7 ; für 6 Min. t=r 4 W ,25 und für 12 
Min. ==3°,14. Diese Werthe geben nach der Formel m= 0,034. 
Um die Grösse M zu erhalten, ist 
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Wasser des Calorimetcrs .... 10,000 Gramm 
das Calorimeter auf Wasser reducirt 1,966 — 
das Thermometef ...... 0,550 — 

die Spiral* von Glas 0,0367 — 

der Platindraht 0,0137 — 

M = 12,566 Gramm, 

■ 

also ist die Menge der in einer Miaute entwickelten Wärme 

M (17°,2 — 12°,5) m = 2,18532, 
das heisst so gross, um 2,18532 Gramm Wasser 1° C. steigen 
zu machen. Um diese Grösse mit der durch den Strom erzeug- 
ten Gasmenge zu vergleichen, war diese auf 0° Temperator 
und 0,76 Met Barometerstand reducirt = 33,83 Volumina, also 
3,383 Kuh. Ceutimcter. Also ein Strom, welcher 3,383 Kub. 
Centiroeter Gas erzeugt, vermag 2,18532 Gramm Wasser um 
1° C. W'änne zu erhöhen. 

Durch die Anwendung mehrerer Elemente <Jer Säule ergab 
sich, dass die Quantitäten der entwickelten Wärme 
sich wie die Quadrate der erhaltenen Gasmengen 
verhalten, denn wenn man die Wärmemengen durch die Qua- 
drate der Gasmengen dividirt, so erhält man eine constante 
Zahl , wie die nachfolgende Tabelle zeigt : 



Vers, j 


Wärme- 
mengen , 


Werth J 
vsn m | 


Gasmengen 


Wänuem. 
: (Gasmengen)' 


1 

2 
3 
4 
5 


2,18523 
9,4970 
10,5489 
4,43748 
32044 


0,0340 
0,0360 
0,0414 
0,0380 
0,0400 


3.383 
7,036 
7,871 
4,854 
4,098 


i 0,1909 
0,1918 
0,1703 
0,1883 
0,1909 



Dieses Resultat ergab sich auch aus einer andern Versuchs- 
reihe, in welcher als Rheophor ein Kupferdral.t von 0,936 Met. 
Lange, 1,392 Gr. Gewicht und nahe 0,45 Millim. Durchmesser 
diente, wie folgende Uebersicht zeigt. 
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Vers. 


»\ arnie- 

inencen 


Wurth 

▼oii ni 


Gasmengen 


WhYinem- 

V » (LI J41C IU> 

(GasmengeiO 2 


1 


0,4227 


0,042 


3,916 


4 

0,0275 


2 


0,9978 


0,038 


5,013 


0,0382 


3 


1,4257 


0,031 


6,112 


0,0397' 


4 


5,40213 


0,0339 


12,521 


0,0345 


5 


3,138 


0,0352 


10,283 


0,0295 


6 


24,91164 


0,0523 


16,686 


0,0349 



Zu einer drittel Versuchsreihe diente ein gleichfalls um die. 
schraubenförmige Glasröhre gewundener RheophOr aus feinem 
Platindraht von 065 Met. Länge, 0,06 Gramm Gewicht und 

Mm;. HmuilimMlUiii 



1 ••' . 



Vers. 


Wärme- 
mengen 


Werth 
von m 


Gfcsmengen 


Warmem. 
(Gasmengen) 2 


1 


2,38664 


0,0878 


0,808 


3,65* 


2 


6,3377 


0,0352 


1,054 


4 1,457; ■ 


3 


1,27942 


0,0469 


0,702 


2,602- - 


4 


7,52036 


0,0451 


t,m 


20» 



Sofern die erhaltenen Gasmengen den Huantitätea der durch- 
strömenden Elektricität direct proportional sind, sp ersieht man 
»as diesen drei Tabellen, dass die Mengen der. entwickelten 
Wärme den Quadraten der durchströmenden Elektricität pro- 
portional sind, die Elektrode sey ein guter oder ein schlechter 
Leiter der Elektricität ; aus einer Verglcichuug der drei Re- 
sultate unter einander ergiebt sich eher ferner, dass die Quantität 
der entwickelten Wärme für gleiche Mengen durchströmender 
Elektricität von der grösseren oder geringeren LekougsfUhig- 
keit der Elektroden oder von der Grösse des Widerstandes, 
welchen der elektrische Strom findet, abhängt, und zw ar in der 
Art, dass die schlechtere Leitung oder der grössere Wider- 
stand die grössere Menge der Wärme giebt. Aus den mitt- 
leren Werthen der in der 5. Columne enthaltenen Grössen er- 
hält man nämlich: 

1) Elektrode von Platin, 0,23 Millim. Dnrchm. 0,1864. 

2) Elektrode von Kupfer 0,45 Millim. Dnrehm. 0,0340. 

3) Elektrode von Platin 0,1 Milkm. Durch«. 3,143. 

In Beziehung auf den Einfluss des Widerstandes ergaben die 
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Versuche, <loss für Elektroden aus dem nämlichen 
Met olle, wenn alle übrigen Bedingungen gleich sind, die 
Erhöhung der Temperatur sich umgekehrt wie 
die vierte Potenz des Durchmessers verhält. 

Becqüerkl unternahm zugleich, die durch den elektrischen 
Strom in Flüssigkeiten erregte Wärme zu messen, worüber 
sehr wenige Resultate bekannt sind und wobei • zugleich die 
chemischen Actionen sehr : bedeutende Schwierigkeiten in den 
Weg legen. Als Apparat diente der oben beschriebene, mit 
der Abänderung, dass er in den Kasten b b' b" b'" statt des 
kupfernen Gefässes G ein anderes einsetzt«. Dieses bestand 
aus einem Becher von dünnem Platin , welcher ungefähr 25 
Gramm Wasser fasste. Durch ✓die Tubulatur B des Deckels 
wird ein empfindliches Thermometer T herabgesenkt, durch 
die beiden engen Glasröhren t, t' aber gehu Mctalldrghte , ao 
denen die Blcchstreifen L, L hängen. Um den Becher ist 
ein Metalldraht ff geschlungen, dessen Ende d in das Queck- 
silbernäpfcheft a"" gesenkt wird, das andere in so dass 

der elektrische Strom Vom einen Pole durch den Becher und 
dessen Flüssigkeit zu den Elektroden L, 1/ und dann durch 
das Ende d zum entgegengesetzten Pole gelangt. Nach die- 
ser Vorrichtung steigen die entwickelten Gase durch die Flüs- 
sigkeit auf und (heilen dieser ihre Wärme mit; allein um dem 
Wärmeverluste dnreh Gasificntion zu entgebn, wählte BkcQüe- 
rel den einfacheren Weg, indem er den Becher statt mit Wasser 
mit der Auflösung eines Metallsalzes füllte und die Elektroden 
so wählte, dass das Metall an ihnen reducirt wurde, indem er 
das Ende d (oder vielmehr beide durch die Röhrchen t und 
t' geleitete Elektroden) mit dem negativen, das Ende d' mit 
dem positiven Pole der Säule verband. Fände hierbei Wär- 
meerzeugung durch Chemismus statt, so müssten sich, meint er, 
die entgegengesetzten Wirkungen am Becher und an den Elek- 
troden compensiren. 

Bei einer Reihe von Versuchen waren im Becher vorhanden 
4 Gramm krystallisirtes schwefelsaures Kupfer in 24 Gr. de- 
stillirten Wassers gelöst. Diese Masse nebst dem Becher, dest 
Thermometer und dem Rheophore, alles auf Wasser reducirt, 
betrug im Ganzen M = 25,412 Gramm. Die Berechnung der 
erhaltenen Resultate auf die oben angegebene Weise gab dann 
folgende Grössen: 
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Wärme- 
mengen 



Wärme. . 

Gasmcngen 



669 



Werth 
von in 



Warmem. 

: (Gasmengen) 2 



n n/. m 1 n AilM> 

0.8642 0,01 1 7 



0,0177 
00177 



2 3,0271 

3 I 6,1176 



2,0007 

3,705 

5,487 



0,2158 
0.2205 
0,2032 



Das Mittel- der in der letzteu Columne erhaltenen Grössen sieht 
also für 0,21316 entwickelte Wärme 1 Rubikccntimeter Gas 
in 1 Minute entwickelt. Bei einer aweiten Versuchsreihe be- 
standen die Elektroden L, L' aus Zink, und im Becher befan- 
den sich 4 Gr. schwefelsaures Zink in 20 Gr. Wasser gelöst. 
Hier war M = 22,968, und es wurden folgende Grössen ge- 



Vers. 



1 
2 
3 
4 



Wärme- 
mengen 



0,65275 
5,1908 
17,9610 
30,4326 



Werth 
von m 



0,022 
0,022 
0,022 
0,022 



1,234 
4,143 
7,504 
8,5827 



Warmem. 
: (Gasmengen) 7 



0,4280 
0,3024 
0,3190 
0,4123 



Audi durch diese und andere ähnliche Versuche wurde also der 
Salz bestätigt, dass die Menge der entwickelten Wär- 
me sich wie die Quadrate der entwickelten Gas- 
mcngen oder, was einerlei ist, wie die Quantität der 
in gleicher Zeit durch die Elektrode strömenden 
Elektricität verhält. Durch Prüfuug des Widerstandes, 
welchen die beiden Flüssigkeiten dem elektrischen Strome 
entgegensetzen, nach einem von BecqüERKL bierfür gewählten 
Verfahren, ergab sich dann ferner, dass die entwickelte Wärme 
dem Widerstande gegen die elektrische Leitung direct oder 
dem Leitungsvermögen der Flüssigkeiten umgekehrt proportio- 
nal ist, wonach also für diesen eigentümlichen Fall, wenn 
keine Gascutwickcluug stattfindet, sondern bloss metallische 
Reduction am negativen und Auflösung am positiven Pole, hin- 
sichtlich des LcitHtigsvermögcns, so wie der Wärme- und Gaa- 
entwickelung, die nämlichen Gesetze stattfinden, die für me- 
tallische Leiter aufgefunden wurden. . 

Es blieb noch übrig, den schwerereu Fall zu untersuchen, 
wenn Gaseutwickeluug statt fand, zu welchem Ende die Elek- 
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(roden L, \J aus Platiu bestelin mussten, während das Gefäss 
Wasser etwas Säure mit enthielt, um es besser tötend xu ma- 
chen. Zwei hieroei zu berfekwehtigende Bedingungen haben 
zum Gluck keinen niessbarei Einfluss, zuerst die Verminderung 
der Wassermasse im Gefässe durch Zersetzung, und zweitens 
die WSrmemenge, welche die gebildeten Gase mit fortführen. 
Die erste Grösse schätzt BECQOTREL auf 0 00004 und die 
zweite ist wohl nicht bedeutender, weil bei weitem die grösste 
Menge der Wärme beim Durchströmen der Gase durch das ge- 
sänerte Wasser an dieses abgegeben wird. Die erste Grösse 
Hesse sich berechne«, sofern man die Quantität der im Volta- 
meter erzeugten Gase kennt, die der im Gefässe entbundenen 
gleich ist und daher die Menge des zerlegten Wassers giebt; 
allein es ist unnötbig, dieses zu berücksichtigen. Die Resul- 
tate der Versache sind in nachfolgender Tabelle zusammenge- 
stellt: 



Flüssigkeiten 


Wärme- 
zunahme 


Entwickelte 
Wärme 


Gasnicnge 
Kub. £. 


1 Wärmemenge 
: Gasmenge 


Gesäuertes Wasser 


6°,25 


2,44405 


1,039 


2,352 


mit ^ Säure . . 


12 ,75 


7,58726 


2,039 


3,720 


(5 ,35 


2,54228 


1,352 


1,88 


stärker gesäuert. 


<1 ,10 


4,64574 


2,095 


2,217 


(? ,41 


10,317 


3,719 


2,774 


» 


(0 ,43 


1,1943 


0,334 


3,5557 


wenig leitend . . 


{1,70 


4,4271 


1,38 


3,2080 


« 


(3 ,50 


9,0715 


2,475 


3,6693 




i0 ,95 1 


2,1396 


0,923 


2,3181 


desgleichen . . . 


{6,16 ! 


8,6596 


2,666 


2,248 



Er lag sehr nahe, das Verhältniss der erzeugten Wärme zu 
derjenigen, welche durch Verbrennung des gleichzeitig gebildeten 
Knallgases erhalten worden seyn würde, aufzusuchen, da aber die 
Wärmceotbinduog zugleich vom Widerstande abhängt, so wird 
hierdurch die Aufgabe schwieriger. Inzwischen ging aus den 
Resultaten im Allgemeinen hervor, dass bei der Zerlegung des 
Wassers oder sonstiger zusammengesetzter Körper durch den 
elektrischen Strom die hierdurch mit Rucksicht auf den Wi- 
derstand erzeugte Wärme nicht bloss hinreicht, damit die durch 
Zerlegung gebildeten Körper ihreu neuen Aggregatzustand an- 
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nehmen, sondern dass an eh jederzeit noch ein üeberschuss vor- 
handen ist *. 

Versuche flher die Wärmeerzeugung durch den Strom der 
hydroelektrischen Kette hat neuerdings auch LKHZ 2 angestellt 
Dabei bediente er sich einer Danielf'schen Kette, mass die 
StromstHfke mittelst der Nervander'schen Tangentenbussole uud 
bewirkte die Gleichtnässigkeit der Stromstärke während der 
Dauer des Versuchs durch Einschaltung- eines Agometers; die 
den Strom leitenden Drähte waren spiralförmig gewunden, 
gleich lange Spiralen wurden dann nahe zu einem Kreise um- 
gebogen, in einem Glasgefässe an beiden £ftd«ft befestigt 
und das Glas mit einer gemessenen Quautität Alkohol gefüllt, 
weil diese Flüssigkeit nicht leitet, mithin ihre Warme bloss 
durch die Erhitzung des Drahtes erhält. Als leitende Drähte 
dienten Kupfer, Neusilber, Platin und Eisen, und ihre Masse 
war gegen die des Alkohols und des Glases so gering, dass 
sie bei der Bestimmung der Quantität der erwärmten Flüssig- 
keit füglich vernachlässigt werden konnten , der Einfluss der 
äusseren Temperatur wurde aber nach RuMFORD's Methode 
corrigirt Als Resultate aus wiederholten Versuchsreihen ergab 
sieb, dass die Eigentümlichkeit der Metalle, mit Auschluss 
ihres ungleichen Leitungsvermögens, keine messbaren Unter- 
schiede erzengt, dagegett zeigten sich für alle Spiralen folgen- 
de zwei wichtige Gesetze: 1) die Erwärmung eines Drahtes 
durch den galvanischen Strom ist dem Leitungswiderstande 
desselben proportional und 2) zugleich dem Quadrate der Strom- 
stärke proportional. 

Die Wärmeerscheinungen, welche die Volta'sche Säule dar- 
bietet, sind bis zum Zeitpuncte des Erscheinens seines beleh- 
renden Werkes sehr vollständig zusammengestellt worden durch 
Feciiner 3 . 

Eftne grosse Reihe von Versuchen FaradAY's 4 bezieht sich 

auf das beim Platinschwamm vorzugsweise sich zeigende Ver- 
— .1 ■ i » 

1 Ann. de Chiiu, et Phys. 3me Str. T. IX. p. 21. 

2 Bullet, de l'Acad. Imp. des Sc. de Petersb. T. II. p. 161. Pog- 
gendorff Ann. Bd. LXI. S. 18. 

3 In dessen Lehrhnch d. Experimentalphysik von BlorTb.III.; 
auch Lehrbnch des Galranisrous von Fechkkr. 8. 304. 

4 Sechste Reihe V6n ExperimerrtaMJntersnehungen. In Pbll. Trans. 
1834. Poggendorff Ann. Bd. XXXIII. S. 149. 
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mögen, Knallgas zu verdichten. Zuerst brachte er Platinblecbe, 
welche eiuige Zeit als Elektroden am positiven oder negativen 
Pol einer Volta'schen Säule gedient hatten, in ein mit Knall- 
gas gefülltes und mittelst verdünnter Schwefelsäure gesperrtes 
Gefäss. Sie bewirkten sofort Verdichtung zu Wasser, wobei 
sie sich sogar erhitzten, die am positiven Pole gewesenen am 
stärksten. Es zeigte sich bald, dass die Ursache nicht in deu 
Wirkungen des elektrischen Stromes liege, sondern in der Rei- 
nigung der Platten von jeder Art Ueberzug. Gold und Pal- 
ladium zeigten eine ähnliche, aber geringere Wirkung. Nach- 
dem Faraday hiernächst die anfänglich aus der Elcktricitat 
entnommene Erklärung dieses Phänomens durch Dübereiker 1 , 
die von Dulong und Tuen ard 3 , so wie auch von Fusiotkhj 3 
aufgestellten erwähnt hat, erklärt er selbst das Phänomen aus 
'. einer Verdichtung der Gase auf der blanken Oberfläche der 
Metalle, zu welcher sie ohne chemische Affinität eine grosse 
Anziehung haben. Die aus der häufig sich zeigenden Anzie- 
hung zwischen verschiedenen Körpern entnommenen Tuatsacheo, 
wodurch er diese Ansicht unterstützt, sind bekannt, indess ver- 
dienen die zahlreichen Versuche, die er zur näheren Beleuch- 
tung des Phänomens angestellt hat, die Beachtung der Phy- 
siker. 

Den Widerspruch, welchen N. VV. Fischer (Bd. X* S. 539) 
gegen die durch Despretz aufgefundene Wärmeleitungs- 
fähigkeit der Metalle erhoben bat, suchte derselbe + spä- 
ter näher aufzuklären, stellte daher neue Versuche an, indem 
er feinere 0,3 Lin. und dickere 1,7 Lin. im Durchmesser hal- 
tende, 8 Z. 10 Lin. lange Drähte mit dem einen Ende in sie- 
dendes Wasser oder heisses Oel, mit dem andern in Gefaue 
mit Oel von der Temperatur der Umgebung tauchen liess und 
die Temperatur der letzteren Ods mass, wenn sie stationär 
geworden war. Bei Anwendung der dünnen Drähte betrag 
der Ucberscliuss über die Temperatur der Umgebung 

für 100° bei Kupfer 12°; bei Eisen 7°; bei Platin 6°; 

für 200 — — 43°; — — 32°; — — 30°. 



1 Ann. de Cbim. et Phys. T. XXIV. p. 94. 

2 Ebend. XXIII. p. 440. T. XXIV. p. 380. 

3 Brognstelli Gioroale di ficica. 1825. T. VIII, p. 259. 

4 Poggendorff Ann. Bd. LII. S. 632. 
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bei Anwendung' der didkeren Drähte 
für 100° bei Kupfer 20°; bei Eisen 5°; bei Platin 4°; 
für 200° — — 26°; 8°; — — 9°. 

Sofern nun bei den dickeren Drähten und für höhere Tempe- 
raturen das Platin dem Eisen vorauseilt, könnte wohl die 
Leitungsfähigkeit des Platins bei Anwendung noch dickerer 
Stangen selbst die des Kupfers übertreffen. Hiernach würde 
also das Warmeleitungsvermögen der Metalle durch die Dicke 
der Stangen und die angewandte Hitze bedingt Beiläufig 
möge hier bemerkt werden, dass das Vorurtbeil/ als ob die 
Wärme in Drähten leichter aufsteige, als herabsinke, wel- 
ches durch Pictbt's Versuche (Bd. X. S. Ii 2) unterstützt wird, 
unbegründet ist Peine von mir und den Doctorcn Poulsen 
nnd Kirop angestellte Versuche mit Kupferdraht zeigen, dass 
die Richtung der Drähte auf die Wärnieleitung gar keinen 
Eiofluss hat 

Von grosser Wichtigkeit siud die Versuche, welche DE LA 
Päotostayb und Paul Desaiks 1 Uber die latente Wärme 
des aus dem Eise erhaltenen Wassers angestellt haben uud 
welche von Biot, PoüILLET nnd RsGNAULT nach Wiederholung 
und Prüfung völlig bestätigt wurden. Man setzte diese Grösse 
nach den Versuchen von LäVOISIER und Laplace bisher — 
75° C. (Bd. X. S. 840). Die neuere Bestimmung zeigt aber, 
dass die anfänglich durch BLACK erhaltene = 80° C. 
die richtigere war. Bei den neuesten Versuchen wurde 
eine gewogene Quantität Wassers in einem Gefässc von dün- 
nera Messingblech auf drei Spitzen gestellt, um alle Ableitung 
der Wärme, ausser durch Strahlung,, zu vermeiden ; in das 
Wasser wurde ein mit Fliesspapier getrocknetes Stück Eis 
geworfen und das Gefass nach dem Schmelzen abermals ge- 
wogen. Indem die unvermeidlichen Fehler corrigirt wa- 
ren, namentlich die wichtigsten, aus der Wärmeänderung 
durch Strahlung entspringenden, weil die Umstände nicht ge- 
statteten, die bekannte Rumford'sche Methode in Anwendung 
zu ^ringen, so ergab die bekannte Formel der Vermengungen, 
wonach ' 



1 Compt. rend. T. XVI. p. 837. 977. Ann. de Chim. et Phys. 3me 
Ser. T. VIII. p. 5. Bibl. univ. de Geneve. 1843. N. 89. p. 141. Pog- 
gendorff Ann. Bd. XLIX. S. 163. Bd. LXII. S. 30. 
Reg. Bd. xi Gefcler'f WörUrb. ÜU 



m 



ist, wenn M und m die Massen des Wassers uod Eise*, T 
und & die Anfangs- und End-Temperaturen und L die la- 
tente Wärme bezeichnen, aus 40 Versuchen mit Anwendung 
Ton zwei genau geprüften Thermometern die latente Wärme 
des Eises = 79°,1 C, welches nicht um 0°,3 vom absoluten 
Wertbe abweicht. 

Ceher die latente Warme oder die Flüssigkeitswärme 
anderer Kprper hat auch C. Dkspwtz 1 Versuche angestellt, 
die aber noch nicht weit genug gediehen sind, um die erhal- 
tenen Resultate anzugeben. Sie erstreckten sich auf das Ver- 
halten des Schwefels, Phosphors und Quecksilbers und führ- 
ten vorläufig zn folgenden Resultaten: 1) die Wärmecapa- 
cität der Körper ist im flüssigen Zustande grösser, als in 
festen; 2) die latenten Wärmen stehen beinahe im umgekehr- 
ten Verhältnisse der Atomgewichte. 

Ueber die speeifische Wärme der Körper hat VICTOR Rk- 
GNAULT 2 noch einige Resultate bekannt gemacht, die theils 
durch einige bereits ältere, pieils durch neuere Versuche er- 
halten worden sind. Mit Weglassung der in der Tabelle 
(Bd. X. S. 824 ff.) enthaltenen Bestimmungen theib ich hier 
folgende mit: 



Alkohol, gemeiner 0,6588 

h schwächerer 03413 

„ noch schwächerer 0,9402 

Camphilen 0,4518 

Chlorcalciumlösung . 0,6443 

Citronenöl * . . . . 0,4879 

Essigsäure . . . . • 0,6502 

Orangenöl . • 0,4886 

Petrolen 0,4684 

Terebeo 0,4656 

Terebilen 0,4560 

Tef p entin81 }JS 

1 Compt. read. t. XI. p. 806. Poggendorff Aan. Bd, L1L S. 183- 

2 Ann. de Cbim. et Phys. 3m« Sfr. T. IX p. 322. Poggendoiii 
Ann. Bd. LXII. S. 50. 



Wän»p f m 

Cymbelmetall \ sprödes 0,0858 

n weiche« . • t i \ 0,0862 

Glasthräncn, harte 0,1923 

gekühlte 0,1937 

Schwefel, natürlich krvitnllisirter 0,1776 

„ seit 2 Jahren geschmolzen 0,1761 

„ seit 2 Monaten geschmolzen 0,1803 

gi frisch geschmolzen 0,1844 

Stahl, gehärtet 0,1175 

„ weicher ...» . . 0,1165 



Die (Bd. X. S. 915) bereits erwähnte, von Despretz beob- 
achtete gleichmässige regelmässige Ausdehnung des ruhig ste- 
henden Wassers unter dem Gefrierpuncte ist seitdem vom Gra- 
fen Salm-Horstmar 2 durch abermalige Versuche bestätigt. 

Das Verhalten des Wasserdampfes hinsichtlich seiner la- 
tenten Wärme, Elasticität und Dichtigkeit galt stets für eins 
der wichtigsten Objecto der physikalischen Forschungen, und 
daher sind in dem kurzen Zeiträume seit der Abfassung des 
zugehörigen Artikels (Bd. X. S. 1055) sehr wichtige Beiträge 
hinzugekommen, deren Nachtraguug hier der Vollständigkeit we- 
gen erfordert wird. Zuerst hat de Pambour 3 das von Watt 
aufgefundene, von Sharpk und Clement bestätigte Gesetz, 
wonach der Wasserdnmpf bei jeder Temperatur dieselbe Wär- 
memenge enthält, so lange er sich in dem seiner Temperatur 
zugehörigen Maximum der Dichtigkeit befindet, abermals geprüft 
und richtig befunden. Pambour setzt die Summe der freien 
uod latenten Wärme, vom 0 Puncte des Centesimalthermome- 
ters an gerechnet, auf 650° C. und bestätigt die aus dem Ge- 
setz hervorgehende, für die praktische Anwendung wichtige 
Folgerung, dass der aus dem Kessel in die Maschinenteile 
tretende Dampf mit einem Theilc seiner Wärme auch einen 
Tbeil seiner Elasticität verliere, durch eine grosse Reihe von 
Versuchen, indem er ein Thermometer und Luflmanometer 



1 Von einer nach d'Arcet's Methode aus 80 Th. Kupfer und 20 
Th. Zinn verfertigten Cynibel. 

2 Püggendorff Ann. Bd. LXII. S. 283. 

3 Traitr theorique et pratique des Machines loeoinotives. 2m e ed. 
Poggendorff Ann. Bd. LIX. 8. 587. 
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gleichzeitig sowohl in dem Dampfkessel, als auch in der Röhre 
anbrachte, durch welche der Dampf, nachdem er seine Wirkung 
in der Maschine geäussert, bei verschiedenen Locomotiven 
ausströmte. 

Die latente Warme der Dämpfe des Wassers, des absolu- 
ten Alkohols, des Schwefeläthers, des Terpentinöls und des Citro- 
nenöls ist aufs neue von W. Brix 1 durch grosse Versuchs- 
reihen bestimmt worden. Der Apparat, dessen er sich bediente, 
bestand aus einer Glasretorte mit etwas gebogenem Halse, 
welche die zu untersuchende Flüssigkeit enthielt und durch 
eine Weiugeistlampe erhitzt wurde. Das Ende des Halses 
ward dampfdicht in ein Blechrohr gesteckt, durch welches der 
Dampf in ein cylindrischea Küblgefäss mit doppelten parallelen 
Watadungen trat, dessen Bestimmung war, das sooft in den 
Calorimetern befindliche Schlangeurohr zu ersetzen. Letzteres 
stand in einem grösseren, mit Wasser gefüllten und durch 
einen Deckel verschlossenen Gefössc; beide aber, nebst einem 
mit einem aufrecht stehenden Drahte versehenen Metallringe, 
welcher durch Auf- und AbwUrtsbewcgcn zum Umrühren des 
Wassers diente, wuren aus dünnem Messingblech verfertigt, um 
die geringe Masse derselben desto leichter auf das Wasser 
des Calorimeters zu reduciren. Durch den Deckel des Was- 
sergefässes trat eine aufreebtstehende Röhre des KQhlgefasses 
mit einem Thermometer, um die aus der Flüssigkeit entbun- 
dene Luft austreten zu lassen und deren Temperatur zu mes- 
sen; durch die Mitte des Deckels aber war das Thermometer 
herabgesetzt, mittelst dessen die Temperatur des Kühlwassers 
gemessen wurde. Nach Anbringung aller ausführlich berech- 
neten Corrigirungeu fand er im Mittel die latente Wärme von 
ihrem Siedepuncte an gerechnet 
des Wassers = 540° C, 

des Alkohols = 214,25 oder vielleicht richtiger 210,75, 
des Scbwcfelätbers = 89,96., 

des Terpentinöls == 74,04 oder vielleicht richtiger 78,06, 

des Citronenöls = 79,81. 
Die üosicherheit dieser Resultate schätzt er nicht höher als 
6°,25 C, und es dürfte sonach die latente Wärme des Watf- 



» 

1 Poggendorff Ann. Bd. LV. S. 341. 
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. aerdampfcs bei 0° C. wohl nicht höher, als 645° C. vom Eis- 
ptiDcte mi gerechnet angenommen werdco. 

Ein von dem bisher üblichen gänzlich abweichendes Ver- 
fahren zur Bestimmung der latenten Warme der Dampfe hat 
Person 1 gewählt; es kann aber hier nicht untersucht werden, 
ob und wie weit die dadurch erhaltenen Resultate Vertrauen 
verdienen. Er Hess einen Tropfen der zu untersuchenden Flüs- 
sigkeit auf einer heissen Mctallplatte, Silber oder Platin, nach 
Art des Leidenfrost'schen Versuches verdampfen und bestimmte 
dann die latente Wärme, von ihm Vaporisationswärme 
genannt, aus dem Gewichte des Tropfens, der Zeitdauer des 
Verdampfens und der Wärme des Me talige fasse s , die durch 
Eintauchen in Wasser gefunden wurde. Seine Bestimmungen 
erstrecken sich auf folgende 14 Flüssigkeiten: 

Schweflige Säure . . . 95,0 
Chlorwasserstoftather . . 95,3 
Schwefeläther .... 96,8 
Brom .,.«... 97,0,, 
Wasserfreie Schwefelsäure 100,0 
Schwefelkohlenstoff . . 105,0 

Holzgeist 291,0 

Alkohol ...... 207,7 

Wasser 543,0 

Terpentinspiritus . . . 76,8 

lod 84,0 

Schwefel ...... 120,0 

Schwefelsäure .... 122,0 

Quecksilber 62,0 

üeber das Freiwerden der Dämpfe ans tropfbaren Flüssigkei- 
ten bat MAGNUS 2 . eine beachtenswerte Erfuhruog bekannt gemacht. 
In einer U-förmig gebogenen, an einem Ende verschlossenen 
Glasröhre befand sich etwas durch Quecksilber abgesperrtes 
Wasser. Durch den Einfluss der Wärme mussten sich aus 
dem Wasser Dämpfe von einer der Temperatur proportionalen 
Elasticität entwickeln, einen Raum über dem Wasser einneh- 



1 L'Instit. 1843. Sept. N. 507. p. 310. Corapt. read. 1843. Sept. 
Bibl. univ. de Genbre. 1843. Ort. N. 49. 

2 Poggendorff Ann. Bd. LXI. S. 248. 
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mcn und das Quecksilber im anderen Schenkel steigen machen. 
Dieses geschah auch wirklich, wenn sich nur die kleinste Luft- 
blase über dem Wasser befand ; war diese aber nicht vorban- 
den, nachdem das Wasser sie absorbirt hatte, so musst* die 
Temperatur bedeutend erhöbet werden, bis diedaun plötzlich frei- 

schleuderteu. Magnus bemerkt, dass schon Watt und Sou- 
thern 1 ähnliche Erscheinungen wahrgenommen haben, und 
findet die Erklärung darin , dass die erhöhte Elasticität der 
Dampfe die Cohäsion der Flüssigkeit überwinden muss. Das 
Phäuomeu ist ganz analog dem von Anderen nnd vorzüglich 
von mir bemerkten (Bd. X. S. 1029), dass Flüssigkeiten 
in Thermometern weit Uber ihren Siedepunct erhitzt werden 
müssen, dann aber plötzlich siedend ans dem Röhrchen ge- 
schleudert werden. 

Das Problem, die den verschiedenen Temperaturen zugehö- 
rigen Elasticitäteti des Wasserdampfes durch Versuche zu er- 
mitteln und cineu allgemeinen analytischen Ausdruck hierfür 
aufzufinden, gilt immerhin noch nicht für vollständig gelöst, und 
es verdienen daher einige hierauf gerichtete wcrthvolle Bemü- 
hungen hier nachträglich erwähnt zu werden. Die von Egkk 
aufgefundene Formel zur Berechnung der Elasticität des Was- 
serdampfes (Bd. X. S. 1068) lässt sich nicht nmkehren, um aus 
der gegebenen Elasticität des Wasserdampfes 1 die zugehörige 
Temperatur zu finden. Eben dieses ist bei der neuen, 
durch August 3 gegebenen der Fall, wobei. Übrigens die neue- 
sten Versuche der pariser Commissiou gleichfalls benutzt wor- 
den sind. AUGUST findet für die Temperatur = t in Graden 
der achtzigtheiligen Scole 

gn t 

r8019 (826,7 + tr ifft 

L 1000000000 J 
die Elasticität =ö in Atmosphären. StREÖLKE 3 findet es da- 
her geeigneter, zu der älteren totf August aufgestellten For- 
mel, wonach 



1 Robison sjstem of mech. philos. T, II. p. 31. 170. 

2 E. G. Fisch«* Lehrt, d. mechanischen Naturfehre. frerausgeg. 
von Augost. Bd. I. S. 596. 

3 Poggendorff Ann. Bd. LvTtl. S. 334. 



Digitized by Google 



t 

«. = ««»+/» 

ist und die bereits (ßd. V. S. 641) mitgetbeilt wurde, zurück- 
zukehren. Diesem nach setzt er a= 2,242 par. Lin., legt die 
elf genauesten Resultate aus den Versuchen der pariser Com- 
mission zum Grunde, und findet dann log. m = 0,03868508 und 
ß = 0,00529709, wodurch e hei 0° R. in pariser Linien be- 
stimmt wird. Hieraus erhält man eine Formel für t in Graden 
der 80theil. Scale, nämlich 

t = 1 

_ ß 4. lo g' lp * 
^ log.e — log.a 

Eise Tabelle der hiernach berechneten und der durch Versuche 
gefundenen Elasticitäten in par. Linien zeigt hinlänglich genaue 
üebereiostimmung. 

Verdienstlicher und der Wissenschaft eine Erweiterung zu- 
führend sind Versuche, welche Magnus 1 angestellt hat, um die 
Elasticität des Wasserdampfes zwischen — 6°,6 und + 104°,6 C. 
zu messen. Hierbei diente eine t-förmig gebogene Röhre, de- 
ren Schenkel etwa 4 P. Länge hatten. Das eine verschlossene 
Ende derselben war mit einer Kngel versehn, mit Quecksilber 
gefüllt, und nachdem dieses durch Auskochen von aller Lull 
befreit war, Hess sich mit leichter Mühe ein wenig ausgekoch- 
tes Wasser in die Kugel Dringen. Das andere war durch eiue 
diinnc Röhre mit einer Luftpumpe in Verbindung gebracht, 
so dass das Quecksilber in beiden Briden gleich ^boch tftaud, 
mit einem Unterschiede, welchen das flarometer äü der Luft- 
pumpe nngab, ausserdem aber zu grosserer Sicherheit ein mit 
dem Apparate verbundenes Manometer, bestehend aus einer 
U-ftfrmig gebogenen Röhre, deren Schenkel 3 Fuss Lange hat- 
ten und deren einer mit Quecksilber gefüllt war. Eine 
mit vorzüglicher Sorgfalt hergestellte Vorrichtung, derjenigen 
gleich, die bei den Versuchen zur Bestimmung der Ausdehnungs- 
gesetze der Luft gebraucht worden war, diente dazu, um dem 
DampfelasticitHtsmesser genau die durcli das Thermometer an- 



1 Poggendorff Ann. Bd. LXI. S. 225- Ann. de Gbim. et Phys. 
3me Se>. T. XII. p. 69. eine Vbrl&ifig« tieberaiebt glebt L'ltfttittt. XUme 
Ann. N. 537. p. 129. Journal ffir praktische Chemie. Bd. XXXfl. 8. 1. 
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gezeigte Temperatur zu geben und eine gehörige Zeit zu er- 
halten, was zwar mit genügender Sicherheit, zugleich aber mit 
einem grossen Aufwände von Zeit mittelst schlechter Wärme- 
ableitung bewerkstelligt wurde. Es leuchtet ein, dass mit die- 
ser Vorrichtung die Elastizitäten des Dampfes nicht bloss bei 
niedrigerem Drucke, als dem atmosphärischen, sondern nach bei 
höherem mesHbar waren, wozu bloss erfordert wurde, mit der 
Luftpumpe zugleich zn comprimiren. Die durch mehr als 100 
Versuche erhaltenen Werthe stimmen sehr mit denen von Dal- 
TON gefundenen übereiu, sind etwas grösser zwischen 18° und 
88 tJ und etwas kleiner in den höheren Temperaturen. Mit be- 
sonderer Sorgfalt wurde die Elasticität fkir 0°C. gesucht und 
aus 7 Versuchen =4,525 Millim. gefunden, welche Bestimmung 
von der durch mich (Bd. II. S. 340) gefundenen = 2,04 par. 
Lin. oder 4,602 Millim. nur um — 0,07 Millim. abweicht Für die 
sämmtlichen Beobachtungen fand er als am besten geeignet die 
Interpolationsformel 

t 

e = a.br+ t > 

worin e die Elasticität in Millim. bezeichnet, die übrigen Be- 
zeichnungen, ausser t, die Centesimalgradc der Temperatur, 
unbekannt sind. Für t = 0 ist aber 

e = a = 4,525 und für t = 100, 

100 

e = 760 Millim. = 4,525 .br + 10 °, 
welches das Verhältnis» zwischen b und y giebt Zu einer 
zweiten Gleichung Air y wurden 10 der genauesten Beobach- 
tungen gewählt und hierdurch 

7,4475 1 

e -= 4525. 10 2 34 ' 691 
gefunden. Es kann hier noch bemerkt werden, dass BlOT 1 die 
eben erwabuten Versuche und Rechnungen geprüft hat und ih- 
nen den entschiedeueu Vorzug vor denen giebt, welche RbgnAULT 
dem Institute übergehen hat, was jedoch wohl nicht ohue An- 
fechtung bleiben dürfte. 

Von weit grösserem Umfange ist nämlich die Reihe von 
Untersuchungen, welche Victor ReghaüLT 2 begonnen, aber noch 



1 L'Institut. a. a. O. N. 536. p. 113. 

2 Ana. de Chim. et Phys. 3me Ser. T. XI. p. 273. 
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nicht beendigt hat. Seine Absicht ist, das Verhalten der Was- 
serdämpfe überhaupt, namentlich also ihre Elasticität, latente 
Wärme und Dichtigkeit, so wie auch die speeifische Wärme- 
capacitäTdes Wassers bei verschiedenen Temperaturen, durch 
sorgfältig angestellte Experimente genau zu bestimmen, weil 
ihm alle bisherigen Bemühungen des ausserordentlichen dabei 
angewandten Fleisses uugeachtet für eine genügende Theorie 
der Dampfmaschine noch nicht zureichend erscheinen. Wegen 
der Wichtigkeit des Problems ist ihm die erforderliche Unter- 
stützung von Seiteu der Regierung dabei zu Hülfe gekommen, 
und man muss gestehen, dass die von ihm angewandten Appa- 
rate nichts zu wUnschcn übrig lassen, auch sind die Versuche 
in einem solchen Masse vervielfacht, dass man neben der Be- 
wunderung der auf sie verwandten Mühe mit Recht der Wahr- 
heit möglichst sich annähernde Resultate erwarten muss. Bis 
jetzt erstrecken sich seine bekannt gewordeneu Versuche bloss 
auf die Elasticität des Wasserdampfes zwischen den 
Temperaturen von — 32°,84 bis *47°,5 C. Temperatur. 

Die eine Abtheilung seiner Versuchsreihen wurde mit zwei 
gleichen Barometern angestellt, die in ein gemeinschaftliches 
Quecksilbcrgcfass tauchten, in deren einem sich eine kleine 
Quantität durch Sieden von aller Luft befreiten Wassers be- 
fand. Die oberen Enden beider Barometer waren durch einen 
Kasten mit zwei einander gegenüber stehenden Seiten von Spie- 
gelglas umgeben, deren parallele Flächen gegen die Brechung 
der Lichtstrahlen sicherten, und indem dieser Behälter mit Was- 
ser oder einer kaltmachenden Mischung gefüUt wurde, wel- 
che wegen der mittelst untergehaltener Weingeistflamme erhöh- 
ten oder in Folge des Zergeheus der Kälte erzeugenden Sub- 
stanzen herabgeheuden Temperatur stets umgerührt werden 
inussteu, so gab der mit einem Kathetomete^r gemessene Unter- 
schied der Uuccksilberhöben, für den Druck des kleineu Was- 
sercylinders und die durch ihn erzeugte Capillarattraction cor- 
rigirt, die Elasticität des Wasserdampfes für die stationär ge- 
wordene Temperatur. Diese Vorrichtung -war indess bloss für 
Temperaturen bis 68°,62 brauchbar, weil Uber diese hinaus die 
einzelnen Schichten des Wassers von zu ungleicher Wärrae 
waren. Ein zweiter Apparat bestand aus einer Kugel, worin 
sich ein kleiner, mit luftleerem Wasser gefüllter Bebälter 
befand, die Kugel selbst aber stand sowohl mittelst einer 
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gebogenen Rubre mit dem offenen Schenkel eines Heberbaro- 
meters, als auch mittelst einer zweiten mit einer Luftpumpe 
In Verbindung. Dnrch 25mal wiederholtes Exanthren nach wie 
der eingelassener künstlich getrockneter Luft wurde sowohl die 
Kugel, als auch die Verbindungsröhre mit dem Barometer von 
aller Feuchtigkeit befreit. Nachdem sie darauf, in dem be- 
schriebenen ßchültcr mit zerstossenem Eise umgeben, möglichst 
stark evaeuirt und das Verbindungsrobr mit der Luftpumpe 
mittelst der Blaslumpc zugeschmolzen worden war, zeigte dus Ba- 
, rometer den Druck der noch zurückgebliebenen Luft bei 0° 
Temperatur. Nach Fortscbaffung des Eises fiel es nicht schwer, 
den im Innern der Kugel befindlichen Behälter durch Erhitzung 
zu zersprengen, und das Heberbarometer zeigte dann die Ela- 
sticitKt des In der Kugel gebildeten Wasserdampfes, wenn die- 
selbe entweder mit Wasser, oder einer kaltmachenden Mischung 
umgeben war, deren Temperatur durch zwei sehr genaue, ne- 
ben ihr befindliche Thermometer dann, wenn sie eine gehörige 
Zeit stationär geblieben Waren, bestimmt wurde. Mit Oeber- 
gebung eines dritten Apparates, eines Heberbarometers, in des- 
sen verschlossenem Schenkel sich eine geringe Quantität der 
zti prüfenden Flüssigkeit befand, dessen offener Schenkel aber 
durch eine feine gebogene Rühre mit einer Röhre iu Verbindung 
siand, in welcher man mittelst einer ihr parallelen dritten Röhre 
eine Quecksilbersäule willkürlich vergrifssern oder vermindern 
konnte, so dass die in der Verbindungsröhre des offenen Schen- 
kels befindliche Luft, welcher die im verschlossenen Scbehkel 
befindlichen Dampfe das Gleichgewicht hielten, verdichtet oder 
verdQUni wurde, verdient besonders auf einen vierten die Auf- 
merksamkeit gerichtet zu Werden, welcher vorzugsweise geeig- 
net ist, die den höheren Temperaturen zugehörigen Elasticiiä- 
teu zu messen. Dieser, welcher einem früher von Dulong 1 
zum Messen der Elasticität der Dampfe bei niederen Tempe- 
raturen empfohlenen sehr gleicht, besteht aus einem küpfernen 
Gefässe, in welchem die Flüssigkeit unter verschiedenem Drucke 
zürn Sieden gebracht wird. Vier eiserne Röhren gehen vom 
dampf dicht schliessenden Deckel in das Geföss herab, zwei 
so tief, dass die Flüssigkeit sie umgiebt, zwei dagegen reichen 
bloss bis In den Dampf; in jeder derselben befindet sich Queck. 

1 Lame* cotfrft 6*4 pbjrslmie de Pecole polyt. Psr. 1836. T. 1. p. 437. 
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silber mit einem eingesenkten Thermometer. Ao» dem Gefasse 
geht ein etwas aufsteigendes Rohr in einen Ballon, welcher in 
einem Geßisse mit Wasser von der Temperatur der umgeben- 
den Luft steht, der mittlere Theii der Röhre selbst über ist 
mit einer weiteren Rühre umgeben und wird mittelst durch, diese 
strömenden Wassers stets abgekühlt, damit die niedergeschlage- 
nen Dämpfe wieder in das Gefäsa zurück fli essen. Der Hals der 
Kugel steht durch eine horizontal aus ihm auslaufende Röhre 
mit dem kürzeren Schenkel einer heberformig gebogenen, mit 
Quecksilber gefüllten, auf einer verticalen Scale befestigten 
Barometerröhre in Verbindung, dos obere, durch einen" Hahn 
verschKessbare Ende desselben eudigt aber in eine krummge- 
bogene Rühre, mittelst welcher die Kugel luftleer gemacht oder 
mit verdichteter Luft gefUUt werden kann. Wenn also das 
• Wasser im Gefässe erhitzt wird, so erreicht es unter dem 
durch deu Inhalt der Kugel gegebenen Luftdrucke die Siede- 
hitze, und dass das Sieden eingetreten sey, ergieht sich ans 1 dem 
Stillstände der Thermometer bei demjenigen Stande des Queck- 
silbers in der Baroiueterröbre , welcher zugleich die E[asticität 
der Dämpfe misst, indem diese dem negativen oder positiven 
Unterschiede der Quecksilbersäulen in den beiden Schenkeln 
der BaromeierröDre und bei der Gleichheit derselben dem je- 
desmaligen atmosphärischen Drucke gleich ist, denn der zweite 
bedeutend lange Schenkel der ßarometerrönre ist am oberen 
Ende oflen. 

Unter den zahlreiche« Bestimmungen der den verschiedenen 
Temperattireu zugehörigen Elnsticitiiteri des Wasserdampfes ist 
eine der wesentlichsten die dnreh 64 Beobachtungen erhaltene 
für den Nullpunct des Thermometers , welche im Mittel 4,6 
Millim. oder sehr nahe 2,04 par. Linien betragt. Dieser Werth 
ist etwas grösser, als der von Magnus erhaltene, stimmt aber 
vollkommen genau mit dem übdrein, weichen ich selbst (Bd. II. 
S. 340. Bd. X. S. 1069) bei meinen Veftuchenübcr die Dichtigkeit 
der Dämpfe gefunden habe *, nKmhch 2,04 par. Lfn. oder 4,602 



1 Diese unerwartet, fast absolut genaue Uebereinstimmung ist wohl 
zum Theil zufallig, lasst sich aber daraus erklären, dass ich bei allen 
Versuchen von 0° Temperatur ausging und daher aus allen auch gerade 
diese Bestimmung erhielt, statt dass die übrigen auf einer geringeren 
Zahl von Messungen beruhn. 
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Millim. Dürfen wir diese Grösse als genau betrachten, so lässt 
sich hieraus die constaote Correcüon eutuehmen, welche bei 
dem vortrefflichen, vou Precutl erfundeucn, Dampfmesser (Bd- 
X. S. 1686) angebracht werden mnss, wenn er sich längere 
Zeit in einem Raune von 0° Temperatur befunden hat, und 
es ist dann leicht, die Elasticität des Wasserdampfes bia m 
deu tiefsten Temperaturen im Freien, ohne Aufwand künstlicher 
Mittel oft wiederholt, zu messen, wenn man nur dafür Sorge 
trügt, dass die Temperatur des Raumes, worin sich der Appa- 
. rat beiludet, lange genug constant bleibt. 

Re GRAULT gesteht zu, was auch im Wörterbuche als theo- 
retisch begründet angegeben worden ist, dass es einen analy- 
tischen Ausdruck für die Elaaticität des Wassenlampfes als 
Function der Temperatur für höhere sowohl, als auch niedere 
Thermometergrade geben müsse, und er will einen solchen 
Ausdruck auch künftig aufsuchen, wenn seine Versuche noch 
weiter gediehen sind. Vorläufig hat er für die Temperataren 
zwischen den beideu festen Puuctcn des Thermometers die For- 
mel von BiOT 1 gewühlt, wonach 

log . e = a -f- b a f + c/3* 
ist, wenn e die Elasticität in Millim., t die Temperatur in Cen- 
tesimalgraden bezeichnen, die 5 anderen Grössen aber aus den 
Beobachtungen genommen werden- Aus fünf für 0°; 25°; 
50°; 75° und 100° gemessenen Wertheu ergiebt sich 

log . a = 0,0068650 

log . ß = Ü967249 

log . b = 2,1340339 

log . c = 0,6116485 
a = 4,738438. 

Diese Formel giebt Werthe, welche deu beobachteten sehr nahe 
kommen, so lange die Temperaturen iuuerhalb der festen Pnncte 
des Thermometers bleiben, für Grade unter 0° sind aber die 
berechneten Werthe stets grösser, als die beobachteten, und 
der Unterschied steigt bei —25° schon auf 0,25 Millim., was 
gewiss absolut nicht viel ist; doch wählte RBGHAULT zur Be- 
rechnung folgenden einfachen Ausdruck: 

e = a + Dffa S 



1 Coinpt. rend. T. XII. p. 150. 
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worin x=t — S^Hst. Aus drei Beobachtungen für 
t = — 32; x= 0; e == 0,31 Millim. 
t = — 16; x=16; e = 1,18 — 
t= 0; x = 32; 6 = 4,60 — 

erhielt er 

log . b = 1,4724984 
log . a => 0,0371566 
■ ■ a = 0,0131765. 

Die Thermometer, womit die höheren Temperaturen gemessen 
wurden, hatten Gefasse von Krystallglas, and stimmten nicht 10 
genau unter sich ttberein , als sich nach der Sorgfalt bei ihrer 
Verfertigung erwarten liess, auch führte eine unmittelbare Ver- 
gleichung derselben mit einem Luftthermometer zu keinen ge- 
nügenden Resultaten. KegnAült behält sich vor, diese Unter- 
suchungen noch fortzusetzen, wenn er die Klasticitiiten Air hö- 
here Temperaturen bestimmt haben wird. Dnterdess hat er für 
die Berechnung die letzte einfache Formel beibehalten, und aus 
drei Beobachtungen Tür 

. t=100°; e= 760,0 Millim. 

. t 123 ; e = 1621,0 — 
t=»146 ; e = 3177,0 — 

für die Formel 

log.e = a — b«*; x=?=t — 100° 

log . a = 179977641 
log . b = 0,4692291 
a = 5,8267890 

gefunden. Die berechneten Werthe weichen bedeutend ab, bis 
13,2 Millim. ; allein da bei höheren Temperaturen die Elasti- 
citäten so stark zunehmen, so gehört diese Abweichung dennoch 
nur zu 0°,15, und dürfte daher wohl noch innerhalb der Grenze 
der Beobachbmgsfebler liegen. 

Man siebt, doss nach Regnault's eigenem Urtheile die Auf- 
gabe in ihrem ganzen Umfange nicht mit absoluter Vollstfindig- 
keit gelöst ist, allein die Genauigkeit der hier erhaltenen 
Werthe dürfte dennoch die aller früheren durch Beobachtung 
und Berechnung gefundenen Übertreffen, und es ist daher ge- 
wiss angemessen, wenn ich bei der grossen Wichtigkeit der 
Sache und der öfteren Anwendung dieser Grössen die Tabelle 
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der Etyticitttten von — 3£° bis 100° C. frier mittbeile. Dau 
für t = 0 die ElnstfeiüU e == 4,6 Afillin. lej, ist oben bereits 
angegeben worden. 
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REGNAULT vergleicht die dein Siedepuncte nahe liegen^ 
von ihm selbst gefundenen Elasticitfiten des Wasserdampfes mit 
denjenigen, welche Bravais und PKLTIER 1 bei ihrer Besteigung 

1 Compt. read. T. XVIII. p. 572. 
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des Faulkorn im Sommer J84? mittelst des 7>«W^rometers 

erhielten, findet aber die Ursache der genügen Uebereinstjm- 
mung in der Mangelhaftigkeit des gebrauchten Thermometers. 
Weit besser stimmen die Beobachtungen überein , welche Ma- 
>tfr 1 auf den Pila im pecember 1843 anstellte, indem die 
grösstep Unterschiede nur 1,12 und —0,11 Millim. betragen. 

Gelegentlich füllte Regnaült in den Ballon des Apparates 
300 Gramm Quecksilber und exantlirte ihn sq weit, dass noch eiue 
4^2 Millim. betragende Luftmcuge bei 0° C., zurückblieb, de- 
ren Ausdehnung berechnet und als Correction angebracht 
wurde, Hierbei erhielt er für 

0°,00 Temper. 0.000 Millim. Einstieg 
23,57 „ 0,068 „ 
38,01 „ 0,098 „ „ * 
lQQ,ßP „ Q,555 „ , „ : 
In einer zweiten Versuchsreihe wurde der Ballen sehr stark 
evaeuirt, und die gefundenen Werthe waren 

0°,00 Teraper. 0,000 MiUim. Elasticitlt 
25,39 „ 0,034 „ 
49 ,15 „ 0,087 „ 
72,74 „ 0,183 „ 
100,11 u 0,407 „ 

Die erhaltenen Werthe zeigen wenig Uebereinstimmung, doch 
liegen die Unterschiede in den Grenzen der Beobachtung fehler 
und führen zu dem Resultate, dass die ßlasticitüt des Queck- 
silberdampfes für 100° O. ungefähr 0,5 Millim., für 50° etwa 
0,1 Millim. beträgt. Für höhere Temperaturen umgab er die 
kugel mit Oel uud erhielt folgende Werthe: 

100°,6 Temper. 0,56 Millim. Elasticitat 

136,3 » 3,46 „ 

177,9 „ 10,72 „ 

200,5 „ 22,01 m 

Die Bestimmung für 200° hält er für offenbar falsch wegen 
beginnender Destillation des Quecksilbers ; indess sehe ich nicht 
wohl ein, wie diese bei der Construcrion des Apparates 
theilig wirken konnte, ausser sofern hierdurch die 
bersäule merklich erwärmt wurde. 



1 Compt. read. T. XVIII. p. 252. 
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Es sind mehrere werthvolle Versuche bekannt geworden, 
das Verhalten der Wusserdämpfe aus bekannten Gesetzen auf 
theoretischem Wege abzuleiten. Hierher gehören die Unter- 
suchungen des Barons F. v. WreDK 1 , welcher als bewieseo 
voraussetzt, dass die Summe der freien and latenten Wärme 
des Wasserdampfes eine constante Grösse sey, und dass sich 
derselbe Übrigens ganz wie die Gase verhalte, mithin auch die 
diesen zugehörige Ausdehnung durch Wärme habe. Durch 
den Calcttl, welchen aufzunehmen der Raum verbietet, gelangt 
er zu einer der von RoCHK (Bd. X. S. 1062) dem Wesen 
nach gleichen Formel für die ElasticitSt == p des Wasser- 
dampfes, nämlich: 

.»g. p = »(nrr) = ^ * + < 

.... i 

wenn p den Druck in Atmosphären, t die Temperatur vom 
Siedepuncte an, a den Ausdehnungscoefficicnten der Luft und 
M einen aus den ueuesten französischen Versuchen entnomme- 
nen Coefficienten bezeichnet. Nach einer etwas abgelinderten 
. Formel ist: 

5,1059 t (420,53 + t) 
■°* P = (274,24 + t)i 

Beide stellen die durch Versuche erhaltenen Grössen sehr gut 
dar, die letzte am besten, wie eine berechnete Tabelle zeigt, 
und sollen selbst auch mit den bei niederen Temperaturen ge- 
fundenen Elasticitäten sehr genau Ubereinstimmen. 

An diese Arbeit schliesst sich eine ähnliche von ClAPEY- 
ROif 2 , welcher auf dem von PoissdH (Bd. II. S. 306. Bd. X. 
S. 753) betretenen Wege von der Richtigkeit des Mariotie*- 
schen Gesetzes und des von Gay-Lüssac aufgefundenen von 
der gleich massigen Ausdehuung gasförmiger Körper auf theo- 
retischem Wege analytische Ausdrücke für das Verhalten der 
Dämpfe findet Wenn PoiSSOH das Gesetz, dass das Verhält- 
nis der speerfischen Wärmen bei coustantem Drucke und bei 
constantem Volumen unabhängig von der Temperatur und dem 



1 Poggendorff Ann. Bd. Llfl. S. 225. 

2 Journal de lVcole polyt. T. XIV. p. 170. Poggendorff Ann. Bd. 
L1X. S. 446. 566. , 
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Drucke sey, auch auf die Dämpfe anwandte, bo dürfte hieriu 
der Grund liegen, dass seine Formeln über das Verhalten dos 
Wasserdampfcs mit der Erfahrung nicht Übereinstimmen, wie 
er selbst erkannte ; Clapetron aber, dessen Formel Uber die 
speeifisebe Wärme der Gase (Bd. X. S. 754) den Resultaten 
der Versuche sehr angemessen ist, entnahm von S. Carnot 1 
den Satz, dass die bewegende Kraft, welche eine elastische 
Flüssigkeit, eben wie jeder andere Körper, durch Vermehrung 
oder Verminderung seiner Temperatur ausübe, als eine Function 
der Wärme zu betrachten sey. Weit einfacher und lichtvoller ist 
so eben dieses Problem behandelt worden durch C. Holtzhann 2 . 
Dieser zeigt, wie die Wirkung der zu einem Gase tretenden 
Wärme durch einen mechanischen Effect, d. h. durch ein zu 
einer gewissen Höhe gehobenes Gewicht dargestellt werden 
kann, und indem er diese Wirkung als willkürliches Mass der 
Wärme betrachtet, gelangt er zu einem Ausdrucke für die 
Wärmemenge, die in einer Quantität Gas bei bestimmtem 
Drucke und bestimmter Temperatur enthalten ist Als 
Wärmeeinheit dient diejenige Wärme, welche bei ihrem Zutritt 
zu einem Gase die mechanische Arbeit = a zn leisten oder 
welche a Kilogramme auf 1 Meterllöhe zu heben vermag. Die 
sehr einfachen, auf diesem Wege gefundenen analytischen Aus- 
drücke fUr die latente Wärme der Dämpfe, die speeifisebe der 
Gase, die Elasticität und Dichtigkeit der Dämpfe und die Ver- 
gleichuusf der theoretischen Bestimmungen mit den durch Er- 
fahrung bisher erhaltenen muss ich der Kürze wegen überge- 
hen; sie verdienen aber von allen denen beachtet zu werden, 
welche sich künftig mit diesen Problemen beschäftigen. 

Ueber die Erwärmung der Bäder durch Wasserdampf hat 
Gurymard 3 eine ausführliche Abhandlung bekannt gemacht. 

W&nneatmoHphüre der Gase. I. 126. 
WärmernfNuer. S. Thermometer. IX. 875. 
Warme Na mm ler. Feuersammler, Condensator der Wärme. X. 1179. 
WürmeMtrahlung. Ursache des Thauens. IX. 686. 699. im All» 
gemeinen. X. 180 ff. 



1 Reflexions sur la poissance motrice du feu. 1824. 

2 Ueber die Wärme und Elasticität der Gase and Dämpfe. Mannh. 
1*44. 8. 

3 Ann. dea Mine*. 2me Ser. T. V. p. 358. 

Rejf. Bd. i« GobUr's Wortart. Xx 
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Würmewellen. Länge derselben. X. 614. 
Wagenrad. VII. 1126. Wagenwinde« 1160. 
Wahlanziehunft. IX. 1857. 

Wahl Verwandtschaft, einfache. IX. 1989. doppelte. 1992. 

Wahrscheinlichkeit. I. 912. Wahrscheinlichkeitsrechnung. X. 
1181. Begriff der Wahrscheinlichkeit. 1182. Wahrscheinlichkeits- 
rechnung im engeren Sinne. 1183. absolute Wahrscheinlichkeit. 1184. 
relative. 1188* susammengesetzte. 1190. des Zusammentreffens meh- 
rerer Ereignisse. 1191. wechselnder Ereignisse. 1196. Theorie der 
kleinsten Quadrate; allgemeine Bemerkungen. 1200. Geseti der 
grossen Zahlen. 1204. gleichbleibende Menge der Verbrecher. 1206. 
Klemente der Theorie der kleinsten Quadrate. 1212. Besumroang 
einer einzelnen Beobacbtungsgrösse. 1219. wahrscheinlicher Fehler. 
1220. Auflösung der Gleichungen mit einer unbekannten Gross« 
durch die Methode der kleinsten Quadrate. 1233. mit zwei snbe- 
kannten Grössen. 1240. mit drei unbekannten Grössen. 1248. 

Zus. Die Theorie der Wahrscheinlichkeitsrechnung und 
deren Behandlung durch die früheren Gelehrten ist einer um- 
fangenden und gründlichen Kritik unterworfen worden durch J. F. 
Fries 1 . 

Waldhorngebläse. S. Gebläse. IV. 1140. 
Walkererde. Gebirgsart. III. 1093. 
Wallrathfett. IX. 1709. 

Wanken der Erdaxe. X. 1231* 
Warze beim Kruuunzapfrn. V. 1020. 

Wasser. Erkalten desselben unter seinen Gefrierpunct. III. 101 — 105 
IV. 503. Elasticität desselben. II. 224. III. 205. S. Elastleitat 
Auslaufen aus elektrisirten Röhren. 287. Ausdehnung durch Wanne. 
I. 591. IV. 1491. X. 902. speeifisches Gewicht mit Rücksicht «trf 
Temperatur. IV. 1528. elektrisches Leitungsvennögen. v VI. 172. 
leuchtet durch Compression. 271. Sicherung gegen Fäulniss. 1656\ 
Zusammensetzung desselben. IX. 1901. X. 1264. speeifische Warm«. 
835. Zerlegung durch Reibungselektrizität. IV. 770. 

Wasserader. Zusammenziehung derselben. V. 533. VII. 1167. S. 
Hydrodynamik. 

Wasnerbad. Marienbad. X. 1009. 

Wasserbarometer. I. 700. VI. 1853. 

Wasserbaukunst. V. 522. 

Wasserbleimetall. Molybdän. VI. 2315. 

Wasserbrecher. I. IUI. 

Wasserealorlmeter. II. 13. 18. X. 679. 

♦ 



1 Versuch einer Kritik der Principien der Wahrscheinlichkeitsrech- 
nung. 1842. 8. 
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WftBserdampf. dessen latente Wärme. IL 287—291. 294—313. X. 
1004. Elasdcität. II. 316—355. X. 1055. Dichtigkeit. II. 371-490. 
Verbindung mit Luft und andern Dämpfen. 396. Anwendung zur Be- 
wegung und Heizung. 406. X. 1117. und Auflösung. II. 410. zer- 
streut die Elektrizität. 278. dessen Elektricität. S. XUektrlcit&t. 
und Verhalten. S. Wärme« 

Wasser f ahne des A'imekes. VIII. 1184. 

Wasserfall. VIII. 1196. 

H asierhaminer. VIII. 1096. X. 1042. 

Wasserharnlsch. Wasserschild. VIII. 686. 

Wasserhose. S. Wettersaale. X. 1635. 

Wasserkraft. VII. 1168. 

Wassermühle. V. 511. VII. 1165. 

Wassernadel, magnetische. VII. 1050« 

Wasserrad. Segner's. V. 552. X. 1252. der Mühlen. VII. 1162. 
Wasserratte. Masearet, Rastern. VIII. 1217. 

WassersäuIeEuaaschlne. X. 1252. erste Construction derselben. 

1254. Literatur. 1261. 
Wasserschraube, des Archimedes. V. 521. VII. 965. 
Wasserstoff. Wasser. X. 1264. Hydrate und Krystallwasser. 1265. 

Wasserstoffbyperoxyd. 1266. Wasserstoffsäure. 1267. IX. 1985. 
WasNeratoflgas. für Luftballons. I. 244. in der Atmosphäre. 461. 

V I. 2002. 
Wassertreten. VIII. 709. 

Wassertrommel. Wasaertrommelgebläse. IV. 1139. 
W r assertrompete. S. Wettersäule. X. 1635. 
Wasseruhren. S. Hydraulik. V. 520. Uhr. IX. 1105. 
Wasserwaage. X. 1267. Canalwaage. 1268. Quecksilbenvaage. 
1269. Dosenlibelle. 1270. Röbrenlibelle. 1271. 

Zus. Amici hat eine Wasserwaage coustruirt, welche dem 
von Kater erfundenen Collimator nachgebildet ist und durc^i 
eiue kurze Beschreibuug sich leicht vollkommen deutlich ma- 
chen lässt. Sie besteht aus einem nur 1 Zoll langen Galilei'- 
schen, auf einem kleinen eisernen Schiffchen befestigten achro- 
matischen Fernrohre von viermaliger Vergrößerung, mit einem 
einzigen horizontalen Spinueofadeo, mittelst dessen man visiren 
kanu, während das Fernrohr stets die horizontale Lage dadurch 
behält, duss das Schiffchen auf reinem Quecksilber ia einem 
kleinen Rftstcben schwimmt. Am wesentlichsten und der Be- 
achtung werth ist der Umstand, dass Awci den Spinucfuden 
im Galilerschen Fernrohre anzubringen vermochte, indem er die 
Ocularlinse convez schliff, mit einer für die Pupille hinlänglich 
grossen Concavität in der Mitte. PoGGEltDORFF welcher das 

1 Dessea Ann. Bd. XXVIII. S. 108. 
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niedliche und wegen seiner Kleinheit sehr bequeme Instrument 
g-esehn, äussert sich sehr günstig Uber dessen grosse Genauig- 
keit; auch ist dasselbe gewiss zum praktischen Gebrauche sehr 
geeignet, wenn man nur das Quecksilber gegen Staub und 
Nasse, das schwimmende ScbUsselchen aber gegen Rost sichert 

Wanerwftnde. S. Meer. VI. 1747. 
Wasserziehen, sogenanntes der Sonne. S. Hof. V. 466. 
WaflserBoll. S. Hydraulik. V. 519. 
W atte der Elsbeeren-Raune tu Montgo liieren. I. 242. ■ 
Wedro. russisches Mass. VI. 1354. 

Weg. gestattete Neigung fiir Fussgänger, Reiter und Wagen. Dl. 74 
vorgeschriebener fallender Körper. IV. 4. 18. Wegmesier. S. 
Hodometer. V. 271. 

Weichheit. Gegensats der Härte. S. Harte. V. 20. 
Weingeist. IX. 1700. Ausdehnung durch Wärme. I. 591. 617. X. 
920. Gefrieren. 965. 

Weingeistlampe. VI. 92. X. 319. als Geblase. IV. 1154. 
Weingeistthermometer. I. 622. S. Thermometer. IX. 839. 
Weinöl. IX. 1701. Weinsäure. 1696. Weinschwefelsaure. 

IX. 1701. 

Weinstein«!. Weinsreinsalz. V. 842. 

Weisse, sogenannte Albedo leuchtender oder erleuchteter Körper. II. 
643. II?. 1155. VI. 282. VII. 490. X. 2450. 2464. der Planeteo. 
VII. 587. der Flamme. X. 308. 

♦ 

Weiss feucr, indisches, su Signalen. X. 316. 

Welssstein. Gebirgsart. III. 1083. 

Welte des deutlichen Sehens. IV. 1381. 

Weitsichtigkeit. S. Gesiebt. IV. 1398. 

Wellen« X. 1275. im Allgemeinen. 1276. fortschreitende und ste- 
hende. 1227. Meereswellen. VI. 1736. X. 1281. Durchkreutung 
derselben. 1282. Versuche der Gebrüder Weber. 1285. Geschwin- 
digkeit der Meereswellen. 1293. Zusammenstossen. 1295. Bewe- 
gung der wellenbildenden Theile. 1296. Zurückprallen. 1296- 
beim schiefen Anstossen. 1302. Besänftigung derselben durch Oel. 
VI. 1750. nähere Betrachtung der stehenden. X. 1303. Theorie der 
Wellen ; allgemeine Bemerkungen. 1309. Nkwton's Theorie. 1314- 
Laplacb's. 1316. Lacrakcb's. 1317. Flaucbrgües\ 1320. Geest- 
nkr's. 1329. Poisson's. 1350. von Bidoni durch Versuche ge- 
prüft. 1353. Cauchy's. 1361. allgemeine Theorie der Wellen des 
Schalls und Lichts. IX. 1267. 1269. sphärische Wellen. 1297. Gross« 
«nd Amplitude derselben. 1367. 

Zas. Die merkwürdige Eigenschaft des Oels, die Meeres- 
wellcn zn stilles, die oben (Bd. VI. S. 1750 ff.) assftihriitli 



Digitized by Google 



Wellen. 



erörtert wurde, ist durch A. VAN Bebk 1 Abermals einer ge- 
uaucn Untersuchung- unterworfen worden. Ausser den beige- 
brachten E;fahrungea erwähnt er noch folgende: STAUNTOH 2 
fand die Sitte, durch ausgegossenes Oel den Schutzgeistern der 
Küste zu opfern, um eine glückliche üeberfahrt zu erhalten, 
bei den Chinesen ; der Abbe Mann 3 untersuchte die Sache theo- 
retisch und stellte an der flandrischen Küste Versuche an, die 
sehr Uberzeugende Resultate gaben, weswegen er auch meint, 
man würde die Braudung dadurch besänftigen können. In 
Russland stellte OsORESKOWSKY Versuche auf dem Onega-See 
an uud erprobte die wellenbesänftigende Kraft des Oels, und 
eben dieses geschah durch P. VAN Leeuw 4 auf dem Harlemer 
Meere. Eine Menge Beispiele, dass dieses Mittel von den äl- 
teren und neueren Seefahrern mit dem besten Erfolge ange- 
wandt wurde, erzählt Franz tan Leltyeld in einem diesem 
Gegenstande eigens gewidmeten Werke*. VA5 Berk erwähnt 
ausser mehreren zu Gunsten der Wirkungen des Oels spre- 
chenden, ihm bekannt gewordenen Tbatsachen auch, dass ein 
gewisser P. tan Griethuizen vorgeschlagen habe, die Teiche 
bei heftigen Stürmen durch ausgegossenes Oel xu schützen, 
welchen Vorschlag Moll vollkommen billigte. Mit dieser Krall 
des Oels setzt tan Beek eine andere in Verbindung, dass es 
nämlich die See durchsichtiger macht, was allerdings daun er- 
folgen muss, wenn die Oberfläche des Wassers durch deu Uber 
sie binstreichenden Wind nicht gekräuselt wird. Die Alten 
kannten dieses Mittel, die Fischer bei Gibraltar benutzten es, 
am die grossen Austern zu sehn, und nach Franklin nehmen 
die Taucher des mittelländischen Meeres Oel in den Mund, 
welches sie in Partieen ausspeien, um besser zu sehn. Die 
Ursache hiervon soll darin liegen, dass die sich stets mehr 
ausbreitende Oelschicht, die deswegen auch Newton'scbe Far- 



1 Ann. de Chim. et Pbys. 3me Ser. T. IV. p. 257. Poggendorff 
Ann. Bd. LVII. S. 419. 

2 Voyage dsns l'lnteneur de ls Chine etc. psr Lsrd Macartney. 
Par. 1793. T. III. p. 305. 

3 Mem. de l'Acad. Imp. et Roy. des Sc. de Brazelles. 1780. T. U. 
p. 257. 

4 Allgemeene Konst en Letterbode. 1837. N. 10. p. 157. 

5 Berigten en Prysvragen over het störten van Olie, Traan, Teer 
ef andere dryrende Stoffen in Zeegevareo. Leyden 1775* 
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ben zeigt, zuletzt so dünn wird, dass sie gar kein Licht mehr 
reflectirt; allein dann miisste der Fleck, von oben betrachtet 
schwarz erscheinen, was nicht der Fall ist In Beziehung auf 
das 1 Hauptphünomen , die besänftigende Kraft des Oels, tritt 
VAN Beek der gegebenen Erklärung bei. Inzwischen hat man 
nach einer späteren Nachricht Versuche an den holländische« 
Küsten angestellt, die aber keineswegs den erwarteten Erfolg 
zeigten. 

Um die Tiefe zu ermitteln, bis zu welcher sich die Wellen- 
bewegung erstreckt, senkte AlÄE 1 auf der Rhede tob Algier 
einen Apparat auf den Boden des Meeres hinab, bei welchem 
ein durch das wellenschlagende Wasser bewegter Schwimmer 
mit seiner Spitze Spuren seiner Bewegung in einer Bleiplatte 
zurückliess. Als die Wellen keine grössere Höhe, als etwa 
0,6 Meter erreicht hatten, zeigte der bis 18 Meter tief einge- 
senkte Apparat noch Spuren der bis zu dieser Tiefe stattge- 
fundenen Bewegung, iu 28 Meter Tiefe aber fehlten sie. Wie- 
derholte Versuche ergaben, dass die Wellen, wenn sie auf der 
Oberfläche 3 Meter Höhe erreichen, nicht über 40 Meter Tiefe 
ihre Bewegung erstrecken. Dieses Resultat kann aber nickt 
als durchaus gültig erscheinen, denn da die horizontale Bewe- 
gung der die Wellen bildenden Wasserthcilchen, so wie die 
verticale, mit der Tiefe abnimmt, so konnten sie in der gege- 
benen Tiefe zu schwach seyn. um den schweren Schwimmer 
gehörig zu bewegen. Weit hiervon abweichende Resultate er- 
hielt daher SlAü 2 , indem er die stattgefundene Wellenbewe- 
gung aus dem iu der Tiefe fortgetriebenen Sande folgerte, den 
er mittelst eines mit Unscblitt überzogenen Senkbleies herauf- 
holte. Die grösste mit Sicherheit gemessene Tiefe auf der 
Rhede von St. Paul, bis in welche sich die Wellenbewegung 
erstreckt, betrug 188 Meter (578 F.). Ems *e Beiwort 
bemerkte hierzu, dass diese Tiefe derjenigen sehr nahe kom- 
me, in welcher man noch Polypen finde, denen durch die Be- 
wegung des Wassers Nahrung zugeführt werden müsse, und 
die man auf etwa 200 Meter setzen könne, Coralleu aber fän- 



1 Ann. de Chim. et Phys. 3me Ser. T. V. p. 417. PoggeniVil 
Ann. Bd. LVII. S. 584. 

2 Ann. de Chim. et Phys. 3me Ser. T. IL p. 118. Poggendortf 
Ann. a. a. 0. S. 598. 
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den sich bei Bona nach der Versicherung der Fischer noch io 
244 Meter Tiefe, und bei Grönland habe ElliS freie Madre- 
poreu aus 420 Meter Tiefe aufgefischt. 

Wellen* t Tönning, allgemeine Richtung derselben. LX. 551. 

Weltall. Weltgebäude. X. 1365. Zahl der Fixsterne. 1365. Stern- 
weite. 1366. Schwächung des Lichts im Welträume. 1371. Ver- 
theilung der Fixsterne. 1373. Entfernung oder Parallaxe der Fix- 
sterne. 1376. Resultate der Beobachtungen. 1383« Charakteristik 
unseres Sonnensystems. 1387. Verschiedenheit der Himmelskörper. 
1399» Sterngruppen. 1400. Nebelmassen. 1404. Doppelsterne. 1410. 
deren Bahnen. 1411. Masse oder Parallaxe. 1417. Verzeichniss der 
vorzüglichsten. 1424. Farbe. 1448. Bewegung des Sonnensystems 
im Welträume. 1452. neue und verschwundene Sterne. 1460. Ur- 
sprung des Weltalls. 1462. Whiston's Theorie. 1467. Leibnite's. 
1468. Buffon's. 1469. Frakklin's. 1471. LaplacVs. 1474. 
Dauer des Weltalls. 1483. 

Weitgehenden. X. 1497. 

Weltkugel. S. Sphäre, VIII. 914. Weltpole, Htminelspole. 

X. 1498. 

Weltraum, dessen Wärme. IX. 602. X. 201-209. 

WelUpahne. so viel als Meteorsteine. VI. 2144. 

WelUfyatem. Sonnensystem, Planetensystem. X. 1500. ägyptisches. 
1507. Ptolemäisches. 1508. Theorie der Epicykel. 1512. Tycbo's 
System. 1533. Copernicauisch.es. 1536. Beweise für die Kugelge- 
stalt der Erde. 1547. tägliche Axendrehung. 1553. Umlauf um die 
Sonne. 1554. Widerlegungen des Copernicanischen Systems. 1557» 
bildliche Darstellung desselben. 1561. nähere Erläuterung des Kep- 
ler 5 M'hen Systems. 1562. tabellarische Uebersicht des Weltsystems. 
1583 — 1604. Dimensionen der Erde. 1593* Mond der Erde; Bahn 
und Beschaffenheit. 1604. Monde des Jupiter. 1606. des Saturn. 
1609. des Uranus. 1610. Kometen. 1611. Bahnen der Tier be- 
kannten. 1612. 

Weltiinmegler. III. 834. 

Zus. v Den genannten sind noch beizuzählen d'Entrbca- 
stkaux um 1791, Billinghausen um 1820, Düpkrret um 
1822, Dumont d Urvillk von 1826 bis 1829 und mehrere 
Andere, indem Weltumseglungen nach dem Verschwinden der 
früheren Schwierigkeiten gegenwärtig unter die gewöhnlichen 
Ereignisse gehören. 

Wendekreise« III. 840. VIIL 900. 

Wendefttunden der barometrischen Oscillationen. VI. 1873. 
Wer sc ho k. russisches Längeiunas* tyi6 Arscbine= 1,75 engl. Fuss. 
Weatpnnct. II. 59. 
Wetter, schlagende. VI. 62. 
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WetteraJbleiter. Blitzableiter. I. 1035. 
Wetterfahne. S. Windmesser. X. 2146. 
Wetterglas. S. Barometer. 1. 759. 
Wetterharfe. I. 799. VIII. 193. 

Wetterleuchten. X. 1615. vom Bütte verschieden. II. 578. rührt 
meistens von entfernten Blitzen her. X. 1617. Ursache und Erklä- 
rung.' 1620. 

Wetterliehter. St. Elmsfeuer, St. Helensfeuer, Helenenfeuer, Elias- 
feuer. 1625. Jtfame uud ältere Nachrichten. 1625. neuere Beobach- 
tungen. 1627. leuchtende Regentropfen und Schneeflocken. 1633. 

Wetterparoskop. X. 979. 

Wettersäule. Wasserhose, Wassersäule, Seehose, Wassertrompete, 
Erdtrombe, Landwasserhose, Landhose, Windhose, Trombe. 1635. 
Wirbelwinde oder Sandwirbel. 1636. verheerende Landirombeo. 
1638. Schwefelgeruch derselben. 1644. Wasserhosen auf dem Meere. 
1658. Schiessen gegen dieselben. 1668. Wettersäulen auf Binnen- 
seen. 1675. auf Flüssen. 1679. Erklärung nach Peltier. 1681. 
mechanische Erklärung. 1683. nach Kämtz. 1691. nach Oerstbd. 
1694. elektrische Hypothese. 1703. nach P EL HEB. 1709- Prüfung 
der bisherigen Theorieen. 1714. S. Wind« 

Wetterscheide. IV. 1591. 

Wettersehlas;. S. Blitz. I. 981. 

Wettertitange. zur Untersuchnng der Luftelektricität. VI. 468. 520. 

Vergl. liuftelektrometer. VI. 514. als Blitzableitcc. S. 

Blitzableiter. I. 1035. 
Widder, hydraulischer. S. Stossliefcer. VIII. 1103. 
Widersee. I. 1109. 1110. 

W iderstand, der Mittel. I. 701. 971. X. 1723. gegen das TreB- 
nen der Körper. 1723. gegen Drehung. III. 194. gegen den St«». 
VIII. 1096. eingerammter Pfähle. 1097. der Luft in Röhren. IV. 
1131. den die Flüssigkeiten bei ihrer Bewegung erleiden. V. 550. 
des Aethers gegen die Himmelskörper. I. 272. flüssiger Medien. X. 
1724. aus dem Gesetze des Stosses abgeleitet. 1725. allgeiueiot 
Gleichung hieraus. 1731. Versuche Newtok's und Desaguliebs'. 
1733. Curve des kleinsten Widerstandes. 1735. Coülomb's und 
Poissom's Versuche. 1736. senkrecht steigende oder fallende Kör- 
per in widerstehenden Mitteln. 1741. Pendelbewegungen darin. 1752. 
Planetenbewegung 1766. 

Geschichtliche und experimentelle Untersuchungen dea Probiens 
vom Widerstande der Mittel. X. 1779. das ballistische Problem ver- 
anlasst sie. 1780. Newtoh's Versuche. 1782. Desaguliebs'. 1781 
Mario ttb's und Anderer. 1784. Coülomb's und de Borda's. 1786. 
Vincb's. 1788. Robihs*. 1793. Hüttok's. 1796. Smbatob's. 1806. 
Edgewobth's. 1806. Untersuchungen Robison's. 1810. Versuchs 
der pariser Akademie. 1813. 1825. negativer Widerstand. 1818* 
Curve des kleinsten Widerstandes. 1819. Faraday's und Tbbb- 
golo's Versuche. 1819. Beadfoy's Bemühungen. 1830. Walbkb'i 
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Versuche. 1835. Vergletebong des Transporte* «vi Elsenbahnen und 
Canälen. 1836. Vergl. Ueibunff. Remub's Versuche, 1836. 
der schwedischen Gelehrten. 183a bestätigen für gering e Geschwin- 
digkeiten Newtons Gesetz. 1848. Berzknbkrc's Falkersuche. 
1846. Prbcbtl's Versnche. 1848. Widerstand gegen die Gescbüts- 
kugeln. 1853. I. 701. 726. 728. 734. 742. Reduction des Pendels 
auf den leeren Raum. VII. 345. VUL 614. X. 1855. EinflW au/ 
Wurfbewegung. 2343. 

Zus. Neuerdings ist zur Auffindung der Gcsetae des Wi- 
derstandes eine schätzbare Reihe von Versuchen durch DtTCHB- 
■ih 1 angestellt worden, wobei er namentlich beim Wasser die 
Bahn der vom bewegten festen Körper verdrängten Massen auf- 
suchte und hiernach ihre Wirkungeu berechnete. Die von ihm 
entwickelten Formeln stimmen nicht bloss mit diesen, sondern 
auch mit den aus früheren Erfahrungen gefundenen Resultaten 
besser Uberein, als dieses meistens bisher der Fall war. 

Widerstand des elektrischen Stromes. S. CralvanUmus. IV. 

667. 678. 812. 916. 972. Säule. VIII. 32 t S. Leiter, elek- 
trische. 

Wind. X. 1860. Ursache desselben. 1861. nach Bico. 1864. Passat- 
winde. 1869. v. Lindenaus Theorie. 1875. neuere Versuche. 1881. 
Scbmidt's Theorie. 1885. verschiedene Arten ; Passatwinde. 1894. 
und deren geographische Verbreitung. 2060. periodische ; Moussons. 
1898. Land- und Seewinde. 1901. diesen ähnliche. 1902. Frfih- 
lingsostwind. 1908. beisse; Uannattan. 1910. Sirocco. 1911. 1927. 
Föhn. 1913. Chamsin. 1916. Samum. 1918. Sandstürme. 1924. 
Mistral. 1931. 1947. Wirkungen desselben. 2045. kalte Winde. 1936. 
veränderliche. 1939. örtliche. 1941. Richtung der Winde. 1950. 
horizontale. 1953. in ungleichen Hohen. 1955. positive und nega- 
tive. 1916. Bezeichnung der Windrichtungen. 1967. Beobachtung 
nnd Berechnung. 1969. Einfluss der Tagszeilen. 1973. monatliche 
Verschiedenheiten. 1974. ganzjährige. 1992. Tabelle der mittleren 
Windrichtungen. 1995. allgemeines Drehungsgesetz. 2001. Doyk's 
Beobachtung desselben. 2006. Scuoüw erklärt sich dagegen. 2003. 
Dove's Begründung desselben. 2012 — 2035. Resultate der Beobach- 
tungen auf der südlichen Halbkugel. 2016. Tornados. 2019. Strö- 
mungen der Polarluft. 2030. Geschwindigkeit der Winde; deren 
Messung. 2035. und Resultate. 2040. Stürme. 2042. Tornados und 
Hurricans. 2048. Typhon. 2063. Kraft der Winde. 2066. theore- 
tische Kraft des Wiudsrosses. 2071. nach Erfahrung verbessert. 
2076. geographische Verbreitung der Winde. 2077. Passate. 2080. 



1 Experimentsluntersuchungen über die Gesetze des Widerstandes 
der Flüssigkeiten vom Colonel DüCHRWlN. Deutsch herausgegeben von 
Dr. B. C. Scbrcsb. Braunschw. 1844. 8. 
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geben in Motissons über. 2087. Hagel in Ostindien. 2091. anregel- 
mässige Winde. 2096. Wirkungen der Winde. 2100. auf das Ba- 
rometer. I. 935*. VI. 1969. X. 2101. auf die Luftelektricität. VI. 483. 
487. auf den Hegen. VII. 1265. auf den Schall. VIII. 431. tber- 
mometriacbe Windrose. 2104. hygrametriacne. 2106. atiniscbe. 2107. 
byetometrische. 2113. Isnariacne» 2j 16> 

Zus. Ein Sturm, welcher nm 19. Sept 1844 zu Eseal- 
quens unweit Toulouse grosse Verheerungen anrichtete, wird 
von ChaMBOH 1 als Wettersäule beschrieben, worauf jedoch 
hauptsächlich nur die Drehung der Windrichtung und die nicht 
näher bezeichnete schlracaartig herabhängende Wolke eotet. 
Die Wirkungen glichen übrigens denen der Wettersäulen. 
Ausser den Verheerungen der Mnisfelder, dem Ausreissen ond 
Verdrehen der Bäume, dem Fortfuhren der Dachziegel, Lat- 
ten und Balken bis auf 700 .Meter Entfernung war besonders 
merkwürdig, dass eine Uber die Kuppel eines Taubenhauses 
hervorragende, 1,5 Meter lange eiserne Stange weggerissen 
uud fast 200 JHct. weit fortgetragen wurde, wobei sich sogar 
die Lütbungen einer Schüssel aus Zink am Unteren Theile 
dieser Stange und eine Qucrsprossc am oberen geschmolzen 
zeigten. Das Geflügel der Meierei war fortgerissen und durch 
die urahergescblcuderten Ziegel und Balken oder auch, wie CilAJC- 
BON meint, durch Klektricität getödtet worden. Ein junger Mensch 
von 13 Jahren ward durch den Sturmwind aufgehoben und 
fortgetragen, suchte sich vergebens au den Zweigen der Bäume 
zu halten, gelangte etliche Mal zur Erde, wurde aber wieder 
aufgehoben, kam jedoch ohne Beschädigung davon; ein älterer 
von 30 Jahren aber, welcher aus einem Schuppen enttluh, er- 
hielt durch die fliegenden Dacbziegef und Balken bedeutende 
Verletzungen. Auch in diesem Falle hob sich die Trombe 
mehrmals, indem sie Uber einige Strecken ohne Verwüstungen 
hinstrieb, Regen fehlte gänzlich zu Escatquens, zu Toulouse 
donnerte es und dabei fiel üagcl und eine dort ganz uner- 
hörte Menge Regen. Alle die Verheerung beobachtenden Zeu- 
gen hatten das uuausgesetzte Brausen gehört, Feuer aber 
wollten nur einige entferntere Beobachter in der Trombe ge- 
sehn hüben; die beiden von derselben fortgerissenen Personen 
hotten nichts der Art wahrgenommen. < 
Ausserdem richtete eine Trombe am 22. Oct. 1844 zu Cette 

1 Compt rend. T. XIX. p. 851. 
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grosse Verheerung' an. Aus den Erscheinungen, die sie dar« 
bot, glaubt Peltikr 1 die Folgerung ableiten zu müssen , dass 
diese Meteore bloss durch Elektricität erzeugt werden, indem 
Luftströmungen von entgegengesetzter Richtung zwar wohl 
über einander hingehn, aui keine Weise aber gegen, einander 
stossen und dadurch in eine drehende Bewegung versetzt wer- 
den könnten. Neue Argumente zur Unterstützung seiner Hy- 
pothese uud eine genauere Bezeichnung der eigentümlichen 
Wirkungsweise der Elektricität bei diesen Phänomenen bringt 
er übrigens nicht bei. 

Windbanm. 'S. Wolke« X. 2281. 
Wlndbret bei Windmühlen. X. 2221. 

Windbüchse. II. 218. X. 1140. 2118. ErBndung derselben. 2118. 
Consti uetion. 2120. Stärke der Luftrompression. 2123. Geschwin- 
digkeit der geschossenen Kugel. 2128. Vergleichung mit Feuerge- 
wehren. 2133. Lieht der Windbüchsen. 2135. VI. 2ü9. 

Winde. Wagenwinde. VII. 1139. VIII. 585. 

Windharfe. 1. 206. 

Windhose. S. Wettersaule. X. 1635. 
Windkessel. S. Druckpumpe. II. 631. 634. 
Windkugel. S. Dampf Kusel. II. 412. 

Windmesser. Anemometer, Anemoskop, Windfahne, Wetterfabna. X. 
2146. gemeine. 2147. für horizontale und geneigte Richtung des 
Windes. 2150. zum Messen der Stärke des Windes. 2151. Bou- 
Cukr's Windmesser mit seinen Veränderungen. 2156. Wolf's Wind- 
messer mit Flügeln. 2159. 2202. selbstregi.strirende. 2162. 2168. 
neuere, insbesondere englische. 2173. Likd's Windmesser. 2177. 
mögliche Verbesserungen desselben. 2185. Tabelle zur Berechnung. 
2189. verbesserter Bougucr'seher. 2192. Schmidt's neuester Ap- 
parat. 2195. Tubelle zur Berechnung. 2200. Woltmann's Flügel- 
apparat. 2202. neueste englische Vorschläge. 2204. und ÜOMBtiS* 
Apparat. 2217. 

Windmühle. X. 2219. Erfindung. 2219. Construction. 2220. Be- 
wegung ihrer Flügel. 1806. 
Windrad bei Windmühlen. X. 2221. 

Windrose. II. 181. X. 2225. barometrische. VI. 1961. X. 21Ö1. 

thermische. VI. 2042. therinometris« he. IX. 559. X. 2104. hygro- 

metrische. 2106. atmiache. 2107. hvdrometrisebe. 2113. lunariscbs. 

2116. Vergl. Wind. 1967. Weitgehend. 1895. 1897. 1900. 
Windruthe bei Windmühlen. X. 2221. 
Windstillen. Gegend derselben. X. 1895. 1897. 1900. 
Winkelgeschwindigkeit. I. 967. IV. 1357. der Rotation. VI. 

2307. 



1 Campt, read. T. XIX. p. 1210. 
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Winkelhebel. T. 115. gebrochener Hebet X. 2226. Beweis du 
Hebelgeseties nach Newtow. 2227. Theorem des gebrochenen Hebels. 
2230. Winkelhebel in allgemeinster Bedeutung. 223t. allgemeine 
Bemerkungen. 2234. Herstellung des gestörten Gleichgewichts. 2235. 
Gleichgewicht des in einem Puncte festen Systems. 2240. Winkel- 
hebe! in Gestalt eines körperlichen Giners unter willkürlichen Kräf- 
ten. 2243. unter Einwirkung der Schwere. 2246. unter Einwirkung 
der in einer Ebene parallelen Kräfte. 2250. geradliniger Hebel ia' 
allgemeinster Bedeutung. 2252. 

WlnkelmMi, rheo metrisch es. VIII. 1184. 

Winkelmesser, perspectivischcr. VII. 428. 

Winter. X. 2258. Ursache der Temperatur desselben. 2259. 

Wintergewitter. IV. 1588. 

W interpunet. X. 2262. 

Winterschlaf der Thiere. X. 365. 

Winterwendepunct, VIII. 699. 

Wirbel, elektrische , nach Oerstbd. III. 603. dea Cabtisius. VI. 

1399. 

Wlrbelmaschine des Kobin. X. 1794. 

Wirbelwind. S. Wetters&ule. X. 1636. enuteht durch 
grosses Feuer. 1883. 

Wirkung. Begriff derselben. X. 2263« dient tum Mass der Kraft. 
2264. Princip der kleinsten. 2266. in die Ferne. I. 346. 

Wirkungskreis, elektrischer. III. 297. 358. S. Indactloa. 

magnetischer. VI. 678. 

W ismuth und seine Verbindungen. X. 2273. 
Wltherit. I. 941 •. 

Witterung. Zusammenhang mit dem Nordlicht. S. IVordllctlt. 
VII. 196. Kunde derselben. S. Meteorologie. VI. 1817. 

Wlujra, eine Art Sturm. X. 1938. 
Woche. Bedeutung des Namens. IX. 43. 
Wogen, so viel als Wellen. X. 1275. 
Wolfram und seine Verbindungen. VIII. 522. 

Wolke. Art und Wesen. X. 2274. Durchsichtigkeit. 2278. Gestalt 
und Bezeichnung. 2279. Schäfchenwolken. 2282. fedrige Schicht- 
wolke. 2284. Haufenwolke. 2288. Lage derselben. 2290. Dicke. 
2292. Höbe. 2294. der Gewitterwolken. IV. 1582. Messuugsarten 
der Höhe. X. 2296. beobachtete Höben. 2304. Entstehung und 
Schweben. 2315. Richtung und Zug. IV. 1589. sind keine elektri- 
schen Conductoren. V. 6. deren Elektricität. VI. 484. Staubwol- 
ken. X. 2118. Capische oder Magellaa'sche. VI. 2286. X. 2320. 
südliche. 2320. 

Zus. Eio einfaches, durch einen einzigen Beobachter aus- 
führbares Mittel, die Höhe der Wolken au messen, hat Wart- 
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■Alflf 1 angegeben, welches hier erwähnt zu werden verdient. 
Der Beobachter befinde sich auf einem erhabenen Orte P, einem pjg # 
Hause, Thurme oder Hügel, und habe zur Benutzung einen 
Teich oder einen künstlichen Horizont M M', die Wolke oder 
vielmehr ein kenutlicber Ponct derselben befinde sich in N und 
es werde mit einem Winkelinstrumente der Winkel e und der 
Winkel d gemessen. Weil dann der Winkel l = 2e ist, so 
ist im Dreieck auch der Winkel N bekannt, welcher zwar in 
der Regel klein scyn und dadurch das Resultat minder sicher 
geben wird, doch aber durch Schärfe der Messung der Win- 
kel e und d sehr genau gefunden werden kann. Es lässt sich 
endlich nach Umständen mit grösserer oder geringerer Scharfe 
die Linie P S oder S I roesseu; zuweilen würde man auch 
beide zu messen und also die Linie P I mit desto grösserer 
Schärfe zu bestimmen vermögen. Ist dieses gcschehn, so 
bat mau: 

IN = PI 5!^ • 

sin. (180" — I — d) 

N Q = I N. sin. (90° — e). 
Wolkenelektricitotsineaser« III. 410. 

Wolle« absorbirt Gase. 1.108. Mittel, ihre Feinheit su messen. ID. 1143. 

Wootz, indischer Stahl. III. 161. 

W ünHChelruthe. III. 778. V. 1013. 

Zus. Ritter 2 selbst erklärte die Wünschelruthe noch vor 

seinem Tode für ein Erzeugniss des Aberglaubens und ihro 

Erscheinungen für nichtig. Unhezweifelt aber hat er sowohl« 

als auch C. U. v. Salis die phantastischen Behauptungen 

Amoretti's in Schurz genommen 3 . 

Würfel, anaklastischer. I. 1135. Leslik's für Wärmestrahlung. 
X. 424. 

Wunderwerk, chemisches. IX. 1997. 

Wurf, Wurfbewegung, bei constanter Kraft. X. 2321. Höhe nnd Weit« 
desselben. I. 739. Dauer. X. 2324. bei veränderlicher Kraft. 2326. 
bei veränderlichen Centraikräften. 2329. in widerstehenden Mitteln. 
2343. 

1 Bulletin de la Soc. Vaudoise. H. II. p. 22. Poggendorff Ann. 
Bd. LVI. S. 635. 

2 Ann. de Chim. T. LXXIT. p. 336. 

3 S. phya. und historische Untersuchungen über die Rhabdnmantie 
•der animalische Elektrometrie von C/Amorbtti. A. d. It. von C. U. 
von Salis mit ergänzenden Abhandlungen von J. W. Ritter. Berl. 1809. 
I. (und einsiger) Bd. 8. 
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X. 

Xantogenfläure. IX. 1702. 
Xefttes« griechisches Mass. VI. 1244. 
Xylon« Hohlmass der Griechen. VI. 1244. 

Y. 

Yard« englisches Normal-Längenmass. VI. 1294. 

Yöfcul. beeiste Bergspiwe. IV. 1309. Vulcane auf Island. IX. 2214. 

Ytterocerlt. II. 91. 

Yttrium. Yturerdc. X. 2349. 



z. 

Zähigkeit. S. Dehnbarkelt. II. 504. 

Zähler der Kolbenhübe bei Dampfmaschinen. II. 475. 

Zahl, güldene. II. 252. V. 825. VII. 534. magische. VI. 635. geheim- 

nissvolle. «4053. 
Zahn am Rade, deren Gestalt. VII. 1155. 

Xambonliche Säule, trockne elektrische. S. Säule. VIII. 115. 
Zauberbrunnen, Zauberkanne« I. 259. 1 
Zauberkreis« durch den Blitz erzeugt. I. 1004. 
Zauberkunst, natürliche. S. Magie« VI. 629. 
Zauberlaterne« S. Phantasmagorie. VII. 465. 

Zus. Dieser Artikel ist bei der Bearbeitung der optischen 
Aufgaben vergessen und, dass dieses geschehn, von mir nicht 
bemerkt worden, weswegen ich der Vollständigkeit wegen das 
Wesentlichste hier nachhole, was um so leichter geschebn kann, 
als die^Theorie schon im Artikel Sonnenmikroskop ent- 
halten ist, wovon die Zauberlaterne nur eine Abart bildet. 

Dass Schwenter 1 von der Zauberlaterne rede, wie Ozaium 2 
meint, ist nicht der Fall, vielmehr redet er bloss von den Bil- 
dern eines Hohlspiegels, welche allerdings anfangs auch für 
die Zauberlaterne dienten. Der eigentliche Erfinder ist ohne 
Zweifel Athanasius Kircher 3 , welcher bereits die Bilder auf 

1 Mathemat. Erqoickungssttinden. (jte Aufl. Nürnb. 1651. 4. Aufg. 31. 

2 Recreat. math. T. III. p. 247. 

3 Ars magna lucis et mnbrae. Rum. 1646. Fol. p. 915. 2te Aufl. 
Amst. 1671. Th. Yomic in Leetures on Nat. Phil. T. I. p. 473. T. Ü*. 
p. 323 gieht an, Roger Baco habe schon im Jahre 1252 die Zauberla- 
terne erfunden; ich kann aber nicht untersuchen, ob und inwiefern 
dieses gegründet sey. 
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Glasscheiben gebrauchte und daher sicher die jetzige eigent- 
liehe Zauberlaterne kannte. Wesentliche Verbesserungen, mit 
Ausnahme besserer Linsen und Hohlspiegel und vollendeterer 
Mechanismen, sind später nicht hinzugekommen/ genauere Be- 
schreibungen aber findet man in den Werken von Zahn *, 
Hertel 2 , Lbutmaiih 3 , Doppelmayr 4 und vorzüglich s'Grave- 
SAHDE 5 . Der Gebrauch eioes mit einem Loche in der Mitte 
versehenen Hohlspiegels Dach der Angabe L. Euler's 0 ist 
nicht zur Anwendung gekommen, die späteren Schriftsteller 
aber haben aus den genannten Quellen geschöpft. Verschie- 
dene später bekannt gemachte Anweisungen der Verfertigung 
und des praktischen Gebrauchs namhaft zu machen scheint mir 
unnbthig, und ich bemerke nur, dass Thomas Young 7 ihre 
Einrichtung und Wirkungsweise ausführlich beschreibt. 

Die Einrichtung der Zauberlaterne ist keine andere, als 
die des Lampenmikroskops (Bd. VI. S. 2254), dessen Erfin- 
dung aus der des Sonnenmikroskops, sowie dieses wieder aus 
der Zauberlaterne hervorging. Letztere wird daher erhalten, 
wenn man (Bd. VI. Fig. 305) die Aze des Hohlspiegels G H 
in die der Linsengläser fallen lässt, in den Brennpunct F die- 
ses Spiegels eine Lampe stellt, deren vom Spiegel reflectirte 
parallele Strahlen auf das Object a b fallen, von hier aus durch 
die Linse K convergireod gemacht sich durchkreuzen, durch 
die in der Regel nur einfachen Linsen A und B fallen und 
das vergrüsserte Bild a ß geben. Die einfachen Apparate be- 
stehe daher aus einem in einem Kasten befindlichen Hohlspie- 
gel mit zugehöriger Lampe, aus transparent auf Glas gemal- 
ten Bildern und aus zwei Linsen iu einer Röhre. Die Con- 
struetion erlaubt, die Bilder dicht an die erste Linse, zwischen 
• diese und die Lampe des Hohlspiegels, zu bringen, die zweite 
Linse lüsst sich dann der ersten mehr nähern oder weiter da- 
von entfernen, wodurch mau die erzeugten Bilder vergrössern 



1 Oruliis •rtificialis teledioptricos. Herbip. 1685. Fol. ed. sec. No- 
rimb. 1702. Fol. p. 726. 

2 Vom Glasschleifen. Th. II. Cap. 6. 

3 Anmerkungen vom Glasschleifen. Cap. 10* 

4 Weitere Eröffnung der Bion'schen inatheni. Werkschule. S. 47. 

5 Pbys. elemeata inaüiem. T. II. p. 873. 

6 Nov. Cotnin. Petrop. T. III. p. 363. 

7 Lectures on natural philos. T. I. p. 426. 
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und verkleinern, auch ganz verschwinden machen kann. Die 
erzeugten Bilder werden von einer reflectirenden Wand aufge- 
fangen, besser aber von einem durchscheinenden tafTetnen 
Schirme, welcher die Täuschung vermehrt und daher nach 
Youwefs Ausdrucke eine sehr interessante Unterhaltung für 
Kinder gewährt. Fällt das Bild nicht auf eine gerade Ebene, 
sondern wird es vom Rauche aufgefangen, so liegen seine 
einzelnen Theile nicht in einer geraden Ebene, sondern hinter 
einander, und scheinen sich zu bewegen, wodurch das Phäno- 
men geisterartig wird und in die sogenannte Phantasma goria 
(Bd. VII. S. 464) Ubergeht. Da die Lichtstrahlen bei der Er- 
zeugung der Bilder der Vergrüsserung wegen sehr ausgebrei- 
tet werden, so erleiden sie dadurch eine bedeutende Schwä- 
chung, und man muss daher für starke Beleuchtung , sorgen: 
ausserdem aber werden die Erscheinungen nur in dunklen 
Zimmern gezeigt, wo das Auge für schwächere Lichteindrücke 
empfindlich ist. Die Bilder sind auf den Glasscheiben mit 
transparenten Farben gemalt, alle übrigen Stellen aber mit 
einem undurchsichtigen Firniss Obersogen ; auch kann man meh- 
rere Figuren hintereinander anbringen und durch Bewegung 
derselben eine Bewegung der dargestellten Gegenstände täu- 
schend nachbilden. Die erforderliche grössere oder geringere 
Lichtmenge räth YoüKö durch partielle Bedeckung der Flamme 
su bewerkstelligen. Bilder undurchsichtiger Gegenstände auf 
gleiche Weise als mittelst des Sonnen- und Lampenmikro- 
skops darzustellen vermochte schon Porta» auch können hier- 
zu lebende und sich bewegende Gegenstände dieuen, nur müs- 
sen sie dann, wie Yoüwg bemerkt, sich in grösserer Entfer- 
nung befinden, weil sonst die Lichtstrahlen, die nicht von Punc- 
ten in eine* Ebene ausgehn, nicht in einer Ebene vereinigt wer- 
den können; auch wird noch eine weitere Linse erfordert, um 
die verkehrten Bilder wieder gerade zu stellen. Dieser und 
wobl noch sonstiger Hülfsmiücl bediente sich ohne Zweifel 
ROBERTSON bei seinen phantnsmngorischen Darstellungen zu 
Paris*. 

Kauberquadrate. VT. 635. 
Zaubertrichter« I. 259. 
Sechsteln. Gebirgsart. III. 1088. 



t Vergl. ßrifison Dict. rais. de Pbys. art. Lanterne magiqtie. 
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Zeichen Thierkreises. X. 2350. Entstehung derselben. 2351. 
Tbierkreis der Chinesen. 2355. Vergl. Zodiacus. 2429. Widder. 
2430. Stier, Zwillinge. 2431. Krebs, Jungfrau, Waage, Skorpion. 
2432. Schütze, Steinbock. 2433. Wassermann, Fische 2434. 

Zeiger, fliegender. X. 2158. 2196. 
Zeigerwaage. S. Waage. X. 38. 

Zeit -Bezeichnung. S. Sternzeit. V III. 901 u. s. w. Zeitbestim- 
mung. VI. 15. X. 2357. Gebrauch der Uhren. 2358. einfachste 
durch den Lauf der Sonne. 2360. durch Sternverselwindungen. 
2364. durch- correspondirende Höhen. 2367. durch einfache Höhen. 
2370. Höhenänderung der Gestirne. 2376. Zeitbestimmung unter 
hüben geographischen Breiten. 2382. auf der See. 2386. durch das 
Mittagafernrohr. 2396. Zeitgleichung. IV. 1604. VIII. 909. 911. VIII. 
1039. X. 2398. ' N 

Zellenapparat. S. Saale, elektrische. VIII. 8. 

Zenith. S. Nadir. VII. 8. VIII. 522. X. 2398. Zenithdistänz. I. 
116. in Beziehung auf Horizont, Aequator und Ekliptik. X. 2401. 
Zenithfluth. III. 15. Zenithmikrometer. VI. 2179. 

Zerknisterungswasser. V. 1348. 

Zerlegung der Kräfte. X. 2402. Poissok's Behandlung dieses 
Problems. 2402. 

f * * * 

Zersetzung, chemische. IX. 1978. 2019. Erfolge derselbe«. 2011, 
Zerstreuungsbilder. VIII. 755. Zerstreuungskreis im Auge. IV. 

1382. Zerstreuungspuuct. I. 1215« 
Zielten, der Zug. X. 2435. der Geschützläufe. I. 275. 
Ziehkraft. I. 123. II. 129. 711. kantische. VI. 1411. 1414. X. 89. 
Zimmetöl, Ziinmets&ure. IX. 1705. 

Zink und seine Verbindungen. X. 2415. dessen Duetilita't. II. 510. 

seine elektrische Wirksamkeit wird erhöhet durch Amalgamirfn. 

IV. 606. S. Amalgamiren. 
Zinn und dessen Verbindungen. 2416. 
Zinnblei. Mengungsverhäknias. IV. 1563. 
Zinnober. S. Quecksilber. VII. 1022. 
Zirkonium. X. 2418. 

Zitteraal. IV. 275. 278. Zitterfische. 275. Zitterrochen. 275. 276. 

Zittemels. 275. 280. S. Fische, elektrische. 
Zodiacalllcht. I. 507. X. 2419. Erklärung. 2422. Nachtrag. 2423. 

Beobachter. 2423. Erklärung. 2426. 
Zodiacus. X. 2429. Zeichen desselben. 2430. Vergl. Thierkreis. 

VIII. 991 u. s. w. 

Zonen, der Erde. III. 937. V. 856. IX. 2190. isotherme oder isother- 
mische in den Strahlen des Spectrum. X. 166. 562. 

Zucker. IX. 1713. Zuckergährung. IV. 553. 
Zuckung der Froschpräparate. IV. 596. 717. 
Zündhölzchen. IV. 231. 

Ziindkraft. ehemische Grundkraft. III. 369. X. 89. 
Bog. Bd. zu Gebier» Worterb. Yy 



706 Saohre&ister. 

Zündkraut. I. 759. Zundlatnpe, elektrische. VI. 73. Dtonnm'; 

86. Zfndpulrer. V. Ml. X. 265. 
Zug. du Ziehen. X. 2435. 
Xu Ii Her, elektrischer. III. 3Ö3. 

Zunge, bei den Waagen. X. 12. bei Xttagenpfeifai. VIII. 360 
Zurückprallung, Zurfickspringuog, Zurückstrahltisg 

S. Zurücks er fang. X. 243a 

Zurückstossung. S. Abstossung. f. 120. 

Zurückwerf ung. Zorückprallung, Abprallung, Znrückspringun*. 
Zuruckstrahluny. X. 2438. des Liebt«. I. 1146. 1157. VI. 285. 315 
j-319. 340. 365. IX. 925. 1304. X. 2439. Ntwtos's Theorie. 2440. 
Starke der ZuriickvverAing. 2443. Farben der Körper. 2444. Scbil- 
lern derselben. 2448. Hellheit und Weisse. 2450. Schwärte der 
Bruchflachen. 2452. Poliren der Flächen. 2453. Menge der abspie- 
gelten Strahlen. 2457. Pottm's Photometer. 2464. Spiegelung der 
Flächen durchsichtiger Ktfrper. 246a Intensität der Spiegelung bei 
ungleichen Einfallswinkeln. 2475. Zurückwerfung dar Wärraestrab- 
Icn. X. 591. 63a der Schallwellen. S. Echo. III. 78. 

z^:z£S^ » 

Zusammenkunft. S. Conjunction. I. 402. 
Zusammensetzung der Kräfte. S. Zerlegung. X. 2403 
Zusummenziehung *es Wasser* tof dein Gefrieren. I. 601. IV. 

1491. X. 902. der Körper beim Gestehrt. X. 968. der Wasserader 

V. 533. VII. 1167. S. Hydrodynamik. 
Zuschlag, strengftossrg* Körper schmelzen zu machen, it. 522. 

X. 982. 

Zweischattige. VIII. 51 1. 

Zwillingskrystalle. S. KrygtaH. V. 1304. 
Zymoslmeter. X. 2478. 
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* ■ » ■ * . 

Die römische Zahl beseichaet den Baad, die arabische die Seile, erw. heisst, 
dajs der Gelehrte bloss genannt ist, verbanden mit biographischen Nachrichten. 
Hdb. bezeichnet die Schriften des fit lehrte«. 9. besiebt eich tat die ia den 
Kachtragen im Sachregister eathalteaea Stellen, wo die Antoren genannt sind. 

Anm. Darob ein Versehen folgea im ersten Bande tob S. 800 aa sogleich 
681 bis 960, und von hier an dieselben Seitensahlen necb einmal, um die über- 
echiageeea 80 Selten aacbiäbolrn. Um lie so anters ehetden , sind die ersten 
anricbtigea Soitenzablen mit einem Sternchen (•) beteichnet. 



ABACö\ l*A»t dell\ *nr. Vll. 538. 

ABAKO, Petrüs de. wird wegen leiner Natnrforacbuny der 

Zauberei YerdKchtigf. VI. 632. 
AB AT. Uber CapiHarität II. 52. eine eigenAttfeficne Angen- 

ttusclhtofc. IV. 1456. 
ABEL. Messung der teHuiftcfa-MBgnetiscben Intensität. VI. 1138. 
Abel RemüSAT. triebt Nachrichten von Stieren Meteorstein- 

PWIen. V. 2084. 
Abendroth. S. Aipirator. 12. 

AtoERCROatBlE. dessen InkKnationsbeobacfatangen. VI. 105t 

Temperatur des Meeres. 1664. 
Aberretht. über das Atlimcn. I. 424. 

ABICH. Zusammeudrückbarkeit des Wassers. II. 223. HI. 208. 
Abilgaard. Uber den Torf. VIII. 1244. 

ABRAHAMSOft". llber das Geränscb des Nordlichts, tll. 190. 
Abria. S. Fmamke. 176. 17t. Wärme. 658. 
Abiflcasebl erw. Vif. 537. 

A BüL FR D A. tfW Läng'enm aas der Araber. III. 846. VI. 1238. 
dessen Geographie IV. 1234. 
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Abul-Wesa. erw. VII. 536. entdeckt die Variation des Mondes. 

IX. 1601. 1602. 

Academie del Cimknto, oder Academie zu Florenz. Ver. 

suche Uber Zusammendrückbarkeit des Wassers. II. 221. III. 

207. Ausdehnungskraft des entstehenden Eises. III. 114. 

Untersuchungen über Hygrometer. V. 615. 
Ac ade HIB zu Paris, über Blitzableiter. I. 1076. 
ACCUM, über Gasbeleuchtung. IV. 1078. 

Achard, F. A. Hdb. VII. 553. Adhäsion «versuche. 1.181. 
Versuche über den Einfluss des Luftdruckes auf Animahen. 
268. Ausdehnung der Luft. 628. Blitzableiter. 1093. Stärke 
der Cohäsion. II. 136. Elasticität des Alkoholdampt'es. 357. 
Bestimmung der Barometerhblje aus dem Siedepuncte des Was- 
sers. 534. Eis ist idio-elektrisch. III. 126. V. 191. Aehn- 
lichkeit zwischen Wärme und ElektricUät. III. 151. verbessert 
Langenbuchrr's Elektrometer. 651. dessen Sauerstoföras- 
gebläse. IV. 1157. KnallgasgeblKse aus Thierblasen. 1168- 
Ursachen dergröasercu Menge Gewitter im Sommer. 1600. elektri- 
sche Lcitungsfähigkeit der Körper. VI. 151—153. construirt den 
Hygroklimax. I. 379. dessen Luftclektrometer. VI. 515. Er- 
klärung der Besänftigung der bellen durch Oel. 1753. 1756. 
über telegraphische Signale. IX. 105, bringt ein djermometri- 
sches Barometer in Vorschlag. 963« Aufsteigen der Wärme. 

X. 109. Gesetz des Erkaltens. 463. erklärt ach gegen ftuM- 
V ORD's Nichdeitung der Flüssigkeiten. 521. Kälte durch Ver- 
duustung. 863. lässt aus Dampf Luft entsteh*. 843. Aus- 
dehnnag tropfbarer Flüssigkeiten. 903. Ungleichheit des Se- 
depunetes bei verschiedenen Gefässen. 1011. 

Achilles Tatiüs. über den Ursprung der Sexagcsimaleio- 
theilung. VI. 1230. 

4c HERMANN, erhält die frühesten Nachrichten von GALVANI3 

Entdeckung. IV. 562. über Einfachsehen mit zwei Auges. 

1481. über die Lebenskraft. VI. 11 7. 123. S. filektrici- 

t&t» tbierische. 104. 
ACOSTA, über hohe Kälte in America, III 1003. 
Adam, Mathirw. dessen Eegenmass. VljL 1348. 
Adam von Bremen. , Geograph. IV. 1234. 
Adams (der Pater). Untersuchungen der Polypen. VI. 2192. 

Mikrograpbie. 2273. Poren der Körper. VIL §77* . 
Adams, George, (der Sohn). Hdb. VII. 559, übe* Elektri 
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dtttt. I. 954*. dessen Amalgama. 286. Vergrüsserung-smesser. 
661. Uber Barometer. 780. elektrische Untersuchungen. III. 369. 
verbessert Elektrisirmnschiuen. 418. 430. verfertigt Elektro- 
meter. 652. Beschreibung des Brooke'sehen Ladungselektrom*- 
ters. 675. sein Qnadrantenelektrometer. 677. Beicbreibong 
seiner Versuche mit der Verstärkungsflascke. IV. 395. erwei- 
tert die Erfahrungen in der ElektricitUts lehre. 402. über das 
deutliche Sehen. 1382. Ursachen der Kurzsichtigkeit und Weit- 
sichtigkeit. 1398. 1401. verwirft; grüne Brillen. 1404. 1410. 
1411. dessen Kunstnuge. 1412. Weite der Sichtbarkeit selbst- 
leuchtender Gegenstände. 1435. kleinster GesicbUwinkeL 1437. 
über Geradesehen. 1469. verfertigt Himmelsgloben. V. 271. 
Uber Luftpumpen. VI. 563. Erfinden des Lampenmikroskops. 
2193. Schriften Uber Sehen und Mikroskope. 2273. verfertigt 
Himmelsgloben. VIII. 1016. Versuche Uber Wärme durch Elek- 
tricitat. X. 399. 

ADAMS, beschreibt das Mammuth der Vorzeit. IX. 624* 1797. 

Ad ANS Ort. Versuche mit elektrischen Fischen. IV. 279. 280. 
310. Uber ungewöhnlich grossen Hagel. V. 36. Leuchten 
des Meeres. VI. 1724. Fall des Senegal. VIII. 1194. Ver- 
halten des Turmalins. IX. 1090. Einwirkuog grosser Hitze 
auf Menschen. X. 376. 

Adcock, Henry und James. Uber Dampfmaschinen. X. 1119. 
Addams, Robert. Eisen glühet im kalten Luftstrome. X. 285. 
Uber Abstossoug der Wurme. 883. 

ADDISON, über das Echo beim Schlosse Simonetta. III. 96. 
Adelung über Cornelius Drebbel. IX. 1052. 
Ad FI 6 ER 1 , PETER. Entdecker der magnetischen Abweichung. 
I. 136. 

Ad iE, Robert, desscu Hygrometer aus Schilfrohr. V.609. ver- 
bessert Döbe REIN er 's Lampe. VI. 89. Uber D ANIEL L*s 
Hygrometer. 1977. 1978. Regenmengen Edinburghs. VII. 1241. 
dessen Sympiezometer. VIII. 1245. 1246. mittlere Tempera- 
tur Edinburgh. IX. 479. dessen Windmesser. X. 2205. 

L*Admiraüd. berühmter Uhrmacher. IX. 1116. 

Aelfred. erw. VII. 539. 

Aeliar. über Gehör der Fische. IV. 1213. 

1 Der als zweifelhaft allegirte Brief ist nach mündlicher Mittheilmig 
Hrssehkamp's wirklich in Leiden Yorhauden. 
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Aenae ist Mitglied der französischen Massregulirungs - Com- 

mission. VI. 1265. 
A ejte as. erw. VII. 534. 

As pin US. über elektrische Entladung. I. 994. ausführliehe Du- 
tersnchung der Elcktricitätslehre. III. 323. 389. elektrieelie 
Wirkungskreise. 330. IV. 401. Hypothese zur Unterstützung 
der Franklia'sehcn Theorie. III. 348. Elektroaetrie. 684. 
hält die ErdwSrme für blosse Folge der Sonnenstrahles. 973. 
über gefärbte Schatten. IV. 129. Beispiel einer optischen Täu- 
schung. IV. 1485. Beobachtung der Höfe um Sonne und Mond. 
V. 445. 452. 463. 477. 503. natürliche Magnete. VI. 641. 
Streichen der künstlichen. 661. 678. 921. verbessert das Sen- 
nenmikroskop. VI. 2193. 2274. dessen elektrische Theorie. 
VII. 512. Kälte der südlichen Halbkugel. IX. 430. über den 
Turmalin. 1089—1091. 1102. 

Agabdh. Uber rothen Schnee. VIII. 574. 
A g a s s i z. S. Gletscher. 
Agatha rchus. kennt die Perspective. VII. 438. 
Agathodaemon. verfertigt Laudcbarten. VI. 110. 
Agatiho Longo. Uber Erdbeben. III. 811. 
Aggiünti, FranciscüS. erster Beobachter* der Capillarität 
II. 35. 

Ago barpub. erw. VII. 539. 

AfllTILONIDS. dessen Optik. VII. 275. 276. 

Ah ren tz. dessen Metallthermoineter. IX. 988. 

Ajasson. Uber den Turmalin. IX. 1099. 

Aime, M. G. über Adjustirung des Auges. VIII. 748. S. Elav- 
nttcltät, 100. Magnettninus. 369. Meer. 388. 390. Mole. 
501. WeUen. 694. 

Ainger, A. Uber Aräometer. I. 378* strahlende Wärme. X. 
423. Uber Erfindung der Dampfmaschinen. X. 1120. 

AlRY. Uber Kurzsichtigkeit und Weitsichtigkeit. IV. 1402. beob- 
achtet ein Nordlicht. VI. 2026. 2027. Uber die Pertubatio- 
nen. VII. 446. Licbtpolarisationsversuche. 775. 839. 848—854. 
Bemühungen um Teleskope. IX. 214. 230. Beobachtungen 
des Jupiters. 1056. 1240. und der Bahnen seiner Trabanten. 
2079. Darstellung der ündulatiousthcoric. 1268. 1358. 1436 
Parallaxe der Fixsterne. X. 1384. S. Breie« 162. 

Ab BN, v. dessen Künstliche Mischungen zum Behuf des Feuer- 
löschens. IV. 203. X. 303. 
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AKI1T, WhMA». ««engt Wirbelwinde durch graste Feuer. 
X. 1884« 

Alban. Regierung des Luftballons. I. 221. 222. Abänderung 
4er Braniaschen Presse. VII. 924. 927. Sieberungsmittel bei 
Hocbdruckmescbinen. X. 1123. 

A*batab* erw. VII. 536. 537. 

ALBATBSIflU». Astronom. I. 413. Fixsternverzeicuniss. IV. 
347. betfpnnit die Grösse des Mondes. VI. 2350. Entfernung 
der Sonne, VUl. 820. Lange des Jahre«. 869. beobachtet 
Finsternisse. IX. 59. 

Albers. über Zeichnen der Londchartcu. VI. 100. 

ALBERT. Erbauer einer Dampfmaschine. II. 450. 

AtBERX, Job. V ALERT, dessen das Leuchtgas seibat berei- 
tende Lampe. IV. 1124. verfertigt magnetaelektriacke Ma- 
schinen. VI. 1173. 

ALBERTPS MAG KITS. erw. VII. 538* Verfertiger von Automa- 
ten. I. 650. wird der Zauberei verdächtig. VI. 631. 

Albertus de Saxoiia- erw. VII. 539. 

ALBINUS. Uber Adjnstirung des Auges. IV. 1390. TheilbarMir* 
de? Materie, IX. 713. 

Al«U»ARABöe. Uber Sonnenflecke. VIII. 850. 

A&IUBjanasar. ist Astrolog. VIII. 996. 

ALB Hü A ZAR. beobachtet einen neuen Stern. IX. 1681. X. 1460. 

Alchoknks. dessen feine Waage. X« 14. 

ALDIHI, Je AK. Untersuchungen, Uber -f- und — Elektricität 
gebende Körper. III. 243. Lichtenbergsche Figuren. 769. 
Versuche mit elektrischen Fischen. IV. 277. vertheid'^gt Gal- 
YAHl's Hypothese einer thierischen Elektricität. 562. Reiz- 
versuche mit der ein&chee Volta'scbeu Kette. 708, enfängli- 
che Theorie des (Jalvanisu.ua. 741. über Galvatiismus. 1012- 
empfiehlt Qelfrücbto zsr Gasbereitong. 1117. dessen Fallma- 
sebiue. VIII. 619. benutzt Drahtgeflechte zur Sicherung ge- 
geu Feuergefahr. X. 297. S. Klektriclt**, thierische. 104.. 

dAlembbbt. Uber Attraction. I. 335. atmosphärische Flu- 
thungen. 498. Parallelogramm der Kräfte. 933. Priucip der 
virtuellen Geschwindigkeit. 945* IV. 1359. Beweis desselben. 
V I. 1493. gleichförmige Bewegung um eine feste Axe. 1.969. 
Uber achromatische Gläser. II. 557. dessen Dynamik. 714. 
Wesen des EcboV III. 79. Gestalt der Erde in Folge der 
Rotation. 924. IX. 49. verbessert die Theorie der achroma- 
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tischen Linsen. IV. 148. VI. 447. untersucht die Anfertigung 
achromatischer Fernrühre aus einerlei Glasart. IV. 178.- We- 
sen des Flüssiafkeitszustandes. 477. theoretische Untersuchung 
gen über das Mariotte'sche Gesetz. 1044. Achromatismus des 
Auges. 1378. macht wichtige Anwendungen des Newton'schen 
Gravitationsgesetzes. 161& Theorie des Hebels. V. 109. hy- 
drodynamische Untersuchungen. 572. VI. 1525. 1526. 1579. 
Mass der Kräfte. V. 969. dessen Mechanik. VI. 1515—1520. 
1579. Princip der Erhaltung und Bewegung des Schwer- 
punetes. 1572. Anziehung des Mondes auf die Atmosphäre. 
206Ö. dessen kleinere Werke. 2274. über Pertubation en. 
VII. 441. Behandlung der pneumatischen Gesetze. 609. Theo- 
rie der communicirendeo Rühren. 1400. Scballvibrationeu. VIII. 
196. 505. Stoss der Körper. 1065. 1067. Teleskope mit 
einfachen Linsen. IX. 193. findet Integrale. 1335. weigert 
sich, den Trabanten der Venus nach sich benennen zu lassen. 
1651. über Wellen. X. 1291. 1294. Widerstand der Mittel. 
1785. 1811. Theorie der Winde. 1868. 1869. 
Ale ssi. Uber den Aetna. IX. 2212. 

Alexander I. verordnet Russische Massreguürung. VI. 1346. 

Alexander VI. vertheilt die neu entdeckten Lander. VI. 2. 

Alexander, berühmter Uhrmacher. IX. 11 16. über Uhreo. VI. 1581. 

Alexander, dessen thermoelektrische Apparate. IX. 801. 802. 
$. Klektroraaft-netiflmus. 142. 

Alexander ar Alexandro. glaubt eine Veränderung der 
Erdaxe. IV. 1264. 

ALFERG ANUS. erw. VII. 536. Astronom. I. 413. bestimmt 
die Länge der Mondsmonate. V. 674. 

Alfred, König, erweitert die geographischen Kenntnisse. IV. 
1234. wird der Zauberei verdächtig. VI. 631. 

ALHAZEN. erw. VII. 536. Astronom. I. 412. Über Hübe der 
Atmosphäre. 448. Lichtbrechung. 1133. II. 554. VIII. 1119. 
über Dämmerung. II. 270. soll die Brillen erfunden haben. 
IV. 1413. VI. 2189. scheinbare Grösse der Sonne und dea 
Mondes beim Auf- und Untergänge. 1452. V. 260. Uber Spie- 
gel. 846. dessen Optik. VII. 275. 

Ali-Bei-al-Arassi. über tropische Regen. VI. 2035. Tem- 
peratur Aegyptens. IX. 471. und Constantiuopels. 478. 

Ali-Ben-Ragel. ist Astrolog. VIII. 996. 

Ali-Bek-Rodoan. desgleichen. VIII. 996. 
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Alibert über GALYAHi's erste Entdeckung der thieriachen 

Elektricität IV. 558. 
Alkabi tz. erw. VII. 537. 
Alkhaeon aas Kroton. erw. VII. 529- 

ÄLLAMAHD. Versuche mit elektrischen Fischen. IV. 278. wie- 
derholt die Versuche mit der Leidener Flasche. 397. beobach- 
tet WetterKchter. X. 162a 

ALL KU. Absorption der Dampfe durch Kohle. L 105. über das 
Athmcn. 423. Wärmeerzeugung durch brennende Kohlen. V; 
166. Einfiuss des Mondes auf die Gesundheit. VI. 2057. 

Alliago, Petrus de. wünscht Verbesserung des Julianiseben 
Kalenders. V. 670. 

All ix. wunderliehe Hypothesen Uber Schwere. IV. 1621. 

ALLISKAU. Versuche mit der trocknen Säule. VIII. 117. 

ALM AH UN. Kalif u. Beförderer der Astronomie. L. 412. dessen 
Gradmessung. III. 846, VI. 1239. tönst die Schiefe der Eklip- 
tik messen. IX. 2172. 

Almahsor. Astronom. L 41 2. und Astrolog. VIII. Q£fL erw. VII. 537. 

Alpktkagi. erw. VII. 537. 

Alp höh s X. von Castilien. erw. VII. 539. dessen Aeusserung 

Uber das Weltsystem. X. 1510. astronomische Tafeln. 1541' 
Al-Ragrl. erw. VII. 537. 

Alströmer, dessen Lampendochtc. VI. 49. 58. X. 288* 
Alt HANS. Versuche Uber Abkühlung gegossenen Basaltes. IX. 

5RL S. Mühle. 397. 
ALTHAUS, T. Versuche mit elektromagnetischen Spiralen. III. 
525. dessen beweglicher Rheophor. 553. 585« stellt einen 
Elektromagnet aus schraubenförmig gewundenem Drahte her. 
574. erklärt sich g«'gen Ampere' s Theorie. 618. dessen 
Theorie des transversalen Elektromagnetismus. 629. Erklärung 
der Wirkungen elektromagnetischer Spiralen. 632. S. Paaal- 
vlt&t, 442, 

ALTIERI. Uber das speeifische Gewicht der Menschen. IV. 1579. 
Alt mahn, Jon. Georg. S. Gletscher. 258. 
Altmütter. Uber W oll AST oh 's Platindraht II. 509. ver- 
fertigt Zinkdraht. 510. ist gegen die Cylioderbrillen. IV. 
- 1409. Uber das Schneiden der Schrauben. VIII. 579. 
Doh Alz ADR t Rahire z. Beobachtungen der regelmässigen 

barometrischen Oscillationen. L 022?. 
Am AKT. berühmter Uhrmacher. IX. 1117. 
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AMATl* de»« musikalische Instrumente, VUI. 276. 
Ambrosius Cahaldulersis. Uber Uhren. IX. Uli« 
AMICI. dessen Glastafel zum Zeichnen bei Mikroskopen. II. 28. 

29. beobachtet einen hellen Ring um den Mond bei totaler 

Sonnenfiosteroiss. IV. 271. dessen Spiegelteleskope. V. 847. 

IX. 173. Prismenteleskope. 190. Refractionsquadranten. VI. 

29. Mikroskope. 2193. 2252. 2254. 2265. Wawacr- 

wsusge. 691. 

AMIOT, Patet. misst die magnetische Inklination zu Peking, VL 1 13 1 . 

AMMIKATL über Wasserhosen. X. 1681. 

AsTORfORS. Ausdehnung der Luft. I, 626. 633. konisches Ba- 
rometer. 790. manometrisches. 794. verkürztes. 797. Wir- 
mecorrection bei Barometern. 898*. Steifheit der Seile. 971. 
Elasticitit des Wasserdampfes. II. 316. dessen rotirende 
Dampfmaschine. 431. bestätigt dos Mariotto'sche Gesetz. IV. 
1036. betrachtet die EtasticitUt der Luft als Folge der Wär- 
me. 1056. barometrisches Höhenmessen. V. 297* Muskelkraft 
der Menaehen. 980. dessen Ludthermometer. IX. 830—832. 
861. Gesetz des Erkaltens. X. 434« gewahrt die coBsteute 
Wärme des siedenden Wassers. 1040. 

AHOKITffl, über die Reiseberichte des Maldonado und B B R- 
RARRA. Hl. 1115. 

Amorbt«!, Abt. bekannter WaeserfUhler. V. 1016. Versuche 

. mit Schwefelkies fnudeln. III. »82. S. WfiütcJbelrutHe, 101. 

Am os, Prophet, redet von Sternbildern, VIU. 986. 

AmpRrh. über Molecularattractiou. II. 131. Vereinigung der 
polirten Enden galvanischer Leiter. III. 502. wiederholt O er- 
st Rb's Fundamentalversuch. 506. verfertigt elektromagneti- 
sche Spiralen. 525. maguetisirt Stahluadeln in spiralförmigen 
Rheophoren. 548. Magnetisirung des Eisens und Stahls durch 
den elektrischen Kleem. 550. VI. 700. dessen allgemeiner 
elektromagnetischer Apparat. III. 554. 563. 565. 56$. stellt 
einen Elektromagnet aus schraubenförmig gewundenem Drahte 
dar. 573. 574. gegenseitiger Einlas 4er »bunkert atf 
einander. 582 — 585. 605. verschiedene elektromagnetische 
Apparate. 586—590. Richtung des elektrischen Strömet. 590. 
entdeckt zuerst die elektromagnetische Induction. 592. 593. 
Abweichung der Magnetnadel durch deu elektrischen Strom. 595. 
Theorie der elektromagnetischen Erscheinungen. 6 0(1 — «621. 
Verhalten zweier einander paralleler Rheophore. 630. über 
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Elektromagnetismus. 647. vertheidigt die Undulatioustbeerie. 
VI. 335. IX. 1268. Uber Rotationsmagnetismu». VI. 736. 
MI* die Erde für einen Elektromagnet. 10$1, iriedetaeU 
BADAY's magnetoelektriache Versuche. 1168. und verbessert 
die Apparate. 1180. Uber Atome. VI. 1468. 1469. bringt 
elektrische Telegraphen in Vorschlag. IX. 110. über dta Tor- 
malin. 1091. dessen elektrochemische Theorie. 2055. legt 
den Atomen Kugelgestalt bei. 2087. Theorie der vulcaniaohen 
Erscheinungen. 2287. der Wärme. X. 84 — 87. strahlende 
Warme. 648. 650. 656. S. Blektrlclt&t. 140. Mafien 
tiamua. 369. 

Av AT oliv 9. erw. VII. 533. . / 

AHAXAGOHAS ans Klaaomene. erw. VII. 528. hält die Erde 

für einen Cylinder. III. 833. Wesen der Materie. VI. 1395. 

kennt die Perspective. VII. 43a Ursachen der Winde. X 1662. 

Anaxarchus. erw. VII. 530. 

Ahaxim ander, erw. VII. 528. hält die Erde für einen Oy- 
linder. III. 833* dessen geographische Kenntnisse. IV. 1228. 
gebraucht einen Gnomon xur Zeitbestimmung. 1607. verfer- 
tigt tuerst Landcharten. VI. 110. Entstehung der Winde. 
X. 1862. 

Anazimbkes. erw. VII. 528. lässt die Erde auf comprimirtef 
Luft ruhen. III. 833. Wesen der Materie. VI. 1395. 

AltPALA. Ursprung der Quellen. VII. 1029. 

Ahderon. ScbaUleitung dnreh Wasser. VIII. 483. 

Anderson, Robert, dessen Verdunstungsmesser. I. 437. Uber 
Geschützknnst. 700. Menge des Gases ans Oel und Tliran. 
IV. 1105. Leuchtkraft desselben. 1114. Reduction des Psy- 
chrometers auf das Hygrometer. V. 645. 649. Dichtigkeit des 
Waaserdaapfes. X. 1101. beobachtet magnetische Felsen. VI. 
646. ttber das Nordlicht. VII. 151. Regenmenge» nnqb den 
Polhohen. 1258. Te»pernturve#h?Utnis*e. «. 341. Gang der 
täglichen Temperatur. 384. 

Andoque. Uber Wasserhosen. X. 1683« 

And RR, Chr. K. Uber Höhlen in Mähren. V. 408. 

Andreas. Verfertiger von Himmelsgloben. V. 271. 

A NDRRAE. Uber Muschen beim Sehen. IV. 1423. 

Andreani, Paul, dessen Luftfahrt. I. 233» 

ABBRBOLI. dessen aeronautische Versuche. I» 24(K 

Ahdreossl Uber die Kugelbabft X. 1853. 
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An dr KW) Bisehof. kann des Eises wegen die Küste Grönlands 
nicht erreichen. IX. 641. 

Andrews, Thomas. 8. Blektrlcltftt. 123» Passivit&c. 
444—446. Wärme. 659. 

AndronICUS CyrrHESTBS. verfertigt einen Windmesser in 
Athen. X. 1863. 

L'ARGR. dessen verbesserte Lampen. VI. 50« 55. 56. 

Angelucci, Ion ati vs. über Fata-Morgann. VIII. 1169. 

Alf GL ADA. Ursprung- der Mineralquellen. VII. 1120- 

d'AhöOS. über Barometer. L 883*. Beobachtungen der Ebbe 
und Fluth. III. 55, 

D'AVJOV. Uber Meereis. VI. 1701. beobachtet Nordlichter. VII. 
158.. 171. 22Q. Geräusch desselben. 192. Spiegel des cas- 
pischen Meeres. IX. 640. 

AftSON, George, dessen Reise um die Erde. III. 836. Mes- 
sung der Meerestiefen. VI. 1617«. 

Akt HR AUL MR. verfertigt Magnete durch' Streichen. VI. 659. 
918, gebraucht das Spbnrometer. VIII. 916. 

Art helm. beobachtet einen neuen Stern. IX. 1683* X. 1462. 

AnthbmiüS. erw. VII. 536, Uber zusammengesetzte Hohlspie- 
gel. L 1219. V. 846. 

d'Ahtic. S. Boso d'Artic. 

ArtiRORI. magnetisirt Stahlnadeln durch schraubenförmig ge- 
wundene Rhcophorc. III. 544. wiedcrliolt Farad At's mague- 
toelektrische Versuche. VI. 1164. 1165. 1169. 1172. 1188. 
dessen thermoelektrtsche Versuche. IX. 799. 800. 

d'Antohi, Papaciro A. V. Uber GeschUtzkunst L 711. 752. 
752* X. 2348. Eindringen der Kugeln. VIII. 10Q7. 

d'Artillb. dessen hydrographische Untersuchungen. V. 574. Land- 
Charten. VI. 110. ägyptische Masse. 1232. griechische. 1241. 

AfEL, Mcchanicus. Verfertiger von Goniometern. V. 1033. 

Apianus, Peter, (auch Bienrrwitz.) empfiehlt Monddi- 
stanzen zu Längenbestimmungen. VI. 22» Grösse der Paral- 
lelkrcise der Erde. VII. 295. dessen Himmelsgloben. VIII. 1014. 
und Planetarien. X. 1561. beobachtet Hall RT 's Kometen. 1613. 

APJOHR. Einfluss des Dampfes auf das spec. Gew. der Gase. 
IV. 1499. Reductioustabellen fUr das Psychrometer. VI. 1983. 
über Wollaston's thermometrisches Barometer. IX. 964. 
966. speeifische Wärme der Gase. X. 741—744. 748» 262» 

Apollodo rüs. erw. Vlh 53$. 
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APOIEOKIUS von Pcrga. erw. VII. 633. dessen Weitestem. 

X. 1540. 1577. 

Appieb, Jean. <1ü Hanzel. über Hebladen. V. 139. 

Ar? LEBT, über Trinkbarmnchung des Seewassers. VI. 1654. 

D 'APRÄS, über die Passute. X. 2085. 

Apru, Philip, unterirdische Verbindung der Seen. VIII. 732. 

AOUILONIUS. über Perspective. VII. 439. 

ABAflO. Licntbrechungs versuche. I. 1140. über Reverberen. 1221. 
bestätigt OftBSTED's elektromagnetische Versuche. IU. 479. 
entdeckt das Anhängen des Eisenfeilicht an den Rheophoren. 
532- magoetisirt fcitohlnadeiu durch deu elektrischen »Strom. 
535» mittelst schrauben förmig gewundener Rheophore. 543. 
545. beendigt die grosse französische Gradmessung. 860. 
dessen Pendelmessungen. 883. bestimmt mit BlOT das ape- 
dfische Gewicht der Luit IV. 1498. 1509. und des Quecksil- 
bers. 152a 1531. V. 287. bezweifelt V o LT A '* Theorie vom 

_ Hagel. 59. verwirft Lapos tolle s Hagelab leiter. 89. Po- 
larisirung des vom Himmel reflectirten Uchtes. 25a findet 
hierdurch, dass das Licht der Höfe gebrochenes ser. 476. 
dessen Inflexionsversuche. 713. 718. u. Interferenzvertuone.786. 
Ober das von Kometen rcflectirte Licht. 926. Bläue des Htm? 
mels. 1372. verbessert die Lampen der Leuchttürme. Tl. 60. 
Hypothese der ungleichen Geschwindigkeit des Lichts. 314. 
339. Entdecker des Rotationsmagnetisinus. 722. 723. 730. 
Einfluss der Erdbeben auf die Magnetnadel. 1110. Einfluss 
der vulcanischeu Krater. 1111. Messung der magnetischen 
Inklination mi Paris. 1122. tägliche Variation derselben. 1132. 
magnetische Intensitätsmcssuogen. 1138. mittlere Barometer- 
stände. 1920. 1928. Einfluss des Menden auf Barometer und 
Regen. 2067: Uber das Nordlicht VII. 145. 146. 153. Ge- 
räusch desselben. 195. Einfluss auf den Magnet. 224—226. 
231. 233. 266. dessen Pendelmessungen. 322. 33a 340. 341. 
359. 377. 378. Lichtpolarisation smascbioe. 700. Versuche 
Uber Lichtnojarisation. 705. 714. 715. 739. 746« 750—756. 
766. 831. über Regenmengen. 1239. zu Paris» l\ 1745. 
Einflusft der Höhe auf dieselben. VU, 1247. Veränderlichkeit 
derselben. 1303. 1305. Geschwindigkeit des Schalles in der 
, Luft. VIII. 393. Einfluss des Windes hierauf! 433. Neben- 
bilde/ im Auge. 780. Versuche mit eingesenkten, Thermome- 
tern Uber die Hoden wärme. IX. 294. Curve der täglichen 
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Temperatur. 385. Uber kalte Winter. 467. höchste Tesape- 
ratur unter der Linie. 460. mittlere von Paris. 476. Wärme 
des Hidmelsraumee. 492. Temperata* des Nordpol*. 506. 
Tabelle der mittleren Te#peratare«. 614. Klima PalfetiiTA. 
573. Theorie der ErdWÄrtae. «10. antemadert* Temperatur 
Italiens. 639« Ursachen klimatischer YefSnderabgeu. 641« Ks> 
treme der Temperataren. 644. 655. tTleerie de» 'Thaneos, 
69l> a*d der WarmoetraMang. X. 41& Messung höhet 
Hitzegrade. IX. 1017. Verteidigung der ündulattonstheorie. 
1268. Aber Vulcaae und valcaaische Erschetaungen. 2205. 
2206. 2fc56. «ad Erdbeben. 2309. 2311. Wärme der Son- 
nenstrahlen. X. 150. animalische Wärme. 364. Interferenzen 
der Wfemestrablen. 653. «her das Gründen. 953-^-956. 
Versuch* Uber Elasrldtät des Wasserdampfes. 1056. Erfio- 
dnng der Dampfmaschine*. H20. Zersfrftttg*n der Dampfkes- 
sel. 1125—1135. über Wolken. 2300. 230SM4312. Ver- 
Suche öber Znrlickwerfnrtg des Uchtes. 2477. S. Atene- 
nphäre. 14. Bllte. 38. DafpierreMlder. 38. 54. 56. 
Bonner. 93. Licht. 353. Polarisation, elektrische. 480. 
KcgfSii« 485* 

Ar AT us. erw. VII. 534. ( 

ARBOGAST, dessen Bericht über Massregulirung. VI. 1268. fin- 
det Integrale. IX. 1335. 

ARBUTHHOT. Uber Masse und Gewichte der Alten. VI. 1222. 
Ursache der thierisclieu Wärme. X. 383. 

t'ARCIT. «her Alcarazas. I. 2S2. Analyse der Brandraketen. 
1108. Benutzung der Knochen zur Nabrang. II. 552. Spro- 
dig-keit des Goug-gong. III. 216. Verunreinigungen der Luft 
VI. 2000. prüft Wbdöwoob'b Pyrometeri Vit. 985. des- 
sen Vedtilator, Appellschlott genannt. IX. 1634. Eisen ghibt 
iss kalten Lvftstfoase. X. 285. dessen leichtflüssiges Metall- 
gesliscb. 081. 

Ar6b!A zel. erw. VII. 587. 

Archär. attwikalisiJheT Sinn einer Maos. IV. 1213. 

Ar CH I* £ir£$. erW. Vif. 533. Erfinder des Aräometers. I. 350. 
feine Breaaspiegel. 1218. 1219. V. 846. bewies die sibiri- 
sche Gestalt der Erde. fff. 833. Uber deren Grosse. 844. 
ist Erfidder des Plascbeuaugs. IV. 430. hatte Kenntnis* vom 
speclfischea; Gewichte der Körper. 1561. übe* das Gesetz des 
Hebels. V. 107. 108. *. 2216. dessed Wasserschraube. V. 
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538. VII* 965* hydraulische Untersuchungen. Vi 570. VL 
1497. dessen Statik und Mechanik. 1468. Zerlegung der 
Kräfte. 1498. dessen ouera» 1579. kennt Planetarien. VII. 
581. Über Rad und Getriebe. 1157. 1158. Halbmesßcr der 
Sonne. VIII. 811. über das Hebelgesetz IX. 1853. 

ArcITT AS van Tarent. erw. VII. 529. 633. dessen aerosta- 
tiiehe Vbrstoehe. I. 232. fliegende Taube. 650. glaubt Be- 
wegung der Erde. X. 1537. 

b'Arcy. über Geschützkunst I. 705. 706. t08. 711. T14* Uber 
Kugelbahn. 751. dessen Vorschlag, durch die Anziehung 
schwimmender Körper die Elektrtckfit tu messen. III. 649. 
Uber die Dauer des Lichteiddrucks. IV. 1456. VHI. 767—771. 
Nachempfindung gesehener Gegenstände. IV, 1462. Princip 
der Erhaltung der Flachen. VI. 1573. Widerstand der Luft 
gegen Gesebtttkkngeln. X. 1785. 

An DER OK. dessen Hygrometer atas Holz. V. 608. und einem mit 
Salzwasser getrSakten Schwämme. 610. 

ArerDS. «ber Ostfriealand. IV. 1323. 

AfcERTfc. aber die Wiotergewtfter in Norwen^n. IV. 1588. Ün- 
gfeiehhefe der Richtungen der Winde. X. 1966. 

Arktik, Freiheit v. Über die WHusehelruthe. V. 1013. 

A R*REt>S6ft. Entdecker des Lithium. VI. 449. Uber Seibitzünder. 
X. 25*. 

Ar* AR», AaTi. dessen Lampen. VI. 49. 50. 58. X. 288. soll, 
Luftpumpen mit Kegerventileta vorgeschlafen haben. Vi. 565. 

AROBLAftftER. dessen geodätische Opetatfonen fe Finnland. 
III. 860. Berechnung der Kometenbahnen. 46!. eigene 
Bewegung der Fixsterne. X. 1442. 1457. 

Ärgert. Versuche mit MortgdLHRA *8 »elier. Vllff. 1104. 

Ar coli, dessen Ephemeriden. IUI. <9&4. ist ArtrOfo^. 996. 
«ber das Aegyptfscb* Weltsystem. X. 1508. 1 

A RfiYRUs , Isaak, erw. VII. 536. ■' 

ARIRGHIüS, PaüLÜS. über Katakomben. V. 424. 

ArisTARCR ans Samos. erw. VH. 534. dessen astronomische 
Kenntnisse, f. 411. 414. snebt die Parallaxe der Sonne. VI. 
2394. IX. 1652. Halbmesser der Sonne. VIII. 8fl. Entfer- 
nung derselben. 818. glatte* an eine Bewegung de* Erde. 
X. 1547. 

A R13 tili, erw VII. 534. dessen FiistertrrcrzetehnisS. 1.411. 
und Sternbeobachtungen. IV. 347. IX. 2129. 
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AaifTOFHANES. über Brennlinsen. J. 1205. VI. 2189. 

Aristoteles, erw. VII. 630. 532. 533. Erklärung der Ebbe 
und Fluth. III. 9. Welt die Erde für sphärisch. 834. Umfang 
der Erde. 844. Fall der Körper. IV. 14. über die Farben. 40. 
kennt elektrische Fische. 27$. Hören der Fische. 1213. des- 
sen geographische Kenntnisse. 1228. falsche Vorstellung tob 

. gehen. 1365. bestimmt das Gewicht der Luit 1493. VI. 1199. 
Wesen der Harte. V. 27. Mass der Kräfte. 984. über das 
Aegyptische Stadium. VI. 1232. Wesen der Materie. 1397. 
Zerlegung der Kräfte. 1493. Ursache der Salzigkeit des Mee- 
res. 1650. über die Wellen. 1743. Stillung derselben durch 
OeL 1750. 1756. Uber Scylla und Charybdis. 1774. feine 
Meteorologie. 1820. 1821. erwähnt das Nordlicht VII. 133. 
Ursprung der Quellen. 1024. der Mineralquellen. 1114- Uber 
den Regenbogen. 1319. benebreibt diesen. 1335. über Ent- 
stehung des Schalles. VIII. 180. stärkeres Schallea bei Nacht 
438. Wesen der Schwere. 624. Verkeilung der von Men- 
schen getragenen Lasten. 666. erwähnt Sternbilder. 985 
Uber o*ie Taucherglocke. IX. 91. Bildung des Thann. 666. 
legt grossen Werth auf Erfahrung. 1850. 1851. verfällt durch 
blosse Spekulation in Irrthümer. 1852. 1853. Wesen der 
Wärme. X. 55. Wärme der Vegetahilieu. 345. und Animalieo. 
358. schlechte Wärmeleitung der Asche. 552. kennt das 
Geräusch der Gefasse vor dem Sieden des Wassers. 1008. 
über Epicyklen. 1510. 1511. 1537. 153a Ursachen der Winde. 
1861. 1«62. Arteu der Winde. 1863. 1912. Drehungsgesetx 
derselben. 2001. 

d'ArlAHDKS, Marquis, dessen Luftfahrt I. 235. 

Arm ati, degli. S. Salvino. , . 

Armstrong. S. Elektrlcitüt 125. 

Arn aldvs dk Villa Nota**(Arnavd.) erw. VII. 539. 
wird wegen seiner Naturforschung der Zauberei verdächtig. 
VI. 632. Uber das magische Quadrat 637. 

Arkith. wiederholt Lbidenfrost's Verauch. X. 490. Ver- 
suche über Ausdehnung der tropfbaren Flüssigkeiten durch 
Wärme. 905. " • 

Ar* IM, y. über Zusammeniiehuug des Wassers vor dem Ge- 
frieren. I. 605. Uber Capillarität. II. 38. Ursache der Cohä- 
sioo. II. 116. über die + und — Elcktricität gebenden Kör- 
per. III. 243. 249. ausführliche Untersuchung der Lichteo- 
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berg'scken Figuren. 769. das Einfach geben mit zwei Augen. 
IV. 1482. Entstehung des Hagels. V. 56. chemische Wir- 
kungen des Magnetismus. VI. 904. Fortpflanzung des Schal- 
les. VIII. 491. 493. dessen selbstregistrirendes Thermometer. 
IX. 978. Theorie der Wärme. X. 90. 

Ar HOLD, berühmter Cbronometermacber. II. 105. 107. IX. 1113. 

Arnold, über lebendige Kräfte. V. 967. S. Sellen. 556. 

Arhot. Uber Tbierregen. VII. 1224. 

Arrian. über periodische Winde. X. 1899. über Stürme. 2023. 

Artemidorüs Daldiahus. erw. VII. 535. 

d'Artioue& verfertigt Flintglas. IV. 471. 472. 

Arvieux. Wasser des todten Meeres. VIII. 728. 

Arz BERGER. Versuche über die Klasticität des Wasserdampfes. 

II. 335. 339. 350. 383. X. 1056. 1061. 1075. 1076. 1086. 

Formel hierüber. II. 345. Veränderaug des Eispunciea der 

Thermometer. IX. 891. 934. dessen Waage. X. 32. 
ASCH, beobachtet die Oxydation der Metalle durch galvanischen 

Einfluss. IV. 567. 
Asclepi. über Veränderung der magnetischen Deklination. 1.153. 
Ass ALIBI, dessen trockne Säule. VIIL 119. 121. 
AssEMAHH. über arabische und ältere Himmelsgloben. V. 270. 

VIII. 1013. 
D* As SIE. dessen Schiffbaukunat. VI. 1584. 
Assier. über Barometer. I. 780. 

ASTOLFI. emp6ehlt LaPostolle s Hagelableiter. V. 88. 
Astoh. S. Uesen« 485. 

Astrück. Eiufluss des Mondes auf die Quellen. VII. 1069. 

über periodische Quellen. 1073. 
Athelard. erw. MI. 538. 

AthEKAEUS. erw. VII. 534. über die Erfindung der Wasser- 
schraube. 965. Rad und Getriebe. 1157. erwähnt Thierre- 
gen. 1224. 

Athertor, Charles, dessen Anemometer. X. 2176. 
Ate ins. dessen Aräometer. I. 377. 

Atkirsoh. über die mit der Höhe abnehmende Wärme. III. 
1019. IX. 504. mittlere Temperatur unter der Linie. 500. 

ATWOOD. dessen Fallmaschine. IV. 30. X. 2436. über Schiff- 
baukunst VIII. 701. 

d'AüBEHTOH. über den Tnrmalio. IX. 1090. über Verstei- 
nerungen. 1787. 

Heg. Bd. zu Geblar i Worlerb. Zz 



Digitized by Google 



Namenregister. 



AüBBRT. dessen Glaselektrophor. III. 736. Theorie des Elektro - 
pbors. 752. Beobachtung einer Feuerkugel. IV. 219. über 
die festen Puncte der Thermometer. IX. 885. Entzündung 
der Kuhlen. X. 263. 

d'AüBUISSOH de VoiSIRS. Veretiche über die mit der Tiefe 
wachsende WRrme des Bodens. III. 973. 974. IX. 248. mitt- 
lere Temperaturen auf der Erde. III. 994. 995. Ursache der 
hohen Kälte in America. 1002. »her die mit der Höhe und der 
geographischen Breite abnehmende Temperator der Erde. 1010. 
1012. 1017. 1020. 102a 1061. V. 812. 313. 315. Wärme- 
erzeugung durch die Sonne in Wolkeu. III. 1043. 1044. über 
erreichte grösate Tiefe in der Erde. 1073. Ursprung der erra- 
tischen Steine 1080. über tertiäre Felsartcn. 1091. Entste- 
hung des Basaltes. 1097. Apparat zum Messen des Wider- 
standes, den Gase in Rühren erleiden. IV. 1131. verwirft die 
Hypothese einer Aufnahme des ursprünglichen Wassers der Erde 
in unterirdischen Höhlen. 1285. Ober die Bildung der Felsen. 
1287. 128a und Gange 1289. die wechselnden Lagerungen 
sind Folge grosser Binneuseen. 1292. die zackigen Felsen- 
spitzen sind Reste zerstörter Felsen. 1295. Aber barometrisches 
HÖkenraesseo, V. 302. 327. Einfloss der Tags- und Jahrs- 
Zeiten anf barometrisches Höhenmessen. 316. 317. unvermeid- 
liche Fehler bei diesen Messungen. 325. über die Tiefe des 
Meeres. VI. 1618. dessen pneumatische Untersuchungen VII. 
616. 617. D21. 625 — 629. 683—637. 659 — 661. 665—673. 
675. 676. über Regenmengen 1300. Fliessen des Wassers in 
Röhren. 141*7. Ursache der vulcantschen Erscheinungen. IX. 
2286. Uber Verdunstung. X. 1003. S. Bffhre. 496. 

AUCH, bekannter Cbronometermacher. tl. 105. 

* ■ 

A UDO IN. über animalische Wärrae. X. 360. 

AUGUST, dessen DiiTercnzialbarometer. 11. 526. und Psychrome- 
ter. V. 627» 628. Rcduction desselben auf Dar I Ei L S Hygro- 
meter. 639—644. VI. 1983. 1985. über die Bedeutung des 
Wortes: Dunst V. 656. X.996. Gang der täglichen Tempera- 
tur. IX. 384. Formel über die Elasücität des Wasserdampfes. 
X. 1063. S. Waerme, 678. 

AUGUST. II. König von Polen, lässt dorch Gaertrer ein 
perpetuum mobile verfertigen. VII. 422. 

Aug US TIN. Uber Ausdehnung der Metalle. 1. 5T0. 572. 676. 
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Verfertiger der Brandraketen. 1104. wendet Pulversignale zu 

Läegenbestimmuugen an. VI. 14* 
AüGÜST US. verbessert den älteren Kalender V. 670. lässt die 

Pontinischen Sümpfe austrocknen. VIII. 1238. 
Ausfeld, über das Nordlicht VII. 13a 216. 
AüBOBIUS. über Mühlen. V. 529. 
AUBTIB, GILBBIT. über Barometer. I. 780. 
AuTKif riet u und Boiinenberg er. deren Zeitschrift. VII. 563. 
Aü?*BlIBTB. über Baaohrede». I. 959*. über das Paukenfell. 

IV. t280. dessen Physiologie. 1348. über Adjuttirong des 

Auges. 1391. Ursache der animalischen Wärme. X. 386. 
AUTOLYCUft. erw. VII. 534. 

AüZOUT. Apparat den Luftdruck zu messen. I. 765. bedient sich 

der Luflferngläser. IV. 146* und verfertigt sich ein Mikrometer. 

VI. 2156. 2157. «Jessen pnotometrisebe Versuche. VII. 488. 

verbindet mit dem Messquadrauten ein Fernrohr. 1016. 
Avarzihi, Giuseppe. Widerstand der Mittel. X. 1818. 
AteRRBOES. will den Merkur vor der Soune gesehen haben. 

II. 088. 

A Titus, erwähnt vulcanische Erscheinungen in <der Auvergae. 
IX. 2201. /, \.\ . 

Atogadro. Uber Ausdehnnug des Wassers vor de» Gefrieren 
1. 609. über Molecularattrac&M II. 131. betrachtet die Wärme 
als repulsives Princtf, VI. 1467* filasticität der Quecksilber« 
dämpfe. 1852. X. 1093—1098. CoefGcient der latenten Wärme 
der Luft. X. 727. Bestimmung der speeifiseben Wärme. 789. 
809 — 817. 1164. bestreitet Da LT OB* fr. Gesetz der Elastici- 
täten der Dämpfe. 1025. Dicbt%Wto^sQuecksilberdampfes. 1109, 

Ate*. Uber Grundeis. X. 959. 960. 

ATHOR, der berüchtigte Wasserfübler in Paris. V. 1014 

Az ÄRA. giebt Beispiele starker Weitsichtigkeit IV. 1439. Wasser- 
menge des IMata-Strosjes. VIII. 1191. 

B. 

■ 

* 

Baader, Frarz Xaver. Wesen der Wärme. X. 66. dessen 
Wärme- bindende Kraft (spec Wärme) 667. Tabellen der 
speeif. Wärme. 823. 

Baader, Frabz. vertheidigt die Erscheinungen der Schwefel- 
kiespendd. V. 1016. 
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Baader, Joseph, dessen Cylindergcbläse. IV. 1137. 1140. 

1150. 1153. über Kraft&usserung der Menschen. V. 963. dessen 
Quecksilberluftpumpe. Tl. 602. 603. fortschaffende Mechanik. 
1582. VII. 1137. pneumatische Untersuchungen 609. Hinder- 
nisse der in langen Röhren strömenden Luft. 640. 

B AB BAGE. verdichtet das kohlensaure Gas zur tropfbaren Flüs- 
sigkeit. IV. 1019. Binfluss der Platten auf eine über ihnen 
schwingende Magnetnadel. VI. 728. über Maschinenwesen. 
1582. dessen Zenithmikromcter. 2179. 2181. Ober Reibung. 
VII. 1387. 1388. Nebenbilder im Auge. VIII. 780. Theorie 
der vulcanischen Erscheinungen. IX. 2290. 2294. 

B AB INET. Darstellung der Ampere'scben elektromagnetischen Theo- 
rie. III. 609. Uber ungleiche Geschwindigkeit des I.fefcts VI. 
315. dessen Hygrometer aus Seide. V. 598. verbessert S AUS- 
BUHE' S Hygrometer 605. S. Luftpumpe. 362. 

B ACELLI. Eiafluss verschiedener Platten auf ejne über ihnen 
schwiugendc Magnetnadel. V. 728. 

BACHE, A. D. Wärmekraft der Sonnenstrahlen. X. 142. Ent- 
züodung des Phosphors in verdünnter Luft. 275. 276' Wärme- 
leitung. X. 480. über Wettersäulen. 1651. 

Bachet. S. Meziriac 

Bach ii offher. S. Induetfon. 294/ 307. 

Bach* ahn. ert&blt ein Beispiel derparacusis Willisiami. IV. 1220. 

Bachstrom, dessen Scbwimmgftrtel VIII. 686. 

BACIALLI. über das Bathomcter des DESÄOULIER8. VI. 1673. 

Back, dessen Temperaturbeobachtungen. IX. 4*3. 513. X. 201. 
W8rme der Sonnenstrahlen. X. 1^4. 

Baco. der Mönch, eine Aeusserung desselben dentet aufKennt- 
niss der Fernrohre. IV. 142. 

Baco, Prahciscus von Verulam. erw. VII. 542. Iber Auiie- 
hung. I, 324. Uber Beobachtungen 887. Uber Zusammcudrück- 
barkeit des Wassers. II. 221. III. 205. 207. Configuratkin 
der Lander der südlichen Halbkugel. 1108. über scheinbare 
Grösse der Sonne und des Mondes beim Auf- und Untergänge. 
IV. 1452. Schallleitung durch feste Körper. VIII. 493. be- 
schreibt eine Taucherglocke. IX. 92. entfernt sich von scho- 
lastischen Spitzfindigkeiten. 1828. Wesen der Wärme. TL 55. 
Wärme der Vegetabilien. 345. Entstehung der Winde. 1864. 
1881. dessen Drehungsgcsctz. 2001. 2005. 

Baco, Roger, erw. VII. 538. über Aerostaten. I. 232. Ver- 
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fertigen von Automaten. 650. über die Farben. IV. 41. des- 
sen falsche Vorstellung vom Sehen. 1365. angeblicher Erfin- 
der der Brillen. 1413. gebraucht Gwskugcln zur Vergröaserung. 
V|. 5190. kommt in den Verdacht der Zauberei. 632. dessen 
Optik. VII. 275. redet von explodirenden Mischungen. X. 263. 
S. Zauberlaterne. 702. 

BACON. der Mönch, bringt Flugmaschinen mit luftleeren Kugeln 
in Vorschlag. IV. 516. 

BACOT. beobachtet das Erkalten des Wassers unter dem Gefrier- 
punet. III. 103. 

Baczko. über den Tastsinn. IV. 1187. 1189. 

Baden, Powel. S. Powel. 

Badurl. Sprengen der Steine mit Sandbesetzong. VIII. 1076. 
Baer, K. E. Gang der Temperatur auf Nowaya - Semlia. IX. 

364. 370. 389. 393. 419. 447. Temperatur Petersburgs. 448. 
BAER, Y. Uber den kleinsten Gesichtewinkel. IV. 1438. 
BAER HARN, über den Keil. V. 851. 

B AFFIN, W. lehrt die Polarzone kennen. IV. 1236. dessen In- 
klinationsbeobachtungen. VI. 1050. 
Bagnold. Menge der Erdbeben in Amerika. IX. 2302. 
Ba gration, Peter. S. Säule. 522. 

BAILLT. über Astrologie. I. 406. ist Mitglied der Commission 
zur Prüfung des Mesmcrismus. VI. 1148. über den Ursprung 
der Sexagesimal-Eintheilung 1230. halt die Erde filr ursprüng- 
lich feurigfiüssig. IX. 632. 633. 

Bailt, Francis, über Längenbestimmungen ans Mondhohen. 
VI. 25. Pendel mit hölzernen Stangen. VII. 387. Widerstand 
der Lnft gegen Pendel. VIII. 614. 616. X. 1855. 1858. beob- 
achtet SUdlichter. VIII. 1231. Uber nplanatische Fernrohre. 
IX. 191. astronomische Tafeln. X. 1583. S. Brde. 161. 162. 

Bain. Einfluss des Schiffeisens aus den CompasB. VI. 955. 

Bajon. Uber das Leuchten des Meeres. VI. 1717. 1722. 

BAKER. Gehörorgan der Fische. IV. 1414. bezweifelt die Heil- 
kraft elektrisirter Rohren. V. 1012. untersucht die Polypen. 
VI. 2192. Uber Mikroskope. 2274. über den Höhrauch. VII. 
41. Schallleitung durch Wasser. VIII. 483. 

Bakewell, dessen Höhenbestimmungen. V. 337. über die Lava. 
IX. 2268. 

Bakker. Erfinder der Kameele. VIII. 689. 
BALARD. dessen Analyse des Seewassers. VI. 1649. 
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Balbe. Mitglied der französischen Massreguli rungs-Commisaion. 
VI. 1265. 

B albus, über die Sprödigkeit des Glasthränen. III. 175. 
BALD, misst Erdtemperatur in grösseren Tiefen. IX. 234. 238. 
Baldauf. verfertigt eine Wassersiulenmaschiue. X. 1263. 

Bald et. über Anwendung einer Eisenplatte bei Schiffs-Cöm- 

passen. I. 3. 
Baldiri. Uber das Nordlicht. VII. 151. 
Balduin, dessen Phosphor. VI. 239. 

Bald win. empfiehlt fdr Kurs- und Weitsichtige die ihrem Au- 
genfehler entgegengesetzten Brillen. IV. 1401. 

B ALFOUR, FRANC Beobachtung der täglichen regelmässigen 
Barometer-Oscilieüooen. I. 922*. 923*. (aus As. Reas. Lood. 
1807. T. IV. p. 189). physiologischer Eiofluss des Mondes VI. 
2056. 2059. 2065. 

Baliani. Versuche Uber das Fallgeseta. IV. 14. 

B Allerstedt, J. G.J. Uber kosmologische Hypothesen. IV. 1298. 

Ballt. Dr. Uber Desinficirung der Luft. I. 483. Selbstver- 
brennung der Menschen. X. 262. 

BANDl,Graf. magnetisirt Stahlnadeln durch schraubenförmig ge- 
wundene Rheophore. HI. 544. 

Bau DI, Cornelia, Gräfin, verbrennt durch innere Selbstentzün- 
dung X. 25a 

BANKS. Dr. Uber das Ertragen grosser Hitzegrade. X. 377. 

Banks, J OHR. Versuche Uber relative Festigkeit. 11.149. Eleeti- 
cität des Gosseisens. HI. 192. Beschreibung der Fingala-Hühle. 
V. 413. regullrt die englischen Masse. VI. 1312.^ Uber Mühl- 
werke. 1582. dessen pneumatische Versuche. VII. 624 — 626. 
Zusammenziehung der Wasserader. 1166. 

Banks, Sir Joseph. Begleiter Cook's auf der Reise um die 
Welt. III. 836. Leuchten des Meeres. VI. 265. Wassermenge 
des Ganges. VIII. 1192. Temperatur der südlichen Halbkugel. 
IX. 433. 

Barras gh. S. Meer. 389. 

Barbaro, Dan. über Perspective. VII. 439. 

Barbosa. dessen Hygrometer aus Grannen. V. 609. 

Barchhausen. Theorie der chemischen Verbindungen. IX. 2041. 

Bard. Uber Desinficirung der Luft. I. 482. 

Barenz. Gefrieren des Meeres. III. 144. erweitert die Kennt- 
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niss der Polarzone. IV. 1236. überwintert auf Nowaya-Semlia. 

VIII. 1137. 

Barhak. misst die mit der Tiefe zunehmende Bodentemperatur. 

IX. 238. 254. 

Bark er. dessen Mühle ohne Rad und Trilling. VII. 1186.1187. 
BARKKR. verfertigt reflectirende Mikroskope. VI. 2191. und das 

erste Panorama in London. VII. 284. dessen astronomische 

Tafeln. IX. 17. 

Barker, Sir Rorert. Uber künstliche Eisbildung in Indien, 
m. 153. 154. 

Barlocci. bestätigt MoRlCHlNl's Magnetirirung der Stahl- 
nadelo durch violetten Licht. IV. 84. VI. 874- Uber die Tem- 
peratur der Seen. IX. 270. 

Barlow. Abweichung der Magnetnadel. 1.29. Magnetismus des 
Eisens. 32. 33. VI. 680 — 682. und des Stahls. 683. des 
SchifTseiscns. 688. 956—962. Anwendung einer Eisenplatte bei 
den Schiflfscompassen. I. 36. II. 188. über tellurischen Ma- 
gnetismus. I. 146. magnetische Deklination. 151. Versuche Uber 
relative Festigkeit. II. 150. der Hölzer. 152. Dimensionen 
der Dampfschiffe. 494. elektrisches Leitungsvermögen der Me- 
talle. III. 496. 497. VI. 148. Genera der magnetischen Ah- 
stossung durch den Rheophor. III. 522. desseu elektromagne- 
tische! Rad. 567. 568. nnd elektromagnetische Terrellen. 592. 
VI. 1082. Polarisation des Eiseni in der Lage der Inklinations- 
nadel. V. 764. Uber Linsengläser. VI. 434. 439. verfertigt 
Objectivlinsen mit Flüssigkeiten. 443. 445. empfiehlt die Ein- 
richtung der sogenannten dialytischen Fernrohre. 446. Be- 
schreibung der G'uthbcrtson'schen Luftpumpe. 562. Einfluss der 
Metallplatteu auf die Uber ihnen schwingenden Magnetnadeln. 
734—736. Vertheüueg de» Magnetismus im Stahl. 795. Einfluss 
der Warme auf den Magnetisoius des Eisens und Stahls. 839 — 843- 
Magnetisirung des Stahlt durch Streichen. 933. dessen Inklinato- 
rinm. 986. und Beobachtungen der Inklination. 995. Magnetismus 
einer Eisenkugel. 1058. 1079. 1080. Charten der wogooischen Li- 
nien. 1087—1089. Bher Variation der Deklination. 1096. 1099. und 
Inklination. 1124. tägliche Variation der Neigung. 1132. Ein. 
fluss langer Rühren auf die in ihnen strömende Luft. VII. 640. 
Leistungen der Mühl rüder. 1169. 1185. Uber Wasserkünste. 
VIII. 960. Stoss der Körper. 1060. verfertigt aplauatische 
Fernrohre. IX. 191. Würm« durch Zorreissung der Drähte. 
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X. 220. Geschwindigkeit der Dampfschiffe. 1141. aber Ge- 
schwindigkeit des Windes. 2037. Kenntniss der Winde bei 
den Alten. 2119. beschreibt Bouguer's Anemometer. 2157. 
S. MAffnetUmu*. 368. 369. Röhre. 496. 
BARLOW. erfindet im Jahr 1676 die Reuetition für die Uhren. 
IX. 1115. 

B ahn A Art. Gesetx des Erkaltens erhitzter Körper. X. 425. 

Barnes, findet, dass schnell rotirende Kupferscheiben in Stahl 
einschneiden. V. 24. 

Barneyeld, Wilhelm v. Anwendung der Elektrictdtt als Heil- 
mittel. III. 392. 

Barratteri. Uber die Gefalle der Flüsse. VIII. 1193. 

Barraud. herühmter Chronometermacher. II. 105* 

Barre d'Orlbahs. dessen Aräometer. 1. 369. 

BAU RES. dessen nikroskopisebe Untersuchungen. VI. 2280» 

Barrihotor. behauptet, die Erdpole aeyen bis 80° Breite tos 
Eise frei. III. 1114. 

B ARROW, JoHBT. über das frühere Klima Englands. V. 893. 
Nebel auf Madeira. VII. 42. über den gelben Strom. VIII. 
1213. heisse Quellen auf Island. IX. 2343— 2347. 2350. 2351. 
Wärme der Sonnenstrahlen. X. 151. 

B arrow. ISAAC. erw. VII. 541. Optik. I. 976. VI. 2274 
über Brundujig I. 1111. Lichtbrechungsversucbe. 1153. H. 
555. Sammlung von Reisen. III. 1114. Bestimmung des Orts 
gesehener Gegenstände. IV. 1449. 1450. über den archime- 
deischen Beweis des Hebelgesetzes. V. 108. Bild dea Hohl- 
spiegels. 514. dessen Katoptrik. 847. Uber Kugelspiegel. 1361. 
Uber Navigation. VI. 1584. 

Barrüel. Uber die Ursache der Elasticitat, Ul. 219. 

BARRY. Dr. über Blaue des Himmels. VI. 205. 

BARTELS. Uber vulcanisebe Erscheinungen. IX. 2268. 

Bartels, über Ventilation. IX. 1629. 

Bartels, naturphilosophische Theorie der Elektrtcitlt UL 3SS 

S. Aeben. 564. 
BARTH,CASPAR. über das Echo unweit Coblenz an der Nahe. UI.95 
BARTH, JOSEPH. Erfinder des Wetterparoskop's X. 980. 
BARTH ELEX!. Uber die Musik der Alten. VIII. 505. 
Barthez. Kraftausserung der Menschen. V. 983. 
Bartholihüs, Caspar. Ursprung der Quellen. VII. 1033. 
Bartholinus, Erasmus, entdeckt die doppelte Lichtbrechung 
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des Kalkspaths. I. 1166. IX. 1474. Krystallfonn des Eises. 
HI. 116. 

Bartholinus, Thomas« Krystallfonn des Eises. III, 116. Meer- 
eis giebt süsses Wasser. VI. 1705. Leuchten des Meeres. 1717. 

Bartlett. Versuche über Ausdehuung des Marmors. X. 895. 

B artoli. Uber Zerschreien der Gläser. VIIL 287. 

Bart OH. verfertigt die durch feine Furchen irisirenden Knöpfe. 
IV. 100. 

BARTOH, JOHH. über Warmematerie. X. 101—103. 

Basilius. S. Valbhtihus. 

Bassk. Versuche über die Geschwindigkeit und weite Eratreckang 

des galvanischen Strömet. IV. 939. 940. 963. 
Basti EN. über das Fallgesctz. IV. 17'. 
Batka. dessen Weingcistlampen und Geräthe. X. 319. 
BATTAflLIA. über Selbstverbrennung der Menschen. X. 259. 
Baude, Le. Verfertiger von Fliotglas. IV. 471. 
BAU DIN. dessen Reisen erweitern die Geographie. IV. 1230. 
Ba'um. Uber das Auge. I. 544. Färbung des rothen Schnees. 

VIII. 573. 

BAUMANN. dessen Schrnubenmikrometer. VI. 2176. und Sextan- 
ten. VIII. 783. S. Dynameter. 95. 

BAUMANN, F. Uber monatlich wiederkehrende Perioden de Wit- 
terung. VI. 2066. 2067. * 

Baumgarten, Alexander G. erw. VII. 543. Uber Leib- 
HIT z's Monadologie. VI. 1403. 

Baumgartner, A. Handbuch. VQ. 557. dessen Aräometrie. 

• 1. 394. 395. und Aräometer. Vlli. 674. Parallelogramm der 
Kräfte. 1. 933. wiederholt Morichihi's Magnetisirnng des 
Stahls in den violetten Lichtstrahlen mit Erfolg IV. 85. VI. 
882—885. Vorschlag zu einem Heber. V. 126. Tabellen tum 
barometrischen Hiihenmcssen. 336. dessen Hygrometer. 622. 
Uber die Redoction des Psychrometers. 645. 649. giebt dem 
lettteren den Vorzog. 651. 652. Einfluss verschiedener Platten 
auf eine Uber ihnen schwingende Magnetnadel VI. 728. 730— 
733. Einfluss der Sonnenstrahlen auf Magnete. 899 — 903. 
Magnetisirung des Stahls. 936. dessen magnetoelektrischer 
Apparat. 1172. Ursprung der Meteorsteine. 2117. Uber die 
verkehrten Bilder im Auge. VIII. 779. beschreibt das Sphae- 
rometer. 918 — 920. über Lichtbrechung und Farbenxerstreu- 
ung. IX. 217. dessen Temperaturbeobachtungen. IX. 407. 
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475. dessen geradlinige Tb ei Im aschine. 720. Reductionstafeln 
der Thennometerskaleo. 904. Veränderung des Eispunetes der 
Thermometer. 923. Correction des Calibers der Thermoraeter- 
röhren. 947 — 964. dessen Licktpolariaationsmaacbine. 1481- 
und Zeigerwaage. X. 38. Wesen der Wärme. 99. Tabelle 
der speeifischen Wärmecapacttäten. 824. Ursprung der Winde. 
188^. fiber Windmesser. 2184. dessen und v. ETTINfiS- 
hausen's Zeitschrift. 563. 

Baüx. erzeugt künstliche Kälte durch Verdunstung. X. 864. 

Baüza, Don Felipe. Versuche über Schallgeschwindigkeit in 
der Luft. VIII. 391. 403. 

Baxter. Beobachtung der Hole um Sonne und Mond. V. 471. 489. 

Bater, S. Hydrodynamik. 280. 

Bater, Aloys. Verfertiger einer Schachmaschihe. I. 658. 

Bayer, Johannes, dessen Himmelscbarten. VIII. 1004. 1008. 
und Globen. 1016. bezeichnet zuerst die Sterne durch Buch- 
staben. X. 2432. 

B AYig. über Wahrscheinlichkeit. I. 912. 

Batle, Pierre, über den Betrüger Atxar. V. 1015. 

BATLT. Beobachtungen der magnetischen Neigung. VI. 984. 11» 
Deklinntionsbeobachtnngen auf der Südsee. 1045. Lage des 
magnetischen Aequators. 1114. Salzgehalt des Meerwassers. 
1625. Temperatur des Meeres. 1657. 1673. 

BAZIN. beschreibt die magnetischen Figuren. VI. 818. 820. 

BAZZICALUVE. Quelle der animalischen Wärme. X. 382. 

Beale. Vorschlag zur Sicherung bei Newman's Knallgaage- 
blttse. IV. 1 168. beobachtet die regelmässigen Barometerschwan- 
kungen. VI. 1872. 

BeauchaKP. Uber die Hitze in Bassora. IX. 653. Uber den 
Samum. X. 1918. 

BeAücropt. Uber die Vulcaue in Kleinasien. IX. 2217. 

Beaudrimont. wiederholt Leide NF ROST» Versuch. X. 493. 494. 

BEAUFORT. glaubt Meteorsteinmasse durch Elektricität darge- 
stellt su haben. VI. 2117. 

Be AUFORT, Capitain. sah Eisberge unter uiedereu Breiten. III. 147. 

Bbaufot, MARK. Uber Abnahme der Feuchtigkeit mit der Hübe. 
I. 469. Variation der magnetischen Deklination. 152. 162. VX 
964. Versnebe Uber Elssticitttt fester Körper. III. 189. Re- 
sultate ttber Wärmeabnahme mit der Höhe. 1015. 1066. über 
tellurischen Magnetismus. VI. 1084. und Messungen desselben. 
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1038- dessen Barometerbeobacbtungen. 1971. Uber die Nord- 
licbtkrone. VII. 225. Pendel mit hölzernen Stangen. 387. 
Effect der Rammen. 1206. 1210. Kraft des Stosses. VIII. 1093. 
Versnebe Uber den Widerstand des Wassers. X. 1830—1835. 
1846. entgegengesetzte Richtungen der Winde. 195a dessen 
Windmesser. 2192. 2195. 2202. 2205. 2213. 

Bs avmanoir. Verfertiger von Aerostaten. I. 243. 

B BAUME, J.B. T. dessen Aräometer. I. 357. Chemie des mensch- 
lichen Körpers. VI. 118. Wesen des Feuers. X. 59. Wärme 
durch Chemismus. 247. 24a künstliche Kälte durch schmel- 
zende Salze. 862. 8. Palverprobe. 481. 

Bbaumokt, El IE de. Petrefacten zeigen eine frühere höhere 
Temperatur der Erde. IX. 576. stellt die Hypothese auf Ton 
einer Hebung der Berge von Innen. 613. Uber Vulcane 2213. 
8. Hagel. 262. Wellen. 694. 

Beccari, Bartolohbo. beobachtet das Leuchten der Dia- 
manten durch Insolation. VI. 246. Leuchten des Meeres. 1724. 
Uber das Nordlicht. VII. 136. 

Bbccaria, Job. Bapt. Uber den Blitx. I. 986. und die Blitz- 
ableiter. 1040. Versuche mit dem elektrischen Drachen. II. 
587. Unterschied des positiven und negativen elektrischen Fun- 
kens. III. 252. Verkeilung der Blektricttttt. 314. erweitert 
die Elektricitätslehre. 323. über die Flügel der elektrischen 
Reibzeuge. 424. Zusammenhang zwischen ElektricttKt und Ma- 
gnetismus. 475. dessen zerlegbare Flasche, und über electricitas 
vindex. 729. Ursachen der Erdbeben. 823. Gradmessung bei 
Turin. 854. verfertigt elektrische Flaschen aus harzigen 
Substanzen. IV. 364. ist Anhänger der Franklin'schen elektri- 
schen Theorie. 401. Uber Irrlichter. V. 793. Uber elektrische 

. Leitung. VI. 135. 151. 156. 172. Untersuchungen Uber Luft- 
elektricit&t 466. 468. 470. 476. 484. Ursprung der Feuer- 
kugeln. 2143. Theorie des Nordlichts. VII. 239. Uber den 
Regen. 1218. Wirkungen der elektrischen Flaschen. VIII. 547. 
Verhalten der elektrischen Spitzen. 940. Theorie der vulcani- 
schen Erscheinungen. IX. 2279. der Wetters äuleu. X. 1703. 
S. Itoftttaermometer. 363. 

Bs CHE, DE LA. Wärmeentbiudung beim Entstehen des Eises. 
III. 119. 

BBCHER, JOACHIM, bereitet zuerst Leuchtgas aus vegetabili- 
schen Stoffen. IV. 1079. Mineraüen - Gehalt der Carlsbader 
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Quellen. VII. 1117. desseu perpetuum mobile pbysico-mathe- 
nwticum. IX. 827. Uber Phlogiston. X. 58. 

Bechstein. Versuche Uber das Gesetz der Abstossung der Ma- 
gnetnadel durch den Rheophor. Iii. 521. Versuche mit der trocke- 
nen SKnle. VIII. 120. 125. 130. 132. 

B ECKET. Theorie der Wettcrsäulen. X. 1704. 

BeckmahV. Erfindung der Spiegel. V. 845. über den Tunna- 
lin. IX. 1089. 

Becquerel. Erregung der ElektricitSt durch Druck. 111.256 — 
259. durch Chemismus. 365 — 367. dessen eigentümlicher 
elektromagnetischer Versuch. 593. verbessert das Bohnenber- 
ger'sche Elektrometer. 673. construirt ein feines Elektrometer 
zur Wahrnehmung der Volta'scben Elektricität. IV. 600. dessen 
Versuche mit Volta'scben Säulen aus einem Metall und zwei 
Flüssigkeiten. 626 — 630. über das Galvanische Verhalten der 
Säuren und Laugensalze. 644. 645. über Zersetzung des 
Wasserhyperoxyds durch ein negativ elektrisches. Metall. 687. 
elektrisches Lcitangsvermögeu verschiedener Metalle. 793. gal- 
vanische Versuche. 797—799. 801. 804. 805. 810. Theorie 
der zusammengesetzten Volta'scben Säule. 991. Elektricitlt 
geriebener Metalle. VI. 141. elektrisches Leitungs vermögen der 
Korper. 145 — 147. 166. 167. beobachtet einen Lichtschein 
beim Spalten des Glimmers. 273. Ober Luftelektricititt. 511. 
dessen thermoelektrische Versuche. 716. IX. 733. 761—766. 
770. 782 — 785. 795. 814. 815^,820—822. construirt einen 
Multiplicator. VI. 2484. misst die Temperatur der Seen. IX. 
270. ElektricitSt des erwärmten Glases. 547. X. 1153. dessen 
thermoelektrisches Thermometer und Versuche damit. IX. 998. 
1003—1008. Verhalten des Turmalins. 1097— f 101. X. 1154. 
1158. Wärme durch Reibung. 222 — 226. Wärmeerzeugung durch 
Vegetnbilien. 350. durch Tbiere. 357.373. 1151. Uber Thermo- 
elektricität 1160. Uber Wettersäulen. 1681. 1709. S. Klelrtri- 
citatt, 103. 123. Figuren, Nobilische. 163. «»Ivan Ismus. 187. 
190. Galvanoplastik. 237. 240. «onloineter.259. Leiter. 
343. Iiuftelektrlcltät. 359 — 361. Magnetismus. 368. 369. 
370. 3Waltlpllcfttor.407.4l2. Physik. 459. Platin. 462. Po- 
laiisatlan, elektrische. 468—470. 472. Säule. 500—506. 

BECQUEREL, EDMUND. Wärmeerzeugung durch Elektricität. 

X. 406. S. Aktinoineter. 8. Elektricität. 138. «»Iva- 
nlsmus. 179. Mcht. 354. Phosphorescenz. 450 — 452. 
Wärme. 663-670. 
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BecqüEY. Verfertiger von Polvzoual-Linsen. I. 1209. 

Beda. Verbrabilis. bestimmt das Osterfest T. 823. 831. 
Vorstellung vom Weltsystem. X. 1508. 

B eddoes. über atmosphärische Luft. I. 455. 

BedeäAR, VaröAS. Einfluss der Winde auf das Barometer. 
I. 936. Schneegrenze in Norwegen. III. 1022. über den (frü- 
her so genannten) Gebergangsgranit. 1086. Veränderung des 
Klimas in Norwegen. IV. 1337. über dieses Klima überhaupt. 

V. 885. hält die Scheeren ftir herabgestürzte Granitblöcke. 

VI. 1597. Uber Staubschnee. VIII. 563. * Schneestürme. 564. 
Menge des Schnees. 567. Stürme in Norwegen. X. 2046. 

Beeghet. Messungen des tellurischen .Magnetismus. Vf. 1087. 
und Neigungsbeobaclitungen. 1121. Messung der hohen Tem- 
perator des Meeres in der Tiefe. 1685. IX. 544. Barometer- 
beohachtungen. VI. 1933. sieht Regnen hei heiterm Himmel. 
2029. findet Mammuthknocben. IX. 1797. beobachtet Wasser- 
hosen. X. 1074. S. Regen. 485. 

Beek, A. yar. benutzt Wollastor's Apparat zu elektroma- 
gnetische« Versuchen. III. 484. raagnetisirt Stablnadeln durch 
Reibungselektridt&t. 539. 541. verfertigt Transversalmagnete 
durch den elektrischen Strom. 541. stellt polypolare Magnete 
durch Reibungselektricität dar. 547. desscu galvanisch-elek- 
trische Versuche. IV. 701. Fortpflanzung des Schalles durch 
die Luft. VIII. -395. dessen tbermoelektrisehe Versuche. IX. 
734. Wärmeentbindung durch lebende Pflanzen. X. 349. 352. 
S. Wellen. 693. 694. 

Beek. S. See« (Todtes Meer). 550. 

Beer. Bber den Mars. VI. 1214. 1216. 1217. dessen Mondta- 
feln. 2433. über die Trabanten des Saturn. IX. 1063- 

BEER, über 'das Auge. I. 548. IV. 122. nnd Muschen vor dem 
Auge. IV. 1422. erzählt Beispiele von Doppeltsehen. 1430. 

BEETZ. S. Passivität. 434. 

BeGUELIH. über Bläue des Himmels. I. 504. Wärme der (Ind- 
ien. III. 989. 990. gefärbte Schatten. IV. 131. VIII. 514. 
Nachempfinden gesehener Gegenstände. IV. 1462. über die 
Nordlichtkrone. VII. 223. physiologische Farben. 759. Beob- 
achtung der Winde sn Berlin. X. 197a 

Beb AI x. Verfertiger von Erdglobcn. V. 270. 

BEHM. Uber Geschwindigkeit und Ausdauer der Kamtschadalischen 
Hunde. IV. 1354 
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BehrenbROBK. Versuche mit elektrischen Fischen. IV. 309. 
BEHRENS, C. F. reiset zu Lande und zu Wasser um die ganze 
Erde. III. 837. 

Behrens, Georg Berne, dessen Elektrometer. III. 242. 671. 
und Elektrodymiameter. IV. 884. Versuche mit der trocknen 
Säule. VUL 117. 127. 131. 

Bei gel. Uber arabische ffimmelskugels. V. 270. 

Bbiöhton. über Barometer. 1. 882*. Wärmecorrection der Ba- 
rometer. 898*. Einflna* der Breite auf das Barometer. 920*. 
der Winde. 936*. über Wahrscheinlichkeit 912. 

BEIREIS. Besitzer der V aucansou'schen Automaten I. 652. ver- 
wandelt Blei in Gold. VI. 1463. 

B ELEX BS* ein Astrolog-. VIII. 095. 

Belghofer. bohrt artesische Brunnen. VIL 1060. 

Belidor. Uber Geschützkunst. I. 701. X. 2343. Beschreibung 
der grossen Maschine zu Marly. II. 637. dessen hydraulische 
Untersuchungen. V. 530. VI. 1582. Krailäusserong der Men- 
schen. V. 991. Uber Waasereurapen. VII. 952. Uber artesische 
Brunnen. 1058. erforderliche Stärke der bleiernen Wasser- 
röhren. 1406. Springen der Minen. VIII. 1078. über Pulver- 
gaa. X. 263. 

Belkhap. über daa Geräusch des Nordlichts. VII. 189. 

Bell, führt ein Passagier-Dampfschiff zu Glasgow ein. II. 493. 

Bell, Charles, über Einfachsehen mit zwei Augen. IV. 1481. 
Uber die Stimme der Menschen. VIII. 381. dessen Tempera- 
turbeobaclitungen. LX. 395. 

Bella, Antonio DALLA. untersucht das Gesetz der magne- 
tischen Anziehung. VI. 684. 756—759. 761. 766. 816. 

BELLABORA, Graf, vertheidigt die Wünschelruthe. V. 1015. 

Bell ABI. Verschluckung der Luft durch Quecks Uber. L 73. 
Uber Aräometer. 378. Uber das Athmen. 435. Ausdehnen des 
Wassern vor dem Gefrieren. 603. Uber Capillarität der Baro- 
meter. II. 65. Beobachtung nächtlichen Hagels. V. 47. be- 
zweifelt VoLTAS Theorie der Entstehung des Hagels. 61. 
eigene Theorie hierüber. 68. beobachtet die Kometenschweife. 
941. Uber das Leuchten des Phosphors in verdünnter Luft. 
VI. 238. Uber die Ursnebe der Besänftigung der WeUen durch 
Oel. 1755. Verfertigung der Thermometer. IX. 878. 891. 926. 
962. dessen Thermometer. 961. 984. 985. Veränderung dea 
Eispunctes. 921. Kälte durch Verdampfung. X.873. Gefrieren 
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der Salzsolntionen. 947. 948. Ausdehnung des entitehenden 
EiBes. 951. ungleiche Temperatur de« Siedepnnctes. 1011. 
Si tuen der Oele. 1046. 
Bellevue. S. Fleuriau, »e. 

Belli, über Anziehung. I. 343. und Capillarität II. 58- S. 

Bellicard. über den Tempel des Jupiter Serapi«. VI. 1607. 
BELLINGERI. S» Klektrlcltftt, thieriache. HO* 
Bellingshausen. S. Breie. 163. Wellumsegler» 695. 
Belm ort. beobachtet das Klirren der Gläser vor Stürmen* 

VI. 2081. 1 .i s > . 

Belzoivi. Uber deo Chamsin. X. 1917. 1924. 
Bemmblen, VAH. beobachtet das Leuchten de« Phosphors io 

verdünnter Luft. VI. 238. X, 275. 
Bengt Ferner, behauptet ein allmäliges Sinken der Ostsee. 

VI. 1596. 
Benkler. S. Lampe. 331. 

B IRR ATI. Uber die menschliche vStimme. VIII. 377* • 
Benoit. S. Hygrometer« 282. 

Benzenberö. Uber VerA*8 Seilmascbine. I. 192. über Dal- 
TOM*S Gesetz der vereinten Gase. 492. V. 305« VI. 2004. 
Erfindung gezogener FlintenläaJe. I. 725. Blitzableiter. 1091. 
Ursache der Cohäsion. IL 121. Vereuohe über de» Fall der 
Körper. IV. 7. 15. nnd den Widerstand der Luft, X. 1846 
—1848. Beobachtungen der Sternschnuppen. IV. 220« VIII. 
1019. 1021. 1023' empfiehlt diese zu Ltingenhestinmnngen. 
VI. 13. Einfluss der Feuchtigkeit auf barometrische ltehen- 
messungen. V. 311- Tabellen zu diesen Messungen. 332. 
Phosphoresciren des Fleisches. VI. 261. Ursprung der Meteor- 
steine. 2131. Warfkraft der Vulcane. 2138. ober Campen- 
sationspcndel. VII. 393. und konische Pendel. 396. Geschwin- 
digkeit des Schalles in der Luft. VIII. 392. 403. Einfluss des 
Dalton'schen Gesetzes darauf 412. ist gegen LAFLACE's 
Hypothese der Schallfortpflanzung. 424. Einfluss des Schalles 
auf das Barometer. 436. Schallerzeugung durch Dampfe. 474. 
Anziehung langer Pendel. 623. empirische Bestimmung des 
Schwerpunctcs. 640. absoluter Nullpunct der Warme. X. 119. 
120. dessen Windfahne. 2150. 2201. 

B er ARB. dessen Calorimeter. II. 16. Uber specifische und re- 
lative Wärme der Gase. III. 1051. 1052. 1063. IX. 1896. 
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bestimmt diese in Verbindung mit DB LA ROCHE. X. 685— 
697. 703. 712. 722. 726. 726. 731. 736. 741. 744. 745. 748 
749. 754. 756. 759. 762. 773. 786. untersucht die über du 
Spectrum hinausragenden Wärmestrahlen des Lichts. IV. 79. 
chemische Wirkungen der farbigen Lichtstrahlen. 82. VI. 365. 
findet M 0 EICHIN r 8 Magoetisirung der Stahlnadeln nicht be- 
stätigt 880. Polariairuog der Wärme. VII. 870. X 560. 581. 
595. Wärme der farbigen Lichtstrahlen. 163. 

Bs REH GER. dessen Sammlung von Reisebeschreibungen. 111.837. 

Berg, G. F. W. über Drahtbrücken. V. 20. 

Berg, v. Veranlasst die Untersuchung der Ovelgönner Meteor- 
steine. VI. 2087. 

Berg, vah der. dessen Nivellement des Rheins. VI. 1017. 

Berge», y. Uber Thermometer. IX. 865. 869. 

BergeüSTIERHA, Axel. Bestimmung der Mischungsverhält- 
nisse des Zinnbleis ans dem specifischen Gewichte. IV. 1564. 
1565. 

Bergir. Absorption der Gase. 1. 84. über atmosphärische Luft. 
455. Uber Schwefel regen. VII. 1230. Versuche über das Er- 
tragen grosser Hitze. X. 378. 380. 

BERGUAUS. dessen Zeitschrift. VII. 564. Uohenbestimmungeo. 
V. 338. Abnahme der Wärme mit der Höhe. IX. 350. höch- 
ste Kälte in Nordamerica. 491. S. Höhenpuncte. 267. 

Bergmahh, Torbern, über Attraction. I. 339. findet Salz- 
säuren Kalk im Regenwasser. 474. Untersuchungen über die 
Körper, welche positive und negative Elektricität geben. III. 
243. erweitert die Elektricitätslehre. 323. vertheidigt Frakk- 
LIH's Theorie. 349. Uber die Wärme in tiefen Schachten 
972. Beschreibung des Löthrohrs. IV. 1148. dessen Geo- 
graphie. 1237. entdeckt den Magnetismus des Nickels. VI. 
647. Salzgehalt des Meeres. 1619. 1647. 1650. Höhe und 
Tiefe der Wellen. 1741. 1742. Uber den vertieften Spiegel 
des Mittelländischen Meeres. 176a Uber Meteorsteine. 2086. 
Beobachtungen des Nordlichts. VII. 157. 160. 168. 171. 21t 
Geräusch desselben. 192. Einfluss auf die Magnetnadel. 222. 
Theorie. 238. Salzgehalt des Regenwassers. 1223- Bhrtre- 
gen. 1226. Regenmengen. 1300. gefärbte Schatten. VIII. 
513. W 7 asser des Caspischen Meeres. 732. Uber die Seiches. 
736. Uber den Thau. IX. 668. Verhalten des Turmalias. 
1090. 1091. dessen Affinitätstabellen. 2019. Affinitätsgesetse. 
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2030. 2031. 2071. und Ursache chemischer Verbindungen. 

2041. vulcaniscbe Erzeugnisse. 2260. über Pyrophore*. X. 

2hh± 256. Tabelle der spcciiischen Wärmecapaci täten. 823. 

beobachtet das Wetterleuchten. 1617. Uber Wettersaulen. 1659. 

specifisches Gewicht des Wismuth. 2273. 
BERGSMA. Eigentümliche Wärme der \ egetabilien. X. 352. 
Bergstraesser. über Telegraphen. IX. 102. 104. 
BERIGUARDUS. misst znerst Höhen mittelst des Barometers. 

VI. 1835. 

BERINGE R. dessen Himmelsgloben. VIII. 1016. 

Berkelb T. über Ort und Gestalt gesehener Gegenstände. IV. 
1450. 1468. scheinbare Grösse der Sonne und des Mondes 
beim Auf- und Untergange. 1453- dessen Skepticismus. VI. 
1401. 

BERLIK, über verschiedene Gramas. VIII. 331. 

Berlinger, Jonas, dessen Compensationspendel. II. 2QL 209* 

Berl inghieri, Leopold Vacca. Wesen der Wärme. X. 

66. Quelle der animalischen Wärme. 386. 
BERNARD. beobachtet die Saturnsmonde. VII. 78. 
Bernard A. dessen Reisebericht über die Nordküsten America's. 

III. 1115. 

Bernard I, Or ONZIO DE. über das specifische Gewicht der Men- 
schen. IV. 1578. 1579. über das Schwimmen. VIII. 706.707.710.712. 

BERNEGGE R , MATHIAS, übersetzt die Dialogen des Galilei. 
X. 1544. 

BERNHARD. Erfinder des Orgelpedals. VIII. 372. 
BERNHARDT dessen krystallometrische Untersuchungen. V. 1338. 
und Schriften. IX. 2072. Wärmeerzeugung der Vegetabilien. 

X. 352.. 

Bernhardus. über Masse und Gewichte der Alten. VI. 1222. 

1232. 1237. 1241. 
Bernieb. ist Anhänger der Hypothese von eiuer veränderten 

Lage der Erdaxc. IV. 1258. 
BernoüLLL über das Echo des Schlosses zu Simonetta. 111.96. 
Bernoülli, Christoph. Hdb. VII. 556. über Hochdruck- 

dampfmaschinen. 11. 309. 

Bernoülli 1 , Daniel. (Sohn Johann^, geb. 1700. gest. 



1 Von der Familie der BernoüLLIS sind als Schriftsteller bekannt: 
die beiden Brüder Jacob (geb. 1654. gest. 1705) und Johann (geb. 
Reg. Bd. ra Cfohler'f WSrtffb. Aaa 
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1782.) erw. VII. 541. über GeschtttzknniL I. 703. Mitthei- 
lung der Bewegung. 923- Parallelogramm der Kräfte. 933- 
Ursachen der Baromelerschwankung-en. 938*- über Centrai- 
kräfte. 11. 76. Leistungen der Wasserwerke zu Marly. 638. 
Erklärung der Ebbe und Floth. III. 11. 12. 33. IX. 50. ela- 
stische Linie. HL 194. Ursache der Elasticität 211.' Wtseo 
der Gasform. IV. 1049. über barometrisches Hüheomessen. V. 
297. Zusammenziehuug der Wasserader. 535. 536. VII. 1166. 
hydraulische Untersuchungen. V. 572. VI. 1524. 1525. VII. 
630. 683. VIII. 700. dessen lakWorium. V. 744. Mass der 
Kräfte. 966. Muskelkraft der Menschen. 980. 984. beweist 
das Princip der virtuellen Geschwindigkeit. VI. 1493. Princip 
der Erhaltung der Flächen. 1573. nnd der Erhaltung der 
lebendigen Kraft. 1574. dessen Hydrodynamik. 1579. Ein- 
fluss der Hübe auf die barometrischen Oscillationen. 1949. 
Anziehung des Mondes gegen die Atmosphäre. 2060. Uber 
das Centrum oscillationU. VII. 337. Darstellung der pneuma- 
tischen Gesetze. 608. über die Wasserschraube. 968. nnd 
Spiralpumpe. 973. über den Wasserstoss. 1172. wälzende 
Reibung. 1382. Gesetz der comraunicirendeu Röhren. 1399. 
1400. Uber Scballvibrationen. VIII. 181. 196. 200. 26a 273. 
304. VibrjUionsmengeu der Töne. 294. Nebentöne. 329* 
tönende Luftsäulen. 352. 354. 358. Erscheinungen der Sprung- 
kegel. 979. über Härte der Körper. 1050. Rotation 4er Ge- 
scbützkugeln. 1091. Kraft des Wasserstosaes. 1100. 1107. 
Uber Strahlenbrechung. 1123. dessen Lufttbermometer. IX. 
830. 832. Theorie der Wellen. X. 1278. 1280. Widerstand 
der Mittel. 1784. 1811. 

Bernoulli, Jacob. (Jacob d. ä. geb. 1654. gest. 1705, 
nnd sein Grossneffe Jacob d. j. geb. 1758. gest. 1789). 
erw. VII. 541. Uber Wahrscheinlichkeit. I. 912. und Wahr- 
scheinlichkeitsrechnung. X. 1199. Uber Capillarftät. II. 36. 



1667. gest. 1748) und der« gemeinschaftlicher Neue Nicola* • (geb. 
1687. gest. 1759). Ferner die drei Söhne JoiABft's, nämlich Nico- 
la US (geb. 1695. gest. 1726), Danibl (geb. 1700. gast. 1782) und 
Jon AHN (geb. 1710. gest. 1790). Endlich die xwei Söhne des Letxte- 
ren, J oh Ann (geb. 1744. gest. 1807) und Jacob (geb. 1758. gest. 
1789). Es ist schwer, die Schriften der Einseinen, namentlich der mit 
gleichen Vornamen, genau zu unterscheiden. 
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relative Festigkeit. 149. 150. die elastische Linie. III. 194. 
Kettenlinie. V. 12. Brennlinie. 847. bestimmt das Gewicht 
der Luft. VI. 1199. 1200. aatenacht das Gesetz der Pen- 
delschwingungen. 1513. 1514. 1517. über das Ceotrum oscil- 
latioois. VU. 336. Schallschwingungen. VIII. 181. 261. We- 
sen der Schwere. 630. Rotation der Geschützkugela. 1090. 
beschreibt eine Taucherglocke. IX. 98. deutet die Variations- 
rechnung ml 1621. Höhe der Wolken. 2296. 
Bernoulli, JOHAMN. erw. VII. 541. Ursache der Adhäsion. 
I. 207. 228. atmosphärische Fluthuogen. 498. Uber Gescbütz- 
kuost. 702. eein Barometer. 744. Bewegungsgesetse. 972. 
Leuchten der Barometer. 940*. Ursache der Cohäsion. II. 115. 
über Dämmerung. 270. Ursache der Elasticität. III. 210. 
Uber leuchtende luftleere Röhren mit Quecksilber. 290. er- 
klärt sich für Newton 's Ansicht Uber die Gestalt der Erde. 
850. Wesen der Gasform. IV. 1048. 1049, über virtuelle Ge- 
schwindigkeit. 1359. VI. 1492. 1496. Versuche über die un- 
empfindliche SteUe der Retina. IV. 1370. über die Kettenli- 
nie. V. 12. Wesen der Harte. 27. Beweis des Hebelgeselzes. 
109. X. 2226. dessen hydraulische Untersuchten. V. 572. 
VI. 1525. Uber die Brenabnie. V. 847. Uber lebendige und 
todte Eraft. 961—963. 966. VI. 1512. Uatersuehnagea Uber 
den Mittelpunct des Schwunges. 1515. VII. 336. und Uber 
das Priucip der Erhaltung der lebendigen Kraft. VI. 1574. 
dessen Hydraulik. 1579. und Stenermannsknnde. 1584. über 
das perpetuum mobile. VII. 421. über Barker's Mühle. 1186. 
Uber Schallvibrationeu. VIII. 181- 195. Wesen der Schwere. 
631. Gesetz des Stosscs der Körper. 1065. 1090. versackt 
das Problem, die Variation des Parameters zu berechuen. IX. 
1604- giebt Andeutung der Variationsrechnung. 1621. Ela- 
eticttlt dea Polvergases. X. 263. Effect der Wlodbttcbsen. 
2128. 

BEiKOültt, NICOLAUS erw. VII. 541. über Geschützkunst. 

I. 702. 

Bb HOLDING EW. Uber den Höhrauch. VII. 41. 
B eros US. ist Astrolog. VIII. 995. 
Berres. S. Galvanoplastik« 232. 

BerreträI. bringt eine DumpHuftpusipe in Vorschlag. VI. 608. 
Berthelot, dessen angewandte Mechanik. VI. 1582. 
B erthier. Uber Anziehung kleiner Massen. I. 332. 335. 

Aaa» 
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Berthold, über animalische Wärme. X. 355. 356. S. Se- 
hern. 564 

Berthol I, G. MARIA, verbrannte durch innere Entzündung. 

BERTHOLLE T. Theorie der Absorption der Gase. L 78, 85. 
Absorption der Gase" durch Kohle. 1 10. Uber chemische Masse. 
341. das Athmen. 421. über atmosphärische Luft. 455. Mit- 
tel gegen Ansteckung. 478. Mengungen der Gase. 486. er- 
klärt sich gegen Daltoh's Gesetz. 490. 495. Versuche mit 
elektrischen Fischen. IV. 299. Uber Krystallbildung. V. 1334. 
bestimmt das Gewicht der Luft. VI. 1200. 1201. ist Mitglied 
der französischen Massregulirungs-Commission. 1263. Siche- 
rung des Wassers auf Schiffen gegen Fäulniss. 1656. über 
chemische Verbindungen. IX. 1862. Verbindung des Knallga- 
ses zu Wasser. 1870. Kristallbildung. 1980. Lösbarkeit der 
Salze. 1996. 1997. 2008. über reeiproke Verwandtschaft. 2011. 
über Aftinitätsgesetzc. 2007 — 2030. Theorie der chemischen 
Masse. 2044 — 2053. dessen Schriften. 2071. ist gegen Ruh- 
ford 's Wärmetheorie. X. 20* 8L 174. über Wärme durch 
Compression. 217. 218. dessen explodirendes Salz. 264. über 
Entzündung des Knallgases durch den elektrischen Fuukeo. 
293. Wärme durch Elektricität. 411. -S. Blfffcialon. 86, 

Bertholon de St. Lazarb Erforschung der Luftelektrici- 
tät durch Agrostaten. L 241. II. 591. über aufsteigende Blitze. 
L 1012. Blitzableiter. 1062. Einfluss der Elektricität auf 
Pflanzen. III. 285* bewegt die Reibzeuge auf den Scheiben. 
433. dessen Erdbcbenableiter. 824. Verkeilung der Hagel- 
wolken durch viele Blitzableiter. V. 8fL Einfluss der Lufte- 
lektricität auf die Gesundheit. VI. 514* über den Hagel 2017. 
den Höhrauch. VII. 41. 4JL 47. das Nordlicht. VIL IM, Iii 
147. 163. 179. 184, 204, dessen Einfluss auf die Magnet- 
nadel. 223. Theorie seiner Entstehung. 239* elektrische 
Theorie der Vulcane. L\. 2279. S. Elektriclt&t, thieri- 
sche. 110. 

BerthoüD, FERDINAND. Ausdehnung der Körper durch Wär- 
me. L 5£4* Werke über Ohren. VI. 1582. VII. 1165. IX. 
1111. 1117. 

Bertier. verfertigt Globen» die alt Sonnenzeiger dienen sollen. 

V. 2IL 
Bertor. S. See« 550= 
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Bert RAND» über den Zusammenhang- der Erdbeben mit der 
Witterung. III. 806. dessen Geologie, IV. 1278. Uber das 
Leben der Erde. VII. 1040. über die Seicbes. VIII. 737. 
erklärt das Sprengen der Steine mit Sandbesetzung. 1078. 

Brrtrahd-Geslik. Uber Hohlen. V. 402. 

Bertüs, CASPAR. Versucbe mit dem Wasserbarometer, 1.760. 

BERWICKE, über das Erdbeben so Lissabon. III. 817. 

BERZELIUS. Uber den Verbrauch des atmosphärischen Sauer- 
stoffgases. I. 467. Wiedereraeugung desselben durch Vegeta- 
tion. 459. Beschaffenheit der atmosphärischen Luft. 486. 487. 
Bläue des Himmels. 503. Bcstandtheile des Auges. 547. 549. 
Elasticitftt des Schwcfelkohleustoff-Dampfes. II. 369. Uber den 
Lichtschein beim Krystallisiren. III. 268. und die sogenannte 
Krystall-Elektricität. 324. dessen Hypothese des transversalen 
Elektromagnetismus. 629. untersucht die chemischen Wirkun- 
gen der einfachen galvanischen Kette. IV. 571. Versuche Uber 
die Wirksamkeit der zweigliedrigen galvanischen Kette. 681. 
bleibende Polarität der Leitungsdrähte. 685. galvanische Kette 
aus einem Metall und einer Flüssigkeit. 700. Uber DE LA 
RlTE's Theorie der einfachen galvanischen Kette. 779. und 
Becqubrel's galvanische Versuche. 798. Uber Volta's 
Theorie der einfachen galvanischen Kette. 806. eigene gal- 
vanische Versuche. 807. Uber das Hinüberführen der zerleg- 
ten Substanzen zu den Polardrähten. 910. Theorie der zu- 
sammengesetzten Volta'schen SKote. 983. 986. Uber das Löth- 
rohr. 1148. dessen Hygrometer durch Verdunstung. V. 615. 
über den (Graphit. 908. dessen Lampen zum Heizen bei che- 
mischen Arbeiten. VI. 92 — 95. X. 319. Uber das . elektrische 
Leitungsvcrmögen. VI, 188. beobachtet Lichtentwickelung bei 
der Verbindung des Schwefels mit Metallen. 233. 234. fand 
Versteinerungen hoch Uber dem Meeresspiegel. 1594. bestä- 
tigt die Hebung Skandinaviens. 1601. Uber die Metalloide. 
1826. dessen Analysen der Meteorsteine. 2103. 2107—2113. 
Ursprung derselben. 2131. 2132. Ursprung der Quellen. VII. 
103a 1044. der Mineralquellen. 1115. 1121. 1122. Zerle- 
gungen durcli ElektricitKt VIII. 52. 55. 56. Uber Salzbilder. 
162. Spiegel des Caspischen Meeres. 733. dessen therm o- 
elektrische Versuche. IX. 755. 756. 793. entdeckt das Tho- 
rium. 1021. Uber Versteinerungen. 1788. chemische Verbin- 
dungen. 1862. Gesetz der atochiometrischen Proportionen. 
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1888. 1895. Zusammensetzung des Wassers. 1901. Uber 
Doppelatome. 1902. Bestimmung der Atomgewicht«. 1912. 
1913. X. 782. 794. 806. 807. dessen chemische Formeln. IX. 
1916. Verhalten des Mineralkermes. 1960. über Isomerie. 
1963. 1969. Metamerie. 1976. und katalytische Kraft 1965. 
Verhalten des Zinn-Oxyd-Hydrats. 1970. über Traubeosaare. 
1974. Zersetxnng des Wasserstoff-Hyperoxyds. 1986. star- 
ker Druck bindert Auflösungen. 2005. 2006. dessen elektro- 
chemische Theorie. 2057—2066. seine Schriften. 2072. We- 
sen der Wärme. X. 103. 332—334. 339. 412. Winne des 
farbigen Lichts. 162. Wärme durch chemische Verbindungen. 
239. über Pyrophore. 256. Verbindung des Schwefels mit 
Kupfer. 271. Abstossung durch W T ärme. 881. schmelzt Iri- 
dium. 988. Elasticität des Schwefelkohlenstoff-Dampfes. 1089. 
des Pulvergases. 1136. 1138. entdeckt das Zirconium. 2418. S. 
«alvralsmas. 184. 189. 201. Liebt. 354. Passivität. 
434. 435. 

Besecke. dessen Mikrometer. VI. 2184. 

B ESI IE. dessen Adbäsionsversuche. I. 183. 

Besse t. Tafeln der Abirrung. I. 20. 21. Beförderer der 
Astronomie. 416. über Kometenbahnen. 691. Breitenbestim- 
mungen. 1201. Verbesserung des CoUioiatiottsfeblers. II. 172. 
173. Verfahren, die Spinnfaden in Fernrohre einzusiehn. IV. 
188. über die Parallaxe der Fixsterne. 328. X. 1384. 1385. 
eigene Bewegung der Fixsterne. IV. 333. 336. 337. dessen 
Beobachtungen und Verzeichniss der Fixsterne. 348. 350. IX. 
1683. X. 1460. 2431. Bestimmung des \achtgleichen-Punc- 
tes. IV. 529. Uber den Gebrauch des Heliometers. V. 235. 
Berechnung des Olbersleben Kometen. 919. Untersuchungen 
Uber Kometenschweife. 951. Uber die Geschwindigkeit des 
Lichtes. VI. 280. CapiUarattraction gewisser Barometer. 615. 
dessen Methode, die magnetische Abweichung zu bestimmen. 
963. Uber Gttte 4er Barometer. 1848. 1850. dessen Forme), 
die man zur Berechnung der Barometerschwankungeu benutzt 
1875. 1962. beobachtet die Saturusmoude. VII. 77. IX. 1064. 
über den Gebranch des Passage-Instruments. VII. 302. Me- 
thode, die Polhöhe zu bestimmen.* 303. über das einfache Se- 
cundenpeodel VI. 1579. VII. 316. 323. 339—343. 361. 374. 
377. 513. Widerstand der LuiiL dagegen. 347—350. 364. 
X 1764 1765. 1855. 1858. bedient sich des Federpendels. 
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VII. 324. über Pertubationen. 441. 460—462. Beispiel sehr 
geringer Reibung. 1379. übe/ den Saturn. VIII. 164. 165. 
168. 171. Versuche zur Bestätigung der gleichen Schwere 
aller Körper. 593. IX. 1843. ?erbeasert die Sonnen tafeln. 

VIII. 1038. über die Strahlenbrechung. 1124. 1131. 1139. 
Formel für die mittlere tägliche Wärme. IX. 369. Correctiou 
des Cuübers der Tnermometerrohreo. 441. 443. 446. 447. 
Theorie der Präcessioa. 2144. tbcrraometrische Correction der 
Strahlenbrechung. 2187. hängt Waagebalken an abwickeln- 
den Fäden auf. X. 25. 8. «ewichl. 255. Hoheames- 
aiuia> 266. Irrllcnt. 322 Sternschnuppen. 582 

Bessler. S. Orfftrey. 
Besson. über das Grundeis. III. 130. 

BetarCOüRT. Versuche Uber die Elasticität des Wasserdam- 
pfes. II. 319. 320. X. 1063. Elasticität des Alkoholdampfes. 
II. 336- selbstregulireoder Luftständer. VII. 1432. Uber Te- 
legraphen. IX. 105. 

B e THUNE* berühmter Uhrmacher. IX. 1117. 

BeüDAKT, F. S. Hdb. VII. 55a über den Ursprung des Ba- 
saltes. III. 1098. dessen krystallonietrisehe Untersuchungen. 
V. 1339. Uber Isomorphismus und Dimorphismus. 1360. 
Schallleitung durch Wasser. VIII. 485. Uber die Seen in Un- 
garn. 724. 

Beyan, WILLIAM, dessen registrirendes Regenmass. VII. 1349. 
Uber Sternschnuppen. VIII. 1020. S. Cohäaion. 43. Ela- 
stizität. 96. Kraft. 329. 

Beyis. über den Blitz. I. 985. wählt Zinnfolie »um Belegen 
der Flaschen. IV. 397. 

Beyer. Verfertiger einer StrohGddel. VIII. 200. 

Beyer, dessen Mühlenbaukunst. VI. 1582. 

Beyerley. Eisea glühet im kalten Luftstrome. X. 284. 

Bezaihe. Uber die Elasticität des Wasserdampfes. X. 1073. 
und Dampfmaschinen. 1119. 

Beek. Pater, beobachtet die regelmässigen barometrischen 
Oscillationen. VI. 1872. und die mittleren täglichen Tempe- 
raturen. IX. 400. 

B BZ OUT. über die Kogelbahn. I. 744. 750. 757. dessen Me- 
chanik. VI. 1579. und SchinTahrtskunde. 1584. 

Bianchi. beobachtet einen glänzenden Ring um den Mond bei 
totaler Sonnenfinsterniss. IV. 271- über Saturn. VIII. 171. 
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Bl anchini, Johannes, erw. VII. 538. giebt Anweisung zur 
Verfertigung der Luftferngläser. IV. 146. glaubt eine Atmo- 
sphäre des Moudes gesehen zu haben. VI. 2406. beobachtet 
die Rotation der Venu. IX. 1645. and Schiefe der Ekliptik. 
2176. 

BiAif chini. streitet gegen Winkle r *s behauptete Wirksam- 
keit elektrimrter Röhren. III. 28a 

Biahcohi. Uber Geschwindigkeit des Schallea in der Luft. 
VIII. 390. 

BlBERSTEIH. S. MaRSCHAL VOR. 

B ICKER, L. Versuche «her die Elasticität des Wasserdampfes. 

II. 325. 336. X. 1063. 
B ICK er, Joh. Bern. Wesen der Wärme. X. 57. Gefrierendes 

Quecksilbers. 963- 
BlGQUILLT. über Wahrscheinlichkeitsrechnung. I. 912. 
BlDDLE. specifisches Gewicht des Quecksilbers. VII. 1020. 
BlDOftE. dessen Dcklinatorium. I. 151. erzeugt Magnetismus 

durch Verkeilung. VI. 679. Gesetz der magnetischen Wirkung 

in die Ferne. 769—775. Uber Mühlen. VII. 1166. Versuche 

Uber Wellen. X. 1353—1360. 

BlBLA. dessen Komet V. 921. X. 1612. 1614. 
B IE Lift O, Carl. Uber Versteinerungen. IX. 1798. 
Bi EN VE Hü. über Lichtenberg'sche Figuren, durch gemengte 
Pulver erzeugt. IY. 1798. 

Bjerkander. dessen Hygrometer aus Grannen. V. 609. 

BlGE Oft. über flüssige Leiter der Elektrizität. VI. 709. 

BlGHTON, Henry. Versuche Uber Dichtigkeit des Wasserdam- 
pfes. II. 371. verbessert die Selbststeuerung der Dampfma- 
schinen. 439. Dichtigkeit des Dampfes und der Dünste. 646. 
Höhe der Wagenräder. VII. 1134. 

BiGOT DE MorogüES. giebt Nachricht über Meteorsteinfälle. 
VI. 2084. 

Bigsby. über den Erie-See. VIII. 717. 
BlLHAUX. dessen Compressionsmascbine. II. 217. 
BlLLIft G. über das Geräusch des Nordlichts. VII. 190. Feuer- 
erzeugung durch Schlagen. X. 219« 227. 
BlftA, Alf DREAS. über die Ursachen der Erdbeben. III. 823. 
B IRE AU, An AftD. Dichtigkeit der Dämpfe. X. 1117. 
BiKGLEY. über Aräometer. I. 359. 
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BlÖRNER, Eric JULIUS, ist gegen ein Sinken des Spiegels 
der Ostsee, VI. 1597. 

BlON. mathematische Werk schale. VI. 1582. S. Hivclllren.416. 

Biot, J. B. Hdb. VI. 2274. VII. 558. Astronomie. I. 4ia HI. 
839. VI. 1584. dessen Deklinatorium. I. 151. aerostatische 
Fahrt. 228. 241. Einfluss des ?ersehiedenen Luftdrucks, 269. 
über Gay-LüSSAC's Geset« der Ausdehnung elastischer Flüs- 
sigkeiten. 635. über Blitzableiter. 104a dessen Lichtbre- 
chungsversuche. 1137. 1140. 1146. 1159. 1163. über dop- 
pelte Brechung des Lichts. 1180. 1184. 1185. 1190. 1194. 
Ausdehnung der tropfbaren Flüssigkeiten. 609. Capillardepres- 
sion der Barometer. 907*. über RUHFORD *8 Calorimeter. II. 
20. und das Eiscalorimeter. X. 673. 674. 677. 678. Aber 
CapillaritKt. II. 40. Uber Magnetnadeln. 194. Erkaltende 
Wassersäulen hüben nicht überall gleiche Wiirme. 328. For- 
mel über Elasticität des Wasserdampfes. 329. 330. X. 1062. 
1082. 108a 1089. Uber Daltoh's Gesets der Elasticität 
verschiedener Dämpfe. II. 355. Salze vermindern die Elasti- 
cität der Wasserdämpfe. 399. Verbindung von Dampf mit 
Luft. 404. Polarisirung des Lichts. 557. Darstellung von 
Coulomb's Theorie der Drehwaage. 596. Fortpflanzung 
des Schalles durch lange Rühren. Hl. 80. dessen Untersu- 
chungen über die Elasticität. 213. 214. 217. Sprödigkeit des 
Gong-Gong. 216. dessen Untersuchungen Über die Elektri- 
cität. 324. Darstellung der dualistischen elektrischen Theorie. 
332. 348. Wesen der Elektricität. 380. (beseitigt den Ein- 
fluss des tellurischen Magnetismus auf die Magnetnadeln hei 
elektromagnetischen Versuchen. 508. Wirkung eines geneig- 
ten Rheopbors auf die Spitze der Magnetnadel. 521. Stärke 
der magnetischen Abstossung durch den Rheophor. 522. be- 
trachtet die Erscheinungen des Rheophors als rein magnetisch. 
615. Darstellung der Untersuchungen CoüLOMb's und 
Poissoh'8 über statische Elektricität 684. 693. Correction 
der früheren Gradmessungen. 856. setzt die neue französische 
Gradmessung fort. 860. Uber diese Messung. 869. dessen 
Pendelmessungen. 883. 893. Uber Bindung und Entbindung 
der Wärme durch Compression der Luft. 1051. Magneteisen 
im Innern der Erde. 1069. Länge es Secundenpendels. IV. 
9. über eigentümliche Farbenringe. 99. 133. Inflexions- 
Eracheinungen. 101. natürliche Farben der Körper. 110. 
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Versuche mit dem Tachopyrion. 237. Erklärung der Erschei- 
nung der Leidener Fluche. 402. 407. bess bei feinem aero- 
statischen Aufsteigen Vogel aus grossen Höhen herabfallen. 
468. Brechungsverraögen des Flintglases. 472. Erkalten des 
Wassers unter den Gefrierpunct. 503. hält Wurme für ein- 
ziges repulsives Princip. 508. erklärt das Licht des elektri- 
sehen Funkens aus der Compression der Luft. 541. wider- 
legt die durch PACCHlAfll gefundene Salzsäurebildung. 901. 
Einfluss der Umgebung auf die Wirksamkeit der Volta'seben 
Säule. 906. Entdeckt die Zersetzung der sich berührenden 
Metalle in der «usammeugesetxten galvanischen Kette. 915. 
Versuche tur Prüfung der Volta'schen elektrischen Theorie. 
962. und tur Bestimmung der Wirksamkeit der susammen- 
gesetzten Säule. 976. Mittel zur Austrocknung der Mariotte'- 
sclcn Röhre. 1030. dessen Gasometer. 1130. Geschwindig- 
keit ist bloss relativ. 1351. Uber das Einfädeln der Nadeln. 
1446. Erscheinungen beim Seitwärtsdrücken des Augapfels. 
1475. über die Bestimmung des specifiscben Gewichtes. 1490. 
1492. 1501. findet mit AräGO das specifiscbe Gewicht der 
Luft. 149a 1499. 1502. 1504. Formeln zur Bestimmung des 
specifiscben Gewichtes der Flüssigkeiten. 1520. Bestimmung 
des specifiscben Gewichts des Quecksilbers. 1528. 1531. V. 
287. des specifiscben Gewichts der mit Wasser getränkten 
Körner. IV. 1539. Uber Sonnenuhren. 1610. verwirft La 
Postolle's Strokseilabieiter. V. 88. Versuche Uber Wirme 
fortleitung der Körper. 153. Beschreibung des Heliostats. 240- 
Uber barometrisches Hblienmessen. 289. 307. 308. Tabellen 
dazu. 332. Rcduction des Saussure'schen Hygrometers. 635. 
Seine Inflexionsrersuclie. 697 — 706. lukliuationsbeobachtuo- 
gen. 745. dessen Calorigrade. 1371. 1372. Darstellung der 
Emissioustheorie des Lichtes. VI. 309. Uber wachsende Ge- 
schwindigkeit des Lichts in starker brechenden Medien. 313* 
314. Polarisation des Lichts nach der Emissioustheorie. 325. 
Beobachtung der Luftelektricität. 470. 480. Einfluss der 
Wärme auf den Magnetismus des Eisens und Stahls. 851. 
Magnetisirung des Stahls. 936. Theorie des tellurischen 
Magnetismus. 1040 — 1043. 1045. Lage des magnetischen 
Aequators. 1113. und des Magnetpoles. 1119. Uber TheiL 
barkeit der Materie. 1432. Unvcränderlichkeit der einfachen 
Körper. 1439. untersucht den Meteorsteinfall von Aigle, 2086. 
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beobachtet Nordlichter. VII. 139. 172. 180. 208. 216. Ge- 
räusch desselben. 190. Theorie. 250. 251. dessen Pendel- 
messuDgco. 322. 325. 329. 332. 338—341. 359. 371—378- 
Uber das pneumatische Paradozon. 683. dessen Lichtpolari- 
satioDsmaschine. 700. Untersuchungen Uber Lichtpolarisation. 
708. 712. 715. 760—765. 772. 806. 809. 810. 825. 831— 
837. 855. 856. 865. dessen Volta'sche Säule. VIII. 3. Uber 
Schallschwingungen. 201. 210. 214. 215. 268. 273. 276. 282. 
Schwingungen der Membranen. 226. Vibrationsmengen der 
Töne. 295. Nebentflne. 329. tönende Luftsäulen. 352—358. 
361. 362. Menschenstimme. 373. Beweis fttr Laplace's 
Schalltheörie. 422. Schallleitung durch Röhren. 452. 453. IX. 
1286. dorch Dämpfe. 471. und Gase. 474. 475. durch feste 
Körper. 494. uogleicbe Schwere auf der Erde. 611. Bio- 
graphie Nkwtoh's. 629. Schwimmen der Fische. 700. 
Uber Luftspiegelung. 1165. 1168. Verhaltnbs zwischen Licht 
und Wärme. IX. 541. X. 557. Verfertigung der Thermome- 
ter. IX. 874. 881. 895. Knallgas wird durch rasche Com- 
pression zersetzt. 1871. Uber den Thierkreis zu Denderah. 
2134. X. 2353. Theorie der Vnkane. IX. 2287. Theorie 
der Wärme. X. 179. Uber das Aethrioskop. 182. Wärme- 
entbinduug durch Geschützkugeln. 231. Gesetz des Erkalten« 
erhitzter Körper. 438. 439. 695. Wärmeleitung. 531—536. 
über Mbll oh i's Versuche. 562. wiederholt diese mit ihm. 
616—635. 644—650. 652. 654. 655. über den Coefficienten 
der specifiscbeo Wärme der Gase. 757. Hitze des Dampfes 
der Salzsolutionen. 1023. Beobachtung der Wolken bei seiner 
Luftfahrt. 2294. 2305. Uber Anwandlungeu des Lichtes. 2443. S. 
Adh&alon. 3. ISlektrftelt&t. 129. Erde* 161. Ctalva- 
niimns. 180. Indnctlon. 285. Variation den Monden. 
6*4. Wärme. 673. 680. 

BlRCH. Anwendung der ElektricitSt zu medicioischen Zwecken. 
Hl. 391. 

BlRD. verfertigt Massetalon». VI. 1290. bestimmt die Lange des 
einfachen Secundenpendels. VII. 371. dessen Qnadranten. 1017. 

Birkbeck, über Dampfmaschinen. X. 1189. 

Bischof, C. Gustav, über atmosphärische Luft. 1.456. dessen 
elektrische Versuche. III. 345. Construction der rerticalen Vol- 
ta'schen Saufen. IV. 828. Verhalten der Voha'scken Säulen. 
837. 838. dessen Apparat, die Menge der durch Zersetzung 
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des Wassers erhaltenen Gase zu messen. 884 — 886. allmä%e 
Abnahme der Kraft einer zusammengesetzten Säule. 897. Uber 
Galvanische Elektricität. 1012. dessen Heber. V. 122, beob- 
achtet Irrlichter. 792. Uber elektrisches Leitungsvermügen des 
Glases VI. 187. Verpuffung des Chlors mit Wasserstoffgas im 
Tageslichte. 303. Uber das Nordlicht. VII. 206. Ursprung der 
Mineralquellen. 11 1.1. 1116. Zunahme der Bodentemperatur 
mit der Tiefe. IX. 254- 263. Temperatur der Quellen. 277— 
279, misst die Bodentemperator. 324—328. 333, 334- Unter- 
schied der Luft- und Boden-Temperatur. 358. 359. Vermin- 
derung der Erdwärme. 574* durch Senkung der Circumpolar- 
länder. 576. 1809. Gesetz der Abkühlung der Erde. 578— 
593. und heisser Körper. X. 460—462. 538, Versuche mit 
geschmolzenen Basaltkugeln. IX. 591. Lehrbuch der Stöchio- 
metrie. 212. über Vulcane. 2259. 2260. Theorie der Tulca- 
niseben Erscheinungen. 2286. 2291—2298. 2314. 2315. der 
heissen Quellen. 2341- Richtung der Erdbeben. 2306. Uber 
Mofetten. 2329. Ausdehnung tropfbarer Flüssigkeiten durch 
Wärme. X. 903. Erzeugung künstlicher Külte. 857. durch 
Verdunstung. 864, S. glcberheitslampen. 575, 
BISCHOF» Job. dessen praktische Dioptrik. II. 558. wiederholt 
Volta's Fundamenlalversuch mit Erfolg. IV. 587. Uber den 
Einfluss der Entfernung der Polardrähte einer Vol tauschen Säule 
. von einander auf die Wasserzersetzung. 890. über Brillen. 1411. 

Bischof, Joh. Ahdr. Ausdehnung des Wassers vor dem Ge- 
frieren. L 603. Gehalt der Salzsolen. IV. 1573. deren spe- 
eifische Wärme. X. 769. 

BlSCOE. dessen Nessungen des tellurischen Magnetismus. VI. 1088. 
Bise LI. über deu Schnee« III. 136, den rothen. VIII. 573* 
Bishof. S. Schall. 531 
BiTOlf. erw. VII. 534, 

BLACK, J. erw. VII. 544, Uber latente Wärme des Dampfes. 
II. 287. veranlasst Watt zur Verbesserung der Dampf- 
maschine. 441. Wärme - Entwickelung durch Eisbildung III. 
119, Uber die Ursache des FlUssigkeitszustaudes der Körper. 
IV. 485. Erkalten des Wassers unter den Gefrierpunct. 503. 
über Kausticität. V. 84a Bildung des Reift. VII. 1391. Ana- 
lyse dar Producte der Geyser auf Island. IX. 2349. über la- 
tente Wärme. X. 60* £4, 838, 940—942. 944, 948, Quelle 
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der animalischen Wärme. 388. Uber specüische Wärme. 669. 
764. 777. Gefrieren des Quecksilbers. 963. 
Blackadder, Henri Home, dcsseu Hygrometer. V. 625. 
628. VI. 1973. beobachtet Nordlichter. VII. 140. 204. über 
Luftspiegelung. VIII. 1163. Theorie des Thailens. IX. 692— 
696. Veränderung des Eispunctes der Thermometer. 924. 
dessea selbstregistrirendes Thermometer. 968. über die Flamme. 

X. 312. 314. S. Barometer. 33. Oaalampe. 247. 
Biackbürk. Uber Verstärkung des Schalles dorch Reflexion. 
VIII. 291. 

Bladh. beobachtet das Wetterleuchten. X. 1617. 

Blast, Wilhelm Jansen, dessen Himmelsgloben. VIII. 1014. 

Blagden, Ausdehnung des Wassers vor dem Gefrieren. I. 602. 
Ausdehnung des Weingeistes. 619. 621. 622. Erkalten des 
Wassers unter den Gefrierpunct. III. 104. Bildung der Eis- 
nadeln und Gefrieren der Fenster. 106. 107. dessen Beobach- 
tung einer Feuerkugel. IV. 218. 220. specifisches Gewicht der 
Mischungen von Wasser und Alkohol. 1566. 156a Gefrieren 
des Seewassers. VI. 1691. 1692« Uber den Golphstrom. 1763. 
Höhe des Nordlichts. VII. 168. Geräusch desselben. 188. Uber 
das Ertragen grosser Hitze. X. 377. Quelle der animalischen 
Wärme. 384. Ausdehnung tropfbarer Flüssigkeiten. 902. 

Blahetka. dessen Stimmgabel. VIII. 314. 

BlaiüVILLE. dessen Zeitschrift. VII. 564. üier das Athmen. 

I. 426. 427. Uber die zum Füegen geeigneten Lungen der 
Fledermaus. IV. 467. Uber versteinerte Fische. IX. 1792. 
Quelle der animalischen Wärme. X. 392. 

BLAIR, Robert. Erfinder der aplauatischen Fernrohre durch 
Anwendung vou Flüssigkeiten. IV. 178. VI. 442 — 444. IX. 
191. 192. verfertigt Tetnoskope. 190. 

Blaket, dessen Vorschläge zur Verbesserung der Dampfmaschinen. 

II. 429. 

BlahcahüS. über die kleinste Entfernung, wobei ein Echo 

möglich ist. III. 87. 
Blahcardus. dessen Lexicon. VI. 1246. 
Blanchard. übee Regierung der Luftballons. I. 223. dessen 

Luftfahrt. 235. Uber den Canal. 236. tiess sich zuerst mit 

dem Fallschirm herab. IV. 36. 
Bland, W. über den wechselnden Wasserstand in Brunnen 

VII. 1067. 
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BLABQVIEBB. über tropische Regen. VI. 2035. und heisse 
Winde .X 192a S. Quellen. 483. 

BLASCO DB GARAT. S. GARAT. 

BlAYIBB. sprengt Steine mit Sandbesetzung. VIII« 1078. 
Bleaü oder Caesius, WlLH. Jabsob und JoHAHB. dessen 

Gradmessung. III. 847. Verfertiger grosser Erdgloben. V. 

270. liefern gute Landkarten, VI. HO. Uber versteinernde 

Quellen VII. 1109. über Sterabilder X. 2354. 
Blefkbn. sah einen siibmarinischen Vnlcan bei Island. IX. 224a 
Bleich, beobachtet Vulcane auf den Asiatischen Inseln. IX. 2225. 
Bleib, Baron. Uber Combinationstöne. VIII. 319. 
Blbnkikso*. Erbauer eines Dampfwagens. II. 499. 500. 
BlesSOB. über Anwendung der tiicherheitslnmpen in Schiespulver- 

Laboratorien. VI. 71. Sprengen der Steine mit Sandbesetznng. 

VIII. 1080. 

Bletdenst BTB,I S A A €. verfertigt ein Perpetuum mobile. VII. 422. 
Bloch. Uber den zum Fliegen geeigneten Bau der Vögel. IV. 467. 
BloBD, LE. Einfluss der Berge auf Regenmengen. VII. 1264. 
BLOBDBAü. dessen Barometer. I. 792. Uber die Nordttchtkrone. 
VII. 223. 

BLOBBBL. Uber Geschützkunst. I. 700. X. 2348. 

BLOOHPIBLD. UberGeschUtzkunst I. 715. 

BLOSSBVILLE. Uber Wirme der Menschen. X. 37L 

Blume, J. A. über artesische Brunnen. VII. 1062. 

Blumenbach. Uber das Auge. I. 537. Fulgnrithe. 1093. über 
den Geschmackssinn. IV. 1348. Uber Cretinen. 1416. und 
Tagblindheit 1417. Wesen der Lebenskraft. VI. 116. 123. 
Pbosphoresciren. 264. vermuthet Hebungen der Gebirge. 1602. 
über den Tempel des Jupiter Serapis. 1607. über Versteine- 
rungen. IX. 1787. 179a 1799. Quelle der animalischen Wärme. 
X. 392. Gefrieren des Quecksilbers. 963. 

Blüht, dessen Elaterometer. III. 228. Verfertiger guter Luft- 
pumpen. VI. 537. 539. 562. 

Boasb. Einfluss der Höhe auf den Regen. VII. 1244. 1245. 

BOAZ, James, dessen Dampfmaschine. II. 430. 

B o BEBT, begutachtet Steehstrüp's Wassersäulenmaschine. 
X. 1258. 

BoBLAYE. beobachtet die Hebungen verschiedener Küstenländer. 

VI. 1602. 
Boge. Uber Nerven. I. 536. 
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Bon de. Uber Blitzableiter. 1. 1081. 1085. 

Bode, J. B. Erläuterungen der Sternkunde. I. 418. VIII. 1003. 
Sternkarten. I. 405. IV. 250. VIII. 1011. 1012. Atmosphäre 
des Mondes. I. 510. vcrmuthet das Vorhaodenseyn der vier 
neuen Planeten. 11. 85. Berechnung; ihrer Bahnen. 90. des- 
sen Jahrbücher. III. 796. Tabellen über geographische Orts- 
bestimmungen. 939. Beobachtung eines glänzenden Ringes 
um den Mond bei totaler Sonncofinsterniss. IV. 271. erklärt 
sich gegen eine Veränderung der Lage der Erdaxe. 1292. 
über Verfertigung der Globen. V. 271. Bestimmung der Länge 
der Loglinie. VI. 454. bestreitet den Einflute des Mondes auf 
die Witterung. 2065. über Sonuenflecke» VIII. 857. Beschaf- 
fenheit der Sonne. 838. berechnet die Bahn des Uranus. IX. 
1585. 1590—1592. dessen Sternkataloge. 1683. X. 1399. 

Bodeür. S. Barothermometer. 35. 

Bodsoh de Noirfoh taike. S. Regen. 485. 

Boebert. über Ventilation. IX. 1637. 

B oe ck. Messungen der tellurisch-magnetischen Intensität VI. 
1137. 1138. 

Boeckh. Einflus« der ElektricitKt auf den menschlichen Körper. 
III. 282. 

Borgeler, dessen hydraulische üntersucbungen. V. 630. 

B o e CEE AHR, Joe. L ORB HZ. Hdb. VII. 552. 553. Uber Te- 
legraphen. IX. 102. 104. » 

Bo eckharn, Carl Wilhelm. Hdb. VII. 555* über Kera- 
pelen's Scliachmascbine. I. 657 l . Absorption der Gase durch 
feste Körper. 110. Blitzableiter. 1093. Messung der Wär- 
me durch die Zeit des Erkaltens. II. 19. Anweudung der 
medicioiacaen Elekcricität III. 392. wiederholt Obested s 
Versuche. 478. elcktriscbes Leitungsvennögen der Metalle. 
496. schhesst die an magnetisirenden Stahlnadeln in GlaerbV 
reu ein. 547. 606. macht Bereits Elektrometer bekannt. 
654. erklärt sich gegen den durch YELIH zum Messen der 
ElektricitKt gebrauchten Apparat. 700. Gesetz der elektri- 
schen Abstossung. 701. Einfluss der Farben der korper auf 
ihre Erwärmung durch die Sonnenstrahlen. IV. 108. Beschrei- 
bung der Phänomene einer Souuenfinsterniss. 270. Abnahme 
der Wärme dabei. 271. 272. über Bildung von Sänren und 



1 In: Kleine Schriften physisch. Inhalts. Karlsr. 1189. S. 85. 
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Alkalien an den Enden der Zersetzungsdrähte der zusammen- 
gesetzten Säulen. 899. Einfluss der Umgebung auf die Wirk- 
samkeit der zusammengesetzten Yolta'schen Säulen. 905. fin- 
det keine grosse Wirksamkeit des Hare'schen Knallgasgeblä- 
ses. 1159. Wärmeleitung der Körper. V. 151. 152. 156. 157. 
X. 469—474. 480. 767. erklärt sich gegen LE8LIE 3 Hy- 
grometer. V. 625. Leuchten des Phosphors in Stickgas. VL 
237. chemische Wirkungen des Lichts. 307. dessen Witte- 
rongsbeobacbtungeu. 1828* Uber das Nordlicht. VII. 137. 
dessen Zusammenhang mit der Elektricittt 210. Ober Les- 
LIB's Photometer. 486. Wärmekraft der Sonnenstrahlen. X. 
140. der farbigen. 160. 

BoeHM', Andre A.S. Uber allgemeine Mass-Einheit VI. 1255. 
Anweisung zum Nivelliren. X. 1268. 

BoerHAYE. Ursache des Flüssigkeitszustandes der Körper. IV. 
485. über das äussere Ohr. 1199. nimmt einen eigentüm- 
lichen Riechstoff, Aroma, an. 1345. Uber Adjustirung der Au- 
gen. 1390. über Kurzsichtigkeit und Weitsichtigkeit. 1402. 
Uber Tagblindheit 1415. Apparate zum Hören durch die 
Zähne. V. 432. Schallleitung durch feste Körper. VIII. 492. 
Kennt die mit der Tiefe wachsende Temperatur der Erde. 

IX. 426. Beobachtungen des Thauens. 667. über Thermo- 
meter. 861. Wesen der Wärme. X. 56. nnd Wägbarkeit 
105—107. Wärme durch Luftcompression. 229. Wärnietei- 
tung. X. 519. Einwirkung hoher Hitze auf warmblütige Thiere. 

X. 376. Ursache der animalischen Wärme. 381. 383. beob- 
achtet die speeifische Wärme. 667. 

Bossen, Jobst. Uber Hebemaschinen. V. 140. 

BoethiVS. verfertigt ein Planetarium. VII. 581. Uber die to- 
nenden Hämmer des Pythagoras. VIII. 201. 

BoETTGBR, RupOLPH. Uber Wärmeleitung, X. 544. S. €Jal- 
vaDlsmus. 199. 210. Galvanoplastik. 219. 222. 224. 226. 
23a 237. 240. 242-244. 

BOBTTIGBR. Uber Blitzr»hren. I. 1093. 

Bohn. Uber Adjustirung der Augen. IV. 1390. 

Bohhrhberger, Gottl. Christ, verfertigt Elektriairma- 
schinen aus Seidenseug. III. 455. dessen Schriften über Elek- 
trisirmaschinen. 473. geeignete Glasesdicke für elektrische 
Flaschen. IV. 356. 

BOHSEHBERGEB» J. G. F. dessen Astronomie. 1. 418. Be- 
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Stimmung des Luftdrucks. 262. Uber Barometerstände. 918*. 
Gebrauch des Coudeusators. II. 242. Bestimmung der Däm- 
merung*. 269. verbessert den elektrischen Dnplicator. 668. 
675. 677. 679. 681. Versuche damit. 674. 680. dessen 
Elektrometer. III. 242. 671. VIII. 160. dessen geodätische 
Messungen in Schwaben. 860. Gestalt der Erde nach Grad- 
messungen. 866. 867. 871. 875. dessen Vorschlage znr Ver- 
besserung achromatischer Linsen. IV. 177. Construction des 
Filargnomons. 1609. Höhenbestimmungen in Würtemberg. V. 
337. verbessert das Daniell'sche Hygrometer. 620. Reduc- 
tion des August'scben Psychrometers. 645. 650. giebt Leti- 
terem den entschiedenen Vorzug. 651. 652. über den Thau- 
punet des Psychrometers. 654. 655. Längcnbestimmungen 
aus Mondböhen. VI. 22. und durch sonstige Mittel. 38. über 
achromatische Linsengläser. VI. 447. dessen doppeltwirkende 
Luftpumpe. 551. Untersuchungen Uber das Barometer und 
Verfertigung eines Normalbarometers. 1839 — 1850. Erfinder 
des Reversionspendels. VII. 312. Bemühungen um die trockne 
Säule. VIII. 119. 123. 128. 129. 138. 147. Uber Sextanten. 
782. Theorie der Präcessioo. IX. 2150. 

Bohr, über Temperatur der Quellen. VII. 1079. 

Boht. geübter Mecbanicus in Hamburg. III. 443. 

Boissel. Uber die Rhone. VW. 1215. 

BoiSTlSSANDEAU. Erfinder eines Hodometers. V. 272. 

B OLIV AR. übst die Landenge von Panama nivelu'ren. VI. 1588. 

Boll et. S. Asplrartor. 13. 

B OMARS* dessen Naturgeschichte. IV. 1310. 

BojfACURSlUS. über Nachcmpfiuduug gesehener Gegenstände., 

IV. 1461. [683. 
Bon ATl. über Ausströmen des Wassers aus konischen Röhren. VII. 
Bonaventura Catalibri. erw. VII. 541. 
BORD, HenrT. Uber Inklination der Magnetnadel. V. 743. VI. 983. 
Bonefos, über Uesinficirung. I. 482. 
Bon kr, L über artesische Brunnen. VII. 1062. 
BON IN. misst die Regenmengen. VII. 1293. 
BONNAI. berichtet über die französische Gradmessung. VI. 1261. 
Bonnaire Mansut. dessen Geologie. IV. 1278. 
BONNANI, PHILIPP« verfertigt zusammengesetzte Mikroskope. 

VI. 2191. 

BOHNE. Uber Ausdehnung der Luft. I. 626. dessen Projectious- 

Reg. Bd. za Gehier'i Wörlerb. Bbb 
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Art der Landebertee. VI. 100. empfiehlt einen Tfaett des Ae- 
qaaters als Basis de* Maises. 1262. 

Bonnet. Erzeugung des atmosphärischen iSauerstoffgases durch 
Vegctabilicn. I. 457. über die Natur, im Allgemeinen. VI. 
1456. über animalische Wärme. X. 360- 

Bonn YCA8TLE. über strahlende Elektricität. VI. 505* Einfluss 
der Wurme auf den Magnetismus des Eisens und Stahls. VI. 
839. Leuchten des Meers. VI. 1719. 1720. S. ScImUI.539 

Bonpland. dessen Sternschnnppenbeobacktung. VIII. 1024. 
beobachtet das Toben des Cotopani. IX. 2246. ' 

Bonsdorff, ungleiches Bethauen der Metalle. IX. 706. 

BoRDA, DE. Messung der Temperaturen durch ungleiche Aus- 
dehnung der Metalle. I. 579. Widerstand gegen Geschütz- 
kugeln. 737. über Ballistik. 743. 744. 755. MuWeliciruoff 
gemessener Wieke 1. 889. Lichtbrechungsversuche. 1140. Mes- . 
sung der LÄuge der Massstäbe und des Sccundenpemlels. II. 
176. VII. 322. 338. 859. 377. 378. uimmt Theil an der fran- 
zösischen üradmessung. III. 859- über Zusamotenziehung der 
Wasserader. V. 535. Vif. 1166. rerbessert das Iiiklinatorium. 

V. 745. bestimmt die Länge von Ferro. VI. 3. erfindet den 
Spiegelkreis. 29. 1263. VIII. 782. berechnet Monddistanzen. 

VI. 31. und giebt Laageubestiinmungoo. 38. Messuug der 
magnetischen Neigung an Paris. 1122. berichtet über die 
französische Masshesümmnng. 1261. 1268. ist Mitglied der 
GradmessungscommisMOB. 1263. über Meerestiefen. 161& 
über den Eispuuct der Thermometer. IX. 884. dessen I'ria- 
eip der doppelten Wüguug. X. 9. 18. Versuche über Wider- 
stand der Mittel. 1734. 1751. 1786. 1787. 1811—1813. 1816. 
Kraft des Windes. 2073. 2074. 2076.2218. Uber Windmühlen. 2220. 

Borden. S. Erde. 162. N 

Bordier, Marcet» S. Marcet. 

Bordoni. über Halbschatten. VIII. 512. 

Borerl, Wilh. über Erfindung des Fernrohrs. IF. 144. 

Borelli, Job. ALPH. über Komcteubahncn. I. 680. aber 
Capillarität. II. 36. über das Fliegen. IV. 442. 447. 465. 
widerlegt LaeVs Vorschlag, mittelst luftleerer Kugeln zu 
fliegen. 516. Stärke der Muskelkraft, die beim Strogen eines 
Menschen erfordert wird. 517. Kraft der Muskeln Uberhaupt. 
V. 977. namentlich bei Menschen. 978. hält mechanisches 
Fliegen für tinmügJicb. IV. 518» über das speeifisebe Ge- 
i. . ■ 
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wicht des Menschen. 1578. und den KeiJ. V . 850. Mus der 
Kräfte. 964. Uber Stoss und Bewegung der Thiere. VI. 1579. 
Verkeilung getragener Lasten. VIII. 666. Stoss der Körper. 
1064. beschreibt eine Taucherglocke. IX. 93. über Erfin- 
dung des Thermometers. 826. und des Fernrohrs. 1051. 

Boreliüs, Peter. überErfndung des Fernrohrs. IV. 143. 144. 

Bore Müs, H. G. S. Pendel. 447. 

de Borg. Mitglied der Commissiou cur Prüfung des Mesmeris- 
saus. VI. 1148. 

BoRGNIS, D. A. Uber relative Festigkeit. II. 149. Uber Dampf- 
maschinen. 433- Beschreibung von Druckwerken. 637- Uber 
zusammengesetzte Heber zur Wasserförderung. V. 135* des- 
sen Mechanik. VI. 1582. beschreibt Braxah's Presse. VII. 
927. Uber Regulatoren. 1361. und Wassersäuleumaacbiuen. 
X. 1263. 

Borgo, Pietro DB« Uber Perspective. VII. 422. 423. 

BORLACH, verfertigt ein perpetuum mobile. VII. 422. 423. 
• Born, dessen Zeitschrift. VII. 561. 

Boro MIO. Dr. über galvanische Säulen aus blossen Erregern 
zweiter Classc. IV. 858. 

Borrichius. Uber Wftrme durch chemische Verbindungen. X. 
247. Uber das Marienbad. 1009. 

Bort de St. Vircent. Uber das Nordlicht. VII. 184. 208 
Wärmeerzeugung der Vegetabilien. X. 351. dessen Zeitschrift 
mit Drapier und tau Mors. VII. 564. 

Bos, TAN den. stellt polypolure Magnete durch Reibuogselektri- 
cität dar. III. 547. 

Bosc d Antic Uber die Blasen im Glase. III. 175. beschreibt 
ein grosses Hagelwetter. V. 35. über Steinpappe. X. 305. 
wiederholt Leidenfrost's Versuch. 1048. 

Bosco, Johannes de Sancto. erw. VII. 538. 

Boscotich, Roger Joseph. Uber Attraction. I. 338. 339. 
dessen Gradmessung. III. 854. dessen System über das We- 
sen der Materie. VI. 1403—1406. VIII. 634. optische Schrif- 
teo. VI. 2274. ist für eine Atmosphäre des Mondes. 2406. 
Höhe des Nordlichts. VII. 168. Rotation der Sonne. VIII. 
853. Härte der Körper. 1050. Uber Strahlenbrechung. 1123. 
Uber Wettersäulcn. X. 1685. 

Bose. bedient sich der Elektrisirmaschine zu elektrischen Ver- 
suchen. III. 320. 414. entzündet den Dampf des erhitzten 
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Schiesspulvers durch den elektrisch eu Funken. 420* IV. 546. 
dessen BeatißcatioD. III. 416. 

B OS ELL IUI. über das Nordlicht. VII. 151. 

B o skr AND. dessen Dampfmaschine. II. 428. 

Bossut, PlBRRE. Zusammenziehung der Wasserader. V. 535. 
VII. 1166. pneumatische Untersuchungen. VII. 609. über 
Wasserstoss. 1171. 1172. VIII. 1100. X. 1811. 1813. 181& 
2197. Fliessen des Wassers in Röhren. VII. 1409. 1415. 
Sprungrohren der Fontainen. VIII. 966. über Erfindung des 
Fernrohrs. IX. 1051. 

Bo STOCK. Uber die Stärke der Verdunstung. IX. 1745. 

B os well, bringt eine neue Construction der Lampeu in Vor- 
schlag. VI. 48s und eine Selbststeuerung bei der HöU'scheo 
Maschine. VII. 97L 978.. dessen Ventilator. IX. 1627. 1628. 

B OTT IS, Gaetano de. über den Vesuv. IX. 2208. 

Bot TO. dessen elektromagnetische bewegende Maschine. VI. 1021. 
entdeckt chemische Wirkungen der Maguetoelektricität. 1189. 
Thermoelektrische Versuche. IX. 734. 793, 802. 808. 

BoüBEE. über die Temperatur der Landseen. VIII. 742. 

BoüCH ARL AT. Uber Parallelogramm der Kräfte. L 933. 945. 
Mechanik. VI. 1579. 

Boudikr. beobachtet regelmässige Schwankungen des Barome- 
ters. VI. 1872. 

BoüE. Uber den Ursprung des Basalts. III. 1093. 

B OUGA INYILLE. Weltunisegler. III. 836. findet Meteorstein- 
massen am Plata. VI. 2095. über die Reise des Ptthbas. 
IX. 2172. 

BoüGUßR. über Anziehung L 329- Bläue des Himmels. 502^ 
504. Ausdehnung der Körper. 5fL2. über Barometerschwan- 
kungen. 916». 926*. VI. 1898. Versuche über Durchsichtig' 
keit des Glases. II. 703. 706. Verlust des Sonnenlichts beim 
Durchgänge durch die atmosphärische Lnft. 708. dessen Grad- 
messung in Peru. III. 850 — 852. 855. und Pendelmessungen. 
881. VII. 3ä& 357, über gefärbte Schatten. IV. 129, be- 
stätigt das Mariotte'sche Gesetz. 1033. seine Reisen erwei- 
tern die Geographie. 1229. Veränderungen der Erdoberfläche 
durch FlUsse. 1325. über Grösse der gesehenen Gegenstände. 
1443. 1454. und Bestimmung ihres Orts. 1450. Gebraucht 
zuerst ein Heliometer. V. 221, 222. 237. dessen Formel ftr 
barometrisches Höhenmessen. 296. beobachtet die Glorie um 
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den Kopf des Beobachters im Nebel. 439. Kraftäussening der 
Menschen. 994. empfiehlt Mondshüben zu Längenbcstimraun- 
geo. VI. 22. verändert die Einrichtung des Log s. 454. 455. 
beobachtet magnetische Felsen. 645. Versuche Uber die An- 
ziehung des tellurischen Magnetpols. 690. 691. bestimmt das 
Gewicht der Luft. VI. 1200. empfiehlt das Pendel als Mass- 
einheit. 1255. dessen hydrostatische Untersuchungen. 1500. 
und Navigationskunde. 1584. über Durchsichtigkeit des See- 
wassers. 1707. dessen Photometer. VII. 480- und photo me- 
trische Versuche. 488. 491. dessen Pyrometer. 1011. Bild 
des Beobachters im Nebel. 1329. Nebeuregenbogen. 1330. 
gefärbte Schatten. VIII. 514. hoher Schnee. 566. Anziehung 
langer Pendel. 623. Stabilität der Schiffe. 700. Uber Strah- 
lenbrechung. 1120. 1123. 1137. findet Versteinerungen. IX. 
1787. Wännekraft der Sonnenstrahleu. X. 137. des Mond- 
lichtes. 213. beobachtet die Ausdehnung- der Mauern durch 
Wärme. 894. Widerstand des Wassers. 1811. 1813. 1819. 
misst die Geschwindigkeit des Windes. 2066. 2068. dessen 
Anemometer. 2156. 2163. 2194. 2195. 2205. Höhe der Wol- 
ken. 2307. 2310. Menge des gespiegelten Lichtes. 2458 — 
2460. I. 4. 

Bouillaud. Geschichte der Astronomie. X. 1538. vertheidigt 
das Copernicanischc System. 1546. 

BouiLLET. Uber das Nordlicht. VII. 157. 

Boul anger Untersuchungen Uber die + — Elektricität 
gebenden Körper. III. 243. hält die Elektricität für die fei- 
neren Theile der Atmosphäre. 326. 

BoULARD. Uber die Breite der Radfelgen. VII. 1132. 

Boulin. findet einen Meteorstein in den Andesgebirgen. VI. 296. 

BouLL AT. Uber die chemischen Wirkungen des Lichts. VI. 307. 

BoULTON. Mitarbeiter Watt's an der Verbesserung der Dampf- 
maschinen. II. 443. 

BoUQUET. Beobachtung ungewöhnlich grossen Hagels. V. 36. 

B OUR »BT. beobachtet Wetterlichter. X. 1633. 

Bourguet. Uber Urbildnng der Erdkruste. IV. 1259. 

BoüRIOT. bedient sich des Sphärometers. VIII. 916. 

ß otjr NE. Uber (»eschützkunst. I. 700. dessen SchiflTahrtskunde. 
VI. 1584. 

B OUR HÖR. Uber Barometer. I. 780. ist Anhänger des Kri- 
stallsystems von Haut. V. 1319. 



Digitized by Google 



758 



Namenregister. 



I 

i 

i 



B OTT RR IT. über die Eisberge der Schweiz. IV. 1309. 

Boussard. beobachtet Wettersäalen. X. 1663—1665. 

BOUSSIKGAULT. beobachtet die täglichen regelmässigen Baro- 
meteroscillationeu. I. 923*. 925*. die tägliche Variation der 
magnetischen Deklination. VI. 1100. 1101. über mittlere Ba- 
rometerstände. 1925. 1949—1952. über Miasmen. 2001. 2002. 
Bläue des Himmels. 2005. 2006. findet Salzsäure im Regen. 
2030. Uber tropische Regen. 2034. findet eine Meteorstein- 
masse auf den Andesgebirgen. 2096. Uber heisse Quellen. 
VII. 1098. 1122. Ursprung der Quellen. 1116. Uber Bodeo- 
temperatur in der äquatorischen Zone. IX. 328. 329. Unter- 
schied der Luft- und Bodentemperatur. 358. 359. Tabelle der 
mittleren Temperaturen. 514. Einfluss der Feuchtigkeit auf 
die Temperatur. 569. Uber americanischc Vnlcane. 2233. und 
vulcanische Pbänomeoe. 2262. 2286. 2296. 2301. 2315. 2330. 
über Wärmestrahlung. X. 186. 418. S. Atmosphäre. 16. 
Kohlensäure-Gehalt. 18. Diffusion. 69. Gewicht, speeifisebes. 
255. Regen. 487. 

Boutight. wiederholt LEIDEN FROST S Versuche. X. 494. S. 
Ijeldenfrost'i Venaeh. 335. 

B out OK. S. Regen. 489. 

B o WARD, Alexis, dessen Tabellen xur Correction der Queek- 
silberdepressiou im Barometer. II. 56. VI. 1839. Vergleichunjr 
der Beobachtungen der Kbbe und Floth mit der Theorie. HL 
46. dessen Pcodelnessungco. 883. Uber die gleichbleibende 
Temperatur in dem Keller der Sternwarte su Paris. 987. be- 
stimmt die Masse des Jupiters. V. 803. Einfluss des Mondes 
auf Karometer and Regen. VI. 1827. 2062. 2071. 2072 
über die regelmässigen Baromcteroscillntionen. 1875. 1880 
1882. 1883. 1894. und Barometersehwankuugen überhaupt. 
1887. 1888. 1899. 1928. bestimmt die Masse des Blondes. 
2355. Bewegung des Mondes. 2386. IX. 46. Schallfort. 
Pflanzung durch die Luft. VW. 393. durch Rohren. 452. 
Uber die mittlere tägliche Temperatur. IX. 369. Uber die Jn~ 
piters-Trabanten. 1053—1055. dessen üranoatafelo. 1592. 
Beobachtungen der Winde xu Paris. X. 1994. 

B 0 UTARP) EUGENE. Uber den Einfluss des Mundes auf die 
Witterung. VI. 2070. 2072. Beobachtung der Wiude xu Paris. 
X. 1994. 
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BouviER, S. P. das En ist elektrischer Nichtleiter. III. 12$. 
dessen Dampfmaschine. A. 1122. 

Body ie r des Mortikrs, Le. Verwehe mit den Tacbopy- 
rioo. IV. 23&-240. X. 230. 236. Uber du Hören durch die 
Zähne. IV. 1120. Beobachtung des Lichtscheins heidcrCom- 
pression der Luft. U271. verfertigt gläserne Taehopyrieo. 590. 

Bowdich. über die Temperatur in Africa. IX. 475. 

BoWDITCH. Beschreibung eines Meteorstein Talles. IV. 222. 
dessen Längenbestimmnugen. VI. 31. 38- Hübe der Feuet-r, 
kugeln. 2145. 

Bowehs. desseu Rei*e um die Welt. III. 837. 

Bowler. beobachtet Ilagel in Ostindien. X. 2091. 

B OYLE | Alexander. Dr. Temperatur in Nordamerica. IX. 
488. Ursprung des Wortes Tornado. X. 2049. Beobach- 
tungen dieser Winde. 2059. 

Botlb, Robert, erw. VII. 544. Hdb. 550. Absorption der 
Gase durch Wasser. I. 58. über Aräometer. 351. Ausdeh- 
nung des Quecksilbers. 589. Uber CspillaritStt. II. 36. 37. 
Compression des Wassers. 221. halte die erste Idee des Di- 
gestors. 544. Uber Elasüeilät des Wassers. III. 207. Ursa- 
che der Klasticität. 210. findet den Unterschied der idioelek- 
friseben und anelektrischen Körper. 316. hält die Elektrici- 
tät für Ausflüsse. 325. Einflnss der Farbe der Körper auf 
ihre Erwärmung durch die Sonnenstrahlen. IV. 108. Wesen 
des FlUssigkeitszustandes. 485. Beobachtung des elektrischen 
Lichtes. 545. Gosels der ElasHcität und Dichtigkeit der Luft. 
1026-1028. 1035. 1061. 1063. auch hei vielfach verstärk- 
tem Drucke, 1046. Wesen der Gasform. 1049. Feioheit des 
Gefühls bei Blinden. 1189. Hören der Fische. 1213. er- 
wähnt Beispiele des Falschsellens. 1429. bestimmt das speci- 
fische Gewicht der Lull. 1493. dessen hydraulische Untersu- 
chungen. V. 571- kennt das Hygrometer aus einem in Salz- 
wasser getauchten Schwämme. 610. erhält Nachricht von der 
Erfindung der Luftpumpe, uud construirt die seinige hiernach. 
VI. 529. eriindet die Barometerprobe bei Luftpumpeu. 614. 
kennt den Einfluss der Wärme auf den Magnetismus. 903. 
bestimmt das Gewicht der Luft. 1199. dessen statisches Ba- 
rometer. 1201. ist Gegner der Theorie des CartbsiüS. 
1399. bemerkte, dass Meereis süsses Wasser giebt. 1705. 
über das Leuchten des Meeres. 1716. Höhe der Wolken. 
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1742. der Durchgang- des Lichts beweist Porosität. VII. 884. 
Geschwindigkeit des Schalles. VIII. 390. physiologische An- 
geoaflectiooen. 758. kennt die mit der Tiefe zunehmende Bo- 
denwärme. IX. 246. Wesen der Wärme. X. 56. and Wäg- 
barkeit. 106. Wärmckraft der Sonnenstrahlen. 13a über 
Schiesspulvergas. 263. dessen Construction der Lampe. 319. 
Kälte durch schmelzende Salze. 854. Gefrieren der Kör- 
per. 938. 

Brackenbridge. Uber Louisiana. VIII. 1205. 

B radlet, James. Dr. Parallaxe der Fixsterne. I. 21. IV. 326- 
VII. 292. X. 1383. Beförderer der Astronomie. I. 416. be- 
dient lieh der Luftfern glas er. IV. 146. 147. eigene Bewe- 
gung der Fixsterne. 333. dessen Fixsternverzeichniss. 348. 
Uber die Ursache des Flüssigkeitszustandes der Körper. 482. 
483. berechnet die durch Campbel gemessenen Monddistau- 
zen. VI. 28. Geschwindigkeit des Lichts aus der Aberration. 
280. ' berechnet Mondfinsternisse. 2368. Sonnenparallaxe. VIII. 
822. Uber Strahlenbrechung. 1122. 1135. Einfluss derselben 
auf die Schiefe der Ekliptik. 1141. 1142. prüft Hadlet's 
Teleskope. IX. 225. 226. Erfinder der Aberration. 1059. 
1838. 1839. X. 1514. beobachtet den Uranus als Fixstern. 
IX. 1591. BegrUnder der neueren Astronomie. 1663. findet 
den Einfluss der Nutation auf die Orte der Fixsterne. 2163. 
beobachtet die Schiefe der Ekliptik. 2176. Beobachtungen der 
Doppelsterne. X. 1434. 1439. 

B RADLET, RICHARD. Erfinder des Kaleidoskops. V. 817. 

Bradwardin, Thomas de. erw. VII. 538. 

Braid, James, beobachtet Wetteriichter. X. 1629. 

B RAM AH. verbessert die Hahnen der Dampfmaschinen. II. 471- 
dessen Presse. VII. 901. 916—920. 925. 

B RAH CA. dessen Dampfmaschine. 11. 441. 442. \ 

Brande, dessen Versuche zur Prüfung der Franklin^ eben Theo- 
rie. III. 341. 342. Gasconsumtiou durch eine Gasflamme. IV. 
1108. Leuchtkraft der verschiedenen Gase. 1114. Verpaf- 
fung des Chlors mit Wasserstoffgas durch elektrisch ginnende 
Kohlenspitzen. VI. 303. sonstige chemische Wirkungen des 
Lichts. 306. Uber Diathermauie. X. 580. 

Brander. dessen Aräometer. I. 357. Menge des Wasserdam- 
pfes in der Luft. 465. Uber Barometer. 940*. Dichtigkeit 
des Wasserdampfes. II. 371. bedient sich eines nach Art des 
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HohlfeUTschen construirten Hodomctcrs. V. 272. dessen Darm- 
saitenhygrometer. 595. uud Iuklioatorium. 744. erfindet elek- 
trische Lampen. VI. 76. dessen Glasmikrometer. 2184. über 
das Mikroskop. 2274. 
Brahdks, H. W. (Mitarbeiter am Wörterbuche.) Hdb. VII. 558. 
Färbung der Atmosphäre. I. 10. 505. Priucip der virtuellen 
Geschwindigkeit. 945. Uber den Blitz. 999. Uber CapiUarität. 
II. 40. Uber rückwirkende Festigkeit. 150. Uber den Don- 
ner. 572. 576. 577. über die Berechnung der von r. Yelih 
angestellten elektrometriscben Versuche. III. 702. Uber die 
Berechnung der Versuche mit der Drcbwaage. 970. Regen- 
Verhältnisse an der Westküste Europa's. 1004. Beobachtung 
einer Feuerkugel. IV. 222. Berechnung ihres Bahnen. 226. 
229. beobachtet die zitternde Bewegung der Sterne. 548. 
Uber Skalen der Geschwindigkeit. 1357. Ursache der grösse- 
ren Menge Gewitter im Sommer. 1600. Beweis des Hebel- 
gesetzes. V. 110. Uber warme horizoutale Luftschichten in 
grösseren Höhen. 72. und Wärmeabnahme mit der Höhe. 
313. 315. Einfluss des Windes auf das Barometer. 319. 
dessen Erklärung der Höfe. 462 ff. namentlich der sich be- 
rührenden Kreise. 494. Untersuchungen Uber Kometenschweife. 
944. dessen Statik und Mechanik. VI. 1579. meteorologische 
Untersuchungen. 1832. 1833. über Differentialbarometcr. 1854. 
über weite Verbreitung schneller Barometerschwankungen, 
1971. 1972. Uber Bläue des Himmels. 2005. Höhe der Ha- 
gelwolken. 2022. Witterungsvcrhaltnisse einzelner Jahre, 2050. 
ist gegen den Einfluss des Mondes auf die Witterung. 2060. 
Uber die Wurfkraft der Mondvulcaue. 2128. Höhe der Feuer- 
kugeln. 2146. Uber den Höhrauch. VII. 48. und das Nord- 
licht. 139. Uber Sternschnuppen. VIII. 1019—1024. und de- 
ren Höbe. VII. 169. Gebirge befördern Gewitter. 1263. Ur- 
sprung der Regenwolken. 1266. über die Tonleiter. VIII. 333. 
Scballinterferensen. 499. Stoss der Körper. 1066. irdische 
Strahlenbrechung. 1152. 1162—1164. 1171. Temperatur Pe- 
tersburgs. IX. 448. Beispiele hoher Kältegrade. 477. Uber 
mittlere Temperatur. 499. feine Yertheilung homöopathischer 
Arzneien. 713. absoluter Nullpunct der Wärme. X. 423. er- 
klärt die Erscheinungen des Thermophom. 512. Übet Ger st- 
ner's Wellentheorie. 1349. beobachtet Wetterleuchten. 1616. 
1619. 1620. und Wasserhosen. 1680. berechnet Benzbn- 
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BERG 's Fallrersuche. 1848. Entstehung der Winde. 1882. 
1904. 1907. Windrichtungen. 1963. 1966. 20ia 2024. Land- 
najd Seewinde. 1902. Geschwindigkeit des Windes. 203a 
2040. über Stürme. 2047. und Wolke«. 2281. 2284—2288. 
2291. 

Brandes, Rudolph. Uber das Moorbrennen. VII. 50. Salz- 
gehalt des Regenwassers. 1223. S. Temperatur. 

Brandis. Uber einen merkwürdigen Blitzschlag. L 1016. 1020. 
1021. 1050. Uber Achrupsie der Augen. IV. 1426. Uber Le- 
benskraft. VI. 1 18. Quelle der animalischen Wärme. X. 392. 

Brandt, entdeckt den Phosphor. VII. 474. 

BRANTE. dessen Versuch mit dem Fallschirm. IV. 36. 

Bhard. über das Zerspringen der Mühlsteine durch Hitze. 
II. 315. 

B RARENS. dessen Sfeuermaunskunde. VI. 1584. 

BRASCARU. über Wasseruhren. IX. 1 100. 

BRATHWAITE. Uber Desinfi drang der Luft. L 482. 

BRAUBACH, dessen Schiffbaukunde. VIII. 701. 

Brauk, beobachtet Höfe um die Sonne. V. 463. 505. und 
Nordlichter. VII. 153. 157, über Thermometer. IX. 866. und 
Thermometerskalen. 903. Uber animalische Wärme. X. 356, 
358. 360. 363, 361, Kalte durch schmelzende Salze. 855. 
und Verdampfung. 863. Gefrieren des Quecksilbers. 962. 

Brauns. Uber Grundeis. III. 129. 130. 

Brat Ais. beobachtet das Zodiacallicht. X. 2426. S. Capil- 
laritat. 45, Sehall. $AL Wirme. 686, 

Bredow* vertheidigt Dulong's Gesetz des eonstanten Ver- 
Itnisses zwischen den Wärmecapacitaten und Atomgewichten 
der Korper. X. 818. 

BreGUET. dessen Doppelchronometer. L 923. Verfertiger gu- 
ter Chronometer. II. 106. dessen Compcnsationspendel. 200. 
und Pendel zum Messen der Erd-Abplattung. III. 897. dessen 
Secundentheiler. VII. 398, über Telegraphen. IX. 105. des- 
sen Metalltherraometer. 990* 991. S. Daguerrebilder. 73. 

BrEISLAK, SciFIONE. Älagneteisen bildet den Erdkern. III. 
1068. Entstellung des Basaltes. 1097. dessen geologische 
Theorie. IV. 1273-1277. 1282. Uber all mal ige Erkaltung 
der Erde. 1333. Uber Höhlen, die durch Hebungen entstan- 
den. V. 399. Uber Senkuug verschiedener Gegenden in Ita- 
lien. VI. 1605. dessen Charte von Neapel. 2418. Ursprung 
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4er Mineralquellen. VII. Hl 5. Uber Versteinern ngen. IX. 
1806. Uber Jen Vesuv. 2208. Verbindung der Vuleaae mit 
dem Meere. 2239. vulcanische Erscheinungen. 2262. 2268. 
2269. 2285. 1286. Schlamm- und Gas-Vulcaae. 2322. 2334. 
brennende Steinkohlenlager in Frankreich. 2340. 
Breithaupt, August, dessen Kristallographie. V. 1034. 
1036. 1039. 

Breit HAUPT. Mecbanicos. verfertigt Barometer. VI. 1836. 
Bremontier. untersncbt die Höhe der Wellen. VI. 1740. oud 

Tiefe derselben. 1742. 1746. nnd ihre Gewalt. 1749. X. 

1349. über Mascaret. VIII. 1220. 
Bremser, dessen Volta'sche Säule. VIII. 3. zerlegt Kali. 50. 
Brendel. Versuche Uber das Fallgesetz. VIII. 616. 
B ren GER. Uber das Bild der Hohlspiegel. V. 514. 
Br esc ÜBT. misst die Temperatur der Seen. IX. 270* nnd die 

WHrme der Menschen. 1008. X. 357. 373. 1151. S. Imffc- 

eiektrlclt&t. 361. 

Bresst. Uber das Leuchten des Meeres. VI. 1722. 
Breton. S. Apparat. 11. 
BrettneU, H. A. dessen Hdb. VII. 557. 

Br EWS TER. dessen Zeitschrift. VII. 565. über das Auge. I. 
548. 550. 553. VIII. 743. 745. dessen Lichtbreehougsversu- 
che. I. 1142 — 1144. Uber doppelte Strahleubrcchung. 1185. 
1187 — 1189. 1194. über Polyzonallinsen. 1208. 1210. Brenn- 
kugel. 1211. Polarisirung des Lichta durch Druck. 1195. 
über relative Festigkeit. II. 149. Brechungs- und Zer- 
streuungs-Kraft des Kronglases. 250. Uber Hochdruck- Dampf- 
maschinen. 307. Uber den Erfiuder des Leslie'schen Diffe- 
renzialthermometers. 536. Polarisirung des Lichts. 557. X. 
601. dessen Versuche, undurchsichtige Körper durch Imprä- 
gnation durchsichtig zu machen. II. 699. Polarisationskraft 
des Eises. III. 124. über das Schillern der Perlmatter. IV. 
103. 104. IX. 1412. X. 2452. Beobachtung der schwarzen 
Uruchflächen des Quarzes. IV. 111. über Veränderung der 
Farben durch Wärme. 116. Beobachtung der Farbenstreifen. 
135. 136. über achromatische Fernrohre aus einerlei Glasart. 
179. Vorschlag su einem Fernrohre, um unter Wasser zu 
sehen. 194. gelangt zur Bildung von Quarzkrj stallen auf nas- 
sem Wege. 1281. über Adjustirung der Augen. 1394. 1399. 
über Kurzsichtigkeit und Weitsichtigkeit. 1402. untersucht 
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die Acbrupsie. 1427. und deren Ursache. 1428. über das 
Fixiren der Gegenstände mit einem Auge. 1440. Uber das 
Thaumatrop. 1460. Folarisirung- des vom Himmel reflectirten 
Lichtes. V. 258. verändert das DanieU'scbe Hygrometer. 621. 
Erfinder des Kaleidoskops. 817. dessen Krystnllogrophie. 1034. 
erfindet die monochromatische Lampe. VI. 62. X. 2444. und 
Lampen zum Heiseo. VI. 91. Helligkeit des Lichtkegels einer 
Linse. 312. Erklärung der Brechung und Zurückstrahluog 
des Lichts nach der Emissioostheorie. 318. verfertigt starke 
Elektromagnete. 601. dessen Bemühungen um vereinte Wet- 
terbeobachtungen. 1831. 2045. verfertigt mikroskopische Lin- 
sen. 2204. 2205. Uber das Nordlicht VII. 138. 185. 210. 
Geräusch desselben. 189. Einüuts auf den Magnet. 225. 226. 
dessen Lichtpolarisatioosyersucbe. 702. 704 — 707. 711 — 715. 
721—744. 775. 783. 785. 791. 794. 800. 801. 805—818. 
820—827. 855. 856. 859—865. 867. 868. Bild des Beob- 
achters im Nebel. 1329. Uber Combinationstöne. VIU. 321. 
dessen Biographie Nbwton's. 629. über Pseudoblepsis. 756. 
757. 760. 766. über das Sehen gerader Bilder. 778. über 
Figuren in einem chinesischen Spiegel. 926. Verminderuog 
der Sprödigkeit des Glases. 978. dessen Prismenteleskop. IX. 
188. und aplauatisches Fernrohr. 191. und Sonnenteleskope. 
193. 194. verbessert das reflectirende Prisma. 223. über 
Lichtbrechung und Farbenzerstreuung. 217. nimmt zwei Käl- 
tepole an. 336. Gang der täglichen Temperatur. 362. 367. 
395. 396. 401 — 405. Uber mittlere Temperatur unter dem 
Aequator. 500. 501. Gesetz der Wärme-Abnahme mit zuneh- 
mender Polhöhe. 505 — 512. Zusammenfallen der Kältepole 
mit den magnetischen. 547. Uber Wärmemessung durch po- 
larisirtes Licht. 874. empfiehlt üb Kompensation zur Thermo- 
metrie. 979. Erscheinungen am Turmalin. 1094—1097. 1100. 
X. 1154. 1157. optische Untersuchungen. IX. 1268. Uber 
elliptische Polarisation. 1520. dessen Aeusserung Uber W. 
Hbrschel. 1582. Uber Wärmestrahlung. X. 432.557. er- 
klärt sich gegen Rumford' 8 Nichdeitung der Flüssigkeiten. 
521. Krystallisariou des Kises. 949. Uber Wasserhosen. 
1665. 1666. 1706. Uber Cobäsion. 1723- Uber Fostbr's 
Anemometer. 2175. Lichtpolarisation durch Zurück werfung. 
2445. 2468. 2472. Ursache des Schillers. 2449. S. Pho- 
tometer. 454. 455. Sehen. 569. 
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Brian CHON. bestimmt die Hitze des verbrenneuden Schiess- 
polvera. VIII. 525. 
Brige* misst die Geschwindigkeit des Windes. X. 2036. 
Brichr. Ober das speeifische Gewicht der Körper. IV. 1565. 
Briggs, Henry, erw. VII. 541. 

BRIGGS, WILHELM, über das Auge. I. 551. setzt die Ursache 
des Seheos in die Aderhaut. IV. 1371. Uber Eiofachseheo mit 
zwei Augen. 1478. 

Bri GROLL stellt die Axe der Elektrisirmaschine mit der Welt- 

■ 

axe' parallel. III. 416. 
Brilhac, Graf voo. dessen Elektrisirmaschine mit zwei Schei- 
ben. III. 432, 

Brindlet. bringt hölzerne Dampfkessel in Vorschlag. II. 4(33. 
erbaot die trockne Schiense für den Herzog von Bridgewaler. 

III. 73- über Zusammenziehung der Wasserader. VII. 1166. 
Bring, SüENO. erklärt sich gegen ein Sinken des Ostsee- 
Spiegels. VI. 1597. 

B funklet, beobachtet die Parallaxe der Fixsterne. IV. 326, 327. 
X. 1384. dessen Fixstern- Verzeichnis». IV. 351. L&ngeube- 
stimmung aus Mond Ii oben. VI. 22. 

B RIO SCHI, dessen Barometerbeobachtungen. VI. 1926. 

Brisbane, SlR Thomas, dessen Pendelmessungen zur Be- 
stimmung der Erdabplattung. III. 906. Barometerbeobachtun- 
gen. VI. 1931. 1953. Regenmengen zu Paramatta. VII. 1257. 
Temperatur auf Neuholland. IX. 32& 31L 4£L Unterschied 
der Temperatur in geringen Hüben über der Erdober- 
fläche. 348t 

Brisson, Samuel. Hdb. VII. 558. Dictionuaire. 560. Uber 
Attractioo. L 338. speeifisches Gewicht der Korper. 355. 

IV. 1551. 1552. derer, welche Wasser einsaugen. 1540. 
des Quecksilbers. VII. 1020. des Wismuths. X. 2273. des 
Zinks. 2415. des Zinns. 2416. Ausdehnung der Körper. L 
561. über Barometer. 750. Versuche mit Brennspiegeln. 
1207. 1208- Dichtigkeit des Wasserdampfes. II. 37i_. 372, 
Maschine zu Versuchen mit dem elektrischen Drachen. 587. 
ist Mitglied der französischen Mass-Commission. VI. 1263. 
Uber Bedeutung des Ausdrucks: Moment. 2316. Uber Was- 
serpumpen. VII. 952. über den Reif. 1391. Wirkungen der 
elektrischen Flaschen. VIII. 547. über das Thermometer der 
pariser Sternwarte. IX. 869, über die Trägheit 1075. Er- 
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klärong der Waage Roberval's. X. 52. über antoialUrbe 

Wärme. 367. und deren Ursache. 381. Geräusch der €t- 
fasse vor den Sieden des Wassers. 1008. Theorie der Wet- 
tersäuleo. 1704. 

Brist ED. Uber Dampfschiffe der vereinigten Staaten. H. 491. 

Brix, W. dessen Dynamik. Vf. 1582. Ober die Ramme. Vfl. 
1202. 1203. 1206. Theorie der Schraube. VIII. 575. Be- 
stimmung des Schwerpuncts. 641. Stoss der Körper. 1066. S. 
Warne« 676. 

Brocchi. über Höhlen. V. 402. Wesen der Materie. VI. 2003- 

Brockedon. über Angcntäuschungen. Vllf. 760. 

B Ii od iE. Uber das Athmen. I. 431. Quelle der animalischen 
Wärme. X. 391. 392. 

Brügniart, Adolph, dessen Versuch, die Veränderungen der 
Erdkruste zu erklären. IV. 1263- über die an manchen Or- 
ten wechselnden Lager verschiedener Felsarten. 1292- erklärt 
sich gegen Wedgwood's Pyrometer. VI. 984. dessen eige- 
nes Pyrometer. 988. über heisse Quellen. 1093. 1112. die 
Petrefacten beweisen eiue früher höhere Temperatur der Erd- 
rinde. IX. 576. 590. 622. misst die Hitze der Porcellan- 
Oefen. 1004- über Versteinerungen. 1787. 1803. allmhiige 
Abkühlung der Erde. 1809. Wärmeproduction der Vegetahi- 
Hen. X. 352. S. Daguerrebflder. 56. 

Brohr. über Versteinerungen. IX. 1787. 

Brook. S. Taylor. 

Brookbarer* Chronometermacher. II. 105. 

Brooke, John, dessen Ladungselektrometer. III. 675. IUI 
538. geeignete Belegung der Flaschen. IV. 357—359. Ver- 
kittung zerbrochener Flaschen. 364. dessen Sanerstoffgasge- 
bläse. 1164. Winkelmessuug der KrystaUe. V. 1034. iat Aa- 
hänger von Haüy's Krystallsystem. 1319. Krystallisation des 
schwefelsauren Nickeloxyds. 1353- 

B ROSST, TARDT DE LA. über Ausdehnung des Wasser« vor 
dem Gefrieren. I. 601. ist gegen LAFLACB's Capillartbeorie. 
II. 58. über Regeamengen. VII. 1240. dessen Regenmass 
1347. 

Broi/GHAM. über farbige Höfe im kranken Auge. V. 438. des- 
sen Inflexions versuche. 689. über Mikroskope. VI. 2274* Far- 
ben des reflectirten Lichtes. X. 2450. 
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BrOUGHTOH. beobachtet Vulcanc auf den Asiatischen Inseln. 
IX. 2221. 

Broun K kr. über Capillurdepression des Barometers. II. 55. 

BrovsseaUD. dessen Längeugradmessung. III. 877. 

Brodssonet. Versuche mit elektrischen Fischen. IV. 281. 

Browallius, G. J. ist gegen das Sinken des Spiegels der 
Ostsee. VI. 1597. 

BROWN- beobachtet Höfe um Sonne and Mond. V. 477. Uber 
des Cairknitter See. VIII. 718. 

Brown, Robert, über Moleeularbewegung. VI. 1447. 1448. 
IX. HCL «her rotheu Schnee. VIII. 573. 

Brown, S. verbessert die Kolben der Dampfmaschinen. II. 470. 
empfiehlt Kuallgas als bewe^eudes Mittel statt des Dampfes. 481- 

BftOWNE. über die Wüsten in Africa. HI. 1153, über Pendel 
mit hölzernen Stangen. VII. 386. und Quecksilberpcndel. 389. 
Gewohnheiten der Hyänen in Africa. IX. 1811. Windrichtun- 
gen daselbst X. 2095. 

Brown Rica*. Absorptiou der Guse durch Wasser. L bZ, 68. 

BRUCE, lehrt Airica kennen. IV. 1237. Uber Naphtha-Quellen. 
VII. 1112. Katarakten des Nils. VIII. 1201. Gang der täg- 
lichen Temperatur. IX. 384, 390. beobachtet einen Vulcau im 
rothen Meere. 2230. auf der Insel Fetlar. 2239. Wärme der 
Sonnenstrahlen. X. 151. beobachtet Saodwirbel. 1637. und 
beisse W inde. 1924. verschiedene Richtungen der Winde. 1957. 

Brüchmann, über ewige Lampen. VI. 51. 

Br VC KV ANN, J. A. und A. G. über artesische Brunnen. VII. 
1037. 1055. 1062. 

Bruecke, E. S. Endosmoie. 159. 

BtUECKMANN. über Blitzröhren. L 1096. 

BRUENNIN6. dessen Tachometer. VIII. 1185. Wassermenge 
des Rheins. 1189. 1191. 

Brü6, RüDOLfHUS. erw. VII. 638. 

BrüGHANNS. Uber das Erkalten des Wassers unWr im Ge- 
frierpunet. III. 103. untersucht den Magnetismus verschie- 
dener Körper. VI. 64& 649. der Magnetismus durchdringt 
alle Körper. 6C8. Einfluss der Wärme auf den Magnetismus 
des Stahls. 838. Uber den Höhrauch. VII. 4L Frieda der 
kleinsten Wirkung. X. 2267. . . 

BrUON ATELLI, L. und X o n F i OLI A CHI. Zeitschrift. III. 565. 

B RU43N ATELLI) L. Bibliot. fisica. VII. 549. Absorption der 
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Uase durch Kohle. I. 100. der Gase and Dampfe. 116. Dre- 
hungen des Kampfers. 206. Wesen der Elektricitat III. 381. 
erhübet die elektrische Wirksamkeit des Zinks durch Verbin- 
dung mit Quecksilber IV. 608. über die chemische Wirksam- 
keit der zweigliedrigen galvanischen Kette. 680. der zusam- 
mengesetzten. 876 — 878. VIII. 12. über die Ladungssäule. 
89. 108. 109. bestätigt PACCHIAIUS Salzsäure- Bildung 
aus Wasser durch den elektrischen Strom. IV. 900. 901. über 
die chemische Harmonica. V. 101. 102. erklärt sich gegen 
Ermah's polare Leitung. VI. 200. Verzeickniss kalter Win- 
ter. IX. 456. dessen explodirendes Salz. X. 264. S. Amal- 
gam Iren. 9. Galvanoplastik. 237. 

BrunACGI. erklärt sich gegen LAPLACES Capillartheorie. II. 
59. über die Kraft der Pferde und Manlthiere. V. 996—999. 
1001. über Mühlen. VII. 1181. 1182. Theorie des Stoss- 
hebers. VIII. 1109. Widerstand der Mittel. X. 1818. 

B RUH CR OKA. Uber das Sinken des Ostsee-Spiegels. VI. 1599. 

BrUNKL, SlR IsamberT. dessen Barometerheobacbtungen in 
America. VI. 1970. verbessert die Maschinen der Dampf- 
schiffe. II. 495. verfertigt eine Kettenbrücke für die Insel 
Bourbou. V. 8. bringt comprimirte Luft statt Dampf in Vor- 
schlag. X. 1122. S. Geschwindigkeit. 252. 

Bruhelli. über die Pororoca. VIII. 1219. 

B'rüHKER. dessen Darstellung des Kalium. V. 838. Volumba- 
rometer. VI. 1857. Bestimmung des Kohlensäuregehalts der 
Atmosphäre. 1999. Dichtigkeit des Wasserdampfes. X. 1102 
—1105. S. Aaplrator. 12. Atmosphäre. 16. 

Brian. S. Donkik. 

Brtant, Wilhelm. Versuche mit elektrischen Fischen. IV. 
280. 304. 

Brydohe. über die Fata-Morgana. VIII. 1171. und den Aetna. 
IX. 2213. Beschreibung des Sirocco. X. 1912. 1928. S. 
Elektricitat, thierische. 108. 

Bryehriüs. S. Mawükl. 

BüACHK. über das grosse Hagelwetter von 1788. V. 48. des- 
sen hydrographische Dntcrsucbuugen. V. 574. zeichnet vor- 
zügliche Landcharten. VI. 110. 

BuAT, DU. dessen Hydraulik. VI. 1579. Fliessen des Wassers 
in Röhren. VII. 1415. Kraft des Wasserstosses. VIH. 1100. 
1102. X 1813. 1818. 



■ 



Digitized by Google 



Buch. 



769 



Buch, LEOPOLD T. über Barometerstände. I. 916. 918. Ein- 
fluss der Polhöhe auf dieselben. 920*. der Jahrszeiten. 933*. 
der Winde. 936*. VI. i960. 1964. der Hydrometeore. 1. 937*. 
Beobachtung der tätlichen regelmässigen Barometer-Oscillatio- 
nen. 922*. 924*. Wärme der Quellen. III. 989. 990. Schnee- 
grenze in Mageroe. 1001. Stratificirung der Gebirge. 1077. 
Granitart der sogenannten FündUnge. 1078. deren Ursprung. 
1079. Uber den (früher so genannten) Uebergangsgranit. 1086.* 
den Trachyt 1094. Entstehu ug des Basaltes. 1097. grosse 
Massen Eisenerz in Norwegen. 1104. hält die canarischen 
Inseln CiL vulcanischen Ursprungs. IV. 1315. Veränderung 
des Klimas in Norwegen. 1337. Ursache der Wintergewitter 
daselbst. 1588. Theorie der Entstehung des Hagels. V. 68. 
HöbenbestimmuDgen. 338. Klima der canarischen Inseln. 876. 
und Norwegens. 885. über die Hebung Skandinaviens. VI. 
1595. 1599. und joustiger Erdtheile. 1601. IX. 549. dessen 
meteorologische Untersuchungen. VI. 1825. 1827. über mitt- 
lere Barometerstände. 1912. 1921. 1925. Einfluss der Luft- 
strömungen auf dieselben. 1945. Ungleichheit der barometri- 
schen Ovulationen. 1952. 1953. Einfluss der Wärme auf 

. dieselben. 1959. Erzeugung der Kälte durch Eindringen kal- 
ter Luftströmungen. 2025. Uber periodische Regen unter 
höheren Breiten. 2036. über das Nordlicht VII. 192. Ge- 
räusch desselben. 192. dessen Einfluss auf die Witterung. 198. 
Temperatur der Quellen. 1079. 1121. Einfluss der Winde auf 
den Regen. 1267. der Jahrszeiten. 1272. 1273. Einfluss der 
Winde auf den Schnee. VIII. 55& 559. Temperatur in Sibi- 
rien. IX. 332. Einfluss der Höhe auf die Temperatur. 356. 
über Versteinerungen. 1787. und Vulcane. 21 95. 2243. Höhe 
des Vesuvs. 2210. über den Pic de Teyde. 2230. unter- 
scheidet Reihen- nnd Central - Vulcane. 2240. Uber Krater. 
2249. Uber das Entstehen einer Insel bei San torin. 2251. 
vulcanische Erzeugnisse. 2265. 2269. Erdbeben in Italien. 
2313. Stürme in Norwegen. X. 1941. 2046. Winde auf den 
canarischen Inseln. 2007. Windrichtungen. 2079. 

Büch AK. Einfluss des Schiffeisens auf den Compass. VI. 955. 
Uber die Fata Morgana. VIII. 1172* 

BüOHAHAH. über relative Festigkeit II. 156* über Dampfschiff«. 
223. 491. beste Grösse derselben. 494. Kraftäusserung der 
Menschen. V. 992. dessen Luftpumpe. VI. 579. 580. findet 
Ref . Bd. si Geblar s WSrterb. C C O 
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süsse Quellen in Salzseen. VII. 1048. Temperatur der Quel- 
len. 1079. fiber Mühle«. 1183. über Wasserhosen. X. 1670 
—1672. 1682. 1714. S. ttehtfr. 248. 

BÜCHNER. Uber Absorption der Riechstoffe. 1. 112» Uber den 
Lichtschein bei der Kristallisation. III. 264. VI. 267. 263 
über den Torf. VIII. 1245. 

BUCBOLZ. über metallische Vegetationen durch Galvanisans 
* eraeugt IV. 669. 670. 672. 673. Einflnss der Entfernon? 
der Leitungsdrähte von einander auf die Wasserzersetxung. 
890. Säuren- und Alkalien-Bildung an den Enden der Lei- 
tungsdrähte der »usammengesetxten elektrischen Kette. 900. 
vertheidigt die Erscheinungen der SchwefelkiespeudeL. V. 1016. 
Gestehn des Schwefels durch vermehrte Hitze. X. 974. 
schmelzt Baryt. 992. 

Buckinghah. Beobachtungen de« Thunes. IX. 685. kalter 
Winde von Scbnoebergen. X. 1904. 

BUCKLAHD, über Btiturohrcn. I. 1095. ist Anhänger einer all- 
gemeinen grossen Fluth. IV. 1292. über Höhleu. V. 401. 406- 
das Labyrinth von Creta. 423. Uber Versteinerungen. IX. 
1787. 1798. 1800. 1810. 1811. namentlich Anthropoütheu. 1802. 

Buechner. Uber das Hören mittelst eines Stabes im Ohre. IV. 
1212. will einen sehr hohen Heber in Ausführung bringen. 
V. 134. 

BUK CK LI HG. bringt Dampfmaschinen nach Deutschland. 11.483. 
B VE H L* dessen thönerne WasscrtäucheL VIL 1475. 
Buek. über den Nebel. VII. 26. 

Bdelfinger. fiber Anziehung. I. 328. Uber Barometer. 940*. 
Ober Captllaritttt II. 37. Uber relative Festigkeit. 149. Mass 
der Krallte. V. 966. Wesen der Schwere. VIII. 630. Tem- 
peratur der Mischungen. IX. 844. Uber Thermometer. 869- 
Natur der Wärme. X. 60. und Gewicht derselben. 80. 107. 

Buerö. Beobachtung einer Sonnenfinsterniss. IV. 270. dessen 
psych rometrische Beobachtungen. V. 645. 650. über den Thau- 
pnnet des Psychrometers. 654. 655. Irradiation der .Sterne. 
796. 797. berechnet die durch Niebuhr gemessenen Mond- 
distanzen. VI. 29. dessen Mondtafeln. 234a 2365. IX. 46. 
Veränderung des Eispunctes der Thermometer. IX. 924. 931- 
dessen Refractionstafeln. 2187. 8. Wtmmm. 379. 

Buer ja, Abel, dessen Statik, Hydrostatik und Dynamik. Vf. 
1579. Uber Telegraphen. IX. 106. 
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BüESCn. über Aräometer I. 362. empfiehlt grüne Schirme zur 
Erhaltung der Augen. IV. 1434. deaaen hydraulische Schrif- 
ten. V. 531. X. 1263. fiter Luftspiegelung. VIII. 1159. 1163. 

BUESCHING. deaaea Geographie. IV. 1237. 

BUFF. deaaea Stöchiometrie. IX. 1829. über Geblase mit heiaser 
Luft. X. 300. wiederholt Leibsxprost's Verauch. 489. 
497. 1048. 1049. 8. ««lvamlunm*. 191. Hydrodyn»- 

B uff OK» Uber Attraction. I. 339. Blioe dea Himmels. 504. 
über den Blitz. 985. Poryaonalfinsea. 120a 1210.. zusam- 
mengeaetzte Hohlspiegel. 1219. Verauche über relative Festig- 
keit. II. 149* fordert RlGlf IBE zur Conatructiou eines Kraft- 
messers auf. 715. über die Wärme dea Erdkerne. III. 972. 
983. 1042. IX. 227a Richtaag der Hauptgebirgszüge. III. 
1120. über physiologische Farben. IV. 121—123. VIII. 759. 
hält die Sonne für eine glühende Masse. IV. 1240. nnd atUtxt 
darauf Beine geologiache Theorie. 1250. 1258. VII. 588. IX. 
632. 633. X. 1470. 1476. Uber allm&lige Abkühlung der 
Erde. IV. 1333. IX. 612. 613. über dea Schielen. IV. 14ia 
Nachempfinden gesehener Gegenstände. 1462. beobachtet die 
Browa'ache Molecularbewegung. VI. 1448. deaseu mikroako- 
pische Untersuchungen. 2192. über organische und unorga- 
nische Materie. 1454. folgert ein Sinken des Meeres aus der 
Hübe der Petrefacten. 1603. Höhe der Meereswellen. 1748. 
niedriger Stand des mittelländischen Meeres. 1768. über den 
Saturn. VIII. 171. farbige Schatten. 513. Menge des Fluss- 
wassers auf der Erde. 1189. Kälte der südlichen Halbkugel. 

IX. 430. Theorie der chemischen Verbindungen. 2041. Uber 
Wetteraäulen. X. 1683. Menge des gespiegelten Lichtea: 2457. 

BUGGE. dessen Adhäsionsversuche. I. 180. über Barometer- 
stände. 917. über den kleinsten Gesichtswinkel. IV. 1437. 
ist Mitglied der franzüaiachen Massregulirunga -Commission. 
VI. 1265. Uber dänisches Mass. 1339. Einflusa der Höhe 
auf den Regen. VII. 1244. 

BülSSART. über Vertheilnng der Hagelwetter durch viele Blitz- 
ableiter. V. 86. 

Bull, MARCUS. Versuche über Heizkraft der Combustibilien. 

X. 326. 

Bullay, specifisches Gewicht der Mischungen. VIII. 681. 
BULLMANN. Verfertiger von Automaten. I. 651. 

Ccc* 
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BullocrV beobachtet den XoruHo. IX. 2249. 
BULT OH. dessen feine Waagen. X. 13. 

B uns eh. über Hygrometer. VI. 1975. schmelzt Iridium. X. 
988. Versuche Uber Verdichtung der Gase durch Kälte. 1147. 
1148. S. Hygrometer. 282. Säule. 513—517. 

Bunt ALS. verbessert die Dampfwagen. 11. 502. 

Bunter. Vorschlag zu einem Heber. V. 120. dessen Barome- 
ter. VI. 1836. und Thermometer. IX. 927. 928. 

Bunter. Versuche mit Dampfbooten. II. 493. 

BüH TZ EN. über galvanische Ketten aus blossen Erregern. IV. 
858. Uber Erhitzung der Flüssigkeiten im Strome der galra- 
nischen Ketten. 930. elektrisches Leitungsvermügen der 
Flamme. VI. 185. dessen Volta'sche Säule. VIII. 3. dessen 
Wärmetheorie. X. 90. Quelle der animalischen Wärme. 
389. 390. 

BUORO, C ANDIDUS. Wägbarkeit der Wärme. X. 107. 

Buot. Versuche über die ausdehnende Kraft des Eises. III. 114. 

BüQUOT, Graf ton. Princtp der virtuellen Geschwindigkeit 
I. 945. IV. 1360. glühendes Glas ist nicht zusammendrück- 
bar. II. 213. III. 177. 

BURCHELT. über Hagelwetter in Africa. VI. 2011. hetsse 
Quelle auf dem Vorgebirge der guten Hoffnung. VII. 1097. 
Temperatur des südlichen Africa's. IX. 467. beobachtet Wet- 
terlichter. X 1629. 

BURCXHARDT. Uber Barometerstände. I. 917. Einfluss der 
Winde auf das Barometer. 936*. berechnet die Bahn der Ce- 
res. II. 86. .bemerkt die Veränderlichkeit der Kometen. V. 
930. über den Umlauf der magnetischen Pole. VI. 1053. be- 
dient sich der Fadennetzmikrometer. 2168. dessen Mond tafeln. 
2348. 2365. IX. 46. 

Burckhardt. beobachtet Sandwirbel. X. 1637. über den 
Chamsin. 1917. 1918. und Samum. 1922-1925. S. StrmH« 
lenbrechung. 584. 

BURDACH, über den Elektromagnetismus. HL 647. 
Bürden. S. Gesiebt* 254. 

BUREAU DES LoHGiTUDES. dessen Tabellen über die geo- 
graphische Lage der Orte. III. 939. 

Burg, Adam. S. Hängebrücken. 261. 
Bürhard. dessen Hygrometer. V. 610. 
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BURMA NN. Theorie des Nordlichts. VII. 189. 
Burmeister, Hermann. S. Insecten. 320. 
Burness. über das Geräusch des Nordlichts. VII. 235. 
B URNET, THOMAS, dessen geologische Theorie. IV. 1245. X. 
1469. 

BüRRRT. dessen Reisebeschreibung III. 1116. beschreibt das 
Nordlicht VII. 129. 161. Uber die Mosik der Aken. VIII. 505. 

BüRROW, R ruber, dessen ostindische Breitengradmessung. 
IN. 855. 864. und Litagengradmessung. 877. 

BüRRUS, CHRISTOPH, dessen isogouiscb-raagnctischc Charten. 
VI. 1029. 

Burstall, Timoth. verbessert die .Dampfwagen. II. 502. 
dessen Dampf kutsche. X. 1142« 

Burtin. findet in Felsen eingeschlossene menschliche Kunst- 
werke. IV. 1302. 

Busch, verbreitet in Deutschland die Nachricht von Galva- 
Nl's Entdeckung. IV. 570. 

BUSCH, ANDREAS. Verfertiger grosser Erdgloben. V. 270. 

BUSCH, G. C. B. über Erfindung der Windmühlen. X. 2219. 

Buschmann, dessen Terpodion. VIII. 349. 

BUSOLT. dessen Farbenkreisel. VIII. 775. • 

BUSSE, v. über Blitzableiter. I. 1093. über den Donner. II. 
566. Zusammcndrückbarkeit des Wassers. III. 209. Fall der 
Körper im Innern der Erde. IV. 12. ist Gegner der Kaat- 
schen Dynamik. VI. 1418. 1428. über Nebentön«. VIII. 326. 
Theorie des Stosshebers. 1109. 

BUSSON. Uber das Durchbohren des Trommelfells. IV. 1215. 

Bus ST. Untersuchungen über schweflige Säure. IX. 1727. 
X. 876. 

Bustamente, Don Jose Maria, dessen Aräometer. VIII, 676. 

Butler. Uber den Ursprung der Meteorsteine. VI. 2124. 2133. 

Butter field. über Mikroskope. VI. 2274. 

Butters, John, über Achrupsie. IV. 1425. 

Buttmann. Uber das Elektron. III. 234. über die Stern- 

und Sternbilder-Namen. IV. 346. 
Butts. Verfertiger der LesüVschen Differentialthermometer. II. 

539. 541. 

Buzareingues. Theorie der Schallfortpflanzung. VIII. 405. 
BUZENGBIGER. Mechaniker und Cbronometerroacher. II. 105. 
Verfertiger doppeltwirkender Luftpumpen. VI. 551. Secun- 
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deuzähler. VI. 1003. vorzüglicher Barometer. 1846. 1849. trock- 

ner Säulen. VIII. 122, 122. 159. 
Büzzi. Uber Cretioeo. IV. 1416. 
Btla, de. S. ftfeteorsteln. 392* 

B TIA ART. Fortpflanzung' des Schalles durch die Luft. VIII. 395. 
Btlandt. S. Palsterkamf. 

Btlot. lehrt die nördliche Polarzone kennen. IV. 1236. 
Btröe, JüST. erw. VII. 54L dessen Ftt8teniverzeichnis».IV. 347 
Btror, Johv. Weltumsegier. III. 82fL IV. 1236. über die 

Temperatur der südlichen Halbkugel. IX. 433. 
B TW AT ER. beobachtet die Brown'sche Molecularbewegung. VI. 

1448. 



c. 

CABARELLAS. Uber Ansteckung. I. 479. und Desinficiruug. 482. 
C AB AR is. über den Einfluss des Klimas auf die Gesundheit. 

V. 899. 

Cabasila, Nicolaus, erw. VII. 536. 

C ABB RS. hllt die EtektricitSt für eine Art Wirbel. III. 326. 

CABEUS oder CabaeüS, Cabeo. verfertigt ein Inklinatorium. 

VI. 981. 

Cabot. entdeckt Neufundland. IV. 1235. 

CacciATORE. über Lichtphasen der Kometen. V. 924. beob- 
achtet Nebelflecke. VII. 62. dessen Sismograph. IX 2268. S. 
Geologie. 250. 

CADET. Versuche mit Brennlinsen. L 1207. über die Wirkun- 
gen der elektrischen Flaschen. VIII. 547. 
Cadet de Vaux. empfiehlt Dampfheizung zum Kochen. ILlQfL 
CADWALLER Coldeh. über das Wesen der Schwere. VIII. 632 
Caesar, Julius. Beobachtungen der Ebbe und Fluth in der 
Nordsee. III. a über Deutschlands Klima. IV. 1338. Ein- 
richtung des Calenders. V. 660, 620. IX. 44. 1120. 
CAESAR, JULIUS, aus Rimini. beobachtet das Magnetisch wer- 
den langer Eisenstangen. VI. 658. 
Cae SARIS, berechnet die mittlere Windrichtung. X. 1970. 

CAESIUS. S. B LEA 17. 

Cagrazzi. bringt Verbesserungen des Haarhygrometers in Vor- 
schlag. V. 606. 



Cagnazzi, 



775 



CA6NAZZI, LUCAS DH SAMUELS, über den römischen Fuss. 
VI. 1248. Uber neapolitanische« Maas und Gewicht 1334 
—1390. 

CAGNOLI. Uber Regenmengen. VII. 1293. Rotation der Sonne. 
VIIJ. 852. Stilbtand der Planeten. 1ML über Strahlenbre- 
chung. VIII. 1137. dessen Trigonometrie! IX. 12. 

C AIGNARD LA Tour. Verwandlung der Flüssigkeiten durch 
grosse Hitze in dichten Dampf. II. 28Q. IV. Elasttcität 
der Schwefelätherdämpfe. 41. 367. und des Schwefelkohlen- 
atoffdarapfcs. X. 109. empfiehlt erhitzte Luft statt der Däm- 
pfe als bewegendes Mittel. II. 482* dessen pneumatische Ver- 
suche. VII. 656. über die Archimedeische Wasserschraube. 
969. erfindet die Sirene. VIII. 296. Gefrieren des Wassers. 
X. 951- S. Schall. 53L 532, 538, 

Calandrelli. Einfluss der Breite auf das Barometer. I. 920*. 
über ^die italienische Gradmessung. III. 854. über Parallaxe 
der Fixsterne. X. 1383. 1560. Regenmenge in Italien. VII. 
1293. 

Ca LAU. dessen Wachsfarben. IV. 93. 

Caldaki. Uber Drehungen des Kampfers. L 203. Quelle der 
animalischen Wärme. X. 380. 

CALDAS. dessen Barometerbeobachtungen. VI. 1888. und Ther- 
mometerbeohachtungen. IX. 329. 

CALDCLEÜGH. dessen günstiges ürtheil Uber DAMELL's Hy- 
grometer. V. 650. Temperatur zu Rio de Janeiro. IX. 465. 
466. über americanische Vnlcane. 2232* 2301. Land- und 
See-Winde. X. 1901. 

Caldbcott. S. Temperatur. 601. 

CALIPPÜS. Uber Epicyklen. X. 1510. 

Call, beobachtet den Venusdurchgang. VIII. 823. 

Callan, N. J. S. Säule. 499, 

C ALLST* dessen Logarithmentafeln. IX. 8. iL 

Callibr. S. See« 55ü_. 

CALH. beschreibt das Nordlicht. VIII. 114. das Geräusch hei 
demselben. 152. 

Calville. S. Catteaü de. 

Ca LT 5 R* Uber Bergbaumaschinen. X. 1263. 

CAM, DlEGO. gelangt zuerst au die Küste Congo. IV. 1234. 

C AUEL LI. S. T&nzer, schottischer. 586. 

Caberarids. ist Astrolog. VIII. 996. 
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Cameron. über Thierregen. VI. 2031. 

CAMILLA. Uber artesische Brunnen. VII. 1061. 

Campanella, vertheidigt das Copernicanische System. X. 1557. 

Camp AHL bedient sich der Luftfern rühre. IV. 146. IX. 212. 
dessen Verbesserung optischer Werkzeuge. VI. 2274. verfer- 
tigt ein Fernrohr für C A3 8 im. V1L 74. 

Campanus, Johannes, erw. VII. 538. 

Camparettl dessen Bestimmung 1 der Dimensionen des äusse- 
ren Ohrs. IV. 1201. 

CAMPBBL. dessen Pendelmessungeo. III. 881. VII. 357. 370. 
und Messungen der Monddistanxen zu Längeubestimmungen. 
VI. 2a Temperatur des südlichen Africa's. IX. 467. Stäbe 
zum Feneraninachen in Africa. X. 216. Stürme auf dem Cap 
der guten Hoffnung. 2060. 

CAMPBELL, dessen Theorie des Sehens. IV. 1373— 1375. 

Camper, über den zum Fliegen geeigneten Bau der Vögel. IV. 
467. Adjustirung des Auges. 1390. 

CAMPETTI. der Wasserfühler. III. 777. V. 1017. dessen Ver- 
suche mit dem Balancier. III. 779. 

CAMUS. Theilnehmer an der nordischen Gradmessung. III. 852. 
über Mass der Kräfte. V. 966. Kraftäusserung der Menschen. 
983. dessen Mechanik,VI. 1579. Gestalt der Radzähne. VII. 1155. 

CAMUS DE MEZIERES. über Verstärkung der Tragkraft der 
Balken. II. 149. 158. 

C AN ALI. vertheidigt die Schwingungen der Schwefelkiespendel. 
V. 1019. 

CANCRIN. Uber Wasserleitungen. VII. 1409. und W T assersäu- 
lenmaschinen. X. 1263. 

CANBI. Leuchten der Elektricität im Vacoum. III. 291. 

Candidus. S. Buono. 

Candish, Thomas. Weltumsegler. III. 836. 

Canisius. Besänftigung der Wellen durch OeL VI. 1751. 

Canivet. Mechaniker, theilt Massstäbe. X. 999. 

CANONICA. dessen Gradmessung bei Turin. III. 854. 

C ANTON, über Variation der magnetischen Deklination. I. 152. 
157. 161. Uber den Blitz. 985. Zusammcndrückbarkeit des 
Wassers. II. 222. III. 207—209. erweitert die Elektricitäts- 
lehre. 323- gebraucht Fäden mit Korkkugel zur Elektrome- 
trie. 650. 665. Uber elektrische Ladung sehr dünnen Glases. 

' IV. 412. Wirkungen der Flaschen. VIIL 550. elektrisches 



Digitized by Googl 



Capeila. 



777 



Leitungsvermttgen. VI. 135^ dessen Phosphor. 239. VIF. 473. 
Theorie der Luftelektricit&t. VI. 492- verfertigt künstliche 
Magnete durch Streichen. 658. 916—919. Einfluss der Wärme 
auf den Magnetismus. 853 — 855. Untersuchungen über den 
tellurischen Magnetismus. 1D34- Leuchten des Meeres. 1717. 
1724. über das Nordlicht VII. 210. Theorie desselben. 238. 
239. über beisse Quellen. 1095. Verhalten des Turmalras. 
IX. im 1095. 
Capblla, Felix erw. VII. 534 

Capelle, Jacob, über Masse und Gewichte der Alten. VI. 1222. 

CAPELLE, TAH. über Brennspiegel der Alten. L 1219. 

CapINEAV. dessen Federkielhygrometer. V. 596. 

C API TO, Co REE L IV S. über magische Quadrate. VI. 638. 

C apitolinvs, JüliüS. bedient sich eines Hodometers. V.271. 

Ca PO CGI. hält die Sonne für einen dunkeln Körper mit Spal- 
ten, aus denen das Licht dringt VI. 223. 

Ca P per. Uber Mussoos. X. 1899. und Tornados. 2023. 

C AR AN6EAU* Erfinder des Anlege-Goniometers. V. 1026- 

C AR GEL. dessen Lampen. VI. 12. üh 5Q. 60. 

Cardahus, Hieronymus, erw. VII. 541. über Irrlichter. V. 
793. und Kometenschweife. 954. Einfluss der Wärme auf 
den Magnetismus. VI. 838* ist Astrolog. VIII. 997. dessen 
Lampe. X. 319- 

Ca REHA, GlAGlHTO. über artesische Brunnen. VII. 1057* 
Gefrieren der Feuster. X. 950. 

Careri, Gemelli. Weltumsegler. III. 83fL 

Carey. Mechaniker, verfertigt Bathometer. VI. 1622. verbessert 
das Passagen-Instrument. VII. 297. 

CARL, Landgrafen Hessen, las st durch ORFPYREY ein perpe- 
tuum mobile verfertigen. VII. 422. 

CARL II. erbauet im J. 1665 die Sternwarte zuGreenwich. VI. 27. 

CARL XI. sah diesseits des Polarkreises die Sonne nicht unter- 
gehe VIII. 1147. 

Carl THEODOR, gründet die Mannheimer meteorologische Ge- 
sellschaft VI. 1830. Austrocknung der Donaumoore. VIII. 1236. 

Ca ELI HI. dessen Längengradmessung. III. 878. Untersuchun- 
gen Uber die Dichtigkeit der Erde. 949, 970. zitternde Be- 
wegung der Fixsterne. IV. 548. bestimmt die Länge des 
Jahrs. V. 665. Uber Unsicherheit der Zeitbestimmung zur See 
mittelst Sextanten. VI. HL dessen Barometer. 1850. Beob- 
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achtung tmd Berechnung der regelmässigen Barometerschwan- 
kungen. 1876. 1899. dessen Mondtafeln. 2365. and Pen- 
delmessungen. VII. 323. 324. 355. 360. 364. 365. Bestim- 
mung der Sonoenparallaxe. VIII. 813. verbessert Sonoenta- 
fcb. 103a Uber StraUenbrecnung. 1124. 1130. S. Krde.161. 
€ AR II SIE. entdeckt die Wnsserzersetzung dnrch galvanische 
Eiektricitlt. IV. 569. über den Etnfluss der Entfernung der 
Leitungsdrähte von einander auf die Wasserzerseteung durch die 
Säule. 890. Uber Sfiure- und Alkalienbüdung an den Enden 
der zersetzenden Drähte. 899. 

Car MICHAEL, untersucht die Basaltinseln im atlantischen Meere. 
IX. 2252. 

CarMINATI. vertheidigt Volta's Ansicht des Galvanisuuu. 

IV. 560. S. filektricltftt, thierische. 104. 
CARMOT, Dr. Uber das Ausströmen des elektrisirten Wassen 

aus Haarröhrchen. III. 287. 288. 

Carnot, L. N. M. Uber virtuelle Geschwindigkeit. IV. 1360. 

dessen Mechanik. \L 1579. Uber das nerpetuum mobile. VII. 

424. S. Wärme. 689. 
CA RON. dessen Lampen. X. 319. 

Garosi. Uber die Erzeugung einfacher Stoffe. VI. 1464. 
CARPI. bestätigt MoRlCHINl's Magnetisirung durch farbige 

Lichtstrahlen. VI. 880. 
CARRADORI, GlOYAGCHIRO. Uber Absorption der Gase. I. 

65. 85. Adhäsionsversuche. 199. Drehungen des Kampfers. 

205. 206. Ursache der Adhäsion. 207. Uber das Athmen. 

429—431. vertheidigt Voita's Meinung über den Galva- 

nismus. IV. 562. Fruchtbarkeit des Schneewassers. VIII. 570. 

fette Oele sieden nicht. IX. 1627. X. 1046. Verdunstung des 

Schnees. IX. 1731. 1732. 1737. Wesen der Wärme. X. 66. S. 

Klektrkität, thierische. 104. 

CARRARD. Uber Beobachtungen. I. 887. 

Carre, LuDWia. über Capillarität. 11.37.38. Entstehung de» 

Schalles. VIII. 180. 
Carreaü. dessen Lampen. VI. 47. 
C AR rerr. ertrug grosse Hitae. X. 379. 
Carrettb. Uber SelbstsUnder. X. 251. 

Carteret, Philipp. Weltumsegler. III. 836. Uber die Pas- 
sate. X. 2081. 2088. 
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C ART ESI BS- erw. VII. 542. Werk«, 550* über Anziehung. 1. 
328. 337. Uber den leeren Raum. 763. 764« dessen Barome- 
ter. 767. über Lichtbrechung. 1135» 1151« Ursache der 
Cohasion. II. 104. über die Aeoiipil«. 4*2. macht das durch 
ScHH BLLIUS entdeckte Gesetz der Lichtbrechung bekannt 555. 
über den Donner. 662. das Schweben der Dünste soll Folge 
der Elektricität seyn. 651. Uber Durchsichtigkeit. 69& Er- 
klärung der Ebbe und Flntb. III. 10. Krystallform de« Eises. 
117. Zusnmmendriickbarkeit des Wassers. 205. Ursache der 
Elasticitäfc 211. Uber die Farben. IV. 42. Erfindung der 
Fernrohre. 143. versucht die Theorie der Fernröhre zu Coden. 
146. über das Verhkltoiss der Lasten zu den Geschwindig- 
keiten bei Maschinen. 440. Ursache des Fliissigkeitszustan- 
des. 484. Ursprung der Welt 1242. X. 1469. falsche Vor- 
stellung vom Frocess des Sehens. IV. 1365. Adjüstirung des 
Auges. 1387. 1883. Schätzung der Entfernung gesehener Ge- 
genstände. 1445. scheinbare Grösse der Sonne und dos Mon- 
des beim Auf- und Untergänge. 1452. erklärt die Ursache 
des Einfachseheos mit zwei Augen. 1477. Wesen der Schwere. 
1619. VIII. 625. 627. 630. und der Härte. V. 27. Beweis 
des Hebelgesetzes. 108. barometrisches Höhenmessen. 283. 
Erklärung der Höfe um Sonne und Mond. 450. 451. über 
den Keil. 850. Mass der Kräfte. 964. Uber das Vacunm. 
VI. 127. VII. 886. 889. 890. hält die Bewegung des Lichtes 
für iostantan. VI. 280. dessen System Uber das Wesen der 
Materie. 1398. 1399* Princip der virtuellen Geschwindigkeit. 
1491. dessen hydrostatische Untersuchungen. 1499. Mittel- 
punet des Schwunges. 1511. dessen Mechanik. 1579. meteo- 
rologische Leistungen. 1822. Dioptrik. 2274. Bedeutung des 
Wortes: Moment. 2316. Theorie des Nordlichts. VII. 235. 
über das Centrum oscillationis. 336. mathematische Untersu- 
chung der Naturgesetze. 510. 511. kennt die Wirkung des 
Prisma's. 928. Ursprung der Quellen. 1029. 1033. Uber den 
Regenbogen. 1325. 1339. commuuicirende Röhren. 1399. 
kennt Nebentöne. VIII. 329. und Leitung des Schalles durch 
feste Körper. 493. dessen Akustik. 505. Stoss der Körper. 
1063. 1068. und Gesetze der Zurttckwerfung. X- 2439. 
Strahlenbrechung. VIII. 1121. Erster Begründer der Modula- 
tion des Lichte. IX. 1267. Wesen der Wärme. X. 55. Wär- 
mekraft der Sonnenstrahlen. 138. Ursache der animalischen 
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Wirme. 880. Wesen des Gefrierens. 93a Theorie der Wel- 
len. 1275. Ursache der Passate. 1865. 

C ARTWRI6HT. desseu Dampfmaschine. II. 432. 453. und Kol- 
ben zu den Stiefeln derselben. 470. Uber Condensirung des 
Dampfes bei ihnen. 473* 

Carver. giebt Beispiele grosser Gesichtsschärfe. IV. 1439. 

Gasali. S. Pulverprobe. 481. 

CA8AT0S. Uber Anziehung. I. 337. Ober den Keil. V. 850. 
Wesen der Schwere. VIII. 624. Bestimmung des Schwer- 
pnnctes. 641. in Beziehung anf den Thurm zu Pisa. 668. 
Wesen der Wärme. X. 55. S. Frlctlon 8 rollen. 175. 

CA SB 0 IS. dessen Aräometer. I. 362. über CapiHardepression im 
Barometer. 907*. II. 55. bringt den Darm eines Seidenwur- 
mes als hygromctrische Snbstans in Vorschlag. V. 597. 

Cascariolo, Ving entdeckt den Bononischen Leu cht stein. 
VI. 239. 

Ca SPARINI. verfertigt grosse Orgeln. VIII. 372. 

CA8SAR. über atmosphärische Fluthungen. I. 499. Beobachtung 

der täglichen regelmässigen Barometeroscillationen. 922*. 
CassegrAIR. dessen Teleskope. IX. 182. 224. Vorschlag zur 

Verbesserang des Sprachrohrs. VIII. 461. 
Casselmarr. S. Male. 

CASSIRI, Jon. DOMIRICÜS (geb. 1625, gest. 1712). beobach- 
tender Astronom. I. 415. dessen Gradmessung in Frankreich. 
III. 849. bedient sich der taftferaglaser. IV. 146. über ei- 
gene Bewegung der Fixsterne. 333. Gebranch der Himmels- 
kugeln. V. 269. misst die Dimensionen der Höfe. 475. and 
beobachtet Nebensonnen. 487. beobachtet Streifeu und Klecken 
auf dem Jupiter. 805. 807. misst die Geschwindigkeit des 
Lichts. VI. 208. bestimmt die Parallaxe des Mondes. 2348. 
Uber den Mondäquator. 2385. 238G. ist für eine Atmosphäre 
des Mondes. 2406. beobachtet Veränderungen auf dem Monde. 
2425. 2429. verfertigt Moudcharten. 2431. beobachtet Ju- 
pitersmonde. VII. 65. 71. und Saturnsmonde. 74. 75. 77. er- 
findet das Jovilabinm. 66. beobachtet Nebensonnen. 82. Ober 
Parallaxe der Fixsterne. 293. Uber artesische Brunnen. 1057. 
1059. Beobachtungen des Saturas. VIII. 163. Geschwindig- 
keit des Schalles. 390. Uber Schneefiguren. 556. Entfernung 
der Sonne. 821. beobachtet Sonnenflecke. 852. Länge des 
Jahres. 868. Uber Strahlenbrechung. 1120. 1136. 1137. Ta- 
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fein der Japitersmonde. IX. 1058. 1068. glaubt einen Tra- 
banten der Venus zu sehen. 1066. 1650. beobachtet die Ro- 
tation der Venus. 1645« und Schiefe der Ekliptik. 2176. 
beobachtet einen neuen Stern. X. 1462. beobachtet das Zo- 
diakallicbt 2419. 2421. 2423. 2427. 

Cassihi, Jacob (geb. 1677, gest. 1756). Uber Barometer. I. 
886*. empfiehlt Compeosation der Pendel durch Hebelwerk. 
II. 200. dessen Gradmessungen in Frankreich. Iii 849. und 
Längengradmessungen daselbst. 876. bestimmt die Länge des 
Jahres. V. 664. dessen optische Abhandlungen. VI. 2274. 

Cassini de Thury, Caesar Franqois (geb. 1714, gest. 
1784). verbessert die Resultate der Gradmessungen seines 
Grossvaters DOMINICUS. III. 853. Uber barometrisches 
Höhenmessen. V. 297. wendet Pulversignale an. VI. 13. 
Ober die Sonnenparallaxe. VIII. 822. über Reflexion der Wär- 
mcstrahlen durch Spiegel. X. 419. findet den Siedepunct des 
Wassers auf Bergen niedriger. 

Cassihi, Johann Dominicüs (Sohn des vorigen). Uber Va- 
riation der magnetischen Deklination. I. 152. 155. Einfluss der 
Sturme und Gewitter auf die Magnetnadel. 162. Verzeich niss 
der Erdbeben III. 802. über constante Wärme in den Kellern 
der Sternwarte xu Paris. 987. beobachtet die tägliche Va- 
riation der magnetischen Deklination im Keller der Pariser 
Sternwarte. VI. 1102. dessen Pendelmessungen zu Paris. 1263. 
VII. 322. 359. über das Nordlicht. 223. 

CASSINI, berühmter Uhrmacher in Paris. IX. 1117. 

CASSIUS, Dio. Umfang der Stadt Babylon. VI. 1225. Uber die 
Länge des Stadium. 1242. 

Castberg. Quelle der thierischen Wärme. X. 386. 

CASTEL. über Springbrunnen. VIII. 966. 

C AST EL (oder Chastel). Uber die Farben. IV. 47. dessen 
Farben-Clavier. 131. 

CASTELLI, CHARLES, erw. VII. 541. über Zusammenziebung 
der Wasserader. V. 534. 572. und hydraulische Probleme über- 
haupt. 571. über den Höhrauch. VII. 45. das perpetuum mo- 
bile. 422. Erfindung des Thermometers. IX. 826. 

Castero, du Perron de. Beschreibung des Vesuv. IX. 2208. 

CA8T0R. dessen verbessertes Gasometer. IV. 109a tragbares. 
1102. 

CaswbLL' dessen Baroskop oder Meerbarometer. I. 796. 

/ 
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Cat, Le. Einfluss der Wärme auf das Barometer. I. 931. über 
den Tastsinn. IV. 1188. Urblldung der Erdkruste. 1259. le- 
bende, in Felsen eingeschlossene Thiere. 1301. Versuche über 
den unempfindlichen Fleck der Retina. 1370. setzt die Ur- 
sache des Sehens in die Aderhnut. 1371. Erscheinungen des 
Sehens durch ein sehr feines Loch. 1464. dessen Hörrohr. 
V. 427. 

Cat AL Alf. Uber das Mass der Kräfte. V. 964. 966. 

CAT AFI. Beschreibung des Vesuv. IX. 2208. 

C A T K L« Erfinder eines Hodometers. V. 272. 

Cat EL, L. Uber Akustik der Gemkeher. VIII. 290. 

Catteaü DE CALTILLE. iiher da« Sinken der Ostsee. VI. 1595. 
Gefrieren des bosnischen Meerbusens. 1690. beobachtet Was- 
serhosen. X. 1673* 

CatUREGLT. Uber die Irradiation. V. 796. und mittleren Baro- 
meterstand. VI. 1926. 

CaüCHOIX. dessen LichtbrechungsTersuche. I. 1137. verfer- 
tigt grosse ObjectWIinsen. IV. 472. bedient sich des Sphäro- 
meters. VIII. 917. 

CAVCHY. über das Gleichgewicht. IV. 1603. hydraulische Un- 
tersuchungen. V. 556. 557. 573. Uber den Aggregatzustand 
der Körper. VI. 1471. optische Untersuchungen. IX. 1267. 
1268. 1357. Uber Geblase mit heisser Lnft. X. 299. Theorie 
der Wfirmeleitung. 531. Theorie der Wellen. 1861—1364. S. 
Torsion. 638. 

CAUS, DE. dessen Dampfmaschine. IL 416. 422. 424. 

CAYALLO, Tie er IV 8. Hdb. VII. 555. 559. Uber Elektricit&t 
I. 954*. IV. 547. Uber Leichtigkeit des Wasserstoffgas und 
üher Acrostaten. I. 233. dessen elektrische Batterie. 945*. 947*. 
Uber Blitzschläge. 1010. dessen Coüector. II. 169. 230. seigt 
die Mängel der ersten Condensatoren. 229. dessen Donner- 
haus. 581. Vorrichtung zu Versuchen mit dem elektrischen 
Drachen. 587. 588. 590. Verbesserung des Bennet'sches 
Duplicators. 669. seiner Unsicherheit wegen. 677. 678. 681. 
Tabellen Uber die durch Reibung -f und — ElektriciOi ge- 
benden Körper. III. 243. Uber den Unterschied der elektrisches 
Funken. 252. Einfluss der Elektrfcität auf den menschlichen 
Körper. 281. Verdunstung des Wassers wird durch Elektri- 
citXt befördert 288. 289. Richtung des elektrischen Funkens. 
344. Prüfung der FnmkhVschen Theorie. 346. 347. 421. sae- 
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dicinische Anwendung der Elektricität. 389. 893. 401. 406. 
Uber Luftelektricität. 407. Reibzeuge der Elektruirmaschineu. 
423. dessen Elektrisirmascbine. 430. und Flaschenelektrome- 
ter. 652. 654. 664. 665. über den Gebrauch des liennet'schen 
Goldblattelektrometers. 656. Eiofluss der Pulver auf die fr- 
uit erzeugten Lichtenbergisehen Figuren. 759. 782. über das 
zu elektrischen Flaschen geeignete Glas. IV. 355. Kitten zer- 
brochener Flaschen. 364. Constitution der sogenannten Sperr- 
flaschen. 365. Versuche mit Flaschen. 395. 402. über elek- 
trische Ladung sehr düunen Glases. 412. Richtung der Lieh t- 
(lammen im Batteriefunken. 428. wiederholt GalvanTs Ver- 
suche. 565. 566. über animalische Elektricität. 569. Dauer 
des Lichteindrucks beim Auge. 1457. Uber elektrische Leiter. 
VI. 216. Beobachtung der Luftelektricität. 466. 469. 476. 
478. Uber Luftpumpen. 563. Uber starke natürliche Magnete. 
642. Magnetismus des Mesaings. 650—653. Einflusi der 
Wärme auf den Magnetismus. 838. sammelt die bekannten 
Inktinationsbeobachtungen. 1113. über das Geräusch des Nord- 
Nchts. VIL 189. Beschreibung der elektrischen Pistole. 576. 
verändert Wedgwood's Pyrometer. 983. über Bezeichnung 
der Töne. VIII. 343. Verhalten der Elektricitat bei Spitzen. 
941. brachte das therroometrische Barometer in Vorschlag. 
IX. 963. Wärme der Sonnenstrahlen. X. 141. Kälte durch 
Verdampfung. 862. 864. Theorie der Wettersäule. 1704 S. 
Inductlon. 284. 

CAVKWDI8H. erw. VII. 544. Absorption der Gase durch Was- 
ser, Weingeist u. s. w. I. 57. 71. 84. Leichtigkeit des Was- 
serstoffgas. 232. Uber die Drehwaage. 331. frühester Ge- 
brauch derselben. II. 592. 601. 604. Uber atmosphärische 
Luft. I. 455. Quecksilberdepression im Barometer. 908*. Ca- 
ptllarität der Barometer. II. 56. 59. und deren Correction. 
VI. 1839. Wasserdampf im Vacuum. II. 316. dessen Versuch 
über die Dichtigkeit der Erde. HL 948—960. dessen Versuche 
mit elektrischen Fischen. IV. 277. 311—313. über das Ver- 
hSltniss der Glasdicke zur Stärke der Flasebenladung. 372- 
410. Stärke der elektrischen Ladung überhaupt. 383. Uber 
den elektrischen Funken. 539. speeiüsche» Gewicht der Luft. 
1493. Fortleitung der Elektricität. VI. 135. 143. 150. 155. 
172. erklärt die Birnprobe für trüglich. 613. Beobachtung 
der Inklinationsnadel. 984. misst die magnetische Neigung zu 
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London. 1123. dessen Apparat zur Heraufbringung des Meer- 
wassers aus der Tiefe. 1670. Höhe des Nordlichts. VII. 168. 
Einfiuss desselben auf den Magnet. 216« untersucht die Un- 
terschiede der Gase. 573. und Zusammensetzung des Wassers. 
X. 307. specifisches Gewicht des Quecksilbers. VU. 1020. 
Einfiuss der Höhe auf den Regen. 1244. Wirkungen der 
elektrischen Flaschen. VIII. 532. Temperatur in England. K. 
480. feite Puocte der Thermometerscaicn. 885. 892. 894. 
dessen selbstregistrirendes Thermometer. 971. über Unterlagen 
der Messerschneiden hei Waagen. \. 24. soll die latente Wärme 
entdeckt haben. 840. Gefrieren des Quecksilbers. 963. 

Catlvs. Uber die Sternbilder des Thierkreisei. X. 2354. 

CäZALRT. bringt Seide als hygrometrische Substanz in Vorschlsg. 
V. 598. desgleichen eine hydraulische Luftpumpe. VI. 601. 

CAZAUD. Kraftäusserung der Maulthiere. V. 1001. 

Cecil. empfiehlt Knallgas als bewegendes Mittel statt des Dam- 
pfes. II. 481. 

CellarivS. dessen Himmelskarten« VIII. 1009. 

Celsius. Ober Variation der magnetischen Deklination. I. 152. 
über scheinbare Ausdehnung durch Külte. 556. dessen Theil- 
nahme an der nordischen Gradmessuog. III. 852. 853. Uber 
barometrisches Höhenmessen. V. 297. misst die magnetische 
Inklination zu üpsala. VI. 1125. Über das Sinken des Ostsee- 
apiegels. 1595. 1596. über das Nordlicht. VII. 135. 136. 151. 
221. dessen Photometer. 488. Menge des Wassers, welches 
der Schnee giebt. VUI. 568. dessen Thermometerscak. 
IX. 868. 

Celsus. dessen falsche Vorstellung vom Sehen. IV. 1365. 

CENSORINUS. bestimmt die Länge des Jahres. V. 667. über 
Chronologie. 830. die Hundssternperiode der Aegyptier. VII. 407. 

Crsaris, Giuseppe, über Regenmenge, VII. 1293. und Ver- 
änderlichkeit derselben. 1304. 1305. 

Ceüleh, LüDOYICUS vak. erw. VII. 541. 

Ceyallos, DOH ClRIACO. gebraucht Pendel mit hölzernen 
Stangen. VII. 384. S. Erde. 

C harrier. Uber den Plug der Insecten. IV. 468. und ihr 
summendes Getöse. 469. S. Inneeten. 320. 

CHARROl, COMTE DE. Fliessen des Wassers in Röhren. VII. 
1418. 

Chaix. dessen Pendelmessungen. III. 883. 
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CHALLIS. Ober Besänftigung der Wellen durch Ocl. VI. 1752. 
Widerstand der Luft gegen Pendel. X. 1855. 1856. 1858. 
1860. beobachtet Windrichtungen. X. 2210. S. CapUlarl- 
t&t. 45. 

C HAMB Oll. S. Wind. 698. 

Chambre, DB LA. über die Farben. IV. 43. 

Ch AMIS 8 0. Uber das Klima zu Neu - Archangelsk. III. 1001. 
und die grössere Warme Norwegens. 1002. 1005. Uber die 
Felsart, welche die Galibi einschliesst. IV. 1299. bestimmt das 
speeifische Gewicht des Seewassers. VI. 1637. über die Nebel 
auf dem Meere. VII. 16, Uber den Torf. VIII. 1242. 1245. 
Uber Anthropolithen IX. 1801. 

CHAMPION, dessen Senkwaag-e. X. 47. 

Championniere, über Erfindung der Dampfmaschinen. X. 1121. 
Champollion. Alter des Tempels zu Latopolis. IX. 631. 2134. 
Champt. Absorption der Gase durch feste Körper. L 110. 
Chaijseru. Uber Desiuficirung. L 483. 

C HANGKUX. dessen Barometer. L 798. 891. und Barometro- 
graph. 911*. Einfluss der Sonne auf das Barometer. 928*^ 

CHANVALLON. Einfluss der Polliöhe auf das Barometer. L 920*. 

Chapmann. dessen Schiff baukunde. VI. 1584. Uber Trinkbar- 
maebung des Seewassers. 1654. dessen Pendelmessungeu. 

vii. am 

Chappe. Erfinder des Telegraphen. IX. 102. 

Chappe, Abbe, über die Temperatur des Meeres. VI. 1660. 

Höhe der Wolken. X. 2312. 
Chappe d'A utero che. Uber aufsteigende Blitze. L 1012. 

Verhalten der Elektricität bei Spitzen. VIII. 942. 

CHAPTAL. Absorption der Gase durch feste Körper. L 110. 
Uber Aeolushöbleo. V. 418« Gefrieren des Salzwassers. VI. 
1691. 

Ca ARD IN. Uber den Samum. X. 1918. beobachtet das Zodia- 

callicht. 2433. S. Regen. 48ß. 
Charles. Bauchredner. L 957*. 

CHARLES. Erfinder der Charlieren. L 234. dessen Luftfahrten. 
235. 238. 253. sein llydrometre thermometrique. 384* und arco- 
metre-bulancc. 386,, Ausdehnung flüssiger Körper. 593. X» 
903. des Wassers vor dem Gefrieren. L 603. Uber den Blitz. 
1048. 1051. Uber Reverberen. 1221. prüft die Erfahrung, 
durch Zusammendrückung der Luft zu zUnden. IV. 236. wie- 
Reg. Bd. zu Gehlert Wörtcrb. x Ddll 



i 



786 



Namenregister. 



derholt GALVANOS Versuche. 564. bestimmt das specffiscbe 
Gewicbt tropfbarer Flüssigkeiten. 1519. verwirft L AP OST ol- 
le *S HagelableHer. V. 8£L verbessert s'GRAYESAHDfc's 
Heliostat 2ä& Uber das Geräusch des Nordlichts. VII. 188. 
Misst die Höbe der Wolken. X. 2305. 5. B«*uerreblJ. 
der. 54. 
Charmes. S. Pajot des. 

Charpentier, Toussaint de. über die Gletscher. III. 135. 
136. 139. dessen Hohenbestimmungen. V. 337. S. Glet- 
scher. 257- 

Chassot. über das Auge. L 548. 

Chastel. S. Castel. 

Ch AULHESS, Duo DE. Uber Newton'* Inflexious versuche. V. GM, 

soll das Sphärometer erfunden haben. VIII. 916. 
CHAUSSIER. über Wägbarkeit der Warme. X. 108. 
CHAUVIN. Beschaffenheit des Wasserduostes. II. 651. 
CHAVANNES. empfiehlt L APOST OLLR's Strohseil- Abieiter. 

v. e& 

Chazelles. dessen Gradmessung in Frankreich. HI. beob- 
achtet Nebensonnen. VII. 82. 

C melius, prüft die französischen Gewicht-Etalons. VI. 1303. 
Uber Masshestimmungen. 1311. 1316. 1339. 1349. 135$. 1361- 
1381. 1384. 1391. 

C HER EVI X. über das Auge. L 545. 547. 549. dessen Filtrir- 
apparate. IV. 250« Kritik der Naturphilosophie. VII. 548. 

CheRnae, Ladislaus, über das Marictibad. X. 1Ö09. 
Cherub IN d'Orleans. über Btnocularteleskope. L 917. 
Cheseaux. beobachtet sechs Schweife eines Kometen. V. 937. 940. 
CnESELDEN. wendet Durchbohrung des Trommelfells gegen 

Taubheit an. IV. 1215. dessen Beobachtungen an einem Bliod- 

gebornen nach der Operation. 1466. 1467. 

ChevaLLIER. dessen Gleukometer. 1L 395. Optiker (mehrere 
des Nameus). II. 30* verfertigt isochromatische Brillen. VIII. 
756. und die camera obscura mit einem Prisma. IX. 223« 

CHEVALLIER, A. Uber Verunreinigung der Luft VI. 2Ö01. 

Chevallier, Vincent, dessen Mikroskope. VI. 2208. 

CHEVILLOT. Absorption des Sauerstofl'gases durch Silber. 1. 73. 

CheyrehonT. verbessert D A V T * S Sicherungslampen. VI. 66 — 69. 

ChevreUIL. dessen Bereitung des Stearins. VI. 193. 
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Ch SYRIERS, Marquis de. Ober' Zerstreuung der Gewitter durch 
Scbiessen. IV. 1597. V. 92. 

CflE2t. ttber das Geräusch beim Nordlicht. VII. 188. 

CmLDREfl. fand die Erhitzung hn Strome der Volta'schen Säule 
am positiven Pole stärker. III. 386. dessen Dcflagrator. IV. 
693. 694. 786. VIII. 14. 16. 41. 43. mass die Länge des 
elektrischen Lichtstromes bei seinem Deflagrator. IV. 923. Ober 
die ungleiche Erhitzung des Quecksilbers durch die Enden der 
Polardrahte seiner Säule. 931. Ober Portleitung der Elektri- 
cität. VI. 162. Analyse der sibirischen Eisenmasse. 2108. über 
das Tantal. IX. 89. schmelzt Iridium. X. 988. 

Childrey. beobachtet das Zodiacnllicht. X. 2420. 2427. 

Chihiptello. über atmosphärische Fluthungen. I. 499. Uber 
Barometer. 888*. Einfluss der Hydrometeore auf dasselbe. 
937*. beobachtet regelmässige Barometeroscillationen (in Ephem. 
Soc. met. Palat. 1784. S. 230). 972. dessen Pederkielhygro- 
meter. V. 596. 603. 609. über Barometerschwankungen. Vf. 
1879. 1880. 1882. Veränderlichkeit der Regenmenged. VII. 
1304. «ang der täglichen Temperatur. IX. 361. 367. 370. 

Chiriboga, Ignatius, beobachtet das Südliche. VIII. 1233. 

^HISHOLM. über animalische Wärme. X. 368. 

:«»iri. über Akustik. I. 281. VIII. 178. Bedingungen des 
Echo's. HI. 80. 81. 83. 92. 93. Das Innere der Erde be- 
steht aus comprimirter Luft. 1071. Uber Feuerkugelo. IV. 
214. 223—225. 230. lässt die Erde aus kometarischer Masse 
entstehen. 1246. Uber das Gong-Gong. 1613. und die che- 
mische Harmonien. V. 100. 102. 104. über das Hörrohr. 424. 
über Irrlichter. 795. verbessert die GlUhlämpchen. VI. 75. 
Uber Meteorsteine. 2084. 2085. Verzeichniss der Meteorstein - 
fclle. 2087. Menge derselben. 2088. ihre Besehaffenheit. 
2091. 2092. meteorischer Staub. 2096. Ursprung der Me- 
teorsteine. 2118. 2142—2145. Ursache der Erhitzung. 2148. 
Uber Klirrtöne. 2455. 2456. Uber den schwarzen Nebel in 
America. VII. 44. Staubregen. 1231. Reichthum der deut- 
schen Sprache in der Schalllehre. VIII. 178. über Scballribra- 
tionen. 189. 201. 202. 209—221. X. 1276. 1280. drehende 
Sfchallschwingungen. VIII. 214—217. tönende Ringe. 219. 
Membranen. 221. SchaÜfiguren auf Scheiben. 227—251. 254. 
Tönen der Glocken. 263—266. secundäre Schallschwingungen. 
275. Zerschreien der Gläser. 287. Akustik der Gemächer. 

Ddd* 
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290. Vibratioosmengen der Töne. 293—295. 307. 314. Ne- 
bentöne. 317. 319. 329. Bezeichnung der Töne. 339. und 
ihr gegenseitiges Verbältniss. 340—343. dessen Enplon. 
347. und Clavicylinder. 348. 349. Theorie der Schallfort- 
pflanzuug. 408. Bedingungen der Schallfortpflansnng. 441. 
Darstellung der Schallinterferensen. 448. Scballerscoguog [in 
Gasen. 471—473. Schallfortpflanzung durch feste Körper. 493- 
496. Umfang der wahrnehmbaren Töne. 502. 503. üb« 
Sternschnuppen. 1025. SchaU in Wasserstoffgas. X. 731. über 
Wasserbosen. 1669. 1673. 

Choiseul-Gouffier. besucht die Hohle von Antiparoi. V. 409. 

Chomfre- S. CtalVAnlsmus. 180. 

ChoSSAT. über das Athmen. I. 426. 427. und das Auge. 551. 

552. Quelle der animalischen Warme. X. 391. 
CHRIST, dessen Peudelmessungen. III. 907. über den Höhrauch 

VII. 41. 

Christen, empfiehlt die hunderttheilige Thermometerscafe 

IX. 8^8. 

Christiah. Elasticität des Wasserdampfes. II. 301. 337. 33t 
347., X.j 1073. Vorzug der Hocbdruckdampfmascbinen. U. 30. 
und Expansionsmaschinen. 444. Kraftaufwand der Mensche. 
V. 990. 991. dessen Mechanik. VI. 1582. Uber B RAM aus 
Presse. VII. 926. über Mühlen. 1116. und Rammen, llf. 
Uber Wasscrsäulenmaschineu. X. 1263. Kraft des Windstos«. 
2073. 

Christian IV. dessen Unwille gegen Tycho. VII. 540. 
CHRISTIAN V. verordnet die Regulirung der dänischen Mate 

und Gewichte. VI. 1339. 
Christiane über Masse* und Gewichte der Alten. VL 122: 
Christie. dessen Steinpappe. X. 305. 

CHRISTIE-TüRNBüLL. über das Klima in Ostindien. V. 81- 
findet, dass Wärme den Magnetismus des Eisens stärkt, denles 
Stahls schwächt. VI. 685. über Rotationsmaguetismos. 10- 
Mittelponct der magnetischen Kraft. 806. 808. Einfluss 1er 

V Wärme auf den Magnetismus. 855. 856. 1012. findet Versen- 
kung des Magnetismus der Stahlu adeln durch die Sonnenstah- 
len. 895 — 899. 903. verfertigt elektromagnetische Terrekn 
1082. Uber Thermoelektricität der Erde. 1084. über den ie- 
bel. VII. 25. beobachtet Nordlichter. 130. 169. über fal- 
sche Regen. 1264. Wasserfälle in Indien. VUL 1199. beokacket 
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das Fallen des Hagels daselbst. X. 2090. 8. Kelter der 
Klektrlcltftt. 343. 

Christison. Uber Leuchtkraft der Leuchtgase. IV. 1JJJL 

CHRISTOPH, Herzog- von Württemberg, verordnet eiue Massre- 
guli rung. VI. 1360. 

Chrysologus de Gt. dessen Himmclscharten. VIII. 1011. 

Church. filbrt Dampfschi fTfahrt auf dem Genfer See ein. II. 486, 

C HUER U CA. Uber die Temperatur des Meeres. VI. 1660. 

ChydeniUS, Samuel, behauptet das Sinken des Ostseespie- 
gels. VI. 1596. 

Ciampihus Licet us. Uber die ewigen Lampen. VI. 51. 

ClARCT. verfertigt Mikrocaloriroeter. IX, 997. 

Ciccolini. Berechnung des Osterfestes. V. 827. 

Cicero, M. T. fuhrt die Benennung qualitas occulta ein. IV. 
1398. Uber Blutregen. VII. 1226. Eigenwärme der Vegeta- 
bilien. X. 345, Uber das Ägyptische Weltsystem. 1507. 1537. 

ClGNA. Uber die positive und negative Elektricität gebenden 
Körper. III. 243* Uber den Zusammenbang zwischen der Elek- 
tricität und dem Magnetismus. 475. Kälte durch Verdunstung. 
X 863. Uber das Marienbad. 1009. 

ISCAR. berechnet die Pendelmessungen. III. 889. ist Mitglied 
der französischen Maasregulirungs-Commission. VI. 1265. 

is HEROS, Doh Jüan Sanchez. Beschreibung von Höhlen. 
V. 403, 

LAIRAUT. über Capillarität. II. 31L 40. 59* über achroma- 
tische Glaser. 557. ist Theilnehmer der nordischen Grad- 
messuog. III. 852* dessen Theorem Uber die Gestalt der 
Erde. 888, 915* 923, 925, VI. 1500. 1526. IX. 4iL 49—52. 
erklärt sich anfangs gegen EulSr's Behauptung der Mög- 
lichkeit achromatischer Linsen. IV. 147. verbessert nachher 
Jie Theorie derselben. 148. macht wichtige Anwendungen 
rom Newton'schen Gravitation sgesetze. 1618. Uber achro ma- 
isch« Linsengläser. VI. 447. zeigt den Unterschied des 
4agnetismus im Eisen und im Stahl. 657. dessen optische 
Schriften. 2274. Theorie der Mondbahn. 2364. 2375. Uber 
ias Pendel. VII. 357. Uber Perturbationen. 441* 460, Un- 
gleichheit der Schwere auf der Erdoberfläche. VIII. 605. Be- 
stimmung des Schwerpnnctes. 641. 
CARRY, VV. Reid. dessen Vorschlag zu einer Sicherheitslampe. 

I. 63. 
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Clapeyron. Formel zur Bestimmung der specifischen Wärme 

der Gase. X. 754. 8. Wftrme. 68a 689. 
Clappbrton. Temperatur in Mudofrica. IX. 473—475. über 

beisse Winde. X. 1910. 1911. 
Clarac* empfiehlt das Schiesseti gegen Hagelwetter. V. 92- 
CLARK* dessen Scbraubenschneidcm asciiine. VIII. 579. 
Clark K. Cook's Begleiter auf dessen Entdeckungsreise. 

III. 836. 

Clarke. entdeckt Spuren eines früher höheren Standes des 
schwarzen Meeres. IV. 1316. über 4\e Temperatur in Moscow. 
IX. 439. Uber Windrichtungen. X 2079. 

Clarkb. Uber das Mass der Kräfte. V. 967. und Wesen 4er 
Schwere. VIII. 626. 

CLARKE. frühester Erbauer eines. Dampfbootes. M 492. 

Clarke, JAMES. Uber BUterthren. I. 1097. Versuche mit 
New* AN' 8 Kuallgasgebläse. IV. 1160. 1164—1167. Meo- 
gungsvcrhaltni&s der (läse in diesem Gebläse. 1171. Wirk,UBr 
gen desselben. 1173 — 1175. Theorie der vulcanischeu Erschei- 
nungen. IX. 2287. dessen magnetoelektrische Maschine. 121 

S. Isductionsmanchlne« 319. Itlagnetlniniui. 368. Mae 
netoelektrlcitmi. 372. 

Clarke, Dr. dessen Aräometer. 1. 376. über KrystalUbrm d« 
Eises. III. 111. IX. 948. über Phosphoraaur«, 1964. 

Clauberg. dessen physikalisches Handbuch. VII. 550. 

Claudet. S. »ajruerrebllder. 62. 

Clausberg, Georg t. über magische Quadrate. VI. 638. 

Clausen. Berechnung des Kometen von 1805. V. 921. Wi- 
derstand der Luft gegen Pendel. X. 1858. 

Clavering. über den Compass. \l. 186. 

Clayius, Christ, erw. VII. 541. über Verbesserung des Ii- 
lenders. V. 671. und die Zeit des Osterfestes. 827. 831. 

•C layton. Vorschlag zur Benutzung des Digestors. 11.-54$. 
stellt Leuchtgas dar. IV. 1079. 

Claytoh, W. über die Winde bei den Falklaudsinseln. 5. 
2078. 

Clkayblard. Uber Nordlicht. VII. 157. und hohen Sckee. 
VIII. 567. 

Clegg, SAMUEL, dessen robrende Dampfmaschinen. lf. 433- 
und Gasmessungsapparut. IV. 1109« 

t. bekannter Uhrmacher in Paris. IX. 1116. 
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CtENBNV. Ufrer latente Wanne des Dampfes. II 290. 295. VIII. 
414. 417. Versucfi* über Elasticität des Wasserdampfes. II. 
340. 343. Duk^tigl^eit desselben. 374. Verbindung der Dam- 
pfe nud Gase. 39$. 404. Menge des durcb Steinkohlen er- 
zeugten Dampfes. 48t). Uber Austrocknnng im leeren Räume. 
Ml. 157. Versnobe Uber Bindung der Wärme durch Expan- 
sion der Luft. 1050. 1059. 1061. IV. 1071. über Gasbe- 
leuchtung. 1079. Leuchtkraft der Leuchtgase. 1114. hält 
das Oelgas für zu kostbar. 1116. 1119. über Krystallbildung. 
V. 1348. Destillation des Seewassers. VJ. 1656. Versuche 
Uber das Strömen der Luft in langen Röhren. VII. 641. Ent- 
deckung des pneumatischen Paradoxons. 6<79. 683. 686. IX. 
1625. X. 1037. 1127. 1717. 1965. Fortpflanzung des Schal- - 
les durch feste Körper. VI II. 495. vejbqssert Mohtgol- 
fibr's Verdampfungsapparat. IX. 1735. X. 870. absoluter 

s Nollpuuct der Wärme. X. 121. 124. Heizkraft der Combn- 
stibilien, 325. bestimmt mit Des ORM es die speeißsche Wär- 
me der Gase. X. 685. 727. 757. Elasticität des Schwcfel- 
kohleastoffdampfes. J089. 

LERK, Sir GEORGE. regaKrt das englische Masssystem. VI. 
1293. 1312. 

LERSELIER. Gesetz des Stosses der Körper. VIII. 1064. 
LIPpertor. Weltumsegler. III. 836. 

lose, W. Uber Steinsprengen mit Sandbesetzung. VIII. 1076. 
tOUD. über Schmelzbarkeit der Metalle. X. 983. 
toüET. macht schwefligsaures Gas durch Compression tropf- 
bar-flüssig. IV. 1018. 

ivzEL. Elasticität des Schwefelkohlenstoffdampfes. II. 369. X. 
1089. und Dichtigkeit desselben. 1107. 
dcaix. Uber den Tempel des Jupiter Serapis. VI. 1607. 
Cchrarb. dirigirt eine Höllenmaschine. VIII. 690. 
(jcHRARE. Uber Bodentemperatur in Sibirien. IX. 333. 
Cc hu -King, chinesischer Astronom. IX. 2173. 
Cdazzi. S. Erde. 163. 
(i) DI KG TON. dessen Optik. VI. 2274. 
(jiFFlE r. Uber BUtze. I. 985. 

tyssiH, Gebrüder. Verfertiger einer Höllenmaschine. VIII. 690. 
Cl A| genannt Prscr. berühmter Schwimmer. VIII. 709. 
CLBERT. lässt die grosse Wasserkunst zu Marly erbauen. II. 

I 
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637. befördert Picard '8 Gradmessung. III. 849. and 

CASSINI 's grosse Mondebarte. VI. 2431. 
C OL DK 2f. beobaebtet Wasserhosen. X. 1674. 1691. 
Coldstreah. Uber das Nordlicht VII. 164. ISO, 185, Wärme 

der Sonnenstrahlen. X. 151. 
CoLBBRO ORR* Temperatur auf dem Cap der guten Ho Abu Dg. 

IX. 4m Whidc daselbst X. 2078. 
Colepress. Uber Entstehung der Winde. X. 1869. 
Colin. Uber das Schicsspulver. VIII. 526. 
Colir Smith. S. Smith. 

COLLA, Päd RR DR. Uber die Temperatur in Africa. IX. 473- 
C OLL ADO. Uber Geschtttzkunst. L 699. 

CoLLADOH, DARIRL. entdeckt die Abweichung der Magnet- 
nadel dnreh den ätrom der Reihuugselektricität. IV. 787. VI. 
698. 2503- Uber das Einschneiden schnell bewegter Kupfer- 
sebeiben in Stahl. V. 2IL Fortpflanzung des Schalls durch 
Wasser. VI. 345, VIII. 485—488. ML 499, IX. 1286. 1288 
Uber den Einfluss verschiedener Platten auf die Uber ihn« 
schwingenden Magnetnadeln. VI. 728. 737. thermoelektrisck 
Versuche. IX. 761. Wärmeerzeugung durch Compression des 
Wassers. X. 227, über Erfindung der Dampfmaschinen. 1 IZi. 

S. Klastlcltät. SB. IDQ, Fische, elektrische, m 171. 
Schall. 539. 

CoLLARDRAU. dessen Thermometer. IX. 1013. 
Collardo. litt an Achrupsie. IV. 1424. 
Collier. Uber Uhren. IX. 1115. 

COLLIRS. Uber die Temperatur auf Neuholland. IX. 462. 4SI 

und heisse Winde daselbst. X. 1936. 
Collirs Flagg. S. Flagg. 
Collirsor. Uber Automate. h 653. 655. 
COLLRRT. dessen Beobachtung der magnetischen InklinatioB. 

VI. 1ML 

ColüMBVS. erster Beobachter der magnetischen Abweichung. 

L IM- entdeckt America. IV. 1235. VI. 2, Uber Durch* ck- 

tigkeit des Seewassers. VI. 1708. litt durch Unkenntniss itr 

Passatwinde. X. 1894. 
COLUMBLLA. dessen meteorologische Kenntnisse. VI. 1821- 
CoMBES. dessen Oentrifugalventilator. IX. 1635. Sicherbeifc- 

lampen. X. 296. und anemometrische FlUgel. 2216 — 2218. S. 

Pneumatik« 465, 
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Comiers. üben das ADemoskop. I. 292* X. 2146. und Spring- 
brunnen. VIII. 972. 
Com mandinus, Ferdinand, erw. VII. 541. 
Comp a r rtti. S. Sehen« 564. 
Co MTB. Bauchredner. I. 958*. 

Concore, Luifli. verfertigt Instrumente mit der Streichwalze. 
VIII. 348. 

Condaminr. über Anziehung der Berge. I. 329. Ausdehnung 
fester Körper. 560. beobachtet die täglichen regelmässigen« 
Barometer-Oscillationen. 923* 1 . dessen Gradmessung n Peru. 
HI. 850—852. 855. seine Reisen erweitern die Geographie. 
IV. 1229. bringt das Licht der Kanonenschüsse als Signale 
zu Längenbestimmungen in Vorschlag. VI. 12- empfiehlt dns 
Pendel als Urmass. VI. 1256. dessen Pendclmessungeu. VII. 
322. 357. 361. 362. Geschwindigkeit des SchaHes. VIII. 391. 
Uber den Thurm xu Pisa. 668. Fall des Amazonenstromes. 
VIII. 1194. Uber Pororoca. 1218. 1220. Höhe der Wolken. 
X. 2310. 

Conds, Prinz, entlarvt den MetnllfUhler Ar mar. V. 1014. 

Condorcet. über Wahrscheinlichkeit I. 912. berichtet Aber 
das französische Masssystem. VI. 1262. über Widerstand der 
Mittel. X'. 1811. 

CONDVIT. erwähnt Newton's fallenden Apfel. VIII. 629. 

CONFIOLIACHI. über atmosphärische Luft. I. 456- bestreitet 
MoRlCHINl's Magnetisiruog durch farbige Lichtstrahlen. IV. 
85. VI. 877 — 879. dessen Versuch mit elektrischen Fischen. 
IV. 278. 291. 293- 298. 317. construirt galvanische Säulen 
aus blossen Erregern der zweiten Glosse. 857. bestKtigt 
Volta's Behauptung, dass die Gewitter sich in der nämli- 
chen Richtung wiederholen. 1595. erklärt sich gegen Er- 
MAN's polare Leitung de{ Elektricität. VI. 200. Beobachtun- 
gen der Luftelektricität. 467. ist gegen Prkchtl's Theo- 
rie derselben. 510. über die durch Luftpumpen erreichbare 
Verdünnung. 582. Aufsteigen der Wärme. X. 113. Kälte 
durch Verunmpfung. 870—873. 

CONOREYE, WILLIAM. Erfinder der Brandraketen. L 1103. 
1106. Vorschlag su einer rotirenden Dampfmaschine. II. 433. 
empfiehlt rohen Kalk zur Vermehrung der Heizkraft der Koh- 

1 Im Journal du Voysge ä PBqatteur. Ptr. 1751. fr. 50 u. 109. 
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leu. 463, übe* Gasbeleuchtung. W, 1079. dessen Bericht 
über die Gasbeleuchtungsanstalten. 1082. Gewalt des entzüu- 
• deten Knallgases. 1091. Menge a>s Gases aus Oelund Thran. 
1105. über Gasbereitungsrühren. 1J11. Vorschlag zu einem 
perpetoum mobile. VII. 423. 

Co NN ei«, über Dahiell's Hygrometer. VI. 19f$. 

Constant. dessen zersprungener Dampfkessel. II. 315. 

CoiT*. füllte den LoftbaUou Gay-LüSSAC's. I. 241. o>sen 
Barometer. 798. 

Co» TL über die italienische Gradmessung. 1(1. 854. 

Coh YBEAB.E. dessen geologische Hypothesen. W. 127a Uber 
Versteinerungen. IX. 1793- 

COHYBRS. empfiehlt Hygrometer aus Hol*. V. 607. bringt Ver- 
besserungen des Sprachrohrs in Vorschlag. VIII. 462. 

CoxriiaHA.il. berühmter Schnellläufer. IV. 1354. 

Cook* Ueuteuaat dessen Rettungsboot VIII. 688. 

Cook, Eduard, berühmter Weltumsegler. III. 836. 

Cook, James, beobachtet die Abweichung der Magnetnadel. I. 
24. empfiehlt Wasserdampf zum Heizen. II. 406. Beobach- 
tung der £bbe i|nd FluUi. M. 53. erhielt süsses Wasser aus 
Meereis. 141. über Eisberge. 146. dessen Reisen um die 
Welt. 836. IV. 1236. grösste erreichte südliche freite. III. 
997, (V. 1237. über #e Geschwindigkeit und Ausdauer 4er 
kamtschadalischen Hunde. 1354. beobachtet die Inklination der 
Magnetnadel- V. 745. fcUma der Südsee-Inseln. 876. he- 
stimmt <fte Längen durch Monddistanzen. VI. 29. Einwirkung 
der Kiisj^en auf die Magnetnadeln. 646. dessen magnetiscbe 
Deklinationsbeobachtuogen in der Südsee. 1045. 1048. und 
Inkliuatioosbeobacbtuugeu. 1051. 1114. 1118. 1128. Neues- 
ten des Meeres. VI. 1725. über die Nebel auf der See. VII. 
16. Einlluss. der Berge auf den Regen. VII. 1264. Schwimjs- 
fertigkei* dejr Americaner. VIII. 709. beobachtet das Südlich 
1230. 1231. und die Passate. X. 1949. 9081. $082. 

COOKE. dessen rotirende Dampfmaschine. II. 432. 435. 

Coofer. Uber Selbstzttnder. X. 256. JDas;uerrebilder. 
67, WfUe.516. 

Coorpa, AsiiEY. wendet Durchbohrung des .Trommelfells 

gegen Taubheit ap. IV. 1215. 
Coopmanns. über das Erkalten des Wassers unter den 

punet. m. *03. 
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Copernicus, Nicolais, erw. VIL 540. über die ranjle. Ge n 
stalt der Himmelskörper. I. 322. 324* »t Befprderei; der, 
Astronomie. 413. iUier Kometcnbahnen. 673V 675. erkenn^ 
das Ungenügende der.Epicyklen und ist gegen das Stillstekn 
der Erde. III. 799. bestimmt die Grösse des Mondes,. VI. 
2350. d«i Halbmesser der Sonne. VIII. 8*1. Entfernung der 
Sonne. 820. Länge des Jahres. 868. dessen Sonnensystem. 
885. 886. X. 1500. 1501. 1504. 1512. 1515. 1534. 1536- 
1546. 1555—1564. bestimmt die Parallaxe der Fixsterne. 1378. 
1379. dessen Lebensgeschicbl«. 1539. 

Copland. Einfluss der Wärme auf das Barometer L 932*. 
der Höbe auf die Regenmenge. MI. 1249. 

CoRAlOEUF. dessen geodätische Messungen in dop Ppenäen. 

.VI. 1772. 

Cordes, Simon de. Weltumsegler. III. 836. 

CORDIER. über das Salzlager bei Cardona. III. 1106. dessen 
geologische Hypothesen. IV. 127?. ist Anhänger fon HAUT* 
Kryatdlsystem. V. 1319. über den Meteorstein von Fefrara. 
VI. 2196. über die ursprüngliche Wärme der Erde. IX. 233 
—237. 253- 261. 336. 543. über asialiache Vdcaae, 3?18. 
2239. und Vulcane Uberhaupt. 2277. 2284. 

Co ED IE RS. über Brücken und Cbausseen. V. 18* 20« 

Cordota, A. DE. Temperatur der südlichen Halbkugel IX. 433. 

CORIOLIS. dessen Mechanik. Vf. 1582. über die Ifraft der 
Menschen. VIL J195. Elasticität den Waswdampfes. X. 

1065. 1074 
COR nie RS. über Hörrohre. V. 426. 

Cornelius, Cethegus. f lässt ute Pontinischen Sümpfe aus- 

trocknen. VIII. 1238. 
Goronklli. desseu Himmelsgloben. VIJL 1015. 
CORREDOR, CECILIA. findet einen Meteorstein bei Sta-Rosa. 

VI. 2095. 

C OES TEN. dessen Barometerbeobachtungen. Vi 1980. 
Cortez. dringt ins Innere AmejficaV IV. 1235. 
Cor ti. über Regierung 4er Luftballons. I. 22Ä. 
Cosari, D. L. Uber den Hegfk VI. ?»12- 2013. 
COSCHUKINö. bestimmt die Länge des Jabra. VIII. 869. 
Cossioät. über die EUböhle au Besancoa. III. 150. V. 415. 

Entzündung geriebener Hahlen. X. 217. deaaeu Zyoqsime^r. 

X. 2478. 



Digitized by Google 



796 Namenregister. 



COSTA. Verfertiger grosser Racketen. I. 1102. 
COSTA, JOSEPH T. beobachtet Sonnenflecken. VIII. 851. 
Co STB, L. M. Prosper. Uber grttsste Schussweite. I. 757. 
Co TBS. Uber Anziehung. I. 327. 337. speci fisch es Gewicht der 
Luft. IV. 1439. 

COTTB. über Variation der magnetischen Deklination. I. 152. 
Uber atmosphärische Klothungen. 499. Uber gleichzeitige Ba- 
rometertchwankungeii an entlegenen Orten. 940*. Einfioss der 
Breite auf das Barometer. 919°. der Sonne. 928*. des Mon- 
des. 929*. der Warme. 932*. der Jabrszeiten. 933*. der 
Winde. 935*. beobachtet die regelmässigen Barometcroscil- 
lationen. 925*. über Verdunstung. 433. und aufsteigende 
Blitze. 1012. dessen Verzeichnis* der Erdbeben. III. 801. 
Zusammenhang derselben mit der Witterung. 806. Tempera- 
tur der verschiedenen Orte der Erde. 1011* Uber die Schnee- 
grenze. 1022. Entstehung des Hagels. V. 83. beobachtet 
die Luftelektricitttt. VI. 467. die magnetische Inklination. 1122. 
dcüscn meteorologische Untersuchungen. 1824. und Register. 
1828. Einflusa des Mondes auf die Witterung. 2050. Uber 
Witterungsperioden. 2055. den Höhraucfa. VII. 41. 45. 49. 
das Nordlicht. 135. dessen Einfluss auf den Magnet. 222 
Uber Regeumengen. 1293. 1300. Menge des Schneewassers. 
VIII. 568. dessen Temperaturbeobachtungen. IX. 382. mitt- 
lere tägliche Temperatur. 404. Verzeichniss kalter Winter. 
456. Temperatur Frankreichs. 494. Tabellen der mittleren 
Temperaturen. 514. über Weingeistthermometer. IX. 842 
869. Verzeichniss der Erdbeben. 2308. 2310. 2313. Ent- 
stehung der Winde. X. 1875. Windrichtungen. 2079. 

Cot TON. über die Eldonhöhle. V. 405. 

COTVORI. merkwürdige Erfahrung au einer Maus. IV. 557. 
entdeckt das Wasser im Labyrinthe des Ohrs. 1211. 

Co VD RATE, DB LA. Uber Hübe und Tiefe der Wellen. VI. 
1741. 1742. ,1746. X. 1349. Entstehung der Winde. 1869. 

CoVDRBKIERE, Peyroüz DB LA. Uber das Leuchten des 
Meeres. VI. 1717. Theorie des Nordlichts. VII. 235. 

Coulomb, Charles Auguste de. Magnetismus des Eisens 
und Stahls. I. 31. dessen Deklinatorium. 148. Iber Varia- 
tion der magnetischen Deklination. 158. Versuche über rela- 
tive Festigkeit. II. 149. X. 1724. 1786. Verfertigung der 
Compassnadeln. II. 192. 193. 195. Erfinder der Drehwaage. 
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592. VII. 573. X. 50. deren Gebrauch. II. 506. 601. 604. 
Versuche Uber die Elnsticität fester Kür per. 111. 189. 190. 
195 — 204. Uber die Körper, welche durch Reiben + uud 
— Elektricität geben. 247. Erregung der Elektricitäl durch 
Druck. 255. Verbreitung der ElektricitÄt auf der Oberfläche 
der Körper. 260—272. 274. 275. 277. 428. 458. VIII. 944 
—948. 961. Uber Zerstreuung der Elektricität. III. 27a 
allgemeine Untersuchungen Uber das Verhalten der Elektricität. 
323. Uber die Polarität abgerissener Stücke eines Magnets. 
610. jeder Theil eines Magnets ist wieder ein bipolarer Mag- 
net 630. Versuche Uber das Gesetz der elektrischen Ab« 
stossnng. 684. 686. 690—693. 695. 697. 700. 701. 706. 
Versuche über die Ertbeilung des Magnetismus durch Bearbei- 
tung mit stählernen Werkseugen. 969. wiederholt Galya- 
Hl's Versuche. IV. 564. dessen Beobachtung der Inklination. 
V. 754. Kraftäusserung der Menschen. 983—995. über den 
Maguetismus verschiedener Körper. VI. . 649. ist im Besitz 
starker künstlicher Magnete. 660. 661. Gesetz der magneti- 
schen Wirkung in die Ferne. 768. Vertbeilung des Magne- 
tismus im Stahle. 789 — 798. Einfluss der Wärme auf den 
Magnetismus. 851. Uber Maguetisirung durch Streichen. 921. 
925. 926. 932 — 935. dessen Messung der magnetischen Nei- 
gung zu Paris. 1122. ist Mitglied der französischen Grad- 
messungs-Commission. VI. 1263. dessen Mechanik. 1582. 
Uber Reibung. VII. 1368—1375. 1387. misst die Hitze mittelst 
der spezifischen Wärmecapacität. IX. 1018. Uber Widerstand 
der Mittel. X. 1736—1739. misst die Geschwindigkeit des 
Windes. 2035. über Windmühlen. 2220. S. AdhänUn. 3. 
BfultftplicAtor. 401. 

Coultaud. dessen Attractionsversuche. I. 334. 
COUKANI. über Temperatur der Quellen. IX. 274. 278. 
Couplet, dessen Gradmessung in Frankreich. III. 849. FUes- 
aen des Wassers in Röhren. VII. 1415. 

COUPLET, der jUngere. ist Assistent bei der peruanischen Grad- 
messung. III. 850. 

COURTELARY. dessen Schifffahrtskunde. VI. 1584. 
COURT ER VAÜX, MARQUIS DE. dessen elektrisches Rad.Vlll.961. 
Courtir. desseu hydraulische Untersuchungen. V. 531. 
COURTIROH. Uber Wetterlichter. X. 1626. 
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CotJRtrtROlL Uber den kleinsten Gesichtswinkel. IV. 1436. 

Uber das mechanische Gesetz der Rahe. VI. 1496. 
Cour TO rs. Entdecker des lod. V. 787. 

CotfsiR. Herausgeber der Schriften des Ibh-JuBis. IX. 2173. 

CotTTBLlB. über Barometerstände. L 916*. VI. 1926. Beob- 
achtung der täglichen regelmässigen Barometeiwrillatiooen. L 
922*. Uber Brennlinsen. 1208. Winde zn Caird. X. 1982. 

CotJTHötfT. S. Temperatur« 602, 

CoVelli. Uber den Vesuv. IX. 2209. und ynlcannche Erschei- 
nungen. 2261. 2262. 2273. 2285. 

Cowles, Dr. Entstehung der Wirbelwinde dnrcn starkes Feuer. 
X. 1884. 

CoWLET. Weltumsegier. III. 836. 

tloWLRY, JOHN. Verbesserer der Dampfmaschinen. H 437. 

Cot. Glasschleifer in London. IX. 213. 

Cor, Hie ram. Uber Naphthaqueflen in Burmha. VII. 1113. 

Coxe. dessen barometrisches perpetunm mobile. L 773. VII. 421. 
Uber Kristallbildung. V. 1344. 1345. 

C RA am BN. findet Anwesenheit von salzsaurcm Gas in der At- 
mosphäre. L 474. 

Cr ah AT. dessen Barometerbeobachtungen. Vi. 1885. Bestim- 
mungen der Regenmengen. 2038. Temperatur in den Hohlen 
des Petersberges bei Maestricht. IX. 291. zn Maestricht. 381. 

407. 417. 426, über Wärmeleitung. X. 544.. S. friyehre- 
meter. 480, 

Craia. Ober Widerstand der Mittel. X. 1819. 

C RAM er. verfertigt feine Waagen. X. 3. 

Crakbr, Gabriel, über Luftpumpen. VI. 550. 551. beobach- 
tet das Nordlicht VII. 157. Theorie des Nordlichts. 235 
und der Schallfortpflanzung. VIII. 408. 

Cr ABI. Uber Grünland. IV. 1310. 1335. über Eisberge 
VI. 1697. 1699. und Nordlichter daselbst VII. 151, 2iX 
sah Luftspiegelung. VIII. 1162. Sturme in Grönland.X. 2047.2059 

Crawford, ÄDAIR. Uber das Athmen. L 424. Uber Halbst- 
hen. IV. 1419. specifische Wärme des Eisens. V. 171. Theo- 
rie der Wärme. X. 63, £L 3S4, 389, 32fL absoluter Nnll- 
punct der Thermometer. 116. Heizkraft der Combusribilren 
325, Uber Wärmecnpacität. <J67— 671. 679. 683, 684 764 
772. tEL IIa 823. tmd latente Wirme. 942, 943, 

C R e l L, y. Uber die Erzeugung des Kohlenstoffs. Vf. '1*464. 
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CRELLE, t. regnlirt das preussiscbc Masssystem. Tl. 1824. 
Kraft des Windstosses. Xl 2070. 2076. 

Crequy, Coli TS DK. über die Flamme. X. 307. 

CRE9CKNTIIS, Pktbüs DB. erw. VII. 53d, 

Grs st, Michael du. über Barometer. L 940*. über Erkal- 
ten des Wassers unter den Gefrierpunet. Iii. 1Ö3. Uber die 
älteren Thermometer. IX. 839- 848, 849. 870, 885. 

Crbye, C. C. wiederholt GALVANl's Versuche. IV. 562. S. 
Elektricität, thierische. 104, 

Cr ichton. Ausdehnung des Wassers vor dem Gefrieren. L 602. 
Menjre des erzeugten Wasserdampfes. II. 294. Siedepuuct des 
Quecksilbers. Vit. 1020. dessen selbstregistrirendes Thermo- 
meter. IX. 976. latente Wärme gestehender Metalle. X. 846. 
984. Elasticität des Wasserdampfes. 1064. 1074. Scbmelz- 
punet des Wlsmuths. 2273. und des Zinns. 2416. 

Crignon. über Leidbnfrost's Versuch. X. 1048. 
Crivelli. über Lampen. X. 319. 
Cronstedt. entdeckt das Nickel. VII. 91. 
CRONSTRAND. regulirt das schwedische Aasssystem. VI. 1334. 

1335. 1337. 1380. dessen Pendelmessungen. VII. 366. 
CROSSE. Beobachtungen der Luftelektricität. VI. 466. 470. 472. 

475. 483. 484- 487. 489. S. Säule. 525. 

Crostwhaite. Uber das Nordlicht VII. 216, Höhe der Wol- 
ken. X. 2307. 

Crowe. Temperatur zu Fort Boweu. IX. 491. 50fr. 
Crozier. S. Magnetismus. 368. 

CRUCQUIUS. Ausdehnung der Luft. L 626. Stärke der Ver- 
dunstung. L\. 1744. 

Crüd, Baron, empfiehlt Lapostoll e ' s Strohseilableiter. V.88. 

CruIKSHANK. beobachtet ebemisebe Wirkungen der eiufachcn 
galvanischen Kette und einen Funken. tV. 570. Versuche über 
die Wässerzersetzung der zusammengesetzten galvanischen 
Kette. 874. 876. beobachtet das Polarischwerden der zu che- 
mischen Zersetzungen durch die Säule dienenden Prallte. o79. 
über Säure- und Alkalien-Bildung bei galvanischen Zerlegun- 
gen. 899. tfber starke Hagelwetter. V. 35_. dessen Zellen- 
apparat. VIII. g. JL 

Cr US WS, Martin. Chronikenscbreiber. Nackrichten 'Uber ge- 
linde Winter. tfc. 4äL 
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C t BS IB1U3. kannte und erbaute Druckpumpen. II. 626. dessen 

Wasserorgel. VIII. 372. und Wasseruhr. IX. 1106. 
Ctesiphon. Erbauer des Tempels der Diana zu Ephesus. VI. 

1488. 

Cuchet. dessen unveränderliche Filtrirapparate (filtres intU 

terables). IV. 246. 
CuDWORTH. hält die Atomenlehre fUr älter als LBUCIFr. VI. 

1396. 

CuGXOT. Hess Dampfwagen erbauen. II. 499. 

C ULLBH. Krankheiten des Auges. IV. 1397. Kälte durch Ver- 
dampfung. X. 863. und Expansion der Luft. 866. 

CüLLOCH, II dessen Compass. VI. 953- über das griechische 
Feuer. X. 317. 

CüMMING. über das elektrische Leitungsvermögen der Metalle. 

III. 496. Sponnungsrcihe derselben in der galvanischen Kette. 

IV. 605. verbessert NrwMAr's Knallgasgebläse. 1165- 
Mengungsverhältniss der Gase in demselben. 1171. 1175. des- 
sen Hygrometer. V. 622. stellt thermoelektrische Versuche an 
VI. 716. IX. 734. 742. 743. 746. 754. 766. 785. 786. 796 
hält die Erde für einen Thermomagnet. 1083. schneidet Hob 
in sehr dünne Blättchen. 2192. S. Leiter der Klektrl 
eitÄt. 343. 

CUMMINS, bekannter Uhrmacher. IX. 1117. 
CUHAEUS. Erfinder der elektrischen Flasche. IV. 397. 
CuiUNGHAM- dessen Beobachtungen der magnetischen Inklioa 

tion. VI. 1051. 1113. 1118. 
CüRANDEAU. stellt in Frankreich Luftheizungen her. V. 193. 
GURAUDEAÜ. dessen Methode, das Kalium, darzustellen. V. 83*- 
Currie, James. Uber Rettung der durch Blitze Erschlagenes 

I. 1025. über Wärme der Menschen. X. 373. 
CüRSOB, SAMUEL- beobachtet die regelmässigen barometrisch 

Oscillationen. VI. 1879. ersteigt den Pic de Miste*. IX. 2234 
CüRTlS. über das Gehör. IV. 1199. dessen Hörrohr. V. 427. 
C ÜBT 18, W. J. bringt Dampfkanonen in Vorschlag. X. 1140. 
CuRTIUS. angeblicher Erfinder des Nonius. VII. 112* 
CURTIUS, RüPUS. über Albxander's Beobachtnagen der 

Ebbe und Fluth im indischen Meere. III. 8. 63. Umfang de 

Stadt Babjlon. VI. 1225. 
Cuspihiahüs. beobachtet eioen neuen Stern. X. 1460. 
CüSTODIS. beobachtet Sternschnuppen. VIII. 1026. 
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Cut ÜBER T. dessen Spiegelmikroskope. Vf. 2253. 

CUTHBERT80R, JoHH. dessen Gascompressionsmascbine. II. 
218. doppelter Coodensator. 230.243. Vorrichtung zu Versuchen 
mit dem elektrischen Drachen. 590. dessen Heberbarometer an der 
Luftpumpe. III. 232. Versuche tur Prüfung der Frank liu'schen 
elektrischen Theorie. 340. ,über medicinische Anwendung der 
Kiek tri cität. 389. verbessert die Elektrisirmascbinen. 432. ver- 
fertigt die Air das Harlemer Museum. 433. 434. untersucht 
die Leistungen der verschiedeuen Elcktrisirmaschiuen. 469. 
dessen Ladungselektrometer. 679. über geeignetes Glas zu 
elektrischen Flaschen. IV. 355. behauptet eine Verstärkung 
der Flaschenladung durch Anhauchen oder Bestäuben des Gla- 
ses beobachtet zu haben. 360. 414. wie auch einen Unterschied 
der Ladung im Winter und im Sommer. 376. Uber die aus 
dem Hauptfunken ausströmenden seitlichen Funken. 390. des- 
sen V ersuche mit Flaschen. 395. erweitert die Elektricitäts- 
lehr?. 402. Versuche üher die Erhitzung der galvanischenLeitungs- 
drähte. 926. 928- 929. dessen Gasometer. 1126. Uber die durch 
Luftpumpen erreichbare Verdünnung. VI. 539. dessen Luft- 
pumpe. 543 — 547. 564. 584. und Heherharometer für die- 
selbe. 617. Wirkuugen der elektrischen Flaschen. VIII. 538. 
539. 54V 543. 

CüTTIIfÖ. Versuche Uber die Einwirkung der Belladonna auf das 
Auge.. IV. 1392. 

Cuvier, FRANKO 18. Untersuchungen Uber das elektrische Or- 
gan der Fische. IV. 289. Einfluss der Umgebung auf di c 
Wirksamkeit der V olta schen Säule. 906. Uber die wechseln- 
den Logen verschiedener Felsarten. 1292. glaubt eine allge- 
meine Fluth. 1292. Ursprung der Quellen. VII. 1038. Uber 
das Mammuth. IX. 624. 625. und Versteinerungen überhaupt 
1787. 1793—1798. 1811. Uber Anthropolitheo. 1802. 

Cyrillus. Uber den Gebrauch der Spiegel. VIII. 926. 

C YS AT US. Uber Kometen. V. 937. 

Cikrmak. Uber animalische Wärme. X. 356. 

ClRRNIS CHEFF. Untersuchungen Uber Selbstxttnder. X. 250. 



DAIDALUS. dessen erste aeros tatische Versuche, I. 232.1V. 516. 

U A E N Z K Li u* A. 

Hdb. V II. 554. 
Ref. Bd. si CfeUer'* WSrtorb. Eee 
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Daöblkt. beobachtet Südlichter. VIII. 1233. 

Dagtjerre. S. IHtguerrebllder. 53—58. 60. 65. 67. 
pfcore»cens. 453. 

D ah lm AH K. Uber den Ursprung des Worte« Elektridt&L AI. 234. 

Dalberg, v. Nachrichten von MeteorsteiafaHen. VI. 2064. des- 
sen Windmesser. X. 2155. 

DALBT, IsAAC. über magische Quadrate. VI. 639. 

DALBT. dessen ostindische Gradmessung. III. 855. 

Dal ENGE, empfiehlt Pendelschwingnngeu zum Messen der Aus- 
dehnung. I. 559. dessen Hygrometer aus einem Streifen Pa- 
pier. V. 607. VI. 1973. Uber Erfindung des Thermometers. 
IX. 825. 826. Wftnne der Sonnenstrahlen. X. 139. 

Dalibard. Uber den Blitz. I. 985. und Luftdektricität. III. 407. 

DA LIM. über das Sinken der Ostsee. VI. 1595. 1596. 

DALRTMPLE. dessen hydrographische Untersuchungen. V. 574. 
Uber die Lage des magnetischen Aeqoators. VI. 1114. 

D ALT Off. Theorie der Absorption der Luft n. s. w. I. 45. 74. 
84. 85. Uber dos Athmeo. 421. Verdunstung. 435. Was- 
serstoffgasgehalt der Atmosphäre. 462. Kohlen Säuregehalt. 
463. Wasserdampfgehalt. 465. Verbindung von Luft und 
Dampf. 471. Mengungen der Gase. 486. IV. 1034. dessen 
Gesetz dieser Menguugen. I. 488. II. 400. 647. V. »805. VW. 
411. X. 1033. Uber zunehmende Ausdehnung durch Wärme. 
I. 572. 577. Ausdehnung der Flüssigkeit*». 696. X. 902. 
des Wassers vor dem Gefrieren. I. 602. IM. 100. 101. des 
Weingeists. 1. 623. der Luft. 632. 634. 639. 642. IV. 1061. 
1062. 1073. X. 936. mittlere Temperatur der MtBchungen. 
I. 640. über Barometerschwankungen. 917*. Einflnss der 
Jahrszeiten auf das Barometer. 935*. Uber Wärmeatmosphä- 
ren der Gas- und Dampf-MolecÜle. II. 284. Dampfbildung. 
309. Elastrcitfit der Wasserdämpfe. 327— 8&9. 331. 339. V. 
636. X. 1Ö63. 1065. 1080. 1082. nnd allgemeines «Gesetz 
der Klasticität der verschiedenen Dampfe. II. 354. 355. TL 
1004. 1025. 1071. des Scfawefelfitherdampfes. II. «62. des 
Dampfes von liquidem Ammoniak und Salzsäuren Kalk. 369. 
Dichtigkeit des Wasserdampfes. 374. 381. Erkalten des Was- 
sers unter den Gefrierpunct. III. 104. Ausdehnung des Eises 
ist Folge der Krystallisation. 122. Uber die mit der Höhe ab- 
nehmende \VKrme. 1010. 1013. Bindung und Entbindung der 
Wärme durch Verdünnung und Verdichtung der Luft. 1049. 
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IV. 235. X. 229. 232. Atomgewichte und Wärmecapacitäten 
der Gue. IV. 1063. Leuchtkraft de* Steinkohlen- nnd Oel- 
gases. 1114* litt an Achrupsie. 1424. Ursache dieses Ge- 
sichts fehlere. 1427. Verbrauch des Saserstoftgases zum Ver- 
brennen. V. 175. Uber halbe Atome. VI. 1444. einfache und 
doppelte. IX. 1902. desseu Barometerbeobachtungen. VI. 1927. 
1928. über das Nordlicht. VII. 137. 13a 140. 164. 168. 207. 
216. 219. ESoflus« anf den Magnet. 224. Theorie des Phä- 
nomen». 249. 250. 252. Siedepuoct des Quecksilbers. 1020. 
CJcsprong der Quellen. 1035. teer deu Regen. 1215. Salze 
im Regenwasser. 1221. Einfluss der Höhe anf den Regen. 
1244. Beobachtungen des Drosoineters. IX. 707. Verände- 
rung des Eispunctes der Thermometer. 891. Bestimmung des 
Sicdepnnctes. 934. Verdunstung des Eises. 1730. Starke der 
Verdunstung. 1746. 1748. 1749. Zusammensetzung des Was- 
sers. 1901. dessen chemisches System. 2071. erklärt sich 
gegen Rumford's Wärme Aeorie. X. 77. absoluter NtHI- 
punet. 116—120. Heizkraft der CombustibiKen. 325. 328. 
Ursprung der animalischen Wärme. 384. Wärmestrahlung. 
435. 436. Wärmeleitung. 466. 549. 680. 681. bestreitet 
RUMFORD S Hypothese der Nichtleitung der Flüssigkeiten. 
524. Bestimmungen der speeifischen Wärme. 684. 761. 765. 
766. 773. 799. 802. 805. Zunahme der speeifischen Wärme 
mit der Temperatur. 772—774. Geruch der Metalle. 1004. 

DAMOISEAU. Berechnung des Hullev sehen Kometen. V. 915. 
und des von 1805. 921. desseu Moudtafeln. VI. 2350. 2365. 
2366. Uber Perturbatiouen. VII. 461. 463. 

Dampikr, Willia*. Weltumsegler. 111.836. beobachtet Val- 
caue auf deu asiatischen Inseln. IX. 2225. 2226. erzählt von 
Wasserhosen. X. 1659. 1684. Uber beiase Winde. 1911. 
Land- und Seewinde. 1946. 

Danas, verfertigt eine elektrische Batterie aus Glastafeln. 1.951*. 

Dan OER. Uber Kuallgasgebläse. X. 287. S. Löthrohr. 356. 

Dan 008. Uber Barometerschwankungen. 1.916*. VI. 1927. Mes- 
sung des Pics Bagore. V. 292. Uber Luftspiegelung. VI«. 
1158. 

Daniell. Wärme der RothglUhhitze am Tage. II. 296. Uber 
Druck und Wärme der Atmosphäre. V. 303. 304. 310. des- 
sen Hygrometer. 616. 617. 620. 636-638. VI. 1977. entdeckt 
die Lampensäure. 74. Uber die kleinsten Theile der Körper. 

Eee* 
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1437. Veränderlichkeit der Barometer. 1852. dessen Was- 
serbarometer. 1853. 1854. regelmässige Barometerosciüatio- 
nen. 1899. Feuchtigkeitsgehalt der Atmosphäre. 2006. Uber 
das Nordlicht. VII. 139. dessen Pyrometer. 988—994. 1013. 
Stärke der Verdunstung. 1745. 1748. Wärme der Sonneo- 
strahlen. X.148 — 153. Ausdehnung der Erdenwaaren. 896. 897. 
Bestimmung der Schmelzpuncte verschiedener Körner. 990- 
Windrichtung in England. 2078. meteorologische Beobachtun- 
gen daselbst. 2108. 2109, S. Barometer. 34. «alvanif- 
mui, 206. Ctalvanoplastfk. 237. Multlplieator. 411. 
Saale. 506. 513. 528. 

Dahkerts. zeichnet vorzügliche Landcharten. VI. 110. 
Dank werts, A. F. Ursprung der Quellen. VII. 1033. 
Dante, Ignatius, kennt Perspective. VII. 439. und Chren. 
IX. 1110. 

Danti, Giovanni de. erw. VII. 538. 

Danzel. über Regierung der Luftballons. I. 222. 
D AQU IN. Uber den Höhrauch. VII. 48. 

DARCET. Mitglied der Commission zur Prüfung des Mesmeris- 
inus. VI. 1148. über Versteuerungen. IX. 1794. 

DARIER. Ubersinnt den Draht für die Drnhthrücken. V. 1& 
schneidet mittelst schnell gedrehter Kupferscheiben in Stahl 
eiu. 25. 

Darlington. über Regenmengen. VII. 1296. 

DarnAL. empfiehlt frühzeitig Dampfschiffe. II. 489. 

DARQUIER. dessen Pendelmessungen. III. 881. VII. 357. beob- 
achtet Sonnenflecke. VIII. 851. und den Uranus. IX. 1553. 

Darwin, Charles. S. Tnleane. 652. 

Darwin, Erasmus, dessen Duplicator aus vier Platten. U. 
671. Uber physiologische Farben. IV. 121. und gefirfcte 
Schatten. 130. VIII. 759. Uber das Schielen. IV. 1418. Kach- 
empEuduog der gesehenen Gegenstände. 1462. Uber Lebens- 
kraft. VI. 123. Kalte durch Luftexpansion. X 223. 863 
über animalische Wärme. 388. 

Dastpodiüs. Uber Uhren. IX. 1110. 

Dau, J, H. Ch. beobachtet das Nordlicht. VII. 181. Uber den 

Tori* VIII. 1245. 
Dauben r, Ch. Henry. Uber Vnlcane. IX. 2195. Theorie der 

vulcanischen Erscheinungen. 2295—2297. 
DAUNIUS. Uber den Tnrmalin. IX. 1089. 



Digitized by Google 



Daussy. 



DAUS ST. über submarine Vulcane. IX. 2240. S. Meer. 388. 

D AUXION- L AVAYSSE. Gang der täglichen Temperatur. IX. 
391. 461. über den Tbau. 684. 707. beobachtet einen 
Schlammvulcan auf Trinidad. 2386. Sturm auf Trinidad. X. 
2049. 

Datehport. dessen Beobachtungen der Ebbe und Fluth. III. 
56. schlechte Wärmeleitung des siedenden TJheers. X. 504. 

DATIIS. dessen Tabelle der specifischen Gewichte der Körper. 
IV. 1552. über die Flamme. X. 312. 

DATIS (Richter zu Benares), untersucht den dortigen Meteor- 
steinfall. VI. 2086. 

DATIS, Johh. erhielt süsses Wasser aus Meereis. III. 141. 
erweiterte die Kenntniss der Polarzone. IV. 1236. 

DATIZARD. Beobachtung- einer Sonnenfinsterniss. IV. 270. 

Datt, Sir Hdmphrt. über Absorption der Gase. 1.46. Ver- 
wandlung der Gase in tropfbare Flüssigkeiten. 81. Zusam- 
menhang zwischen Elektricität und Flächen-Anziehung. 208. 
Gase durchdringen Häute. 256. entdeckt die Metalloide. 284. 
über das Athmen. 420. 425. IV. 1580. Uber atmosphärische 
Luit I. 455. 456. Wiedererzeugung des Sauerstoffgases der 
Atmosphäre. 459. Ausdehnung der Luft. 639. Entdecker des 
Calcium. II. 3. chemische Verbindungen gehen keine Elektri- 
cität. 247. Dichtigkeit des Wasserdampfes. 374. empfiehlt 
verdichtete Gase als bewegendes Mittel statt des Dampfes. 
483. über den Erfinder des Leslie'schen Differential-Thermo- 
meters. 536. über Verdunstuugskälte. III. 153. Verschieden- 
heit des elektrischen Lichtes im Vacuum über verschiedenen 
Flüssigkeiten. 292—296. IV. 536. 537. VI. 133. dessen elek- 
trische Untersuchungen. III. 324. über das Glühen durch Elek- 
tricität ist Vacuum. 374. bestätigt Okrsted's erste elek- 
tromagnetische Versuche. 484. über geeignete feuchte Leiter 
der Volta'schen Säule. 494. elektrisches Leitungsvermögen 
der Metalle. 496—499. IV. 793. und der Körper überhaupt. 
VI. 136. 143. 144. 154. 156. 164—166. 171. 173. 182. 
Vlllt 113. welches nicht von der öberüäche, sondern von der 
Masse abhängt. III. 643. 686- Magnetismus in flüssigen Lei- 
tern durch Elektricität erregt. 500. Versuche über das An. 
hängen des Eisenfeilicht am Rheophore. 533. magoetisirt 
Stahlnadeln durch Reibungselektricität 53a 540. 541. 632. 
über Bewegungen des Quecksilbers durch den elektrischen 
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Strom. 569. dessen Versuch mit Kohlenspitzen. 570- erklärt 
sich gegen die Identität der Elektricität und des Mngiietismss. 
597. dessen Hypothese des transversalen Elektromagnetismus. 
629. hiilt keine Theorie des Elektromagnetismus Air gehörig 
begründet. 641. Darstellung der Metalle aus den Alkalien uod 
Erden. 825. V. 837. VII. 8. VIII. 1220. Ursache« der vulea- 
Di sehen Erscheinungen. III. 982. IX. 2280. ungleiche Lös- 
lichkeit des Kalkes, in kaltem und warmem Wasser. IV. 501. 
untersucht die Wirkungen der einfachen Voltascben Kette. 
571. 657. 797. 798. 801. 802. 804—807. der zweigKedrigen. 
683. Uber sogenannte Erreger «weiter Klasse. 618. 619. 642. 
macht Versuche mit Ketten aus einem Metall und zwei Ris- 
sig keiten. 621. 808. findet die leitende Kraft der Drähte der 
Masse proportional. 694. der Elektromagnetismus der Drühtf 
nimmt durch Wärme nicht ab. 697. beobachtet Wasserzer- 
setzung durch ReibungselektricitKt. 774. so wie chemische 
Zerlegungen Überhaupt. 780. 781. Theorie der einfachen 
Kette. 795. 810-812. Versuche mit Kupfer-Etsensäutea. 854 
über Wasserzersetzung durch die zusammengesetzte Voha*scbe 
Säule. 768. 769. 872. 874. sonstige chemische Wirkun- 
gen derselben. 877. VIII. 11. 12. 45. 49. 52—55. über 
das Verliältniss der erzeugten Gasmengeu nur Beschaffen- 
heit der Säule. IV. 886—888. 896. Einfluss des feuchten 
Leiters auf die Wirksamkeit der Säule. 888. 889. Uber an- 
gleiche Zerlegbarkeit der verschiedenen Flüssigkeiten. 895- 
widerlegt Pacchiani's vermeintliche Salzsäurebildung. 901. 
902. Einfluss der Umgebung auf die Wirksamkeit der Säule. 
903—905. 1004. Uber das Ueberflihren der zerlegten Sab- 
stanzen an die Polardrähte. 910—913. beobachtet die Zerle- 
gung der feuchten Leiter im Innern der Volta'schen Säule 
914. Versuche über den Einfluss der Trennung des feuchten 
Leiters in der zusammengesetzten Säule durch einen trocknen 
Leiter der ersten Ciasse. 917. Versuche über die Erhitzung 
der I/eituugsdräkte. 925. 928. 929. uud das Erglühen der 
Platindrähte unter Wasser. 924. erfindet die Protectoren des 
Kupfers der Schiflsbeschläge. 1005—1009. Uber das geeig- 
netste Mengungsverhältniss der Gase im Knallgasgebläse. 1171. 
Uber Licht und Hitze der Flammen. 1179. bemerkt eine Er- 
härtung der im elektrischen Strome glühenden Rekle. V. 906 
dessen Sicberungslampcn. VI. 62—67. 71. 84. und Gltthlämp- 
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eben. 72—74 über die Flammen. 230—232. Uber Funken 
beim Fe uersch lagen. 277. über Elektromagnetismus. 7QQ. be- 
zeugt MoriCRInTs Maguctisiruog durch farbiges Licht. 880. 
hält die Erde für einen Elektromagnet. 1082* entdeckt das 
alagnium. 1196. dessen Manometer. 1211. und Apparat, 
Seewasser aus der Tiefe heraufzuholen. 1621. £älte des 
Meerwassers über Untiefen. 1688. über die Farbe des Was T 
sers. 1710. VIII. 720, 723, die Bestandteile der Meteor- 
steine egydirea sid^ zuerst in der \m(L VI. 2150. entdeckt 
das Natrium. VII. 8« über den Nebel 18. 23. Verdampfung 
des Quecksilbers. IX. 1742. Wesen der Affinität 2054. 2055. 
Analyse der Lava. 2267. 2297. Theorie d>r Wärme. X. 
7}— 74. 92* Wärme durch Reibung. 219, 220, der Sonnen- 
strahlen. iAL 170. Verbrennen im Chlorgas. 271. Gesetze 
des Verbrennens. 272. 277 — 279. Abkühlung hindert 0>s 
Verbrennen; Sicherheitslampen. 290 — 297. über die Flamme. 
309 — 311« 318. Hitze der verbrennenden Gase. 340, Quelle 
der Hitze beim Verbrennen. 323. 328. über Wärmestrahlung. 
43 L Gesetz des Erkaltens. 460, Wärmeleitung. 416, 479. 
specifische Wärme der Gase. 723. S. Daguerrebilder. 54, 
JSlektricitat. 121. Fische, elektrische. 169, «alvanls- 
snus. 1ÖQ. 184, gelter, 340. 343, Passivität. 442. 

Davy, Joum* über den (ehemals so genannten) Cebergangs- 
granit. III. 186, Salzgehalt des Seewassera. VI. 1626. 1627. 
1634. 1636. Temperatur des Meeres. 1659. 1664. Kälte des 
Meeres Uber Untiefen. 1687. specifiscbes Gewicht der Men- 
schen. VI II. 704. misst die mit der Tiefe wachsende Tempe- 
ratur. IX. 238, Uber den Gang der täglichen Wärme. 364. 
390. 459. 462. Wärme der Menschen. 859. beobachtet fleu 
neuen Vulcan hei Siciliea. 2254. 2255. Uber vujcanischc Pro- 
ducts. 2260—2262. 2272. 2281. Theorie der Erdbeben. 
2320. Untersuchungen der animalischen Wärme. X. 354—364. 

367. 368, 375, 388. 399, S. Fische, elektrische. 17& 171. 
Warme, animalische. 660. 

Di|. behauptet die Unveränderlichkeit des Spiegels des mittel- 
ländischen Meeres. VI. 1608. 

D KB IL LT. Uber die Vulcaue der Au?prgne. IX« 2203. 
DecahdollE. Uber gefärbten Schnee. VU|. 574, Versuche Uber 

^frmeleüung. X. 539. 540. 
Dechales, Clause Francis Millibt. über das Aräomc- 
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ter. I. 351. über Geschützkunst. 699. Versuche über das 
Fallgesetz. IV* 17. Beobachtung grosser Hagelkörner zu Rom. 
V. 32'. Ober Irrlichter. 794. über den Keil 850. Gesetz der 
magnetischen Anziehung. VI. 674. ist Anhänger des Tycho- 
nischen Weltsystems. X. 1535. über den Widerstand der 
Mittel. 1781. 

Dechamp. Verfertiger von Aerostaten. I. 243. 

Decremfz. Bber V. Kempelen's Schachmaschine. I. 657. 

DecroizileS. dessen Alkalimeter. I. 281. nnd Ar^omethri- 
type. 391. Versuche über Feuerlöschung. IV. 205 — 207. des- 
sen Acefimeter. IX. 90. 

D'Ectot. S. Maithoury. 

Deflers. dessen Versuche, die Farbenringe betreffend. IV. 133. 
Defrahce. Uber Nebel. VII. 35. 36. und Wasserhosen. X. 

1686. 

Degen, dessen Flugmaschine. IV. 517. 

Degen. Knallgas wird durch Druck nicht zersetzt IX. 1871. 
Dege NETTES. Uber Desinficirung. I. 482. 
De Glos. Uber regelmässige Barometeroscillationen. VI. 1872. 
D E Gif E R. Ober den Torf. VIII. 1244. 

DsiMANir. Anwendung der Elektricitiit zur Heilung. III. 392. 
dessen elektrische Versuche mit Troostwtck. 434. 460. 
dessen Elektrometer. 678. beobachtet die Zersetzung des 
Wassers durch Reibungselektricität IV. 770. Uber Lichtent- 
wickelung bei der Verbindung des Schwefels mit) Metallen. VI. 
233. Uber die Wirkungen der elektrischen Flaschen. VIII 
542. 554. 

Deila Fate. 8. Fate. 

Delambre. Uber Aberration. I. 21. dessen Astronomie. 418. 
419. Uber Lichtbrechung. 1132. Hohe der Atmosphäre. 448. 
IV. 1046. dessen Gradmessung in Frankreich. III. 859. VL 
1263. 1268. Bestimmung der Erdgestalt aus Gradmessungen. 
III. 863. 873. Uber die peruanische Gradmessung. 869. über 
die mögliche Grösse der Veränderung der Schiefe der Eklip- 
tik. IV. 1262. Uber Sonnenuhren der Alten. 1610. Besdst- 
mung der Länge des Jahres. V. 665. berechnet die Längen 
aus Monddistansen. VI. 31. Geschwindigkeit der Bewegung 
des Lichts. 280. über den Planeten Mars. 1214. terwirft die 
Kreismikrometer. 2170. Uber Jupitersmonde. VII. 66. 67. 69. 
Halbmesser der Sonne. VIII. 812. 817. tflitationszeit derscJ- 
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ben. 853. 864. dessen astronomische Tafeln. IX 12. 17. 23* 
Tafeln der Jopitersmonde. 105a 

De la Metherib. S. La Metherie. 

De LAND es. Uber Triokbarmachung des Seewassers. VI. 1653. 

Delanges, über Ausströmen des Wassers aus konischen Röh- 
ren. VII. 683. 

De la Rive. S. Rite. 

Delaval. Uber Farbenveränderung der Körper. IV. 117. 118. 

DelCASSAR. Uber den Stossheber. VIII. 1114. 

De LCR os. Uber die Gestalt des Hagels. V. 37. 51. 64. VI. 2014. 
Einfluss der Wärme auf Barometermessungen. V. 315. der 
Jahreszeiten. 316. Höhenbestimmungen desselben. 337. S. Tem- 
peratur. 611. 

Delezennes. Uber Aräometer. I. 370. Uber das specifiache 
Gewicht des gemischten Alkohols bei verschiedenen Tempera- 
turen. IV. 1570. 1571. S. Schall. 531. 

De Li us. Einteilung des Com passes. II. 188. beschreibt eine 
Wassersäuleumaschine. X. 1255. 1263. 

Dellebarre, verbessert die Mikroskope. VI. 2193. 

Dellmarh. S. Klektricfttft« geriebener Metsile. (102. Elek- 
trometer. 153. Galvaniamua. 190. 

Delor. Uber den Blitz. I. 985. und LuftelektricitKt III. 407. 

Demachie. dessen AfBnitäte-TabeUen. IX. 2019. 

Dehange. dessen Anemometer. X. 2156. 

Demidow, Aratolr (Graf). S. Temperatur. 616. 620. 

D EM oc RITUS, erw. VII. 53a dessen astronomische Vorans- 
bestimmuogen. III. 795. hält wie Anaximonder die Erde fdr 
einen Cylinder. 833. über den Ursprung der Welt aus Urato- 
men. IV. 1242. 1243. VI. 1396. lftsst die Milchstrasse aus 
Sternen bestehen. 2282. kennt Perspective. VII. 438. dessen 
Atomenlehre. IX. 2035. 

Dekorf errand. Uber Erzeugung des Magnetismus durch 
Elektricitftt. III. 549. 550. dessen allgemeiner elektromagne- 
tischer Apparat. 554. Uber die Richtung des elektrischen Stro- 
mes. 557. 581. 589. Darstellung der Ampereschen Theorie. 
609—611. dessen Multiplicator. VI. 2487. 

Dem OUR 8. Uber das Auge. 1. 546. 549. Uber Halbsehen. IV. 
1419* und Muschen vor den Augen. 1422. ■ 

D END AM. Temperatur in Mittelafrica. IX. 473- 474. Than da- 
selbst 685. und bcisse Winde. X. 1924. S. Renjen. 486. 
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Denizarr. Frfinder der Wassersäulen maschine. X. 1254' 1255- 
1263. 

Denize. über die Mittel zur Vertreibung der Gewitter. IV. 

1598. namentlich durch Pulrerdampf. V. 93. 
Dem OK. Uber Versandungen in Aegypten. IV. 1305. t^inde auf 

dem mittelländischen Meere. X. 1899. über den. Chamsin. 

1917. 1924. 1936. 
Dl «f. S. Pendel. 447. 

Deparcieüx. dessen Compensationspendel. VII. 390. berühm- 
ter Uhrmacher. IX. 1117. 

Dbrham. empfiehlt Pendelschwingungen zum Messen der Aus- 
dehnung. 1. 559. Beobachtungen der Echos. III. 90. Ursache 
der Elasticität 210* beobachtet Höfe um Sonne und Mond. 
V. 465. Uber Irrlichter. 793. Gesetz der magnetischen Wir- 
kung in die Ferne. VI. 679. dessen Uhrmacherkunst. 1582. 
Ursprung der Quellen. VII. 1029. 1030. 1047. bedient sich 
eines Regen m aas es. 1344. Beobachtungen des Saturn. VIR 
163. Geschwindigkeit des Schalls. 390. Bedingungen der 
Schallfortpflanzung. 441. 444. beobachtet den Kebelfleck im 
Orten. IX. 1685. X. 1409. über Widerstand der Mittel X. 
1786. Entstehung der Winde. 1881. Geschwindigkeit dersel- 
ben. 2036. 2040. 

De RR I EN. über Sprengen der Steine mit Sandbesetzung. VIII. 
1076. 

Derschau, T. Uber Phosphorescenz. VI. 258. über Höbrauch. 
VII. 52. verbessert die Höll'sche Maschine. 978. 

De8Aöulikr8, Joh. Thbophilvs. erw. VII. 549. Hdb. 551 
(eine spätere Auflage ist von 1763). Uber Aräometer. I. 376. Aus- 
dehnung fester Körper. 561. der Luft 626. Uber Barometer. 
767. dessen Centrifugalmaschioe. II. 79. Dichtigkeit des 
Wasserdampfes. 371. Uber Erfindung der Dampfmaschinen. 
422* 423. Vorschlag zur Verbesserung der Savery'schen. 428. 
439. Dichtigkeit des Wasserdunstes. 646. und Ursache sei- 
nes Schwebeus in der Lud, als Folge der Elektricität. 647. 
651. dessen elektrische Untersuchungen. III. 320. Uber 
scheinbare Grösse der Sunne und des Mondes beim Auf- und 
Untergänge. IV. 1453. dessen Hygrometer. V. 610. 611. über 
das Mass der Kräfte. 967. Muskelkraft der Menschen. 976. 
980. 981. der Pferde. 1000. dessen Bathometer. VI. 1612. 
über perpetuum mobile. VII. 424. dessen Pyrometer. 1011. 
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über Reibung-. 1371. Vertheilung getragener Lasten. VIII. 

666. Stoss der Körper. 1065. über Thermometer. IX. 863. 
Vorschlag zur Ventilation. 1631. 1632. 1635. Versuche fiter 
den Widerstand der Luft. X. 1734. 1783. 
Desaihs, Paul S. Wftrme. 673. 

Desblahc. aiajat eil Patent auf Dampfschiffahrt IL 489. 490. 
Desbordeaux. S. S&ule. 500. 
Des C art bs. 8. Cartesius. 
Descemet t. iiberjdas Auge. I. 546. 

Desfoü TAINKS. über, Früchte- Regen. VII. 1228» Eigenwärme 
der Vegetabilies. X. 350. 

DESHATES. beobachtet den langsameren Gang des Secunden- 
pendels unter niederen Breiten. III. 849. 881. Uber regel- 
mässige Barometer - Oscillationen. VI. 1872. Petrefacten deu- 
ten auf frühere höhere Wärme. IX. 575. 

DESLAHDES, wiederholt Le IDBR FROST's Versuche. X. 1048. 

Desmarest. Uber das Grandels. III. 129. Bildung des Ca- 
uals zwischen England und Frankreich. IV. 1321. dessen 
Charte vom Puy de Dome. VI. 2418. Ursprung tiefer Seen. 
VIII. 731. Uber die Vulcane der Auvergne. IX. 2202. und 
vnleaniscbe Produete. 2269. Uber Grundeis. X. 957. 

DeSORMES. latente Wärme des Wasserdampfes. II. 290. 295. 
VIII. 414. 417. und sonstiger Dämpfe. II. 292. 293. Dichtig- 
keit den Wasserdampfes. 374. Uber Verbindung der Dämpfe. 
399. mit Luft. 404. Menge des durch Steinkohlen erzeug- 
ten Dampfes. 480. Uber das Austrocknen im Vacnum. III. 157. 
Versuche über Bindung und Entbindung der Wärme durch Ver- 
dünnung und Verdichtung der Luft. 1050. 1059. 1061. IV. 
1071. Einfluss der Grösse der beriilireudeu Oberfläche der 
Leitungsdrähte auf die Menge der durch die Säule zerlegten 
Flüssigkeiten. 893. über Säuren- und Alkalienbildung an den 
Enden der Leitungsdrähte der VoKa'schen Säule. 899. 900. 
Leuchtkraft der verschiedenen Leuchtgase. 1114. Uber Kry- 
stallbildung. V . 1348. Versuche über das Strömen der Luft 
in langen Röhren. VII. 641. Versuche mit der Volta'achen 
Säule. VIII. 12. bemüht sich, trockene Säulen herzustellen. 

- 116. Fortpflanzung des Schalles durch feste Körper. VIII. 
495. vorbessert MOR TGOLFIEr's Verdampfungsapparat. IX. 
1735. absoluter Nullpullct der Wärme. X. 121. 124. Heiz- 
kraft der Combustibilien. 325. Versuche mit CLEMENT über 
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die latente Wärme der Gase. 685. 727. 757. Külte-Erzeugung 
tfurch Expansion der Luft. 870. Elasticitat des Schwefelkoh- 
lenstoffdampfes. 1089. " 
Drsmortirrs. S. Boüyikr. 

Drs OüRMBS, Ratlibr. über magische Quadrate. VI. 638. 

DeSPRRTZ, C. über das Athmen. I. 421. latente Wärme des 
Dampfes. II. 289. 290. 291. 295. 305. ElasHcitüt deaSchwe- 
felätberdampfes. 364. des SchwefeutohlenstoffdampfeB. 369. X. 
1089. Versuche Uber die Dichtigkeit des Wasserdampfes. II. 
378. 379. des Schwefelätherdampfes. 394. 395. vergleicht die 
Elasticitat der Luft und sonstiger Gase. IV. 1043. 1044. des- 
sen Gasometer zum gleichmäßigen Ausströmen der Luft. 1132. 
Versuche Uber Fortleitung der Wärme. V. 153. 156. 157. 
über elektrisches Leitungsvermögen der Körper. VI. 169. 
Salzgehalt des Seewassers. 1628. 1635. Veränderung; denGe- 
frierpunetes der Thermometer. IX. 928. Heiskraft der Com- 
bustibilien. X. 328. Quelle der animalischen Wärme. 395. 396. 
Versuche Uber Wärmeleitung der Flüssigkeiten. 526 — 523- 
speeifische Wärme derselben. 769. der festen Körper. 778. 
Ausdehnung des Wassers. 902. 915 — 917. des Schwefels. 930. 
. 931. 978* Gefrieren des Wassers. 940. 941. der Salzlösun- 
gen. 942. 944. 945. S. Wärme. 674. 675. 

Dr SS AIGN RS. über die + und — Elektricität gebenden Kör- 
per. III. 249. 251. Erzeugung der Elektricität durch Druck. 
255. elektrisches Leuchten im Vneuum. 291. Einfluss des Luft- 
drucks und der Gase auf die Erregung der Elektridts*. 376. 
Lichtausscheidung durch Compression des Wassers. IV. 240. 
und Wärmeerzeugung. X. 227. Uber Phosphorescenz über- 
haupt VI. 253. 258. 271. 272. 275—278. Lichtschein nein 
Zerplatzen der Thierblasen. X. 2140. 

D EST IG NT. Ausdehnung der Steine. X. 895. 

Drstoüchbs. S. Temperatur. 608. 

Dktroutille. dessen vervielfachende Hebermaschine. VII. 975 
DrüCHAR. Form der Glasfäden. II. 513. 514. Versuche nüt 

Drahtgeflechten. X. 297. 298. 
DRUILLB, DB LA. Erfinder einer Wasserpumpe. VII. 955. 
Drwt. spedfiaches Gewicht und Leuchtkraft der Leuchtgase. 

IV. 1113. 1114. dessen Temperaturbeobachtungen. IX. 411. 
DHBÜLAHD. dessen Himmelscharten. VIII. 1010. 
Diagoras. erw. VII. 529. 
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Diaz, Bartholomaus, gelungt zum Vorgebirge der guten 
Hoffnung. IV.l 234, VI. ^ 

Dick, Th. Lauder. beobachtet Sternschnuppen. VIII. 1020. 
und verschiedene Windrichtungen. X. 1957. 

DlCKIHSOH. Versuche mit Dampfschiffen. II. 493. 

DlCKSON. verbessert die Räder der Dampfschiffe. II. 497. 

Diderot. Uber den Ort des Schalles. IV. 1222. 

DlEMERBROEK. über Miasmen. L 477. Eiufluss des Mondei 
auf Krankheiten. VI. 2056. 

DIETRICH* Erklärung des Sprengens der Steine mit Sandbe- 
setzung. VIII. 1077. 1QS0, 

Dietz. desseu Melodion. VIII. 348, 

Diez. Uber das perpetuum mobile. VII. 424. 

Dl GRY, Ken ELM. hält die Elektricitftt für einen Aoafluss aus 
den Körpern. III. 325. Uber grosse EmpGndlichkeit des Tast- 
sinnes. IV. 1365. 

D ILO. Versuche Uber die Geschwindigkeit des Schalles. VIII. 395. 

DlNGLER. dessen Zeitschrift. VII. 5ftL 

Dio Cassius. S. Cassiüs. 

DlODORÜS SlCüLUS. Uber den Umfang der Stadt Babylon. VI. 

1230. über den Gebrauch der archimedeischen Wasserschraube. 

VII. 965, über Weinbau in Palästina. IX. 62fL Ursprung der 

Winde. X. 1862. 
DIONYSIUS EllGUüS, Bestimmung des Osterfestes. V. 823* 

831. Uber den Termin der Geburt Christi. 629. 
Diophantvs. erw. VII. 533, 

DioscORIOES. kennt die elektrischen Fische. IV. 276. 

DlPPEL. über Wärme durch Chemismus. X. 247. 

Di quem ARE. Uber das Leuchten des Meeres. VI. 1722. 

DlRKSEN. bearbeitet die Variationsrechnung. IX. 1621. For- 
mel für die Elasticität des Dampfes. X. 1062. 

Di ruf. Uber den Ursprung der Meteorsteine. VI. 2116. 

Ditinis, Eustachius de. bedient sich der Luftferngläser. IV. 
146. verfertigt zusammengesetzte Mikroskope. VI. 2191. 

Diyisch, Procopius. Ober Blitzableiter. L 1036. 

DlZON. Weltumsegler. III. 836* dessen americanische Gradmes- 
sung. 856. 

Dize. Uber den Wärmestoff. X. 93. Verhältniss der Hitze zum 

Leuchten. 175. 
DmitrjvkoW- beobachtet Sternschnuppen. VIII. 1026* 
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Dobbib. über das Geräusch beim Nordlichte. VII. 192. Theorie 

des Phänomens. 236. 
D OBRIZ H o f er. (Jeberschwemmungen der am eric anlachen Ströme. 

VIII. 1209. 

Dobsoh. Stärke der Verdunstung. IX. 1745. Einwirkung; der 
Hitte *uf warmblütige Tbiere. X. 377. über heisse Winde. 

1910. 1911. 1924. 
DodART« Uber Ebbe und Fluth der Brunnen. VII. 1069. über 

die Stimme der Menschen. VIII. 375. S. Scharia, 538.' 
DOOSLET. Uber Verdunstung;. X. 1003- 

DoDS-OH. verfertigt magnetische DekJioationscharten. VI. 1032. 
Do«. Uber Irrlichter. V. 795. 

D o K B Kreimer. Uber Absorption der Gase durch Kohle. I. 105. 
116. Durchdringe« des Wasserstoffgasea durch leine Spalten. 
II. 53. 2S4. IV. 1047. VI. 1446. 1447. Erfinder des landen- 
den Platinschwammes. IV. 230. VI. 75. 234. Benutzung des- 
selben zu Lampen. 234. erzeugt metallische Vegetationen durch 
die einfache Volta'sche Kette. IV. 661. dessen tragbares 
Leuchtgas - Gasometer. 1100. verbessert Daniel l's Hygro- 
meter. V. 619- Uber Zusammensetzung des Flintgluses, VL 
448. bestätigt den chemiechen Einflues des Magnetismus. 907. 
Uber die ExtractioBspresse. VII. 901—903. die mikrochemische. 
913. Uber Staubregen. 1231. Uber die Elemente der Körper. 

IX. 1913. Uber Selbstzüoder. X. 256. Uber deionirende 
Mischungen und Platinsalmiak. 267. 269. 279—283. 
holt Leidenfrost's Versuch. 449. 492. 493. 496. 
latente Wärme der Metalle. 846. Uber leichtflüssige Metall- 
gemische. 981. 

D oerfei» Uber Kometenbahnen. I. 679. 680. 
DolakUS. Uber Früchteregen. VII. 1230. 

Dollond, John, erklärt sich anfangs gegen Eulbr's be- 
hauptete Möglichkeit achromatischer Linsengläser. IV. 147. Vi. 
446. 447. IX. 220. 221. versucht dann mit Erfolg die Ver- 
bindung von Wasser und Glas. IV. 147. erkennt die Brauch- 
barkeit des Flintglases zu achromatischen Linsen. 470. über 
Achromatismus der Augen. 1378. 

D OLL ORB, Peter (Sohn). Verfertiger achromatischer Objectire. 
II. 449. 455. IV. 48. 148. VI. 447. erhält anfällig eiuen grossen 
Block Flintglas. 470. dessen Heliometer. V. 223. 237. und 
Fernröhre. VI. 425. verfertigt magnetische Cy linder zu Inten- 
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sitätsmessungen. VI. 1002. und Normal - Massstabe. 1213. 
dessen Objectivmikrometer. 2178. verbessert die Mikroskope. 

2193. 2220. über Verfertigung der Linsengläser. 2225. 2243. 
2274. dessen parallaktiscke Instrumente. VII. 294. und be- 
wegliche Quadranten. 1018. 

Dolomieu. Uber den Ursprung der sogenannten FUndlinge. III. 
1080. Untersuchung des Dolomit. 1082. Ober den Ursprung 
des Basaltes. 1097. dessen Geologie. IV. 1277. Entstehung 
der Quellen. VII. 1038. Uber Versteinerungen. IX. 1787. Uber 
Vulcane. 2211. 2212. Und vulcanische Erzeugnisse. 2269. 
Uber Schlamm- und tias- Vulcane. 2322. 

Doxbasle, Mathieu DE. über den Ursprang der Sflhquellen. 
VII. 1114. 

DOMIH, Joh. Franc. Anwendung der Elektricft£t als Heilmittel, 
in. 406. 

Dominicus Maria. LÄrer des Copernicus. X. 1539. 

Dominis, Marc. Ant. de. über die Ursache der 'Farbe. IV. 
42. erklärt den Regenbogen. VII. 1335. 1336. 

Donati. Uber Bergstürze. IV. 1311. und allmSlige Senkungen 
verschiedener Gegenden. VI. 1605. höhere Temperatur des 
Meeres an flachen Stellen. 1687. und Leuchten deslHeeres. 1717. 
Uber Versteinerungen. IX. 1807. Beschreibung des Vesuv. 2209. 

Döndis, Jacob de. erw. VII. 538. 

Donkin, Brtan. dessen Tachometer. IX. 33. 

D" OHNDORF, J. A. *ftdb. VII. 557. Tabellen Uber + -tfnd — 
Elektricität gebende Körper. III. 243. dessen Luftelektro- 
meter. 410. verfertigt Elektrisirmaschinen aus wollenem Zeuge. 
454. bringt die sogenannten Sperrflaschen in Vorschlag. IV. 
365. Beschreibung seiner Versuche urftelÄtrisdienTlaschen. 395. 

Donne. S. fiiektricltftt, thierische. 111. 

Dono van. dessen Filtrir-Apparat IV. 245. S Vlltrlrappa- 
mat. 169. Regenmaii. 490. 

Doppelha vr. Bestimmung des ersten Meridian*, fft. £41. 
dessen Globen. V. 266. und Htmmelsebarteo. Vlll. !<MO. S. 
Zauberlaterne. 703. 

I>0?PLETi. 8. BleWirieltät. 129. 

D oR J TA, Bk j NTO SANCHBE. dessen Barometer- und Witterungs- 
beobaebtongen. I. 922*. VI. 1925. 2049. Einfluss <der Senne 
auf das Barometer. I. 928*. Tbermometerbeobachtungen. IX. 
423. 469. und Windbeobachtungen zu Rio Janeiro. X. 1985. 
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DoUfllA«. bwteigt den Mauna-Roa. IX. 2227. 

DOUGLAS, ROBERT. Quelle der animalischen Wärme. X. 381. 

DoüVlLLE. über africanische Vulcane. IX. 2229. Öber Wärme 
der Menschen. X. 368. 

Douwbs. über Bestimmung der Polhöhe. I. 1202. 

Do TS. Beobachtungen der täglichen Variationen der magnetischen 
Abweichung. VI. 1101. über den Einfluss der Witterung auf 
die Magnetnadel. 1108. Messung der magnetischen Intensität. 
1144. üjer Masse und Gewichte. 1391. X. 8. dessen meteo- 
rologische Leistungen. VI. 1825. über regelmässige Barometer- 
schwankungen. 1900. Einfluss der Temperatur auf das Baro- 
meter. 1959. und der Winde. 1961. 1972. und Hydrometeore, 

1969. Uber den Feuchtigkeitszustand der Atmosphäre. 2006— 
2008. Periodicität der Regen anter höheren Breiten. 2036. 
Uber Entstehung des Regens. 2041. 2042. Drehungsgesetz 
des Windes. 2078. Einfluss des Nordlichts auf den Magnet. 
VII. 233. Formel für die mittlere tägliche 'Temperatur. IX 
369. Uber thermometrische Windrose. 559. 560. 566. Kälte 
durch Verdunstung. X. 875. Drehungsgesetz der Winde. 18S0. 
1894. 1897—1900. 2003. 2006—2018. 2024. 2026—2034. 
2094* barometrische Windrose. 2101 — 2110. thermische. 2104. 
2105. hygrometrische. 2106. 2284. atmische. 2107— 2109. 
hyetomctrische. 2113- Auffindung der mittleren Windrichtung- 

1970. 1992. S. Funke. 177. Indaction. 290. 291. 294. 299 
—301. 309. Kagnetoelektrlcität. 373. Physik. 461. 

DOWNIE. bemerkt den Einfluss des Schiffeisens auf den Compass. 

VI. 955. 

Doyerk. S. Adhäsion. 3. 

Drakr, Francis. Weltumsegler. III. 836. 

DRAPARNAUD. Uber Drehungen des Kampfers. I. 204. 

DRAP ER- über Thermo elekt rici tat X. 1160. S. Itoguerre- 

•Uder. 66. 67. 77. 78. «alvanlsmun. 186. 
Drbbbel, Cornelius. Erfinder des Leslieschen Differeotisl- 

thermometers. II. 535. 536. und des Thermometers überhaupt. 

IX. 825. 826. 830. gilt als Erfinder der Mikroskope. VI. 218& 

and der Fernröhre. IX. 1051. verfertigt Luftthermometer. 

VII. 996. 

D REE, DE. über den Ursprung der Meteorsteiue. VI. 2129. 
DrieberG. S. fcuft. 356. 
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DRIESSEN. Uber salzsaures Gas in der Atmosphäre. L 474. 

Entzündung des Phosphors. X. 474. 
Drobisch. über die Dichtigkeit der Erde. III. 970. 
D ROYS EN. beobachtet Sternschnuppen. VIII. 1022. 
Droz, Uhrmacher, verfertigt Anemometer. X. 2167. 
Droi, J ACQ IT ET. Verfertiger von ' Automaten. L 652. 
Droz, LE. bringt hölzerne Dampfkessel in Anwendung. II. 463. 

verfertigt Dampfmaschinen ohne Balancier«. 474. 
De UM MOND» James, erzeugt das nach ihm benannte intensive 

Licht. VI. 228. beobachtet die Brown'schen Molecularbe- 

wegungen. 1448. S. Flamme. HL 
DrTPHOÜT, beobachtet Wasserhosen. X. 1705. 
Dschblal - Eddin Melbk - Schah, dessen Einschaltung. 

V. £72, 

DSCHINGIS - CHAN. Beförderer der Astronomie. IX. 2173. 
DüAILLE, DB LA. Erfinder der Wassersäulenmaschine. X. 1254. 

1255. 1263. 
DüBUAT. S. BüAT. 

DUCABLA. Uber den Vesuv. IX. 2243. dessen Wärmesammler. 

X. 1179. 

Duchanot. Uber den Vesuv. IX. 2208. 

DtTCHAYLA. über das Parallelogramm der Kräfte. L 933. 

Dvchemin. S. Widerstand. 621. 

DüC-L ACH A PELLE, dessen Beobachtungen der täglichen regel- 
mässigen Barometeroscillationen. L 922*. 

Dücrest, Michael. S. Crest. 

DVD del. über das Auge. L 546. 

Duden. Drehungen der Winde. X. 2002. 

DüENOT. bestimmt den Halbmesser der Sonne. VIII. 812. 

BüFAY. über Barometer. L 882*. und Leuchten derselben. 940*. 
dessen verkürztes Barometer. III. 228. 221L unterscheidet 
Glas- und Harz-Elektricität. 241- 243, 319- hält die Elektrici- 
tät Air eine Art Wirbel. 326. bedient sich lange Zeit blosser 
Glasröhren zur Erzeugung der ElektricitKL 414. bemerkt die 
Anziehung der Fäden durch Elektricitat 649. 650. beobachtet 
zuerst den elektrischen Funken. IV. 545. 546. über den Aus- 
fluss des Wassers aus sich dnrchkreuzendeu Röhren. V. 545« 
über elektrisches Leitungsvermögen der Körper. VI. 135. 
Phosphorescenz der Diamanten durch Insolation. 246. über 
natürliche Magnete. filL Magnetisirung des Stahls in unglei- 
Rcg. Bd. sv fleklers Wörlerb. Fff 
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ehen Abständen. 678. 922. über den Thau. IX. 667. 663. 
672. Reflexion der Wärme durch Spiegel 419. 
DüFLOS. Uber die Quelle der Wärme keim Verbrennen. X 334. 
DüFOUGER AIS. Verfertiger eines brauchbaren Flintglases. IV. 471. 
DüFOUR. Versuche Uber die Festigkeit der Körper. II. 141» 142* 
Untersuchung der Eisgrotte Schal loch. III. 151. V. 415. über 
Hängebrücken. 9. 11. 18—20. und Dampfmaschinen. X, IUI. 
1121. 1135. S. Hängefcrüeken. 261. 
DüFRENO Y. Uber Gebläse mit beisaer Luft. X. 300. 
DUHAMEL, JOH. Baft. Hdb. VII. 650. Versuche über relative 
Festigkeit. II. 149. Uber ZosammendrUckbarkeit des Wassers, 
221. verfertigt kiinsdiebe Magnete durch Streichen. VI. 659« 
661. 916. 917. 922. dessen Messungen der magnetischen In- 
tensität zu Puris. 1122. über den Spiegel des kaspischen 
Meers. VIII. 734. Wttgbnrkeit der Wärme. X. 106. Etfrariv- 
kung grosser Hitze auf warmblütige Thiere. 377. 
DüHAMEL de MoncEAU. über Schiffbaukunst. VIII. 701. 
Dujardin. S. Indaction. 317. Mikroskop. 394. 
DuiLLIES, NICOLAU8 FATIO DB. Wesen der Schwere. VUI. 
631. Uber die Seiches. VIII. 737. beobachtet das Zodiaeal- 
licht. X. 2419. 2427. 
Du läge, dessen Schifffahrtskirode. VI. 1579. 1584. 
DüLEAU. Versuche über relative Festigkeit der Körper, U. 150. 

158. 164. Uber Elasticität fester Körper. HL 192. 
DULK. bestreitet den chemischen Einfluss des Magnetismus. VI. 908. 
Du LONG, über das Athmcn. I. 423. Ausdehnung fester Körper. 
577* des Glases. X. 915. 929. des Quecksilbers. 1.. 589. 
598. V. 291. VII. 513. IX. 954. X. 892. dar Luft. I. 639. 
mittlere Wärmecapaci täten der festen Körper. IV. 1064. des- 
sen Tabellen zur Reduction der Grade des Seussure'schen Hy~ 
V. 635. prüft die Pariser Gewicht-Etalons. VI. 1303. 
1848. über phosphorige Säure. VII. 475. 
Siedcpunct des Quecksilbers. 1020. Vibrationsmengen 
VIII. 295. 301. 307. 309. 314. Theorie der 
digkeit. 421. Schall in verschiedenen Gasarten. 479 — 482. 
über speeifische Wärmccapacität. IX. 1896. lichtbrechende 
Kraft zusammengesetzter Körper. 1948. über reeiproke Ver- 
wandtschaft. 2011. Verhalten des Platinsalmiaks. X. 281. 
Heizkraft der Combustibilien. 328 — 330. Quelle der anima- 
lischen Wärme. 394. 396. untersucht mit Petit die Gesetze 
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der Wärmestrahlung. 438. 440 —459. 464. 531. 550. über 
Leiden FROST 'f Versuch. 493. Uber speci fische Wärme- 
capacität der Körper. 681. 682. 702. 711. 723. 763. 780— 
782. 793. 799. 800. 803. 805. 806. 808. 809. 812. 814. 817- 
8ia 820. Formel wir Auffindung der specifischea Warme. 
718. Bestimmung der speciGtcben Wärme der Gase. 727^» 
733. 741. 742. 744. 750. 756. 757. 762. 763. des Queck- 
silbers. 849. 850. Ausdehnung der Krystalle. 901. Versuche 
über Elasticität des Wasserdampfes. 1056. über das Zersprin- 
gen der Dampfkessel. 1133. S. Warme. 660. 672. 
DUMAS. Uber das Athmen. I. 426. dessen Physiologie. IV. 1348. 
Uber specifisches Gewicht der Körper. 1553. 1557* Wirkungs- 
art der Nerven. V. 974. über Wiosfcborwasserstoflgaa. VII. 47a 
479. über chemische Verbindungen. IX. 1862. specifischen 
Gewicht der Dampfe. 1903. 1927. Beschaffenheit der Atmo- 
sphäre an ihrer Grenze. 2039. 2049. Wesen der Affinität. 
2055. 2056. 2065. dessen chemische Schriften. 2073. Über 
animalische Warme. X. 356. 361. 363. 393. Schwefel gesteht 
in grösserer Hitze. 975. 977. Versuche Uber die Dichtigkeit 

der Dampfe. 1109. 1114 S. Atmonph&re* 14. 15. 16. 18. 
naguerrebtlder. 56. lMftuslon. 90. «»lvanoplmatftk. 

239. Gewicht. 255. 

Du ME l< IL. über den Torf. VIII. 1245. 

Duxeril. über Thierregen. VI. 2030. S. luderten. 320. 

Do MsSRIL. dessen Sicherheitslampen. X. 296. 

DüMOWD. beobachtet den Vennsdurchgang. VIII. 823. 

DüMOHT d'Uryille. S. Weltumsegler, 695. 

DUHORT. über krankhafte Augen. IV. 1432. dessen Fütrirappa- 
rat. S. Flltrlrapparat. 169. 

DüMOTIEZ. dessen Raucheruugsapparat. 1. 479. und zwei- 
stiefelige Compressionsmaschine. II. 217. Verfertiger des 
Tachopyrion. IV. 234. VI. 590. X. 230. dessen Gasometer. 
IV. 1126. und trockene Säule. VIII. 122. 

DURAL. Eiaflnsa des Windes auf den Schall. VIII. 434. 

DüRR AR. Uber das Klima Nordamerica's. V. 894. Ober das Ge- 
räusch des Nordlichts. VII. 190. beobachtet Thier« nnd Pflan- 
zen in heissem Wasser lebend. IX. 628. beobachtet Wasser- 
hosen. X. 1680. nnd Sturme. 2057. 

D üR DAS, Lord, unterstützt die Dampfschiffahrt auf dem Clydc- 
Canal. II. 493. 

Fff» 
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DüNGLISTOH. über Adjüstirung des Auges. IV. 1393* 
DUHL0P. dessen Pendelmessungca. III. 906. über Nebelflecke. 

VI. 2286. 2287. VII. 62. 

DuHN, Arthur, misst die höhere Temperatur in Schacht«. 

IX. 234. über Verunreinigung der Luft. VI. 2001. 
DUM», JOHN. Ausdehnung des Marmors. X. 896. beschreibt 

eine Wettersäule. 1647—1649. 
DüHK, SAMUEL, über die scheinbare Grosse der Sonne und des 

Mondes beim Auf- und Untergänge. IV. 1453. 
Duif THO rne. berechnet die Länge aus Monddistanzen. VI. 31. 

über den Umlauf des Mondes. IX. 1243* 
Duntze. Einfluss grosser Hitze auf warmblütige Tbiere. X. 377. 
D UP AIR DI NEMOURS. Ursache der Passate. X. 1867. 
DUPARQUE. über Thierregen. VI. 2030. 

DUPERREY. über magnetische Abweichung. I. 157. Messungen 
des teljnrischen Magnetismus überhaupt. VI. 1088. der täg- 
lichen Variationen der Abweichung. 1100. über die Lage des 
magnetischen Aequators. U15— 1117. dessen Neigungsbe- 
obachtungen. 1121. deasen Pendelmessungen. I1L 884. 912. 

VII. 359. über die Kälte der südlichen Halbkugel. III. 999. 
S. Hagnetfemus. 368. Weltumsegler. 695. 

Du Perroh de Castero. S. Castero. 

Dupin. Über Brandracketen. I. 1103. über Kettenbrücken. V. 
20. Bewegung des Wassers in Canaleu. V. 550. dessen Me- 
chanik und Geometrie. VI. 1579. über das Nordlicht. VII. 139. 
176. 180. 206. 217. 

DUPRBZ, F. S. Blitz. 38. Luftelektrlclt&t. 358 -360 
Hebel. 414. 

DUPUIS. Sternbildcrnamen der Hebräer. VIII. 986. Alter des 
Tempels zu Latopolis. IX. 631. 2134. Uber den ThierkreU. 

X. 2353. 2433. 2434. 
DuPUT. über Desinficirung. I. 433. 

DUPUTTREH. über das Athmen. I. 426. über Miasmen. 475- 
über Verbrennungen der Menschen durch innere Entzlindnog. 
X. 261. Ursprung der animalischen Wärme. 392. 

DupUBT. erste Versuche der Dampfschiffahrt II. 487. über 
Hörrohre. V. 426. 

Durard. über das Calibriren der Thermometerrühren. IX 878- 

Durand, A. dessen Windmühle. X. 2219. 

DÜRER) Albrecht. Uber Perspective. VII. 439. 
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DUROKDEAU. Bestimmung der Regenmenge zu Brüssel. VI. 2039. 

DUSBJOÜR. Uber Sonnenuhren. IV. 1610. erklärt sich für eine 
Atmosphäre des Mondes. VI. 2406. 2409. über die Sonnen- 
parallaze. VIII. 824. Rotation der Sonne. VIII. 853* Uber 
Strahlenbrechung. 1123. 

DuTEHS. dessen hydraulische Untersuchungen. V. 531. 

Du TERTRE. berühmter Uhrmacher. IX. 1117. 

D VT OUR. über Newton *3 Farbenringe. L 319. Über Calibri- 
ren. II. & Uber Einfachsehen mit zwei Augen. IV. 1479. be- 
obachtet eine Wettersäule. X. 1652. 

DUTROCHET. Uber die Höhe der Feuerkugeln. VI. 2145. Uber 
periodische Quellen. VII. 1074. dessen Thermoroskop. IX. 
1019. Eigenwärme der Vegetabilien. X. 349, 352, 353. der 
Animalien. 355. 356. 363. S. Adhäsion. iL Endoimose. 
156 — 158. 

Dutton. empfiehlt den Schall zerplatzender Bomben zu Längen- 
bestimmungen. VI. 12. * 
Duttry. berühmter Schnellläufer. IV. 1353. 
Dützenhofe r. Uber thönerne Wasserröhren. VII. 1411. 
DUVERREY. über das Athmen. L 430. 

DwiGHT, THEODOR, beobachtet das Entstehen der Wirbelwinde 

durch starkes Feuer. X. 1884. 

DWOLF. über das Klima von Neuarchangelsk. III. 1001. 

DYCK, W. verändert DöBEREIKEr's Zündlampen. VI. SIL 

■ ■ . 

» 

e. 

* 

* 

EaMES. über das Mass der Kräfte. V. 967. 

EARNSHAW. bekannter Chronometermacher. II. 105 

EASOH. der Wasserdunst soll durch Elektricitftt schweben. II. 647. 

EBEL, dessen Beobachtung des Echos zu Derenburg. 111. 88. 90. 

EBEL, über das Leben der Erde. VII. 1040. Wägbarkeit der 
Wärme. X. 110. 

Eberbach, verfertigt trockne Säulen. VUL 125- 127. 

Eberhard, J. P. Hdb. VII. 552. dessen Diagonalmaschine. 
L 934. dessen natürliche Magie. VI. 63i Theorie der Nord- 
lichter. VII. 239. 

Eberls. Verfertiger des grossen Elektrophors zu Wien. III. 73 2- 

EBERT, JOH. JaC. über v.KeäPELRH's Sckacbmachine. I, 657. 



S22 



Namenregister. 



Eft* ~ ÄL - Aw AR. erw. VII. 537* 

Ebn-Jükis. erw. VII. 637, beobachtet Mondfinsternisse. VI. 2363. 

Ebn-reschd. erw. TU. 637. 

Eckeber 0. Entdecker des Tantals. IX. 89. 

Eckerle, W. W. Hdb. VII. 558. 

Eckhardt, dessen Tabelle der Quecksilberdepressionen im Ba- 
rometer. L ÖOöf. VL 1839. Uber Kraftänsserung der Mensches. 

V. 983. regulirt das hessische Masssystem. VI. 1369. Re- 
ductioostabellen für das Psychrometer, 1985. 

Eckström. Uber schwedische Masse. VI. 1333* 1334. 

Ecph ARTUS, glaubt an die Bewegung der Erde. X. 1537. 

Edelkranz. über Zusammendriickbarkeit des Wassers. II. 221. 
bringt Dampfsiclierheitsventile in Anwendung. 469. Constructton 
des Digestors. 527. dossen Lampen. VI. 45. und Uuecksil- 
berluftpumpen. 607. Uber Telegraphen. IX. 104. 

EDGAR (König), verordnet Feststellung des englischen Masses 
and der Gewichte. VI. 1289. 

E DGBWORTH. Erfinder eines Hodometers. V. 272. Versuche 
Uber den Widerstand der Mittel. X. 1808. 1809. 

Edhordstone. über das Geräusch der Nordlichter. VU. 190. 

Ed RIST, Scherip AI. dessen Geographie. IV. 1234. Uber ara- 
bische Masse. VI. 1238. 

Eduard L verordnet die Bestimmung der englischen Gewichte. 

VI. 1291. 

Edwards. Weltumsegier. III. 836. 

Edwards. Uber Metallspiegel. VIII. 922, IX. 227, X. 2454. 
und Spiegelung der Wasserflächen. 2447. 

EDWARDS, über Athmen. L 423. 431. Vorschläge zur Verbes- 
serung des Newman'scheu Kuallgasgebläses. IV. 1160. über 
das Nordlicht. VII. HL und die animalische Warme. X. 1682. 

EELES. Schweben der Dünste in der Atmosphäre. II. £47. über 
Wasserhosen. X. 1682. 

EöAütT. Uber das Strömen des Wassers in Röhren, VII. 1418. 

Egede. S. SAABTE. 

E GELL, verfertigt Dampfmaschinen ohne Balanciers. II. 474. 

EGEN, verwirft die Anwendung einer Waage gnr Elektrometrie. 
III. 650- Uber das Gesetz der elektrischen Abstossung. 684. 
068- verwirft den durch y. Yelin gebrauchten elektrischen 
Messapparat. 700. berechuet die durch Simon angesteüten 
elektrometrischen Versuche. 706. bestätigt CoüLOJtB S Ge- 
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setz durch Versuche. 708—711. 722. prüft die von J. T.Mayer 
angestellten Versuche hierüber. 716. 717. bemerkt hygrosko- 
pische Einflüsse auf die Korkkugeln der Elektrometer. 722. 
und findet diese daher zum Messen minder geeignet 727. über 
den Ursprung der Feuerkugeln. IV. 227. und Meteorsteine. 
VI. 2110. 2120. 2145. Uber SsJzspinddo. IV. 1576. dessen 
Untersuchungen Uber Wasserwerke. VI. 1582. VII. 1167.1185. 
über Nordlichter. 161. Temperatur der Salzquellen. 1087» über 
Regulirung der Maschinen. 1363* 1365. dessen Temperatur- 
beobachtungen. IX. 883. 427. 477. Aber die festen Puncte 
der Thermometer und Uber Thermometer überhaupt. IX* 886. 
895. 902. 922. 923. 931—936. Correetiou ihres Calibers. 
940—943. 947. 952. 953. Uber Erdbeben. 2304—2306. des- 
sen Federwaage und Dynamometer. X. 43. Ungleichheit des 
Siedepunctca des Wassers. 1012. über Elasticität des Wasser- 
dampfes. 1068—1082. 

Ehreicberö. Uber Infusorien. VI. 1463. IX. 2035. und Leuch- 
ten der See. VI. 1734. X. 224. Uber Blutregen. VII. 1227. 
S. ISeteoruteln. 392. 

Eh rh AKT. Uber Honigthau. VII. 37. 

EHRHARN, dessen Saueretoffgas-Geblase. IV. 1157. 1158. Be- 
schreibung der elektrischen Lampen. VI. 77. 

EICHEL. Uber den Lichtschein beim mechanischen Drucke der 
Augen. IV. 1463. 

ElMBKE. Besehreibung einer Compressionsmaschine. II. 226. 
dessen Heizlampe. VI. 92- Uber Wägbarkeit der Wärme. 
X. 108. 

L IMMA RT. beobachtet das Zodiacallicbt. X. 2419. 

EIKHOF. Uber Dammerdc. 11. 278. Uber die Zusammenziehung 

zusammengeschmolzener Metalle. IV. 1563. 
El SD ALK. über (irnndeis. X. 956. 

ElSENLOHR, 0. Berechnung der Barometerstände. VI. 1915. 

1918. 1949. 1950. 1960. IX. 314. Einfluss des Mondes auf 

Barometer und Regen. VI. 2067—2069. 2072* 2073. Uber 

Nordlichter. VII. 137. Einfluss der Berge auf die Windrichtung. 

1266. Uber Windrichtungen. X. 1947. 1970. 1980. 1994. 

Drehung der Winde. 2003. 2004. barometrische Windrose. 

2101. thermische. 2104. 2105. atmische. 2110. 2115. 
El SERLOnR, W. dessen Nivellirung in Mannheim. VI. 1916. S. 

Physik. 459. 
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Eisenschmidt. Uber die ältesten Gra dm essungen. III. 850. 

über Masse und Gewichte der Alten. VI. 1222. 
EKEBEBG. dessen Ueklinationsbeobachtungen. VI. 1039. und 

Inklinatioosbeobachtungen. 1051. 1113. 1118. 
Ekmabk, Lars, findet in den Lichtenbergischen Figuren eines 

Gegenbeweis gegen Franklins Theorie. Iii. 767. 769. 
Ek STRAND, über Ausdebuung flüssiger Körper. L £ß8. 610. 

X. 903. 

Elp RET. über Geschützkunst. L 700- 

Elford. über Längenbestimmungeu aus Monddistanzen. VI. 
Elias, P. S. Magnetismus. 366. 

Elisabeth* verorduet Feststelluug der englischen Masse und 
Gewichte. VI. 1289. 

Blkirgto». 8. Galvanoplastik. 239. 

Elkrer. verfertigt Elektrometer. HI. 652. 

El LI. Verfertiger grosser Erdkugeln. V. 270. 

Ellicot. über Ausdehnung fester Körper. L 561. namentlich 
der Metalle. II. 200. Mittbeilung der Bewegung. L 923, des- 
sen Uebelcompensation der Pendel. 11. 206. IX. 1117. em- 
pfiehlt eine Waage cur Elektronetrie. III. 649. dessen Pyro- 
meter. VII. 979. Verhalten der Elektricität gegen Spitzen. 
VIII. 934. 939. dessen Maschine, den Widerstand der Mittel 
zu messen. X. 1800. 

Ellicot, Andrew. Beobachtung der Barometerstände am Mis- 
sissippi. VL 1934. Uber Nebel an grossen Seen. VII. VL über 
Regenmengen. 1297. über Luftspiegelung. VIII. dessen 
Temperaturbeobachtungen. IX. 428* wechselnde Winde neben 
Seen. X. 1903. S. Sternschnuppen. 582, 

Ellinger, über die Aspecton. L 404- und den Eiofluss der 
Himmelskörper auf die Witterung. VI. 2051. 

Elliot, J. Hdb. VII. 553. Uber Lichtscheioe beim mechanischen 
Drucke der Augen. IV. 1463. Einfach-Sehen mit zwei Augen. 
1481. 

ELLIS, Herrt. Einfluss der Witterung auf die Magnetnadel. L 
163- 164. dessen Messungen der Meerestiefen. VI. 1617. und 
der Temperatur des Meeres. 1673. über Nordlichter. VII. 152, 
über hohen Schnee. VIII. 566. Einwirkung hoher Hitze auf 
Menschen. X. 32!L 378. S. Wellen. 695, 

Elli«, Willia«. Uber das Klima der Südsee-Inseln. V. 876. 
dessen mikroskopische Untersuchungen. VI. 2190. 
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ELPHIKSTONB. Uber den Salzberg bei Callabagh. III. 1108. des- 
sen Reisebeschreibung. 1122. Uber die Wüste Sind. 1133. 
Uber die Kälte der Nächte in heissen Gegenden. V. 867- Tem- 
peratur in Ostindien. IX. 4&L Uber den Thun. IX. 685. über 
Sandwirbel und dadurch erzeugte Sandhügel. X. 1925* 

E L s N K R. S. Galvanoplastik« 238. 

E LS Worth, fand versteinerte Ueberreste von Menschen. IV. 1300. 
IX. 1802. 

Elterle in. dessen Temperaturbeobachtungen. IX. 614. 

Emersoh. Uber rückwirkende Festigkeit. II; 150. und Wider- 
stand der Büttel. X. 1819. 

Emert, Josia. Ohronometermacher. II. 104. 105. 

Emme RT. Absorption der Gase durch feste Körper. L 109. Ur- 
sache der animalischen Wärme. X. 393. 

Em MET. Uber Attraction. L 340. ist gegen eine in höheren als 
quadratischen Potenzen der Entfernung wachsende Kraft. II. 
125. über den Widerstand des Aethers. IV. 1619. dessen 
thermoelektrische Versuche. IX. 7M* 77L 774 789_. 790. 815. 
Anweudung der Mathematik auf die Chemie. IX. 2073« S. 
Thermoelektrlclt&t. 623. 

Empaih. dessen Theorie des Elektrophors. III. 752. 

KkFBDO kles. über das Wesen der Materie. VI. 1395- 

Ercke. über Kometen. L 274. Beförderer der Astronomie. 416. 
Uber Sonnendurchgänge der Venus. II. 690- 697. dessen Ko- 
met. V. 919. X. 1612. 1613. 1766. Veränderlichkeit der Ko- 
meten. V. 930. dessen magnetische Beobachtungen zu Berlin. 
VI. 1107. 1124. Berechnung der Pallasbahn. VII. 280, Ober 
Pertnrbotionen. 441, 461. Wesen der Sonne. VIII. 82L über die 
Jupitersmasse. IX. 1054. 1056. berechnet die Sonnenparallaxe. 
1656. 1662. und die Bahn seines Kometen. 1841. über Wahr- 
scheinlichkeitsrechnung. X. 1219. Bahnen der Doppelsterne. 1412. 

Eh de, y. Uber Feuerkugeln. IV. 216« und Ursprung der Me- 
teorsteine. VI. 2129. 2130. 2136. 

Enderbt. 8. Vnlcan. 652. 

ENDERLIN. berühmter Uhrmacher. IX. 1116. 

Endersch. Verfertiger von Globen. V. 271. 

Engelbert, Ludwig (Herzog von Aremberg), dessen feiner 
Tastsinn. IV. 1190. 

Engeluard. Uber Absorption der Riechstoffe. L 1 12. über die 
Schneegrenze. III. 1029. tiefe Lage des caspischen Meeres. 
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IV. 1287. VIII. 733. Einfluss der Entfernungen auf die Baro- 
meterstände. V. 318. über die Schlaumvulcaoe in der Krim. 
IX. 2324. 2325. dessen Windfahne. X. 2148- 

E KG ELM AH*. Uber Schneefigurea. VIII. 566. 

ENGESTRÖM, Gustav v. beschreibt das neuerfundene Löthrohr. 
IV. 1148. 

EngliFIBL». dessen Barometer. 1.783. 909 # . bestätigt Her- 
*CHBL*S dunkle Wärmestrahlen. IV. 79. X. 159. 164. misst 
die Krümmung der Hornhaut. IV. 1391. Wirkung des Schal- 
les auf das Barometer. VIII. 436. 

Ennemoser. über die Temperatur der Quellen. IX. 277. 

Ens mahn, A. H. 8. Leide nprost's Versuch. 335. 

d'Entrecasteaux. misst die Abweichungen der Magnetnadel. 
I. 25. und die magnetische Intensität. VI. 1136. Uber asiati- 
sche Vulcaee. IX. 2226. 2227. S. Weltumserlart^s. 

Epaillt. dessen Nivellement des Rheins. VI. 1916. 

Epicharmüs. erw. VII. 529. 

K pikur. erw. VII. 530. «her das Wesen der Farben. IV. 40. 
läset die Welt aui Uratomen entstehen. 1242. Wesen der 
Härte. V. 27. ist Anhänger der Atomenlehre LEÜCIPP s. VI. 
1396. IX. 2035. 

EPIPHANIAS. Uber die ägyptische Meile. VI. 1232. und jüdi- 
sche Tagereise. 1236. und griechische Masse. 1240. 

Epp, XATER* leitet die durch ScHAEFER beobachteten Schwin- 
gungen des ' Elcktrophordeckels von Bewegungen der Hand ab. 
III. 774. findet aber später eine sie hervorrufende geheime 
Kraft. 776. 

Eppirgbr, JOACHIM. Verfertiger von Automaten. I. 652. 
Erasmus. Ober die Besänftigung der Wellen durcft Oe4. VI. 
1751. 

Eratostheres. erw. VII. 534. 535. desseu Gradmessung. I. 
411. IX. 614. Messung des Erdumfanges. III. 844. 845. VI. 
1223. 1226. dessen geographische Kenntnisse. IV. 1228. Ein- 
teilung des Kreises. VI. '1231. Uber das ägyptische Sta- 
dium. 1232. hatte eine Ringkugel. VII. 1397. beobachtet die 
Schiefe der Ekliptik. IX. 2172. 

Erdmann. Uber Wasserzersetzung durch die zusammengesetzte 
Volta'sche Kette. IV. 869. 871. 884. widerlegt die Behauptung 
der chemischen Wirkungen der Magnete. VI. 90&-911. des- 
den Kapselapparat. VIII. ia 19.38. «her Luftspiegelung. 1162. 
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E RICHSON. über Stärke der Seile. II. 143. 

Eriksbn, 0. W. dessen Messungen der magnetischen Intensität. 

vi. 113a 

ErmAW, PaüL. über den Zusammenhang zwischen Elektricität 
nnd Flächenanziehung. I. 208. Eia ist Nichtleiter der Elek- 
tricität. III. 125. Versnebe Uber^ das Anhängen des Eisenfei-, 
liebta am Rheophorc. 533. Magnctisirung des Stahls durch 
Elektricität. 541. dessen efekromagnetischer Rotation sapparat. 
551 — 553. Bewegungen des Quecksilbers durch den elektri- 
schen Strom. 569. X. 1693. ein natürlicher oder ein Stahl- 
magnet schwächt genähert den Magnetismus des Rheophors 
nicht. III. 572. dessen Theorie des diagonaloiden Transversal- 
magnetismus. 640. VI. 743. Kritik nnd Verbesserung der 
durch M A RECHAUX empfohlncn Mikroelektrometer. III. 669. 
Wärme der Quellen. 990. VII. 1077. Versuche mit dem Tacho- 
pyrion. IV. 236. Untersuchung der chemischen Wirkungen der 

- zweigliedrigen Volta'schen Rette. 678. über die vervielfachte 
Kette. 826. und deren Erscheinungen*. 827. 831. 838. 847. 
850. Versuche mit der zweigliedrigen Kette. 863 — 865. be- 
obachtet das Polarischwerden der zersetzenden Rheophore der 
Säulen und ihre wechselnde Indifferenz. 881. über den Ein- 
fluss der Entfernung der Drähte von einander auf die Wasser- 
zersetzung. 890. 801. über Säuren- und Alkalien-Bildung au 
den Enden dieser Drähte. 899. widerlegt PaCCHIAnTs ver- 
meintliche Erzeugung der Salzsäure. 901. über weite Fort- 
pflanzung und Geschwindigkeit des galvanischen Stromes. 938. 
963. Muskeln vermindern ihr Volumen bei der Anstrengung. 
V. 972. erklärt sich gegen die Schwingungen der Schwefel- 
kiespendel. 1018. über elektrisches Leitongsvennttgen der Kör- 
per. VI. 136. 180 — 183. Uber polare elektrische Leitung. 
195 — 200. bei den Glüblämpcben. 209 — 214. Verhältnis* 
zwischen Elektricität nnd Wärme. 221. dessen Beobachtungen 
der Luftelektricität. 467. 2023. Theorie derselben. 497—503. 
bestreitet chemische Wirkungen der Magnete. 906. dessen 
Beobachtungen der magnetischen Neigungen zu Berlin. 1124. 
regulirt das preussische Mass - System. 1324. Theorie des 
Nordlichts. VII. 259. Uber Lichtpolarisation. 805. zerlegt das 
Kali durch die Säule. VIII. 49. beobachtet Bewegungen der 
Flüssigkeiten , durch Elektricität. 68. 74. 81. 82. Versuche 
mit der trocknen Säule. 118. 134. über Temperaturzunahme 



Digitized by Google 



82S 



Namenregister. 



mit der Tiefe. IX. 240- 241, Verdunstung des Eites. 1732. 
Versuche mit Glühlämpchen. X. 218, 28L über Krystall-Elek- 
tricitKt 1155- 1158. Beschaffenheit des Samum. 1920. Schmelz- 
punct des Wismnth. 2273. de* Zinne. 2416. S. Warme dorch 

polarisirtes Liehe. 656. 657. 

Ehman, Georg Adolph, dessen Jnklinatorhun. VI. 989. 
Beobachtungen der magnetischen Inklination. 1057. 1121. Be- 
stimmung der isogonischen Linien. 1089. Beobachtungen der 
Deklination. 1092. 1099. und täglichen Variationen dersel- 
ben. 11BQ. Eindose der Witterung und der Erdbeben anf die 
Magnetnadel. 1109. dessen magnetische Karten. 1116—1118. 
Neigungsbeobachtungen zu Petersburg. 1126, Messungen der 
magnetischen Intensität 1134, im 1138. 1140—1142. des- 
sen Barometerbeobacbtungen. 1906- 1912. 1923. 1924. 1929. 
1936. Uber isobarische Linien. 1938. Zusammenhang der 
Witterung mit den Nordlichtern. 2028. Beobachtung der Nord- 
lichter. VII. IAL 217, 220, der Sternschnuppen. VIII. 1021. 
Temperatur der Quellen. LX. 274. Bodentemperator in Sibi- 
rien. 332, 333. 335, 439, hohe Kälte daselbst 484, 485, 
513. ungleiche Ausdehnung des Rose'schen Metalles. X. 839. 
des Phosphors. 894. Ausdehnung des Seewassers. 919. 920. 
des Olivenöls. 928, 929, Gefrieren des Seewassers. 942 — 945. 
latente Wärme schmelzender Metalle. 984, S. Barometer« 
34, Temperatur. 6m 6QL 

Ersch, J. S. dessen Literatur der Mathematik. VI. 1485. und 
der Physik. VII. 550. 

Erskihe. Erfinder einer Sang-Schwung-Maschine. VII. 964. 

Er TEL. verfertigt Meridiankreise. VII. 97. 

Erxlrbek, Joh. Christ. Polykarp, dessen physik. Bi- 
bliothek. VII. 549, Hdb. 553, über Attraction. L 339. des- 
sen Affinitätstabellen. IX. 2019. Gesetz des Erkaltens. X. 435. 

D'ESCALLE. Uber Höhrauch. VII. 41. 

Eschembach, dessen praktische Mechanik. VI. 1582. 

Escher vor der Linth. über die Gletscher. III. 135. Ur- 
sprung der sogenannten Fundlinge. 1079. über Bergstürze. 
IV. 1311. über die sogenannten Fontainen im Genfersec. VIII. 
740. Fall des Rheins. 1194. 

Eschmar r. dessen Beobachtungen des Barometers. VI. 1889. 
1890. 

Eschscholz, findet polares Ureis. III. 140. 
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E SCHWEGE, über Barometerstände. I. 916*. 920*. regelmässige 
Barometer-Oscillationen. 923* 925*. dessen Barometerbeobach- 
tungen. VI. 1925. und Temperaturbeobachtungen zu Rio Ja- 
neiro. IX. 465. Stürme in Brasilien. X. 2059. 

Es CO LAR. über Barometerstande. I. 916*. 920*. Beobachtungen 
derselben. VI. 1921. 1925. Tempemtnr auf Teneriffa. IX. 439. 

Esmark. dessen Geologie. IV. 1278. und Barometerbeobachton- 
gen. VI. 1928. 

Esper. über Hohlen. V. 401. 

Espinosa, Don Jose de. gebraucht Pendel mit hölzernen 
Stangen.! VII. 384. misst die Geschwindigkeit der Schalifort- 
pflaniung. VIII. 391. 403. 

Espt. über Wettersäulen. X. 1651. und Tornados. 2019. 2022. 

EstLAHDER, Jac. behauptet ein Sinken der Ostsee. VI. 1597. 

l'EtaNG. gebraucht das Sphärometer. VIII. 916. 

Ettingshausen, v. dessen magnctoelektrische Maschine. IX. 
122. über die Wärme des magnetoelektrischen Stromes. X. 400. S. 

Ettmüller. Ursache der animalischen Wärme, X. 382. 

EudoxüS (von Cnidos). erw. VII. 533. 534. kannte die ge- 
krümmte Gestalt der Erde. III. 834. verfertigt die ersten 
Sterngloben. V. 270. über Epicyklen. X. 1510. 

Euklide s. erw. VII. 533. über Brennspiegel. I. 1218. und 
das Bild in denselben. V. 514. desseu Katoptrik. 846. und 
Optik. VII. 275. 43a Ausmessung der regulären Körper. IX. 
2127. 

Euktemon. desseu Mondcyklus. 1. 411. V. 675. VI. 2338. VII. 
534. über Aufgang der Gestirne. I. 517. Anfang der Hunds- 
tage. V. 518. 

Euler, Leonhard, dessen Briefe. VII. 552. über Luftballoos. 
I. 252. Uber den Himmelsäther. 272. Uber Attracrion. 337. 
Bläue dea Himmels. 502. ballistische Untersuchungen. 742. 
X. 2348. Uber die Kugelbahn. I. 744. Uber Bewegung. 916. 
972. durchlaufener Raum. 927. Über Lichtbrechung. 1142. 
Centraibewegung. II. 75. Cohäsion. 149. rückwirkende Fe- 
stigkeit. 162. Möglichkeit, achromatische Linsen zu| verfertigen. 
556. IV. 147. dioptrische Untersuchungen. II. 556. Wasser- 
dunst besteht ans Bläschen. 652. Bedingung der Durchsich- 
tigkeit. 702. dessen Mechanik. 714. Erklärung der Ebbe 
und Fluth. III. 13. 14. 33. 41. 46. 47. 49. 53. 57. Bedingungen 
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des Echo's. 79. 80. 92. über die elastische Corve. 194. Me- 
thode , die Gestalt der Erde aus Gradmessungen zu finden. 
III. 861. über mittlere Temperatur an verschiedenen Or- 
ten der Erde. 994. über die mit der Höhe abnehmende Tem- 
peratur. 1046. 1047. Magneteiseu bildet den Erdkern. 1069. 
ist Gegner der Newton'scbeu Farbentheorie. IV. 47. verbes- 
sert, durch ClairAUT belehrt, die Theorie der achromati- 
schen Linsen. 14a 171. IX. 190. 219. 220. Uber den Aether 
und dessen Wirbel. IV. 352. theoretische Untertocbungeu über 
das Mariotte'schc Gesetz. 1044. Wesen der Gasform. 104& 
über Achromatismns des Auges. 1378. macht wichtige An- 
wendungen des Newton'schen Gravitationsgesetzes. 1618. über 
die Kettenlinie. V. 12. dessen hydraulische Untersuchungen. 
573. über die mathematischen Klimate. 857. Mass der Kräfte. 
968. Formel für die Kraftäusserung des Menschen. 982. be- 
rechnet die Längen aus Monddistanzen. V I. 31. vertheidigt die 
ündnlationstheorie. 334. IX. 1267. über achromatische Objcc- 
tive. VI. 440. 447. Untersuchungen über die Magneustrung 
des Stahls. 661. 921. 924. Theorie den tellurischen Magne- 
tismus. 1025—1039. 1043. 1045. Beobachtungen der ma- 
gnetischen Inklination. 1124. Uber das Gesetz der Ruhe. 1496. 
dessen Hydraulik. 1500. 1526. 1579. und Mechanik. 1509. 
1516. 1526. 1529. 1580. Uber den Mittelpunct des Schwunges. 
1515* Princip der Erhaltung der Flächen. 1573. und der 
. kleinsten Wirkungen. 1576. dessen Navigntionskunde. 1584. 
dessen Barometerbeobacfrtungea. 1928. dessen Oioptrik. 2221. 
2274. Theorie der Mondbahn. 2364. glaubt eine Mond- 
ataospeäre. 2406. Theorie der Nontüchter. VII. 238. über 
das centrum oscillationis. 337. über Pertorbationeo. 441. 443. 
Fortpflanzung des Schalles. 512. Uber die Arcbimedeische Was- 
serschraube. 968. Gestalt der Zähne. 1155. über Sbchek's 
Wasserrad. 1188. über wälzeude Reibung. 1380 — 1382. über 
communicirende Rühren. 1400. über Schallvibrationen. VIII. 
195. 200. 219. 226. 266. 268. 292. 314. 331. 351. 358. 505. 
Theorie der Schallfortpflanzuug. 407 — 409. desseu Schiff- 
fahrtskunde. 701. Parallaxe. 824. und Wesen der Sonne. 
833. 838. Rotation derselben. 853. Härte der Körper. 1050. 
Stoss der Körper. 1065. 1107. Rotation der Gescbützkngeln. 
1091. Tiefe ihres Eindringens. 1097. Strahlenbrechung. 1124. 
Curve der täglichen Temperatur. IX. 368. Gesetz der Tem- 
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peraturabnahme mit wachsenden Polhuben. 503. berechnet die 
Variation des Parameters. 1604. Uber Variationsrechnung. 1621. 
Berechnung der Sonnenparallaxe. 1662. des Volumens der Kör- 
" per. 2036. tbeoretiache Untersuchungen Uber die veränderliche 
Schiefe der Ekliptik. 2177. Theorie der Waage. X. 3, We- 
sen der Wärme. ££. £L Wärmckroit der Sonnenstrahlen. 135. 
über die Flamme. 3Q7. Versuche Uber das Gefrieren des 
Quecksilbers. 9M- 965, Theorie der Wellen. 1276. 1278. 
1280. Widerstand der Mittel. 1785. Verbreitung der Wärme 
Uber der Erde. 1877. Effect der Wittdbücbae. 2i2&— 2130. 
Princip der kleinsten Wirkung. 2267. Uber das Zodiacallicht. 
2427. Gesetz der Zuruckwerfuog. 2439. S. Zauberla- 
terne, lüi 

EüLEB, Job. Albert, über Elektrieität 1U. 389. desseu In- 
ktiaatorium. V. UL Uber Mühlräder. VII. 1177. und Seg- 
HEB'S Wasserrad. 1188. 

Euler, Christiah. beobachtet den Venusdurchgang. VIII. 823± 

E UP Ii ORION, über die Milchstrasse. VIII. 989. 

EVRTCLUS. ein Wahrsager. L 9651 

EUSEBIUS, wünscht eine allgemeine genaue Bestimmung des 
Osterfestes. V. 821. über Sternbilder des Thierkreises. X. 

2355. 

Eutokius. erw. Vif. 535. 536. 

Er ANS, Oliver. Formel der Elasticität des Wasserdampfes. 
II. 347. X. 1073. Verfertiger von Dampfmaschinen. 445. 
456. 484. dessen Vorschlag zur Constraction der Dampfkut- 
schen. 499. 

EVE. dessen Dampfmaschine. X. 1122. 

E TK BEST, über den Schlamm des Ganges. VIII. 1213« 

E TB BS HANN, über im Hagel eingeschlossen gefundene Mineral- 
körper. V. 39. 

EWABT, P. beobachtet das pneumatische Paradoxon. VII. 685. 
Uber Bareer's Mühle. 1188. 1191. Külte-Erzeugung durch 
Expansion der Luft. X. 867. 

Et CK, Ten. Dr. verfertigt vorzüglich starke Elektrisinneachincn. 
VI. 663, 702- S. filektromaffnetlainua. 142. 

E TU A BD. das Barometer unterliegt einem Einflnss der Jahreszei- 
ten. V. 316. und der Entfernung der Orte. 319. 

£y TBL WEIH. Formel über Ausdehnung flüssiger Körper. L 608. 
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das Parallelogramm der Kräfte. 933. über die Tautochrone. 
964. über Construction der Blitzableiter. 1093. Versuche aber 
absolute Festigkeit der Körper. II. 137. 138. 140. X. 1724. 
Tabellen darüber. II. 145. Starke der Seile. 143. Versuche 
Uber relative Festigkeit. 149. über rückwirkende. 150. 162 
Uber virtuelle Geschwindigkeit. IV. 1360. Geset« des HebeU. 
V. 109. dessen hydraulische Untersuchungen. 531. Ober Zo- 
sammenziebuDg der Wasserader. 536. 53a 542. 550. VII. 1166. 
Uber den Krummzapfen. V. 1022. regulirt das preussiscbe 
Masssystem. VI. 1324. über das Medicinalgewicht 1378. die 
eölnische Mark. 1381. dessen Statik, Mechanik und Hydrau- 
lik. 1582. Uber Perspective. VII. 440. Gestalt der Radsihne. 
1155. Uber die Ramme. 1197. 1202. 1203. 1206. 1207. 
Krad des Wasserstosses. VIII. HOL 1108—1111. Geschwin- 
digkeit der FlUsae. 1182. Widerstand der Mittel. X. 181& 



F. 

FABBROHL Uber Absorption der Gase durch feste Körper. I. 
110. Uber die Alcarazas. 282. X. 865. dessen Lichtbrechungs- 
versuche. I. 1142. wiederholt GalvAHI's Versuch. IV. 566. 
567. »t Mitglied der Pariser Massregulirungs-Cosamiasioa. 
VI. 1265. 1266. Uber gefärbten Schnee. VIII. 571. achreibt 
das Leben GALILEI' 8. X. 1545. über Phosphorescenz. S. 
Phoephorencenz. 454. 

Faber. S. Sprachmaschlne. 580. 1 
FABRI, HORORATUS. über Zusammendrückbark eit des Wassers. 

II. 221. Uber das Sehen durch ein kleines Loch. IV. 1464 

Gesetze des Stosses. VIII. 1064. 
FABRICIUS, Datid. über veränderliche Sterne. IV. 343. VIII. 

851. namentlich Mira Ceti. IX. 1684. correspondirt mit 

KEPLER, X. 1572. beobachtet Sonnenflecke. VIII. 851. 
FABRICIUS, Joh. ALBERT, über Himmelskugeln der Altes. 

V. 270. 

FABRICIUS, JOH. CHRIST, über das Hören der Fische. IV. 1214. S. 
DaifuerrebUder. 54. 



1 Darüber ist su vergleichen dessen Analysis. N. Aufl. Bd. H. 
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FABRICIUS, Otto, über Eisberge. VI. 1699. 

FABRY, HONORATUS. erwähnt die Erscheinungen der Capilla- 

rität. II. 36. 

FACELLUS. Uber die Fata Morgans. VIII. 1168. 
F AG GOT. dessen Bierwaage. I. 353. 

Fahlberg, Samuel, dessen Versuche mit elektrischen Fi- 
schen. IV. 280. 304—308. S. Flache, elektrische. 170. 

Fahrehheit, Daniel Gabriel, dessen Aräometer. I. 380. 
entdeckt zuerst das Erkalten des Wassers unter den Gefrier- 
punet. IN. 102. bestimmt das specifische Gewicht des Queck- 
silbers. VII. 1020. Erfinder seines Thermometers. IX. 839. 
844. 859—862. 882. 892. brachte ein thermometrisches Ba- 
rometer in Vorschlag. 963. Einwirkung grosser Hitze auf den 
menschlichen Körper. X. 376. Uber latente Wärme. 841. 
künstliche Kälte durch Liisung der Sähe. 855. beobachtet 
den Kinfluss des Luftdrucks auf den Siedepunct. 1041. em- 
pfiehlt das thermometrische Barometer. 1041. 

FALBE. Gang der täglichen Temperatur zu Tunis. IX. 364. 
und Windrichtungen daselbst. X. 1983. 

Falcorer. über den Einfluss des Klimas auf den Charakter 
der Bewohner. V. 897. dessen Marinelexikon. VI. 1584. 

F ALE, Dr. bringt einen Expansionsmesser in Vorschlag. II. 446. 

FALL OK. dessen Hühenbestimmungen. V. 337. 

FALLOWS, Fearon. über Nebensonnen. VII. 83. dessen Pen- 
delmessungen. 367. 

FALK ARE. nivellirt die Landenge von Panama. VI. 1588. 

FARAD AT. Verwandlung der Gase in tropfbare Flüssigkeiten. 
I. 81. II. 280. IV. 1018—1020. 1075. X. 1099. dessen elek- 
trische Versuche. VII. 512. amalgarairt die Enden der elektri- 
schen Leitungsdrähte mit salpetersaurem Quecksilber. III. 502. 
dessen elektrischer Multiplicator. 525. Versuche Uber das An- 
hangen des Eisenfeilichts am Rbeophore. 534. dessen elektro- 
magnetischer Apparat. 558. 562. 588. über die Richtung der 
entstehenden magnetischen Krallt des Rheophors. 565. Uber 
die Abweichung der Magnetnadel durch den elektrischen Strom 
im Rbeophore. 581. verfertigt künstliche Magnete aus Rheo- 
phoren. 592. dessen Theorie des Elektromagnetismus. 608. 
622. erklärt sich gegen Akpkre's Theorie. 618. über das 
Flüssigbleiben des Schwefels bei abnehmender Temperatur. IV. 
506. über specüisches Gewicht und Leuchtkraft der Lencht- 
Reg. Bd. in Gehler« Wörter». Ggg 
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gase. UJjL 1114. Versuche mit der chemischen Harmonica. 
V. 103. entdeckt die Lumpensäure. VI. 74. über elektrisches 
Leitungsvermügen der Körper. 188. verfertigt Flintglas. 447. 
IX. 1981. ist Erfinder der Magnetc-ElektricitSt. VI. 1163— 
1171. dessen magnetoelektrische Apparate, 1173. 1181. 1182. 
elektrisches Leitungsvermögen einiger Metalle. 1182. dessen 
Analyse der Folarluft. 1996. Uber Desiuficirung der Luft. 
2003. stellt künstliches Meteoreisen dar. 2103. wählt den 
Ausdruck Volta-Elektromcter. 2487. bringt die Magnetnadel 
durch Reibungselektricität zur Abweichung. 2503. Versuche 
über das Ausströmen verschiedener Gase. VII. 655, dessen 
Schallfiguren. VIII. 2hl. 252* Dauer des Lichteindrncka. 770. 
tbermoelektrische Versuche. IX. 793. über das Verhalten des 
Turmalins. IHM., über Verdunstung des Quecksilbers. 1722 
1723. X. 1096. nnd Verdunstung Uberhaupt IX. 1737. 1740 
—1743. Grenze der Verdunstung. 1739. über das Verkält- 
uiss der Elektricit&tsmenge zur Menge der zersetzten Atome. 
2064* analysirt die Erzeugnisse der Geyser. 2343. 2349. 2350. 
Wärme durch Benetzung lockerer Substanzen. X. 238. 391. 
Versuche über statische Klektricität. 414. über TreVELYAb's 
Thermophon. 508 — 511. 514» Hitze des Dampfes der Salzso- 
lntiooen. 1022. Versuche über den Widerstand verschiedener 
Gase. 1819. Spiegelung der Glasflächen. 2472. S. Aeqoi* 
▼artest, elektrochemisches. £. Blitz. 38. Klektroele. 139 
140, Klektricität. 115—124. 12L 1Ä filektremajpie- 
tiamua. 143. Elektrometer. HL Flache, elektrische. 
170. 132, Galvanlsmus. 180—192. l&L 199—204. Galvano- 
plastik. 21& Inductlon. 283, m 291—301. 311—313. 311 
Leiter der Elektricitat. 340—342. *f Ajpnetismaa. 366- Ma- 
terie. 385. 386- Multipllcator. ML 411- Passivität. 
440—442. 445. Säule. 498—502. 517- äl& Wanne* £ZL fili 

Fa RAY» John, über die Natur der Feuerkugeln. VI. 2 144. un d Stern- 
schnuppen. VIII. 1020. Uber Dampfmaschinen. X. 1074.1075.1119. 

Fargkjlü. über Gruudeis. X. 954. 

Farikator, MatthaeüS. erw. VII. 539. 

FARISH. Uber Perspective. VII. 433—435. 

FARQVHAR. über regelmässige Barometer,-Oscillationeu. L 923*. 

Farqüharsok. berühmter Schnellläufer. IV. 1353. 

Farquharbon. bemerkt einen Einflusa der Witterang auf die 
Magnetnadel. VI. 1108. 1109. über Nordlichter. VII. 117- 
163- 164 OL 172, im ISO, 185, 209, 220- EinflusB der- 
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selben auf die Witterung. IQ 8, 205. 207. auf den Magnet 

217. 23L 

Farrar* dessen Compensationspendel. VII. 390. 
Fast in ö. dessen Barometerbeobachtungeu. VI. 1929. 
FAUCHET, giebt die älteste Nacbricbt über den Compaas. II. 179. 
FaüDKRK. findet etwas Kochsalz in der atmosphärischen Luft. 

VI. 1999. 

F AU GERE, über Veränderung des Gelrierpunctes der Thermo- 
meter. IX. 8HL und Bestimmung ihres Siedepunctes. 934. 

F AU JAS DE St. Ford. Uber Apostaten. L 233. 234. Ent- 
stehung des Basaltes. III. 1097. dessen Geologie. 1278. über 
die FiDgalsböbte. V. 413. über Versteinerungen. IX. 1795. 
und Vnlcane. 2201. 2231. 2269. 

Faüstüs Vbrentius. S. Verebtius. 

FAVIO. S. filektrlcltat, thierische. 111. 

Fatre. Einfluss der Entfernung auf das Barometer. V. 319. 

Faxe, Arfüid. dessen Steinpappe. X. 305. 

Fat. S. Du Fat. 

Faye, de LA. über die Wassermaschine, Tympanum genannt. 

VII. 3KL 

Fe ARN. Theorie des Sehens. VIII. 746. 

Fechner. über den Aggregatsustand der Flüssigkeiten. VI. 
1471. Gesetz der elektrischen Wirksamkeit VIII. 23. über 
Ladungssäulen. <LL Wesen der Affinität IX. 2065. erklärt 
Leide nfrost's Versuch. X. 495. Formel fiir die Licht- 
reflexioo. X. 1471. S. Ellektrtclt&t, thierisebe. 106. Elek- 
tromagnetismus. 150» Elektrometer. 152.. Galvanie- 
mui. m 194—197. Inductlon. 317, Leiter der Elektrici- 
tät. 343—346. Multlplicater. 400- Passivität. 427- Phy- 
sik, 46L Presse. 477-479. Säule. 502—505. Schall* 537, 
Schatten. 543, Sehen. 569—573. Warme. 6IL 

FEDER, Job. He INR. GEORG, beobachtet eine Feuerkugel. IV. 
215. das Zerschreien der Gläser. VIII. 287. 

FEILITZSCH, 0. V. S. Hydrodynamik. 280. 

F SILBER. Ofenfabrikant V. lgi. 193. 

F EL BIGER. Uber Blitzableiter. L 1093. 

FELDT. dessen Beobachtung eines Nordlichts. VI. 2028. 

Febizi, Ascabi o. über Austrocknnng der poutinischeo Süm- 
pfe. VIII. 123a 

FENWIGK. misst die Wärme der Erde in der Tiefe. IX. 234. 
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F ERB ER. dessen Barometerbeobachtungen. VI. 1925. beschreib 

eine Wassersäulenmaschine. X. 1263. 
FERDINAND IL (von Toscana) veranlasst die ältesten Barome- 

terbeobachtuugen. IX. 633.. 

Ferguson, James. Hdb. VII. 5äiL dessen Astronomie. L 
419. Centralmasckine. II. HL über Anwendung der Elektri- 
cität als Heilmittel. III. 391. dessen Hygrometer aus Holz. 

V. 607. Sammlung mathematischer Aufgaben. VI. 639. des- 
sen Planetarium. VII. 581. X. 1562. misst die Bodentempe- 
ratur. IX. 282, 

Fe RH AT, Paul DI. erw. VII. 541. über Lichtbrechung. L 
1152. über das Fallgesetz. IV. Ii. verfolgt Kefler's 
Aeusserungen über die allgemeine Schwere. 1615. über Wahr- 
scheinlichkeitsrechnung. X. 1182. 

Fermokd. S. Schall. 540. 

Ferkel, dessen Gradmessung. III. 846. bedient sich dabei eines 

Hodometers. V. 271. 
Ferner. S. Bergt Ferner. 
Fe RR ÄRA. über den Vesuv. IX. 2214. 2263. 
Ferre* dessen elektrochemische Theorie. IX. 2056. 
Fe RR EIN, A. Uber die Menscbenstimme. VIII. 375. 
Ferre r. Uber Temperatur der Quellen. VII. 1079. 
Ferre RAS. Uber vnlcanische Tätigkeiten in der Auvergne. IX. 

2202. 

Fe RUSS AC, Baron de. dessen Bulletins. VII. 564. 
FeUILLee, Louis, über Gravimeter. L 380. bestimmt die 

Länge von Ferro. VI. beobachtet die magnetische Neigung. 

983, lQäL Ulk 1Ü& 
Feyersham, Simon, erw. VIII. 639, 
Firacci, Leonardo, erw. VII. 538. 
Fichte, über das Wesen der Materie. VI. 1422. 
Ficht el. Uber Trinkbarmachung des Seewassers. VI. 1651. 
Fiedler, über BUtzröhren. L 1093. 1096. 
FlELD, Martin. Bestimmung der Regenmenge zu Fayetteville. 

VI. 2038. dessen Chronometer. VIII. 761. Temperatur- 
beubachtungen. IX. 429. 487. 

- FIELDING, Hunsley. über den Bau des Auges. VIII. 745. 
Fi ELI TZ. beobachtet die Paracusis Willisiaua. IV. 1220. 
Fl ESC, Lozeran DE. Uber die Flamme. X. 307. 
Find orf. über den Tort V1U. 1244. 
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Fl HE US, Orontius. bringt Monddistanzeu zu Längenbestim- 

mungen io Vorschlag-. VI. 27. 
FlHKE. EinflusB des Klimas auf die Gesundheit der Bewohner. 

V. 899. Uber das Moorbrennen. VII. 50. 51. 
FlHLAT. erster Erbauer ordentlicher Hängebrücken in America. 

V. 4. 

Fl KL AT. 8. KlRKMANN. 

Fl KL ATS OH. dessen Messungen der Temperatur des Meeres. 

VI. 1682. über das Leuchten des Meeres. 1720. 
Fihugio, Gironimo. Uber die Radeimer-Masch tue. VII. 971. 
Fischer, merkwürdiger Bassist. VIII. 386. 

Fischer, A. S. Mikroskop. 394. 

Fischer, E. G. Hdb. VII. 555. (neue Aufl. von Aüöüst.) 
Uber Attractiou. I. 338. Uber zunehmende Ausdehnung. 571. 
Uber Bedeutung des Wortes Dunst. II. 279. Uber Farbenkrei- 
sel. IV. 137. 139. Uber den Gebrauch der Augenglaser. 1407. 
giebt ein Beispiel des undeuüichen Sehens. 1420. > Uber die 
Veränderlichkeit der hygroskopischen Körper. V. 632. Uber 
Kometenschweife. 941. Beschreibung der Witterung einzelner 
Jahre. VI. 2050. Uber den Ursprung der Meteorsteine. 2117. 
verändert die ConstrucÜon des Monochords. 2452. 2453. Theo- 
rie der Schallfortpflanzung. VIII. 408. Uber Sonnenflecke. 857. 
über Telegraphen. IX. 106. Uber die Correction derThermo- 
meterscolen. 937. Bestimmung der speciGschen Wärme. X. 798. 

Fischer, G. T. S. Itaguerrebilder. 64. 

FISCHER, James. Uber den Einfluss des Schiftseisens auf den 
Composs. VI. 955. dessen Beobachtungen der täglichen Variatio- 
nen der Deklination. 1101. gewahrt den Einfluss der Gewit- 
ter und vulcauischen Krater auf die Magnetnadel. 1111. un- 
tersucht das specifische Gewicht des Meerwassers. 1636. misst 
die hohe Temperatur in der Tiefe des Polarmeeres. 1685. IX. 
544. Uber den Ursprung der Meteorsteine. VI. 2118. Ge- 
schwindigkeit des Schalles. VIII. 399. Versuche Uber die mit 
der Höhe abnehmende Temperatur. IX. 351. 

FISCHER, J. C ist Anhänger der Kantischen Dynamik. VI. 1418- 
1419. dessen Geschichte der Physik. VII. 524. Hdb. 553. 
Wörterbuch. 560. 

FISCHER, N. W. Durchdringen der Flüssigkeiten durch Thier- 
blase. I. 201. Uber die chemischen Wirkungen der farbigen 
Lichtstrahlen. IV. 80. Uber metallische Vegetationen durch 
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Galvanismus erzeugt. 663- 664. dessen Gasometer. 1127 
Wirkung' des Platin schwamm es. X. 381. wiederholt LE1DE3- 
PROSTA Versoch. 489. 492. 493. Uber Wärmeleitung. 539 
542. S. Endosmose. 157. Warme. 672. 

Fischer, FRIEDRICH, über Verfertigung starker künstlicher 
Magnete. VI. 930. 

FISCHER, J. E. (Baron) y. Erlacheh. bringt Dampfmaschi- 
nen nach Deutschland. II. 483. 

Fischerström, über den Torf. VIII. 1244. 

FlTCH. Erbauer von Dampfschiffen in America. Ii. 489. 

FlTZ -GERALD. Uber Barometer. I. 773. bringt das Schwung- 
rad in Vorschlag. II. 440. dessen Methode der Ventiiatioa 
IX. 1631. 

FlXMILLHER. berechnet die Bahn des Uranus. IX. 1 1586. 
Fizeaü. S. DasjaerrebUder. 65. 78. 
FLACHIH. Uber das Zerspringen der Gewehre. VIII. 1075. 
FlAGfl, H. C OLL INS. Versuche mit elektrischen Fischen. IV. 

280. 304. 306. 
Flahel, Nicolais, erw. VII. 539. 

Flamstead. Beförderer der Astronomie. I. 416. dessen Fix- 
stern - Verseichniss. IV. 347. und Himmelskarten. VIII. 109. 
1010. dessen Mondbeobachtungen. VI. 28. über Jupitersmonde. 
VII. 65. und Parallaxe der Fixsterne. 293. Geschwindigkeit 
der Schaflfortpfianzung. VIII. 390. Durchmesser der Soud? 
812. über Sonnenflecke. 853. steht den Uranus als Fixstern 
IX. 1586. 1591. beobachtet die Schiefe der Ekliptik. 2176. 

FlAUGERöüES. über Verdunstung. I. 433. Ausdehnung de* 
duecksilbera. 598. der Luft. 637. 642. Temperarur der 
Mischungen. 641. Ober Sternbedeckungen. 883- über die Ab- 
nahme der Sonnenwarme bei Sonnenfinsternissen. IV. 2"2 
Beobachtung der Höfe um Sonne, und Mond. V. 467. 463 
dessen Inflexionsversuehe. 690 — 697. und Poikilogromm. 694 
Uber Kometenschweife. 942. 954. über den Planeten M»r> 
VI. 1215-1218. Einfluss des Mondes auf die Witternag. 
1827. 2063. 2064. 2067. 2071—2073. Beweis für die Ca- 
veründerlichkeit der Barometer. 1852. Uber regelmässige Ba- 
rometer-Oscillationen. 1880. über Verfinsterung der Jupiters- 
monde. VII. 68. 73. über Regenmengen. 1240. 1299. Ein- 
fluss der Höhe auf dieselben. 1245. des Mondes. 1317. des- 
sen Kilometer. IX. 343. Prüfung der Wemgeisttheraometer 
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- 842* Veränderung des Gefrierpunctes der Thermometer. 920. 
Uber deo absoluten Nullpunct der Wärme. X. 121. Wärmekrad 
der Sonnenstrahlen. 133. 134. 149. Wesen der Wärme. 188. 
die speeiflsche Wärme wächst mit der Temperatur. 772. Ver- 
dunstung des Wassers. 998—1001. Untersuchungen über die 
Wellen. 1284. Theorie derselben. 1320—1328. 

Ü Ij A U Z E K E S. beobachtet das Zodiacallicbt. X. 2421* 

Flecheux. dessen Planetarien. X. 1562* 

Fleischer, erklärt den Regenbogen. VII. 1335. 

Flehmin 6. erklärt sich gegen eine allgemeine Fluth. IV. 1294. 

Fletcher. prüft die französischen Normalgewichte. VI. 1303. 
beobachtet das Windbüchsenlicht. X. 2036. 

FLEURANT. bekannter Luftschiffer, f. 235. 

FLEüRIEAü de Bellevüe. dessen geologisches System. IV. 
1377. und hydrographische Untersuchungen. V. 574. Uber 
Barometerschwankungen. I. 917*. VI. 1927. S. Regen. 489. 

FLEURY (Cardinal), befördert die americanische Gradmessung. 
III. 850. 

FL INDERS, beobachtet die Abweichung der Magnetnadel. I. 25. 
26. Einfluss der Winde auf das Barometer. 935*. erweitert 
durch seine Reisen die Geographie. IV. 1230. beobachtet die 
Magoetisirung des Eisens durch den tellurischen Magnetismus. 
VI. 681. 840* dessen Barometerbeobacbtungen. 1930. Tein- 
peraturbeobaebtungen auf Neuholland. IX. 462. 463. Stürme 
auf den Antillen. X. 2050. 

Flirt, Andrew, dessen rotirende Dampfmaschine. II. 433. 
FL OB REE. über den Mühleubau. VI. 1582. 
Florenz, dessen Waogen. X. 14. 

FLOR IAHT, J. Erbauer einer Wasscrsäulenmaschine. X. 1255. 

FLU DD, Robert. (De Fluctibus) über das Wesen der Feuerku- 
geln. VI. 2143. wird Erfinder des Thermometers genannt. 
IX. 825. 

FOERSTEMANH. dessen galvanische Versuche* IV. 701. über 
ungleiche Zersetzung der verschiedenen Flüssigkeiten durch 
den galvanischen Strom. 895. 896. elektrisches Leitungsver- 
mögen der Körper. VI. 176—178. 

FOERSTER, F. dessen Höhentabellen, V. 335. Leuchten des 
Meeres. VI. 1717. 

FO0GET. über das Zerspriugen der Schiessgewebre. VIII. 1075. 
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F0G6O. Uber Hygrometer. V. 651. VI. 1977. Ober Nordlichter. 
VII. 164. dessen Tempcratnrbeobachtungen. IX. 395. 424. 493. 

FoLKES. dessen Metbode, zerbrochene elektrische Flaschen zu ver- 
kitten. IV. 364. beobachtet Höfe um Sonne und Mond. V. 
477. Versuche Uber den Widerstand der Mittel. X. 1783. 

Fontana, FrANCISCUS (ein Neapolitaner), kennt Fernrohre 
vor dem Jahre 1608. IV. 143. Aufrichtung- des grossen Obe- 
lisken. VII. 1146. sieht vorgeblich einen Mond der Venns. IX. 
1066. 1650. 

FONT ANA , FELIX. Hdb. VII. 553. Verschluckung der Gase 
durch Kohle. I. 86. 87. der Gase und Dämpfe. 116. Beweg- 
liebkeit der Pupille. 537. 539. 540. Zusammendrückbarkeit 
des Wassers. II. 222. dessen Elektrisirmaschine mit zwei 
Scheiben. III. 432. Uber das Wesen des FlUssigkeitszastan- 
des. IV. 487. findet d«B Mariotte'sche Gesetz richtig. 1036. 
dessen Messung der Feuchtigkeit durch Niederschlag. V. 615. 
betrachtet die Wärme als repulsives Princip. VI. 1467. An- 
ziehung des Mondes gegen die Atmosphäre der Erde. 2061. 
Eigenwärme der \ egetabilien. X. 346. über Verdunstung des 
Wasser». 1047. Verbreitung des Wärme Uber der Erde. 1877. 

Font ANA, Georg, dessen Mechanik und Dynamik. VI. 1580. 

FONTANETTI. beobachtet die Wärme in tiefen Schachten. III. 978. 

FONTENBLLB. dessen Geologie. IV. 1278. 

Fönten ELLE, Jülia. Verbrennen der Menschen durch innere 
EotzUndung. X. 260. 262. 

F orb es, Dr. James. Messung der Wärme in tiefen Schachten. 
III. 976. X. 266. wiederholt F AR AD AT 1 s magnetoelektrische 
Versuche. VI. 1164. 1188. dessen magnetoelektrischer Appa- 
rat. 1173. Uber deo Tempel des Jupiter Serapia in Italien. 
1607. Uber regelmässige barometrische Oscillationen. 1883 — 1886. 
1892. 1894. 1900. 1928. 1935. prüft das Sympiezometer. VII. 
1249 — 1252. Versuche Uber das Verhalten des Turmalins. 
IX. 1099—1103. Uber heisse Quellen. 2341. Wesen der 
Warme. X. 99. Wärmekraft der Sonnenstrahlen. 137. be- 
streitet die Wärmeerzeugung durch Mondlicht. 214. Uber Tre- 
vklyan 's Thermophon. 512—516. ausführliche Untersuchun- 
gen Uber Wärme. 561. 581. 595-616. 623. 624. 633—644. 
650. 654. 664. Versuche Uber Krystallelektricitftt. 1155. 
dessen Anemograph. 2207 — 2209. und Windbeobachtuuge*. 
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2211. S. Gletscher. 257. Sehen. 563. Temperatur. 598. 

600. Thennopheit. 636. Wärme. 656. 
Forbes, John, über das Stethoskop. VIII. 498. über die mit 

der Tiefe wachsende Erd wärme. IX. 238. 
Forbes-Mackbhzib. über Thierregen. VII. 1224. 
Fobbin. beobachtet Wetterlichter auf dem Maate seines Schiffes. 

X. 1627. 

FOBBISHBR. erweitert durch seine Reisen die Kenntnis« der 

Polarsone. IV. 1236. 
Forchhammer, misst die Temperatur der Quellen. IX. 359. 
Fordtcb. über das Gewicht der Wärme. X. 80. 107. 108. 

Temperarur des Glühens. X. 320. Einwirkung grosser Hitze 

auf den menschlichen Körper. 377. 
FORPAIT. Uber Armirung der Schiffe. VI. 1584. 
Forkel. über verschiedene Tonieitern. VIII. 330. Geschichte 

der Musik. 505. 

Forlange. Uber Entfernung, Grösse und Gestalt gesehener 

Gegenstände. IV. 1468. 
FORREST. Uber Mussoos. X. 1899. und Tornados. 2023. 
Forselles. Versuche Uber den Widerstand der Mittel. X. 1838 — 

1840. 

Forskäl. Versuche mit elektrischen Fischen. IV. 281. Beobach- 
tet des Leuchten des Meeres. VI. 1717. und Wetterlichter. 
X. 1633. 

Förster, Joh. Reinhold, und dessen Sohn Georg, letzte- 
rer Verfaasere der Reise, suerst englisch, dann deutsch, berl. 
1779. II Bde. 4. 1784. HI Bde. 8., begleiten Cook auf lei- 
ner Entdeckungsreise. III. 836. neigt sich zu» Dualismus in 
der Elektricitätslehre. 349. hält die Elektrieität für Phlogiston 
und Säure. 354. Uber den Flug der Vögel. IV. 447. Uber 
die Entstehung der Inseln der SUdsee. VI. 1608. misst die 
Meerestieien. 1617. 1618. Uber Trinkbarmuchimg des See- 
wassers. 1655. Bestimmungen der Temperatur des Meeres. 
1657. 1673. verbessert die Apparate zum Heraufholen des 
Seewassers aus der Tiefe. 1670. Uber Eisberge. III. 148. 
VI. 1698. Uber heisse Quellen. VII. 1098. 1122. beobachtet 
das Sudttckt VIII. 1231. und Wettersäulen. X. 1660. Tem- 
peratur der südlichen Halbkugel. IX. 432. Uber die Gas- 
vulcane bei Baku. 2333. Uber Land- und Seewinde. X. 1945. 

FORSTER, THOMAS, beobachtet die grüne Farbe des Himmels. 
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I. 9. «Jensen meteorologische Untersuchungen. VI. 2083. üb« 
die Gestalt der Wolken. X. 2280. 2284. 2286. 228a 2306. 

FORSTER, HerrY. dessen Bemühungen um die trockene Säule. 
VIII. 118. 120. beobachtet ungleiches Licht der Fixstern 
VI. 225. fiber die verschiedenen Richtungen de« Windes. X 
1958. 1966. 

Forsther. dessen Mechanik. VI. 1580. 

Förth. Uber die regelmässige Drehung des Windes. X. 20ia 

FORTIR. dessen Himmelsatlas. VIII. 1010. 

FoRTIH, berühmter Künstler, dessen Barometer. I. -909*. VL 
1850. Verfertiger der Normalmeter zu Paris. II. 178. und 
der Normalgewichte. VI. 1266. 1300. dessen Pendel aar Mes- 
sung der Erdabplattung. III. 897. Versuche der Wasserfcü- 
dung aus Knallgas. IV. 1120. Uber Ansdeknung des Stalls 
% beim Harten. V. 28. dessen Luftpumpen. Vf. 572. 593. Him- 
melsgloben. VIII. 1016. Planetarien. X. 1562. und Waa- 
gen. 14. 

FORT IS. über Schwingungen der Schwefelkiespendel. III. 776. 
und der Wünschelruthe. V. 1015. 1016. Entstehung des Ba- 
saltes. III. 1097. beobachtet Scblammregen. VII. 1233. fiber 
den See Jessero. VIII. 719. und die Vulcane in Italien. IX 
2203. 

F ORTUlf ATUS DB FBL1CB. Uber Newton'sche Attracb'on. 1.338. 
FoRTUNIUS LlGBT US* Uber die ewigen Lampen der Alten. 
VI. 51. 

Fo 8CARIRI. Anhänger des Copernicanischcn Systems. X. 1544. 
1557. 

FOssombroBI. Uber virtuelle Geschwindigkeit IV. 1360. über 
die ponttnischen Sümpfe. V. 532. 

F03TBR | B. M. dessen Pendelmessungen III. 905. VII. 36<L 
Beobachtungen des tellnrischen Magnetismus. VI. 1084. 1Q9S 
1099. der magnetischen Intensität. 1143. Versuche film! Ge- 
schwindigkeit des Schalles. VIII. 401. 437. Verdunstung des 
Eises bei tiefster Kälte. IX. 1731. dessen Anemograph. X. 2174. 

FOT HERGILL. Uber Wiederbelebung der durch Blitze Erschlage- 
nen. I. 1025. Anwendung der ElektrieitXt als Heilmittel. III. 
391. Einwirkung grosser Hitxe auf den menschlichen Körper. 
X. 378. Gefrieren des Quecksilbers. 963. 

FoüCHT. Erfinder des Dasymetcrs. II. 504. VI. 1205. beobach- 
tet Höfe um Sonne und Mond. V. 477. 
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FougeroüX DB Bondarot. Uber das Lencbten def Meeres. 
VI. 1717. über Solfataren in Italien. IX. 2211. 

FOULQUIER. beobachtet das Zodiacallicht X. 2421. 

Foult OK. Beförderer der Dampfschiffahrt. II. 490. 491. des- 
sen Höllenmaschine. VIII. 690. 

Fourcrot. Beriebt Uber die ae*rostatische Fahrt bei Flenrus. 
I. 239. wiederholt Galyahi's Versuche. IV. 564. |ü ber 
Wasserzersetzung- durch die zusammengesetzte galvanische 
Kette. 873. Uber Erhitzung der Leitungsdräbte einer zusam- 
mengesetzten Volto'schcn Säule. 927. Versuche mit dem Sauer- 
stofTga.^gebläse. 1157. Uber das Ohrenschmalz. iJOl. nimmt 
einen eignen Riechstoff, das Aroma, ao. 1345. Uber den Ur- 
sprung der Meteorsteine. VI. 2129. Uber Nebel. VII. 36. We- 
sen der Affinität IX. 2053. Wärme-Entbindung dureh coagu- 
lirendes Blut. X. 228. dessen Kälte-Versuche. 858. 

F OUR CT, de. dessen AfftnitXtstabelleo. IX. 2019. 

Fourier. Uber die Wärme der Erde. III. 983. 984. IX, 257. 
258. 262. 280. im Innern der Erde. III. 1036—1041. altmä- 
lige Erkaltung der Erde. IV. 1332. IX. 577. dessen Wärme- 
theorie. VII. 512. Wirkungen der Sonnenstrahlen. VIII. 842. 
Theorie der Erdbeben. IX. 596—607. 622. 632. 633. Alter 
des Tempels zu Latopolis. 631. Temperatur des Weltraumes. 
655. X. 201. thermoelektriscbe Versuche mit Oersted. IX. 
733. 760. 790—797. 808. dessen Oontact-Thermometer. 1013. 
X. 545—547. Uber den Thierkreis zu Latopolis. IX. 2134. 
X. 2353. Wärme der Himmelskörper und Planeten. 128. Ge- 
setz des Erkaltens. 434. 483. der Wärmeleitung. 531. 

Foürkeaux. Weltumsegler. III. 836. dessen magnetische Be- 
obachtungen. VI. 1048. 

FoURlf ET. Uber den Ursprung der Mineralquellen. VII. 1115. 
über die Mofetten in der Auvergne. IX. 2330. beobachtet 
Verdampfung des Bleis. X. 1099. Uber den Mistral. 1931* 
1941—1943. 1947. 1948. Kraft des Windstosses. 2045. Ent- 
stehung der Wolken. 2317. S. Kakerlaken« 324. Hefen. 487. 

FOURHIER. Uber den Namen Calamita. II. 180. erwähnt das 

Log. VI. 451. Uber allgemeine Meeresströmungen. 1766. 
Fowler, RICHARD, wiederholt GaltahI'S Versuch. IV. 565. 
566. Uber die Einwirkung des galvanischen Stromes auf das 
Gehörorgan. 739. dessen Theorie der einfachen Kette. 746. 
erfindet den Thermosiphnn. IX. 1019. 



Digitized by Google 



S44 



Namenregister. 



Fox, LUGAS. Einfluss der Witterung auf die Magnetnadel. L 
163. beobachtet Eisberge mit darauf schwimmenden Stein- 
blöcken. III. 148. 

Fox, Robert William, beobachtet die mit der Tiefe zuneh- 
mende Wärme der Erde in Schachten. III. QlfL 972. IX. 23i 
235. 238. 239. 2&L Uber strahlende Wärme. X. 426. 

FRACASTORO. Verfertiger grosser Erdgloben. V. 270. über 
das Weltsystem. X. 1534. 

Francescuini. Uber heisse Quellen. VII. 1095. 

Fr A HC Hilf I. iat Mitglied der französischen Massregulirungs-Com- 
mission. VI. 1265. 

Franc oeür. Uber das Parallelogramm der Kräfte. L 940*. 
Uber Sömherring's reflectirenden Spiegel. II. 29. 30. prfift 
die französischen Normalgewichte. VI. 1303. dessen Mechanik. 
1580. 

Fr AH 00 IS. construirt eine Dampfmaschine. II. 429. 

Fr AHR. Uber Desinficirung der Luft. L 483. 

Franken. Nachrichten Uber lebende, io Felsen eingeschlossene 
Thiere. IV. 1300. 

FRANKENHEIH. Uber das Wesen der Gasform. IV. 1013. la- 
tente Warme der Lnft. 1069. Versuche Uber Tropfenbildung. 
IX. 1082—1086. über Einfach- Jodquecksilber. 1952. Ans- 
dehnnng tropfbarer Flüssigkeiten. X. 930. 

Frankehstrih. S. Cratlvanoplavstlk. 241, 

FRANKLIN, John (Capitain). über die Kälte in Nordamerica. 
III. 1002. V. 841. dessen Reisebeschreibaag. III. 1116. er- 
weitert durch seine Reisen die Keuntniss der Polarzone. IV. 
1236. bedieut sich herabgesenktcr Bouteillen, um Wasser aus 
der Tiefe des Meeres herauszuholen. VI. 1621. dessen Mes- 
sungen der hohen Temperatur in der Tiefe des Polarmeeres. 
1685. namentlich hei Spitzhergen. IX. 544. 516. über Nord- 
lichter. VII. 123, 145. 149, 153. lfiL 174^ 18k 200. 212— 
214. 217, 219. 246. Geräusch derselben. 193. Einfiuss auf 
die Magnetnadel. 228. 229. 231. Bodentemperntur in America. 
IX. 333. dessen Temperaturbeobachtungen. 489. 490. 507. 
647. 653. 654. Erfahrungen an Weingeistthermometern. 843. 

Franklin, Williah. Erfinder der elektrischen Batterie. L 
940*. Uber den Blitz. 983. 984. 98& Erfinder der Blitzab- 
leiter. 1035 — 1039. V. 83. dessen Vorschlag zu Dampf- 
schiffen. II. 489. 490. erklärt den Blitz für eine elektrische 
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Erscheinung. 562. Prüfung- der Luftelektricität durch den elek- 
trischen Drachen. 583. 584. stellt den Unterschied zwischen 
+ und — Elektricität fest. III. 241. eigentlicher Begrün- 
der der Elektricitätslehre. 321. 322. entdeckt die Gesetze der 
elektrischen Anziehung und Abstossnng. 328— 331. erklärt 
die Glaselektricität für die positive. 337. Uber die Richtung 
des elektrischen Funkens. 343. 344. dessen Briefe. 389. An- 
wendung der Elektricität als Heilmittel.. 391. Untersuchung 
der Luftelektricität. 407. VI. 465. begründet die Theorie von 
einer einzigen elektrischen Materie. III. 481. Ursachen der 
Erdbeben. 823. der Erdkern besteht aus comprimirter Luft. 
1071. IV. 1256. Tiefe der Kohlen unter dem Meeresspiegel. 
III. 1110. Einfluss der Farbe der Körper auf ihre Erwärmung 
durch die Sonnenstrahlen. IV. 108. X. 140. dessen erste 
elektrische Versuche. IV. 399. Theorie der elektrischen Flasche. 
403. 404. lässt die Welt aus Souuenäther eoUtehen. 1244. 
Uber Nacbempfindung gesehener Gegenstände. 1462. empfiehlt 
das elektrische Glockenspiel bei Gewittern. 1606. dessen Hy- 
grometer aus Holz. V. 608. VI. 1974. empfiehlt hohle Lam- 
pendochte. 50. Uber magische Quadrate der Quadrate. 638. 
ist Mitglied der Commission znr Prüfung des Mesmerismus. 
1148. findet das Niveau des mexicouischen Meerbusens hoher als 
das des stillen Oceans. 1588. Kälte des Meeres über Untiefen. 
1687. Besänftigung der Meereswellen durch Oel. 1751—1756. 
Beschaffenheit des Golpbstromes. 1763. über Höhrauch. VII. 
41. Theorie des Norduchts. 238. 240. Einfluss der Höhe auf 
die Regenmenge. 1244. Erfinder der Glasharmonica. VIII. 346. 
Scbaüfortpflanzung durch Wasser. 484. 491. über Schwimmen 
der Menschen. 705. 707. Verhalten der Elektricität gegen 
Spitzen. 934—936. 940. 941. 959—961. Uber die Trägheit. 
IX. 1075. Wesen der Warme. X. 57. Quelle der animali- 
schen Wärme. 385. Kalte durch Verdampfung. 864. erfindet den 
Pulshammer. 1040. über Bildung der Meereswellen. 1281. 1282. 
Ursprung des Weltsystems. 1471—1474. 1476. über Wettersäu- 
len. 1660. 1685. 1691. Entstehung der Winde. 1875. positive 
uud negative Windrichtung. 1961. 1962. 1965. S. Wellen. 693- 
FRAHZ. dessen geographisches Werk. III. 837. Verfertiger von 
Globen. V. 271. 

Franz I., König von Frankreich, giebt den Uhrmachern ein Pri- 
vilegium. IX. 1113. 
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FRAUNHOFER. Uber Farbenbrechung. I. 1125. verbessert fr 
achromatischen Linsen. II. 557. IV. 148. 163. 178. üJkt 
Brecbungsrerbältuisse des Liebte. 62. 65. ungleiche Leucht- 
kraft der farbigen Strahlen. 73. 75. entdeckt die Linien in 
Spectrum. 76. 87. VI. 224. 226. 293. über Inflexionserscbci- 
nungeu. IV. 101. V. 728. VII. 513. Centrirung der Glaser ii 
den Fernrühren. IV. 487. nacht seine Refractoren beweglich. 
192. dessen Bereitung des Flintglases. 472. IX. 208. 1981. 
untersucht die Brechungsverhältnisse des Flintglases. IV. 472— 
474. VI. 411. und dessen speeifisebes Gewicht. IV. 473. Acbro- 
matismus des Auges findet nicht statt. 1378. dessen Helio- 
meter. V. 223. und Fernrohre. VI. 414. 425. 433. 439. II. 
187. Erklärung der Höfe. V. 436-441. 45a 460-462. 476. 
VII. 83. der Berührungskreise bei Nebensonnen. V. 493. 504- 
Verteidiger der Cndolationstheorie. VI. 335. IX. 126a ver- 
wirft die Linsen mit Flüssigkeiten. VI. 443. IX. 191. über 
die Grösse der Körperelemente. VI. 1447. dessen kreismikrome- 
ter.2170. Objectivroikrometer. 2178. Positionsmikrometer. 2187. 
Gtasmikrometer. 2184. 2259. Schraubenmikrometer. 2261. Ter« 
bessert das Mikroskop. 2193. 2243. 2244. 2254. 2463. dessen 
Kometensucher. 2243. optische Abhandlungen. 2274. Lickt- 
brechung des Funtglases. VU. 705. dessen Mikrometerschrau- 
ben. VIII. 579. über die Vorzüge der Refractoren. IX. 200. 
feine Tbeilung der Mikrometer und optischen Gitter. 716. be- 
stimmt die Durchmesser der Dunstbläseben. X 2314. 

FRAY. behauptet eine spontane Entstehung der Infusorien. VI. 1460. 

Frehse. S. Temperatur. 601. 

Frei, erklärt Leidenfrost's Versuch. X 495. 

Frbibsleben. Uber die Wärme der Erde in der Tiefe, IX. 
234. 246. über Versteinerungen. 1791. 

Frbhicle. über magische Quadrate. VI. 637. 

Freret. Bedeutung der Sternbilder. VIII. 988. X. 2354. 2430. 
über das Studium der Astronomie in China. IX. 2133. 

FRESKE L. über ungewöhnliche Lichtbrechung. I. 1190. ungleich 
Ausdehnuug der Krystalle. 1192. schwarzes Kreuz durf 
Druck erzeugt 1195. über Polyxonalbnsen fdr Leucbttborme. 
1209. 1210. Versuche über Festigkeit der Körper. IL 141. 
verwirft Lapostolle's Hagelableiter. V. 89. dessen In- 
flexionsversuche. 706. 713 — 726. und Interferenzversudbc. 
781. 783. nebst deren Erklärung. 787. verbessert die Laat- 
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pen der Leuchttürme. VI. 60. Uber Polarisation des Lichts. 

325. Vertheidiger der Undulatioustheorie. 335. 338. 343. 344. 
348. 350. 353. 355—357. IX. 1839. 1844. über Repulaiv- 
kraft der Warme. VI. 1082. IX. 547. 548. 881. 882. X. 
516. optische Untersuchungen. VI. 2274. Anwendung der ün- 
dulstionstbeorie auf die Licbtpolarisation. VII. 709. 718. 728. 
731. 735— 738. 746. 749 —753. 766. 768. 778. 794. 806. 
823. 828. 829. 838 — 848. begründet die ÜnduUtioustheorie. 
IX. 1267. 1268. 1420. 1474. 1511. 1520. dessen Rhombus. 
1513. 1515. 1549. und Isterfereniversuch. 1349. Formel «et 
Lichtpolarisation. X. 609. ungleiche Ausdehnung der Krystalle. 
900. Lichtabsorption durch Dampf. 2315. Formel und Ver- 
suche über Zurückwerfung des Lichts. 2471. 2473. 

FreüND. dessen Sparhahn bei Dampfmaschinen. II. 472. Coo* 
deusirungsart des Dumpfes. 473. 

Fretcinet. desseu Reise um die Welt. III. 836. 897. IV. 1236. 
Pendelmcssungeo. III. 884. 912. VII. 359. 369. Bestimmung 
der Abplattung der Erde aus Pendelmessungen. III. 898. 899. 
915. macht bei wilden Völkern Versuche mit dem Akumeter. 
IV. 1217. erweitert die geographischen Kenntnisse. 1230. 
bestimmt die Isoklinen. VI. 1116. 1121. verbessert Hooks's 
Hathometer. 1612. Uber Destillation des Seewassers. 1656. 
desseu Baromcterbeobaclitungcn. 1925. Uber tropische Regen. 
2032. findet hölzerne Pendelstangen ungenau. VII. 387. Tem- 
peratur zu Rio de Janeiro. IX. 465. und auf dem Cap der 
guten Hoffnung. 466. Uber die 8tUrme auf Mauritius. X. 2062. 
3. Magnetismus. 368. Regen. 439. 

FREYGANG. Uber den Ursprung der Meteorsteine. VI. 2116. 
Einfluss der Berge auf den Regen. VII. 1264. 

Fhezie. fand Eisberge unter niederen Breiten. III. 147. 

Fr icke. Bestimmung des speeifischen Gewichts des Menschen. 
VIII. 704. 

Fr i edleben, Th. Hdb. VII. 557. 

Friedrich IL, Kaiser. Uber die Falkenjagd. VII. 539. 

Friedriche König von Dänemark, unterstützt Ttc ho. VII. 540. 

FRIER ICH IL, Konig von Preussen. bewirkt die Einführung des 
Reichskalenders. V. 828. 

FRIEKD. Uber Attraction. I. 337. 

Fries» J. F. Hdb. VII. 556. Uber Repulsion. I. 125. des- 
sen populäre Astronomie. 418. über stetige Ortsveränderun- 
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gen. 927. Uber Cohasion. U. 127. Uber Fläcbenkrafte. IV. 
351. 352. Dehnkraft und Ziehkraft. 515. Wirksamkeit repul- 
siver Kräfte io den Gasen. 1056—1064. 1073. 1074. dyna- 
mische und mechanische Wirkung und Gegenwirkung. 1197. 
ist Anhänger der Kantischen Dynamik. VI. 1419. Über PlATOS 
Naturansichten. VII. 531. S. Wahrscheinlichkeit. 609. 

FRIETILLA. Sammlung von Reisebeschreibungen. IV. 1237. 

FriGELIüS. dessen Messungen zur Bestimmung des Sinkens 
der Ostsee. VI. 1600. \ 

FR 181, PAUL (Pater), bezweifelt die Besänftigung der Meeres- 1 
wellen durch Oel. VI. 1754. Ungleichheit der Schwere auf 
der Erdoberfläche. VIII. 605. schreibt das Leben des GALI- 
LEI. X. 1545. \ 

FRISIUS, GEMMA REIHERT (genannt.) über atmosphärische 
Fluthungen. I. 498. äussert die Idee der Längenbestimmung 
durch Obren. II. 102. VI. 7. und Monddistanzen. 27. Gestalt 
der Erde. III. 923. verfertigt Erdgloben. V. 270. Anziehung 
des Mondes gegen die Atmosphäre der Erde. VI. 2061. er- 
zählt von Blutregeo. VII. 1226. dessen Himmelsglobus. VIII. 
1014. bedient sich der Uhreo. IX. 1112. 1115. 

FROR esi US. Theorie des Nordlichts. VII. 234. 235. 

FRORISHER. erhielt süsses Wasser aus Meereis. Ul. 141. 

Froelich. Bedingungen der Schallfortpflaniung. VW. 441. 443. 

Froissard. über Erfindung der Uhren. IX. 1110. 

Frommherz. S. Fündlinge. 175. 

FromonduS- über Bläue des Himmels. I. 501* Uber Graupel- 
und Hagelschauer. V. 41. ist Gegner desCoFSRNICUS.X. 1546. I 

FrortIHUS, JULIUS, beschreibt Wasserleitungen der Alten. V. 
519. 529. | 

Fr o RIEF, dessen Zeitschrift. VII. 563. bedient sieh der Röhren 
zur SchaUfortleitung. VIII. 455. 8. BUektrlettft*. 106. 

Frier, Eduard. Ursache der animalischen Wärme. X. 382 — 384. 

Fuchs, Joh. Phil, über den Erfinder der Fernrohre. IV. 144. 
verfertigt solche. IX. 1051. 

Fuchs, Joh. Nepomuk. dessen Heizlampe. VI. 92. über 
Phosphoresciren krystallisirender Körper. VI, 268. Uber Amor- 
phismus. IX. 1954. 2073. Uber Glasflüsse. 1958. Verhalten 
des Mineralkcrmes. i960. Sichcrungsmittel der Körper gegen 
Verbrennen. X. 304» S. Geologie. 251. 

Fuerstenberger. dessen elektrische Lampe. IV. 1161. VI. 77. 
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Funk (Fuhccius). Uber die Natur der Farben. IV. 43. 

Funk, dessen natürliche Magie. VI. 634. 

Funk, dessen hydraulische Untersuchungen. V. 531. VI. 1582. 

Funke, C P. Hdb. VII. 554. Lexicon. 560. llimmelscharten, 
and Sternkegel. VIII. 1011. 1016. 

Fufl.IRIERi. über die Wirkungen der elektrischen Flaschen. VIII. 
544. Schmelzen des Schnees um Bäume. X. 144. S. Wärme. 672. 

FUSS, NlCOLAUS v. (d. ä.). verbessert die Theorie der achro- 
matischen Linsen. IV. 148. VI. 2274. dessen ausfuhrliche Un- 
tersuchungen Uber den Flug der Vögel. IV. 447—454. Ver- 
suche Uber Magnetisiruug des Eisens und Stahls. VI. 661. 921 
—924. 931. 

Fuss, Paul Heinrich v. (d. j.). regulirt das russische Mass- 
system. VI. 1345. t 

Fuss, Georg v. (d. j.). magnetische Beobachtungen zu Peking. 
VI. 1105. 1131. Temperatur daselbst IX. 434. S. See. 550. 

FTFE, Andrew. Uber das Athmen. L 422. Uber die Leucht- 
kraft des Steinkohlen - und üel- Gases. IV. 1114. verbessert 
Doebereiner's Zündlampen. VI. 87. dessen Analyse des 
Seewassers. 1650. Wasserdampf befördert das Verbrennen. X. 
302. Licht und Warme des Leuchtgases. 322. S. Säule« 5t 1. 

G. 

i 

G AARLIEB. Uber Bornholm. VI. 1598. Uber den Surtnrbrand 
auf Island. III. 1110. und die Vulcane daselbst. IX. 2215. 

Gabber. Uber die Mosaische Schöpfungsgeschichte. IV. 1241. 

Gabler, Matth aeus. dessen Handbuch. VII. 552. 

Gabriel, de. verbessert die elektrischen Lampen. VI. 77. 

GADOLIN. behauptet das Sinken der Ostsee. VI. 1597. Uber 
den absoluten Nullpunct der Wärme. X. 116. Bestimmung der 
speeifischen Wärme. X. 764. 777. dessen Tabellen hierüber. 823. 

GAELLE, MSINGOSUS. dessen elektrische Untersuchungen. III. 
389. Beschreibung verschiedener Versuche mit der elektrischen 
Flasche. IV. 392. 

Gaertnir. Uber das Perpetuum mobile. VII. 421. 422. 

GAHN. desseu pneumatische Untersuchungen und Versuche. VII. 
609. 617. dessen Volta'sche Säule. VIII. 13. Uber eine Er- 
scheinung der Diathermausie. X. 563. 589. 

GAIRDRER, Meredith. vergleicht den Barometerstand auf 
Reg. Bd. zn Gehler • Wörterb. Hhh 
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dem atlantischen Meere und der SUdsec. VI. 1589. 1933. 1934. 
Uber die Temperatur des Meere«. 1658. 1666. Uber faeiue 
Quellen. fX. 2341. 
GALBRAITH. über den Einfluss des Bodens auf Pendelschwin- 
gungen. III. 914. Gestalt der Erde nach Pendelmessungen. 
916—919. Länge des Secuudenpendels. IV. 9. VII. 370. 371. 
beobachtet magnetische Felsen. VI. 646. Über Fortpflanzung 
des Scbafies. VIII. 409. 419. Btnfluss des Windes aof des 
Schall. 432. 

Galkn, Pbtbr tah. Uber Pendel. VII. 346. 374. 

6 ALB« OS. Ober Bauchredner. I. 955*. kennt elektrische Fische. 
IV. 276. Uber Ursprung der Mineralquellen. VII. 1114. Ur- 
sache der animalischen Warme, X. 380« 

GALIAHO. bestimmt die Länge aus Monddistanzes. Vf. 31. 

GalIBH. Uber Agrostaten. 232. S. ACroatAt; 6. 

GAtrtftf, ÖAtlLBO. erw. VII. 542. Werke. 550. entdeckt 
die Jupfterstrabairte«. f. 415. Uber GeschUtsknsst 699. 700. 
Uber den leeren Raum. 762. über Centraibewegung. II. 74. 
Ursache der Cohäsroe. 114. relative Festigkeit der Körper. 
149. 157. dessen Erklärung der Ebbe und Flath. III. 9. 11. 
Über das Fallgeset*. IV. 14. 15. 19. VI. 1501. 1502. 1506. 
1507. IX. 1114. 1115. 1882. Erfinder des Fernrohrs. IV. 
145. IX. 209. macht Entdeckungen damit IX. 1831. Uber 
virtuelle Geschwindigkeit. IV. 1359. specifisches Gewicht der 
Luft. 1493. VI. 1199. Uber die Kettenlinie. V. f2. dessen 
hydrodynamische Untersuchungen. V. 571. Uber das Mass der 
Kräfte. 964. verfertigt künstliche Magnete. VI. 656* dessen 
Beweis des Hebelgesetzes. 1489. IX. 1853. Uber die geneigte 
Ebene. Vf. 1490. 1491. und das Parallelogramm der Kräfte. 
1492, 1493. dessen Hydrostatik. 1499. und Mechanik. 1580. 
Anwendung des Fernrohrs. 2190. VIII. 594. erkennt, dass die 
MiM.sfraase aus Sternen besteht. VI. 2282. Uber die Bedeutung 
des Wortes: Moment. 2316. beschreibt die Oberfläche des 
Mondes. 2387. und verfertigt Mondcharten. 2430. beobachtet 
Nebelflecke. VII. 54. und Jupitersmonde. 64. 67. IX. 1050. 
1052. 1068. über Pendel. VII. 356. beobachtet den Saturn. 
VIII. 169. UberScballvtbratfonen. 181. 195. soll die Schallfigoren 
erfanden haben. 22t. Uber die Entfernung der Sonne« 819. be- 
obachtet Sonnenflecke. 852. 855. Stnss der Körper. 1063. 

angeblicher Erfinder des Thermometers. IX. 826. entdeckt die 

* * 
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Phasen der Venus. 1639. 1645. verlässfc die scholastische 
Speculatien. 1828. Uber dessen Process vor der Inqnrskioa, 
X. 1539. ist Anhänger des (ftperaicunischen Systems, 1543— 
1545. Beer die Cohttsion. 1733. «nd den Widerstand der Mittel. 
1780. öraacfce der Passate. 1865. S* Pho»phorescenfc. 449. 

Galindo, Jüan, über americattische Vuleaue. IX. 2232. 

Call. S. Sehen. 568. 

Galla. S. Phosphorescenz. 449. 

Galland, verfertigt Brillen mit Cylinderflächen. IV. 1409. 

Galle, berechnet die Windrichtungen. X. 2012. 2017. S. 
•tof. 278. Regenfrogeii. 490. 

Gallbtius. Uber den Saturn. VIII. 169. 

GALLINI, StErHANUS. über den menschlichen Körper, VL 118. 

GALLIZIN. Uber das Nordlicht. VII, 211. 

Gallo is, IB. Uber das Athmen. I. 431. Ursprung der «dtaa- 
ilschcu Wärme. X. 389. 392. 

GALLON, dessen angewandte Mechanik. VI. 1562. * " 

GALLUS, dessen hydrodynamische Untersuchungen. V. 573* 

GalyanI, AlotsiüS.- dessen Versuche mit elektrischen Fischen. 
IV. 277. 299. 302. erste Entdeckung des ft*rV*nrefees bei 
Fröschen. 558. findet datin «ine eigene thierische Elefctric4tät.<> 
559— 56 Ii dessen weitere Versuche Uber den MetaWrefe, 706. : 
dessen anfängliche Theorie* 741. S. filektrldt&t. 104. 

GAMAirF, Gli. dessen Hatfdbucb. Vit. 553. 

Gambart. Berechnung der Bahn des Kometen von 1805. V. 
921. Uber die Curve der Üblichen Temperatur. IX. 392. 

GAMvsrt. deinen Bekhnntorlen. I. 149. VI. 962. und Inktinu- 
turfen. VI. 986. 998. 8. Helfofttat. 265. 

GAMBIER, über artesische Brunnen. VII. 1062. 
GAHD. dessen Stimmgabel». VI II. 313. 

GaRAT, ÄLASOO DK. angeblicher Erfinder der Dampfmachinen. 
X. 1120. 

Garcia, Jose Afhälio. besteigt den Tuxtla. IX. 22321 
Gar CIN. «her den Etofluss der Hydrometeore out* das Barometer. 
I. 937*. 

GARDEN. Eiufhns uer Wärme auf das Barometer. 1.931*. Ver- 
suche mit elektrischen Fischen. IV. 280. verbessert Doeber- 
EIHttft'S ZUndlampe. VI. 88. X. 261. Uber Entstehung der 
Winde; 1866. beschreibt Srörme. 2045. 

GAtttflfeYR. dessen Logarithmentafeln. IX. 7. 

Hhh* 
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GARDINER, über die Lebenskraft. VI. 123- 
Gardini. Versuche mit elektrischen Fischen. IV. 292. 
Garn ERIK, dessen Luftfahrten. I. 228. 239. liess sich mit dem 
Kallschirm herab. IV. 36. Uber warme Luftschichten in grossen 
Höhe», V. 73- ttber Kchalllortpflaoiuog. VHI. 443. beobachtet 
verschiedene Richtungen der Winde. X. 1958. misst ihre Ge- 
schwindigkeit durch Luftballons. 2036. Höhe der Wolke». 
2294. 2305. 

GARNET. über Gruudeis. III. 131. Erfinder eines Flascheuzuges 

mit Frictionsrollen. IV. 435. 
GARNIER, J G. über das Parallelogramm der Kräfte, V. 115. 

dessen Statik. VI. 1580. 
Garnier, F. über artesische Brunnen. VII. 105a 1061. 
GARRARD. bestimmt die Langen aus Mouddistanzen. VI. 31. 
GARTHE, dessen Tabellen zum barometrischen Höhenmessen. V. 

3ß2. dessen Kosmoglobus. VII. 582. S. Temperatur« 618 
Gartet, dessen Ventilator. IX. 1637. 

Gascoigne. Erfinder des Fadenmikrometers. VI. 2157. ver- 
bindet das Fernrohr mit dem . Quadranten. VII. 1016. Rieht 
Spinnfaden in das Fernrohr. IX. 1832. 

GASPARI, A». Ch. dessen Geographie. IV. 1237. 

GASFARIN. Uber die Periodicität des Regens noter höheren Breiten 
VI. 2036- ungleiche Regenmengen verschiedener Jahreszeiten. 
1827. VII. 1273 — 1275. 1283, 1293. 1300. Etnflona der 
Winde auf die Regeumengen zu Paris. IX. 1745. 

Gassbnd i. Uber die Anziehung. 1. 337. beobachtet einen Mercurs- 
durebgang durch die Sonne. II. 688. über das Echo heia 
Grabmale der Metella. HL 95. erklärt sieb gegen ein Cen- 
tralfeoer. III. 971. über das Fallgesetz. IV. 14. Wesen de, 
FlUssigkeitszustandes. 484. scheinbare Grösse der Sonne ua4 
des Mondes beim Auf- und Dutcrgange. 1453. V. 261. fiber 
das Einfacbsehen mit zwei Augen. IV. 1478—1480. Uber dk 
Himmelekugehi der Alten. V. 270. Versuche über das Mas» 
der Kräfte. 964. gewahrt durch tellurischen Einfiuss magne- 
tisch gewordene Eisenstangen. VI. 656. findet, duss die ma- 
gnetische Kraft alle Körper durchdringt. 667. über eine Crma- 
terie. 1397. über die Pendelbcwcguogen. 1580. beobachtet Nord- 
lichter. VII. 114. 133- 15L178. 197.215. 216. Geschwindigkeit 
des Schalles. VIII. 390. ReciprocaJjoo des Pendeln. *2$» We- 
sen der Schwere. Q24. über Sternschnuppen. 1020- beobachtet 
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Jupitersmonde. IX. 1050. über die Reise des PtTHBAS. 2172. 

Wesen des Gefriereos. X. 938. schreibt du Leben des Co- 

PERHICVS* X. 1539. 1540. vertheidigt dessen System. 1546. 
Gassi COURT. Uber leichtflüssige Metallmischungen. X. 981. 
Gassi ot, Johit, P. S. Cralvanlsmus. 186. S&ule. 525. 
Gatt er er. über die Einschaltung bei den Türken. V. 672. 

dessen Witterungsbeobachtungen. VI. 1828. über VVitterungs- 

perioden. 2053. 2054. 2075. 
GaüBIL- über das Studium der Astronomie in China. IX. 2138. 
GaüBIUS. Versuche mit elektrischen Fischen. IV. 279. über 

Krankheiten des Gehörs. 1214. dessen Analyse des Seewassers. 

VL 1650. 

GaüDBRTIüS. über die tönenden Hämmer des Pytbagoras. VIII. 201. 

GAU PET. Uber specifisches Gewicht. IV. 1565. 

GAUSS. Beförderer der Astronomie. I. 416. Uber Planetenbahnen. 
692. erfindet die Methode der kleinsten Quadrate. 891. 901. 
902. Uber Centraibewegung. II. 75. Berechnung- der Bahn 
der Ceres. 86. 87. Verbesserung des Collimntionsfehlers. 174. 
dessen geodätische Messungen in Niedersacbsen. III. 860. ver- 
bessert die Berechnung achromatischer Linsengläser. IV. 177. 
macht wichtige Anwendungen vom Newton'scben Attractions- 
gesetzc. 1618. findet Mittel zur Integration einer AttroctiOns— 
gleichung. 1639. Bestimmung des Abstandes der Spinn laden 
im Fernrohre. V. 235. erfindet das Heliotrop. 246. dessen 
Tabellen zum barometrischen Höhenmessen. 328. IX. 15. be- 
rechnet die Bahn der Juno. V. 800. Uber Bestimmung des 
Osterfestes. 827. VI. 2340. Uber den Kometen von 1835. V. 
920. Uber das Zeichnen der Landebarten. VI. 101. Coostrnction 
der Linsengläser. 393. 414. 415. 420. 436. 437.. Uber das 
Gesetz der magnetischen Wirkung in die Ferne. 785 — 788. 
Messung der magnetischeu Abweichung. 970 — 972. Torsion 
des Kadens, welcher die Magnetnadel trägt. 977. uud Reduction 
des Elongationswinkels schwingender Magnetnadeln. 1007. Mes- 
sungen der täglichen Variation der magnetischen Deklination. 
1101. veranlasst gemeinschaftliche magnetische Beobachtungen. 
1107. misst die magnetische Inklination su Güttingen. 1125. 
Bestimmung des absoluten Masses der magnetischen Kraft. 
1183. dessen Magnetometer. 1170. IX. 116. elektrisches Lei- 
tungsvermögen der Drähte. VI. 1195. hydraulische Untersu- 
chungen nnd Uber Anziehung. 1580. Uber das Dalton'sche 
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Gesetz. 2004. leitet die Elektricität durch sehr lange Drähte. 
2507. berechnet die Bahn der Pallas. VII. 280. über Pertnr- 
batiooen. 441. 461. Geschwindigkeit des elckriscfaen Stromes. 

1094. dessen astronomische Tafeln. IX. 12. 21. 23. 
dessen Methode des Telegraph irens. 110. 111. 115. 11& 120. 
Formel fttr die mittler« tägliche Temperatur. 400. edlgesaeiae 
Störungsgleichungen. 1054. Bestimmung der Planetenbahnen. 
1587. Metbode des Wägeos. X. 7. Correctioneu der Richtung 
der Messerschneide der Waagen. 20. 21. über Wohracheio- 
r licbkeitarecbnuag. 1112. 1219. Bahnen der neuen Planetes 
2429. 8. Iiikttmmtertain. 320. Bfasrnetlamiin. 369. 

Gauteron. über Verdunstung des Eises. Iii. 122. IX. 1730. 

Gaütuerot. untersucht die Erscheinungen der Ladungssäule. 

VIII. 88. 95. 

G AUTHEY. Uber Tclegraphiren mittelst des Schalles in Röhren. 

IX. 100. 

Gaütht. «bar relative Festigkeit. II. 150. 

GaüTIBR. siebt sehr früh die Japitersmonde. IX. 1050. 

GAUTIER, bringt Schaufelräder anr Bewegung der Schiffe in 
Vorschlag. II. 489. und Dampfwagen. 499. Uber Newtons 
Farbenlehre. IV. 47. dessen Böhenbestimmungen. V. 337. 
über Trinkbarmachung des Seewassers. VI. 1655. Temperatur 
des mittelländischen Meeres. 1668. beobachtet regelmässige 
Burometerschwnnkungen. 1890. 

Gay ET. giebt Nachricht von einem Thierregen. VI. 2030. 

GAYLORD, VT. beschreiht einen heftigen Sturm. X. 2056. 

GaY-LüSSAC. Hdb. VII. 558. Zeitschrift mit Arago. 564. Iber 
Absorption der Gase. I. 46 ff. 61 ff. Theorie der Absorption. 
78. dessen Adbäsionaversucbe. 186. dessen Luftfahrt 22& 
241. Eiufluss des Luftdrucks auf Menschen. 269. Uber at- 
mosphärische Luft. 456. Wasserstoffgasgehalt der Atmosphäre. 
461. RoblensluregehsJt 464. Abonlmie der Feuchtigkeit mit 
der Hübe. 469. Ausdehnung der Gase. 558. X. 932. 936- 
937. der Flüssigkeiten. I. 588. 595- des Quecksilbers. 598. 
Gesetz der Ausdehnung elastischer Flüssigkeiten. 632. 635. 
642. IV. 1061. 1068. 1072. Temperatur der Mischungen. I. 
640. Metbode des Colibrirens. II. 6. IX. 942. 944. 948. 962. 
Messungen der Capillaritttt II. 48. 49. latente Wärm« den 
Wasserdampfes. 290. der sonstigen Dampfe. 291. VIII. 415. 
416. Versuche Uber die Elastieitttt des Waaserdampfea. 11. 340. 
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34*. X. 1062- 1083. 1099« Eiofluss des Alkohol» auf Schwe- 
l'elätherdampf. IL 364. Dichtigkeit des Waeserdampfes. 375 — 
377. 382. 384- IV. 1499. X. 1100—1106. de« Alkahoidampfes. 
11. 391. de« Scbwcfelätbe»dampfes. 393-395. des Schwefel- 
koUenstoffdampfe». 396. X, 110a 1109. de» Terpenthinapiri- 
tusdampies. II. 397. de» Hydriodoapbthadenipfes. 397. des 
Blausguredampfes. 398. über gemischte Dämpfe. 399 — 401. 
und die Verbindungen vou Luft und Dampf. IV. 1034. Erkal- 
teu des Wasser» unter den Gefrierpunct. III. 104. Eiswasser 
enthält weniger Luft als gemeines, 116. Ursache der Wärme 
in tiefen Schachten. 976. Bestimmung der Wärmeabnahme be> 
zunehmender Höhe. 1014—1016. 1053. 1066. Uber die Schnee- 
grenze. 1027. Abwesenheit aller Wärme im Vacnum. 1040. Ver- 
suche über Bindang und Entbindung der Wärme durch Expon- 
ate« und Campreasioa der Luft. 1049—1051. 1Q62. IV. 1071. 
1072. X. 230« 232. Versuche mit elektrischen Fischen. IV. 
£77. 291—^301. lässt bei seiner Luftfahrt Vögel aus grossen 
Höhen herab. 468. über zunehmende Löslichkeit einiger Kalk- 
aalze iu niederen Temperaturen. 501. X. 973- Verhältnis» der 
Beschaffenheit der Yeltaacheu Säule zur erzeugten Gasmenge. 

i aV.600. 887. 806. »a wie de» feuchten Leiter». 888. 889. 
Einflum. der Groa»e der Oberfläche, welche die Elektroden der 
Flüssigkeit darbieten» auf die Zersetzungen. 892« ungleiche 
quantitative Zersetzungen der verschiedenen Flüssigkeiten. 894. 
über das Gleichbleiben der Bodenwärme in der historischen Zeit. 
1341. trsaehe der grosseren l^wittermenge im Sommer. 1600. 

f> , verwirft Lafostollb's Hagelabieiter. V. 88. < dessen Tft- 
pelien aar Reductiou des Haerbygrometers, 635. VL 1975. 
der Magnetismus nimmt mit der Erhebung von der Erde nid|t 
ab. V. 769. V*. 1016. »peciuache» Gewicht de» lod». V. 78». 
Darstellung de» Kalium, 837. über periodische Zunahme der 
Regenmenge. 891. krystallbildung. 1344. Explosion des Ge- 
menges aus Chlor und Wasserstoff gas dure^t L}cnt« VI. 303* 
chemische Wirkungen des Lichts. 304. die dem concentrirten MoupV- 
licöte fehlen. 306. Uotereuchungen der Luftelektricität. 470. 480. 
misst die magnetische Neigung zu Pari». 1122. und zu Berlin. 1124. 
Uber dea Salzgehalt des Meerwassers. 1626-1628. 1636. 1649. 
findet, da»» Kochsalzlösungen in langen Röhren gleichmässige 
Dichtigkeit behalten. 1644. dessen Barometer. 1$37. IX. 963* 
Einfluss des Nordlichts auf den Magnet VII. 224* über die 
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Pariser Volta'sche Säule. VIII. 11. and deren Wirkungen. 48. 
50. 53. 55. 56. misst die Geschwindigkeit des Schalles. 393. 
Schnlllcitung fester Körper. 494. Wasser des tadten Meeres. 
728. dessen Cblorometer. IX. 90. Verieichniss kalter Winter. 
456. dessen Lnftthermoraeter. 836. über Thermometer. 852. 
> cr.umfning' lnres oeirierptinctes. y^o. seiüsircspsinrenaes 
Thermometer. 973. Uber Tropfcobildung. 1082. und Verdun- 
stung. 1738. Kalte entsteht bei Verdünnung von Salssdotionen. 
1878. Verhalten des Wasserdampfes gegen Eisen. 2000. 
Lbsliehkeit des Glaubersalzes. 2007. Füllung der Metalloxyde. 
2051. dessen Abbandtongen. 2071. Höbe des Vesu?. 2210. 
über vulcanische Erzeugnisse. 2262. Theorie der rulcanischeo 
Erscheinungen. 2284—2286. 2291. 2297. latente Wanne der 
Gase. X 204. 234. Uber SelbstxBnder. 256. Wärme durch 
ElektricitKt. 411. Durchleitnng der Wärme. 548. speciGschc 
Wärme der Gase. 700 — 702. 751. 760. 802. bestinwt mit 
WELT KR den Cogfficienten der latenten Wärme der Luft. 727. 
757. Kälte durch Verdunstung. 868. 874. über Grandels. 
959 — 962. verschiedene Temperatur des Siedepnnctes beim 
Wasser. 1015. Hitse des Dampfes der Salzsolutionen. 1023. 
Verhalten der Dämpfe gemischter Flüssigkeiten. 1027 — 1029. 
Stossen der Flüssigkeiten vor dem Sieden. 1035. Luftzutritt 
bedingt Verdampfung. 1027. beschreibt einen heftigen Sturm. 
2050. constant bleibende Verdünnung der Schwefelsäure. 
2187. Höhe der Wolken. 2294. 2305. 2306. Erzeugung der- 
selben. 2316. S. Meer. 390. Volumeter. 650. 

Gay-Verkoh. Bedingungen des Entstehens des Echo s. 111.83. 

GAZARAH. dessen Zusammensetzung pyrometrischer WUrfel. VII. 984. 

Gazolo. rertbeidigt die Wüoscbelruthe. V. 1015. 

Gazzrri. magnetiairt Stablnadeln mittelst schraubenförmig ge- 
wundener Rheophore. III. 543. 545. 

Geber. Dsgheber. Ösafar. erw. VII. 537. 

Grber-Bek-Afla. erw. VII. 537. 

Gehlen, dessen Zeitschrift. VII. 562. vertheidigt die Erscheinun- 
gen des Schwefelkiespendels. V. 1016. chemische Wirkungen 
des Lichts. VI. 305. Uber Verdunstung. IX. 1738. Wärme durch 
chemische Verbindungen. X. 249. über Roger den Unverbrenn- 
licben. 500—507. Gesteben des Schwefels durah Hitse. 974. 

Gehler, J. S. T. dessen Wörterbuch. VII. 560. Kohlcnsäure- 
gehalt der Atmosphäre. I. 463. Uber Barometer. 768. das 
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Binoculartelesknp. 977. Kälte bei Gewittern. 991. über den 
Blitz. 1000. Bahn desselben. 1013. 1047. Rolleo des Don- 
ners. II. 565. hält trockne Luft für leichter als dunsthaltige. 
647. Unterschied zwischen Dampf und Dunst. 651. Ursprung 
des Wortes: wagerecht III. 65. Uber Gründels. 129. Bedeu- 
tung des Wortes: Expansion. 16a Ursache der Elasticitiit. 
211. Erregung der Elektrieiltft durch Reiben der Leiter an 
Nichtleitern. 260. ßndet im Elektropbor einen Gegenbeweis 
gegen Frakklih's Theorie. 748. Theorie des Elektrophors. 
752. Uber Erfindung der Fernröhre. IV. 142. 143. Geschwin- 
digkeit des elektrischen Flaschenstromes. 387. über Wirkung 
und Gegenwirkung. 1197. über das Wasser des Labyrinths 
im Ohre. 1211. kleinster Gesichtswinkel. 1437. ungleiche 
Starke beider Augen. 1483- Beweis des Hebelgesetzes. V. 
114. Stillstehn des Hebers im Vacuum. 133. Uber Himmels- 
kugeln der Alten. 270. über Irrlichter. V. 791. 794. Einfluss 
der Luftelektricität auf die Vegetation. VI. 513. hält KlR- 
NE R sley*S Lofttkerraometer für trüglicb. 622. Uber das 
Manometer. 1202. 1203. bringt den Namen: Elateronieter in 
Vorschlag. 1210. über Peart'9 Hypothese vom Wesen der 
Materie. 1409. beschreibt das Jovilabium. VII. 66. dessen 
Polyopter. 875. Uber Materie und Raum. 889. Uber Nass- 
oiedergeheu. 1235. und Rauchfrost. 1392. Weite der Schall- 
fortpflanzung. VIII. 444. Uber gefärbte Schatten. 512. 516. 
Verhalten der Elektricität bei Spitzen. 942. 950. 958. Uber 
Thermometer. IX. 832. 834. 835. 839. Calibrirung des Ther- 
mometerröhren. 878. Stärke der Verdunstung. 1744. Wäg- 
barkeit der Wärme. X. 108. Aufsteigen derselben. 112. Uber 
latente Wärme. 842. Uber Wellen. 1291. Ursprung des Na- 
mens: Elmsfeuer. 1625. Entstehung der Winde. 1873. Stärke 
des Windstosses. 206a Uber die Windbttchse. 2126. Uber 
Anemoskope. 2146. und Anemometer. 2155. 2160. Durch- 
sichtigkeit der Nebel. 2278. 

Geiger, über einen der chemischen Harmonien ähnlichen Ton. 
V. 102. Uber Krystallbüdüug. 1345. Uber die Real'sche Presse. 
VII. 905-908. 913. 

Geiser. Uber das Perpetuum mobile. VII. 423. 

Geis L er. dessen angewandte Mechanik. VI. 1582. 

GELLE ET. Versuche Uber CopiUaritäi. 11.38. Ober Volumens ver- 
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Metalle. IV. 1563. 




i. IX. 2019. 

Gbllibrahd. Uber die Abweichung 4er Magnetnadel. I. 137. 
6lL LIDS, AULUS. redet ton Brennkugeln. VI. 2189. 
Gelpke. beschreibt ein Planetarium. VII. 582. 
G EMI Ii US. erw. VII. 535. Uber Chronologie. V. 830. und 
Sexagesimaleintheilung. VI. 1230. 

Gemma Frisivs. S. Frisws. 

Gemmellaro. über die Volceoe in Sidlieu. IJL 2204. 2213. 
und den neuen Vulcan neben dieser Intel. 2254. 

Genevois, räth, Schiffe durch Federkraft zn bewegen. II. 488 

Gengembre. giebt der Oelgnsheleuchtung den Vorzug. IV. 1116. 

Genie YS. Uber Wasserleitungen. VII. 1410. 

Gensenne. Verbesserer der Dampfmaschinen. II. 428. misst 
die zunehmende Wärme in tiefen Schachten. III. 975. IX. 234. 

Gens out. über Zerspringen des Dampfkessels. X. 1133. 

GsOFFROY. Uber Brennlinsen. I. 1206. Uber CapillaritÄt. II. 
37. Zerspringen der Dampfkessel. 315. Versuche mit elek- 
trischen Fischen. IV. 281. 288. 313. dessen Affinitätstabellen. 
IX. 2019. und Schriften. 2071. Wärmeerzeugung durch Che- 
mismus. X. 247. Kälteerzeugung durch Lösung des Schnees 
in Alkohol. 856. 

Georg III., König von England, unterstutzt Hebschel's Be- 
mühungen. IX. 187. 

GEORGL Untersuchungen Uber SelbstzUoder. X. 250. der Stein- 
pappe. 305. 

GER ABB. Uber die Schneegrenze im Hitnalaya-Gebirge. III. 1031. 
dessen Höhenbestimmungen. V. 338. Einfluss der Höhe auf 
die Vegetation. IX. 355. 

Gerbert. erw. VII. 538. 

Gkrboin. über den Zusammenhang zwischen Elektricitat und 
Fläcbenanziehung. I. 208. vertheidigt die Schwingungen des 
Schwefelkiespendels. V. 1019. Uber Bewegungen durch den 
elektrischen Strom. VIII. 67. 

Gergonne. über physiologische Lichterscheinungen. VIII. 759. 
Gerhard, C. A. Uber den Einfluss der Elektricitat auf den 

menschlichen Körper. III. 281. dessen geoirenetisches System. 

IV. 1258. findet lebende Kröten im festen Gestein. 1300. 

über Phosphorescenz. VI. 258. behauptet die Erzeugung ein- 
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facher Stoffe. 1464. Versuche über die mit der Tiefe xuneh- 
mende Erdtemperatur. IX. 245. ■ 

Gerli. Lnftsebiffer. I. 238. 

Gerlirg. Uber die Behandlung öet Compasses. II. 191. Uber 
NordUchter. VII. 177. S. Semen. 556. 557. 561. Tempera- 
tnr* 615. 

Germair (Demoisclle). Theorie der Scballfigoren. VIII. 261. 

Giesdorf, t. Untersuchungen über LnfteJektriatät. VI. 467- 
470. 483. 484. 504. 

Gersten, Christ. Lüdw. v. über den Thau. IX. 667. 

Gerstner, Frarz Joseph Edler v. (dessen Schriften gröss- 
tentbeils herausgegeben durah dessen Sohn Fr ARE AKTOR), 
über Aräometer. I. 359. Verraehwiug der Fluidität des Was- 
sers durch Wärme. IV. 481. Uber barometrische« Höhen mes- 
sen. V. 300. Versuche Uber den Einfluss der Wirme auf die 
Ausflussmengen der Flüssigkeiten. V^544- 545. über Längen- 
bestimmuugen. VI. 58. censtruirt und gebraucht seine Luft- 
waage. 1206—1209. Theorie der Wellen. 1583. X. 1284. 
1329—1350. «essen Mechanik. VI. 1583. Uber BramahS 
Presse. VII. 927. Widerstand der Wagenräder. 1129. 1130. 

^ 1133 — 1135. über Gönel. 1142—1144. Treträder. 1147. 
Wngenwinde. 1160. Mühlräder. 1167. Wasserstoss. 1173. 
1174. 1180. 1182. VIII. 1099. Shgher's Mühle. Vit. 1195. 
119a 1200. 1207. »ber Reibung. 1376. 1388. Wasserleitun- 
gen. 1409. 1410. Fitessen des Wassers in Röhren. 1416— 
1418. hemerne Wasserröhren. 1424. Reibungscoefficient der 
Schraube. VIII. 583. 584. 586. Springbrunnen. 964. 970. 972. 
und Feuerspritzen. 968. Messung der Stromgeschwindigkeit 
1185. Tbeerie der Waage. X. 3. 14. Abänderung der Mes- 
serschneide dabei. 21. über Wägebriicken. 35. und Zeiger- 
waagpen. 39. dessen Kraftmesser. 44. beschreiht Wassersäu- 
lenmaschinen. 1255. 1262. Widerstand der Mittel. 1818. S. 
Pneumatik. 464. 

GERTlRüS. dessen Luftpumpe, wobei der Embolia In eine Halb- 
kugel oder einen Kegel endigt. VI. 549. nnd die doppelt wir- 
kend ist. 551. 553. 

Gl SR er. über Aräometer. I. 394. 

Gr et ALDI, dessen TabeUe über die speerfischen Gewichte. IV. 

1552. 

GHBZZI. Uber den Ursprung der Quellen. VII. 1033. 
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GlDDI. misst die Temperatur von Penzaoze. IX. 479. 

GlESKKE. beobachtet Nordlichter. VII. 152. 

GlKSSlNG. Erfinder der Reibkisseu der Elektrisirmaschine. 111.415. 

GILBERT, DAVIS. Uber Pendelmessungen zur Bestimmung der 
ErdgeeUlt. III. 883. VIL 345. dessen Compass. VI. 954. 
regulirt das englische Masssysten. 1293. 1312. 

GILBERT, Dr. WILLIAM (von Celchester). über die Anziehung 
I. 324. Uber den Erfinder des Compasses. It. 180. kennt 
bereits idioelektrische Körper. III. 316. hüt die ElektricitSt für 
eine Art Ausfluss. 325. Untersuchungen über natürliche Ma- 
gnete. VI. 641. 643. erwähnt den Magnetismus des Stahls. 
655. kennt die magnetischen Figuren. 818. und das Mague- 
tisiren des Eisens und Stahls durch Streichen. 658. 912. über 
teilarischen Magnetismus. 667. 668. Einfluss der Wärme auf 
den Magnetismus. 836. 838. 839. 

Gilbert, Ludwig Wilhelm, dessen Zeitschrift. VII. 562. 

über Ausdehnung der Lnft. I. 627. Correction wegen der 
Ausdehnung der Gefasse. 634. über Bauchredner. 1. 960*. 
Übel' Blitzableiter. 1082. Uber Blitxröbren. 1096. heisse Was- 
sertropfcn erkalten durch \ erdampfung. II. 304. über Hoch- 
druckdampfmaschinen. 311. Uber Dalton's Bestimmung der 
ElasticitKt der Dämpfe. 32a X. 1071. Dichtigkeit den Was- 
serdampfet. II. 371. 373. Dicke des Zinkdrahtes. 510. Zü- 
rn men drückbarkeitdes Wassers. 111.209. findetinder Abstossung 
der negativen ElektricitSt ein Argument gegen Franklin. 339. 
wiederholt Oersted's Fundamentalversuch. 506. Versuche 
Uber das Gesetz der Abstossuug der Magnetnadel durch den v 
Magnetismus des Rheophore. 521. 595. magnetisirt Stahlnadeln 
durch die Elektricität. 541. Darstellung der Theorie Ambb- 
ee'i. 609. dessen Einwendungen gegen die Hypothese des 
elektromagnetischen lYausversatmagnetismus. 631. bringt eine 
gewöhnliche Waage als Elektrometer in Vorschlag. 650. Uber 
das durch SlMOK aufgefundene Gesetz der elektrischen Ab- 
stossung. 702. 706. seine Versuche mit dem Tacho pyrion. IV. 
237. Durchbohrung der Nichtleiter durch den elektrischen 
Funken. 425. über Tbermolampen. 1080. Newmah's 
Knallgasgebläse. 1166. Theorie seiner Wirkungen. 1177. 
1178. 1181. Uber Lichtschein bei herabfallenden Eismassen. 
1308. Sehen unter Wasser. 1386. Tabelle der speeifischen 
Gewichte der Gase. 1505. über ungewöhnlich grossen Hagel. 
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V. 36. Hagel bei Nacht. 46. Erscheinung des Wasserziebens 
der Sonne. 466. erklart sich gegen die Anwendbarkeit des 
Lowitz'schen Hygrometers. V. 613. gegen Wünschelruthe und 
Schwefelkiespendel. 1017. über Phosphorescenz. VI« 258. na- 
mentlich beim Krystallisiren. 267. ist Gegner der dynamischen 
Naturlehre. 1418. Leuchten des Meeres. 1733. Ursache der 
Hitze der Meteorsteine. 2148. Uber das Nordlicht. VII. 138. 
139. 160. 16a 184. 205. 216. Mineralgehalt der Karlsbader 
Quellen. 1117. Uber Segnee's Mühle. 1188. Zerlegung 
4er Alkalien. VIII. 4. Einfluss des Windes auf den Schall. 431. 
Echo io Rohren. 453. Sprengen der Steine mit Sendbesetzung. 
1075. 1076. 1079* Töne» dee erkaltenden Silben. X 512. 
Zusammenstellung der Kälteversuche. 858. über Wetterlichter. 
1618. WeUeraäuleo. 1665. und» Wiadbiicbsenlicht, 2136. 2140. 

GlLBT. Wiedererieugung des Sauerstoffgases der Atmosphäre. 
I. 459. 

GlLUES, JOE!!. Ober die selteneren Gesichtsfehler. II. 1420. 
1421. 

Gl 1H. über Blitzableiter. I. 1093. deeaen hydraulische Unter- 
Buchungen. V. 531. dessen and El TEL WEIH*« Wesserbau- 
luio* VI. 1583. über NiveUirep. VII. 109. Versuche mit 
dem Stossheber. VIII. 1105. 

Gl LEER- über natürliche Brücken in America. IV. 1326. 

GlLPIN* über Variation der magnetischen Deklination. I. 153. 
über Aräometer. 359. Ausdehnung des Wassers vor dem Ge- 
, frieren. 602. , Ausdehnung des Weingeiatf. 619. 621. 622. 
speeiiisches Gewicht dea mit Wasser gemischten Alkohol«. IV. 
1568. Tabellen über die Ausdehnung dee gemischten Alko- 
hols. 1569. misst die magnetische Neigung zu London. VI. 
1123. über Nordlichter. VII. 223. Ausdehnung tropfbarar 
Flüssigkeiten. X. 902. 

Gl MB ER HAT. über den Tempel des Jupiter Serapis in Italien. 

VI. 1607. 

GINGE, ANDREAS. Eiufluss des Nordlichts auf die Magnetna- 
del. I. 161. VII. 217. 222. über Variation der magnetischen 
Deklination. I. 153. 157. dessen Barometerbeobachtungen. VI, 

192a 

GIB TL. über die Veränderung des Gefrierpnnctes der Thermome- 
ter. IX. 929. empfiehlt WOLLASTON 's thermometrisches Ba- 
rometer. Ö66. j .» 
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GlOBERT. Uber atmosphärische Luft. I. 456. über Geschütz - 
kunst. 7lf;' Lfcbtentwickelung bei der Kristallisation dei ri- 
triolisirten Weinsteins. III. 264. VI. 273. 1726. S. Lieht. 354. 

Gioga, Flav*o (aus Amalfi). erw. Vll. 539. Erfinder dea Com- 
paases. Ii: 180. VI. 052. 

GIRAR». öber Deabfidini^. I. 482. 

Gl H ARD. Versuche Uber Festigkeit der Korper. II. 141. rück- 
wirkende. 150. relative. 156. dessen Vorrichtung eisen gfaieh- 
massigen Ansfiuss des Oela zu erkalten. IV. 113a nameotlica 
' bei Lampen. VI. 43. 59. dessen Lampen. VIII. 976. JL 319. 
Uber den Kgrptischen Fuss. VI. 1233. 1$35. - pneumatische ün- 
tersuchangen. VII. 616. 656—659. 666—670. 675. Waaser- 
metige der Rhone. Vllf. 1192. dei Ffilm. 1207. Ober den KU- 

• aClilaunn. 1214. Versuche Uber Elast i ei tat des Wasserdampfes. 

X. 1056. S. Adhftaion. 3. " ' 

GlRAÜDI. berechnet Längen aus Monddistanzen. VI. 31. 

GtRdBHSOH. Mechaniker, verfertigt Barometer. Vf. 1056. 

Giros t Gbntilly. über die AcbropBie. IV. 1424. 

GlRTANNRR. Ober die Kohlensaure der Atmosphäre. I. 463. Rol- 
len des Donners. II. 568. ' uner das Phlogiston. X. 61. 

GlSSLER. Uber Nordlichter. Vll. 171. 204. und deren Geräusch. 
188. S. Heer. 388. 

GlVLIft. £. Blektricltftt, tWerisehe. 105. 

Gx an Villa, Bart HOLOMAEr/1 erw. VII.-539. 

GLASER, bringt künstliche Auflösungen zum Feuetliischen in 
1 Vorschlag. IV. 203. nnd feuerscWitzende fkberaÄg*. X. 305. 

dessen Lampen. VI. 55. 
GLAUBER. Uber Voluiuensrerminderung geschmolzener Metalle. 

IV. 1563. 

Gleichen, T., genannt Russworm. deaaen6eologie.lv. ii$7. 
beobachtet die Brown'sche Molecnlarbeweguag. VI. 1448. 

Glennie, Wilii e l m nnd Friedrich, besteigen den Popoea- 
tepetl. IX. 2232. 

Glisson. Verminderung des Volumens der Muskeln bei ihrer An- 
strengung. V: 972. . i . i i 

GMBLIN, C. C. Uber spontane Wärmeer»eugong ? der Vegetahi- 
lien. X. 350. 

GMBLIN, Christian. Analyse dea Wassers aus dem todten 

Meere. VfTf. 279. dessen Chemie. 2073. 
GMELIN, J. G. Beschreibung der Höhlen in Sibirien. V. 405. 
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Uber zusammengesetzte Mikroskope. VI. 2275. Uber Nordlich- 
ter. VII. 153. 157. 242* Geräusch bei denselben. 186. 195. 
Wasser des easuischea Meeres. ¥111. 726. i*t gegen unter- 
irdische Verbindungen dieses Sees. 732« Bodentemperatur in 
Sibirien. IV, 332. Temperatur daselbst. 644. Wirme der 
Vögel. X. 362. Einwirkung der Hitze auf Menschen. 376. 
Gefriereu des Quecksilbers. 962. 

IfMELlK, Leopold (Mitarbeiter des Wörterbuches), bestätigt 
MoRICHtftl's Magnetisirung durch farbiges Licht. IV. 85. 
Bestimmung des specifischen Gewichts- der Gase. 1505. des- 
sen krystallograpbische Untersuchungen. V. 1339. Bber Ab- 
küblung heisser Mineralwasser. VII. 1234. wiederholt L*i^ 
d e nfrost's Versuch. X. 490. bereitet Alkohol zu Ans- 
dehnungsversucheta. 022. ungleiche Temperatur des SiedVpunc- 
tes beim Wasser. 1012. Elasticität des Pulvergases. 2132. S. 
^alvnnlnmuu. 212. Pasalvititt. 429. 432. 433. 

Gmelin, P. F. erwähnt eine Augentäuschung. IV. 1455. 

GOB RLlfr,CouRT dr. über die Sternbilder des Tbierkreises.X.2350. 

Godart. über physiologische Farben. VIII. 759. 

Codehku deRiville. über das leuchten des Meeres. VI. 1721. 

Godfrbt. dessen Winkel messinstrumeöt. VIII. 785. 

G od IN. benutzt Pendelschwingungen cum Messen der Ausdehnung. I. 
559. dessen Beohachtuugeu der regelmässigen barometrischen Os- 
cillationen. 922*. 923*. VI. 1872. Assistent bei der peruani- 
schen Gradmessnng. III. 851. 855. bringt Palversignale zri 
LKngenbestimmungen in Vorschlag. VI. 13i »her Nordlichter. 
VII. 168. deren Kinfluss auf die Witterung. 107. 215. 216. 
beobachtet den Nebelfleck im Orion. IX. 1688. X 1409. 

GOEBEL. beobachtet den Magnetismus des Platins. Vfc 647. 
Uber Wärmeenthindung durch Eindringen des Wassers in lockere 
Körper. X. 239. ■ » ♦ ■ 

(lOEDEKinri. Uber Barometer. I. 780. 

Goeppert. Uber Früchteregen. Vif. 1228. 1230. nie Perre- 
facten deuten auf eine frühere höhere Temperatur. IX. 622. 
Uber Verderben dar Pflanzen durch Frost 1731. dessen künst- 
liche Versteinerung der Pflanzentbeile. 1789. 1791. 1803. 
Wärmeentwicklung der Pflanzen. X. 348. 351. 352. 

Goethe. Uber Bläne das Himmels. I. 11. 501. VI. 1713. Bre- 
chung des larhigeu Lichts. I. 1115. 1122 ff. dessen Farben- 
lehre. U. 558. X. 2451. Aber das Schattige (to «Ricoo») der 
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Farben. IV . 39. über epoptische Farben. 95. katoptrische. 99. par- 
optiscbe. 104. physiologische. 120. 122. 124 VIII. 763. überfarbige 
Schatten. VI. 129— 131, VIII. 519. vermeintliche Polarisation des 
Lichts im Auge. IV. 1 380. Polarisation des vom Himmel reflecdrten 
Lichtet. V. 258. InAerion des Lichts. 692. 097. über den 
Tempel des Jupiter Serapis in Italien. VI. 1607. über Pola- 
risation des Lichte. VII. 865. S. Sehen. 568. 

GOETTLING. dessen Sauerstoffgasgebläse. IV. 1157. und Ln> 
penofen. VI. 91. Uber Leuchten des Phosphors in Stickgas. 337. 
Uber Selbstsunder. X. 256. 

Goetzb. dessen Studirlampco. VI. 53. 

GofiUST. Uber Sternbilder der Hebräer. VIII. 986. des Thier- 

kreise*. X. 2354. 2430. 
Golberr Y. über die Leisten VViude. X. 1921. 
Goldiach. dessen Hiinmelseharten. VUl. 1011. 
Goldberg. Übersetzt Nbwtoi'b Lebensbeschreibung. IX. 

1582. 

GOIDFV8«. Uber die Höhlen in Franken. V. 401. über Verstei- 
nerungen. IX. 626. 1787. 

G o l ding Bird. S. »a«uerrebUder. 67. 

GOLDINGH AM. dessen Pendelmessungen. HI. 906. miast die 
Geschwindigkeit des Schalles. VIII. 396. 400. Einfluss des 

. Windes auf den Schall. 432. / 

Golowin. über Schallvibrationen. VIII. 219. 266. 

GOMFSRTE, Ben JÄH IM. bringt den Differentialsextanten in Vor- 
schlag. VI. 2179. 

Gonzaga, Carl (Herzog von Modena). S. Klektricitsü, 
thierische. 106. 

Gonzales, Thomas, über den Erfinder der Dampfmaschinen. 

X. 1120. 

Goodrich, beobachtet die Windrichtungen. X. 2007. 
Goodricke. Uber neue und veränderliche Sterne. IV. 343. IX. 

1682. 1685. 1686. X. 1459. 1461. 
GOODWYN. Uber das Athmeo. I. 424. 

GORDON, Andreas, bedient sich der Elektrisirmaschinen. Hl. 
320. und verbessert ihre Constrnction. 414. giebt Mittel zur 
Verstärkung des elcktrischcu Funkens. IV. 546. dessen trag- 
bares Leuchtgas-Gasometer. 1102. 1103. über mittlere täg- 
liche Temperatur. IX. 401. 405. Uber die Trägheit. 1075. 
Uber Wärmeerzeugung des coaguhrenden Blutes. X. 22a 229. 
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Gordon, Bernhard. S. Gesicht. 253. 
Gore. Begleiter Cook's auf dessen Reise. III. 836. 
Gor INA. dessen Spiegelmikroskope. V*l. 2253* 
Gosselin. Uber chinesische und indische Masse und Gewichte. 
VI. 1390. 

Gösset. Erfinder einer Pumpe. VII. 955. 
Gott EN. dessen Construction der Lampen. VI. 40. 
Gotzaniga, Caesar. Uber Entzündung des Phosphors. X. 275, 
Goubert. Uber Thermometer. IX. SfifL 

GoU OH. ist Gegner des Dalton'sehen Gesetzes der Luftmengun- 
gen. L 4ML 495- VIII. 412, über Bauchredner. L 959» Ver- 
suche Uber Durchbohrung elektrischer Nichtleiter mittelst des 
Flaschenfunkeus. IV. 424. über Hygrometer. VI. 1974. Uber 
Verstärkung des Schalls. VIII. 2ÜL Uber Combinationstöne. 317. 
Uber das Sprachrohr 464. S. Hygrometer. 282, 

GOULD. wählt Schwefelsäure zur Messung der Feuchtigkeit. 
V. 612. 

GoURDON. Veränderung des Gefrierpunctes der Thermometer. 
IX. 920. 

G OUR JON« verfertigt Melloni'sche Tbermomultiplicatoren. IX. 1003, 

S. IiUftelektrieitÄt. 358. *IultIpllc*tor. 400. Ther- 
moelektrizität. 6m 

Govssier. S. Marivez. 

Goüt. Erfinder eines Hodometers. V. 272, 

GoüVENAIN. über das spccifische Gewicht des gemischten Al- 
kohols. IV. 1570. VVägbarkeit der Warme. X. 108. 

Gouye. Uber die scheinbare Grösse der Sonne und des Mondes 
beim Auf- und Untergänge. IV. 1453. V. 261. 

GrAAH. dessen Barometerbeobachtungen. VI. 1929. 

G raeberG. findet lebende Kröten in festem Gesteht. IV. 1300. 

G raeger. S. Temperatur. 616. 

G R A e s E r. findet Versteinerungen von ungleichem Alter in Stein- 
kohlen. IX. 57k 623, 

GrAEVENITZ. Uber GeschUtzkunst. L 742. 

Graham, George (d.ä.).als Uhrmacher berühmt IX. HIB. Uber 
Abweichung der Magnetnadel. L 137* stündliche Variationen der 
Deklination. 152. Einfluss des Nordlichts auf die Magnetnadel. 160. 
Ausdehnung fester Körper. 5&L prüft HARRISON's Chronome- 
ter. II. 103, Erfinder der Rostpendel. 198, 199. 200. eines Kraft- 
messers. 715. der Hemmung in den Uhren. VII. 1164. 1165. des 
Reg. Bd. xu Gebler' s Wörter». IÜ 
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nach Uim benannten Hakens. IX. 1116. und der Quecksilber- 
Compensation. 1117. 1122. Versuche über den Widerstand der 
Mittel. X. 1783. 

GRAHAM (<L j.). dessen Pendelmessungen III. 881. VII. 357. 
verfertigt Pendel mit hölzernen Stangen. 383. 384. und Queck- 
silberpendel. 388. Bestimmung der Wärmeaboahme bei seiner 
Ludfahrt. III. 1015. dessen magnetisches Inklinatorium. VI. 
983. misst die magnetische Intensität. 998. 999. über Re- 
duction der Elongationsbögen schwingender Magnetnadeln. 1007. 
regulirt das englische Masssystem. 1290. 1291. verfertigt 
Quadranten. VII. 1017. 

Graham, Thom. über amorphe Verbindungen. IX. 1955. über 
Phosphorsäure. 1964. 2073. dessen Wärmetheorie. X. 225. 
DiffusibUität der Gase. 313. Gestehen einiger Flüssigkeiten 
durch Wärme. 973. S. Diffusion. 86-90, Wärme. 658. 660. 

Graham, Marie, beobachtet die Hebungen der Küste von 
Chili. VI. 1605. 

GRALATH. Erfinder der elektrischen Batterie. I. 945*. entzün- 
det den Rauch eines erloschenen Lichtes durch den elektri- 
schen Funken. III. 320. gebraucht Fäden mit kleinen Kork- 
kugeln als Elektrometer. 650. wiederholt den Kleist'schen 
Versuch. IV. 396. erweitert die Kenntniss der elektrischen 
Flasche. 397. Entzündungsversuche. 546. 

Grant. dessen Beobachtungen an einem operirten Blinden. IV. 
1467. über das Geräusch bei Nordlichtern. VII. 189. Tem- 
peraturbcobachtnngeu. IX. 388. 

Grakvillb. Uber die Menschenstimme. VIII. 377. 

GrAFK. dessen Temperaturbeobachtungen. IX. 388- 

GRAS, über Entstehung der Winde. X. 1943. 

Grassetti. ein Luftschiffer. I. 240. 

Grassmann. dessen krystallographische Untersuchungen. V. 1321. 
verbessert die Luftpumpe. VI. 550. bringt eiue Uhr mit nega- 
tiver Compeosation zum Messen der mittleren Temperatur in 
Vorschlag. IX. 304. 979. 

GRATES, über Einfachsehen mit xwei Augen. VIII. 777. 

s'Gravesande, Wilhelm Jacob, erw. VII. 543. Hdb. 551. 
beschreibt die älteren Apparate. 1. 349. Uber Anziehung. 327. 
dessen Diagonalmaschine. 935. Dichtigkeit des Wasserdam- 
pfes II. 372. Versuche über Elasticität gespannter Saiten. III. 
182—188. 198. bestätigt das Mariotte'sche Gesetz. IV. 1036. 
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Uber Wirkung- und Gegenwirkung. 1195. dessen iollis bydro- 
staticus. V. 137. 582. Erfinder des Heliostaten. 230. dessen 
hydrodynamische Untersuchungen 572. und Inflexionsversuche. 
687. 688. über das Mass der Kräfte. 966. dessen Luftpumpe. 
VI. 533. 536. bestimmt das Gewicht der Luft. 1200. Breite 
der Meereswellen. 1744. Effect der Ramme. VII. 1208. Be- 
obachtungen des Saturn. VIII. 163. Schall in verdünnter Luft. 
470. über Sprungröhren der Fontainen. 967. Stoss der Kör- 
per. 1065. Theorie der Wellen. X. 1291. 1294. 1315. Ver- 
suche über Widerstand der Mittel. 1785. 1811. S. Zauberla- 
terne. 703. 

s'Graye sande (Gouverneur von Essequebo). Versuche mit 
elektrischen Fischen. IV. 278. 

Grat, Stephan, über Geschützkunst. I. 701. und den Blitz. 
982. erweitert die bis dahin bekannten elektrischen Ersehen 
nungeo. III. 317—319. entdeckt die AehnUchkeit zwischen 
dem elektrischen Funken und dem Blitze. 319. bedient sich 
fortdauernd der Glasröhren zur Erzeugung der Elektricitfit. 
414. bemerkt das Augezogen werden der Fäden durch Elek- 
tricitfit. 649. dessen Beobachtung des verschiedenfarbigen 
Lichts. IV. 545. 546. erster Beobachter der Flaschcnelektri- 
cität. 395. über elektrisches Leitungsvermügen der Körper 
VI. 135. beobachtet die Brown'sche Molecularbewegung. 1448. 
verfertigt Gtaskügelcheo für Mikroskope. 2204. 

GRAT, William, empfiehlt zwei Drahtgitter zur Sicherung des 
Knallgebläscs. IV. 1168. Uber den Einfluss der Höhe auf die 
Regenmengen. VI. 2037. 

Gray -Bennet. Beschreibung des Pic de Teyde. IX. 2230. 

Gratdon, George. Erfinder eines neuen Compasses. II. 188. 
VI. 953. 

Greathead. dessen Rettungsboot. VIII. 688. 
GreatORIX. Uber barometrisches Hölienmessen. V. 303. 
Green, beobachtet den Venusdurchgang. VIII. 823« 
Green. Luftschiffer. I. 241. beobachtet verschiedene Richtungen 

der Winde. X. 1958. S. Geflchwlndlffkelt. 252. 
Greenouöh, Irton. Uber Blitzröbren. I. 1095. 
Gregor. S. Titan. 637. 

Gregor XIII. vollführt die Verbesserung des Kalenders V. 671. 

823. 824. IX. 44. 
Gregoriüs, Friedrich, über russische Bäder. X. 378. 
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GrkgoriüS Turonbnsis. sieht Nordlichter. VII. 133. und 

Nordlichtkrooe. 179. 
Gregorius a S. Vihcentio. erw. VII. 541. 
Greg ort, Da? ID. erklärt sich für Newton ? S Ansicht über 

die Gestalt der Erde. III. 849. Uber die scheinbare Grösse 

der Souoe and des Mondes beim Auf- und Untergänge. IV. 

1453. ttber die Ketteolinie. V. 12. 
Gregort, Georg. Hdb. VII. 554. Wime der Sonnenstrahlen. 

X. 151. über Verdunstung. 1003. 
Gregory, Jacob, dessen optische Schriften. VL 2275. 
Gregort, James, erw. VII. 541. dessen Teleskope. IX. 174. 

209. 210. 213. 

Gregort, Olinth. über relative Festigkeit der Körper. II, 
149. über Dampfmaschinen. 433. über Lichtbrechung. 555. 
Tabelle Uber die speeiüseben Gewichte. IV. 1552. Darstellung 
der pneumatischen Gesetze. VII. 609. misst die Geschwindig- 
keit des Schalles. VIII. 397. 403. Stoss der Körper. 1066. 
Uber Rob erv A l s Waage. X. 52. 

Greiner. Uber Einrichtung des Blastisches. IV. 1150. und der 
Heislampe. Vi. 92. verfertigt Danieirsche Hygrometer. V. 61& 
V I. 1977. 1983. Psychrometer. V. 627. und Thermometer. 
IX. 925. 945. X. 746. 907. 

Gren, F. A. C. Hdb. VII. 554. Zeiuchr. 562. Gewicht des 
Quecksilbers. 1. 261. Uber Capillarität. II. 39. Versuche über 
die Elasticitäl des Wassers. 341. Unterschied zwischen Einsti- 
ckst und Federkraft. III. 211. 212. Bedeutung des Wortes 
Expansion. 168. Wesen der Elektricitftt. 367. 368. wieder- 
holt Galyahi's Versuch. IV. 562. über Wirkung und Ge- 
genwirkung. 1197. Uber Kristallbildung. V. 1344. Uber ne- 
gative Schwere des Phlogistons. V III. 637. 63a X. 58. 66. 
108. Uber Külte durch Luftexpaasion. 233. Uber SelbstxUoder. 
256. Quelle der animalischen Wärme. 358. latente w Wärme. 
844. S. ElektrtoltsU» thierische. 104. 

G REUET, dessen Plauetarien. X. 1562. 

G REN iE. verbessert die Harmouica. VIII. 347. und die Orgel- 
pfeifen. 363. 364. 376. 377. 
Grerstreet. verbessert Hoor's Bathometer. VI. 1612. 
Greppin, dessen Compressionsmascbine. II. 217. 
GRBW, Nehemia. Uber Schneefiguren. VIII. 556. 
Griethuizen, P. TAB« S. Wellen. 693. 
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GRIFF ITHS, verbessert die Dampfwaagen. II. 502. Uber die 
hygroskopischen Substanzen. V. 594. beobachtet das pneuma- 
tische Paradoxon. VII. 679. Theorie des Sehens. VIII. 745. 
Sieden der Salzlösungen. X. 1016. 

Grignoh. berühmter Uhrmacher. IX. 1117. 

GRIMALDI. Uber die Grösse der Erde. III. 848. Versuche 
über das Fallgesetz. IV. 15. Wesen der Farben. 43. des- 
sen Inflexionsversucbe. V. 682. 683. IX. 1410. 1420. ge- 
wahrt .dabei Interferenzen des Lichtes. 1843. beobachtet 
die Magnetisiruug des Eisens durch tellurischen Magnetismus. 

VI. 656. verfertigt Mondcharten. 2431. kennt das Spectrum. 

VII. 946. 

Grimm* über Adjüstirung des Auges für ungleiche Entfernungen. 
IV. 1394. 

Grimm, J. K. P. Hdb. VII. 555. Einfluss der Elektricität auf 
den menschlichen Körper. III. 282. 283. Einfluss der Grösse 
der Conductoren auf die Grösse der Funken. 439. Beschrei- 
bung der Elektrisirmaschioe des Prinzen Heinrich von Würtcm- 
berg. 464. über den Ursprung der Quellen. VII. 1039. er- 
klärt sich gegen RüMPORDS Nichtleitung der Flüssigkeiten. 
X. 522« 

Grindel. Absorption der Gase und Dämpfe. I. 87. 116. 
GriSCHOW. Uber die Wiedererzeugung des Sauerstoffgases der 

Atmosphäre. I. 459. dessen Pendelmessungen. III. 881. VII. 

358. 362. über Nordlichter. 156. und Schwefelregen. 1229. 
G HISEL IHI. Uber das Leuchten des Meeres. VI. 1717. 
GBOBERT. Uber die Orientiruog der ägyptischen Pyramiden. 

VI. 1224. 

Gronau. Uber den Einfluss der Jahreszeiten auf das Barometer. 
I. 933*. Verletzungen durch den Blitz. 1023. Uber Erdbe- 
ben. III. 806. allgemeine Zunahme der Temperatur in den 
neuereu Zeiten. IV. 1341. über Verkeilung der Gewitter 
nach Jahreszeiten. 1534. Einfluss des Mondes auf die Gewit- 
ter. 1589. Zug der Gewitter. 1591. dessen meteorologische 
Beobachtungen und Register. VI. 1825. 1828. über Witterungs- 
verhttltnisfie einzelner Jahre. 2050. Einfluss des Mondes auf 
die Witterung. 2050. 2059. Erdbeben haben auf das Barome- 
ter keinen Einfluss. 2077. Uber vulcanische Erscheinungen. 
IX. 2256. 

GROROT. Versuche mit elektrischen Fischen. IV« 279. 



i Digitized by Google 



870 Namenregister. 

GR OOS. besteigt den PopocatepeÜ. IX 2232. 

Gross, Joharh Friedrich. Uber den Blitz. I 1051. and 

Blitzableiter. 1093- dessen Apparat zum Messen des elektri- 
sehen Funkens. IV. 539. beobachtet die elektrischen Pen- 
sco. 339« 

Grossart. empfiehlt Sicherungslampen mit Reverberea. VI. 67. 
Gr OSSI er. über Anziehung. I. 339. » 
GROSSMAKN. beobachtet eine WettersSuIe. X. 1656. 

Grotthuss. über Reibungselektricität. III. 263. über des 
Lichtschein beim Krystallisiren. 264. Verhalten der elektri- 
sehen Funken. 376. Elektromagnetismus flüssiger Leiter. 5Ü0- 
dessen Methode, weisses Licht aus zwei farbigen Strahlen n 
erhalten. IV. 87. Uber physiologische Farben. 123. 124. 12k 
Wesen des FlUssigkeitszustandes. 492. Farbe des elektrisches 
Funkens in verschiedenen Gasen. 536. 537. erzeugt metal- 
lische Vegetationen durch die einfache Volta'sche Kette. 661 
663. 670. 672. chemische Wirkungen der zweigliedrig?« 
Kette. 677. Theorie der chemischen Wirkungen des Gaha- 
nismus. 775. 782- beobachtet die Wirkung eines feinen Res- 
ses im Glase auf die chemischen Wirkungen des durchgehen- 
den elektrischen Stromes. 882. 883. über Hygrometer. V. 611 
dessen Versuche Über Phosphoresccnz. VI. 241. 242. 244 
250—253. 275. chemische Wirkungen des Lichts. 304. 305. 
308. Uber das russische Meteorpapier. 2098. dessen Analyse 
der Meteorsteine. 2103. über Pbosphore. VII. 473. Verhalten 
des Chlornatrium. IX. 2003. über reeiproke Verwandtschaft. 2011. 
Theorie des Verbrennens der Gase. X. 289 — 296. Kälte dort 2 
Verdunstung. 868. Uber das Windbüchsenlicht. 2138. 2139. 
2144. S. «alvanianiufl. 180. Meteorstein. 392. 
Grote. S. Galvanoplastik. 231. Säule. 506. 513. 517—5» 
GrüBER. Erfinder der Luftwaage. VI. 1206. über den Czirk- 
nitzer See. VIII. 719. beobachtet die Ludspiegelung-. 1157. 
1162. 1164. Kälte durch Expansion der Luft. X. 863. 

Grübl. S. Säule. 509. 

GruITHUISBR. giaubt einen Kometen vor der Sonne gesehen 
zu haben. V. 826. Uber den Planeten Mars. VI. 1215. 12(7. 
behauptet die spontane Entwickelung der Infusorien. 1460. 
nimmt eine Atmosphäre des Mondes an. 2407. 2409. vertrock- 
nete Meere auf dem Monde. 2411. keine brennenden Vulcase. 
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2412. wohl aber Kunsterzeugnisse. 2416. and mancherlei 
Veränderungen. 2429. 

Grümmert. beobachtet das Leuchten elektrisirter luftleerer 
Röhren. III. 320. 

Gruner, Gottlieb Siegmund. Uber die Eisberge in der 
Schweiz. III. 1309. 

GRUNER, W. forscht nach den vermeintlichen magnetischen Po- 
len der Volta'schen Säule. Hl. 475. Uber chemische Wirkun- 
gen der zweigliedrigen Kette. IV. 684. Wnsserzersetzung 
durch die zusammengesetzte Volta'scbe Kette. 869. über Ro- 
ger, den unverbrennlichen. X. 500 — 507. 

Grunert. Uber virtuelle Geschwindigkeit. IV. 1361.1362. Uber 
den Archimedischen Beweis des Hebelgesetzes. V. 108. des- 
sen Beweis dieses Gesetzes. 109. dessen Statik. VI. 1580. 

G u alt iE ri, Nicolaus. Crsprung der Quellen. VII. 1033. 

Gu ARNE Rl. berühmter Instrumentenmacher. VIII. 276. 

Guben. Uber den Blitz. I. 1035. 

Güeneau de Montbelliard. fordert Regnier zur Con- 
struetion eines Kraftmessers auf. II. 715. Uber Vertheilung 
der Hagelwolken durch viele Blitzableiter. V. 85. 

GUENTHBR (in Petersburg). Versuche Uber den Widerstand der 
Mittel. X. 1784. 

Guenther, Dr. Uber den Zug der Gewitter. IV. 1592. 1595. 
Uber Htihrauch. VII. 46. 51. 

G UE nyve A.U. Uber Wasserverbrauch bei Dampfmaschinen. II. 
481. Kraftäusserung der Menschen. V. 992. 993. 1004. be- 
schreibt Wassersäuleumaschinen. X. 1263. 

G VE P RATTE, C. dessen Schill bau kunst. V. 576. berechnet Län- 
gen aus Monddistanzen. VI. 31. 

GUERARD. S. I?lektrlcit&t, thierischt. 113. 

Gue ricke, Otto v. erw. VII. 544. dessen Halbkugeln. I. 
264. und Anemoskop. 292. X. 2146. Uber Bläue des Him- 
mels. I. 501. dessen Wasserbarometer. 760. verfertigt zuerst 
Klektrisirmaschiuen aus Schwefclkugeln. III. 316. 414. des- 
sen Beobachtung des elektrischen Lichtes. IV. 545. Versuche 
Uber die Elasticität der Luft. 1024. Erfinder der Luftpumpe. 
VI. 525—528. und des Manometers. 1202. 

Guerin. Uber Barometer. I. 784. und dessen Schwankungen. 
VI. 1928. Uber die mit der Höhe abnehmende Temperatur. 
IX. 350. . 
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GuERRARDE, Comte de la. dessen Hygrometer ans Grannen. V. 608. 
GUETALDI. dessen hydrodynamische Untersuchungen. V. 571. 
Guetle. Uber Blitzableiter. I. 1007. 1053. 1062. 1093. und 

den Blits. 1035. dessen natürliche Magie. VI. 635. 
Guettard. Uber die Gestalt der Schneeflocken. VIII. 558 

über die Vulcane in der Aovergne. IX. 2202. 
GUETMARD. S. Dampf. 689. 
GU6LER, J. A. Uber artesische Brunnen. VII. 1062. 
Guglielmihi. Uber Zusnmmenziehung der Wasserader. V. 534 

572. Ursprung der Quellen. VII. 1029. 
Güiburt. Verhalten der arsenigen Säure. IX. 1959. 
Guido (von Arezzo). dessen Tonleiter. VIII. 331. 
GüIDO (von Ravenno). erweitert die geographischen Kenntnisse. 

IV. 1233. 
Guido Ubaldi. S. Ubaldi. 

GuiLLOTlR. Mitglied der pariser Commission zur Prüfung des 
Mesmerisinus. VI. 1148. 

GüILLOUD, v. dessen Handbuch. VII. 558. 

Guir ARD. Verfertiger vorzüglichen Flintglases. IX. 208. 

GülOT de Pro TINS, alter Dichter, erwähnt den Compass. II. 
179. VI. 951. 

GuiRE, M\ Uber Barometer. I. 780. 

GUISAR. Versuche mit dem Zitteraal. IV. 320—322. 

GULDIR. Uber den Schwerpunct. VI. 1560. VIII. 658. 

GURRET, Dr. Uber Sicherheitslampen. X. 296. 

Guthrie. Uber das Gefrieren des Quecksilbers. X. 964. Winde 
in Sibirien.' 2099. 

Gut SMUTHS, J. C. F. S. Schwimmen« 548. 

Gutot. Hdb. VII. 552. Angaben verschiedener elektrischer Spie- 
lereien. IV. 391. bearbeitet die natürliche Magie. VI. 634. 

GuYTOR de Morveaü. Verschluckung der Gase durch Kuhle. 
I. 86. Uber Adhäsion. 170. Versuche. 179. 196. Ursache. 
207. Regierung der Luftballons. 224. über Attraction. 339 
und Aräometer. 380. Mittel gegen Ansteckung. 478. IV. 1019. 
Messung der Ausdehnung fester Körper. 1. 569. der I^uft 
628. wiederholt Galyahi's ersten Versuch. IV. 564. macht 
Ammoniak gas durch Compression tropfbar flüssig. 1018. über 
das speciBsche Gewicht der Körper, welche Wasser einsaugen. 
1540. Bestimmung des Mischungsverhältnisses des Zinnbleis 
ans dem speeifischen Gewichte. 1565. Verkeilung der Hagel- 
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wölken durch Blitzableiter. V. 86. dessen Hygrometer. 661. 
CoDstraction der Lampen. VI. 47. 92. Uber Wedgwood's 
Pyrometer. VII. 984—986. Uber Luftpyrometer. 907. 912. 
913. Uber Rbaumur's Porcellao. IX. 19^8. UberiWablver- 
wandtschaft. 2021—2025. 2041. 2071. Wägbarkeit der 
Wärme. X. 108. Schmelzbarkeit der Erden. 982. Scbmelz- 
punct des Zinks. 2415. uud des Zinns. 2416. 
Gy, Chrysologus de. S. Chrysologus. 

« 

H. 

Haafner. Einwirkung der Hitze auf den Menschen. X. 378. 
heisse Winde in Hindostan. 1933. 1934. 

HAAS, dessen Barometer. I 783. und Wetterbarfe. 799. Wär- 
mecorrection der Barometer. 901*. dessen Compressiouspumpen. 
II. 216. Luftpumpen. VI. 537. 540. und Waagen. X. 16. 

HABEL. Nachricht Uber das brennende Steinkoblenflötz bei Dutt- 
weiler. IX. 2340. 

Hab erle. Uber Luftelektricität. VI. 522. Einfluss der Himmels- 
körper auf die Witterung. 2051. 

HAB LI TEL* Uber das Leuchten des Meeres. VI. 1724. 

Hachettb. dessen Zeitschrift. VII. 564. Zusammenziehung der 
Wasserader. V. 535. 543. 544. VII. 1166. wiederholt Fara- 
DAy's magnetoelektrische Versuche. VI. 1165. 1178. dessen 
Mechanik. 1583. und Multiplicator. 2486. 2487. erklärt das 
pneumatische Paradoxon. VII. 679—683. 687. Abänderung 
der hydraulischen Presse. 920. 927. über Wasserbebemaschiuen. 
969. 975. Gestalt der Radzähne. 1156. Kraft der Mühlräder. 
1185. bemüht sich, trockene Säulen darzustellen. VIII. 116. 
über Heronsbrunnen. 973—975. Stosshebcr. 1108. 1113. 1114. 
Wassersäulemnaschinen. X. 1263. S. Heilostat. 265. Hy- 
drodynamik« 280. 

HACQUET* Uber Entstehung der Feuersteine. VI. 1464. 

Habfiel d, William, über Entzündung der Kohlen. X. 253. 254- 

HABLEY. Erfinder des Spiegelsextanten. VI. 2a VIII. 785. opti- 
sche Abhandlung. VI. 2275. dessen Spiegelteleskope. IX. 168. 
214. 225. Ursache der Passate. X. 1866. 1871. 1880. 1881. 
2030. 

HAEH, AlfTON de. empfiehlt die Elektricität als Heilmittel. III. 
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391. vertheidigt die Existenz der Hexen - nnd Zauberkünste. 
VI. 634. 

H AGILST AH. Ober Bodentemperator in Norwegen. IX. 331. und 
Schneegrenze daselbst. 352. 

Hagen, über Bfitzrffhren. I. 1098. Uber das Nordlicht. VIL 
179. nnd den Torf. VIII. 1244. 

Hahn, dessen Planelarien. X. 1562. (beschrieben in Vi SC HE RS 
Beschreibung einer astron. Maschine. Stuttg. 1770. 8.) 

Hahn, über Volumeiisveräuderung- zusammengeschmolzener Me- 
talle. IV. 1563. 

HAHN, t. Uber den Ursprung der Meteorsteine. VI. 2117. ober 
Nebelflecke. VII. 62. 

Hahnbmann. Ober Löslichkeit der Salze. IX. 1996. 2008. 

Haidinger. Tabelle der specifischeu Gewichte der Körper 
IV. 1552. dessen Kry Stallmessungen. V. 1034. Krystallisa- 
tion des Zinnvitriols. 1352. Ober Isomorphismus nnd Dimor- 
phismus. 1360. 

Haigh. dessen zersprungener Dampfkessel. II. 315. 

HAI THON, über Luftspiegelung. VIII. 1153. 

H alba NK. Grenze der Sichtbarkeit kleiner elektrischer Funken. 
IV. 538. Uber die verschiedenen Metalle, die sich zu galvani- 
schen Ketten vereinigen lassen. 854. Einflnss der Umgebung 
au/ die zusammengesetzte galvanische Kette. 903. zerlegt die 
Alkalien. VIII. 6. 

Ha LH AT. über Einfacbsehen mit beiden Augen. IV. 1480. über 
magnetische Figuren. VI. 685. Magnetisirung des Stahls. 
921. 922. Einfluss des Windes auf den Schall. VIII. 434. 
Wärmeerzeugung durch Reiben. X. 82. 221. 222. S. Leiter. 
344. fflAipietismua. 366. 

Halb, J. B. Temperaturbeobachtungen in Nordamerica. IX.' 488. 

Halbs, über Athmen. I. 424. über Grundeis. III. 128. 131. X. 
954. findet das Mariotte'scbc Gesetz auch bei stärkster Com- 
pression bestätigt. IV. 1040. stellt Leuchtgas dar. 1079. des. 
sen Hygrometer. V. 610. und Batfaometer. VI. 1612. 1670. 
und Apparat, Seewasser aus der Tiefe zu fördern. 1619. 1670. 
Trinkbarmachung des Seewassers. 1654. glaubt, der Boden 
theile der Luft Wärme mit. IX. 315. dessen Thermometer. 
870. und Ventilator. 1629—1632. Stärke der Verdunstung. 
1749. Ursache der animalischen Wärme. X. 383. ist eigent- 
licher Erfinder des Li u dachen Windmessers. 2177. 
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Hall , Archiba ld. dessen Temperaturbeobachtuogen. IX. 329. 
421. 429. 488. 

Hall, Basil. eine Eisenplatte neutralisirt den Einfluss des 
Schiffseisens auf die Magnetnadel. I. 37. dessen Pendelmessun- 
gen. III. 904. 905. Länge dea Secundenpendels. IV. 9. des- 
sen Reisen erweitern die geographischen Kenntnisse. 1230. 
Aber eine Kettenbrücke in America. V. 3. Beobachtung der 
Hofe um Sonne und Mond. 468. 469. über das sogenannte 
Rollen der See. VI. 1735. sab einen Vnlcan auf dem Feuer- 
lande. 2237. 

Hall, Chester Mors, liess achromatische Linsen verfertigen. 

VI. 446. IX. 221. 222. 

HALL, James, dessen Versuche zur Unterstützung des Plutonis- 
mus. IV. 1272. 1278. 1281. prüft Wedgwood's Pyrometer. 

VII. 985. schmelzt Kalk. X. 992. ▼erbessert Dampfmaschinen. 
1121. 

HALL, Marschall, über den Winterschlaf der Thiere. X. 
365. 366. 

Hallascuka, C. Hdb. VII. 557. dessen Höhentabellen. V. 
336. Einfluss des Mondes auf das Barometer. VI. 2062. 

Halle, über Bauchredner. 1. 959*. wiederholt GALYAHl's 
Versuch. IV. 564. dessen natürliche Magie. VI. 634. 

Hallehcrrutz. über Heliosta^e. V. 237. 

H aller, Albrkcht t. über das Auge. I. 535. Beweglich- 
keit der Pupille. 539. widerlegt Mariottb's Theorie vom 
Sehen. IV. 1371. Über Adjttstirung des Auges für verschiedene 
Entfernungen. 1391. 1393« gieht Beispiele des Doppeltsehens. 
1430. über Reizbarkeit der Muskeln. V. 972. und Schnellig- 
keit ihrer Contractionen. 972. warnt gegen Täuschungen der 
Mikroskope. VI. 2192. entscheidet für eine Mondntmosphäre. 
2406. Uber die Menschengtimme. VIII. 377. Uber feine Thcil- 
barkeit der Materie. IX. 713. Ursache der animalischen Wärme. 
X. 382. wechselnde Winde an Seen. 1903. 

Hallst. Über Abweichung der Magnetnadel. 1. 138. magnetische 
Pole. 142. Beförderer der Astronomie. 416. Uber Geschütz- 
kunst. 700. dessen manometrisches Barometer. 794. Einfluss 
der Wärme auf das Barometer. 931*. prüft HARRISOft's 
Vorschlag zu Chronometern. II. 103. Uber Ductilltät des Gol- 
des. 507. wendet den Calcül auf die Bestimmung optischer 
Gläser an. 557. Wasserdunst besteht aus Bläschen. 651. «62. 
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erkennt die Yenusdurchgängc als .Mittel zur] Bestimmung der 
Sonncnparallaxe. 689. Beobachtung der Ebbe und Flutb. 
III. 57. über mittlere Temperatur auf der Erde. 994. Inneres 
der Erde. 1072. rothes Licht unter der Taucherglocke. IV. 
114. 128. Uber Feuerkugeln. 214. 215. 224. eigene Bewe- 
gung der Fixsterne. 333. dessen FixsterarerzeichniBs. 347. 
•eine Reisen erweitern die geographischen Kenntuisse. 1229. 
Uber Nebelflecke. 1243. III. 54. Bestimmung des speeifischeo 
Gewichts der Luft. IV. 1493. treibt NEWTON nur Bekannt- 
machung seines GramUationsgesetzei. 1617. und macht wich- 
tige Anwendungen desselben. 1618. über starke Hagelwetter. 
V. 33. barometrisches Höhenmessen. V. 283. Künste. 857. 
dessen Komet. 918. dessen Mondtafeln. VI. 28. Theorie des 
tellurischen Nagnetismus und Deklinationskarten. 1040. be- 
stimmt die Dichtigkeit der Luft. 1200. 1204. Trinkbannacbun ? 
des Seewassers. 1651. Versuch mit der Taucherglocke. 1710. 
tiefer Spiegel des mittelländischen Meeres. 1768. Uber Meteor- 
steine. 2085. Ursprung der Feuerkugeln. 2144. sucht die 
Parallaxe des Moudes. 2348. beobachtet Mondfinsternisse. 2368- 
Uber Nordlichter. VII. 134. 143. 179. 215. Theorie derselben. 
236. 249. Ursprung der Quellen. 1028 — 1031. erklärt 
den Regenbogen. 1341. Geschwindigkeit des Schalls. VIII. 
390. 437. Wesen der Schwere. 626. Parallaxe der Sonne. 
812. 822. Lange des Sonnenjahrs. 869. dessen Himmelscharten. 
1010. Uber Strahlenbrechung. 1136. 1137. Uber die Taucher- 
glocke. IX. 91. 94 — 96. Curve der tägüchen Temperatur. 
368. Gesetz der Temperaturabnahme mit der Breite. 502. X. 
1877. dessen Luftthermometer. IX. 830. 842. seculäre Be- 
wegung des Saturns. 1249. schlagt vor, 1 die Sonnenparallaxe 
mittelst der Venusdurchgänge zu finden. 1653 — 1656. gewahrt 
die Veränderung des Mondumlaufs. 1669. Stärke der Verdunstung. 
1744. Wärme der Sonnenstrahlen. X. 135. dessen Kometen- 
beobachtungen. 1612. 1613. Versuche Uber den Widerstand 
der Mittel. 1783. Entstehung der Passate. 1865. 1866. 1871. 
1881. 1894. 2030. 2078. 2088. 
HÄLtSTRÖH. Uber Aräometer. I. 359. Uber zunehmende Aus- 
dehnung der Körper. 572. 576. namentlich des Glases. X. 
889—891. Ausdehnung des Wassers vor dem Gefrieren. I. 
607. Licbtbrecbungs- Versuche. 1150. Uber Capillarität. II. 
39. ausführliche Untersuchungen Uber die Schneegrenze. III. 
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1023. 1027 — 1029. Ausdehuungsgesetz] des Wassers durch 
Warme. IV. 1491. 1534. X. 902 — 914. Reductioo der Ge- 
wichte auf den leeren Raum. IV. 1549. Einfluss der Wärme 
auf den Magnetismus. VI. 855. Sinken des Ostsee -Spiegels. 
VI. 1599. regelmässige Baronieterschwankungeu und deren 
Berechnung. 1875. 1877. 1882. 1884. 1892. 1894. ober Nord- 
lichter. VII. 131. 138. 184. 221. deren Einfluss auf die Ma- 
gnetnadel. 233. Formel zur Berechnung der mittleren Wind- 
richtung. 1270. Vibrationsmengen der Töne. VIII. 302. 308. 
314. Coiubiuationstöne. 321. 325. Torverhältnisse. 340. Po- 
larisation des Schalles. 448. Formel für die mittlere tägliche 
Temperatur. IX. 369. 397—399. 404. Correction des Calibers 
der Thermometer. 940. 941. S. Meer. 388. 389. 

HALT, beobachtet neue Sterne. IX. 1681. X. 1460. 

Hamberger, Ad. Alb. Hdb. VII. 552. 

Hamberger, Georg Erhard. Hdb. VII. 551. Uber AdkK_ 
siou eines Wasserstrahls. I. 188. Uber Attraction. 338. Zu- 
sammendrUckbarkeit des Wassers. II. 222. 225. Uber Dampf 
und Dunst. 652. Uber Wirkung und Gegenwirkung. IV. 1196. 
Ursprung der Quellen. VII. 1033. Uber den Regen. 1213. 
Uber Huyghers's Versuch zum Beweise der Schwere. VIII. 
627. Ursache der animalischen Wärme. X. 382. 

Habel, Hügh- Uber Schallvibrationen. VIII. 273. Nebentöne. 
329. tönende Luftsäulen. 352 — 358. 362. dessen Windmesser. 
X. 2194. 2195. 

HAMILTON (Capitain). Windrichtungen im atlantischen Meere. 
X. 1993. 

Hamilton, Dr. Uber Barometer. I. 779. Uber CapiliariUtt. II. 
37. Uber Beständigkeit der Wärme der Erdkruste. III. 987. 
dessen Temperaturbeobachtungen. 995. in Ostindien. 1030. 
Beweis des Hebelgesetzes. V. 109. Beobachtung von Neben- 
sonnen. 487. 489. 491. über Irlands älteres Klima. 892. be- 
obachtet Nordlichter. VII. 176. Theorie des Phänomens. 239. 
dessen photometrische Untersuchungen. 491. über Photosphäre. 
493. Einfluss der Höhe auf den Regen. 1248. Gang der 
täglichen Temperatur. IX. 385. 442. höhere Temperatur 
in den Städten. 571. ist Anhänger der Ondulation stheorie. 
1268. Uber die Namen der Sternbilder. X. 2356. Spiegelung 
der Wasserflächen. 2447. 
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Hamilton, Sir William. Ursprung des Basaltes. III. 1097. 

Vulcane am Rhein. IX. 2200. und den Vesnv. 2208. 2212. 

2243. 2262. 2279. und den Aetna. 2213. beobachtet Wirbel- 

winde auf dem Vesuv. X. 1637. 
Hamlkn, B. L. Entstehen der Wirbelwinde durch grosse Feuer. 

X. 1885. 

Hammer, Joseph y. giebt ältere Nachrichten von Meteorstein- 
Allen. VI. 2088. 

Hank EL. Versuche Uber das elektrische Verhalten des Turma- 

lins. X. 1156— 1 169. S. Thermoelektriclt&t, 623 — 62*. 
Tarmalln. 641. 

HANNO, dessen Reisen. IV. 1231. 

Hanow. dessen Witterungspcriodeu. VI. 2054. 

Ha USCH. Uber Leibnitz's Monadologie. VI. 1403. 

HANSEN, über den Gebrauch des Heliometers. V. 234. 235. 237. 
Methode, die Polhöhe zu bestimmen. VII. 303. Uber Pertu- 
bationen. 441. 462—464. dessen astronomische Tafeln. X. 1583. 

HANSTEEN, CHRIST OPUER. alle Körper sind magnetisch. I. 
36. VI. 617. 649. dessen magnetische Abweichungscharten. I. 
138. Uber magnetische Axen. 147. Eiufluss der Wi tterun? 
auf die Magnetnadel. 163. Härtung der Compassnadeln. II. 
195. grosse Massen Magneteisen im Innern der Erde. III. 
1069. Beobachtung der Höfe um Sonne und Mond. V. 444. 
472. 505. Uber Iuklinationsuadelo. 760. Magnetpole der Erde. 
VI. 689. tellurischer Magnetismus. 693. Gesetz der magne- 
tischen Wirksamkeit in die Ferne. 775—781. Verbreitung des 
Magnetismus im Stahle. 789. Mittelpnnct der magnetischen 
Kraft. 812—817. Eiufluss der Warme auf den Magnetismus. 
855 — 857. 1012. bestätigt die chemischen Wirkungen des 
Magnetismus. 907. Uber Neigungsnadeln. 985. 988. dessen 
Neigungsbeobachtungen. 995. Messung der magnetischen In- 
tensität mittelst der von DOLLOND verfertigten Cylinder. 999 
—1012. Reduction der Bogen einer schwingenden Magnet- 
nadel. 1007. Theorie des tellurischen Magnetismus. 1025. 
magnetische Charten. 1048— 1079. 1084. 1085. Beseichnung der 
magnetischen^ Linien. 1086. magnetische Tabellen und Charten. 
1087. 1088. Beobachtungen der magnetischen Abweichungen. 
1092. Variationen derselben. 1093—1096. 1099. 1107. Lage 
des magnetischen Aeqoators. 1115. 1116. Neigungslinien. 
1117. Charte der Isoklinen. 1118. 1119. Ort des Magnetpols. 
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1119. Neigungsbeobachtungcn. 1121. 1123. zu Petersburg. 
1126. 1127. periodische Variation der Inklination. 1127 — 
1130. tägliche. 1032. Messungen der Intensität 1134 — 
1145. Intensitätscharten. 1139. regulirt die norwegischen 
Masse. 1258. 1339. 1341. mittlere Barometerstände unter ver- 
schiedenen Breiten. 1905. 1908. 1912. dessen Barometerbe- 
obachtuogen. 1928. Uber Nordlichter. VII. 131. 136. 139. 141 
—144. 148. 157. 161. 170. 175. 206. 211. 216. 220. deren 
Einfloss auf die Magnetnadel. 224. 225. 230—233. Theorie 
derselben. 254 — 258. beobachtet Sternschnuppen. VIII. 1020. 
Uber das Südlicht. 1230 — 1232. Bodentemperatur in Sibirien. 

IX. 332. Kältegrade daselbst. 484. 513. Zusammenfallen der 
Kältepole mit den magnetischen. 512. Einfluss der Feuchtig- 
keit auf die Temperatur. 569. Wärmekraft der Sonnenstrahlen. 

X. 143. die täglichen magnetischen Variationen sind Folge 
der Thermoelektricität. 1162. 

!antZ5CHS. Erfiuder eines Perpetuum mobile. VII. 423* 
ANZBL. S. APPIBR. 

arding. Eutdecker der Juno. I. 417. V. 800. VII. 583. IX. 
2073. Beschaffenheit dieses Planeten. V. 801. physische Be- 
schaffenheit der Kometen. 934. 935. Uber den Planeten Mars. 
VI. 1214. beobachtet den Satarn. VIII. 168. dessen Himmels- 
Charten. 1012. Uber veränderliche Sterne. IX. 1686. X. 1458. 
1459. Charte des Thierkreises. 2429. 
ARDT. beobachtet magnetisch-polare Felsen. VI. 645. 
ARD Y. dessen Federpendel. I. 925. VII. 324. und Secunden- 
theiler. VIII. 397. berühmter Uhrmacher. IX. 1117. 
ARB. dessen Calorimotor. III. 489. 522. IV. 572. 690. 692— 
695. beobachtet die Ablenkung eines feinen Quecksilberstrahls 
durch .einen Magnet. III. 569. periodische Unterbrechung des 
Glüheisens bei den Rheophoren. IV . 696. Theorie der Wärme- 
erzeugung durch Galvanismus. 786. 787. Wirkungen verschie- 
dener Flüssigkeiten in der Volta'scben Säule. 809. dessen hy- 
drostatisches (lehläse. 1154. und Runllgasgcbläse. 1159. Schmel- 
zen der Kohle im elektrischen Strome des Defiugrators. V. 909. 
Erfinder des Litrameters. VI. 449. VIII. 675. 676. verfertigt 
starke Elektromognete. VI. 701. 702. 930. und Multiplicatoreo 
aus Stanniolstreifen. 2480. dessen V olumeter. IX. 2128. Uber 
deo Wärmestoff. X. 93. V erbrennen des Eisens in Schwefel- 
dampf. 271. über die Flamme. 308. Kälte durch Expansion 
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der Luft. SftL 874, über Landtromben. 1651. Theorie der- 
selben. 1707. 1710. S. FUtrlrapparat. 16!L SÄale. 4& 
499. 5Ü& 

Harr ibs. dessen Schiffiah rtskunde. VI. 1584. 
Harriot. S. Regen. 48iL 

Harri ot, Thomas, erw. VII. 541. beobachtet Soonenflecke. 

VIII. 8äL und Jupitersmonde. IX. 1050. 1051. und den Hat 

ley'scbeu Kometen. X. 1613. 
Harris, Richard, soll die Pendeluhren erfunden haben. IX. 1115. 
Harris, litt au Achrupsie. IV. 1424. 

HARRIS. Uber Leitung der Elektricitfit VI. i&L 164. Einfloß 
eines Magnets auf eine Eisenscheibe. 669. 670. dessen Mahne- 
rt nie t er. 1016. Höhe der Nordlichter. VII. 169- dessen Luft- 
thermometer. X. 403. S. Letter der EHektricU&t. ML 

Harris, Show. S. Show. 

HARRISO N, John. Erfinder der Chronometer. II. 102. 106. der 
Rostpendel. 19fl. 200. VII. 390. Compensation durch thermo- 
metrische Bleche. II. 2Ö& IX. HL 118. 

HARRIS OW, THOMAS. Sprengen der Steine mit Sandbesetzung. 
VIII. 1075. 

Harri soh, William, prüft seines Vaters Chronometer. II. 104. 

Harsdoerfbr. dessen natürliche Magie. VI. £&L 

HART. Anwendung der Elektricitfit als Heilmittel. III. 3iL über 

das Windbüchsenlicht. VI. 269. 210, X. 2141. 2144. 
H ARTLfii entdeckt Neuholland. IV. 1236. 

Hart L ET. Beweglichkeit der Pupille. L 538. Uber das Ein- 
fachsten mit iwei Augen. IV. 1478. 

Ha RTL ET. Sicherung der Körper gegen das Verbrennen. X. 
305. S. Passivität. AiL 

Hartmann. Anwendung der Elektricität als Heilmittel. III. 32L 
Ursprung der Feuerkugeln. VI. 2144. 

Hartmann, desseu krystallometrische Untersuchungen. V. 1339. 

Hartmann, Georg, verfertigt Erdglobcn. V. 220. 

HartSOEKER. über Brennlinseu. L 1206. Verfertigung der 
Luftfernröhre. IV. 146. Anziehung der Magnete in die Ferne. 
VI. 667. Ursprung der Feuerkugeln. VI.' 2144. über grosse 
Objective. 2275. Schlamm des Rheins. VIII. 1213. 

Harvey. Einfluss des SchifFscisens auf den Compass. II. 111. 

Harvbt. über Achrupsie. IV. 1425. 
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Hanrey. 881 

HÄRTET, über Nebel. VII. 19. 23. und Tlira. IX. 681. hält 
die von ihm so genannten Asteroiden nicht Air Trümmer eines 
grösseren Planeten. 2076. 2080. Entstehung der Wolken. X. 
2316. 

HARYIBV. Wesen des Nordlichts. VII. 240. 
Hase, MATTHIAS. Vorschlag zur Verbesserung des Sprachrohrs. 
VIII. 462. 

Hassan-AlI-AlüANSüDI. über arabische« Maas. HI. 846. 

Hasselquist. Nachricht von nächtlichem Hagel IV. 2020. 

Hassbnfratz. Absorption der Gase durch Wasser. I. 67. 
Über Aräometer. 359. und hydrostatische Waagen. 388. 393. 
Bedingungen des Echu?s. 111.82 — 84. 93. dessen Versuche 
Uber Farben. IV. 59. Bestimmfing des specifischen Gewichts 
der im Wasser löslichen Salze. 1542. findet HOMBERG 1 s 
Aräometer allein genügend. 1551. über das Sonnen spectrum 
zu verschiedenen Tagszeiten. V. 257. Kraftäusserung der Men- 
•chen. 1004. Ober das Sprachrohr. VIII. 463—465. Schaii- 
leitung durch feste Körper. 494. gefärbte Schatten. 517. 
Fruchtbarkeit dea Schneewassere. 570. dessen Waage. X. 33. 
•ber die Kerzenflamme. 318. ond Hitze der Combasttbifien. 
325. latente Wärme des Quecksilbers. 846. Dampfbildung. 
1000. 1002. 

HASSLER. dessen Schwimmgürtel. VIII. 687. 

H AS 8 LSR. misst die Ausdehnung des Eisens und Messings. VI. 
1296. X. 888. bedient sich der Senkwaage zur Regulirung 
der omericanischen Gewichte. 48. 

HatcBBT. über Entstehungsarten des Basaltes. III. 1109. Uber 
den Magnetismus des mit Schwefel verbundenen Eisens. VI. 
681. entdeckt das Tantal. IX. 89. 

HATTOS, verfertigt einen Apparat zur genauen Messung der 
Peudellhnge. VI. 1257. VII. 360. 361. 

HAUBOLD. Uber Thermometer. IX. 842.863.864.866. 

HAUCH, H. W. Hdb. VII. 564. über Attractioo. I. 338. dessen 
meteorologische Bemühungen. VI. 1831. 

HAUCK. verfertigt Strohfiddeln. VIII. 200. 

HaüFF, J. K. F. dessen Zeitschrift. VII. 562. empfiehlt die Länge 
des Secundenpendels als Normalmass. VI. 1257. dessen elektrische 
SBule. VIII. 19. 38. und Waage. X. 13. 

HAUSCHILD, prüft die Gcwicbt-Etalons. VI. 1303. über da« 
lebt« Medkinalgewicht. 1378. 

Rrj. Bd. ku Gehler» Wörter*. Kkk 
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Haüsew. verfertigt die erste gläserne Elektrisirmaschine. HI. 320. 
414. Uber Wirkung und Gegenwirkung. IV. 1194. über das 
Mass der Kräfte. V. 967. über Sonnenflecke. VIU. 857. 

HaüSMAHN. Grauitart der erratischen Blöcke. III. 1078. Uber 
diese. IV. 1297. über den (ehemals sogenannten) üebergangs- 
granit. III. 1086. ist Anhänger den Monarchen KryslaBsystems. 
V. 1334. Uber das Nordlicht VII. 139. 182. and Jessen Ge- 
räusch. 192. Uber den Anten. IX. Mil Ägfawnrma derln- 
secten^ X. 359. 

Hautbpbuiilb. Erfinder dm Hörrolurs. V. 42& empfitblt 
Tannenholz su Hygrometern. 607- macht Anspräche auf die 
Erfindoog der Uhren. VI. 7. VII. 1162. 

HAU TON. Uber Trinkbarmacbnng des Seewassers. VI. 1654. 

Haut, R. J. Hdb. VII. 555. Uber Aräometer. I. 385. Zusam- 
mensetzung der Krystallc. 1168. und Kerngestalten derselben. 
1189. Versuche Uber Capillarität II. 48. bei den Barometern. 
55. Verbiadungen tob Dampf und Luft. 404. Krystallforw 
des Eises. HL 110. X. 949. dessen Tabellen über die durch Rei- 
bnbg + und — Eiektrieität gebenden Körper. UL 243. 246. 

250. Erregung der Eiektrieität dtreh Druck. 255. über Eiek- 
trieität überhaupt. 389. dessen Theorie der elektrischen Flascae. 
IV. 404. Beschaffenheit der MolecUle der Körper. 491. 511. 
Wesen der Eisbildung und Ursache der Ausdehnung des Eises. 
504. Bestimmung des speeifischen Gewichts der Körper. 1536. 
dessen Krystallmessuugen mit dem Anlegegoniometer. V. 1026. 
Uber die Krystallisalionsgesetxe. 1312 — 1318. Krysrallisation 
des Kupfers. 1352. Uber Isomorphismus und Dimorphismus. 
1360. int Mitglied der französischen Mass - Commission. VI. 
1263. Gestalt der Atome. 1437. über Schallfigwen. VUL 

251. Verhalten des Tuxmmins. IX. 1091. 1005. 1090. über 
Wärmeleitung. X. 531. Krystollelektricitit. 1158. 

Hawksbeb. Hdb. VII. 551. dessen Adhäsionsversnche, 1. 189. 
Ursache der Adhäsion. 202. dessen hydrostatische Waage. 387. 
Lichtbrechung der Flüssigkeiten des Auges. 552. Ausdehnung 
der Luft. 626. Leuchten des Barometers. 940*. HI. 290» Ver- 
suche Uber Capillaritat. II. 40. 51. dessen Compretsionsma- 
schine mit Ventilen. 216. Ursache der Elasticitäi. III. 210. 
dessen Elatcromcter. 228. 229. 231. elektrische Versuche. 
317. verfertigt zuerst Elektrisirm aschinen. 414. Beobachtungen 
des elektrischen Lichtes. IV. 545. findet die ElaatieiüU 4er Laß 
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permanent 104JL specifisches Gewicht der Luft. 1493. des- 
Ben zweistiefelige Luftpumpe. VI. 532. 533* Gesets der ma- 
gnetischen Wirksamkeit in die Ferne. 744. bestimmt die Dich- 
tigkeit der Luft 1200. dessen Apparat, den Etnfluss der Wind« 
auf das Barometer zu erläutern. VII. 684. übet Porosität der 
Flüssigkeiten. 883, über Schallfortpflaozung. VIU. 43L in ver- 
dünnter Luft, 470. im Wasser. 483. über Scbiosspulver, &2i 
dessen Spiegelteleskope. IX. 224. Ausdehnung des Pulvergases. 

x. m 

Hawliczeck. dessen Temperaturbeobachtungen. IX. 408- 

HaycRART, W. T. über latente Warme der Gase. IV. 1069. 
dessen Luftthermometer. IX. 838. Bestimmung der speeifischen 
Winne der Gast. X. 697—700. 728. 744 7&L 762, 

HAYBS. über Ein fach -lod-Qnecksilber. IX. 1952. 

He AR NB. verfertigt Spiegelteleskope. IX. 227. 

He ARNE. Reisebericht Uber die Nordküste America's. III. 1116. 
giebt nähere Kenntniss der Polargegenden. IV. 1236. über 
das Gerttusch bei Nordlichtern. VII. 189- 194. 

Hebesstreit, über Lebenskraft. VI. 123. 

HEBERSTREIT, v. Verfertiger der Watten aus Raopengespiast. 
L 242, ($. Bibl. um*. T. XXVIII. p. 138.) 

HEBERBE R. Über Geschwindigkeit und Ausdauer der kamtsebada- 
liscben Hunde. IV. 1354. Eiaüuss der Üöhe auf die Regen- 
mengen. VII. 1243. dessen Temperaturbeobachtuugen. IX. 
424. in England. 480. Uber die festen Puncte der Thermo- 
meter. 885, 

Hebert. Zerspringen der Dampfkessel. X. 1135. 
HebeHSTRÖV. glaubt an ein aJImäliges Sinken des Polarmeeres. 
VI. 1604. 

HebODIR. Uber DesinGcirung der Luft. L 482, 

Heer. Temperatur der Quellen. IX. 278. 

Hb ERES* dessen Thermostat. IX. 1021. 

Heermann. S. Sehen. 564. 

He 6 AR. Uber das Auge. L 527. 

HeGEL. Uber das Wesen der Materie. VI. 1424. 

Heibharr, Jbh. Am. über das Wasen der Elektrick*. III. 
372- 375-477. 38k über 4m Blektropkor. 782, dessen Be- 
stimmuug der Spannungskraft verschiedener Metalle. IV. 602. 
603. 607. 647. Versuche mit einer Säule aus einem Metall 

Kkk* 
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und iwei Flüssigkeiten. 621. elektrische Untersuchungen. 1012. 

Theorie der Hagelbildung. V. 56. 
Heiliaenstbin, y. dessen Barometerbeobacbtnogen. VI. 1914 
Heim. Uber Früchteregeo. VII. 1228. 

Heiner BN. dessen Barometerbeohachtungen. VI. 1925. Regen- 
verhältnisse auf Madeira. VI. 1257. 1297. Ten» peraturbe (Pach- 
tungen daselbst. IX. 423. 461. 493. und Windrichtungen. X. 
1916. • ■ . . • ' 

HEIKEN, über Systeme von Kräften. VI. 1580. 

Heinke. Uber das Elektrophor. III. 782. ■ • » 

HEINRICH I* III. VII. VIII. (von England), verordnet die Re- 
gulirung der euglischen Masse und Gewichte. VI. 1289 — 1292. 

Heinrich der Srefaurer. erreicht die Azoren. IV. 1234. 

Heinrich, PLACIDUS. Uber Ausdehnung des Holzes durch 
Wärme. I. 557. Messungen der Ausdehnung. 571. Uber Ba- 
rometerstände. 917*. Einfluss des Mondes auf das Barometer. 
930*. Zusammenziehung des Eises durch Kälte. ' III. 114 
specifisches Gewicht des Eises. 113. Prüfung der verschiedenen 
gegen den Hagel vorgeschlagenen Mittel. V. 86. 92. 94. er- 
klärt die Täuschung der von SCUAEFER wahrgenommenen 
Schwingungen des Elektrophordcckels. 1012. über Glühen 
ohne Sauerstoff. VI. 227. Lichtentwickelung durch chemische 
Verbindungen. 234. Phosphorescenz durch Erwärmung. 236 
—246. durch Insolation. 246—253. durch Elektrkität. 254 
255. der Körper aus dem Thier- und Pflanzenreiche. 255 — 
266. durch Compressiou und beim Windbüchsenlichte. 269. 
272. X. 2141—2145. Bereitung des Canton'schen und sonsti- 
ger Phosphore. VI. 239. 240. über Barometer. 1845. dessen 
Witterungsbeobachtuntten. 2049. Wesen des Nordlichts. VII. 
236. Siedeponct des Quecksilbers. 1020. Versuche mit der 
trocknen Säule. VIII. 120. 141. Wirkungen der elektrischen 
Flasche. 548. 550. Temperatur Petersborgs. IX. 479. bestrei- 
tet das Sieden des Oels. 1726. X. 1046. verschiedene Rich- 
tungen der Winde. 1956. 

Hein SIDS, über Kometenschweife. V. 940. Reduction der Ther- 
mometerscalen. IX. 902. 

Heintz, W. S. Leiter «er filefctrleltfit. 337. 

HRLK, Peter. Erfinder der Uhren. VI. 7. VII. 1162. 

Helfbnzribder. Uber Feuerspritzen. IV. 202. und Sonnen- 
uhren. 1610. 
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Hell, dessen Wiener Ephemerideo. III. 796. Zusammenhang der 

Nordlichter mit der Witterung. VII. 197, Einnu« derselben 
qu f dco ^Id^^o € £• # ^l^li con ö d er selb 6 n • 23^* bcobft cli t 
den Vcnnsdurehgaug. VIII. 823. IX. 1659. dessen astrono- 
mische Tafeln. 12. Reductionstabellen der Thermo meterscalen. 
004. Uber den Namen des Uranus. 1592. über dessen Tra- 
bauten. 1651. ' 

HellanT. dessen Temperaturbeobachtungen. III. 995. Tem- 
peratur der Ostsee. VI. 1668. Uber Nordlichter. VII. 171. 

HELLEGEIST. Sprengen der Steine mittelst Sandbesetzung. 
VIII. 1077. 

Heller, Aegidius, bemerkt einen Einfluss der Feuchtigkeit 
auf die elektrischen FeuerbiUchel. III. 309. beobachtet das 
verschiedenartige IJcht des elektrischen Funkens. IV. 535. 
Uber den Indifferempunct des magnetisirten Stahls. V. 764. 
Untersuchungen der Luftelektricität. VI. 467. 468. 476. 487. 
Einflusa der Sonnenstrahlen auf die Verdunstung. IX. 1729. 

Helling. S. fiebern« 567. 

H ELLYICH. Uber Zusammenhang zwischen Elektricität und Flächen- 
ansiehung. I. 208. Uber den Blitx. 999. 1001. 1003. und 
das Rollen des Donners. II. 572. 574. Leuchten des Meeres. VI. 
1725. der Knallbomben. 252. X. 2137. 2145. Bewegungeu 
durch den elektrischen Strom. VIII. 6a 79. 

Helmerson, v. Uber den Spiegel des kaspischen Meeres. 
VIII. 734. 

Helmoht, Joh. Bapt. TAN. Erfinder des Differentialthermo- 
meters. II. 536. Wesen der Wärme. X. 56. und der Flamme. 
306. Ursache der animalischen Wärme. 382. S. ©»». 246. 

Helmute, J. H. Hdb. VII. 556. 

He ls H am. Uber den Bau des Auges. I. 551. VIII. 743. Zu- 
sammensiehung der Wasserader. VII. 1166. 

HELWAG. Uber Galvanitmus. IV. 1012. Uber Klirrtöne. VI. 
2455. Uber Nebenregenbogen. VII. 1331. 

Hemmer, beobachtet regelmässige Barometeroscillattonen. I.922 # . 
Tödtung durch Elektricität. 10ia Uber den Blitz. 1035. 1047. 
1057. und BUtzableitcr. 1047. 1090. 1093. bringt Agtatein 
statt Elektron in Vorschlag. III. 234. dessen Blitzftnger. 410. 
bestätigt die von SdlAEFER beobachteten Schwingungen des 
Elektropbordeckels. 775- über die Elektricität geriebener Me- 
talle. VI. 140. elektrische Leitaugsfabigkeit des Glaset. 186. 
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Untersuchungen der LoftelektrlcUftt 46T. dessen meteorolo- 
gische Leistungen. 1830. Uber Höbraucb. VII. 42. 45, Iber 
Nordlichter. 222. S. Klektrlett&t, thieriscbe. 102. 106. 

H EMPEL, bringt einen Heber in Vorschlag. V. 125. 

Hemptienre, de. Ober Gebläse mit heisser Luft. X. 299. 

Hkiskerk. beobachtet polares Üreis. III. 140. überwintert aal 
Novaja-Sembla. VIII. 1137. 

HewdbrsöK. Ober den Surturbrand auf Islaod. III. 1111. Uber 
Island. IV. 1310. die Surtböble daselbst. V. 414. über Nord- 
lichter. VII. 151. 156. 180. deren Geräusch. 189. und Eis- 
flnss anf die Witterung. 199. über Islands Vulcane. IX. 2214 
2215. 2351. Schlamrovulcane. 2328. heisse Indien. 2341 
—2351. 

HsifFLIHG. Ober Tonleitern. VIII. 331. 

HENKEL, dessen Tabelle der speeifischen Gewichte. IV. 1552- 

Hehle. S. «eMrf mm*. 249. Sehern. 532. 

Herlet» WILLIAM, dessen Ansiader. 1.625. über Blitzschläge. 
1009. Ursache der Cohision. II. 115. bSlt die Elektricitü 
fUr zusammengesetzt aus Feuer und Phlogiston. III. 352. des- 
sen Quadrantenelektrometer. 650. 679. erweitert die Elektri- 
citatslehre. IV. 402- dessen luftleere elektrische Leiter. VL 
130. 131. Untersuchungen der LuftelektricitaL VI. 466. 476. 
47a 484. 

Hehr. S. Temperatur. 616. 

Herbert. Uber Repulsion. I. 124. über barometrische Höhen- 
messungen. V. 299. Uber Fernrohre. VI. 2275. Über die arebi- 
medeische Schnecke. VII. 968. Uber Thermometer. IX. 869- 
und Calibriren der Thermometerröbren. 942. berechnet die 
Bahn des Uranns. 1584. 

Herrici, F. C. S. Leiter der Klektrlcität. 338. Polmri- 

smtlon. 473. 474. 
HehrY, JOSEPH. Dr. verfertigt starke Elektromagnete. VI. 663. 

702. wiederholt FarADAY's magnetoelektrische Versacke. 

1177. dessen thermoelektrtsche Versuche. IX. 800. S. Kiek« 

tromagnetinmiu. 142. Indtictlon. 286. 289. 295 - 299 

314. 315. 

Hrhrt, WILLI AB. Uber Absorption der Loft durch Wasser. I. 
42. «5. III. 116. Theorie der Absorption. I. 76. 82. erklärt 
sich gegen Dalton's Gesetz der Gasmengungen. 491. be- 
obachtet die chemischen Wirkungen der einfachen galvanischen 
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Kette. IV. 570. Wasserzersetznng durch die zusommengesetzte 
galvanisch« Kette. 874. 878. Uber Gasbeleuchtung. 107a Uber 
Desinficirung der Luft. VI. 2003. dessen Chlorometer. IX. 90. 
' erklärt sieb gegen Ruäford's Wärmetheorie. X. 79 — 81. 
Wirkungen des Platiuschwamms. 279. 

HbhrY. Pendelmessungcn in Petersburg. III. 885. 

HEK8CHBL. Ober Dampfkessel. II. 465. dessen hydraulisches 
Kettengebläse. IV. 1137. und Elasticitätsmesscr für Gase. 
1142. bringt comprimirte Luft statt des Dampfes als bewegen- 
des Mittel in Vorschlag. X. 1122. 

H EH SHAW, über den Thau. IX. 667. 

HERWOOD. Uber wechselnden Wasserstand in Brunnen. VII. 1067. 

Temperaturzunahme mit der Tiefe. IX. 239. 253* Leistungen 

der Dampfmaschinen. X. 1122. 
Her ZEH. über Blitzröhren. I. 1093. 
Hbf FE t J. C dessen Handbuch. VII. 553. 
Heraklides (wo Pontus). glaubt an die Bewegung der Erde. 

X. 1537. 

Heraklitus. erw. VII. 528.. hält mit Ahaxim ander die 
Erde fiir einen Cyliuder. III. 833. Uber das Wesen der Materie. 
VI. 1395. 

Herafath. über Zink-CompensationspeudeJ. II. 205. VII. 393. 
betrachtet den Umlauf der Planeten als eine Folge elektromagne- 
tischer Strömungen. III. 612. Weseo der Gasform. IV. 1073. 
X. 1148. Leuchtkraft der verschiedenen Gasarten. IV. 1114. 
dessen Tabelle der speci6schen Gewichte. 15*52. Geschwindig- 
keit des Sehalles. VIII. 431. hängt den Waagebalken an einem 
Magnete auf. X. 24. dessen Apparat xum Verbrennen des 
Diamants. 289. spoeifisches Gewicht des Zinns. 2416. 

Hsrbersteih. über Geschützkonst. 1. 701. X. 2348. 

HERBERT, R. L. Dl. Uber Ausdehnung fester Körper. I. 561. 
ZusHMimendrückbnrkeit des Wassers. III. 208. Untersuchungen 
über die + und — Elektrizität gebenden Körper. 243. 246. 
dessen Höhenbestimmungen. V. 33a über ElektricitKt geriebe- 
ner Metalle. VI. 140. Ursprung der Feuerkugeln. VI. 2143. 
Wesen der Wärme. X. 57. 

HERB IH ÜS. Uber die Höhlen hei SmoNnsk. V. 424. 

H erger, J. BRH8T. S» Curven, magnetische. 52. 

HERHOLT. Uber das Einfachselien mit swei Augen. IV. 14. 81. 
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Hkricart db Thurt. über grosse hohle Eisstalaktiten. III. 
110. artesische Brunnen. VII. 1058. Temperaturabnahme mit 

der Tiefe. IX. 243. 

Herigonk. Uber das coperoicauische System. X. 1557. 

HERMAHH, JACOB. Uber Bewegung. I. 972. dessen Phorono- 
mie. II. 714. VI. 1516. 1580. VII. 472. erklärt sich für 
Newtoh's Gravitationsgesetz. III. 849. vertheidigt die ur- 
sprüngliche Kugelgestalt der anfangs flüssigen Erde. 922. Wesen 
der Gasform. IV. 1049. dessen hydraulische Untersuchungen. 
V. 572. über das Mass der Kräfte. 966. Mittelponct des 
Schwunges. VI. 1515. Centrum Oscillutiouis. VII. 336. des- 
sen Luftthermometer. IX. 831. Uber Trägheit 1075. 

Hermarh, Dr. Uber Blitzröhren. I. 1095. entdeckt das Kad- 
mium. V. 810. Uber Lichtentwickelung beim Krystallisireo. VI. 
267. Uber Schwefelkies - Körner im Hagel. 2019. Ober das 
ürnneiain. 2031. bedient sich eines selbtsregistrireodea Re- 
geomasses. VII. 1349. S. Licht. 354. Quellen. 483. 

Hbbmbstabdt. dessen Zeitschrift. VII. 549. 563. (das Bulletin 
ist: Berlin 1809 bis 1813. XV Bde. Museum u. s. w. Beri. 1814 
bis 1817. XII Bde.) dessen Luftfahrt. I. 239. Anziehung 
kleiner Körper. 333. Uber atmosphärische Luft. 456. findet salz- 
sauren Kalk im Regenwasser. 474* Elektricität befördert die 
Verdunstung. III. 289. verwirft einen eigenen Riechstoff, Aro- 
ma. IV. 1345. Uber chemische Harmonien. V. 100. Analyse 
des Wassers des todten Meeres. VIII. 728. Wärme der Vcge- 
abilien. X. 346. Ursache der animalischen Wärme. 385. 

l'Hbrmirirr. Beschreibung der Höhle auf Guadaloupe. V. 421. 

l/ Her MITE, JACOB, desseu Reise um die Welt. III. 836. 

Herxotimus (von Klazomene). erw. VII. 528. 

Herodot. Uber Ebbe und Pluth im rotben Meere. III. 8. kannte 
die Anziehungskraft des Elektron. 234. dessen geographische 
Kenntoisse. IV. 1231. 1232. Umfang der Stadt Babyloo. VI. 
1225. über das ägyptische Stadium und sonstige ägyptische 
Masse. 1232. 1233. Regen in Aegypten. VII. 1251. Uber dos 
kaspische Meer. VIII. 714. und schwimmende Inseln. 1239. 
Entstehung der Winde. X. 1862. 

Herold, über den Winterschlaf der Thiere. X. 365. 

He bor (von Alexandrien), erw. VII. 533. kannte die Elastieität des 
Wssserdampfes. II. 316. Erfinder der Dampfmaschinen. 418. 
kannte den Heber. V. 123. dessen Diabetes. 129. und hy- 
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draultscbe Kenntnisse. 5UL über die Spiegel der Alten. 846. 
über die ägyptische Meile. VI. 1232. »od ägyptische Masse. 
1233. 1235. griechische Masse. 1240. kannte Wasserpuropen. 
VII. 948, dessen Springbrunnen. VIII. 022. 

HBROE der jüngere (?on Alexandrien), erw. VII. 536. 

Herrenschneider, fiudet, dass die Barometer sieb mit der Zeit 
nicht ändern. VI. 1852. dessen Baromoterbeobachtangen. 1919. 
und meteorologische Register. 2068. Einfluss der Berge auf 
die Windrichtung. VII. 1266. misat die Temperatur in einem 
tiefen Brunnen. IX. 284. 331. 

HERRXinn. geschickter Glasbläser. 11. 512. 

Herrmann, dessen Windmesser. X! 2155. 

Hbrschbl, Friedrich Wilhelm. Uber Newtok's Far- 
benkreise. L 319. Beförderer der Astronomie. 417* über die 
Atmosphäre des Mondes. 515. Messung der Ceres. II. 89* Uber 
ungleichfarbiges Licht der Sterne. IV. 54. VI. 224. Darstellung 
einfarbiger Bilder der Sonne. IV. £3« ungleiche Lichtstärke 
der farbigen Strahlen. 73* 75. ungleiche erwärmende Krad 
derselben. 77, verschiedene Färbung der Kifrper bei auffallen- 
dem und durchfallendem Liebte. 115, 116, VII. 865* 866. 86S. 
Versuche, die Farbenringe betreffend. IV. 133. 134. Licht- 
stärke der Ferurbbre. l&L dessen Beobachtung einer Feuer- 
kugel. 220. Grösse der Fixsterne. 324, 325. 331, 332, deren 
farbigen Licht. 325, und Parallaxe. 326. X. 1560. aus Dop- 
pelsternen. 1384. 1411. 1429. 1430. 1433. 1435. 1437. 1439. 
1442. deren Verkeilung. 1365. 1367 — 1369. 1401. 1402. 
eigene Bewegung. IV. 334 — 336. 339. Vcrzeicbniss dcruelben. 
X. 1399. veränderliche Sterne. 1458. Bestimmung der Licht- 
stärke der Fixsterne. IV. 342, Uber Nebelflecke. 1243. X. 
1404. 1473. lässt die Erde aus Sonnenäther entstehen. IV. 
1243. X. 1457. Uber den Gesichtswinkel bei Sternen. IV. 
1436. Gruppen der Doppelsteroe. 1628. Uber Newton' s 
Inflexionsvcrsuche. V. 690. Vergrößerung der Fernrohre. 797. 
und raumdurchdringende Kraft VI. 2268. X. 1450. Uber die 
Junn. V. 801. 802. dessen Spiegelteleskop. 847. eigenes 
Licht der Komcteu. 926. Kern derselben. 928, Schweife. 
931. physische Beschaffenheit. 933, 931, 936* 94L 954 — 956. 
über eine leuchtende Atmosphäre der Sonne. VI. 223. Ge- 
schwindigkeit des Lichtes. 28L beobachtet Ncwton'sche Far- 
ben bei sehr dünnen Glasblättcheu. 296. desseu Darstellung 
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der Emissionstheorie. 309. Erklärung der zugleich auf das 
Licht wirkenden anziehenden und abstoßenden Kräfte. 316. 
'widerlegt die Einwürfe gegen die Emuw.oD8theorie.337. 357.359. 
über achromatische Linsenglaser. 393. 397. 406. 414. 434. 
Uber den Planeten Mar». 1213— 12ia über Materie im Welt- 
räume. 2147. ftbtr die Theorie der Linsengläser. 2224. 2275. 
erkennt die kleinsten Sterne der Milchstrasse. 2282—2287. 
Über die Oberflache des Moudes. 2387. und Mondvulcanr 
2411. nimmt Veränderungen auf dem Monde wahr. 2425. 
Uber Nebelflecke. VII. 54 — 61. Jupitersmonde. 72. entdeckt 
Saturnsmonde. 75. 76. 78. und Uranusmonde. 79. 80. über 
die Pallas. 281. dessen photometrische Untersuchungen. 484. 
491. entdeckt den Uranus. 583. and dessen Trabanten. IX. 
1574. 1576. 1577. 1583. X. 1601. Aber eine eigentümliche 
Erscheinung beim Prisma. VII. 938. über den Saturn. VUI. 
164-171. 175. Halbmesser der Soane. 813. Uber Sonnen- 
lecke. 837. 856. eigene Bewegung der Fixsterne. 849. des- 
sen Teleskope. IX. 173. 187. 18a 203. 210. 214. 227. ver- 
fertigt Sonnenglaser mit verdünnter Tinte. 199. Verhältnis» 
«wischen Licht und Wärme. IX. 540. Uber die Satelliten des 
Sataro. 1062. 1063. und dea Uranus. 1065. glaubt einen 
Riog desselben zu sehen. 1577. über veränderliche Sterne nnd 
veränderliche Nebelflecke. 1686. 1687. Wärme des farbigen 
Lichta. X. 156—160. 164. 165. Durchlassung der Wärmeatrah- 
len. 580. Natur der Sonneuöecke. 2452. 

He rschbl, Sir John Febbkric William. Abweichung 

der Lichtstrahlen wegen der Kugelgestalt. I. 167. Brechnngs- 
axen der Krystalle. 1191. 1194. Zusammensetzung zweier 
Linsen. 1211. Polorbtrong des Lichts. II. 557. Bewegungen 
des Quecksilbers durch den elektrischen Strom. HL 569. VUI. 
6a 70—73. 77—79. 82. 83. X. 1693. über die Leiatungen 
der Spiegelteleskope. IV. 193* eigene Bewegung der Fix- 
sterne. 338. 340. Einfluss verschiedener Platten auf die Uber 
ihnen schwingenden Magnetnadeln. VI. 728. 739. 741. über 
den niedrigen Barometerstand unter dem Aequator. 1932. des- 
sen Aufforderung zu gemeinschaftlichen Wetterbeobachtungeo. 
2045. und optische Untersuchungen. 2275. VII. 276. über 
Nebelflecke. 61. 62. Versuche über Licbtpolarisation. 706. 707. 
727. 751. 765. 783-786. 796. 799. 802. 805. 806. 836. 837. 
und mit der galvanischen Säule. VIII. 51. 53. Uber den Sa- 



Digitized by Googli 



Hertel. 8W 

turn. 164. 168—171. über Schallribrationen. 181* 1W. 201. 
Theorie der Schallfortpflanxung. 409. 419. über Achrupsie. 
764. 765. nnd Einfacbsehen mit* beiden Augen. 776. 777. 
erwärmende Kraft der Sonnenstrahlen. 834. Aenderuug der 
Sonnenbahn. 880. Wirkungen vereinter Spiegel. 941. Vor- 
lüge der Spiegelteleskope. IX. 199. 204. 229. Temperatur 
auf dem Cap der guten Hoffnung, 466. tiesetz der Erleuch- 
tung und Erwärmung der Planeten. 662. Reductionstafeln für 
Thermomcterscalen. 904. 938—940. beobachtet Saturnstraban- 
tco. 1064. und Uranusmonde. 1065. 1576. vertheidigt die 
Undulatiooatheorie. 126a 1556. Verhalten des Apophyllits. 
1544. über Bilder der Fixsterne im Fernrohr. 1336. beobach- 
tet den Nebelfieck im Orion. 1688. X. 1409. Theorie der 
Vulcane. IX. 2287. 2289. 2290. dessen Aktine und Aktioo- 
meter X. 131. Versuche mit letzterem. 153. Wärme der 
Sonnenstrahlen. 170. Bestandteile des Rothfeuers. 316. beste 
Höhe der Lampenschornsteine. X. 309. specifiscke Wärme der 
Körper. 667. 680. Tabellen hierüber. 823. Beobachtung der 
Doppelsterne. 1411. 1412. 1430-1433. S. Aktlmog raph. & 
l>a f uerrebUder. 69 Lampe. 331. FaoaivitÄt. 426. 427. 
Fhotometer. 455. Photometrie. 458. Sehen. 5o7. 
Wärme. 657. 

Hertel, über Glasachleifeo. VJI. 883. S. Zauberlaterne. 703. 

HBRTIIÜX. dessen Luftpumpe durch Condeusatioo der Wasser- 
dämpfe. VI. 610. 

Hbryt. wird tödtüch beschädigt bei Bereitung der festen Koh- 
lensäure. X. 879. 

Herz, Marcus, dessen Handbuch. VII. 558. 

HERZBERG, über Barometerstände. I* 917*. VI. 1927. Verän- 
derung den Klimans in Norwegen. IV. 1337. Wiotergewitter 

daseibat. 158a über Nordlichter. VII. 191. deren Zur 

hang mit der Witterung. 198. Eindringen des Wi 
verkorkte Flascheo. 881. dessen Temperoturbeobac 
IX. 427. Stürme in Norwegen. X. 2046. 

HESIODÜS. erwähnt den Morgenstern. VI. 2459. kennt Stern- 
bilder. VIU. 985. 

Hess, analysirt die Gase von Baku. IX. 2334. Wärme durch 
chemische Verbindungen. X. 246. durch Verbrenn«». 818. 314. 
dessen Weingeistlampe. 319. S. Wärme. 657. 658. 

HESSEL, verbessert die Uarmonica. VIII. 347. 
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Hessel, über Gefrieren der Fenster. X. 949. 

HbvbL, J OH AHN. erw. VII. 641« beobachtender Astronom. I. 
415. Uber Kometenbahnen. 679. .680. V. 918. Verfertigung 
der Luftfern gl aser. IV. 146. Beobachtungen der Mondfinster- 
nisse. 267. 258. VI. 2368. dessen Fixsternverzeicbniss. IV. 
347. kleinster Gesichtswinkel. 1436. über das Helioskop. V. 
239. beobachtet Höfe um Sonne und Mond. 448. 465. 472. 
der Nebensonnen. 489. VU. 82. bediente eich der Mikrome- 
ter. VI. 2166. verfertigt Mondcharten. 2430. 2431. über <üf 
Sichtbarkeit des Neumonds. V Ii. 86. dessen Polemoskop. 872. 
giebt den Messungen ohne Fernrohr den Vorzug. 1016. des- 
sen Himmelscharten. VIII. 1009. beobachtet die Veränderun- 
gen des Sterns Mira Ceti. IX. 1684. schltzt das Fernrohr ge- 
ring. 1830. 

Heyelke, beobachtet den Saturn. VIII. 163. und Sonnenflecke. 

852. über Schiefe der Ekliptik. IX. 2176. 
HEXHOLD. Ober Portleituug des Sehens durch feste Körper. 

VIII. 491. 

Heyden, tan DEK. dessen elektromagnetischer Apparat. III. 580. 
H STD OH, SlR Christofher. beobachtet Jupitersmonde. IX. 
1051. 

Hl. chinesischer Astronom. IX. 1223. 2174. 

HIB bert. über die Vnlcane am Rhein. IX. 2200. 

HiCEHAHH. Uber den Höhrauch. VII. 48. 

HlERO (von Syrakus), beobachtet die Hebelkraft VU. 1168« 

HlXROHTMUS. über das todte Meer. VIII. 727. 

HiGGiiis, Brtart. desseu Amalgam. I. 286. beobachtet die 
Erscheinungen der chemischen Harmonien. V. 99. Bereitung 
des Canton'schen Phosphors. VI. 239. Ursprung der Feuer- 
kugeln. VI. 2145. Wärme durch chemische Verbindungen. X. 
249. Entzündung des Knallgases durch den elektrischen Fun- 
ken. 293. 

Hilpkfrand. über Blutregen. VII. 1226. 

Hjldebraedt, Friedrich. Hdb. VII. 556. Über Abstossung. I. 
123. und Attraction. 341. Prüfung der Franklin'schen Theorie. 
III. 345. Beobachtung des verschiedenfarbigen Lichtes des 
elektrischen Funkens. IV. 533. vertheidigt die dynamische Na- 
turlebre. VI. 1421. dessen dynamische Wärmctheorie. X 88. 
über animalische Warme. 388. 
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HlLDRET. Beobachtungen der Regenmengen. VII. 1296. und 

der Temperaturen. IX. 428. I . / - 

Hill, dessen mikroskopische Untersuchungen. Vfc 21^2. 2204. 
HILL, JOHH. dessen Dampfkotschen. II. 502. X. 1142. 
HlLLART. über das Wesen der Wärme. X. 57. 
HlMILCO. dessen Reisen erweitern die geographischen Kennt-i 

nisse. IV. 1230. 

HlMLT. Uber physiologische Farben. IV. 122. Durchbohrung des 
Trommelfells im Ohre. 1215. 

> » * 

HlMLT (Sohn). S. Galvanoplantlk« 240. 

H INDER BÜRG. Uber y. KSHPELER *8 Schnchmaschinc. I. 656 1 
dessen Quecksilberluftpumpe. VI. 603. Nachricht von honen 
Kältegraden. IX. 477. Reduction der Thernioroeterscalen. 902. 

HlRDERSER. Uber Blitzableiter. I. 1084. 

Hiob. Uber den Gebrauch der Spiegel, VIII. 926. kennt einige 
Sternbilder. 986. 

H IÖBTIR, Olof Peter. Uber Variation der Deklination der 
Magnetnadel. I. 152. Einfluss des Nordlichts auf die Magnet» 
nadel. 159. VII. 221. 

HlPPALUS. beschifft das indische Meer. X. 1899. 

HlPPARCH. erw. VII. 634. dessen astronomische Kenntnisse« 
I. 412. Uber den Umfang der Erde. Hl. 845. dessen Fix- 
sternverzeichniss. IV. 347. IX. 1681. seine geographischen 
Kenntnisse« IV. 1228. Bestimmung der Jahreslänge. V. 664. 
Entfernung 1 Alexandriens vom Aequator. VI. 1225. über das 
ägyptische Stadium. 1232. bestimmt Entfernung und Halb- 
messer des Mondes. 2347. 2349. Entfernung der Sonne. VIII. 
819. Länge des Sonnenjahres. 868. Veränderung der Son- 
nenbahn. 881. Uber die Sternbilder. 985. Ebtheilung des 
Tages. IX. 40. Zeit des Mondumlaufs 57, 1221. beobachtet 
Finsternisse. 59. entdeckt die Mittelpunctsgleichung des Mon- 
des. 1600. verfertigt Sonnentafela. 1837. bemerkt eine Ver- 
änderung der Nachtgleichenpuntte. 2129. 2176« beobachtet 
einen neuen Stern. X. 1460. 

Hippasus (von Metapontum). macht Versuche mit tönenden Sai- 
ten. IX. 1820. . ' 

ÜIPPIAS. verbessert den Heronsbrunnen. V. 529. 

rf irr ok rat es (von Cbios). erw. VII* 533. 

biiPPOKRATRS (von Kos). Uber die Krankheiten der Hundstage. 
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V. 518. Ursache der animalischen Wärme. X. 380, Ursprung 
der Winde. 1862. 
Hirr. S. La Hirr. 

Hirtius. Uber süsse Quellen am Meeresufer. VII. 1069. er- 
zählt tod Wetterlichtern. X. 1620. 

Iii Sil ORR. beobachtet die chemischen Wirkungen der einfachen 
galvanischen Kette. IV. 571. Uber DR LA RlVR*R Theorie 
der galvanischen kette. 779. Uber das Hinüberführen der zer- 
setzten Substanzen an die Polardrähte der Volta'schen Säule. 
910. dessen Barometer. VI. 1836. Schneegrenze in Norwe- 
gen. IX. 352. 

HoBBKS. Uber die scheinbare Grösse der Sonne und des Mondes 

beim Auf- und Untergänge. IV. 1482. V. 261. 
Hobrrt, J. B. Hdb. VII. 551. 

HoBLYK. bringt Dampfmaschinen nach Ceylon. II. 485. 
Hobsok, Ch. findet die DuctilitHt des Zinkes. II. 510, 
HoCHHEIME R. empfiehlt eine Glastafel als Hygrometer. V. 613. 
HoDGSOR. fand heisse Quellen auf dem Himalaya. VII. 1096. 
HODIERBfA. Astronom. Tl. ÜL 

Ho ELL, J. K. dessen Wasserhebungsmaschine. VII. 976. VIII. 

925, X. 1255. 
HOEPPRRR, A. F. dessen Handbuch. VII. 557. 
HÖRSCHEL dessen Aräometer. L 357. 
HoFSLIR. dessen Witterungsperioden. VI. 2065. 
Horte*. Ober du Gebor. IV. 119a 

Hof, Süek. streitet gegen ein Sinken der Ostsee. VI. 1696. 

HOFBAUER, dessen Beobachtungen an einem Blind ge hörnen 
nach der Operation. IV. 1467. 

HOFF, Y. Uber das Erdbeben in Lissabon. IUI 822. Ursprung 
des Basaltes. 1008. Veränderungen der Erdoberfläche. IV. 1313. 
1315. VI. 1591. 1593. ehemalige Höbe des schwarzen Mee- 
res und Entstehung der Meerenge von Gibraltar. 1317. Nich- 
tigkeit der eimbrischen Plnth. 1321. über Entstehung des Ca- 
nals zwischen Kugland und Frankreich. 1329. Beobachtungen 
der Höfe um Sonne und Mond. V. 444. 446. 472. 400. 4&L 
glaubt an partielle Hebungen gewisser Erdtheile. VI. 1601. 
über den Tempel des Jupiter Serapis. 1607. bestreitet die 
Existenz eines Untcrstromes bei Gibraltar. 4769. 1770. Uber 
den Hagel. 2012. 2013- Verzeichnis der Meteorsteinfälle. 
2037. Iber den Ursprung derselben. 2133. 2149. Uber Ma~ 
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terie im Welträume. 2147. über Höaraocb. VJL 4&/ 4k 50, 
über Nordlicht. 206. über vulcauische Erscheinungen. IX. 
2256. 2298.2307. S. H öhenpuncte. 267. Tea.sHiravtur.612. 

Hoffer, Johann. Uber die vorzüglichsten Methoden, den Stahl 

zu maguetiairen. VI. 943 — 948. 
HOFFMAHN (in Nürnberg), dessen Himmelsgloben. VIII. 1Ü11L 
Hoffm ahm , Dr. Friedrich, prüft Obfftrey's Selbatbcwe- 

ger. VII. 42L 

HoFFJfAHH (Künstler in Leipzig), dessen Apparat fiir Beugung 
dea Lichta. IV. 101. dessen Studirlampen. VI. 53. 

Ho ff* AHB, Friedrich. Ober partielle Taubheit. IV. 1218. 

Hoffmahn, Joh. Jos. Ighat. dessen Hdb. VII. 557* Ober 
Robertal's Waage. X. 52. 

HoFFMAHH. Wärmeentbinduug durch chemische Mischungen. 
X. 247, 

HOFFMAHN (in Breslau), über LAPOSTOLLE's Blitzableiter. 
I. 1088. über den Bau der Elektrisirmaschinen. III. 418, 
427.. 473.. 

HOFFMAHH, K. F. V. dessen Höbenbeatimmungeu. V. 338. über 

den Spiegel des kaspischen Meeres. VIII. 734. 
Hoffmahn, Friedrick. Uber den Tempel des Jupiter Serapis. 

VI. 1607. über vulcaniscbe Erscheinungen. IX. 2256. 2258. 

2261. 2262. 2306. 2310. 2311. 2313. 
Ho OD SO N. deasen Höhenbesrnnmnngea. V. 338, 
Ho GRETE, dessen hydraulische Untersuchungen. V. 531. über 

Nirelliren. VII. 109. 
Hoher wart, beobachtet starke Luftclektricität auf dem 

Glockner. VI. 483, 
HOHLFELD. Erfinder eines Hodometers. V. 272, 273. und Pe- 

dometers. VII. 303. 
Ho hh BAUM, über Höhrauch. VII. 43. 

Holaeu-IlEKHAN. Beförderer der Astronomie. IX. 2174. 

HOLDER, erzählt ein Beispiel der Paracnsis Willisiana. IV. 1220. 

Hol GER, V. dessen Analysen der Meteorsteine. VI. 2103.2105 — 
2107. 2114. 

Ho leb. dessen Optometer. VI IL 731. 

HOLLAND, P. W. Wägbarkeit der Wärme. X. LLL 

HOLL ES. soll vor Dollobd Fliutglas zu achromatischen Lin- 
sen gebraucht haben. IV. 471. 

HoLLMAHH. über Barometer. L 940*. Zusammendrückbark eit 
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•des Wassel«. ' II. 3£2. Uber das Erdbeben ia Lissabon. Hl. 
817; Uber Scbwefetregen. VII. 1229. Bikalten dea Wassert 
unter den Gefrierpunct. X. 951. 
Hol* Ober Hffhraocb. VII. 41. 

HOLMES, dessen Laogcnbestitnmungcn mittelst einer Cbr roa 

HUYGHEKS. VI. 8. 
HoLHQVIST. wiederholt die nordische Grad ra essung. 111.857.870 
HOLST. Uber eine Krankheit, Radesyge genannt. V. 901. 
Holthouse, beste Dimensionen der Lampenachoruateine. X. 309. 
Hol TZ M arn, C. S. Ausdehnung. 28. Warme. 689. 
Ho LT OES. dessen Temperaturbcobachtungen in Nordamerica. 

IX. 487. 

HOLZMAKE, dessen Metallthermometer. IX. 988. 

Homberg, dessen Aräometer. I. 391. Uber das Lencbten der 
Barometer. 940*. Uber Brennlinsen. 1206* Aufthauen des 
Eises. III. 126. Stillstehen des Hebers im Vacuum, V. 132. 
bestimmt das Gewicht der Luft. VI. 1200. dessen Pyropbor. 
VII. 1014. X. 255. Wägbarkeit der Wärme. 106. Quelle 
der animalischen Wärme. 382. Ausdehnung dea entsteheudeu 
Eisea. 951. Tönen der Gefässe vor dem Sieden des Wassers. 
1008. 

■ 

p'HoMBEES Fl EM AS. findet versteinerte Ueberreste von Men- 
schen. IV. 1299. IX. 1802. .Uber Regenmengen. Vit 1240. 
dessen Temperaturheobachtungen. IX. 425. S. HSlaen- 
puncte« 267. 

Ho ME, E TER ARD. Uber das Auge. I. 535. 543- Beweglichkeit 
der Pupille. 539. Dimensionen des äusseren Ohrs. IV. 1201. 
Functionen des Paukenfells. 1210. musikalischer Sinn der Ele- 
phanten. 1213. AdjUstirung des Anges für verschiedene Ent- 
fernungen. 1391. 1392. pnisst die Krümmungen der Hornbant. 
1391. Uber Versteinerungen. IX. 1793. Wärme der Sonnen- 

Homer. Uber die Temperatur Griechenlands. IV. 1340. Uber 
Scylla und Charybdis. VI. 1774. erwähnt den Morgenstern. 2459. 
redet von Blutregen. VII. 1226. kennt Sternbilder. VIII. 985. 
erwähnt die Venus als Morgenstern. IX. 1648. kennt die 
Solfataren in Italien. 2210. Entstehung der Winde. X. 1861. 

HOHD, JoDOCUS. verfertigt Erdgloben. V. 270. 

HOHTAE, LA. Aber die Seiches. VIII. 736. 
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Ho OD. Uber die Variation der magnetischen Deklination. L 133. 
157. Beobachtungen des tellurischen Magnetismus. VI. 1Q&4_. 
Uber das Nordlicht. VII. 122, 144- 160, 1G1. 164- 113. 180 
208. 212—214. 21& und das berausch dabei. i&L 

dessen Einfluss auf die Magnetnadel. 227. 22& 

Hooke, B. Absorption der Gase durch Wasser. L 52. 

Hookk, Dr. Robert, erw. VII. 544. dessen Werke. 550. 
Uber Attraction. I. 326. dessen hydrostatische Waage. 388. 
Ausdehnung des Wassers vor dem Gefrieren. 601. Uber Huy- 
GHKNS's Barometer. 7IL dessen Radbarometer. 712, und ma- 
nometrisches Barometer. 794. Uber CapillarttKt. II. 30- schlägt 
Längenbestimmungen durch Uhren vor. 102. erste Idee der 
.Dampfmaschinen* 437. Uber die Elasticität der GlaathrKnen. 
III. 125, dessen Gesetz der Elasticität. 186. 214* Wesen 
des Flüssigkeitszustandes. IV. 485. widerlegt L ANA 's Vor- 
schlag, mittelst luftleerer Kugeln zu fliegen. 516. dessen 
Blaselampe. 1155. lässt die Berge aus dem Meeresgrunde ge- 
hoben werden. 1252. über den kleinsten Gesichtswinkel. 1436. 
kennt das Gravitationsgesetz nicht, veranlasst aber Newton 
zur Wiederaufnahme seiner Rechnungen. 1616. empfiehlt Gran- 
nen zu Hygrometern. V. 608. beobachtet Streifen und Flecken 
auf dem Jupiter. 804. soU die Taschenuhren erfunden haben. 
VI. 7. VII. 1162. verbesserte sie. VI. 8* dessen Cnnstruction 
der Lampen. 4£L 4L xeigft sich der Cndulationstheorie vom 
Lichte geneigt. 335. verfertigt mit B OYLE dessen Luftpumpe. 
529. über das Gesetz der magnetischeu Wirksamkeit in die 
Ferne. 745. dessen Bathoincter. 1611. bedient sich eines Mi- 
krometers hei mikroskopischen Messungen. 2183. verfertigt 
Mikroskope. 2191. 2275. über Parallaxe der Fixsterne. VII. 
293. erklärt sich gegen des P API NUS Vorschlag, mechani- 
sche Bewegungen durch Luftröhren fortzupflanzen. VII. 639. 
über Porosität der Flüssigkeiten. 883. und fester Körper. 892. 
über die Schneefiguren. VIII. 556. Wesen der Schwere. 625. 
erfindet ein Winkclmcssinstrumeut durch Spiegelung. 785. und 
ein Sympiezometcr. 1245. Erfinder der Telegraphen. IX. 102. 
verfertigt Spiegelteleskope. 224. Strömung der Polarluft zum 
Acquator. X. 1866. S. Bonner. £L attvelliren» 416, 

Ho oker, Dr. Höhe der Geyser auf Island. IX. 2345. 

HOPE. Formel der Ausdehnung flüssiger Körper. L 606. X. 521. 
Reg. Bd. xu Gehler t Werterb. LH 
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erklärt sieb gegen Ruäford's Nichtleitung; der Flüssigkei- 
ten. 521. 

L 'Ho FIT AI* G. F. A. (Marquis de), erw. VII. 541. über deo 
Mittelpuuct des Schwunges. VI. 1514. über den Widerstand 
der Nittel. X. 1819. 

Hopkins, dessen aeVostatische Aufsteigungen. I. 238. 

Hopkins, W. Uber secundäre Schallvibratiouen. VIII. 286. S. 
Schall. 541. 

Hopkihsoh. Erfinder der Atholpresse. VII. 900. 
HOPKINSON, Thomas. Verhalten der Elektricitat an Spitzen. 
VIII. 934. 

Hopsoh, G. R. Wesen der Wärme. X. 66. 

Horaz. erwähnt ein Beispiel eines fehlerhaften Gehörs. IV, 1224. 

Uber KUlte in Italien. 1340. 
Horn, Andrew, hält das Auge für eiaeu Hohlspiegel. 1\. 

1373. Schallleitung durch feste Körper. VIII. 493. Terbessert 

die Uhren. IX. 1116. WXrmekraft der Sonnenstrahlen. X. 139. 
Horndeck, dessen Barometerbeobachtungen. VI. 1925. 
Horndlower. dessen rotirende Dampfmaschinen. II. 433. und 

Expansionsmaschinen. 446. 447. 
Hornemann. dessen Reise dnreh die africanisebe Wüste. III. 

1135. 

Horner, J. C. (Mitarbeiter des Wörterbuchs). Atmosphären 
der Planeten. I. 513* Versuche über Ausdehnung fester Kör- 
per. 572. 576. 577. Verschliessung der Barometer. 778. des- 
sen Barometer. Vf. 1850. Uber Barometer. I. 784. 940*. und 
liurometerstgnde. 916*. beobachtet regelmässige Barometer- 
oscillationen. 923*. 924* VI. 1874. 1879. 1889. 1890. 1924. 
Einfluss des Mondes auf das Barometer. I. 931*. Tafeln zur 
Berechnung der Polhöhe. 1199. für barometrische Höhenmes- 
suugen. V. 332. dessen barometrische Hohenbestimmungcn. 
337. Tabellen cur Längenbestimmung aus Monddistansen. 
VI. 31. dessen Luftpumpe. 556. über die Leistungen des 
Guericke'schen Hahns. 597. dessen Apparat zur Auffindung 
der magnetischen Curve. 824. und zum Messen der magneti- 
schen Deklination. 973. Vorschlag zu einem Inklinntorium. 
987. zu einem Bathometer. 161 1. dessen Messungen des Salz- 
gehalts des Seewassers. 1627. 1632. 1635. 1636. Messungen 
der Meerestemperatur. 1662. 1664. 1671—1674. 1682. Leuch- 
ten des Meeres. 1726. grösste Höhe der MeeresweUen. 1741. 
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dessen Zeichnung der Milchstrasse. 2285. üher Nordlichter. 
. VII. 138. 176. über Parullaxenberechuung. 291. n>er Queck - 

silbcrpendel. 388. und Pendelcorrectionen. 395' dessen selbst- 

registrirendes Regenmass. 1352—1357. Uber Schwimmen der 

Menschen. VIII. 705. dorch die Höhe bedingte Temperatur- 

abnähme. IX. 350. 45nng der täglichen Temperatur. 364- 388. 

Temperatur des Meeres. 545. 587. dessen hydrostatische 

Waage. X. 49. über Wasserhosen. 1659. 1706. beobachtet 

das Zodiacallicht 2424—2426. S. Ausdehnung, 20. 
Horner, Leonhard. Einfluss der Wärme auf die Stärke des 

Magnetismus. VI, 1013. Uber den Rheinschlamm. VIII. 1213. 
Horner, W. G. Theorie des Sehens. VIII. 745. dessen Dä- 

daleum. 774. 
Hornsby. beobachtet eine Feuerkugel. IV. 218. 
Horrrbow. über das Auge. I. 527. Uber barometrisches 

Höhenmessen. V. 296. dessen Witterungsregister, VI. 1828. 

über Nordlichter. VII. 215. ParaUaxe der Fixsterne. 293. X. 

1560. glaubt einen Trabanten der Venus su sehen. IX. 1066. 

Uber die isländischen Vulcane. 2214. Windbeobachtuqgen an 

Kopenhagen. X. 1994. 
HoRROCKKS- bestimmt die Grösse des Mondes. VI. 2350. 
Horrox, Jeremias, beobachtet den Venusdurcugang, II. 688. 

IX. 1654. 

HORSBURGH, James, beobachtet regelmässige Barometeroscilla- 
tionen. 1. 922*. 925*. dessen hydrographische Leistungen. V. 675. 
Leuchten des Meeres. VI. 265. 1721. dessen Messungen der 
magnetischen Deklination und Inklination. 1088. Durchsich- 
tigkeit des Seewassers. 1708. Schwimmen der Menschen. VIII. 
704. 705. 708. 709. üher die sogenannten Fa*aiaen. 740. 
Eisberge unter niederen Breiten. IX. 433. 434. Bewegung der 
Meereswellen. X. 1282. 1308. über Typhons. 2026. 2064. 
Passate. 2083 — 2085. und Mussons. 2090. 

HORSLET. über Höhenmessungen mit dem Barometer. V. 299. 
Einfluss des Mondes auf die Witterung. VI. 2059. über die 
festen Puncte der Thermometer. IX. 885. 

Horst, tan der. dessen hydraulische Untersuchungen. V. 53 L 
und Maschinenlehre. VI. 1583. 

Hortolan. über Mass und Gewicht VI. 1391. 

Horvath, J. B. dessen Handbuch. VII. 556. 

HOS AK. über Adjüstirung des Auges. IV. 1390. 1381, . ;J 

Lii* 
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Ho SS ARD. dessen geodätische Messungen iu den Pyrenäen. VI. 

1772. Höhe der Wolken. X. 2308. 
Hot TAI. erlebte einen heftigen Seesturm. X< 2Ö54. 
Hottinoer, Joh. Heinr. S. Oletecher. 258. 
Houwihk. S. «alvanlsmus. 191. 

Howard (in Baltimore), verbessert das Leslie'scbe Differeutial- 
Thermometer. II. 541. 

Howard, Luke, fc-influss des Mondes auf das Barometer. I. 
929*. üt>er Loudons Klima. V. 879. glaubt an das Herab- 
fallen der Meteorsteine. VI. 2086. Analyse der Meteorsteine. 
2095. 2114. 2115. über Nordlichter. VII. 139. Einflnss der 
Höhe auf die Regenmengen. VII. 1244. behauptet eine Wärme- 
kraft der Mondstrahlcn. X. 214. dessen Knallquecksilber. 264. 
berichtet von einer Wasserhose. 1677. Regenmengen zu Lon- 
don. 2113. Gestalt der Wolken. 2279. 2280. 2284—2290. 
Schweben derselben. 2314. 

Ho WITZ. Entweichen des Dampfes aus einer höhern nnd Ein- 
dringen der Luft in eine niedrigere Röhre. II. 283. 

Hu ARD. beobachtet einen Thierregen. VI. 2030. 

Hu ART. über Geblase mit heisser Luft. X. 299. 

Hub R ARD. beschreibt einen heftigen Sturm. X. 2056. 

HUBE, M. Hdb. VII. 554. Ursache der Barometerscliwankungen # 
I. 938*. der Adhäsion. II. 116. dessen Bexeichnung des ver- 
schiedenen PlQssigkeitszustaudes. IV. 476. Entstehung des 
Hagels. V. 56. Wesen des Nordlichts. VII. 241. Ursprung 
der Quellen. 1031. über communicirende Röhren. 1401. Theo- 
rie der SchallforlpAanzung. VIII. 412. über den Thau. IX. 
671. Entstehung der Winde. X. 1873. 1874. Wesen des 
Wasserdampfes. 2276. '» 

Huben. Verfertiger des Thermometers der Pariser Sternwarte. 
IX. 869. 

Hub ER. Eintheilung der Vögel nach ihrem Fluge. IV. 470. Ober 

animalische Wärme. X. 360. \ 
Hub ER. Uber Längenbestimmungen ans Monddistanzen. VI. 31. 

dessen balance tangentigrade. X. 50. nnd Windmesser. 2194. 
HUBER-BüRNAUD. Uber Wetterleuchten. X. 1623. 
Hubert. Wärmeerzeugung der Vegetabilien. X. 351. 
Hub IN. Vorschlag zur Benutzung des Digestors. II. 545. 
Hu DD ART. über Luftspiegelung. VIII. 1164. 
HüDDKLSTORE. Über secundfire Schallvibrationen. VIII. 275. 
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HUDSON, Henry, erweitert die Kenntniss der Polarzone. IV. 
1236. Messuug der magnetischen Inklination. VI. 1050. 1118. 
Uber die Farbe des Meeres. 1714. 

HUDSON. JAMES, über 'die Elasticität der Quecksilberdämpfe 
im Torricelli'schen Vacuum. VI. 1852. beobachtet die regel- 
mässigen Barometeroscillatiouen. 1886. die Baroraeteroscilla- 
tionen überhaupt. 1935. dessen Reductioustabellen für das 
Psychrometer. 1983. 

Huebs cumahn, C. F. dessen Zündlampen mit Elektrisirmascbi- 
nen. VI. 85. 

HüENEFELD. Anweisung zur Färbung der Flamme. X. 315. 
Huepsch. Theorie des Nordlichts. VII. 236. 
HüERNE DE Pommkuse. dessen hydraulische Untersuchungen. 
V. 531. 

Hugi. über das Grundeis. X. 956. 

HUGO. Uhrmacher bei der peruanischen Gradmessuog. III. 850. 

H.ULAKU-Khan. Beförderer der Astronomie. VII. 537. 

HüLLS, Jonathan, bringt das Schwungrad der Dampfmaschi- - 
oen in V orschlag. II. 440. entwirft den ersten Plan zu Dampf- 
schiffen. 488. 

Hülm, Nathanael. über das Leuchten des Meeres. VI. 1729. 

H ulme. über Phosphorescenz, namentlich der See. VI. 257 — 263. 

Humboldt, Alexander v. Uber Absorption der Gase durch 
feste und flüssige Körper. I. 59. 78* 85. 109. dessen Anthra- 
kometer. 299. Uber Athmen. 430. Uber eine Nerrenatmospliäre. 
439. IV. 1187. Bestandteile der Atmosphäre. I. 455. 464. 
dessen Barometer. 798. über Barometerstände. 916*. 918*. 
beobachtet regelmässige Barometerschwankungen. 922'". 924*. 
über Verglasungen durch den Blitz. 1098. Luftgehalt des Eis. 
wassers. III. 116. bestreitet die Schwingungen der Schwefcl- 
kiespendel. 776. V. 1016. über Erdbeben. III. 804. nament- 
lich zu IJssabon. 817. und Caraccas. 821. Ursachen dersel- 
ben. 823. Messung der Wärme in tiefen Schachten. 979. Be- 
ständigkeit der Wärme der Erdkruste. 987. Wärme der Quel- 
len. 989. 990. Vergleichung der Temperaturen beider Hemisphä- 
ren. 998. bezeichnet die Isothermen. 1006. 1020. 1021. Wär- 
meabnahme mit der Höhe. 1008. 1009. 1013. 1017. 1019. V. 
76. X. 204. Bestimmung der Schneegrenze. III. 1022. Ur- 
sachen ihrer grösseren Erhebung im Himalaya-Gcbirgc. 1031 — 
1034. Ursache der Wärmeerzeugung iu höheren Regionen. 
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1043. herabsinkende Lnftmaasen erzengen kalte Winde. 1061. 
der Erdkern besteht aus Magneteisen. 1069. dessen geo- 
gn ostische Bestimmungen. 1076. 1077. über die Lagerung*- 
verhaltnisse der Uebergangsgebirge. 1084. Uber den (ehemals 
sogenannten) l T ebergaugsgranit. 1086. und tertiäre Felsarteo. 
1091. ürsprnug des Basaltes. 1098. über Längen- «od Qner- 
tbäler. 1128. Beschreibung der Wüsten America's. 1139. seine 
Versuche mit elektrischen Fischen. IV. 277. 281. 285. 291— 
301. 305. 306. 308. 309. 312. 319. über die zitternde Be- 
wegung der Fixsterne. 649. wiederholt G ALTAN 1*8 Versuche. 
563. 564. 567. dessen galvanische Reilversuche. 704 — 709. 
Einwirkung der Metalle auf zweigliedrige Ketten aus animali- 
schen Substanzen. 710. über Zuckungen der Froscbpräparate 
ohne Schliessung der Kette. 728 — 730. Versuche über Rei- 
zung entblösster Nerven durch Metalle. 740. dessen anfäng- 
liche Theorie der galvanischen Erscheinungen. 741 — 746. 763- 
Versuch über den Kinfluss des Anhauebens der galvanisch thä- 
tigen Metalle. 747. 762. seine Reisen erweitern die geogra- 
phischen Kenntnisse. 1230. ist Anhänger des geologischen 
System» Dg Luc's. 1266. halt die Azoren für vulcaniscben 
Ursprungs. 1315. Entstehung der Meerenge von Gibraltar. 
1317. Uber Deltabildungen. 1328. Uber den kleinsten Gesichts- 
winkel. 1438. Ober die H5he der Gewitter. 1582. Uber Hän- 
gebrücken in America. V. 1. über Graupel- und Hagelschauer 
in den Tropenländern. 41.45. Theorie des Hagels 66. dessen 
zahlreiche Höhenmessungen. 338. Uber Entstehung der Höhlen 
durch Hebungen. 399. Beschreibung der Cueva de Gnacbaro. 
411. Wechsel der Jahreszeiten unter den Tropen. 681. des- 
sen Beobachtungen der Inklination. 745. über den Ein flu ss 
der Wälder aur das Klima. 882. aber die Vegetation unter 
hohen Breiten. 888. Uber die Wirkungsart der Nerven. 974. 
Längenbcslimmung Fcrro's. VI. 4. Längenbestimmungen aas 
Verfinsterungen der Jnptterstrnbnnten. 10. dessen Sicherheits- 
lampen. 72. über elektrisches Leitungsvermögen der Körper. 
179. 180. 183. findet magnetische Felsen. 645. Fntersuchun- 
geu Uber den tellurischen Maguetismus. 693. Messung der 
Intensität des tellurischen Magnetismus. 999. Theorie des tel- 
Inrischen Magnetismus. 1040—1043. Intensitätsmessongen. 
1051. über tägliche Variation der magnetischen Deklination. 
HOL Einffuss der Erdbeben auf die Magnetnadel. 1110. Uber 
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die Lage des magnetischen Aequntors. 1113. dessen Neigungs- 
messungeo in Paris. 1122. und Freiberg. 1127. über Varia- 
tion der Inklination. 1123. 1124. tägliche. 1132. Messungen 
der magnetischen Intensität. 1135 — 1145. hält den Meeres- 
spiegel im oiexicanischen Meerbusen filr hoher, als iu der Süd- 
see. 1588. über die Hebungen gewisser Theile der Erde. 
1601. 1603. über Temperatur des Meeres. 1657. 1659. 1660. 
1664. 1667—1669. Kalte des Meeres über Untiefen. 1688. 
Farbe des Meeres. 1709 — 1713. Leuchten desselben. 1722. 
1723. 1729. Uber den Golfstrom. 1762. dessen meteorologi- 
sche Untersuchungen. 1824. Uber regelmässige Barometer- 
schwankungen. 1872. 1873. 1888. 1889. 1949. Uber mittlere 
Barometerstände. 1905. 1925. Einfluss der Hydrometeore auf 
das Barometer. 1970. 1971. Uber Regen aus heiterem Him- 
mel. 2029. Einfluss des Mondes auf das Barometer. 2072. 
Uber Nebel. VII. 13. 17. über Nordlicht 141. Einfluss auf 
den Magnet. 224. 230. 232. dessen Pendelmessungen. 378. 
Uber die Wärme der Erde, 512. findet süsse Quclleu im 
Meere. 1048. artesische Brunnen in Indien. 1062. Tempera- 
tur der Quellen. 1078. der heissen. 1093. fand Naphthaqucl- 
len in Mayaro. 1113. Ursprung der Thermen. 1119* 1121. 
1123. Uber Regenmengen. 1241. 1242. 1248. tropische Re- 
gen. 1251. 1260 — 1264. misst die Geschwindigkeit des Schal- 
les. VIII. 393. stärkerer Schall bei Nacht. 438. 439. Uber 
Sternschnuppen. 1025. und Luftspiegelung. 1164. Längender 
Ströme. 1192. americanische Wasserfalle. 1202. und Ueber- 
Bchwemmungen. 1206. Uber den Rio Venagre. 1211. Wärme 
der Erde. IX. 234. veranlasst Thermometermessungen in 
Bergwerken. 244. Wärme der Seen. 270. Einfluss der Htthe 
auf die Vegetation. 354. uud auf die Temperatur. 359. Gang der 
täglichen Temperatur. 364. 366. 384. 385. 388. 391. 400. 401. 
404. Temperaturbeobachtungen. 423. 538. jährlicher Wech- 
sel der Temperatur. 437. 438. 443. 449t liotheren und Iso- 
ebimenen. 441. Hitze in America. 470. Uber mittlere Tem- 
peratur. 496. Isothermen. 500. 506. 507. 513. 514. X. 1879. 
Uber kalte und warme Meridiane. IX. 568. Temperatur der 
Seen. 586. Uber das Mammuth der Vorwelt 625. und 
sonstige Versteinerungen. 1794. 1806. Uber Vulcane. 2195. 
2205. 2257. 2262. 2280. 2298. 2317. Höhe des Vesuv. 2210. 
Uber asiatische Vulcane. 2217. 2218. 2238. 2239. über ame- 
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ricanisebe. IX. 2232. 2236. 2246. Zusammenhang der Vulcane. 
2241. Beschreibung des Xorullo. 2248* 2249. über ausge- 
worfene Fische. 2271. SclilammvuIcaD zu Turbaco. 2327. 
leuchtende Strecke zu Curoaua. 2338. Wärme der Sonneustrah- 
leo. X. 143. animalische Wärme. 356. beobachtet Wetter- 
leuchten. 1617. 1619. und Sandwirbel. 1638. Winde darch 
Luftströmungen von Schueebergeo. 1904. Stürme in den Cor- 
dillereu. 1941. Passate in America. 1955. und Windrichtun- 
gen daselbst. 2079. 2086. 2093. Höhe der Wolken. 2307. 
2310. 2311. beobachtet das Zodiacallicbt. 2423. 2426. S. 
Aerostatik. 7. Klektrlcltät, thierische. 104. Erde- 163. 
Fische, elektrische. 171. Heer. 390. Meteorstein. 392- 
Pfaotometer. 455. 458. Regen, 485. 
HüMK, DATID. der Skeptiker. VI. 1401. erw. VII. 543. 

Hummel. Uber Perspective. VII. 440. 

H um pure TS. S. Nordlicht. 417. 

H UN RICE, dessen hydraulische Schriften. V. 531. 

H un slr y Fiel di no. S. Fielding. 

Hunt, Robert. S. »asuerrebilder. 66. 67. 70. 76. 77. 

Hunter, James, verbessert die Uiill'sche Maschine. VII. 978. 

Hunter, John. Uber die Wärme der Erdkruste. III. 986. und 
der Quellen. 989. Beobachtungen an elektrischen Fischen. IV. 
277. 280. 282 — 285. 287. 290. 314. Uber Adjostiruug des 
Auges. 1389. Warme des coagulirenden Blutes. X. 228. der 
Vegetabilicu. 346. der Animalicu. 354. 355. 359. 367. Ur- 
sprung- der animalischen Wärme. 381. 385. 

Hunter, W. Uber die Schraube. VIII. 580. 

Hurd. dessen hydrographische Leistungen. V. 575. 

Hurt er. desseu Barometer. I. 783. Compressionsmaschioen. II. 
216. Luftpumpen. VI. 537. 540. 562. und Waagen. X. 16. 
903. EinfluBs der Form der Körper auf ihre relative Festig- 
keit. II. 161. I 

Hutchins. dessen Beobachtungen des tellurischcn Magnetismus. 
VI. 1048. 1119. Gefrieren des Uuecksilbcrs. X. 964. 

HUTCHINSON. Einfluss der Jahreszeiten auf dus Barometer. I. 
935*. dessen Schiff baukunde. VIII. 701. 

Huth. dessen Adhäsionsversache. I. 179. Uber die Polarität der 
zu chemischen Zersetzungen dienenden Leitungsdrähte der Vol- 
ta'schen Säule. IV. 880. Einfluss der Entfernung dieser Drähte 
von einander auf die erzeugte Gasmenge. 891. Uber das Hör- 
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rohr. V. 425« empfiehlt Hygrometer aus Froschbant. 507. 
beobachtet uugewöhliches Wetterleuchten. X. 1618. 1621. 

Huttoh, Charles, dessen Dictionary. VII. 560. über Regie- 
rung der Luftballons. I. 223. Messung der Anziehung des 
Sheliallien. 329. mit der Höhe abnehmende Dichtigkeit der 
Atmosphäre. 450. über Geschützkunst. 702. 706. 710. bal- 
listische Versuche. 714. Bahn der Kugeln. 722. Vorschlag, 
Cylinder statt Kugeln bei den Geschützen anzuwenden. 725. 
Widerstand der Luft gegen Kugeln. 735. 737. 747. 754. über 
Brandraketen. 1103. Anwendung der Aeolipile als Gebläse. II. 
415. Uber den Druck halbflüssiger Körper. 619. misst die 
Eutfernungen der Echos. III. 88. Bestimmung der Dichtigkeit 
der Erde. 945 — 949. 965 — 970. Versuche Uber den Wider- 
stand der Luft. IV. 37. 462. findet die ElasticitKt der Luft 
permunent. 1017. gründet das platonisch -geologische System. 
1267. 1269-^1272. 1282. X. 1470. über verschiedene Ge- 
schwindigkeiten. IV. 1351. Dimensionen der Theile des Auges. 
1367. Beweis des «Hebelgesetzes. V. 109. Uber den Rück- 
stoss. 552. Wirkung des Keils. 855. über lebendige Kraft. 
963. Leistungen der Luftpumpen. VI. 620. dessen Sammlung 
mathematischer Aufgaben. 639. über die Theorie des Bos- 
covich. 1407. erste Idee des Psychrometers. 1980. Gestalt 
der Radspeichen. VII. 1132. Bedingungen der Schallfortpflan- 
zung. VIII. 441. 442. Versuche mit dem Sprachrohr. 466. 
Einfluss der Feuchtigkeit auf die Temperatur. IX. 569. Aus- 
dehnung des Pulvergases. X. 263. 2133. Versuche Uber den 
Widerstand der Mittel. 1785. 1796—1805. 1827. 1828. 1848. 
Theorie der Luftströmung. 1885. Kraft des Windes. 2073. 
2075. 2076. 2208. 2209. Uber Lihd's Windmesser. 2178— 

2182. 2184. S. Hygrometer. 282. Nlvelllren. 416. Ful- 

v erprobe, 481. 
HüTTON, James, über den Nebel. VII. 14. und die Theorie 

des Regens. 1213. 1215. angebliches Gefrieren des Weingeists. 

IX. 843. X. 965. 966. 
Hütchens, Christian (Hugeniüs). erw. VII. 541. dessen 

Werke. 550. über Absorption der Gase durch Wasser. I. 58. 

über Anziehung. 328. 337. ErGnder der Uhren. 415. dessen 

Barometer. 767. über Bewegung. 972. und deren Mittheilung. 

923. über die Tautocbrone. 964. über Lichtbrechung. 1134. 

II. 555. und doppelte. I. 1166. 1170. 1171. 1179. VII. 511. 
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Capillaritat der Barometer. II. 55. über Ccntralbcwegung. Ii 
Bewegung* des Centrifugal-Pendels. 84. Vorschlag, die Läng« 
durch Uhreo tu bestimmen. 102. Versuche Uber Cobäsit«. 
133. Ursache der Durchsichtigkeit 702. ausdehnende Kraft 
des Eises. III. 114. erklärt die erforderliche Verkürz nng der 
Pendel unter niederen Breiten. 849. Bestimmung der Gestalt 
der Erde aus dem (besetz des Gleichgewichts. 922. 941. öber 
Erfindung der Fernrohre. IV. 144» bedient sich der Luftfern- 
rühre. 146. und sucht die Fernröhre zu ferbessern. 146. ent- 
deckt den Nebelfleck in Orion. 1243. IX. 1688. X. 1409 
Uber GesichUweite. IV. 1381. dessen künstliches Auge. 1412. 
Uber die scheinbare Grösse der Sonne und des Mondes beim 
Auf- und Untergange. 1453. Ist Anhänger der von Cartesiüs 
aufgestellten Hypothese über das Wesen der Schwere. 1620- 
Uber die Höfe um Sonne und Mond. V. 442.. 451 — 4M 
459. 468. dessen Katoptrik. 841» erkennt das Trägheits- 
moment. 964. nnd das Centrum oscillationis. VII. 336. Er- 
finder der Taschenuhren. VI. 7* & Erfinder der CndoU- 
tionstbeorie. 334. IX. 1267. 1392. und ihrer Anwendsog 
auf die doppelte Brechung. VI. 351. IX. 1474. über Cy- 
kloidalpeudel. VII. 32L und Pendel Überhaupt 368. be- 
stimmt den Fallraum aus der Pendellkoge. 356. empfiehlt das 
Secundenpendel als Normnlmass. VI. 1256. Bewein des Hebel- 
gesetzes. 1489. dessen hydrostatische Untersuchungen. 1499. 
1524. tther Pendelschwingungen. 1506. 1512. 1513. 1560 
Uber das Princip der Erhaltung der lebendigen Kraft. 1574 
Opera. 1580. desseu Aeusserung über die schwierige Coo- 
struetion der Feruröhre. 2154. 2273. dioptrische Schriften. 
2275. Uber Nebelflecke. VII. 54. 61. 62. beobachtet Saturns- 
moude. 74. dessen photometrische Untersuchungen. 48& dessw 
Planetarium. 581. beobachtet zuerst die Lichtpolarisation. 695: 
versiebt das Fernrohr mit einem Fadenkreuz. 1016. Erfinder der 
Taschenuhren. 1162. beobachtet den Saturn. VIII. 163- über 
Schall Schwingungen. 195. und Tonleitern. 331. Geschwindig- 
keit des Schalles. 390. Abweichung der Falllinie vom Centrum 
der Erde. 564. Wesen der Schwere. 626. 627, 8toss der 
Körper. 1064. 1065. dessen Fernrohre. IX. 171, 212. über 
die Trägheit. 1075. Erfinder der Pendeluhren. 1114. 1113 
Uber Kettenbrüche. 1125, seine Jugendgeschichte. 1849. Ver- 
suche über das Sieden des Wassers im Vacuum. X. 1040. 1Q41- 
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Wahrscheinlichkeitsrechnung. 1182. Theorie der Wellen. 1275. 
über die Menge der Fixsterne. 1369. verfertigte ein Planetarium. 
1562. über den Widerstaad der Mittel. 1781. Gesetze des Stosses. 

2439. S. MlveUlren. 416. 
Hyginus. Uber die Sternbilder des Thierkreises. X. 2355. 
HTPATIA. erw. VII. 534- deren Aräometrie. L 351. 

J. 

JABLOT. über eine merkwürdige Augentäuschung. IV. 1455. 
Jackson, J. B. über die Seen in America. VI». 722. 723. 
Jacob, über Lastwagen. VII. 1 137. 
J A c OnB. Uber das Auge. L 544. 

Jacobi, Carl. Uber das Parallelogramm der Kräfte. L 933- 
Jacobi, Moritz IL dessen elektromagnetisch - mechanische 

Maschine. VI. 1 120. 1121. über die Rückwirkung der Magnete. 

1169. dessen Commutator. 1185. S. Elektricitat. 138. 

Elektromagnetismus. 147, €Jalv«iil«mus. 179. 186. 214. 

Galvanoplastik. 21& 221 225, 229. 23L 23L Indoctlon. 

294. Multipllcator. 4ÖQ. 411.412. Rh eostat. 4£L Säule. 

501. 502, Telegraph. 5Ö2, 591 595, Voltagometer. 648. 
Jacqüemont, Victor, misst die Temperatur zu Neemuch. 

ix. 48a, • 

Jacqurhyrs. dessen Versuche Uber das Strömen der Wärme 

durch Wasser. X. 551 1008. 
JacQUKT. über die Wirkungen des Elektrophors. III. 742. und 

Versuche mit demselben. 771. 
Jacqüirr* Gesetz der magnetischen Wirkung in die Perne. 

VI. 745, 

J ACQ UIR } V. (Baron). Vorschrift zur Verfertiguug dpr Elektro- 
phore. III. 735. Uber das grosse zu Wien. 735. verwirft 
L APOST o lle 's Hngclableiter. ]V. 89. bestimmt die Regenmen- 
gen su Wien. VI. 2039. Prüfung der Mikroskope. 2256.2259. 
2266. 2270. 2271. 2275. Uber artesische Brunnen. VII. 1959. 
1060. 1065. über FrUchteregen. 1227. zerlegt die Alkalien. 
VIII. 50. Schallerzeugung durch Gasarten. 47L dessen telegra- 
phische Versuche. IX. 125. misst die Temperatur der Quellen. 244. 

J AEG er. erweitert Volta'8 Entdeckung. IV. 572. wiederholt 
dessen Fundamentalrersnch. 582. 586. beobachtet chemische 
Wirkungen der zweigliedrigen Kette. 681. Versuche mit 
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der einfachen Kette. 688= Theorie derselben. 705, 813—81? 
Verhalten der ausammengeseteten Volto'scben Kette. 849. 851- 
Einfluss der Trennung- der feuchten Leiter der Säule durrr 
zwischenliegende trockne der ersten Classe. 916. 972. Theorif 
der zusammengesetzten Volta'schcn Säule. 977 — 986. dess« 
HemUhungen um die trockene Säule. VIII. 119. 123. 135— 
132, 145, 149 — 157. Verhalten des Turmalius. IX. 1092. 
1093. 1098. UD2. 
JAHN, dessen Waage. X. 17. 

J ALL abert. Anwendung der Elektricität als Heilmittel. III. 39U 
dessen tragbares Leuchtgasgosometer. IV. 1 104. über <Ü* 
Seiches. VIII. 737. Verhalten der Elektricität gegen Spitzen 
934. über Wetterlichter. X. 1628. 

J AM ARD. dessen Toolehre. VIII. 505* ' 

JAKBLICH, über Breunkugclu. VI. 2189. nnd die barwoni sehen 
Hümmer des Pythagoras. VIII. 201. 

James, über Quellen der Polargegenden. VII. 1080. 

JAMESON. dessen Zeitschrift. VII. 565. nimmt eine allgemeine 
grosse Fluth an. IV. 1292* giebt Nachricht von alteren Steio- 
regen. VI. 2088. empfiehlt das Synpicsometer. VIII. 1243. 

Ja WEi. S. Temperatur. 609. 

Ja HIN. giebt Beispiele sehr grosser Weitsichtigkeit. IV. 1399 
Jausen. Uber den Höhrauch. VII. 52. 

Janson oder Jahnson oder Johannides, Zacharias 
nnd dessen Sohn Johann. Erfinder der Fernrohre. IV. 143. 
144. IX. 1051. und der Mikroskope. VI. 2187. 

Janson, Wilhelm und Johann. Verfertiger grosser Erdglo- 
ben. V. 270. 

Jarchüs, Salomo. dessen Ephemeriden. III. 795. 
JARDINE. Über Stärke der Wasserrohren. VII. 1407 — 1409. Tem- 
peratur der Seen. IX. 210* 
Ja übe KT. dessen Thermometer. IX. 961. 
Jaubert de Passa. beobachtet ein Hagelwetter. VI. 2017. 
Ibbetson* Uber Leuchtgasbereitung. IV. 1085. 
Iber Tl. dessen Geologie. IV. 1278. 
Ibn-Baitar. erw. VII. 537. 

Ibx-Kl-Wardi. Uber asiatische Vulcane. IX. 22(9. 
Ibn- Junis. Astronom. L 413. beobachtet die Schiefe der Eklip- 
tik. IX. 2173. 
ICARUS. versucht zu fliegen. L 232. 
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Idb. dessen Mechanik. VI. 1580. 

Ideler. Ober Aufgang und Untergang- der 'Gestirne. I. 521. 
dessen Chronologie. II. 100. Uber den griechischen Kalender. 
253. 254. ond die Jolianiscbe Periode. 259. Uber Sternnamen 
und Sternbilder. IV. 346. VIII. 1004. arabische Sternnamea. X. 
2354. Jahr der Römer. V. 668—670. Einschaltungsmethode 
der TUrken. 673. 674. Kniender der Juden. 676. Bestim- 
mung des Osterfestes. 823. eigentlicher Termin der Geburt 
Christi. 830. älteste Bestimmungen der Jahreslaoge. VI. 1230. 
Uber Masse und Gewichte der Alten. 1252. 1253. Meteoro- 
logie der Alten. 1821. Theorie des Hagels. 2021. X. 876. 
Chronologie der Alten. VII. 408. Uber Veränderungen der KU- 
mate. IX. 472. über Wetterleuchten. X. 1618. Windnamen 
bei den Alten. 1863. 1899. 

JrAURAT. dessen optische Abhandlungen. VI. 2275. 

Jefery. condensirt Metalldämpfe. X. 1099. 

Jbfferibs. dessen Luftfahrt. I. 236. 

Jefferson. Beschreibung der Maddisons-Hbhle. V. 409. Uber 

Petrefacteri. IX. 1795. 
Jen Kl HS. S. Induction. 292. 

JrkNIRGS. dessen isolirende Compassbüchsen. II. 197. selbst- 
schliessende Hahnen für tragende Leuchtgasgasometer. IV. 1120. 
J eric HAU. S. flndoainose. 158. , 
JesaiaS. kennt Sternbilder. VIII. 986. 

JRSSOP. dessen Dampfstiefelkolben. II. 470. Methode des Steiu- 
sprengens mit Sandbesetzung. VIII. 1074. 

IäBERT. über artesische Brunnen. VII. 1062. 

IMUOF, P. Max. Hdb. VII. 554. Uber Blitxableiter. I. 1093. 

d'I NARRE, bediente sich der Elektrisirmaschinen aus Glasschei- 
ben. III. 432. 

InGRRHOUSZ. Absorption der Gase durch Wasser. I. 60. Er- 
zeugung des Sauerstoffgases durch Vcgetabilien. 457. Einfluss 
der Elektricität auf das l'flanzenlcben. III. 284. 285. Uber 
Elektricität. 389. soll die Elektrisirraaschine aus Glasscheiben 
erfunden haben. 431. isolirt die ganze Elektrisirm aschine. 433- 
verfertigt solche aus Pappe mit Copalfirniss Uberzogen. 451. 
Theorie des Elektrophors. 743. 782. Versuche mit elektri- 
schen Fischen. IV. 277. 280. 293. 298. 309. verbessert die 
elektrischen Lampen. VI. 77. 78. Knallgas entzündet sich 
nicht, wenn es durch sehr enge Ocffnungen strömt, 83. Ein- 
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fluss der Luftelektricität auf das Pflauzenleben. 513- Vorschlat 
cur Luftverdünnung durch glühende Kohlen. 610. ttber Khights 
künstliche Magnete. VI. 680. dessen elektrische Pislole. VII 
576—578- Uber Fortleitung der Wime. X. 520, 539, 

In GH IR AMI. beobachtet die Barometerschwankungen. VI. 1920 

IffORAS 31 A. über das Hören mittelst eines Stabes im Ohre. IV. 
1212. und mittelst sonstiger Vorrichtungen. V. 431. 

INNOCERZ VIII. dessen Bulle gegen die Hexerei. VI. fi3fl. 

IKOKHODZOFF. empfiehlt Hygrometer aus hygroskopisches Stei- 
nen. V. 612. dessen Kiinometer. 903. 

Irsularus, Alexander, erw. VII. 539. 

IRSULIN. über Heliometer. V. 237. 

Jost BT. dessen Untersuchungen der Polypen. VI. 2192. 

Johann ton Gmünd er. erw. VII. 535. 

JOHN. Uber du Geräusch des Nordlichts. VII. 188. 

JOHN , J. F. Uber die Erzeugung einfacher Stoffe. VI. 1461 

Analyse der Meteorsteine. 2106. 
J ohr, St. S. Regenbogen. 490, 

JOHNSON« über das Nordlicht. VII. 130. dessen Pcndelmessuo- 
gen. 367. Uber Leide nfrost's Versuch. X. 1050. 

Johnson, Walter Robert, dessen Dampfpyrometer. IX. 1014. 
beschreibt eine Wettersäule. X. 1Ö51. 

Johnston, James F. W. über specifische Wärme. X. 80fL SÖL 

Jom ARD. Uber Masse und Gewichte der Alten. VI. 1222. 1224 
—1226. Einteilung des Kreises bei denselben. 1229. 1230 
Uber Ägyptische Moese. 1231—1235. arabische. 1238. 1239. 
griechische. 1241. 1242. römische. 1247—1250. fiber Aegyp- 
ten. VIU. 1201. 

Jorks, A. über den Hagel. VI. 2012. 2013. 

Jones, James, dessen tragbares Leuchtgas-Gasometer. IV. 1102- 

Jones, Samuel, dessen Zündhölzchen. X. 266. 

Jones, Thomas, verändert Danibll's Hygrometer. V. Mi 
621. verfertigt Passageninstrumente. VII. 207. und Secno- 
denpendel. 367. dessen Thermometer. IX. 944. S. Fr!* - 
tlonnrollen. 

Jojcbs, Wilhelm. Uber die Windharfe. L 209. 

Jordan, Gibbes Walker, über Höfe um Sonne und Mond. 
V. 435. dessen Inflexionsversuche. BML 706. 710 — 711. 

JOBDAN, Johann, erfindet den sogenannten wiirtembergiscbeo 
Heber. V. 130, 



Jordan. fll 

Joedan, Johann Ludwig, beobachtet magnetische Felsen. 
VI. 644. 

Jordan, Philipp, dessen Temperaturbeobachtungen. IX. 407. 
Jordan dk Riyalto. über Erfindung der BriUen. IV. 1414. 
JordanüS RüFüS. über Thierheilkunde. VII. 539. 
JORIO, ANDREAS. Dr. Uber den Tempel des Jupiter Serapis in < 

Italien. VI. 1607. 
JOEI980N. Uber da» Htfreu mittelst eines ins Ohr gehaltenen 

Stabes. IV. 1212. und anderer Vorrichtungen. V. 432. 
J o EN AN DEZ. erweitert die geographischen Kenntnisse. IV. 1233. 
Josephüs. Uber das todte Meer. VIII. 727. Uber Palmen in 

Palastina. IX. 636. 
Joslin, B. F. über AdjUstirnng des Auges. VIII. 749. S. Wor«* 

licht, 417. 

JoUFPRO Y, Y. (Marquis), empfiehlt die Einführung der Dampf- 
schiffe. II. 489. 
JOULE. S. Elektromagnetismus. 151. 

IRYINE. Uber latente Wärme des Dampfes. II. 287. specifisches 
Gewicht des Eises. III. 113. 115. verbessert die Apparate zum 
Heraufholen des Wassers aus der Tiefe. VI. 1670* Unter- 
suchungen der latenten Wärme. X. 60. 64. 844. 94S. und 
der specifischen Wärme. 668. 669. 764. 777. 

IRVING, gebraucht den von Hales vorgeschlagenen Apparat, um 
Seewasser aus der Tiefe beraufcubringen. VI. 1620. Trink- 
barroachung des Seewussere. 1655. Temperatur des Meeres. 
1657. 1673. Uber die mit der Tiefe wachsende Erdtemperatur. 
IX. 239. Uber den Ursprung des Wortes : Hnrrican. X. 2049. 

Isidorus. erw. VII. 539. Uber Entstehung der Winde. X. 
1863. 

ISIMBARDL Uber Versteinerungen. IX. 1799. 

DE l'Isle. desseu Bestimmung des ersten Meridians. III. 841. 
verfertigt Globeu. V. 271. VIII. 1016. dessen Inflexions- 
versuche. V. 687. bringt Pulversignale zu Laogenbesti remu q - 
geu in Vorschlag. VI. 13. ist gegen eine Atmosphäre des Mon- 
des. 2406. über Nordlichter. VII. 136. Uber unterirdische 
Verbindungen des kaspischen Meeres. VIII. 732* dessen Ther- 
mometer. IX. 866. 901. Höhe der Wolken. X. 2312. über 
den Schatten einer Kogel. 2428. 

de lIsle de Saint Martin, dessen Ventilator. IX. 1624. 
1628. 1632. 
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Islenisff. beobachtet den Venusdurchgang. VIII. 823. 
I3 0ARD. S. Anemocorde. 10. 

IttARD. Uber Krankheiten des Gehörs. IV. 1214. Erfinder des 

Akumcters. 1217. beobachtet eine partielle Taubheit. 1219. 

Uber fehlerhaftes Hören. 1224. und Hörröhre. V. 427—431. 
Juan* Don Jorgs, misst die Ausdehnung der Metalle durch 

Pendelschwingungen. L 559« dessen Pendelmessungen. VII. 35* 
JüERGENSEf. verfertigt vorzügliche Chronometer. II. 105. ond 

eine Ühr mit negativer Compensation zur Theroiometrie. IX. 

979. dessen Metallthermometer. 988. 
Julian (Kaiser), tadelt den Wein von Surene. IX. 640. 
JULIN. Uber den Einfluss des Nordlichtes auf den Magnet. VII. 221 
Julius AFRICANUS. Uber Feueraignale. IX. 10*. 
JULIUS OBSEQUBNS. erwähnt Nordlichter. VII. 133. rede; 

vom Berge Epomeo. IX. 2211. 
JuNGTIRUS. ein Astrolog. VIII. 9Q7. 

Jung, Johann Joachim. Uber die Kettenlinie. V. UL Theo- 
rie des Stosses. VIII. 1064. 

Jungnitz, L. A. Hdb. VII. 556. über den Schwefelgeruch beim 
Blitze. L 1031. 

JURIN. über das Auge. L 550. VIII. 743. über Capi Mari tat. II. 
37. Uber Gesichtsweite. IV. 1381. Adjiistirung des Aug» 
für ungleiche Entfernungen. 1389. über das Schielen« 1416 
Uber den kleinsten Gesichtswinkel. 1437. Urtheil über die Grösse 
gesehener Gegenstände. 1454* 1469. Prüfuug der Starke bei- 
der Augen. 1476. Eiufnchsehen mit zwei Augen. 1481. spe- 
zifisches Gewicht der Holzarten. 1539. über das Mass der 
Kräfte. V. 967. bedient sich eines Mikrometers bei mikrosko- 
pischen Untersuchungen. VI. 2183. 2185. über physiologische 
Farben. VIII. 75& über den Widerstand der Mittel. X. 1783 

JURI NE. Uber das Athmen. L 422, 

JUSSIBU. Naturforscher bei der peruanischen Gradmessung. III. 

850. 85 L 

Justi, Heinrich Gottl. t. ist Anhänger Buffon's und 

* lässt die Berge von innen durch vulcanisebe Kräfte gehohen 
werden. IV. 1250. 

Ives. über versteinerte Menscbenknochen. IX. 1802. 

Ivory. Uber Capillarität. II. 5JL Uber die Gestalt der Erde. III. 
914. 924. 921L Ü21L Dichtigkeit der Erde. 943* Wärmeab- 
nahme mit der Höhe. 1018. 1056 — 1058. 1060. Expansion 
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der Gase. IV. 1069. und Coeflicieut der durch ihre Compres- 
sion frei werdenden Wärme. X. 727. behandelt verschiedene 
aus Nkwtoh's Gravitationsgesetze folgende Probleme. IV. 
1633. Uber die Länge des einfachen Secnndenpendcls. VII. 
370. 371. Theorie der Schallfortpflanzung. VIII. 409. der 
Strahlenbrechung. 1124. Elasticität den Wasserdampfes. X. 
1062. 1070. S. CavpUlAritsU. 45. 
IZARI, Jos. über ElektriciUtt. IV. 1012. Ursprung der Meteor- 
steine. VI. 2117. 

■ 

K. 

KAEMPFER. über Naphthaqiicllen. VII. 1112. Uber asiatische 
Volcane. IX. 2219. 

KAUTZ. Uber Wasserdampf. II. 316. 319. 826. dessen Elasti- 
cität. 345. 346. 349. X. 1055. 1070. 1075. lt)76. Gesetz 
der elektrischen Abstossung. III. 684. Wiederholung der 
Versuche CoüLOMB's. 698. Ober den Aggregatzustand der 
Körper. IV. 494. Uber eine den Höfen ähnliche Erscheinung 
am Himmel. V. 466. beweist, dass Newtos einen Licht- 
äther nicht ganz verwarf. VI. 309. dessen meteorologische 
Untersuchungen. 1825. 2043. Tabelle fdr die Wärmccorrection 
des Barometers. 1859. über regelmässige Barometeroscillationen. 
1872. 1955. Berechnung der täglichen Schwankungen. 1875. 
1877. 1879 — 1883. 1887. 1888. 1890. 1891. Uber mittlere 
Barometerstände. 1906. Einfluss der allgemeinen Luftstrümuug 
auf das Barometer. 1945. uud Ungleichheit der Oscillationen. 
1952. 1953. unregelmässige Schwankungen.. 1946. Einfluss 
der Höhe auf dieselben. 1949. Einfluss der Temperatur auf 
den Barometerstand. 1959. Einfluss der Winde. 1960. 1963— 
1965. über isobarometrischc Linien. 196a weite Verbreitung 
der Barometerschwankungen. 1971. 1973. über Reduction der 
Grade des Haarhygrometers. 1975. Uber DäNIELl's Hygro- 
meter. 1979. Reductionstabellen Air das Psychrometer. 1984. 
über den Feuchtigkeitszu stand der Atmosphäre. 2006 — 2008. 
Berichtigung der Nachricht vom Hagelwetter zu Potsdam. 2011. 
Nachricht vom Hageln bei Nacht. 2020. Beobachtung farbiger 
Höfe um die Sonne. 2024. Periodicität der Regen unter hö- 
heren Breiten. 2036. geeignete Stunden für Wetterbeobach- 
tungen. 2045. Uber Messung der Intensität des elektrischen 
Bftf.B4.sa fehler'» Wörter*. Mmm 
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Stromes durch die Abweichung der Magnetnadel. VI. 2504-2506 
Ober den Nebel. VII. 13, 15. 21. 23. 26. 27. Temperatur der 
Quellen. 1077—1081. Ober Eistheilchen in höheren Region» 
der Atmosphäre. 1219. VIII. 562. Kinfluss der Höbe auf <be 
Regenmenge. VII. 1248* periodische Regen. 1261. Einfloß 
der Winde auf den Regen. 1268. 1270. Regenmengen naci 
Jahreszeiten. 1273 — 1295. 1298. Regenmengen überhaupt 
1300. Rauchfrost. 1392. Uber das Sudlicht. VIII. 1230. über 
Bodentemperatur. IX. 337. 338. Uber Bestimmung der mitt- 
leren Temperatur. 342. Gesetz der Wärmeabnahme mit der 
Höhe. 349. Schneegrenze. 354. Kälte bei Sonnenaufgang. 366. 
Curve der täglichen Temperatur. 367. 369. 370. 380. 383. 
385—389. 393. 397— 400. 404. 411. Schwankungen der mo- 
natlichen Temperatur. 419. Gang der jährlichen Temperatur 
437. 443. 449. Ursache des Temperaturunterschiedes im nörd- 
lichen Polarmcere. 447. mittlere jährliche Temperatur. 492 
495 — 499. Gesetz der Temperaturabnahme unter zunehmendes 
Breiten. 504 — 507. Tabelle der mittleren Temperaturen. 5 Ii 
Wärme der Westküste Europa's. 543. Veränderlichkeit der 
Witterung in langeu Perioden. 553. thermometrische Windrose 
559—567. Einflnss der Feuchtigkeit auf die Temperatur. 
570. Uber den Thau. 684. 685. 691. 692. Uber mlcanische ' 
Erscheinungen und deren Zusammenhang mit der Witterung. 
2256. 2257. 2308—2311. Wämiekraft der Sonnenstrahlen. X. 
136. 137. Uber Wetterleuchten. 1616. 1620. und Wetter. 
. lichter. 1632. Uber Wettenäulen. 1636. 1658. 1681. 1691— 

• 1696. 1703. 1709. Uber Winde. 1861. 1883. 1945. 1946. 1956. 
1962. 1964. 2007. Verhältnis« des Barometerstandes zur Wind- 

.stärke. 1894. Passate. 1895. 1949. Land- und Seewinde. 
1902. 1903. Wind nach Gewittern. 1907. Sirnoco. 1917. 
Samum. 1921—1923. 1926. 1930. Stürme in Norwegen. 1941. 
Windriehtungen. 1968—2000. 2211. geographische Verbreitung 
der Winde. 2077—2099. atmisebe Windrose. 2110. elektrische 
Leitung der Wolken. 2280. Beschaffenheit derselben. 2281. 
Hohe. 2297. 2300. 2301. 2307. Durchmesser der Dunstbläs- 
chen. 2314. 8. Ausdehnung. 20. Barotaeteretamd* 34. 
Donner. 93. Luftelektricit&t. 359. Multfplicator. 
407. Physik. 459. Säule. 526. 

Kaestnkr. Berechnung der Form optischer Glaser. II. 557. 
über Wirkung und Gegenwirkung. IV. 1294. 1295. 1297. 
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Xacbempfindung gesehener Gegenstände. 1470. Uber Gnomonik. 
1610. Beweis des Hebelgesetzes. V. 109. X. 2226. 2258. Pa- 
rallelogramm der Kräfte. V. 115. Stillstehn des Hebers im Va- 
dium. 132. tiberHeuometer. 237. und Helioskope. 239. überVcrfer- 
tignng der Globen. 266. über barometrisches Holieomessen. 297. 
Vergrösserung des Bildes durch Hohlspiegel. 512—514. dessen 
hydraulische Unters uehungen. 573. und katoptrisehe. 847. über 
den Keil. 851. über Klimate, 857. Mass der Kräfte. 966. 
Theorie des Krummzapfens. 1022. der Kugelspiegel. 1361. 
dessen Mechanik. VI. 1580. optische Abhandlungen. 2275. 
über Perspcctire. VII. 439. Ursprung der Quellen. 1028. Ge- 
stalt der Radzähne. 1155. communicirende Röhren. 1400. Ge- 
schwindigkeit des Schalles. VIII. 391. Richtung der Schatten 
unter der Linie. 511. Uber die Schraube. 578. prüft deLuc's 
Theorie der Schwere. 624. Rotation der Sonne. 853. Wir. 
kung rercioter Spiegel 931. Gesetz der Stetigkeit. 1051. 
Cime der täglichen Temperatur. IX. 368. Pomein aur Re- 
duction der Thermometcrscalen. 902. Theorie der Waage. X. 
3. Wärmekraft der Sonnenstrahlen. 136. Menge und Verkei- 
lung der Fixsterne. 1365. Kraft des Windstosses. 2154. S. 
Rttbre. 496. 

KAIM. entdeckt das Mangan. VI. 1197* 

Kaiser, Dr. S. «advsmoplastik. 24a 243. 244. 

KalippüS. erw. VII. 534. dessen Mondcyklus. 1. 411. V. 822. 

Kallihictjs. erw. VII. 536. 

Kailisthewes. sammelt astronomische Beobachtungen zu Ba- 
bylon. IX. 2174. 

Kallstekiüs. Versuche Uber den Widerstand der Nittel. X. 
1838-1840. 

Kalk, ober das Leuchten des Meeres. VI. 1722. 

Kames. über Dichtigkeit des Wasserdampfes. II. 372. 

Kampe, verfertigt gute Luftpnmpen. VI. 537. 

Kamp ER, Peter, über Fortpflanzung des Schalls durch feste 
Körper. VIII. 492. 

Kant, Immanuel, erw. VII. 546. Uber Urkräfte. I. 123. 
Ziehkraft. 324. Dehnkraft. II. 516. dessen metaphysische Dy- 
namik. 711. 712. IX. 2070. dessen physische Geographie. 
IV. 1237. nimmt einen Urather sur Bildung der Erde au. 
1243. 1244. dessen Höhentabcllen. V. 335. Einfluss der Erd- 
beben auf die Magnetnadel. VI. 1110. Theorie über das Wesen 

Mmm * 
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«kr Materie. VI. 1409—1417. 1421. 1427. 1428. 1432. 1436 
dessen Vorstellung von der Milchstrasse. 2282. 2283. X. 1373 
dessen Pboronomie. VII, 473. Wesen der Schwere. V1U. 634 

Kahtbhir. über kalte Winde. IV. 1340. IX. 455. 

KARHARSCH. Uber Zündkraut. I. 1759. speeifisches Gewicht der 
Holzarten. VIII. 680. Uber Gliihlämpcbeu. X. 280. 

Karsten, W. J. G. dessen Handb. VII. 533. Uber Steifheit 
der Seile. I. 971. Wirkungen der grossen Wasserkunst ii 
Marly. II. 638. neigt sich sunt Dualismus in der Elektricitito- 
lehre. III. 349. halt die Elektricitfit für Phlogiston und Sine 
353. 354. Uber Feuerspritzen. IV. 202. VIII. 968. 972. Functio- 
nen des äusseren Ohrs. IV. 1200. über das Parallelogramm der 
Kräfte. V. 115. desseu hydraulische Untersuchungen. 573 
und Mechanik. VI. 1580. optische Abhandlungen. 2275. über 
Perspective. VII. 439. Photometrie. 491. pneumatische Unter- 
»Rehungen. 592. 609. Uber Wasserpumpen. 952. 968. Theorie 
des Stesses. VIII. 1065. Rotiren der Geschützkugcln. 1091. 
Theorie der Waage. X. 3. Kraft des Windstosses. 206S. 
Wirkung der Windbttchsen. 2128. 2130—2132. Theorie des 
Hebels. 2226. 

Karstes, G. S. DafuerreMlder.80 81.«»Ivamlamus. 191. 
KARSTEN, E. J. B. desen Höhenbestimmungen. V. 337. Uber 

Graphit. 908. speeifisches Gewicht des Quecksilbers. VII. 1020. 

des Wismuths. X. 2273. des Zinns« 2416. über Affinität. IX. 

207. 2073. Uber das Schwinden des gestehenden Eisens. X. 

985. S. Gewicht. 255. 
Kasthofbr. S. Lawine. 334. 

Kastner, C. W. G. Hdb. VII. 556. Zeitschr. 563. Uber An- 
ziehung kleiner Körper. I. 333. über Elektromagnetismus. III. 
647. Uber Flächenkräfte. IV. 353. Volnmenveränderang in- 
sammengeschmolzener Metalle. 1563. über Irrlichter. V. 792. 
Vorschlag zur Exantlirung der Luft mittelst ihrer Ausdehnung 
durch Wärme. VI. 610. bestätigt die chemische Wirksamkeit 
des Magnetismus. 908. glaubt an einen Einfluss der Himmels- 
körper auf die Witterung. 2051. über Höhrauch. VII. 46. 
langsame Abkühlung des Wassers heisser Quellen. 1124. wie- 
derholt Lridenfrost's Versuch. X. 487. über Wettersäu- 
len. 1709. 

Kater, berühmter Uhrmacher. IX. 1117. 

KATER (Capitain). Magnetismus des Eisens und Stahls. 1. 31. 
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dessen flonting collimator. IL 174. Messung des Meters und 
Secundenpendels. 178. 179. Uber Dioptern der Compasse. 183. 
verbessert die Compasse. 188, corrigirt die ostindisebe Grad- 
messung. III. 858. bestimmt die Grösse und Gestalt der Erde. 
874. dessen Pendelmessungen. 883, 884, 894—896. VII. 325, 
332. 335. 342. 344. 3fi& 3IL 372 — 319, Gestalt der Erde 
hiernach. III. 910. Länge des Secundenpendcls. IV. 9, Hel- 
ligkeit des durch eine Linse gebildeten Lichtkegels. VI. 310. 
Magnetisirung des Stahls. 925, 927 — 929. 933. 935. dessen 
(genannt Schm alkalder's) Patent-Bussole. 954. Messung 
der magnetischen Inklination zu London. 1123, und der In- 
tensität. 1138. 1142. Bemühungen um die englischen Masse. 
1257. VII. 513, regulirt dieselben. VI. 1294. 1296. 1303. 
1312. dessen Mechanik. 1580. Uber das Nordlicht. VII. 131, 
Einfluss auf die Magnetnadel. 217—220. Erfinder dc.s Rever- 
sionspendels. 312 — 315. 363. gebraucht das Federpendel. 324. 
Ausdehnung des Holzes durch Wärme. 385. Pendelcompensa- 
tion durch Zink. 384, 385, Pendel mit hölzernen Stangen. 
386. 387. Quecksilberpendel. 388« 389. über Compensations- 
pendel Uberhaupt. 391 — 395. Uber das Nichtverbrennen der 
Spinnefiiden im Focus der Brennlinsen. X. 190. 

KAUFMANN, dessen musikalische Automate. L 659« VIII. 329. 
das Harmonichord. 349. 

K eev ER, Dr. THOMAS Mc Einfluss des Sonnenlichts auf die 
Flamme. X. 331. 332« Uber das Grundeis. 955« 

Keferstein. über die Entstehung des Basaltes. HI. 1097. 
Zug der Gewitter. IV. 1590. vermeintliches Leben der Erde. 

VII. 1040—1044. 1118. Temperatur der SalzqueUen. 1088. 
Uber den Torf. VIII. 1245. 

Keilhau. dessen Messungen der magnetischen Intensität. VI. 
1137. 1138. Uber Hebungen in Skandinavien. 1595. über das 
Nordlicht. VII. 182« 218, Geräusch dabei. 193, begutachtet 
Steenstrup's Wassersäuleumaschine. X. 1258. 

Keill, John. Hdb. VII. 55L über Abstossung. L 122. An- 
ziehung. 337. und Flächenauziehung. II. 121, erklärt sich 
Air Nbwtok's Hypothese Uber die Gestalt der Erde. III. 849. 
widerlegt Burnet 's geologische Theorie. IV. 1245. besitzt 
starke Magnete. VI. 660. Menge des Wassers der Flüsse. 

VIII. 1189. 
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Keir. dessen Dampfmaschine. II. 430. 3 her Conatruetion der 

Lampen. VI. 41. S. Passivität. 427. 
Reith, dessen Nivetlirwaage mit Quecksilber. VII. 99. X. 1269 

und selbstregistrireudes Thermometer. IX. 976- 

Kelli, Marwood. 8. Marwood. 

Kellt. Uber Schiffiabrtskuode. VI. 1584. 

Kellt, über Masse tind Gewickte. VI. 1384. 

Kelner. verfertigt Wiodbüchsen. X. 2119. 

Kemf, K. F. dessen Vorschlag zu einer Quecksilberluftpumpe. 
VI. 604. desseo Volta'sche Säule. VIII. 20—22. und Knall- 
gasgebläse. X. 287. Wärmeerregung durch Verbrennen. X. 
313. S. CralvAnlsmus. 186. Säule« 521. 

Kempelew, T. dessen Sprach masekme. I. 655. Till. 387. und 
Schachmascbine. I. 656- VI. 1019. dessen Dampfdreher. 11.420 

KEHDAL. Chronometermacher. II. 105. 

KendAL. über das Nordlicbt. VII. 151. 174. 181. Versacke über 
Geschwindigkeit des Sckslk. VIII. 398. Einflnsi des Wind» 
darauf. 432. Wärmekraft der Sonnenserahlen. X. 154. 

Kenwedt. prilft Wedgwood s Pyrometer. VII. 985. analv- 
sirt den Basalt. IX. 2198. 

Kejithgale, Johannes, erw. VII. 539. 

Keppler (der berühmte Astronom schrieb seinen Namen deutsch 
Reppler, lateinisch alter Keplerus). erw. VII. 540. über 
Anziehung. I. 328. Uber Aspecten. 402. 403. 407. Bewegung 
der Erde. 414. über das Auge. 551. Uber Planetenbahnen. 
672. 673. dessen Gesetze. 676 — 678. Uber Lichtbrechung. 
1133. 1135. H. 554. Uber Centraibewegung. 65. 66. Uber 
den Ursprung des Namens: Drachenkopf. 591. kündigt die 
Durchgange des Mercur und der Venus voraus an. 688. Er- 
klärung der Ebbe und Fluth. III. 10. 11. Krystall/brm des 
Eises. 117. dessen Ephemeriden. 796. über die Natur der 
Farben. IV. 42. Erfinder des astronomischen Fernrohrs. 145. 
158. IX. 209. Beschreibung der beobachteten Mondfinsternisse. 
IV. 257. beobachtet einen neuen Stern. 346. entwickelt die 
richtige Theorie der Functionen des Auges. 1366* — 1376. 1403. 
Uber AdjUstirung des Auges zum Sehen in verschiedenen Ent- 
fernungen. 1388. Schätzung der Entfernung der gesehenen 
Gegenstände. 1444. 1445. scheinbare Grosse der Sonne und 
des Mondes beim Auf- und Untergänge. 1452. Nachempfindon? 
gesehener Gegenstände. 1470. Einfachsehen mit zwei Au- 
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gen. 1478. veranlasst die AufEndung des Gravitationsgesetzes. 

1615. Uber den Termin der Geburt Christi. V. 829. dessen 
Katoptrik. 847. Ursprung des Wortes: Kolur. 916. Uber Ko- 
meten. 917. 937. 939. 956. bringt Menddistensen ru Längen- 
bestimmungen in Vorschlag. VI. 27. benutst das Fernrohr. 
2155. dessen optische Schriften. 2275. bestimmt die Grösse 
des Mondes. 2350. lucbt die Parallaxe der Sonne. 2394. 
über Veränderungen auf der Mondoberfläche. 2426. beobachtet 
Jupitersmonde. VII. 65. über das Perpetuum mobile. 424. Ur- 
sprung der Quellen. 1039. 1040. erklärt den Regenbogen. 
1335. über Schneefiguren. VIII. 556. Wesen der Schwere. 
624. Halbmesser der Sonne. 811. Entfernung derselben. 819. 
ist Auhänger der Astrologie. 997. Uber Strahlenbrechung. 
1119. 1137. Harmonie der Bewegung der Himmelskörper. IX. 
215. gewahrt Phasen der Venus. 1645. berechnet die Wie- 
derkehr der Venusdurcbgänge. 1654. Uber neue Sterne. 1683. 
X. 1461. Wärraekraft der Sonnenstrahlen. 138. dessen Welt- 
system. 1500. 1501. 1504. 1546. 1557. 1564 — 1582. und 
Schriften. 1565. über Zurückwerfung der Lichtstrahlen. 2446. 

KER Porter. Uber Stürme in Persien. X. 1938. Irwi- 
nen« 334. 

KERRY. Entstehung des Schalls in verschiedenen Gasen. VIII. 473. 
Kern. S. Galvanoplastik. 233. 

Kern ER. Uber das Paukenfell im Ohre. IV. 1208. und die 
, Mittel, den Ort des Schalles tu bestimmen. 1223. 

Kerr, Robert, dessen Sammlung von Reisebesch reibuugen. 

IV. 1237. 
Keryegükn. S. Lecot. 

KESSELS, berühmter Chronoiuelermacher. I. 105. 
Kessler, Franz. dessen Schwimmgürtel. VIII. 686. Uber 
Feuersignole und Telegraphie. IX. 101. 106. 

Kessler TON Sprengseisen. dessen plutouisch-geologisehe 

Theorie. IV. 1453. 
Kbyssler. öber Höhlen. V. 402. 
KICKS, dessen Temperaturbeobachtungen. IX. 426. 
Kienmater, dessen Amalgama. I. 287. 
Kiese r. über das Auge. I. 533. 

KlNtf. Uber geeignete Retorten zur Bereitung des Leuchtgases. 
IV. 1084, dessen aelbstregistrirendes Thermometer. IX. 974. 
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über animalische Wärme. X. 357. der Vögel. 362. strahlende 
Warne. 419. 

Kmfl (Capitata), dessen Beobachtungen der magnetischen Nei- 
gung. VI. 1051. nnd Abweichung. 1088. und Intensität. 
1138. 1140. Uber die Temperatur des Meeres. 1657. dess« 
Baromcterbcobachtungcn. 1930. glaubt an das Herabfallen der 
Meteorsteine. 2086. Uber Passate. X. 2088. 

KlNHKIR. Temperatur in Asien. IX. 483. 

KlKHERSLET. zeigt, dass Harz- und Glas-Elektricität mit — und 
-f- zusammenfallen. III. 322. Versuche mit seinem Lufhher- 
mometer. 380. X. 89. 397. 406. Beschreibung dieses Appa- 
rates. VI. 621. 622. Untersuchung der Luftelektricitat. VL 
466. S. Lofttbermometer. 363. 

Kiksley. vergebliche Vorschläge zur Verbesserung der Dampf- 
maschinen. II. 490. 

Kirch, Gottfried. Uber Feuerkugeln. IV. 214. erfindet ein 
Schraubenmikrometer. VI. 2157. beobachtet Nebelllecke. VIL 
54. und veränderliche Sterne. X. 1459. beschreibt das Nord- 
licht VII. 114. 136. 160. beobachtet das ZodiacaUickt X 
2419. 

Kirche k, Athanasius, erfindet die Aeolsharfe. I. 208. über 
Lichtbrechung. 1134. II. 555. zusammengesetzte Hohlspiegel. 
I. 1219. Erfinder der Zauberlaterne. II. 32. über das Echo 
im Schlosse zu Simonetta. III. 96. Natur der Farben, ly. 42. 
dessen geologische Hypothesen. 1277. Nachempfindung gese- 
hener Gegenstände. 1461. 1462. Uber das Hörrohr. V. 426. Vor- 
richtungen zum Hören durch die Zähne. 432. Uber die Wün- 
schelruthe. 1013. 1014. Uber die ewigen Lampen der Alten. 
Vi 51. bearbeitet die natürliche Magie. 633. bemerkt, dass 
der Magnet alle Körper durchdringt 667. kennt den telluri- 
schen Magnetismus. 1049. Uber das Leuchten des Meeres. 
1716. den tiefen Spiegel des mittelländischen Meeres. 176a 
Ursprung der Quellen. VII. 1029. 1030. Bedingungen der 
Schallforrpflanzung. VIII. 441. angeblicher Erfinder des Sprach- 
rohrs. 460. Uber Schalllcitung durch feste Körper. 492. des- 
sen Akustik. 505. über unterirdische Verbindungen der Meere. 
732. Natur der Sonne. 831. Uber Springbruunen. 972. über 
die Fata Morgana. 1169. über die mit der Tiefe zunehmende 
Temperatur der Erde. IX. 246. Uber Vulcane in Africa. 2229. 
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Wesen der Wärme. X. 56. über die Sternbilder des Thier- 
kreises. 2354. 2430. S. Zauberlaterne. 702. 

Kirchhof. Uber elektrische Wolken. I. 995. Analyse der Brand- 
raketen. 1108. Verbesserung des Donnerhauses. II. 581. 
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eifische Wärme des Eisens. V. 171. Uber barometrisches Hö- 
henmessen. 301. Einfluss der Winde auf das Barometer. VI. 
1961. dessen Barometerbeobachtungen. 1970. Wesen des 
Nordlichts. VII. 242. Gang der täglichen Temperatur. IX. 
364. dessen Temperaturbeobachtungen. 423. Kälte der süd- 
lichen Halbkugel. 430. mittlere jährliche Temperatur. 49G. 
unter der Linie. 500. Gesetz der Temperaturabnahme uuter 
zunehmenden Breiten. 503 — 506. Tabelle der mittleren Tem- 
peraturen. 514. Uber den Thau. 681. Stärke der Verdunstung. 
1745. 1749. Uber Affioitfttsgesetze. IX. 2030. 2031. dessen 
Schriften. 2071. Uber das Pblogiston. X. 61. 307. bestimmt 

, die speeifische Wärme der Körper. 764. 777. dessen Tabelle 
der speetfiseben Wärmecapacitäten. 823. 

Kit C Hilf, zeichnet vorzügliche Landcharten. VI. 110. 

Kitchihbr. dessen pankratische Ocularröhre. IV. 195. 196. 
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Klapperton. dessen Reisen in Africa. IV. 1236. 
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647. analysirt Meteorsteine. 210a. 2106. findet Kieselerde 
im Wasser gelöst. VII. 1109. Mineralgchalt der Carlshader 
Quellen. 1117. Analyse des Wassers aus dem todten Meere. 
VIII. 728. entdeckt das Tellur. IX. 231. und Uran. 1571. 
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Analyse des Wassers der Geyser. 2349. wiederholt Leiden- 

FROSt's Versuch. X. 487. S. Titan« 637. 
KlaüHOLD. g-iebt Beispiele des Doppeltseheos. IV. 1430. 
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Kl IK OERS TIE RNA. über achromatische Linsen. II. 557. IV. 147. 
14a VI. 447. IX. 220. beobachtet den Venusdurchgang. 
II. 689. 

Klinabr. verfertigt Globen. V. 271. 

Klir GERT. Ober Blitzableiter. 1.1089. verfertigt trockene Säu- 
len. VIII. 125. 131. dessen Thermometrograph. IX. 986. 
KLINKE, giebt Beispiele des Doppeltsehens. IV. 1430. 
Klip STEIN. Uber Geblase. X. 307. 

Klo eden. Uber Ebbe und Floth. III. 14. und das Nordlicht. 
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KLOSE, dessen Nivellement des Rheins. VI. 1916. 
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durch diese erzeugten Bilder. VI. 397. 447. Zusätze n 
PrieSTLEY's Geschichte der Optik. II. 558» Uber Feuer- 
spritzen. IV. 202. bestimmt die Dimensioneu der Theile des 
Auges. 1367. Uber Einfachsehen mit zwei Augen. 1477. über 
die ungleichen Grössen der Sonne und des Mondes nach ih- 
rem Stande am Himmel. V. 261. dessen dioptrische Untersu- 
chungen. VI. 2221. 2242. 2275. Höhe des Nordlichts. VII. 
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Uranus. IX. 1586. 
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X. 1871. 
KNOP. S. WArme. 073, 
Knorre. S. Daguerrebllder. 75. 

KNOX. über Newton's Farbenkrefse. L 320. IV. 134. Be- 
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wachsende Temperatur der Erde. IX. 251. 253. Temperatur 
der Erdkruste. 281. Isogeotkermeu. 335— 33a Gesetz der 
Temperaturabnahme mit der Höhe. 350. Kälte in Sibirien. 
484- Gesetz der Temperaturabnahme unter «nehmenden Brei- 
ten. 513. Calibrirung der Thermometer. 941. 953. 954. ba- 
rometrische Windrose. X. 2101. speciGscbes Gewicht des 

Zinns. 2416. S. Magnetismus. 368. Mass. 377. 378. 363. 
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LABARRAQUE. empfiehlt salzsauren Kalk (Chlorcalcium) zur 
Desinficirung der Luft. VI. 2004. 

LAB AT. Uber süsse Quellen am Meeresufer. VII. 1069. über 
den Thurm zu Pisa. VIII. 668. 

LABILLARDIERE. über das Leuchten des Meere«. VI. 1718. 
1725. 1729. beobachtet Wasserhosen. X. 1660. 

Labor DB. Uber Desinficirung der Luft. I. 482. 

LACAILLB. corrigirt die Gradmessungen PiCARD'a und der 
Cassihi'8 in Frankreich. III. 853. dessen eigene Gradmessuntr 
auf dem Vergebirge der guten Hoflnung. 853. 884. 912. IV. 
1291. und Längeugradmcssung. III. 876. nebst Pendelmes- 
sungen. 881. VII. 358. 362. desseu Fixaternverzeichniss. IV. 
347. über das Klima der Capstadt. V. 874. wendet Pulversi- 
gnale zu Längenbestimmungen au. VI. 13. so wie Mondhüben. 
22. und Monddistanzen. 28. beobachtet die Inklination der 
Magnetnadel. 983. 984. 1051. 1113. 1118. dessen Mechanik. 
1579. Optik. 2275. Uber die Magellan'schen oder Cap 'sehen 
Wolken. 2286. Uber Perspective. VII. 439. Durchmesser der 
Sonne. VIII. 812. SonneuporaHaxe. 822. setzt die Chr unter 
die Gestirne. IX. 1107. beobachtet die Schiefe der Ekliptik. 
2176. beobachtet daa ZodiacalUcht. X. 2420. 2423. 

Lacepkde. desseu Versuch, die Veränderung der Erdkruste zu 
erklären. IV. 1263. folgert die Abnahme des Meeres aus der 
Höhe der Petrefacten. VI. 1603. IX. 1792. Uber das Nord- 
lieht VII. 239. 

LACH. Uber die Namen der Sterne und Sternbilder. IV. 346. 
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L A C H APELLE, dessen Schwimmgürtel. VIII. 686. 
Lachappe. beobachtet den Venusdurchgang.* VIII. 823. 
Lachmarm. über die elektrische Spindel. VIII. 952. beobachtet 

Wasserhosen. X. 1678. 1696. 
LACOSTE, empfiehlt Lapostolle's Strohseilableiter. V. 88. 
Lacroix. dessen Wahrscheinlichkeitsrechnung. I. 912. X. 1200. 

findet Integrale. IX. 1535. behandelt die Variationsrechnung. 

1621. Berechnung des Volumens der Körper. IX. 2086. 
LactAKTIUS. über B reo n kugeln und Breunlinsen. I. 1206. VI. 

2189. erklärt sich gegen ein Geseta der Schwere. III. 845. 
LADE, über Abkühlung des Wassers heisscr Quellen. VII. 1124- 
L'Admiraud. S. Admiraüd. 
Laeähec Erfinder des Stethoskops. VIII. 497. 
La Galla. S. Phosphorescenz, 449. 

Lagerhielm. dessen pneumatische Versuche. VII. 617. 622. 
623. 625. 626. 629. 634. 636. über den Widerstaud der 
Mittel. X. 1838—1840. 

Lago, Antonio Bernardino Pereira. über Regenmen- 
gen unter den Tropen. VII. 1241. 

LAGRAlfGE. über das Athmen. I. 429. über Wahrscheinlichkeit. 
912. Princip der virtuellen Geschwindigkeit. 945. IV. 1359. 
1360. 1362. VI. 1494. 1496. X. 2414. über Centraibewegung. 
II. 75. wesentliche Bedingung des Echo*s. III. 79. Wärme- 
abnahme mit zunehmender Höhe. 1048. Uber die das stabile 
Gleichgewicht des Aggregatzustandes der Körper bedingenden 
Kräfte. IV. 510. Ifisst die Erde aus Sonnenäther entstehen. 
1244. ein Komet kann nicht in einen Planeten verwandelt 
werden. 1247. 1248. Schiefe der Ekliptik. 1261. 1262. macht 
wichtige Anwendungen vom Gravitationsgesetze. 1618. 1623. 
dessen hydrodynamische Untersuchungen. V. 573. VI. 1501. 
1522. 1527. Längenhestimtnungen aus Verfinsterungen der 
Jupitersmonde. 10. Uber achromatische Linsengläser. 385. be- 
richtet Uber die französischen Massbestimmungen. 1261. 1268. 
ist Mitglied der Gradmcssungs-Commission. 1263. Beweis des 
Hebelgesetzes. 1489. dessen Princip der kleinsten Wirkungen. 
1496. 1576. dessen Mechanik. 1580. über das Zerspringen 
eines Planeteu. 2146. über die Mondbahn. 2392. und Bah- 
. nen der Jupiterstrabanten. VII. 71. IX. 1068. Uber Perturba- 
tionen. VII. 441. 443. 444. Fortpflanzung des Schalls. 512. 
VIII. 408. 409. X. 728. Schallvibrationen. VIII. 193. 196. 

*eg. Bd. zu Gehler« Wörterb. Nnn 
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Combinationstöne. 316. berechnet die SotmenparaunBe. 824 
Rotation der Sonne. 853. Kraft des Wasserglases. 1100. 
Strahlenbrechung. 1124. Abplattung der Erde. IX. 49. findet 
analytische Formeln. 1939. berechnet die Variation der Para- 
meter. 1604. begründet die Variationsrechnung. 1621« Be- 
rechnung der Sonnenparallaxe. 1662. über Acceleration des 
Mondes. 1670. dessen Aeusserungen über die Art seines Stu~ 
direns. 1845—1848. Theorie der veränderlichen Schiele de? 
Ekliptik. 2177. 2182. der Wellen. X. 1317—1320.1351.1363 
1368. über seculäre Strömungen. 1766. Widerstand der Mit- 
tel. I8ia Theorie des Hebels. 225a allgemeines Princip 
der Bewegung. 2269. 

La Grate, über galvanische Säulen aus blossen Erregern der 
zweiten Classe. IV. 857. Einfluss der Umgebung auf die Wirk- 
samkeit der Volta'schen Säulen. 907. über Strahlenbrechung. 
VIII. U2Ö. 1137. 1140. 1141. Zittern der Sterne. 1144. 

La Grave Sorbib. über Mascaret. VIII. 1217. 1220. 

La HlRB (der ältere und der jüngere), über die ßläae da 
Himmels. I. 501. VI. 1713. misst die Ausdehnung mittelst Pen- 
delschwingungen. L 559. Ausdehnung der Luft. 626. über 
Barometer. 768. und deren Leuchten. 940*. Gradmessungen 
in Frankreich. III. 849. vertheidigt Kepplbr*« Theorie vob 
Auge. IV. 1371. über die Weite des deutlichen Sehens. 1381. 
1383. Adjüstirung des Auges. 1393. Kurzsichtigkeit und 
Weitsichtigkeit. 1402. über das Schielen. 1418. nnd Ma- 
schen. 1422. giebt Beispiele vom Doppeltsehen. 1430. Schätzung 
der Entfernung gesehener Gegenstände. 1445« Prüfungv der 
verhältnissmässigen Stärke beider Augen. 1476. über das He- 
belgesetz. V. 109. barometrisches Höbenmessen. 296. über 
Brennlinien. 847. den Keil. 850. beobachtet Lichtphasen bei 
den Kometen. 924. über die Muskelkraft der Menschen. 980. 
981. Theorie des Krummzapfens. 1022. über magische Qua- 
drate. VI. 637. kennt die magnetischen Figuren. 818. dessen 
Mechanik. 1580. und Optik. 2275. streitet gegen ein« At- 
mosphäre des Mondes. 2406. dessen Mondcharte. 2433. über 
die Wasserwaage. VII. 99. X. 1269. über das Perpetuum 
mobile. VU. 424. Ursprung der Quellen. 1027. periodische. 
1073. Gestalt der Radzähne. 1155. über Rammen. 1197. 
bedient sich eines Regenmasses. 1344. über Erzeugung des 
Schalls. VIH. 180. und das Mittönen. 275. Höhenmessungeo 
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durch den Schatten. 511. Menge des Schneewassers. 568 
über Sonnenparallaxe. 822. und Sonnenflecke. 853* 856. 
Wärme des Mondlichts. X. 213. Ausdehnung' des Pulvergases. 
263. Versuche Uber Widerstand der Mittel. 1784. Entstehung 
der Winde. 1904. 1905. deren Geschwindigkeit 2068. nnd ' 
£ra£. 2183. Uber Windmühlen, 2220. Theorie des Hebels. 
2226. 

Laidlaw. Uber das Nordlicht. VII. 164. 

Lair. Verbrennung der Menschen durch innere Entzündung. X. 

259* 261. 

LakKsLA^X. ein Blinder von bedeutend feinem Tastsinn. IV. 
1189. 

L.ALABDE. dessen Astronomie. I. 418. 419. Uber Capillaritat. II. 
38. 52. farbiges Licht der Fixsterne. IV. $2$. desen Fix- 
sternverzeichniss. 348. Construction der Globen. V. 271. des- 
sen hydraulische Untersuchungen. 531. Länge des Jahres. 
664. 672. dessen Scniffiahrtskundc. VI. 1584. Parallaxe des 
Mondes. 2348. giebt GAtSUl'fl Mondcharte heraus. JJ432. 
Uber Höbmncb. VII. 41. 45. über Jupitersmonde. 65. über 
das Nordlicht 223- dessen Pendelmessungeu. 362. em- 
pfiehlt den Gebrauch der Quadranten. 1016. nnd beschreibt 
die beweglichen. 1017. Uber den Thurm zu Pisa. VIII. 668. 
Durchmesser der Sonne. 812. 824. Rotation derselben. 853. 
864. Sonnenflecke. 856. Länge des Jahres. 869. dessen 
Sternkunde. 1003. und Himmelsgloben. 1016. Uber Strahlen- 
brechung. M22. deeaen astronomische Tafeln. IX 12. 1683. 
dessen Thermometerscale. 87iC berechnet die Bahn des Ura- 
nus. 1585. Bericht Uber eine Wettersäule. X. 1640. 1654. 
verschiedene Richtungen der Winde. 1958. Zeichen des Thier- 
kreises. 2435. 

LALARDB (Schiftscapitaiu). über die Erhebung einer Insel bei 
$antorin. IX. 2251. 

L AM AMOH. über die Wärmecorrection der Barometer. I. 901*. be- 
obachtet regelmässige Barometcroscillationen. 922*. 923*. VI. 
1925. Uber die Entstehung der Thaler. IV. 1324. beobachtet die 
Luftelektricität auf dem Picvon Teneriffa. VI. 483. Untersuchungen 
des teUuri8chen Magnetismus. 693. Messungen der magnetischen 
Intensität. 1136. über den Hohrauch. VII. 40. 41. Tempe- 
raturunterschiede in geringen Höhen. IX. 34a Uber Petre- 
facteu. 1794. Geschwindigkeit des Windes. X. 2045. 

Nnn* 
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La MARCHS. Ober den Salzgehalt des Meerwassers. VI. 1638 
Temperatur des Meeres. 1664. 

La Mark. Eiufluss des Mondes auf das Barometer. I. 929* 
dessen neptunistisch-geologisches System. IV. 1262. und Hy- 
pothese über Veränderung der Erdaze. 1263. nimmt eine Cr- 
materie an. VI. 1403. über Witteriragsperioden. 2054. 2055. 

' über das Nordlicht. VII. 13a Eigenwärme der VegetabÄes, 
X. 350. über Wasserhosen. 1686. 

Lambert, Johann Heinrich, über ZurBckwerfung des 
Lichts. I. 4. speciGscbes Gewicht der Salzsoolen. 357. IV. 
1573. Uber Verdunstung. I. 433. Beweglichkeit der Popilk 
538. Ausdehnung der Körper. 557. der Luft 626. üb» 
Kometcnhahneo. 683. 685. 690. Anmerkungen zu d'Arct's 
Ballistik. 727. über die Kugelbahn. 743. 744. X. 2348 
Rechnnugsmethode bei Beobachtungen. I. 901. über konisci* 
Brennspiegel. 1218. und Reverberen. 1221. vermatbet dt* 
Daseyn der vier neuen Planeten. IL 85. über die Dämmeren? 
271. Höbe der Atmosphäre. 273. 274. 277. Dämmerungs- 
kreis. 278. Dichtigkeit des Wasserdampfes. 372. Versuch 
über Durchsichtigkeit des Glases. 703. Schw&chung der Soo- 
ncnstrahlen heim Durchgang durch die atmosphärische Loft. 
708- Uber die Entfernung, wohin die Menschenstimme dringt 
III. 91. mittlere Temperatur auf der Erde. 994. Wärmeab- 
nahme bei zunehmender Höhe. 1047. dessen photo metrisch? 
Untersuchungen Über Erleuchtung. 1145—1158. Mischung der 
Farben zum Weiss. IV. 93. ungleiche Lichtstärke der ver- 
schiedenen Farbenstrahlen. 111—113. Verhalten der Dampfe 
in der Atmosphäre. 1033. scheinbar ungleiche Entiennmz 
der Himmelskörper nach ihrem verschiedenen Stande am Him- 
mel. 1447. Höhe der Wolken. 1582. dessen Vorschlag zs 
einem Heliometer. V . 237. über barometrisches Höhcnmesseo. 
297. über das Hörrohr. 424. dessen Hydrometrie. 595. 634 
635. Kraft der Menschen. 990. Theorie des Krummzapfens. 
1022. über das Zeichnen der Landcharten. VI. 105. Gesetz 
der magnetischen Wirkung in die Ferne. 746 — 756. 820 — 822 
Vertheilnng des Magnetismus im Stahle. 789. Mittelponct dir 
magnetischen Kraft. 804. bestimmt das Gewicht der Luit 
1200. Dichtigkeit des Seewassers. 1707. Uber Witterung 
Perioden. 1826. 2053. Einfluss der Höbe auf die Barometer- 
Schwankungen. 1949. und der Winde. 1961. und des Mon- 
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des. 2061. 2083. dessen dioptrisebe Abhandlungen. 2275. 
Anordnung der Sterne zu bestimmten Gruppen. 2284. dessen 
Mondebarte. 2433. über das Nordlicht. VII. 238. über Per- 
spective. 439. 446. dessen Photometrie. 480. 481. 489. 491. 
und Pyrometrie. 1011. Uber Rammen. 1207. Formel zur Be 
Stimmung der mittleren Windrichtung. 1269. X. 1970. 1973. 
2007. Uber Bezeichnung der Ton Verhältnisse. VIII. 343. 
Theorie der Schallfortpflanzung. 408. des Sprachrohrs. 462. 
Bedingungen der Temperatur. 841. Eindringen der GeschUtz- 
kugeln. 1097. Uber Strahlenbrechung. 1123. terrestrische. 
1152. dessen astronomische Tafeln. IX. 12. Gesetz der 
VVärmeabnahme bei zunehmenden Breiten. 2361 503. Curve der 
täglichen Temperatur. 360. niedrigere Temperatur der südli- 
chen Halbkugel. 431. dessen Luftthermometer. 830. 833. 834. 
883. 803. Calibriren der Tbermometerrühren. 942. gloubt ei- 
nen Trabanten der Venus zu sehen. 1066. 1067. Uber die 
Bahnen der Trabanten. 1651. Aufsteigen der Wärme. X. 109. 
Wärmekraft der Sonnenstrahlen. 136. 139. Gesetz des Erkal- 
teos. 431. 435. wiederholt LeidenfroSt's Versuch. 487. 
Vertheilnng der Fixsterne. 1373—1375. Widerstand der Mit-, 
tel. 1785. 1786. Stärke der Beleuchtung durch die Sonnen- 
strahlen. 2261. Messung der Wolkenhbhe. 2297. 2302. 2304. 
2312. Menge des gespiegelten Lichtes. 2461—2464. 

Lambert (Ingenieur). Uber Erdbeben. IX. 2309. 2318. 2319. 

LAMBTON. dessen ostindische Gradmessung. III. 857. 858. 864. 
Uber diese. 869. Abplattung der Erde. 871. 874. dessen 
Längengradmessung. 877. 

Lahe. Messung grosser Hitze mittelst der Wärroecapacität. IX. 
1018. Gesetz der Wärmelcitung. X. 531. S. Lufteiektri- 
eitat» 360. Physik« 459. 

La Mbtherie, de. S. Metmerie. 

La Ml RS. Uber die Bedeutung der Sternbilder. VIII. 987. 

LabjON d. Uber Doppelsterne. X. 1411. 

Lammers. begutachtet Stebrstruf's WassersKuleumaschiue. 
X. 1258. 

L AHORT, dessen Weltsystem. X. 1470. 

Lamoht, J. S. Magnetismus. ,368. 369. Temperatur. 

603. 608. 

Lampadius. Uber Absorption der Gase durch Kohle. I. 109. 
findet Salzsäuren Kalk im Regenwasser. 474. VII. 1222. L'r- 
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flachen der Bnrometersehwankungcn. I. 938*. über Blitzableiter. 
1079. dessen Photometer. II. 702. VII. 484. 485. Wesen 
der Elektricitat III. 367. Versuche mit Leuchtgas. IV. 1080. 
dessen feuerfester Kitt für Retorten zur Leuchlgasbereitung. 
1084. über das Sauerstoffgasgebläse. 1158. Beschreibung 
eines starken Hagelwetters. V. 33. Entstehung des HageU. 
55. über Hygrometer. 611. 630. 634. Magnetismus des Ko- 
balts. 905. über LuftelelttriciUtt. Vf. 514. 522. über Erzeu- 
gung einfacher Stoffe. 1464. führt den Namen Atmosphärolo- 
gie ein. 1817. dessen vermeintliche Witterangsperioden. 2073. 
Ursprung der Feuerkugeln. 2143. Magnetismus des Nickels. 
VII. 92. Wesen des Nordlichts. 241. Ober den Regen. 1214. 
beschreibt einen Schneesturm. VIII. 564. über die mit der 
Tiefe wachsende Erdtemperatur. IX. 246. Unterschied der 
Jahreszeiten unter verschiedenen Breiten. 435. über das Thauen. 
672. 673. der flobigthau. 708. über Wetterleuchten. X. 
1618. und Wetterlichter. 1633. und Wettersäulen. 163S. 
ungleiche Windrichtungen. 1966. Drehungen des Windes. 
2002. Beschreibung eines Sturms. 2047. 

Lamberti, Y. Versuche mit dem Marienbade. X. 1009. 

LAMT. dessen Mechanik. VI. 1580. 

Laha, Frahciscus (oder DB Lahis). dessen Vorschlag zur 
Verfertigung von Acrostaten. I. 232. IV. 516. Versuche über die 
Festigkeit der Körper. II. 137. über den Keil. V. 850. Ver- 
such Uber das Mass der Kräfte. 964. über das Perpetuum 
mobile. VII. 421. 

LANCBLOTTL dessen Analyse der vulcanlschen Asche. IX. 2262. 
Lanpbvrg; S. g&ule. 516. 

L ARD ER. Uber die Temperatur im Innern Africa's. I& 474. 
Labderbeck, Nils, über Luftpumpen; VI. 535. 
LAHDI. dessen Hygrometer. VI. 1974. 
Law dinier. Erfinder eines Hörrohrs. V. 426* 

L Alf dri Alf I. Uber Vera*S Seflmoschine. I. 192. über Barome- 
ter. 773. 779. selbstregistrirendes. 912*. über TödtUög durch 
ElektricitXt. 1018. Uber BUtzableiter. 1090. 1093. dessen 
Chronhyometer. ifc 98. verbessert de SaüSSTTre's Hygrome- 
ter. V. 605. Calibriren der Thermometerröhren. IX. 878. des- 
sen selbstregistrirendes Thermometer. 985. und Mikrother- 
mometer. 1011. 1012. Wesen der Wärme. X. 66. Wirme 
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des fähigen Lichtes. 156. latente Wärme. 845. dessen Änc- 

mometrograph. 2169. 2172. 
LANK, dessen Ausladeelektrometer. III. 674. 679. Uber die 

Wirkungen der elektrischen Flaschen. Till. 550. 
LAUGE, dessen Reise durch die Wüste Kobi. IU. 1131. 
Langenbucher, Achilles. Verfertiger von Automaten. 

I. 651. 

LanGenbucher, JACOB, dessen Elektrometer. Ilt. 651. und 
Apparat zum Messen des elektrischen Funkens. IV« 539. ver- 
bessert die elektrische Lampe. VI. 79. 

Langgüth. über die Windharfe. 1.211. 

L ah GL ES. Über den Samum. X. 1918. 

L.ANGRENUS. verfertigt Mondcharten. VI. 2431. 

LANGSDORF, beobachtet regelmassige Barometeroscillationen. I. 
923*. VI. 1874. 1879. Einfluss des Mondes auf das Barome- 
ter. I. 931*. Uber das Klima von Neuarchangelsk. III. 1001. 
und Kamtschatka. V. 857. Einfluss des Klima's auf den Cha T 
rakter der Bewohner. 898. Leuchten des Meeres. VI. 1726^ 
1730. Gang der täglichen Temperatur. IX. 364. 388. ver- 
schiedene Richtungen der Winde. X. 1957. Uber den Ty- 
phon. 2063. 

Langsdorf, Carl Christian, über Steifheit der Seile. I. 
971. dessen Saug-Schwungmasckine. Iii 82. V. 521. 1006. 
VII. 964. über rückwirkende Festigkeit. IL 150. dessen 
Photometrie. 558. V. 847. empfiehlt horizontale Stiefel der 
Druckpumpen. II. 627. Beschreibung vorzüglicher Druckwerke. 
637. Elevationswinkel gehbarer und fahrbarer Strassen. III. 
75. 76. dessen hydraulische Untersuchungen. V. 531. über 
Zusammenziehung der Wasserader. 535. VII. 1166. Über die 
archimedische Schnecke. 968. dessen Gomphometer. V. 855. 
KraftäusscruDcr der Meoschen. 993. Theorie des Krummzo- 
pfens. 1022. dessen hydraulische und mechanische Schriften. 
VI. 1580. 1581. 1583. und Optik. 2275. über Getriebe. VII. 
1157. den Wasscrstoss. 1171. 1183. VIII. 1100. die Ram- 
me. VII. 1205. 1206. Stärke der Wasserröhren. 1407. Ein- 
fluss der in diesen sich sammelnden Luft. 1409. Fliessen des 
Wassers in ihnen. 1416. Unterschied der Tag- und Nacht- 
schwere. VIII. 621. über Springbrunnen. 967. 970—972. 
Uber den hydraulischen Widder. 1103. 1106. 1109. IUI. 1113. 
Uber Robkrval's Waage. X. 52. beschreibt Wasersäulen- 
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maschinell. X. 1262. Kraft des Windstosses. 206S-2075. über 

WindmUhleo. 2220—2226. 
LAHG8TAFF. Uber das Leuchten des Meeres. VI. 1721. 
Langwith. über den Nebe n regen!) ogen. VII. 1330. und Seh nee - 

figureu. VIII. 556* 
LANIER, dessen Hjdrometre universel. I. 334. 
LANSBERÖ, J. Vertheidiger des copemicanischeu Systems. X 

1546. 1547. 

La Nux, DE. beobachtet Wasserhosen. X. 169& 

LA Paute. über riirmacherkunst. VI. 1583. und das Perpe- 
tuum mobile. VII. 421. 

La PeyroüSE. Weltumsegler. IV. 1236. über warme Luft- 
schichten in grösseren Höhen. V. 72. 317. über Einwirkung 
der Küsten auf die Magnetnadel VI. 646. beobachtet die ma- 
gnetische Neigung. 1051. 1118. Uber Nebel. VII. 14. 15. 
Petrefacten. IX. 1812. Vutcane im stillen Ocean. 2227. Pas- 
sate. X. 2082. 

LAPI. Uber Höhrauch. VII. 48. 

La Place, DE. erw. VII. 543. Uber das stabile Gleichgewicht 
der Atome der Körper. I. 125. IV. 510. X. 843. 971. Uber 
Adhäsion. I. 186. 189. IV. 253. Uber den Aetber. I. 272. 
Aggregatzustand der Körper durch Wärme bedingt 280. Uber 
Ansiehung. 341. 342. II. 1 18. 119. 122. Beförderer der Astro- 
nomie. I. 416. Axenrerhältniss rotirender Atmosphären. 440. 
Höbe der Erdatmosphäre. 443. atmosphärische Fluthungeo. 499. 
Ausdehnung der Sonuenutmosphare. 508. misst die Ausdeh- 
nung der Körper durch Wärme. 567. 577. VII. 513. X. 915. 
Uber Kometenbahnen. I. 682. 683. 691. Uber CapiOaritst 
907*. Theorie derselben. II. 40. 45. 54. 57. 58. VI. 1839. IX. 
1080. Tabelle für die Correction der barometrischen Capillar- 
depression. I. 909*. Ursache der regelmässigen Barometer. 
Schwankungen. 927*. Eiufluss des Mondes auf das Barometer. 
930*. 931*. und die Atmosphäre der Erde. VI. 1827. 2060— 
2062. barometrische Schwankungen. 1898. über wahrschein- 
liche mittlere Fehler. I. 911. Wahrscheinlichkeitsrechnung. 912. 
X. 1182. 1219. Mittheilung der Bewegung. 1. 923. Paralle- 
logramm der Kräfte. 933. Rotation der Erde. 948« Erklä- 
rung der Lichtbrechung aus dem Principe der kleinsten Wir- 
kung. 1172. 1176. 1178. 1190. dessen Calorimetcr. IL 9. 
über Centraibewegung. 75. Wärme ist repulsives Princip. 130- 
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IV. 508. VI. 1467. VII. 894. Uber die verschiedene Form der 
Atome. II. 131. Messung der Länge der Massstabe and des 
Secundenpendels. 176. Wärmeatmospbäreu der Gasmoleciile. 
284. 350. IV. 1056—1064. 1073. 1074. latente Wärme des 
Wasserdampfes. II. 290. 299. Wärme des Raumes. 302. For- 
mel der Elasticität des Wasserdampfes. 342. 348. X. 1062. 
1070. 1096. der Dichtigkeit derselben. II. 381. 383. Verbin- 
dung der Luft und des Dampfes. 404. Uber Ebbe und Fluth. 
III. 6. Erklärung derselben. 13. 14. 33. 41. 46. 47. 49. 50. 
57. Uber die aus der Lage und der Masse aller Planeten ab- 
geleitete Ebene. 167. Ursache und Wesen der Elasticität. 
217. Uber die Epoche bei der Berechnung der Bahnen der 
Himmelskörper. 786. Uuveräuderlichkeit der Erdwärme seit 
Hipparch s Zeiten. 831. 1042. 1043. 1048. Bestimmung 
des ersten Meridiaus. 842. der Erdgestalt. IX. 46. 49. aus 
Gradmessungen. III. 862. 875. aus Pendelmessungen. 881. 
882. 889. 893—895. aus dem Gesetz des Gleichgewichts. 
924—926. aus Mondgleichungen. 927. Dichtigkeit der Erde. 
942. 943. 970. Wärmezunahme der Erde mit der Tiefe. 985. 
Verfinsterung der Jupiterstrabanten. IV. 273. Schwimmen der 
Nähnadeln auf Wasser. 489. verschiedener Aggregatzustand 
der Körper. 494. die latente Wärme der Luft ist Ursache der 
Fortpflanzungsgeschwindigkeit des Schulls. 1068. 1071. V. 779. 
Theorie der Schallfortpflanzuog durch Luft. VIII. 412 — 415. 
422. 430. durch Wasser. 487. durch feste Körper. 496. IX. 
1226. X. 727. lässt die Erde aus Sooaenäthcr entstehn. IV. 
1244. ein Komet kann nie in einen Planeten umgewandelt 
werden. 1248. Unmöglichkeit einer Veränderung der Erdaxe. 
1259. 1292. über Veränderung der Schiefe der Ekliptik. 1261. 
Theorie derselben. IX. 2181. ursprunglicher FlUssigkeitszu- 
stand der Erde. IV. 1279. Tiefe des Meeres. 1283. Hypo- 
these früherer grosser Einsenkungen des Festlandes und der 
InBein. 1285. 1286. bestreitet die Möglichkeit einer Kata- 
strophe der Erde durch einen Kometen. 1294. Uber virtuelle 
Geschwindigkeit. 1360. 1362* macht wichtige Anwendungen 
des Gravitationsgesetzes. 1618. 1623. Uber die Mondmasse. 1622. 
Anziehung dreier Körper. 1625. 1628. Versuche Uber die speeifi- 
sebe Wärme der Körper. V. 144. X. 673. 676. 677. 684. 764. 
767. 777. 778. 823. und die latente. 840. über barometrisches 
Höhenmessen. V. 289. 300. 301. IX. 15. dessen hydrodyoa- 
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mische Untersuchungen. V. 573. Länge des Jahres. ßfHL TIU. 
869. dessen Messungen der magnetischen Inklination. V. 754 
Bestimmung der Masse des Jnpiter. 8&L Störungen der Ko- 
meten durch Planeten. 922. 924. Uber Kometenschweife. Mk 
955. 95fL Längenbestimmungen durch Verfinsterungen derJo 
pitersmonde. VI. 10- vertheidigt die Messung des Erdqoa- 
dranten xur Erhaltung eines Normalmasses. 1253- 1259. be- 
richtet Uber die französische Massbestimmung. 1261. 126*. 
ist Mitglied der Gradmessungs-Commission. 1263. dessen Me- 
chanik des Himmels. 1580. lunarischer Ursprung der Meteor- 
steine. 2128. Parallaxe des Mondes. 2348. und Mondbah. 
2368. 2376. 2378. Umlaufszeit des Mondes. IX. 1221. w-i 
Mondtheorie. 1244. Acceleration des Mondes. 1670. über 
Pendel. VII. 341L Uber Perturbntiooen. AiL 443, 4& ÜI- 
456. 459. 460. 463. Anordnung des Planetensystems nnd (lei- 
sen Ursprung. 58k X. 1419. 1466. 1467. 1474- 
1482. Uber den Ring des Saturn. VIII. tf& 112, nutk 
m atischer Beweis der Schwere. 600. 611. Verbreitung: der 
Elektricität Uber die Oberfläche der Körper. 942. Bedeutung 
der Sternbilder. 987* namentlich des Thierkreises. DL 2137 
2138. X. 2353. 2433. 2434. Uber die Strahlenbrechung. VIU. 
1124.. 1130* 1143* irdische. 1152, Intensität des Liebte der 
Sterne. 1148, Mammuth der Vorwelt IX. 624, Uber die Jupiters- 
trabanten. 1023, 1025. 1053. 1055. 1056. Uber die Trfgb^ 
1075. seculäre Aenderüngen der Bahnen des Saturn und Ju- 
piter. 1250—1253. Bahn des Uranus. 1585. berechnet die 
Variation der Parameter. 1604. über die Affin itatsgrbsse. 201? 
Ursprung der kleinen Planeten. 2075. Theorie der Präcessioo 
2144. 2154. 2162. Uber die Form der Messerschneiden. X- 
18, streitet gegen RuMFOR0*S Wärmetheorie. TL Uber die 
Wärmematerie. 101—103. Bestimmung des absoluten Nnll- 
punetes. 125. Wärmekraft der Sonnenstrahlen. 13(L Wänne- 
capacität der Gase. 203, Zusammensetzung des Wassers. ML 
Uber die animalische Warme. 387, 396, Tönen erkaltender Me- 
talle. 512, Gesetz der Wärmeleitung. 531, Theorie der Wel- 
len. 1316. 1317. 1351. 1868. 1869. über seculäre Stömp* 
im Sonnensystem. 1766. S. Erde. 163. 
L AP OS TOLLE, dessen Hagelabteiter aus Stroh. L 1086. V. 87* 
L AP RET, Hans, angeblicher Erfinder der Fernrohre. IV. 144, ß* 
wahrscheinlich einerlei mit Li PP ER SEIH oder LlPPERSHEIä) 
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L ARG AT. berühmter Uhrmacher. IX. 1116. 

L Ardner, Dionysius, dessen Mechanik. VI. 1580. in der 
Eucyclopädie. VII. 56& • 

La ROCHE, dessen Calorimeter. 11. ' 16. über specifische und 
relative Wärme der Gase. III. 1051. 1052, 1063. IX. 1896. 
über die Phosphorescenz. VI. 258. Polarisirnng der Wärme. VII. 
870. VIII. 34, Einfluss des Windes auf den Schall. 432- 434. 
435, und der Nacht. 439. 442* Messung grosser Hitze mit- 
telst der Wärmecapacität. IX. 1018. Verwandlung- des Knall- 
gases in Wasser. 1870. Versuche über das Ertragen grosser 
Hitze. X. 378. Uber die Wärmestrahlung. 427. 4M, 431. 439- 
457. 566. 570. 575. 529, 580, bestimmt mit BERARD die 
specifische Wärme der Gase. 685— 697* 703, T1L 712, 722. 
725, 726, 731, TM, 74L 744, 745, 748. 749, 754 756, 759. 
762, 773, 786, 

La Roche, Frau v. Erzählung von Wetterlichtern. X. 1630. 
LA RR AT. über das Halbseben. IV. 1419. erzählt ein Beispiel 

des Doppeitschens: 1430. Einfluss des ägyptischen Klimans auf 

die Gesundheit. V. 901. 
Lascour, fand menschliche Kunstwerke unter Felsen. IV. 1302. 
La Serre. Uber Nachtblindheit. IV. 1414. Wesen der Wärme. 

X. fifi, 

L ASS ALE. dessen Hydrographie. VI. 1584. 

LAS SONNE. Uber die ungleiche Löslichkeit der Kalksalze bei 

verschiedenen Temperaturen. IV. 502. Gestchen einiger Salz- 

solntionen durch Wärme. X. 972. 
LASTE TR IE. dessen Maschinenlehre. VI. 1583. 
Las US (von Uermione). macht Versuche mit tönenden Saiten. 

IX. 1820. 

LATHAH. beobachtet Luftspiegelungen. VIII. 1159. 1162. 
L AT ROBE, beobachtet die Hebungen verschiedener Küsten. Vi. 
1602. 

Laugier, dessen Analysen der Meteorsteine. VI. 2103. 2105. 

2106. 2114. und vulcanischer Producte. IX. 2209. 
LA UNAT, Vbaü DE. bestätigt die von PACCHIANI angegebene 

Bildung der Salzsäure aus Wasser durch den elektrischen Strom. 

IV. 900, 

LAUNE, Pompes de. Uber die Kometenschweife. V. 954. 
Laurent, wiederholt Leidenfrost's Versuch. X. 494. 
LAUT II. Uber dos Bauchreden. L 959*. 
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LavaGHA. Uber Staubregen. VII. 1231- 

Layal. über das Nordlicht. VII. 157. beobachtet die Vertiertiii; 
des MeerborixODtcs durch die Strahlenbrechung. VIII. 1147. 

LataySsR. Eiufluss der Berge auf den Regen. VII. 1264. 

LATIHI, J. Analyse der vulcanischen Asche. IX. 2291. 

Layoisikr, Autor Laüreht. erw. VII. 544. Uber das 
Athmen. I. 421. Wasserstoffgebalt der Atmosphäre. 462. des- 
sen und Lapl ACl's Versuche Uber die Ausdehnung der Körper 
567. VII. 513. namentlich des Glases. X. 890. 915. Uber dk 
Ausdunstung. I. 643. Versuche mit Brennlinsen. 1207. dessen 
Calorimeter. II. 9. 14. Wesen der Dampft'orui. 285. latente 
Wärme des Wasserdampfes. 290. Wärmeentwickelung durri 
Eisbildung. III. 119. dessen Verdienste um Beförderung o>r 
Chemie. 596. und Gasometer zur Wasserbereitung. IV. 1125 
1126. 1150. 1154. 1157. Versuch, die Veränderung der Erd- 
kruste zu erklären. 1263. specifiache Wärme der Körper. V. 
144. Wärmeerzeugung durch verbrennende Kohlen. 166. rührt 
den Kohlenstoff als einfachen Körper ein. 907. ist Mitgli«! 
der Commission zur Prüfung des Mesmerismus. VI. 1148. des- 
sen Analyse des Seewassers. 1647. entdeckt das Sauerstoff- 
gas. VII. 472. Analyse des Wassers des todten Meeres. VIII. 
729. über die Affinitätsgrösse. IX. 201T. verwirft das Phlogiston. 
X. 58* 60. ist gegen Rumford's Wärmetfaeorie. 77. Zu- 
sammensetzung des Wassers. 307. 843. Heizkraft der Com- 
bustibilien. 325. Theorie des Verbrennen s. 333. Uber anima- 
lische Wärme. 387. 396. bestimmt mit L- a PLACE die speci- 
fic che Wärme. 673. 676. 677. 684. 764. 767. 777. 778. 823. 
über latente Wärme. 840. Kälte durch Verdunstung. 863. 

Lawson, Gilfred. Besänftigung der Wellen durch Oel. VI. 
1751. 

Laxhann. macht Quecksilber gefrieren. X. 964. 
Lazarowicz. über die Entstehung des Grandeises. X. 961. 
Lea. dessen Beobachtungen der Höfe. V. 448. 472. 
LEADBBTTER. über Längenbestimmungen aus Mondböhea. VI. 

22. 25. 

Li AN, THOMAS, über die Wärme in tiefen Schachten. III. 975. 
IX. 234. 

Lebaillif. dessen Mulripltcator. VI. 2484. und Sideroskop. 
VIII. 795. 798. 

LeblAHC, FbMX. dessen Methode der Erzeugung regelmässi- 
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ger'Krystalle. V. 1346. IX. 1980. erzeugt secundäre Schallvi- 
brationen. VIII. 277. Gesetz des Erkaltet» der Körper. X. 
432. S. Atmosphäre. iL 

LEBLOKD. beschreibt die Stürme auf den Antillen. X. 2050. 

Leb OH. Erfinder der Thermolampe. IV. 1Ö8Q. 

Leb oh. bekannter Uhrmacher. IX. 1116. 

Lb Camus. S. Sehen. 5£L 

Le Cat. S. Cat. 

Lechs, über Honigthau. VII. 3L IX. TOS, Uber positive und 

negative Richtung der Winde. X. 1961. 
Le GUEYALLIER. verbessert Bregubt's Metallthermometer. 

IX. 99L 

Le Chevallier. wiederholt LeidehFROSt's Versuch. X. 493- 
Lecocq. dessen Beobachtung des Hagels. VI. 2018. 2019. S. 
Hagel. 2G3. 

LECOT DE KervegüEH. über Telegraphie. IX. 106. 
Lecoünt, Peter, dessen Auswalzungsmaschine fiir Radzahne. 
VII. 

Ledebour, Y. dessen Temperaturmessungen im Altaigebirge. IX. 

340. Uber die Winde in Sibirien. X. 2099. 
Lb Drv. Einfluss der Elektricität auf die Vegetation. III. 285, 
Ledsam. dessen Verfahren zur Reinigung des Steinkohlengases. 

IV. 1089. 
Leesoh. S. Mule. 517. 
Leeuw, P. tah. S. Wellen. 693. 

Leeuwehhoek. Uber die Capillarität. II. 3ß± Menge der Lamel- 
len der Krystalllinse. IV. 1390. kleinster Gesichtswinkel. 1438. 
beobachtet das Magnetischwerden des Eisens durch den teil un- 
schön Mnguetismus. VI. 657. und dass der Magnetismus alle 
Korper durchdringt 668. beobachtet die Brown'sche Molecuinrbe- 
wegung. 1448. bedient sich des Mikrometers hei mikroskopischen 
Untersuchungen. 2183. 2190. 2200. der Infusorien. IX. 710. 
Porosität vegetabilischer Körper. VII. SIL S. gplnnenfa- 
den. 580. 

Lefebure. über Nivellireo. X. 1268. 

Lefevre. Ausdehnung des Wassers vor dem Gefrieren. L 602. 
Versuche Uber Wasserbilduog ans Knallgas. IV. 1226. regulirt 
die französischen Hohlmassc. VI. 1266. prüft die Normalge« 
wichte. 1303. wiederholt LEIDEHFROST'S Versuch. X. 903. 
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Leöh, Thomas. Uber die Katarakten des Nile. VHL 1201. und 
die Temperatur in Aegypten. IX. 470. 

Lb GALLO 18. über du Athmen. I. 4SI. l^ache der animaii 
sehen Wärme. X 389. 392. 393. 

Legendrb. über Kometenbabnen. I. 691. über die Kugelbabn. 
744. Rechnungsmetbo^le der kleinsten Quadrate. 902. i. 1219. 
Bestimmung der Erdgestalt aus Gradmessungen. III. 863. nach 
dem Gesetz des Gleich gewichte. 924. 925. IX. 49. Dichtigkeit 
der Er4e. III. 942. behandelt die ans Newtoh'8 Gravita- 
tionsgesetze folgenden Probleme. IV. 1633. über Längenbe- 
stimmungen aus Monddistanzen. VI. 31. vergleicht die eng- 
tischen und französischen Masse. 1292. prüft die Normaitre- 
wichte. 1303. Ungleichheit der Schwere auf der Erdoberfläche 

VIII. 611. dessenLogarithmentafeIn.lX.il. über Bewegung 
durch Gravitation. X. 1445. Widerstand der Mittel. 1819. 

Lb Gentil db la Barbin air. Weltumsegler. III. 836. des- 
sen Pendelmessungen. 881. VII. 358. über die Einschaltungen 
bei den Türken. V. 673. beobachtet die Neigung der Magnet- 
nadel VI. 983. 1051. Über das Leuchten des Meeres. 1713. 
1722. beobachtet Nebelflecke. Vif. 62. und Nebenregenbogeo. 
1330. über gefärbte Schatten. VIII. 515. über Strablenbre- 
ebung. 1137. Gang der taglichen Temperatur. IX. 364- Te.- 
peraturbeobachtungen. 424. Kalte der südlichen Halbkugel. 
430. über vulcanische Erscheinungen. 2298. 2310. Wärme- 
erzeugung durch Geschützkugeln. X. 231. beobachtet den Ne- 
belfleck im Orion. 1409. über Land- und Seewinde. 4901. 
Drehung der Winde. 2003. Mussons. 2089. Äöihe dar Wel- 
ken. 2307- 2312. beobachtet das ZodiacaUicht 2423. 

Lb Grand. Veränderung des Gefrierpuuctes der Thermometer. 

IX. 927. 930. Siedebitze der Sansolntionen. X. 1017—1022 
Lb GülN, Stephan, dessen Apparat zur Reduction der Mond- 
distanzen. VI. 33. 

LlHFILDT. S. Schall. 536. 
Uhm ANN. über Kometenschweife. I. 128. V. 953. 
Lehmann, über eine alte Uhr zu Speier. IX. IUI. 
Lehmann, dessen Spielereien mit dem Heber. V. 128. 
Lehmann, leitet den Magnetismus des Mesaingdrahtes von ein- 
gesprengtem Eisen her. VI. 653. 

Leumus. dessen angewandte Mathematik. VI. 1581. Uber Schrau- 
ben. VIII. 584. 
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LBHOT, C. J. dessen Adhäsionsversuche. I. 180. 195. Ityar die 
Wirkung des Galvanismus auf den Geschmack. IV. 754. Theo- 
rie der einfachen galvanischen Kette. 761. erklärt sich gegen 
Kkfpler's Theorie des Sehens. 1369. 1375. Erfinder des 
Opsiometers. VII. 273* oder Optometers. VIII. 751* Versuche 
Uber die Strömungen der Jkuft in langen Röhren. VII. 641. 
S. Sehen. 569. 

Leibkitz, Gottfried Wilhelm v. erw. VII. 543. üher 
die Isochrone. I. 963, Brechung des Lichte. 1152. Ursache 
der Cohäaiou. II. 115. X. 1722. über relative Festigkeit II. 
149. Wasserdunst besteht ans Bläschen. 651. Dicke dersel- 
ben und ihrer fläutchen. 656. VI. 460. Uber Dynamik. JI. JTH. 
dessen geologische Hypothese. IV. 1251. IX. 612. X. 1468. 
über die Kettenlinie. V. 12* über a*en Satz vom zureichenden 
Grunde. 108. lebende und todte Kräfte. 961—963. 965. VI. 
1512. Vorschläge zur Verbesserung der Seeuhren. 8. Uber 
den leeren Raum. 128. dessen Monadenlehre. 1402. Trink« 
barmachung des Seewassers. 1653. Gestalt der Radzäbne. VII. 
1155. Uber die Geistesthätigkeit bei der Wahrnehmung der 
Töne. VIII. 329. Wesen der Schwere. 631. erzählt das 
Schwimmen eines eisernen Topfes. 682. findet Gleichungen 
flir die umhüllenden Curven. IX. 1191. Uber die Variation der 
Parameter. 1604. 1605. Cnverbrennlichkeit der Menschen. X. 
499. Widerstand der Mittel. 1781. Princip der kleinsten Wir- 
kung. 2267. 

Leidenfrost. Uber das Sehen bei der Umkehrung des Bildes im 
Auge. IV. 1471. dessen Versuch der Verdampfung. X. 486. 880. 

Leiste, dessen Luftpumpe. VI. 537. 

Leitch. empfiehlt das Sympiezometer. VIII. 1248. 

LELTYELD, Fft AHE TAH. über Besänftigung der Wellen durch 
OeL VI. 1752. 1753. S. Wellen. 693. 

Le Maire. dessen italienische Gradmessung. III. 854. verfer- 
tigt Magnete durch Streichen. VI. 659. 916. beobachtet asia- 
tische Vukane. IX. 2226. 

Lembke, C. A. S. Höhle. 278. 

L EM ERY. Einfluss der Wärme anf den Magnetismus. VI. 838. 
Uber den Turmalin. IX. 1089. Entzündung eines Gemenges 
von Eisenfeiücht und SchwefWWuineB. PJL 2278. 2279. X. 248. 
Uber Pyrophore. 255. 256. und Wettersaulen. 1683. 

Lfi Mike, über die Sternbilder des Thierkreises. X. 2354. 
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Lb Mornier. über Barometer. I. 882*. nimmt Theü sa der 
nordischen Gradmessung. III. 852. Versuche Ober die Ge- 
schwindigkeit des elektrischen Stromes bei Flaschensch läger. 
IV. 383- 398. dessen Charte der magnetischen Neigungen. VI. 
1040. Beobachtungen des Nordlichts. TU. 217. des Letzterer 
EioDoss auf die Witterung. 197. auf den Magnet 223. 231 
Theorie. 234. über Strahlenbrechung. VIII. 1137. Ccr- 
rection des Siedepunctes der Thermometer nach dem Barometer 
stände. IX. 934. sah den Uranus als Fixstern. 1591. Ertra- 
gen grosser Hitze. X. 379. verschiedene Richtungen der 
Winde. 1957. 

LEMPE. Uber den Blitz. !. 1060. dessen Lehrbegriff des Ma- 
schinenwesens. VI. 1583. 

Le Noble, besitzt starke Magnete. VI. 660. 

Le NOIR. dessen Comparateur. II. 176. VI. 1267. verfertigt 
die Messstangen für die neue französische Gradmessung. III. 
859. Spiegelkreise. VI. 1263. und Pendelapparate. VII. 360- 

L Elf TIN (Vater), giebt Beispiele von Falschsehen. IV. 1429. 

L EN TIE (Sohn). Uber Wärmeentbinduug durch Chemismus. X. 248 

Lenz, findet, dass metallische Berührung ebeuso viel leistet, ab 
Verbindung durch Quecksilber. VI. 1168. Untersuchungen Uber 
Magnetoelektricität. 1194. Bestimmung des Lcitungsvermbgen» 
verschiedener Metalle. 1195. gebraucht das von Parrot er- 
fundene Batbometer. 1623. zur Bestimmung des specÜiscbeD 
Gewichts des Seewnssere. 1638-1640. 1646. 1646. Tempe- 
ratur des Meeres. 1659. 1671. 1673. 1683. beobachtet regel- 
mässige Barometerschwankungen. 1882* Kochsalzgehalt der 
Atmosphäre. 1999- Widerstand der Drähte des Multiplicators. 
2507. Depression des kaspischen Meeres. VIII. 733. über 
Drehungen leichter Couloinb'scber Waagebalken. IX. 547. 5-iS 
Veränderung des Gefrierpunctcs der Thermometer. 925. über 
die Vulcane zu Baku. 2326. 2334. wiederholt Pk lt IE R S 
Versuch. X. 408. 409. Wärmeleitung der MetaUe. 410. Aus- 
dehnung des Seewassers. 919. 920. S. lUeJCtroinagntetis- 
mus. 147. 150. Induction. 310. 319. Interfcrenx. 321. 
Leiter der Klektricitüt. 339. 343. 345. 346. 349. 351. Ma- 
gnetoelektrlclt&t. 372. I«ultIpllc»tor.:399. 412. Saale. 
502. 504. 505. 528. Wärme, 671. 

Leo X. befiehlt die Austrocknung der pontinischen Sümpfe. VIII. 
1238. 
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Leon. erw. VII. 536. 

Leonhard, Karl Caesar t. dessen Zeitschrift VII. 563. 

Geognosie. III. 1077. 1103. Ursprung des Basaltes. 1093. 

IX. 2196. Gebrauch des Löthrobrs. IV. 114a dessen Ery- 

stalüehre. V. 1339. über die Vulcane in der Auvergne u. e. w. 

2201—2203. 2206. 2209. 2211. S. Vulcmne. 652. 
Leohtius. erw. VII. 536. 

Leopold (Grossberzog von Toscana). verordnet die Regniirung 

des Masssystems, VI. 1385. 
LeovitiüS. vertäust astronomische Ephemerideu. III. 796. ist 

Aatrolog. VIII. 996. 
La Paütr. über Uhren. VII. 1165. IX. 1117. 
Lepeceir. Uber die Eishöhlen im Ural. V. 414. 
Leperk. dessen Nivellement, bei Suez. VI. 1590. 
Lerebours. Optiker. II. 30. verfertigt grosse Ohjectivlinseo. 

IX. 208. 

Le Rot, Pkter und Julien, verfertigen Compensationspendel. 
VII. 390. berühmte Uhrmacher. IX. 1115. 1116. 

Le Rot. dessen Aräometer. I. 494. Menge des Wasserdampfes 
in der Atmosphäre. 466. welcher darin aufgelöst ist II. 652. 
Erfinder eines Kraftmessers. 715. dessen Fulgurometer. III. 
409. isolirt dos elektrische Reibzeug. 432. bringt die Mes- 
sung der Elektricität durch schwimmende Körper in Vorschlag. 
649. beschreibt eine von ihm beobachtete Feuerkugel. IV. 217. 
218. über elektrische Fische. 280. dessen Apparat zum Messen des 
elektrischen Funkens. 539. Uber Adjüstirnng des Auges für nahe 
nnd entfernte Gegenstände. 1393. Uber Musebensehen. 1422. 
beschreibt das Hagelwetter vou 1788. V. 48. empfiehlt ein Hy- 
grometer durch Niederschlag. 615. ist Mitglied der Commission 
zur Prüfung des Mesmerismus. VI. 1140. über das Leuchten 
des Meeres. 1717. erklärt die Meteore ans chemischen Actio- 
neu. 1823. über Regen. VII. 1213. nnd Thau. IX. 668. 669. 

Le Sage. «Jessen Anziehuugsversuchc. I. 335. 338. 339. Theorie 
der expansibcln Flüssigkeiten. III. 354. IV. 1049. und der 
Schwere. 1620. VIII. 632. 633. über Krnftäusserung der Men- 
schen. V. 990. über Urmaterie. VI. 1397. Temperatur der 
Mischungen. IX. 844. Uber Atomenlehre. 2035. Gravitation 
der Wärme. X. 115. 

LBSBROS. über Zusammenziehung der Wasserader. VII. 1167. 

Lescaillbr. dessen Scliiffiabrtskuude. VI. 1583. 
Beg. Bd. zu Gehleri Worterb. OoO 
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Lesgheraült. ersteigt den Mer-Api. IX. 2226. 
Leschevim. Vertreibung der Gewitter durch Schiessen. IT. 

1697. V. 92. 
LESDRoft. Uber Mühlen. VII. 1167. 

Leslie, JOHH. Hdb. VII. 559. Absorption der Dämpfe dnrd 
feste Körper. L 111. dessen Aethrioskop. 279. X. 181. uihI 
Verduustungsmesser. I. 436. über Barometer. 790. Messoif 
der specifiscben Wärme durch die Zeit des Erkalten». IL II 
Depression des Quecksilbers. 59. Uber rückwirkende Festis- 
keit. 150. Zusammcudrückbarkeit des Korkes. 214. FIL S81 
dessen Differentialthermometer. II. 535—537. 541 — 543. W. 
994. allgemeine Bewegungsgesetze. II. 713. über das Anf- 
thauen des Eises. III. 126. Bildung des Grund eise«. 130 
über Verdunstungskälte. 143. und Eisbildung durch Strahlung 
155. mit Anwendung der Schwefelsäure. 156. die GeiW 
der Thermometer sind elastisch. 173. Wärmeabnahme mit zu- 
nehmender Höhe. 1017. 1052. Verhalten der Luft w Feuch- 
tigkeit und Wärme. 1149. bestreitet die von Hbeschei 
aufgefundenen Wärmest rahleu jenseits der rothen Strahlen des 
Spectruus. IV. 79. Eionuss der Farbe der Körper auf ihr« 
Erwärmung'durch die Sonnenstrahlen. 108. X. 141. 15a 162. 
164. 168. 169. 180. Theorie der Flaschenzüge. IV. 441- 
Uber die Leuchtkraft der verschiedenen Arten des Leuchtgase.*. 
1114. über virtuelle Geschwindigkeit. 1360. erfindet Say's 
Stereometer zum zweiten Male. 1547. VIII. 678. EnUtehoo? 
des Hagels. V. 62. dessen Elfenbeinhygrometer. 599. und 
Holzhygrometer. 608. und Differentialhygrometer. 623. schreibt 
dem Monde eigenes Licht zu. VI. 225. 226. Uber die magne- 
tischen Cunren. 823. über BOSCOTICH'8 Tfceorie der Materie. 
1465. dessen Photometer. VII. 485. 487. über Hawksbees 
Apparat, den Einflass der Winde auf das Barometer m neigen. 
684. Starke der Wasscrleituagsröhrcn. 1407. Füessen des 
Wassers in denselben. 1416. 141& Schall vermindert sich k 
Wasserstoffgas. VIII. 470. misst die Bodentemperatnr. IX. 
282. Uber den Thau. 689. Wärme durch Luft com pression. 
X. 231. Ursaclie der animalischen Wärme. 383. 384. über 
Wärmestrahlung. 423—427. 430—432. 435. 442. Gesetz da 
Erkaltens. 465. 765. Wärmeleitung. 466. 475. 479. 549. 556. 
557. 680. 681. Kälte derch Expansion der Luft. 866. dun* 
Verdunstung. 868—870. 
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LESPARET. über Masse tmd Gewichte der Alten. VI. 1222. 
Lessep. über die Ueberschwemmungen des Okhoto, VIII. |210. 
L esser. Uber lebende Thiere in Felsen. IV. 1300. 
Lb Svbür. Uber das Gesetz der magnetischen Wirkung in die 
Ferne. VI. 745. 

Lhtrohhb. über du Älter des Tempels zu Latopolis. IX. 631. 
2134. 

Leüchtenbero, Max (Herzog von). S. Galvanoplastik. 

219* 225» 

LeüCIPP. erw. VII. 530. bält, wie An AHM ANDER, die Erde 
für einen Cylinder. III. 833. Uber den Ursprung der Welt. 
IV. 1242. am Uratoraeu. 1243. ist Begründer der Atomen- 
lehre. 1396. IX. 2035. 

LEDPOLP t JACOB, erw. VII. 541. über Anamorphosen. I. 291. 
über Dampfmaschinen. II. 428. Vorsehlag zn Hochdruck ma- 
schinen. 455. über die Hahnen der Dampfmaschinen. 471. 
Beschreibung grosserer Druckwerke. 637. über die Erfindung 
des Flaschenzugs. IV. 430. dessen zusammengesetzter Heber 
zur Wasserfürderung. V. 134. über Hehladen. 139. hydrau- 
lische Untersuchungen. 530. dessen Hanfseil-Hygrometer. 606. 
verbessert die Luftpumpe. VI. 530 — 533. dessen Theatrum 
machinarum. 1583. Uber die Wünschelruthe. VII. 1050. Ver- 
suche Uber die Reibung. 1368. über thönerue Wasserrohren der 
Alten. 14*' 1426. Gesetze des Halaucirens. VUI. 668. über 
Sckwimmguncl. 686. beschreibt Taucherglocken. IX. 93. des- 
sen üwrersalwaage. X. 2. 3. 33. über Windmesser. 2149. 
2160. 

LkVTHWAITB. dessen Vorrichtung, Schiesspulver durch den 
elektrischen Flascbenfuuken zu entzünden. IV. 394. 

LEüTMANN. dessen Verdunstungsmesser. I. 432. und Aräometer. 
380. Uber Ausdehnung eines Ringes. 581. über gezogene 
Läufe. 725. Uber Barometer. 779. Trinkbarmachung des See- 
wassers. VI. 1653- über Glasscbleifen. VII. 873. dessen Re- 
genmast. 1344. Über Thermometer. IX. 869. Waagen. X. 

. 3. Windmesser. 2160. 2166. über Windrichtungen. 2225. 
S. Zauberlaterne. 703. 

L EVALLOIB» «fl>er die mit der Tiefe wachsende Erdtemperatur. 
IX. 240. 

L'Eveqüe. dessen Versuche mit dem Kyonometcr. V. 1370. 
Lbvy. ist AnhUnger der Hauy'schen Krystalllehre. V. 1319. 

Ooo« 
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Lewis, beobachtet Windriebtangen. X. 2079. 
Lkwt. S. Atmosphäre« 16— 1& 

Lexrl. Ober Sternbedeckungen. I. 883. berechnet die Kometen 
bahnen. IV. 1248. nnd Sonnenparallaxe. VIII. 823.* und Bäk 
des Uranus. IX. 1584. 

Leysseb, t. beobachtet das Windbüchsenlicht X. 2136. 214G 
2141. 

LH erbette. Uber Rammen. VII. 1197. 

L'HOPITAL. S. HOPITAL. 

LH ü IL I ER. Weilen der Schwere. VIII. 633. 

LiBES, A. dessen Hdb. VII. 558. nnd Dictionnaire. 560. Ober 
Attraction. I. 339. Wesen des Nordlichts. VII. 242. 

LlBRI, WILHELM, giebt Nachricht von den ältesten Höhen- 
messungeo in Italien. VI. 1835. vergleicht die Thermometer 
der Akademie del Cimento. IX. 475. 573. 639. 858. ü^r 
Wirkungen der Davy'schen Drahtgeflechte. X. 297. über die 
Flamme. 311. und Wärmestrahlung. 483. wiederholt Lki- 
DENFROSt's Versuch. 881. 

LlCETüS. S. ClAMPINUS. 

Lichtenberg, Ludwig Christian, dessen Zeitschrift. VII. 
562. Uber Blitzableiter. I. 1089. Wesen der Elektricitit UL 
353. 365. verfertigt Glasscheiben-EIektrisirmaschinen für beide 
Elektricitfiten. 432. 

Lichtenberg, Georg Christoph, dessen und Forstirs 
Ztschr. VII. 562. Uber die Drehungen der Kampfersttickches. 
I. 203. Leichtigkeit des Wasserstoffgases. 233. Uber KfM 
pelen's Schach maschine. 657. Uber Bauchredner. 959*. 
Uber relative Bewegung. 917. Uber die Birnprobe. 979. ober 
den Blitz. 1035. verbessert den Condensator. II. 167. Za- 
gam mendrbek barkeit des Wassers. II. 222. 229 — 231. «»d 
Porosität der Metalle. VII. 880. Rollen des Donners. 
Anwendung der Aerostateu für Luftelektricität. 591. Schweben 
der Dunstblischen durch Elektricität 647. Messung der Entfer- 
nung des Echo's. III. 88. 89. Schaüverstärkung durch das Echo. 
92. 93. erhalt schaumiges Eis im Vacunm. 112. bringt die 
Bezeichnung von -f- und — Elektricitit in Vorschlag. 241. 
349. tabellarische Zusammenstellung der die + und — Elek- 
tricität durch Reibung gebenden Körper. 243. entdeckt die 
elektrischen Figuren. 253. 730. 755 — 758. 764. verfertigt 
Elektrisirmsschinen aus wollenen Zeugen. 453. Uber die Lei- 
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Stangen der Elektrisirmaschinen. 465. 467. dessen grosses 
Elektrophor. 731. 735. und doppeltes. 783. Theorie des 
Eicktropbors. 743. stellt die von Schaefkr beobachteten 
Schwingungen in Zweifel 775. findet Mayer' 8 Formel der 
mittleren Temperaturen mit der Erfahrung Übereinstimmend. 
993. Mischung der Farben zum Weiss. IV. 93. yertheidigt 
Franklih's Theorie. 401. Verfahren in Glas zu ätzen. 521. 
Stärke der Schmerzen bei chirurgischen Operationen. 1186. 
Uber die kosmologischen Hypothesen. 1241. über lebende Krö- 
ten in Felsen. 1300. Uber das Geradesehen bei verkehrten 
Bildern im Auge. 1470. und Einlachsehen mit zwei Augen. 
1477. Entstehung des Hagels. V. 55. EidOubs der Wärme 
auf die Menge des ans Oeflfnungen fliessenden Wassers. 545- 
Beschreibung der Sraeatoo'schen Luftpumpe. VI. 539. Vorschlag 
zu einem Hahn für Luftpumpen. 547. Uber die Entstehung des 
Regens. 1823. Einfluss des Mondes auf die Erde, wenn diese 
an dessen Ort kommt. 2058. Wesen des Nordlichts. VII. 
241. Ursprung der Quellen. 1033. Schneestürme. VIII. 564. 
Feinheit verschiedener Farbeupnncte. IX. 714» Uber den Na- 
men des Uranus. 1592. Uber antiphlogistische Chemie. X. 66. 
ist für einen materiellen Wärmestoff. 67. Ursache des Nicht- 
verbrennens der Kerzendochte. 286. Unverbrennlicbkeit der 
menschlichen Haut. 503* Uber Leidenfrost's Versuch. 
1048. Verdichtung aller Körper aus Luft. 1470. nennt den 
Menschen ein Ursachenthier. 1515. verwirft die Planetarien. 
1562. Wesen der Philosophie. 2227. 

Li CHteb stein. Uber Versandungen. IV. 1304. EinOuss der 
Wälder auf das Klima des Caps der guten Hoffnung. V. 882. 
885. Uber eine beisse Quelle daselbst. VII. 1097. Wasserfall 
zu Rodezand. VIII. 1201* findet Versteinerungen auf dem Cap 
der guten HofTnung. IX. 1792* 1805. Stürme daselbst. 2061. 

L IE berkuhr. Erfinder des Sonnenmikroskops. VI. 2192* 2276. 

Liebherr, construirt zweckmässig eingerichtete Hodometcr. V. 276. 

LlBB 16. fand Salzsäure im Regenwasser. VI. 2030. VIII. 1222. 
Verhalten des Cyans. IX. 1973. der Weinsäure. 1974. Zer- 
setzung des Wasserhyperoxyds. 1986. 1987. des kohlensauren 
KaU. 2004. Uber Entzündung des Platinschwammes. X. 268. 
269. 282. Siedepunct gemischter Flüssigkeiten. 1029. 

L IESGAHIG. dessen österreichische Gradmessung. III. 854. und 
Pendelmessungen. 881. S. Maas. 379. 
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LiEüTADD. über das Auge. I. 527. Einftuss der Wärme auf 
den Magnetismus. VL 83a dessen laklinatorium. 982. 

LlLIUS. dessen Vorschläge zur Verbesserung des Kalenders. V. 
671. 823-827. 

LlHBüRCL dessen Affinitätstabellen. IX. 2019. 

LlNAKBR, dessen Vorschläge zu Dampfschiffen. If. 493. 

LlRARI. desseu thermoelektrische Versuche. IX. 799. 800. & 
Fische« elektrische. 170. lnductionMm»»rliliic 319. 

LlR». dessen Wiadmesser. X. 2042. 2177—2182. 2184. 2205 
LlHDj 4AC0B. Triokbarmachung des Seewassers. VI. 1055« 
Lindenau, y. dessen und Bohnenberger's Zeitschrift. I. 
419. VII. 563. Uber Aberration. 1.21. Barometerschwanknngts 
915*. 918*. 926*. Gestalt der Eni« nach Gradmessungen. 
III. 864-866. 871. 875. nach astronomischen Bestimmung». 
S70. nach Pcndclmessungen. 882* 890. Absorption der Licht- 
strahlen durch die Atmosphäre. 1010. Gleichheit der Tempe- 
ratur In 5693 Totsen Höhe. 1012. Wärmeabnahme mit zu- 
nehmender Höhe. 1019. 1048. Paraltaxo der Fixsterne. IV. 
327. VII. 292. barometrisches Höhemessen. V. 302. dessen 
Tabellen hierzu. 332. Längenbestimmungeu aus Mondhöben. 
VI. 22. Bestimmung der Geschwindigkeit des Lichts. 230. 
Uber den Planeten Mars. 1212. 1218. und Mercnr. 1779. 
1780. über Pertubationen. 441. Durchmesser der Sonne. 
VIII. 813. 816. 817. Gang der täglichen Temperatur. IX. 
364. Theorie der Winde. X. 1868. 1875—1880. 
Lind SAT. über die Gestalt des Hagels, V. 38. 
Lingüet. Über Telegraphen. IX. 102. 

LlRIRfi. Bestimmung der Regenmenge su Charlestown, VR 
1296. Einwirkuug grosser Hitze auf warmblütige Thiere. X.376. 

Link, Heinrich Frisur ich. Hdb. VII. 555. dessen Ad- 

hKsionsversuche. I. 184. 199. 207. über Drehungen des Kam 
pfers. 206. Wesen des Flnssigkcitszustandes. VI. 477. 487— 
491. Uber die ältesten Kosroologieen. 1240. dessen Geologie. 
1278. vertheidigt eine allgemeine Fluth. 1296. Uber Natur- 
philosophie. VII. 506. 547. Ober Tropfenbildung. IX. 1082- 
1084. Verhältnis« zwischen Wärme und Licht X. 174. wie- 
derholt Leibkrfrost's Versuch. 487. S. Adhäsion. 3 
CapHlarlt&t. 45. 

Linne, CarolüS. iat Anhänger des Neptunismus. IV. 1258- 
über den Geschmocksinn. 1349. behauptet allmäJiges Sinken 
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der Ostsee. VI. 1596. über Besänftigung der Wellen durch 
Ocl. 1751. Uber die Wandermaus. VII. 1223. Erscheinungen 
Mes Turmalins. IX. 1089. 

Linus, Francis CU3. bestreitet den Luftdruck. IV. 1026. 

Lirussio, Lor. Lülöl. über allmäliges Sinken des Meeres- 
spiegels. VI. 1592. über Staubregen. VII. 1232. 

LlOKBT TO (oder Roger) der Unverbrennliche. X. 499. 

LipperSBIR oder LlPPERSHRiH. angeblicher Erlinder der Fern- 
rohre. IV. 1Ü iAL IX. 1051. 

Lippold, G. H. E. Hdb. VII. 551, 

LlPSTORP. vertheidigt das Copernicaniscbc System. X. 1546. 

LlSCOViUS, K. F. S. über die Menschenstimme. VIII. 374. 378 
—380. S. Behau. 532, 538. 

LlSLBT, Ge OFFROT. Temperatur auf Mauritius. IX. 468. 493, 

Lister. über Ursachen der Barometerschwankungen. L 939. 
Trinkharmachung des Seewassers. VI. 1654. 

LlTTLB, JÄHES, verbessert die Luftpumpen. VI. 550. 589. 590. 
Wesen des Nordlichts. VII. 242, 

LlTTROW, J. J. v. (Mitarbeiter am Wörterboche), dessen Astro- 
nomie. L 417. Messung der Zenithdistanzen. 118. Tafeln 
zur Berechnoug der Polhöheu. 1199. 1200. Verbesserung des 
Coilimatiunsfehlers. II. 171. über die geodätische Linie. III. 
792. Methode, die Gestalt der Erde aus gemessenen Graden 
zu finden. 861. dessen Fixsternbeobachtungen und Verzeich- 
niss. IV. 350. Tabellen Air barometrisches Höhenmessen. V. 
332. Bestimmung der Länge des Jahrs. 665. über den tür- 
kischen Kalender. 674. Beobachtungen der Juno. 801. Uber 
den Kalender. 828. 830. wendet Pulversignale zu Längenbe- 
stimmungen an. VL 14. über achromatische Linsengläser. 434 
— 436. Vorlesungen Uber Astronomie. 1805. dessen Dioptrik. 
2194. 2276. bestimmt den Durchmesser der Soune. VIII. 812. 
dessen Problem des Nichtverbrennens der SpiunenfUden im Focus. 
X. 190. beobachtet ungewöhnliche Temperatur. 1916. 

Litt ROW, C. L. V. (Verfasser der Tabelle der geographischen 
Ortsbestimmungen), dessen Kalendariographie. IX. 2084. 

Litzendorf, bringt Elektrisirmaschiuen aus Glaskugeln in Vor- 
schlag. III. 414. 

LlVINGSTOIf. bringt die Dampfschiffahrt in Aufnahme. II. 490. 
LlYIBGSTONE. empfiehlt Schwefelsäure zu hygro metrischen Mes- 
sungen. V. 612. 
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LlTIUS. erwähnt die Brennspiegel. L 1218. Uber die Tage- 
reise bei den Römero. VI. 1247. Nachrichten von Steinregen 
2084. und Blutregen. VII. 1226. erzählt von beobachtetes 
Wetterlichtern. X. 1625. 

LLOYD, HüMPHRT. über die Eldonhöhle. V. 405- nivellirt die 
Landenge von Panama. VI. 1588. über Windmeasnng. X 
2212. S. Inkllnatorluin. 320- 

LOBSINGER, HARS. verfertigt Windbüchsen. X. 2119. 

Locke, über die Vorstellung von der Grösse, Gestalt und Ent- 
fernung gesehener Gegenstände. IV. 1468. 

Locker, misst die Geschwindigkeit des Windes durch Luftbal- 
lons. X. 2036. 

Lodibert. Uber Zerstörung der Miasmen. L 482* 

Loeber. findet die grosse Eisenmasse bei Aachen. VI. 2106. 

Loehmarr, Friedrich. Uber Masse und Gewichte. VI. 1378. 

LoEWERBERG. dessen TabeUe der mittleren Temperaturen. IX. 514. 

LoEWERÖRH. über die Abweichung der MagnetnadeL L 25* Va- 
riation der magnetischen Deklination. UlL 157. über Breites- 
bestimmungen. 1201. 

LOEWENTHAL. S. Luftpumpe. 362. 

LOGAR. über die scheinbare Grösse der Sonne und des Mondes 
beim Auf- und Untergange. IV. 1452. 

Lohrmahn, dessen Mondcharten. VI. 2433. S. Tempera- 
tur. filL 

LoHSE, J. dessen Ikonograph. VII. 285, 

LOMBARD, IL C. dessen Temperaturbeobachtungen. IX. 425^ 
Uber Ballistik. X. 1734. 

LoMOHOSOW, MICHAEL. Uber die Nordlichter. VII. 157. We- 
sen der Wärme. X. 56» dessen Anemometer. 2162. 2163. 

Lohdon. dessen Glcukometer. L 395. 

LOHGCHAMP. Uber die KryBtaUbildung. V. 1348. Abkühlung des 
Wassers heisa er Quellen. VII. 1124* 

LORGOMORTARÜS- ist Schüler und Anhänger T Y c H o ' s. X. 1335. 
beobachtet den Mars. 1565. und HALLET* 8 Kometen. 1613. 

Loos, Mechanicus. verfertigt Psychrometer. VI. 1985. und Ther- 
mometer. IX. 925. 

LoRBHZ. beschreibt eine totale Sonoenfinsterniss. IV. 270. 

Lorerziri. Uber elektrische Fische. IV. 276. 310. 

LORGRA. dessen Wasserhebel. VIII. 1183. Kraft des Wasser- 
stosses. 1100. 
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LoRtRI. beschreibt eine Taucherglocke. IX. 93. 
L ortet. S. Wärme« 661. 

Lottih. misst die Temperatur der Geyser. IX. 2350. 

LOUDOH, A. Uber das Todcstbal auf Java. IX. 2329. 

LoüS. Uber die Variation der magnetischen Deklination. I. 153. 

Loüvillk. über die Atmosphäre des Mondes. 1.510. Beschrci- 
bong einer totalen Sonnenfiostcrniss. IV. 270. Uber Mond- 
vulcane. VI. 2412. beobachtet Nordlichter» VII. 176. erwartet 
steten Frühling durch Zusammenfallen der Ekliptik mit dem 
Aequator. IX. 2188. 

Loyel. denen Witterungsbeobachtungen. VI. 2049. X. 1981. 
2079. 

Low, George. Uber den Vulcan der Intel Fetlar. IX. 2239. 

Lower. Uber Anwendung der Elektricität als Heilmittel. 111.391. 

LowiTZ. über Pendelschwingungen zum Messen der Ausdehnung. 
1. 559. Damtcllung des absoluten Alkohols. IV. 1568. 1569. 
Uber den Luftdruck und dessen Folgen. V. 127. Verfertigung 
der Globen. 266. Uber Höfe um Sonne und Mond. 444—449. 
471. 472. 477. 489—491. 502. verwendet einen Thonschiefer 
von der Wolga zum Hygrometer. 612* 613. 630. 634. über 
Kristallbildung. 1344. 1345. Sicherung des Wassers gegen 
Fäulniss. VI. 1656. beobachtet den Venusdurchgang. VIII. 
823. künstliche Kälteerzeugung durch Salslosnngen. X. 858. 

Lowtiiorf. Uber Nachtblindheit. IV. 1415. 

LOTS, DE. dessen Geschichte der Physik. VII. 524. 

L UBB 0 CK. Theorie des Reversionspendels. Ml. 365. S. Bleer. 388. 

LUBIBNITZKI. Uber Kometen. V.' 918. construirt ein Anemo- 
skop. X. 2146. 

Luc, Joe. Andreas de. Uber Absorption der Gase durch 
Wasser. I. 65. dessen Adhäsionsversoche. 535. Ausdehnung 
fester Körper. 565. der Flüssigkeiten. 590. X. 9Ö2. des 
Quecksilbers. I. 598. des Wassers vor dem Gefrieren. 601. 
des Weingeist«. 618. der Luft. 626. Verfertigung der Baro- 
meter. 880*. Wärmecorrection desselben. 898*. Vergleichung 
des Quecksilber- und Wasserthermometers. 908. Einfluss der 
Hydrometeore auf das Barometer. 937*. Bildung der Wolken. 
990. Kälte bei Gewittern. 991. elektrische Spannung bei 
denselben. 996. 1002. Uber Blitzableiter. 1051. 1052. Methode 
des Calibrirens. II. a Ausdehnung des Glases. 211. Wesen 
der Dämpfe. 285. Versuche Uber die Elasticität des Wassers. 
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II. 341. Dichtigkeit desselben. 373. Ober das Rollen den Don- 
ners. 566. 567. 570. 577. Wesen des Dampfes und Dunstes 
646. Unterschied beider. 650. Erkalten des Wassers nster 
den Gefrierpnnct. III. 103. 104. Uber Eishöhlen. 153. Weses 
der Expansion. 168. Leuchten der Barometer. 291. Tbeori« 
der Elektrtctttft. 354— 364. dessen Futtdamentalelektroaeter. 
' 659 — 662. anch Megamctcr und Mikrometer genannt. 663- 
665. Bemühungen um die Elektrometrie. 684. rertheidurt 
das durch LORD MABOH aufgestellte Gesetz der elektrischen 
Abstossung. 726. 727. Theorie des Elektrophors. 748—750. 
783. Einfluss der gebrauchten Pulver auf die Lichtenberg'schen 
elektrischen Figuren. 758. Dähere Untersuchung der letzteren. 
760—764. dessen Verzeichnist der Erdbeben in der Schweiz 
802. das Gletschereis wird dnreb Erwärmung von unten ge- 
schmolzen. 981. Uber den Ursprung , der erratischen Block«. 
1079. dessen Bemühungen um die Construction trockner elek- 
trischer Säulen. IV. 572. 1012. VIII. 118. 120. 127. 139. 158. 
bestätigt die Gültigkeit des Mariotte'scheo 'Gesetzes für ver- 
dünnte Luft. IV. 1046. vertheidigt Lk Sage's Theorie von 
Wesen der cxpansibeln Flüssigkeiten. 1050. über Urbildmur 
der Erdkruste. 1260. 1264 — 1267. 1269. Verheerungen dureb 
Wasscrfluthen. 1325. Theorie der Gewitter. 1599. und des 
Hagels. V. 55. 63. Wolken sind keine elektrischen Conductoreo. 
60. Erfioder der chemischen Harmonica. 99. Uber Höhen- 
messeu mittelst des Barometers. 297. 298. Einfluss der Wärme 
auf dasselbe. 314. über Höhlen durch Auswaschung entstan- 
den. 399. Uber die Eishöhle bei Besancon. 416. dessen EI* 
fenbeinhygrometer. 598. und Fischheinhygrometer. 603. 604. 
630. über Kometenschweife. 941. übor Luftelektrictt&L H 
472. Theorie derselben. 497. bestimmt die Dichtigkeit der 
Luft. 1200. über BosCOVICH's Theorie. 1406. Uber eine all- 
gemeine Senkung der Niederlande. 1604. und den Tempel des 
Jupiter Serapis in Italien. 1607. dessen meteorologische Unter- 
suchungen. 1823. über den Fenchtigkeitsznstand der Atmo- 
sphäre. 2007. und den Thau. I.V. 669. Einfluss des Mondes 
auf die Witterung. VI. 2050. hilt Steinregen fllr unmöglich. 
2085. 2115. Ober Nebel. VII. 13. über Materie und Raum, i 
892. Ursprung der Quellen. 1028. 1031. Entstehung des Re- 
gens. 1213. 1214. Einfluss der Höhe auf den Regen. 1244- 
Wesen der Schwere. VIII. 633. heisse Sommer an Genf. IX. 

i 
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457. Einfluss der Feacbtigkeit auf die Temperatur. 570. 
über das Reauraur'sche Thermometer und Thermometer ttber- 

i, haupt. 840. 842. 844. 846. 847. 852. 863. 865. 885. 894. 
feste Puncte der Thermometer. 885. 891. 934. über Verstei- 
nerungen. 1787. 1800. 1806. über vulcanische Erscheinungen. 

t 2269. Cfründe gegen die antiphlogistische Chemie. X. 61. 

n über latente Wärme. 64. über Aufsteigen der Wärme. 112. 
115. Wesen der Wärme. 188. über das Phlogiston. 307. erklärt 
sich gegen RüMFORD's Nichtleituog der Flüssigkeiten. 521. 
Zunahme der speeif. Wirme der Flüssigkeiten mit der Tem- 

? peratur. 772. latente Wärme. 838« über Wetterleuchten. 1622. 

I Entstehung der Winde. 1871. 1872. 
Luc AN. über den Sounenschatteu unter verschiedenen Breiten. 
XI. 1266. 

* LUCAS, bestreitet NbWTOiTs Farbenlehre. IV. 47. IX. 217. 
LUCAS, SAMUEL, über Verschluckung des Stickgases durch gü- 

* her. I. 72. 

Luccock. über das Leuchten des Meeres. VI. 1723. 1732. 

über tropische Regen. 2032. Gang der täglichen Temperatur. 

IX. 384. Temperatur zu Rio Janeiro. 465. 
Luchthahs. S. Sehen. 563. 

Lu Gl LI US. Einfluss des Mondes auf das Thierreich. VI. 2056. 

LUCRETIUS, CABUS. erw. VII. 530. erklärt sieh gegen ein 
Geseti der Schwere. III. 845. lässt die Welt ans Uratomen 
entstehen. IV. 1243. über das Vacuum. VI. 127» kennt den 
Magnet und dessen Anziehung des Eisens. VI. 639. 641. 818. 
erweitert die Atomenlehre des LeüKIPP. VI. 1396. IX. 2035. 
über die Scylla und Charybdis. VI. 1774. dessen meteorolo- 
gische Kenntnisse. 1821. Ursprung der Quellen. VII. 1024. 
erwähnt Wasserhosen. X. 1658. Ursprung der Winde. 1863. 

LUD LAU.* über den Keil. V. 857. 

LUD OL PH. über das Leuchten der Barometer. III. 291. 320. 
entzündet Schwefeläther durch den elektrischen Funken. 320.546. 

LÜBBECKE, empfiehlt eine durchsichtige Tafel zum Zeichnen 
bei Mikroskopen. II. 28. Uber Mischung der Farben zum 
Weiss. IV. 92. dessen Farbenspindeln. 137. 13a 140. Be- 
schreibung der rerechiedenen Sauerstoffgasgebläse. 1151. über 
Schieferthonhygrometer. V. 613. 614. nnd Hygrometer über- 
hnupt. 625. Einfluss der Magnete auf die Erzeugung der 
Krystalle. 1347. und chemische Wirkungen derselben. VI. 



Digitized by Google 



956 Namenregister. 

905—907. über trockne Säulen. VIII. 120. dessen Waage. 

X. 13. Windnamen der Alten. 2226. 
LüEDERS, Theodor, Mechaniker, verfertigt gute Chronometer. 

V. 1033. und hydrostatische Pressen. VII. 913. 
LUE TEE. dessen Messungen des tellurischen Magnetismus. VI. 

1088. 1092. namentlich Intensitatsmessungen. 1138. 1140 

Pendelmessungen. VII. 335. 341. 367—369. Temperatur der 

Westküste America**. IX. 550. 
Luke Howard. S. Howard. 

Lull Ilf. dessen Versuche zur Unterstützung der Franklin 'scheu 
elektrischen Theorie. IV. 421. 

LULLUS, RaihuHDUS. erw. VII. 539. wird wegen seines Sta- 
diums der Natur der Zauberei verdächtig. VI. 632. über 
Glasspiegel. VIII. 926. 

LULOF. Bestimmung der Dämmerung. II. 269. dessen Geogra- 
phie. IV. 1237. Pendelmessungen. VII. 358. Ursprung der 
Quellen. 1028. 1030. 1040. süsse Quellen am Meerestirer. 
1069. Uber Schneefiguren. VIU. 556. beschreiht den Wasser- 
fall Marvede. 1194. 

L ün ar DI. Uber Regierang der Luftballons. I. 223- Ptillmi^ 
derselben. 244. bestimmt dadurch die Windrichtungen. X. 
2036. 

Lundh. dessen Barometerbeobachtungen. VI. 1924. desses, 
Masch MARK *8 und H AK8 TEE* 's Zeitschrift VII, 566. 

LUSSRR, Dr. beschreibt den Föhn. X. 1913. 

Luthmer. Uber veränderliche Sterne. IV. 342. 

Lue. misst die Ausdehnung der Luft. 1. 630. IX. 834. Uber 
Thermometer. 849. 878. 879. 885. über Barometer. I. 779. 
886*. 888* Wärmecorrection der Barometer. 899* über 
Blitzahleiter. 1093. Methode des Calibrireos. II. 8. 

Lycos THEKE 8. erwähnt das Nordlicht. VII. 133. 

LTD I AT. Uber das Härten des Stahls. V. 23. 

LTELL. Uber den Tempel des Jupiter Serapis in Italien. VI. 
1607. Uber vulcanische Erscheinungen. IX. 2288. 

Lyonet. Uber die Weite des deutlichen Sehens. IV. 1381. des- 
sen mikroskopische Untersuchungen. VI. 2190. 

Lyons. Uber Längenbestimmungen aus Monddistanzen. VI. 31. 

Lyster. Urheber der Theorie, wonach Schwefelkiese Ursache 
der vnlcaniachen Erscheinungen sind. IX. 2278. 

! 
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M ABILL 011. Uber die Erfindung der Feroröbre (in Iter germa- 
nica m). IV. 141. 

M^C A IRE. über Pbospborescenz. VI. 263. 

Macairb-Prinsbp. über gefärbten Schnee. VIII. 574. 

MAC ÄRA. Uber dos specifiscbe Gewicht der Bestandteile dea 
Sbehallien. III. 947. 

Macartnet. Uber das Leuchten dea Meeres. VI. 265. 1721. 
1722. 1726. 1734. 

Mag CüLLOCH. glaubt» die Inseln der SUdsee seyen durcb vul- 
caniacbe Hebungen entstanden. VI. 1609. Uber die Malaria. 
2003. 

Macdorald. über die Variation der magnetischen Deklination. I. 

153. Eiofluss der Gewitter und Stürme auf die Magnetnadel. 

162. über das Nordlicht VII. 223. 
Macedo, db. S. Haan« 376. 

Mac-Etoy. konnte angeblich durcb die Fingerspitzen lesen. 
IV. 1364. 

Mac-Hardt. S. Barometer. 34. 

MACHIATEL. beobachtet Wasserhosen. X. 1681. 

Mackenzie. dessen Reisebericht über die Nordküste America's. 
HI. 1116. dessen Barometerbeobachtungen. VI. 1928. Uber 
das Nordlicht. VIL 140. 224. Temperatur Islands. IX. 480. 
Uber isländische Vnlcane. 2214—2216. Schlammvulcane. 2328. 
heisse Quellen. 2342 — 2351. und Stürme auf Island. X. 
2047. 2099. > 

Mackehzie Forbes. S. Forbes. 

Mac-KeäZIE. über Witterungsperioden. VI. 2075. 

Mac-Laurin. über Anziehung. I. 327. Erklärung der Ebbe 
und Floth. III. 12. 16. 33. ist Anhänger des .Newtou'sclien 
Gravitation sgesetzes. 849. Uber die Gestalt der Erde. 923. 
allgemeine Bewegungsgesetze. IV. 1193. bearbeitet verschie- 
dene aus Newton 's Gravitationsgesetze folgende Probleme. 
IV. 1618. 1632. über das Parallelogramm der Kräfte. V. 109. 
und Mass derselben. 967. dessen hydrostatische Untersuchun- 
gen. VI. 1500. 1525. und mechanische. 1509. 1516. Uber 
Fluxiousrecbnung. 1581. Ungleichheit der Schwere auf der 
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Erdoberfläche. VIII. 605. Abplattung der Erde. IX. 49. prüft 
SHORT* 8 Teleskope. 226. 

Macquer, über das Wesen der Wärme. X. 59. 

BffACQUIRB, Arthur, dessen aelbstregistrirendes Barometer. 
I. 911*. Versuche mit Brennlinsen. 1207. 

MACRISI (oder MACRIZT). Uber fremdartige, im Hagel einge- 
schlossene Körper. V. 39. über das Hagelwetter von 1346. 

V. 49. Nochrichten von Thierregen. VII. 1224. 
MACRITCMIR, WILLIAM, dessen Barometerbeobachtqpgen. VI. 

1934. Uber tropische Regen. 2033. V1L 1257. Temperatnr- 
beobachtungen. IX. 423. 
MACROBius. erklärt die Ebbe und Floth. III. 9* Uber die tö- 
nenden Hämmer des Pytbagoras. VIII. 201. Einteilung des 
natürlichen Tages. IX. 39. dessen Weltsystem. X. 1508. 
Ursache der Winde. X. 1862. Sternbilder des Thierkreises. 
2433. 

Macülrat. über den Einfluss der Elektricität auf Pflanzen. 
III. 284. 

Macyicar. Uber Hygrometer. V. 651. dessen Lnftpumpe. 

VI. 573. 

Madai. Uber animalische Wärme. X. 388. 

Makdlrr. Uber den Planeten Mars. VI. 1214 — 1217. dessen 

Mondebarte. 2433. Uber die mittlere Temperatur Berlins. 

IX. 427. 428. Uber die Trabanten Saturns. 1063. 1065. 

Bahnen der Doppelsternc. X. 1412. 1431. 1434. 1435—1442. S. 

Erde. 161. 

Marmel, dessen Metronom. VIL 399. 401. und Automat- 
Trompeter. VIH. 329. 

MAFFRI. Uber aufsteigende Blitze. I. 1012. 

Magelharns, Hernando. erster Weltumsegier. III. 635. 
umschifft die Sjödspitze Americas. IV. 1235. 

Mag ELL AK. über Barometer. I. 940*. dessen Muschelthermo- 
meter. IX. 876. und Waagen. X. 16. macht Kl r war's 
Bestimmungen der speeifischen Wärme bekannt. 764. Tabelle 
der speeifischen W änne. 823. 

Magen die. sieht das durch dos Auge erzeugte Bild auf der 
Retina. IV. 1369. hält die Adjüstirung des Auges zum Sehen 
naher und entfernter Gegenstände für überflüssig. 1395. über 
die Measchenstlmme. V1U. 373^-376. 

MAGIHU8. dessen Epbemeriden. VIH. 994. 
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MaGIOLLO, Franc, coastruirt eine Elektrisiriaasckine aus ei- 
ner hüUernen Scheibe mit gläsernem Rande. III. 433. 

MAGNUS, über die mit der Tiefe wachsende Temperatur der 
Erde. IX. 242. dessen Geotbermometer. 990—984. erhält 
den thermoelektrischen Funken. 801. über Glasflüsse. 1959. 
über Selbstzünder. X. 257. Siedepunct gemischter Flüssigkei- 
ten. 1030—1082. Stessen der Flüssigkeiten ?or dem Sieden. 

1036. 1037. 1045. S. Aundebnmig. 21. 26. 30. DifTonloii. 
86. £lektromagnetl*mus. 141. Kndonmone. 157. In- 
ductlon. 308-311. 315. Wärme. 677-679. 

M agold. über rückwirkende Festigkeit. 11. 150. dessen Me- 
chanik. VI. 1591. 

Mahlmann, W* S. Temperatur. 60?. 607. 608. 611. 

Mahomed II. bedient sich der Kanonen. I. 698. 

Mahon, Lord, über den Rückschlag des Blitzes. I. 1013. Bütz- 
ableiter. 1047. und Elektricität III. 389. 700. findet die 
Stärke der elektrischen Abstossung dem Quadrate des Abstan- 
des umgekehrt proportional. 726. erweitert durch viele Ver- 
sacke die Elektricitätslehre. IV. 402. über feuerfeste Ueber- 
züge. X. 304. 

MAHü, JA^JOi. Weltumsegler. III. 836. 

Ma JAULT* Mitglied der Commisston zur Prüfung des Mesmeris- 
mus. VI. 1148. 

Maier. F. C. beschreibt Nordlichter. VII. 114, 148. 167. 170. 

Wesen derselben. 234. 
M AIGN an. dessen Graunenhygrometer. V. 594. 608. 
M AIGNS. Uber Barometer. I. 781. 

Maignoü. dessen Rednctioustab eilen für Monddistansen. VI. 33. 
MAILLARD. dessen hydraulische Dntersuchungen. V. 531, über 

Dampfmaschinen. VI. 1583. 
MAILLBT. dessen Geologie. IV. 1260. X. 1470. behauptet aU- 

mäliges Sinken des Meeresspiegels. VI. 1602. 
MAJOCCHI* S. Hygrometer. 282» 

Maion. will die von Oers TED entdeckten elektromagnetischen 

Erscheinungen früher wahrgenommen haben. III. 475. 
M AIRAN. Uber die Höhe der Atmosphäre. I. 452. beobachtet 

das Nordlich*. 452. VII. 114. 1&4. 143. 150. 160. 16$. 171. 

179. 197. Theorie desselben. 235. 237. ISinfluss der Wärme auf 
• jÜ9B Barometer. I. 932*. VI. 195a Leuchten des Barometers. 

1.940*. über Capillarität. 1J. 36. über die Dämmerung, 270. 
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beobachtet da« Erkalten des Wassere unter den Gefrierponct. 

III. 103. gekochtes Wasser gefriert nicht leichter als unge- 
kochtes. 105. Bildung der Eisnadel n und Gefrieren der Fen- 
ster. 106. 107. speeifisches Gewicht des Eises. 114. Festig- 
keit desselben. 120. 121. und Verdunstung desselben. 122. 
X. 1730. Versuche mit einer Brennlinse aus Eia. III. 124 
über Grundeis. 129. behauptet die längliche Gestalt der Er*. 
850. folgert die runde Gestalt derselben aus ihrer ursprüg- 
lichen Flüssigkeit 922. vertheidigt das Centraifeuer. 971. 
972. IX. 2278. Uber die Wärme der äusseren Erdkruste. HL 
986. über die mittlere Temperatur der verschiedenen Orte der 
Erde. 994. IX. 236. 502. über Newton '3 Farben theorie. 

IV. 47. dessen Einwürfe gegen Castrl's Farbenclavier. 
132. über ungleiche Grösse der Sonne und des Mondes ac 
verschiedenen Stelleu des Himmels. V. 261. über die Klinatc 
857. Natur der Kometenschweife. 941. Mass der KriAt 
967. dessen abgekürztes Flaschenbarometer ffcr Luftpumpen. 
Tl. 617. beobachtet Nebelflecke. VII. 62. IX. 1688. X. 1409 
bringt die Coincidenzea bei Pendelschwingungen in Vorschlaf 
VII. 321. dessen Pendelmcssungen. 356. der Boden erwann: 
die Luft. IX. 315. Kälte der südlichen Halbkugel. 430 
Wärme der Erde. 632. Wärmekraft der Sonnenstrahlen. X 
136. Kälte durch Verdunstung. 862. beobachtet das Zodia- 
callicht. 2420—2424. 2427. 242a 

Maire, Jacob le. WeJtumsegler. III. 836. 
Maisoh-NküYE. über Trinkbarmachung des Seewassers. VI. 
1651. 

Maistre, XAVIER de. über die Farbe des Himmels. VI. 

2005. Versoche sur Erklärung der Wasserhosen. X. 1686- 

1690. S. Pnotometer. 454. 
Maitre -Jan. über Muschen. IV. 1422. 
Mako, P. Hdb. VII. 552. 

MALA8PINA, Alexander, dessen Pendelmessungwi. III. 889 

VII. 362. Temperatur der Westküste America Y IX. 551. 
MALCOLM, über kalte Winde in Persien. IX. 557. 
MALCOLM, dessen Tonlehre. VIII. 505. 

MalDONADO- Reisebericht über America's Nordküste. 111.1115* 
Malebranche,Nic0LAU8. erw. VII. 543. Wesen der Elasticität, 

III. 211. über Grösse und Gestalt der gesehenen Gegenstände. 

IV; 1443. scheinbare Grösse der Sonne und des Mondes beim 
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Auf- und Untergänge. 1453. V. 261. ist Skepüker. Vf. 1401. 
und Anhänger der Wirbeltheorie. VIII. 630. 

MALER, dessen Handbuch. VII. 552. 

Malbziru. beobachtet Nebensonnen. VII. 82. 

Malqaignb. S. Sehall« 535. 

Maliardkt. Verfertiger von Automaten. I. 856. 

Mallrt. beobachtet den Venusdurchgang. II. 689. dessen Pen- 
delmessungen. III. 881. VII. 358. 362. nnd Geographie. IV. 
1237. Melsungen der magnetischen Intensität zu Petersburg. 
VI. 1126. 1135. dessen verbesserter Apparat, Seewasser aus 
der Tiefe heraufzuholen. 1670. 

MALPAS. findet lebende Kröten im festen Gestein. IV. 1300. 

Mal PI GH I. über Porosität der Körner. VII. 877. Uber den Er- 
finder des Thermometers. IX. 826. 

Malte-Brün. dessen Geographie. IV. 1237. über Vulcane 
America's. IX. 2231. Verbrennen der Menschen durch innere 
Entzündung. X. 258. 

MALUS, dessen Lichtbrechungsversuche. I. 1145. doppelte Bre- 
chung des Lichts. 1166. 1171. VII. 511. Uber Lichtpolarisa- 
tion. II. 557. VII. 697—700. 702. 70a 712. 722. 723. 827. 
IX. 1474. dessen Krystallmessungen. V. 1033. 1034. 1337. 
optische Schriften. VI. 2276. Fortpflanzung des Sehalles durch 
Röhren. VIII. 452. 

M ALVASIA (Marchese). beschreibt ein Netzmikrometer. VI. 2156. 

Mandelsloh (Graf v.). S. Temperatur« 598. 

Mandetillb. erweitert die Geographie. IV. 1234. 

Manfrspi, EUSTACIO. erw. VII. 541. dessen astronomische 
Ephemeriden. III. 796. behauptet eine allgemeine Erhöhung 
des Meeresbodens. VI. 1593. nnd Senkungen verschiedener 
Gegenden. 1605. misst die Geschwindigkeit der Flüsse. VIII. 
1182. Uber Nilschlamm. 1213. 

Man ger. über die Ramrae. VII. 1206. 

MaKÖES. beobachtet starke Luftelcktricität auf dem Pic von 
Teneriffa. VI. 483. 

Man öl LI. Uber den Winterschlaf der Thiere. X. 365. 

M ani Li US, Marcus, erw. VII. 535. erkennt, dass die Milch- 
strasse aus Sternen besteht. VI. 2282. Uber die Sternbilder 
des Thierkreises. VIII. 991. 992. X. 2353. ist Astrologe 
VIII. 996. 

MAHN (Abbe). Fluthungen der Atmosphäre. I. 499. Uber kalte 
Reg. Bd. xu Öthlers Worterb. P pp 
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Winter. IV« 1339* glaubt eine fortdauernde Zunahme der Tem- 
peratur. 1341. dessen Hygrometer. V. 614. misst die Regen- 
mengen zu Brüssel. VI. 2039. Uber das Nordliebt. V|i. 223. 
dessen Tempcraturbeobachtungeu. IX. 426. S. Wellen. 693. 
Man NOURY d'Ectot (Marquis), dessen Dampfmaschine. 11. 430. 
X. 1122. und zusammengesetzter Heber zur FiMutfung dts 
Www. V. 135. wendet Sbörrrs Wasserrad an. \H 
1188. 

MaäSFORD, JoHK. verwendet die einlache galvanische Säule 

zur Heilung der Epilepsie. IV. 1005. 1009—1011. 
Mansüt. S. Borraire. 
Mar TV«, über Versteinerungen. IX. 1793. 
Mandel Bryerhius. erw. VII. 536. 

Mar ALDI, über gleichzeitige ßarometerschwankungeu an enuV- 
geuen Orten. \, 940*. dessen Gradmessung in Frankreich 
III. 849. und Längengradmessung. 876. beobachtet Höfe ood 
Nebensonnen. V. 477. 478. dessen Inflexionsversuche. 683— 
686. 694. 7Q0. MM. 512. beobachtet Flecken u*d Streif« 
auf dem Jupiter. V. 805- über *» Planeten Mars. VI. 1214- 
1217. über JupUersmoode. VII. 65. Uber das Nordlicht. 176. 
197. 215. 216. misst die Sonnenparallaxe. VUI. 322. über 
animalische Wärme. X. 358. 359. 

Mar AT. dessen Inflexionsversuche. V. 688. Wesen der Warwe. 
Y 60. 64, Wägbarkeit derselben. 105—107. Nichtverbren- 
nen der SpinnenfXdeu im Fucue. dar Brennlinsen. 1 90. Schatte* 
einer Kugel. 2423« 

Marayigra. über den Aetna. IX. 2280. 

MARAY. über L*ngenbestimmungeu aus Moudhühen. VI. 22. 

Marbach. S. Physik, m 
MARBOD. erw. \ LI. 539. 

Marc. Verbrennen der Menschen durch spontane EuUündun?. 

X. 262. 

MARCRL, Arrould. maguetisirt Stahl durch Hämmern,. W, 65T* 

Marcel de Serres, findet versteinerte Ueberreste von Men- 
schen. IV. 1299. IX. 1802. Temperatur der Erde, I& 256. 

Marc et, Alexander, über die Elasticität des ScWcfelkoblen- 
stoffdampfes. II. 369. X. 1089. Versuche Uber Bindung und Eotbio- 

. dung der Wärsse durch Verdünnung und Verdichtung der Gase. 
III. 1049. X. 229. dessen Gasblaselampen. IV. 115a Ver- 
suche mit dem Kryophorus. V. 1023, über Verunreinigung der 
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Luft VI. 2000. über rothen Sehnte. VIII. 574. Uber die 
mit der Tiefe wachsende Temperatur der Erde. IX 243» 583. 
Veränderung den Gefrierpunctes der Thermometer. 921. 926. 
Warme in ungleichen Hüben Uber der Erde. X. 195. 196. 
Uber Entzündung des Pintinsalmiaks. 26a untersucht mit DB 
&▲ Rite die speeifische Wärme der Gase. 702—725. 731. 
736. 751. 752. 755. 759. 760. 762. 763. 8ia der Flüssig- 
keiten. 771. der festen Körper. 800-802. 820. 821. 1164. 
1177. Versuche Uber Kälteerzeugung durch Verdunstung. 875. 
873. construirt eiuen Apparat, um Meerwasser aus der Tiefe 
heraufzuholen. VI. 1620. untersucht den Salzgehalt des See- 
wassers. 1626. 162a 1649. 1705. findet das Wasser des 
Mare di Marmorn in der Tiefe salzreicher. 1(J44. über Ge- 
friereu des Seewassers. 1692—1694. X. 942. analysirt das 
Wasser des kaspiseben Meeres. VIII. 726. und des Sees Uru- 
mia. 729. S. Siedepunct. 575. 576. 

MarcET-Bordibr. dessen Lampen. VI. 57. 

MARCH, Ja*ES. dessen elektromagnetischer Apparat. III. 563. 
und Lampe. VI. 48. 

March Alf d, Etiehhb. Weltuniscgler. III. $36, Uber das Klima 
der Südsee -Inseln. V. 875. 

Marco-Polo, erweitert die Geographie, IV, 1234. 

M ARCUS- M AR CI. über das Wesen der Farben. IV. 43. VII. 
943—946. und den Regenbogen. 1337— 1340. S. Prisma. 479. 

Marschaus, dessen Mikroelektrometer. III. 668—670. Appa- 
rat zum Messen des durch Galranismus zerlegten Wassers. IV, 
884. JäuEuss der Entfernung der Leitungsdrähte auf Jie 
Wasserzersetzung. 890. desgleichen der Beschaffenheit der 
Drähte. 892. Versuche Uber die elektrische Spannnng der nu- 
sammengeseesten Säule. 987. erklärt sich gegen die Schwin- 
gungen der Schwefelkiespendel. V. 1018. Versuche mit der 
trocknen Säule. VIII. 117. 

Mare 6 COT. über das Springen der Minen. VIII. 1078. 

Mar estirr. über Expansion der Dämpfe. II. 299. Vorzüge 
der Hocbdruckdampfinaschineu. 909. 310* Uber Christiax's 
Formel der Elasticität des Wasserdampfes. 348. Uber Dampf- 
schiffe. 486. 487. 498. Zerspringen der Dampfkessel X. 1133. 

Warbt, über Höbrauch. VII. 45. 

IM AB *E TT. dessen Reductionstafeln für Monddistanzen. VI. 33. 
MARHBRR. dessen Affinitätstabellen. IX. 2019. 2071. 

PPP* 
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Mari ANA, JüAH OB. über die Volcane in der Auvergnc. IX. 

2202. 

MARIANINI. dessen elektromagnetische Versuche. III. 647. Be- 
stimmung- der galvanischen Spanoungskraft verschiedener Kör- 
per. IV. 603. 604. Einfluss der Temperatur auf die Stärke 
der gahwiischen Säulen. 60a und sonstiger Bedingungen. 
609— 6}1. 699. beobachtet die entstehende Polarität der gal- 
vanischen Leitungsdrähte. 685. desgleichen die Erzeugung 
eines elektrischen Stromes durch Verbindung eines Metalls mit 
einer Flüssigkeit. 700. elektrisches Leitung^ vermögen des 
Wassers und sonstiger Flüssigkeiten. 789—793. 809. 812. 
Versuche Uber den Einfluss der Trennung der feuchten Leiter 
in der zusammengesetzten Kette durch dazwischen gelegte Lei- 
ter der ersten Clnsse. 972. elektrisches Leitungsvermögen der 
Körper. VI. 153. 176. wiederholt Faraday's magnetoelek- 
trische Versuche. 1165. entdeckt die chemischen Wirkungen 
der Magnetoelektricität. 1189. dessen Bussole. 2489—2490. 
Uber Ladungsaäuleu. VIII. 89. 91. 99. 100. 104-107. S. 
CUlvaniflmus. 180. 188. 194. lndaction. 286. 

Marie. S. Wärme. 687. 
MariGHAG. S. Atmosphäre. 16. 

MARIN, verfertigt Windbüchsen. X. 2119. 

Mariner, beobachtet Vulcane auf den asiatischen Inseln. IX. 

2224. 

Marino oder Marigni. Erfinder der Meertrompete. VIII. 193. 
Ma RINDS (von Tyrui). dessen geographische Kenntnisse. IV. 

1228. und Landchnrteo. VI. 110. Uber die Masse der Alten. 

1241. 

Mariotte, Edmund, erw. VII. 541. 544. Schriften. 550. 
dessen Apparat, den Luftdruck zu zeigen. I. 259. Höhe der 
Atmosphäre. 443. Uber relative Festigkeit II. 149. 157. ge- 
kochtes Wasser gefriert nicht schneller als ungekochtes. III. 
105. dessen Gesetz der Einstickst und Dichtigkeit der Luft. 
IV. 1028. 1029. 1035. 1061. 1063. Wesen der Gasform. 
1045. erklärt sich gegeu KePPLEr's Theorie vom Sehen. 
1369. dessen Versuche Uber die unempfindliche Stelle der Re- 
tina. 1369. setzt die Ursache des Sehens in die Aderhaut 
1371. über Nachempfindung gesehener Gegenstände. 1461. 
Uber barometrisches Höhenmessen. V. 283. 296. Bestimmung 
des speeifischen Gewichts der Luft gegen Quecksilber. 284. 
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Erklärung der H»fe um Sonne und Mond. 454. 459. 476. 
über Zusammenstellung der Wasserader. 534. dessen Hydro- 
1 statik und Hydraulik. VI. 1581. verfertigt ein Wasserbarome- 
ter. 1853. Ursprung der Quellen. VII. 1025—1031. 1033— 
1037. 1042. über den Wasserstoss. 1172. Effect der Ram- 
men. 1208. über communicirende Rübren. 1399. Sprunghöhe 
der Fontainen. VIII. 966. Uber den Stoss der Körper. 1065. des- 
sen Stossmaschioe. 1088. Menge des Flusswassers auf der 
Erde. 1175. Geschwindigkeit des Fliessens. 1179. Blasticität 
des Pulvergases. X. 263. Reflexion der Warmestrahlen durch 
Spiegel. 418. Durchgang der Wärmestrahlen. 555. über Co- 
häsion. 1723. Versuche über Widerstand ;der Mittel. 1784. 
Ursachen der Winde. 1866. Drehung derselben. 2001. und 
Geschwindigkeit. 2040. 2074—2076. 
. MahiüS, Simon (Mayer), über die Erfindung der Fernrohre. 
IV. 144. beobachtet Nebelflecke. VII. 54. X. 1408. und Monde 
des Jupiter. VII. 64. IX.. 1051. 1052. 1068. 

Marivez und GOUSSIER. deren Handbuch. VII. 558. 

MARKGRAF. Uber Salzgehalt des Regenwassers. VII. 1223. 

Marko PF, Uber Geschwindigkeit und Ausdauer der kamtschada- 
lischen Hunde. IV. 1354. 

M ARM ORT (Marschall). Uber das Ertragen grosser Hitxe. X. 379. 

MARMORA, de LA. dessen Barometerbeobachtungen. VI. 1928. 

Maros BAD. Uber Aräometerscalen. VIII. 679. 

Marpurg. über Tonleitern. VIII. 343. dessen Tonlehre. 505. 

Mar QU ARD. Uber die Höhlen bei Pyrmont. V. 422. 

Ma r q u a r d. ( dessen Gasblaselampe. IV. 1 157. 

Marqub, Victor. Uber regelmässige Barometerschwankungeu. 
VI. 1880. 1886. 

MARQüERON. Uber die Breite der Radfelgen. VII. 1132. 

Marschall ton Biherstbir. hält die Erde fllr ein Conglo- 
merat von Meteorsteinen. III. 1070. IV. 1246. X. 1469. We- 
sen der Warme. X. 188- 661. 

MAR8DEH. Uber die Brandung bei Sumatra. VI. 1748. Vulcaue 
daselbst. IX. 2225. Uber Mussons. X. 1899. Tornados. 
2023. Land- und Seewinde. 1901. 

Marsh, dessen thcrmoelektrische Versuche. VI. 716. 719. Uber 
den Rotationsmagnetismus. 734. 

MARSHAL. Uber das Nordlicht VII. 140. 

MARSHAL HALL, dessen Thermometer. IX. 1010. 



966 



Namenregister. 



MARSK1LI. über Dünenbildung. IV. 1329. und Salzgehalt des 
Seewassers. VI. 1644. 1647. Ursachen der Salzigkeit des 
Meeres. 1650. 1652. Mittel, dus Seewasser trinkbar xn ma- 
chen. 1653. Uber die Temperatur des mittelländischen Meeres. 
1668. dessen verbesserter Apparat zum Heraufholen des See- 
wassers aus der ,Tiefe. 1670. findet seichte Meeresstreck es 
wärmer. 1687. über das Vorhandensein eines Unterstromes ist 
Bosporus. 1773. Wesen der Wärme. X. 66. 

MARTENS. Uber Aufthauen des Eises. III. 127. Glühen eines 
Plfttmlöckcbens. X. 282. Anwendung des Gebläses mit beisser 

Luft. X. 299. Winde neben Seen. 1903- S. Cralvanismns. 
202.206. PastivU&t. 433. 434. 

Martens, Martin, über das Princip der kleinsten Wirkou 
(Amst. 1752. 4.). X. 2267. 

Martiarüs Capella. dessen Weltsystem. X. 1508. 1540. 

Martillere (Comte de). Uber Geschützkunst, f. 709. 752. 

M a R T I N V. (Papst), vertheilt die neu zu entdeckenden Länder. VI 2. 

MARTIN, BENJAMIN. Uber die Adhäsion der Bleicylinder. I. 
173. Über das Anemoskop. 292. Uber die doppelte Brechung 
der Krvstalle. 1194. bestimmt die Dimensionen des Auges. IV. 
1367. dessen Tabelle, der speeifischeb Gewichte. 1552. ver- 
fertigt Glasmikrometer. VI. 2184. verbessert das Sonnenmi- 
kroskop. 2192. Uber Planetarien. VII. 581. verbessert das 
Sprachrohr. VIII. 462. dessen Windmesser. X. 2194. 

Martin, LoüIS. Erfinder einer Hebelcompensaü'on. II. 200. 
Erbauer einer Dampfmaschine. 450* dessen hydraulisches Dy- 
namometer. 723. Uber die Ramme. VII. 1197. Fortpflanzung 
des Schalles in Röhren. VIII. 452. 453. durch feste Kör- 
per. 494. 

Martin. Uber das Leuchten todter Fische. VL 258. und des 

Meeres. 1724. über Eisberge. 1697. 
MARTIN, dessen Temperaturbeobachtungen. IX« 384. 390. 
MARTIN» SAINT, empfiehlt Lapostollb's Strohseilableiter. 

V. 88. 

Martine, George, über die WSrme der äusseren Erdrind«. 
III. 986. dessen Pyromerrie. VII. 1011. Uber Thermometer. 

IX. 863. 869. 870. 883. 891. 903. 934. Wesen der Warme. 

X. 57. Uber animalische Wärme. 363. 367. Gesetz des Er- 
kaltens. 434. " 
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Martine AV. dessen and Tatlor's Oelgasfabrik. IV. 1Ö82. 
1104. 1114. 1117. 

MARTINE*, ertrug grosse Hitze. X. 379. Ursachen der anima- 
lischen Warme. 381. 

Martini* re. dessen Atlas. IV. 1237. 

Martin o, Giov. Bapt. de St. dessen Hygrometer aus Gold- 

ecbliigerhaut. V. 597. 603. 
Martins. S. Schall. 54t. 

Martius. dessen Höh enbedtim mutigen. V. 337. Temperatar des 

Meeres. VI. 1659. Uber den Than. IX. 692. 
MartIüS, JACOB, angeblicher Erfinder der Fernröhre. IX. 

1051. 

MARTT, DE. Absorption der Gase durch Wasser. I. 47.85. über 
atmosphärische Luft. 455. 

Maruä, MartINüSVAH. Ober elektrische Batteriecn. I. 947». 
954*. dessen Auslader. 953*. Tüdtdng durch Elektricität. 
10 id. Uber elektrische Leitung. 1055. Anwendung des l*a- 
pin'schen Digestors. II. 546. Erregung der Elektricität durch 
Reiben. III. 262. tinfluss der El cktricitUt auf den inensclili- 
cben Korper. 281 — 283. auf Pflanzen. 286. dessen grosse 
Elektrisirmaschinc. 324. Versuche damit. 433. Versuche zur 
Prüfung dar Frauklln'scben Theorie. 345. 347. und sonstige. 
383. 384. 389. findet die Saugspitzen der Conductoren aber- 
flüssig. 427. dessen Schcibenmaschine für beide Elektricitäten. 
430. dereu Verbesserung. 437. 442. 448. bringt Scheibeta 
aus Gummilack in Vorschlag. 452. Verglcichnng der Wirkung 
der Scheiben- und Cylindermaschinen. 462. 465. Einftoss der 
Conductoren auf die Grösse der Kuuken. 472. Schriften Uber 
Elektricität. 473. Versuche über Magnetisirung des Stahls 
durch Elektricität. 475. Uber KeuerlUschitng. IV. 205 — 207. 
behauptet eine Verstärkung der elektrischen Flasche durch An- 
bauchen und Bestauben ihrer inneren Belegung. 361. Uber 
Einrichtung der elektrischen Flasche. 362. «od Stärke der 
Ladung. 381. erweitert durch viele Versuche die Elektricitäts- 
lehre. 402. Über das Licht des elektrischen Funkens. 537. 
und die Richtung desselben von + zu — . 543. prüft mit 
PPAF> die Voltasche Elektricität. 571. zersetzt Wasser durch 
Reibungselektrizität. 771. 773. Einfluss des feuchten Leiters 
auf die Wirksamkeit der zusammengesetzten Säule. 888. 689. 
desgleichen der Umgebung. 906. Versuche Uber WHrmeentbin- 
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dung durch die zusammengesetzte Säule. \\. 922* und Erhitzung 
der Rbeophore. 926. Verhält Dias der Grosse der Säule sa 
ihrer Wirkung. 942. Versuche zur Bestätigung der Volta'scheo 
Theorie. 958. dessen Gasometer. 1 126. elektrisches Leitung»- 
vermögen der Körper. VI. 157. 158- über Luftpumpen. 54S» 
Versuche mit der Volta'schen Säule. VIII. 3. Wirkongen der 
elektrischen Flaschen. 536—539.; 541—544. 542. 548. 553— 
555. Uber Bildung des Torfs. 1244. dessen Ventilatoren. 

IX. 1628. 1629. Entzündung des Phosphors in verdünnter Luft. 

X. 215, 276. Verbrennen in verdünnter Luft. 293, Wärme durrl 
Elektricität 391, 399. Volumensänderung dadurch. 414. 

Mar WOOD - KELLT. Uber das Klima an der africauischen Küste 
unter der Linie. V. SIL IX. 469. 

Marz, dessen krystallographische Untersuchungen. V. 1340. über 
Isomorphismus und Dimorphismus. 1360. über Lieh t pol aräa- 
tion. VII. IÜL 805, 826, 855, 865. Erfinder der Aeolioe. 
VIII. 222—224. Krystallform des Eises. 559. Ausdehnung 
gefrierender Salzlösungen. X. 948. latente Wärme des Schwe- 
fels. 984» Ausdehnung des gestehenden Wismuths. 985. Sieden 
der Salzlösungen. 1022. bestreitet das Dalton'sche Gesetz der 
Dämpfe. 1025, Eiasticität des SchwefelkohJenstoflfdampfes. 
1089—1093. 1107—1109. S. »aguerrefeilder. 74. 

Masgherori. Mitglied der französischen Massregulirungscom- 
mission. VI. 1265. 

Ma SCHMAUK, bestreitet die chemische Wirkung der Magnete. 
VI. 907. 

Maskelyhb, Nbvii.- inisst die Anziehung des Sheballien. L 
329. Beförderer der Astronomie. 416. prüft die englischen 
Chronometer. II. 104. beobachtet die Ebbe und Plutb. III. 53. 
Herausgeber des Nautical Almonar. 796. dessen Messung der 
Dichtigkeit der Erde. 945. 94fi. über die eigene Bewegung der 
Fixsterne. IV. 333. dessen Fixstern-Beobachtungen and Verseich- 
nisse. 348. 349. Uber Achroma tismus des Anges. 1379. über 
barometrisches Höheiimcsseu. V. 249. zeigt die Unsicherheit 
der Längenbestimmungen durch Verfinsterung der Jupitersmonde. 
VI. UL Längenbestimmungen durch Mondböhcu. 22. berech- 
net die Monddistanzen tür Längenbestimmungen. 3L nimmt 
Theil an der englischen Massregulirung. 1290. 1295. dessen 
ScbinTabrtskonde. 1584. Halbmesser der Sonne. VIII. 812. 
Länge des Jahres. 869. Uber die Strahlenbrechung. 1123. Schiefe 
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der Ekliptik. 1141. 1142. IX. 2176. 2186. 2187. über feste 
Puncto der Thermometer. 885. beobachtet den Uranus. 1583. 
Bestimmung der Breunweite der Linsen. 177a 

Maslosky. dessen Coelieon. VIII. 347. 

Mason. dessen americamsche Gradmessuug. 111:856. und Mond- 
tafeln. VI. 2348. 2365. 

Masson, A. giebt Nachrichten Ton Tbterregeu. VI. 2030. S. 
Eil cht. 354. 

Massüdi, der Geograph. IV. 1234. 

Mastern ARN. dessen rotirende Dampfmaschine. II. 434. 

Ma Sitte R. entdeckt salzsauren Kalk in der Luft. VI. 2004 

Maternus ?on ClLARO. Über die in Hagelkörnern einge- 
schlossenen mineralischen Körper. V. 38. Hagel wHllrend der 
Nacht. VI. 2020. 

Mathe siüs. erste Nachricht von Dampfmaschinen. II. 419. X. 
1119. 

MATH IE IT. dessen Pendelmessungen. III. 883. VII. 378. 'Gestalt 
der Erde nach diesen. III. 890 — 892. prüft die Norraalge- 
wicht-Etalons. VI. 1303. Versuche Uber Schallgeschwindigkeit. 
VIII. 393. and über Luftspiegelung. 1165. 

Math iE ws. Uber Aeolushöhlen. V. 418. 

MATOR. beobachtet Sternschnuppen. VIII. 1026. 

MatteüCCI. Uber den Einfluss der WcHreie auf den Magnetis- 
mus. VI. 871. Ursache der animalischen Wärme. X. 391. 
Interferenzeu der Wärmestrahlen. 652. 653. Über das Wetter- 
leuchten. 1623. S. Adhäsion. 3. Klektrieltüt, rhierisehe. 
111—115. Fische, elektrische. 170. 171. Gewitter. 296. In« 
duetion. 289. 296. Phosphoreszenz. 450. Polarisation. 
471. Telegraph. 593. Thermoelektricltat. 623. 

MAU GH, Mecbauicus. verfertigt Barometer. VI. 185; 1. 

Maughart* Uber das Auge. I. 551. , 

MaüOSLAT. Uber Dampfmaschinen ohne Balancicrs. II. 474. 

Maühdrel. über das todte Meer. VIII. 727. 728. 

Maunier. über das Auge. I. 534. 

Maupertüis, Maureaü de. dessen Oeuv. VII. 551. Uber 
Anziehung. 1. 337. über die Isochrone. 964. über die Brechung 
des Lichts. 1152. sieht in Torneö den Dunst gefrieren. II. 
661. VII. 1216. Uber Staubschnee. VIII. 563. und die Menge 
des Schnees daselbst. 566* dessen nordische (iradmessuug. 
III. 852. 853. 857. 870. Methode, die Gestalt der Erde aus 
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Gradmessungen zu fibden. Hl 861. dessen Peodelmessungen. 881. Ä 

VII. 362. Uber die Gestalt der Erde danach. III. 867. dessen 
Reisen erweitern die geographischen Kenntnisse. IV. 1229. 
Uber Tageblindheit bei den Bewohnern der Landenge von Da- 
nen. 1416. dessen Gesetz der Ruhe. VI. 1496. Uber das 
Princip der. kleinsten Wirkung;. 1576. dessen nautische Astro- 
nomie, 1584. über nordische Nebel. VII. 17* über Nordlichter. 
115. 116. 156* 161. 162. Uber secundäre SchaUvibrationen. 

VIII. 275. Wesen der Schwere. 632- Gesetz der Stetigkeit 
1051. Stoss der Körner. 1090. vergleicht Weingeist- und 
Quecksilber-Thermometer. IX. 864. aber den Widerstand der 
Mittel X. 1786. Princip der kleinsten Wirkung. 2266. 2267. 

Maurepas* bringt die grosse Gradraessung unter der Linie und 

unter dem Polarkreise in Vorschlag. III. 850. 852. 
MAURIAS. Erbauer eines Dampfscbiftes auf dem Genfersee. 

II. 486. 

Maurice. Beobachtung der Erdtemperatur an eingesenkten Ther- 
mometern. III. 988. über Längenbestimmungen. VI. 38. 

Maurolycus, Fr an eis CVS. erw. VII. 541. über Licht- 
brechung. II. 554. über Spiegel. V. 846. dessen Optik. VII. 
275. erklärt den Regenbogen. 1335. 

Maximilian I. (Kaiser), fuhrt Hexengerichte ein. X. 1676. ! 

Maxwell, George. Uber Wasserhosen. X. 1665. 1670. 

MAT. dessen Brennkraftmesser. II. 23. 

M a YCOCK» aber die Wärmestrahlung. X. 426. 

MATBH. Uber das sogenannte Rollen der See. VI. 1736. ' | 
MATER, bestreitet Plagöe's Theorie des Seheos und hält das 
Auge fllr einen Hohlspiegel. IV. 1372. Uber die Menschenstimme. 

VIII. 380. 

Mater, Andreas* über die Anziehung langer Pendel. Vttl. 623. 
Mater. Christian, über die eigene Bewegung der Fixsterne. 

IV. 337. | 
Mater. J. E. Über den Sttiistaud der Planeten. VIII. 1061. 
Mater. J. F. beobachtet Figuren auf der Haut der vom Blitze 

Erschlagenen. III. 770. ' 
MATER, über die Erdbeben in Deutachlatad und in 4er Schweiz. 

III. 817. < 
MATER, empfiehlt die innere Haut des Eis zu Hygrometern. 

V. 597. 

Mater, J. G. W. Hdb. VII. 554. 
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Mater, Johahh Tobias. Hdb. VII. 655. über Repulsion. I. 
124. über Wärmeatmosphären der Moiecüle der Gate. 126. 
II. 284. X. 843. dessen Rubre. I. 266. und Amalgam. 289. 
über Anziehung. 339. chemische der Himmelskörper. 342. VI. 
1393. Ausdehnung" der Luft. I. 627. Capillardepression der 
Barometer. 907*. Bestimmung der specifischen Wärme durch 
die Zeit des Erkaltens. IL 19. X. 680. 765. Uber Fläcbeokraft. 
II. 122. verbessert den Condensator. 230. Versuche Uber die 
Elasticität des Wasserdampfes. 339. entscheidet gegen D AL- 
TO H' 8 Gesetz der Dämpfe. 341. 343. 355. dessen Formel der 
Elasticität des Wasserdampfes. 345. 349. 350. X. 1075. 1076. 
Versuche über die Elasticität des Alkoholdampfes. II. 359. des 
Schwefelätherdampfes. 362. 367. Formol. 366. Versuche Uber 
die Dichtigkeit des Wasserdaalpfe*. 375. Formel. 382. über das 
Rollen des Donners. 569. Bedeutung des Ausdruckes: expan- 
sibel. III. 168. wiederholt Oerstkd's Versuch. 477. 506. 
verwirft die elektrische Urchwaage als ungenau. 698. Versuche 
über die elektrische Abstossung. 712 — 715. 718. über das Char- 
tenzeichnen. 935. VI. 111. theoretische Untersuchungen Uber das 
Mariotte'sehe Gesetz. IV. 1044. dessen Gasometer. 1127. über 
den Ursprung des Hagels. V. 62. über das Hohenmessen mit dem 
Barometer. 299. dessen loflextonsversncbe. 707— 710. dessen 
Inklinatorium. 746. 761. VI. 994. Beobachtungen mit dem- 
selben. V. 750. erklärt sieh gegen Kaht's dynamische 
Theorie. VI. 1417. 1428. Ursprung der Meteorsteine. 2115. 
über die Wurfkraft des Mondes. 2128. dessen praktische Geo- 
metrie. VII. 109. Wesen des Nordlichts. 241. Ursprung der 
Quellen. 1033. Entstehung des Regens. 1215. missfc die Ge- 
schwindigkeit der Schallfortpflauzung. VIII. 391. über nega- 
tive Schwere. 638. Ursache der Kälte bei Sonnenauf- nnd 
Untergang. IX. 366. streitet gegen das Phlogiston. X. 58. 
66. dessen Wärmetheorie. 91. 92. 95. 96. absoluter Null- 
punet der Wärme. 124. Gesetz des Erkaltens. 464. Bestim- 
mungen der speeifischen Wärmt. 77d Kälte durch Verdampfung. 
868. wiederholt Lbidbwfrost'b Versuch. 1048. Uber die 
Entstehung der Winde. 1861. 
MATER, TOBIAS. Beförderer der Astronomie. I. 416. Erfinder 
der Multiplicirung der Winkel. 889. und des Spiegelkreiacs. 
VIII. 782. Formel über die mittlere Temperatur an verschie- 
denen Orten der Erde. III. 993. 1002. VII. 512. IX. 236. 503. 
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IX. 506. über die Schneegrenze. III. 1027. Magneteisen bil- 
det den Erdkern. 1068. eigene Bewegung der Fixsterne. IV. 
333. dessen Pixsternbeobachtuugen undTFixstcrnverzeicbniss. 348. 
Uber den kleinsten Gesichtswinkel. 1437. über barometrisches 
Höbenmessen. V. 297. über Hole um Sonne nod Mond. 442. 455 
—457. über Klimmte. V. 857. X. 1877. dessen Moodtafelo. VI. 
28. 29. IX. 1243. über das Gesetz der magnetischen Wir- 
kung in die Ferne. VI. 746. Vertheilung des Magnetismus im 
Stahle. 788. Theorie des tellurischen Magnetismus. 1039. be- 
stimmt das Gewicht der Luft. 1200. sucht die Parallaxe des 
Mondes. 2348. bestimmt die Mondbahn. 2364. 2368. erklärt 
sich gegen eine Atmosphäre des Mondes. 2406. dessen Mond- 
eharte. 2432. bestimmt die Länge des Jahrs. VIII. 869. über 
die Strahlenbrechung. 1123. 1137—1141. terrestrische. 1152. 
Temperatur des Pols. IX. 655. sieht den Oranna als Fix- 
stern. 1586. 1591. r&th zu einer thennonetrischen Correction 
der Strahlenbrechung. 2187. Wärmekraft der Sonnenstrahlen. 

X. 136. 

Maygenberg, Conrad v. kommt wegen des Studiums der Na- 
tur in den Verdacht der Zauberei. VI. 632. 

Mayo. S. Schall. 535. 

Mayor. beobachtet Wasserhosen. X. 1676. 

Mayta-Kapak, vierter Inka, bauet eine Kettenbrücke. V. 2. 

Mazkas. Uber Newton* Fnrbenkreise. I. 318. über die Bläue 
des Himmels. 504. über den Blitz. 985. und die LuftelektrieitSt. 
III. 407. VI. 465. 468. über gefärbte Schatten. VIII. 513. 

Mead. dessen rotirende Dampfmaschine. II. 483. Vorschläge 
zur Ventilation. IX. 1631. 

MsAD, Richard* über den Einfluss des Mondes auf die Ge- 
sundheit der Menschen. VI. 2056. 

Mi CHAIN, dessen nene Gradmessung in Frankreich. HI. 859. 
VI. 1263. 1268. beobachtet den Uranus. IX. 1583. und be- 
rechnet dessen Bahn. 1585. 

Meckel. Uber die Beweglichkeit der Pupille. I. 539. über das 
Auge. 547. dessen Anatomie. IV. 1198. über das Labyrinth 
des Ohrs. 1205. und das Wasser darin. 1211. Uber dieMeo- 
schenstimme. VIII. 377. specifiBchea Gewicht der Menschen. 704. 

Medhurst. dessen Senkwaage. X. 47. 

M BDI CIS, CATHARINE von. bedient sich eines Hodometers. 
V. 271. 
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M EDI CIS> LEOPOLD vor. opfert die Accademia del Cimento 

seinem Ehrgeiz. IX. £3& S. PhoflphoreacenE. 454, 
MedwedEFF (der Kosak), findet die sibirische Eisenmasae. VI. 

2094. 

Me ERMANN, dessen Temperaturbeobachtungen zu Frankfurt. 

IX. 382.. 

Meer TIN, L. A. y. Uber das Verbrennen in Chlorgas. X. 271. 

MeGASTHENES. über das ägyptische Stadium. VI. 2430. 

Meikle. Uber das Wesen der Gasform. IV. 1073. dessen Re- 
ductionstabellen Dir das Psychrometer. VI. 1983. Einfluss der 
Höhe auf den Regen. VII. 1247. ist gegen Laplace's Hy- 
pothese zur Erklärung der Schallgeschwindigkeit. VIII. 424. 
Einfluss des Windes auf den Schall. 433. Uber Aräometer. 
676. bestreitet HerSCHEl's Bestimmungen der Wärme des 
farbigen Lichts. X. 158. Ausdehnung des Wassers. 902. 

Heillet. S. Galvanoplastik, 230, 

(1 EINECKE, dessen Vorschlag, durch elektrisches Licht zn be- 
leuchten. IV. 538. über das speeifische Gewicht der Gase. 
1505. halt plötzliches Sinken des Barometers Air Folge von 
Luftabsorption. VI. 1972. glaubt ein Leben der Erde. VII. 
1044. Einfluss des Bodens auf den Regen. 1265. dessen 
chemische Messkunst. IX. 2072. 
Ie issner. dessen Aräometrie. L 375. 393. findet salzsaures 
Gas in der Atmosphäre. 474. Bestimmung des Mischungsver- 
hältnisses des Zinnbleis aus dem speeifischen Gewichte. IV. 1564. 
1565. über die Zusammenziehung des mit Wasser gemisch- 
ten Alkohols. 1569. Uber die Luftheizung. V. 193. 215, 218. 
speeifisebes Gewicht und Salzgehalt des Seewassers. VI. 1628. 
dessen Tropfenglas. IX. 1087. Wärmeleitung erhitzter Stäbe. 
X. 542. speeifisches Gewicht des Alkohols. 921. 
Ei ST ER. Uber die Veränderung des Schwerpunctes der Erde. 
IV. 1292. versucht die Besänftigung der Wellen durch Oel zu 
erklären. VI. 1753. über Witterungsperioden. 1826. Uber den 
Einfluss des Mondes auf das Barometer. 2061. 
ei st er. S. Dagnerrebllder. 74. 

SLA, PoMPOHIVS. Uber Scylla und Charybdis. VI. 1774. über 
die Luftspiegelung. VIII, 1153. 

BLANDER) R. Fr. behauptet ein allmäliges Sinken der Ostsee. 
VI. 1597. 

B LAU D RR HIE LH. Uber feine ätherische Stoffe. L 453. Bc- 
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Stimmung der Grösse der Erde. III, 871. Uber Hfthranck. 

VII. 41. 

Melish, Job*. Uber den Golphstrom. VI. 1761. dessen Reiset 

VIII. 1203. 
Melissüs. erw. VII. 529. 

M EL LAN. verfertigt Mondcharten. VI. 2430. 

Melloni, Macedoihe. dessen thermoelektriscbe Versuche. II 
734. und thermoelektriscbe Apparate. 1001—1004. ScameUei 
des Schnees am Bäume. X. 144. Wärme des farbigen Licta 
162. 166. 167. 170. Versuche mit dem Aethrioskop. 181- 
N i cli tver brennen der Spionenfaden i m Focus. 194< bestreitet 
die W iiruic des Mondlichts. 214. Wärme des leuchtenden Phos- 
phors. 324. animalische Wärme. 360. über Wärmestrahioof 
425. 428. 430. Versuche mit Nobiii. 475. 561. *S* 
grosse Reihe. 594. 597—599. 609. Versuche mit Bio f. 616 
—635. 644—650. 652. 654— 65a 664. S. HultlpUcator, 
407. Wärme. 656. 

Mellyillr. Uber die Blaue des Himmels. I. 502. über i* 

Sehen nweier sich deckender Gegenstände. IV. 1464. gdW» 

Schatten. VIII. 514. 
Meltzer. dessen Muhleubaukunst. VI. 1583. 
Mel TILLE. Uber Schrauben. VIII. 580. 
Memminger, dessen Hübenbestimmungen. V. 337. 
M EN ARD DE LA Groye. über vulcaoische Erscheinungen. IX 

2263. 2268.2285. Schlamm- und Gasvulcaue. 2324. 2331-2334. 
Mende. Erbauer einer Wassersäulenmaschioe. X. 1255. 
Mendelssoin. dessen Urtheil Uber Spinoza, VI. 1401. 
Mendelssohn, verfertigt Luftpumpen. VI. 571. 585. 58a 590. 

und Waagen. X. 16. 
MENDOZA. dessen Vorschlag zu Aerostaten. I. 232. 
MENDOZA, Rios. Tafeln der Depression des Horizootei. «• 

560. Berechnung der Monddistanzen zu Läogenbestimnuogea 

VI. 31. 38. 
M en el aus. erw. VII. 533. 535. 
Menge. Uber heisse Quellen auf Island. VU. 1109. 
Mentelle. Uber tropische Regen. VII. 1297. 1300. 
Menzies. Uber das Athmen. I. 422. 
M ENZ OLL dessen Schalllehre. VIII. 505. 
Meote. Uber Längenbestimmungen. VI. 38. 
Merat. Uber das Halbsehen. IV. 1419. 
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M ERC AR TON. beobachtet Wasserhosen. X. 1675. 
Mercatj. über den Vesuv. 2208. 

Mkrcator, Gerhard, bestimmt den ersten Meridian. III. 842. 
verfertigt Erdgloben. V. 270. und Landcharteo. VI, 108. 110. 
und Himmelsgloben. VIII. 1014. 

Mercier. dessen Attractioiisversucne. ^ 335. 

Meriar, Matthaeus. 8. Crletscfcer. 258. 

Merian, Peter. Uber Gründels. III. 131. Beobachtung der 
Wärme der Quellen. 990. Uber den Hagel. VI. 2019. über 
das Sprengen der Steine mit SandbeseUung. \ 'III. 1031. Uber 
Erdbeben und vulcaniscbe Erscheinungen in der Schweis. IX. 
2256. 2258. 2307 —2313. über Grundeis. X. 953. Richtun- 
gen der Winde in der Schweiz. 1947. S. Gletscher. 258. 
Xebel. 414. Temperatur. 609. 

Merk. Versuche 4er Seballerzeuguug durch Gase. VIII. 473. 
Merobreaz. giebt Nachrichten Uber altere Meleorsteinftlle. VI. 
2088. 

Merreh, BLASIüS. dessen Haudlmch. VII. 553. 

Mersenre, Marinas, erw. VII. 542. Schriften. 550. Uber 
GeschUtsJurost. I. 698. 699. Uber den Horror vaeui. 763. 
Ductilitat des Glases. II. 507. kleinste Entfernung des Echo s. 
III. 87. Oscillatioiicu verschiedenartiger Saiten. 179. Ursache 
der Elnsticität. 211. redet von einest apeeifischen Gewichte 
der Luft, IV. 1493- dessen Üarmsaitcnliygroraeter. V. 596. 
Wirkung des Keils. 850. Mass der Kräfte. 964. bestimmt 
das Gewicht der Luft. VL 1199. Uber den Mittelpuuct des 
Schwunges. 1511. Uber Nebentöne. VIII. 329. Geschwindig- 
keit des Schalles in der Luft. 39a 406. dessen SchelUchre. 
505. Uber Ansiehung langer Pendel. 623. bringt Fernrohre 
in Vorschlag. IX. 209. gewahrt Interferensen der Tone. 1843. 
Uber die Ursache der Passate. X. 1866. 

Merryweather, George, dessen GlUhlämpchen. X. 283. 

Mkrt. Uber die Beweglichkeit der Pupille. I. 539. setzt die 
Ursache des Sehens in die Aderhaut. IV. 1371. 

Merz, verfertigt grosse Objectivlinsen. IX. 208. 

Mesmer, Anton. Erfinder des animalischen Magnetismus oder 
Mesmertsmus. VI. 1148—1151. 

Messala, Valerius, errichtet eine Sonnenuhr in Rom. IV. 
1610. 

Messalah. ein Astrolog. VIII. 996. 
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Messier. über den Einfltiss der Winde auf das Barometer. I. 

936. beobachtet einen Hof um den Mond. V. 434. Höfe 
überhaupt 465. Uber den Kern der Kometen. 927. und deren 
Veränderlichkeit. 930* Ober Kometenschweife. 943. und Ne- 
belflecke. VII. 54. 62. Uber Jupitersmonde. 72. über das 
Nordlicht. 188. beobachtet den Saturn. VIII. 171. und Soo- 
nenflecke. 853. beobachtet den Uranus. IX. 1583. und den 
Nebelfleck im Orion. 1688. X. 1409. dessen Fixsteroverzeicb- 
niss. 1399. beobachtet das Zodiacallicht. 2421. 
M ester, C. A. dessen Panhydrometer. I. 379. VI. 450. VIII. 
675. 676. 

Metagenes. Erbauer des Tempels der Diana zn Ephes&s. 
VI. 1488. 

Met HER IE, DB LA. dessen Zeitschrift. VII. 564. über Absorp- 
tion der Gase durch Kohlen. I. 87. 113. 116. Höhe der At- 
mosphäre. 452. erklärt sich gegen ein Centraifeuer. III. 973. 
ist Anhänger der Geologie de Luc* 8. IV. 1266. 1272. Est- 
stehung der Gange. 1289. findet Kunstwerke der Menseben 
in Felsen. 1302. Uber allgemeine Strömungen des Meeres. 
VI. 1766. über Molecöle. 1439. Ursprung der Quellen. VII. 
1032. 1033« findet süsse Quellen in Salzwasser. 1048. Menge 
des Wassers in den Flüssen. VIII. 1190. Ursprung der anima- 
lischen Wärme. X. 390. 

Metius, Adrian, berühmter Mathematiker. IV. 143. 144. 

Metius (derSoho). angeblicher Erfinder der Fernröhre, IV. 143. 

Metok, dessen Mondcyklus. I. 411. II. 253. V. 675. VI. 2338. 
über Aufgang der Gestirne. I. 517. 

Metrasse, aber Desinficirung der Luft. I. 481. 

Metrodorus. erw. VII. 530. 

Metzger. Ober die Saftbewegung. II. 53. 

M eur er. über Schwefel regen. VI. 1230. 

Meusnier. dessen und Lavoisier's Versuche mit dem Ga- 
someter. IV. 1125. 1126. 1150. 1154. 1157. empfiehlt hohle 
Lampendochte« VI. 50. Vorschlag, den Widerstand der Luft 
durch Luftballoos zu messen. X. 1858. 

Meyer, Cornelius. Uber Aräometer. I. 352. 

Meter, Joh. FRIEDRICH/Iässt die Elektricität ans einer fetten 
Säure bestebn. III. 351. die zugleich Ursache der Causticitit 
ist V. 848. Wesen der Wärme. X. 59. 

Meyer, Joh. Georg. Uber Leihrenten. X. 1199. 
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Meter, Jon. Rudolph, dessen Encyklopädie. VII. 55iL Uber 

Windrichtungen in der Schweiz. X. 1947. 
Meter, Moritz. Uber Selbstentzündung geriebener Kohlen. X. 217. 
Meter, t. verbessert die Harmonien. VIII. 346. 
Metgekberg, Corrad t. erw. VII. 639. 
Me tnikr. Verbesserer der Hodometer. V. 222* 
Meiierbs. S. Cahus de Mezierbs. 
Meziriac,Bachet de. über magische Quadrate. VI. 637. 
Michaelis» G. Philipp. Uber die Wirkung des Galvanismus 

auf entblösste Nerven. IV. 740. 
Michaelis, Joh. Datid. über das todte Meer. VIII. 727. 
Mich avd. beobachtet Wasserbosen. X. 1660—1663. 1669.1675. 

1706. 1723. 

Mich ELI. dessen verbesserter Apparat, Seewasser aus der Tiefe 

heraufzuholen. VI. 1670. 
Michell, Johr. Erfinder der Drehwaage. L 331. II. 592. III. 

950. Beobachtungen der Ebba und Fluth. III. über das 

Erdbeben zu Lissabon. 817. zitternde Bewegung der Fixsterne. 

IV. 548. setzt die Ursache des Sehens in die Aderhaut 1371. 

verfertigt Magnete durch Streichen. VI. 658. Mittelpunct der 

magnetischen Kraft. 805. über das Streichen der Magnete. 

913—916. 919, 93& ist Anhänger der Theorie Boscoyichs. 

1406. 

Michelotti. dessen Gasometer. IV. 1129. Uber Zuaammen- 
ziehung der Wasserader. V. 535, 539, 540. VII. 1166. dessen 
Hydraulik. VI. 1583. Uber Sprungröhren der Feuerspritzen. 

VIII. 9 GS. Kraft des Wasserstosses. 1100. dessen hydraulische 
Schnellwaage. 1183. 

Ml DDE RR or FF. S. Temperatur. 599. 

MiDDLETOR, CHRIST. Einfluss der Gewitter uod Stürme auf 
die Magnetnadel. L 163, Uber das Nordlicht VII. 152, Uber 
StRubschnee. VIII. 563. 

Ml LAS. elektrisches Leitungsvermögen der Flamme. VI. 182. 

Ml LB. misst die Dimensionen der Theile des Auges. IV . 1391. 
S. Sehest. 560. 

MlLES. Uber die Kälte beim Aufgang und Untergang der Sonne. 

IX. 366. Erklärung des Wetterleuchtens. X. 1621. und der 
Wetterlichter. 1626. 

M iL ford. Uber Deltabildung in America. IV. 1331. 
MiLIS. beobachtet zuerst die elektrischen Feuerbüschel. III. 320. 
Reg. Bd. in Gehler'i Worterb. QWQ 
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MlLL, N. Uber die Einflüsse des Mondes. VI. 2057. Vorschlag 

zu einem Luftpyrometer. VII. 997. 
Miller, laast das doppelte Dampfschiff in America erbauen 

II. 492. 

MlLLER, MATHIAS. Uber die Temperatursunahme mit der Tiefe 
IX. 23& 

M i L LINGT Olf, JOHN. Hdb. VII. 558. über Hochdruck-Daa^ 
rnnschineu. II. 307. 312. Uber Erfindung der Darapfinaschitfc 
423. Uber Amontons's rotirende Dampfmaschine. 43t. 

MiLLT (Gral), über Regierung der Luftballons. L 223. Wir- 
kungen der elektrischen Flaschen. VIII. 547. 

MlLNE, DATID. über Kometenschweife. V. 956« S. Krdne- 
ben. 159, 

MlLNER. beobachtet eine Feuerkugel. V. 215. 

Mi LOH. Uber CapiUarität bei Barometern. II. 55. 

Miltenberg, dessen Höhentabellen. V. 335. 

Minasi, Antonio, über Fat* Morgan*. VIII. 1170. 1171. 

Minkelers. S. dasbeleuchtroig. 246* 

Minto (Earl of). bestimmt die Höhe des Vesuv. IX. 2210. 

Mirami, Raphael, über Spiegel. V. 84fL 

Mir AUL t , Bern ardine. über krankhafte Augen. IV. 1432 

MlRlBL. untersucht die Eigenwärme der Vegetabilien. X- 350 

Mir ONE. dessen Untersuchungen Uber den Aetna. IX. 2212. 

Ml 8 SO N. Uber das Echo beim Schlosse zu SimooctLa. III. 96. 

M ITC 11 EL. dessen Geologie. IV. 1278. Temperatur der Hd 
sonsbai. IX. 486. Gefrieren des Alkohols. X. 967. des Sch«?- 
felatners. 968, der Kohlensäure. 1146. 1148. Theorie «kr 
Winde. 2007. 2077—2080. S. Uifftislon. 9L 

MlTCHILL. über die Tem{»eratur des dampfenden Meerwassm 

III. 143, Leuchten des Meeres. VI. 1730. 1731. 1734. ö« 
Nebel. VII. 2£L Menge der Erdbeben in America. IX« 23LC 
Uber positive und negative Richtung der Winde. X. 1962. 

Mitis, Ignatius V. über Kettenbrücken. V. 12* 20, Ver- 
besserang der Nivellirwaage. VII. 101. 103. 10& 108. 
Mistgherlich. ungleiche Ausdehnung der Kr) stalle. L 1192 

IV. M2, VII. 80(L 8ÖL X. 899— 9QL Krystattbildung m 
trocknem Wege. IV. 1281. dessen geologische Hvpotne* 
1282. 1283. 1289. Uber Dimorphismus. V. 1351. 1360. ms* 
Isomorphismus. 1355. 1360. Kristallisation des Schwefels bH 
Ziukvitriols. 1352. des schwefelsaurer* Nickcloxyds. 1353 
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glaubt an eine Verschiebbarkeit der Atome. 1354. an eine früher 
grössere Höhe der Atmosphäre. IX. 626. desaen Lufttkermo- 
raeter. 837. X. 1111. Uber chemische Verbindungen. IX, 1862. 
auecifiacJiea Gewicht der Dämpfe. 1903. 1927. 1937. Uber ka- 
talytisehe Kraft. 1985. dessen chemische Abhandlangen. 2072. 
Geaetx dea Isomorphismus. X. 782. über das Gestehn dea 
Schwefels bei «nehmender Hitze. 975 — »7a Versuche Uber 
die Dichtigkeit verschiedener Dämpfe. 1114 — 1117. 

Mitz, Jeremias, dessen zusatnmeugesetxter Heber xum Fördern 
des Wassers. V. 135. 

MocciA, Paolo, wegen seines geringen speeifischen Gewichts 
berühmter Mönch IV. 1579. 

Mokbiüs. Uber Sternbedeckungen. |. 884. Uber achromatische 
Linseoglaaer. VI. 385—391. Uber Gerstnbr's Theorie der 
Wellen. X. 1347. 

Moeller. über Thierregen. VII. 1225. nnd Schwefelregea. 
1230. 

Moennich. über das Einfachseben mit zwei Augen. IV. 1481. 

Mobstlin. dessen Fixsterabeobachtungen. IV. 346. erklärt die 
Sichtbarkeit des Mondes in den ersten Tagen nach Neumond. 
VI. 2400. Uber Strahlenbrechung. VIII. 1119. bedient sich 
der Uhren. IX. 1112. ist Anhänger dea Copernicanischen Sy- 
stems. X. 1542. 

Mohr. empGehlt Spitzen statt der Messerschneide für feine 
Waagebalken. X 21. Wesen der Wärme. 74. 83. Uber Wet- 
terleuchten. 1616. nnd Wettcrlicbter. 1631. S. Aiptrator. 

Mo HS. dessen Krystallsystem. I. 1190. V. 1034. 1321—1333. 
MoiOH. Uber Ansteckung. I. 479. 

MoiYRE, DB. über Wahrscheinlichkeit. I. 912. X. 1200. 

Mola BD. beuutzte die Ausdehnung des Eisens als mechanisches 
Mittel. I. 558. V. 1007. Versuche über absolute Festigkeit. 
II. 141. Über Wasserhebuugsmaschinen. VII. 976. 

Mol iE r es, J. P. db. Hdb. VII. 552. ist Anhänger des Car- 
TB8IÜ8. VIII. 630. 

Mo LINA. Uber vnlcanische Erscheinungen. IX. 2256. nnd Erd- 
beben in Chili. 2311. 

Moli MET. über Adjüstirung des Auges für nahe und ferne Ge- 
genstände. IV. 1390. 

Qqq» 



1 



Digitized by Google 



Namenregister. 



MOLINEüX. berühmter Uhrmacher. IX. 1117. 
Moll. Verfertiger guter Globen. V. 271. 

Moll, G. verfertigt Transversalmagnete durch Elektricität. 
HI. 541. und Porypolarmagnete. 547- verfertigt starke Elek- 
tromagnet* VI. 601. 603. 697. 707. 2502. wiederholt Fa- 
rad Ais mngnetoelektrische Vermache. 1171. prüft die Nor- 
malgewichts-Etalons. 1302. iher Noraüchter. VII. 128. 131. 
161. Versuche Uber Geschwindigkeit des Schalls. VIII. 395. 
Berechnung derselben. 401—403. 419. 430. thermoelek Irische 
Versuche. IX. 734. Veränderung des Gefrierpuuctes der Ther- 
mometer. 924. & Wellen. 693. 

Molle RAT. reinigt den Holzessig. IV. 1081. 

Moll KT. Uber Sonnenuhren der Alten. IV. 1610. macht das 
Tachopyriou bekannt 236. beobachtet das WindbüchsenlichL 
X. 2136. 

MOLLIRK. über tropische Regen. VI. 2031. Temperatur in Ae- 
gypten. IX. 471. 

Mollweide. Uber den Aufgang der Gestirne. I. 516. 521. über 
die Attraction. II. 127. über den FaU der Körper im luiiero der 
Erde. IV. 12. bestreitet den Achroraatismus des Auges. 1379. 
über barometrisches Höhenmessen. V. 303. über Landcbarten- 
zeichnung. VI. 100. Theorie des teUarischen Magnetismus. 
1043 — 1046. erklärt sich gegen Kant's dynamische Natur- 
philosophie. 1417. 1429. über &RRSTNKR's Theorie der Wel- 
len. X. 1347. 

MoLYHRUX. über die Parallaxe der Fixsterne. I. 21. über die schein - 
bare Grösse der Sonne and des Mondes beim Auf- und Unter- 
gange. IV. 1453. V. 261. Ürtheil über Grösse, Gestalt und 
Entfernung gesehener Gegenstünde. IV. 1468. dessen Darm- 
saitenhygrometer. V. 594. und Bemühungen um Teleskope. 
IX. 214. 226. 

Mo NCR AU. dessen Scliiflbaukunde. VI. 1584. 

Moncohy. Erfinder der Gravi meter. I. 380. 

Monde, V an der. ist Mitglied der französischen Gradmessungs- 
Commission. VI. 1263. 

Monesier, Blaise. über die Entstehung des Hagels. V. 53. 

Mo NEY. dessen Luftschiffahrten. I. 238. 

MONGE, über Ausdehnung der Luft. I. 527. Depression des 
Quecksilbers im Barometer. II. 59. über das Schweben des 
VVasserduu8tes durch Elektricität. 647. über das Echo beim 
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Schlosse tu Simonetta. III. 96. erklärt die gefärbten Schatten. 
IV. 129. macht schwefligsaures Gas durch Compression tropf- 
bar-flüssig'. 1018. erklärt die Entstehung des Hagfels. V. 54. 
berichtet über die französische Mitbestimmung. VI. 1261. 
1268. ist Mitglied der französischen Grudmessungs-Coinmission. 
1263. dessen Statik. 1581. Uber das Gefrieren des Salz- 
wassers. 1691. bearbeitet die Perspective. VII. 439. über 
Scballvibrationen. VIII. 196. gefärbte Schatten. 515. 516. 
Berichte Uber Luftspiegelung. 1164 Uber Umhüllung. IX. 
1198. Wesen der Verpufl'ung des Knallgases. 1870. 
Monheim, analysirt die bei Aachen gefundene Eisenmasse. VI. 2106. 
Monnet. über Leidenfrost's Versuch. X 48. 
MoifxiER, lb. über den Blitz. I. 985. bedient sich des Gno- 
mons. IV. 1608. empfiehlt hohle Lampendochte. VI. 50. un- 
tersucht die Luftelektricität. 465. findet den Siedepunct auf 
hohen Bergen tiefer liegend. X. 1041. 
Monrad, H. C. bestreitet den Einfluss des Mondes auf die Neu- 
sehen. VI. 2059. Temperatur in Africa. IX. 469. heissc 
Winde daselbst. X. 1910. 1911. 
Monro, Alexander, dessen anatomische Schriften. 1. 527. 
über die Beweglichkeit der Pupille. 537. 539. Uber das Auge. 
547. wiederholt G ALYANl's anfänglichen Versuch. IV. 565. 
über das Gehörorgan der Fische. 1214. bestimmt die Farbe 
des Meeres. VI. 1711. Uber die Fortpflanzung das Schalls durch 
Wasser. VIII. 484. 
MÖNS, TAN. über Absorption der Gase und Dämpfe. I. 100. 
116. dessen geologische Hypothese. IV. 1277. über elektri- 
sches Leitungsvermögen des Glases. VI. 187. dessen Hygro- 
meter. 1974. über Nebel. VII. 35. und Höhrauch. 43. 48. 
50. Uber animalische Wärme. X. 388. Kälte durch Salzlö- 
sungeo. 859. S. Hygrometer. 282. 
Montaigne, glaubt einen Trabanten der Venus zu sehen. IX. 
1066. 1650. 

MONTANART. beobachtet veränderliche Sterne. IX. 1686. X. 1458. 
MoNTANUS. dessen Versuche mit der trocknen Säule. VIII. 120. 

MONTBKLLIARD. S. GüENKAU DE M ONTB RLLIARD. 

MONTEGRE. über Bauchredoer. I. 958*. 
M onteiro. ist Anhänger der Krystalllehre Haut's. V. 1319. 
M ONTEIRO) J. DE LA Rocha. über die Mittel zur Längenbc- 
stimmung. VI. 38. 



Digitized by Google 



982 



Namenregister. 



MONTESQUIEU. Einfluss des Klima's auf den Charakter der Be- 

wouner. v. quo. o»i. 
M OHTBSQUIEU, BE. S. SECONDAT. 

MoWTFAUCOlf. über die Sternbilder des Thierkreises. X. 2354. 
2430. 

Mohtf O ET| DBHIS. dessen onveränd erhebe Filtrirnpparate (fiU 
tres inalterables). IV, 246« über den Stossheber. VIII. 
1107. 

Mortgolfier, Joseph und Stephah (vorzüglich Joseph). 
Erfinder der nach ihnen benannten Luftballone. I. 233. Re- 
gierung derselben. 224. 227. dessen Calorimeter. II. 21. em- 
pfiehlt erhitzte Luft als bewegendes Mittel statt des Dampfes. 
482. dessen Versuche mit dem Fallschirm. IV. 35. Erfinder 
des hydraulischen Widders. VIII. 1103 — 1107. 1113. 1114. 
dessen Evaporatoire. IX. 1735. X. 870. 

MoHTICELLI. über den Vesuv. IX. 2209. und vulcanisebe 
Phänomene überhaupt. 2261. 2262. 2273. 2285. 

M OH T IG HOT. beschreibt ein starkes Hagelwetter. V. 33. 

MoHTlflHY. dessen Aräometer. I. 357. 

MoHTMOBT. über Wahrscheinlichkeitsrechnung. X. 1200. 

MORTRBUOH. S. MoUBGUB. 

MORTUCLA. dessen Geschichte der Mathematik. I. 419. über 
Astronomie der Chinesen. 409. «her Binoculartcleskope. 977. 
Uber die arabische Gradmessung. III. 846. Uber die Stern- 
namen und Sternbilder. IV. 346. Bestimmung des Orts gese- 
hener Gegenstände. 1450. «her Sonnenuhren der Alten. 1610. 
Uber Erfindung der Windmühlen. V. 530. über Perspective. 
VII. 439. Stoss der Körper. VIII. 1064. empfiehlt Casse- 
GRAIr'b Teleskope. IX. 224. Ober den Erfinder des Peru- 
rohrs. 1051. 

Mohza. bestätigt Pacchiari's Erzeugung der Salzsäure aus 

galvanisch zerlegtem Wasser. IV. 900. 
MOORCRAFT. über die Sommer auf dem Himalaja. III. 1030. 
Moore, dessen Sckiffiahrtskunde. VI. 1584. 
Moore, dessen rotirende Dampfmaschine. II. 433. 
Moore. Uber das todte Meer. S. See. 550. 
Moore, J. S. S. Bumersng, 43. 

Mo R AIHTILLE. Zeichoer bei der peruanischen Gradinessungs- 

Commission. III. 850. 
Mo r ATI. dessen Barometerbeobachtuugeu. VI. 1926. 
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Moreau. über Ballistik. I. 746. 

Mo RR AU DE Jonnes. über Hagelschauer in den Tropen. V. 
45. Einfluss der Wälder auf das Klima. 882. 892. »od den 
Regen. VII. 1263. Eiußuss der Temperatur auf die Muskel- 
kraft der Menschen. V. 995. Stärke der Verdunstung. IX. 1749. 

Morblahd, Sir Samuel (ebenso oft Moeland). dessen 
Barometer. I. 773. 774. kannte die Elasticität des Wasser- 
dampfes. II. 316. dessen Dampfmaschine. 424. verbessert die 
Embolos. VII. 954. Erfinder des Sprachrohrs. VIII. 459 — 
461. 466. 

Morey. macht Vorschläge ftlr Dampfcchiffe. II. 490. dessen 

Dampfmaschine. X. 1122. 
Morgagni, über das Auge. I. 54a Scheu der Muschen. IV. 

1422. Lichtscheine bei mechanischem Drucke der Augen. 1463. 
Morgan (Lord), über das elektrische Licht im Vacuum. III. 

291. das Licht des elektrischen Funkens wird durch Com- 

pression der Luft ausgeschieden. IV. 541. Wirkuugeu der 

elektrischen Flaschen. VIII. 550. Wesen der Wärme. X. 65. 

Uber) die Flamme. 306. Ursprung der animalischen Wärme. 

384. S. Klektricitüt. 121. 
Morhof. erwähnt das Zerschreien von Gläsern. VIII. 287. Uber 

das Sprachrohr. 461. 
Mo RICHI HI. magnetisirt die Stahluadeln im violetten Lichte des 

Spectrums. IV. 84. VI. 716. 874—876. über das verschiedene 

Licht des elektrischen Funkens. IV. 535. 
Morier. über die Temperatur iu Persien. IX. 438. 483. S. 

Höble. 278. 
Morin. S. Reibung. 493. 

Moria, Job. Baptist« der Astrolog. VIII. 997. 998. ist 
Anbänger Tycho's. X. 1535. und Gegner des Copbrni- 
cus. 1546. 

Morinus, Johannes, bringt Monddistauzen zu Längenbestim- 
mungen iu Vorschlag. VI. 27. hat die erste Idee der Mikro- 
meter. 2155. 2156. verbindet das Fernrohr mit dem Quadran- 
ten. VII. 1016. über die Temperatur der Mischungen. IX. 847. 

Mörla, de. über die Ballistik. I. 709. 721. 753. 758. 

Morl ET. über die Lage des magnetischen Aequators der Erde. 
VI. 1114—1116. 

MoRO, LAZARO. vermuthet die Hebungen gewisser Theile der 
Erde. VI. 1602. dessen geologische Hypothese. X. 1469. 
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Morosi, J. Kraft des Wasscrstosses. VIII. 1100. Wärmeerzeu- 
gung durch Reiben. X. 222. 

Mo ROZZO. Absorption der Gase durch Kohlen. I. 88. 113. der 
Gase und Dampfe. 116. Erscheinungen der Phosphorescen». VI. 
248. Vorschlag zur Luftverdünnung durch Kohlen. 610. ver- 
bessert die Apparate zum Heraufholen des Seewassers aus der 
Tiefe. 1670. über dos Nordlicht. VII. 162. 184. 210. 214. 
Temperatur der Seen. VIII. 742. Verbrennen der Menseben 
durch spontane Entzündung. X. 258. 

Morrkr. S. Atmosphäre. 18. Heer. 389. 

Morse. Über elektrische Telegraphen. IX. 112. S. Tele- 
graph. 586. 595. 

Mörstadt, dessen Thermograph. IX. 986. 

MoRTIMKR, Croxwbll. dessen Pyrometer. VII. 979. Ursprung 
der animalischen Wärme. X. 382. 386. 

Morton, John, bestimmt die kleinste Entfernung sur Erzeu- 
gung eines Echo's. III. 87. beschreibt ein starkes Hagelwetter. 

V. 34. und Nordlichter. VII. 114. über AdjusÜret* des Auges 
zum Sehen naher und ferner Gegenstände. VIII. 749. 

Morveau. S. Gutton de Morteau. 

M OSAIDER. entdeckt 4as Didym. X. 2349. S. Erbium. Ia9. 

Lanthan* 332. Terbium. 622. 
Mo SC ATI. untersucht die Miasmen. I. 475. VI. 2001. die 

Wägbarkeit der Wärme. X. 110. 
MoschopülüS, MANUEL, über magische Quadrate. VI. 636. 
Mose», Joseph, dessen Analyse der Meteorsteine. VI. 2103. 
Moser, LUDWIG. Einfluss der Wärme auf den Magnetismus. 

VI. 865—870. 1012. bestätigt Morichini's Magueusiroug 
durch farbige Lichtstrahlen. 887 — 894. misst die magnetische 
Deklination. 976. empfiehlt hohle Mognetnadeln snm Messen 
der magnetischen Kraft. 1133. VerhSltniss iwisehen Wärme 
und Magnetismus. IX. 548. dessen thermoclektrische Versuche. 
735. 793. wiederholt PeltiBR's Versuch über Erzeugung der 
Kalte und der Wörme durch den galvanischen Strom. X. 40S 
S. »ajuerrebllder. 64. 71-73. 77-79. Induction. m 
Säule. 502. 

MOSES. Uber die Temperatur PalHwtina's. IX. 635. 
Mosotti. Uber die Rotation der Sonne. VIII. 853. 
Motte, DE LA. über die Erscheinung eines durch viele feioe 
Löcher gesehenen Gegenstandes. IV. 1463. 
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MoüifTAlMK. dessen Charten der magnetischen Abweichung. 
VI. 1032. 

Moura, dk. Verbesserer der Dampfmaschinen. II. 429. 

Mouroue dk Montredok. über den HÄhrauch. VII. 41. 

Mo US 8 OK. Wärmeleitung erhitzter Stäbe. X. 543. S. Pftaatvi- 
t*U 431. 432. Sehen. 565. 

MOUTOK. empfiehlt das Secundeopeodel als Normolmass. VI. 1256. 
und einen Thcii des Erdumfangs. 1258. bestimmt den Halb- 
messer der Sonne. VIII. 812. 

M oyle. Uber die Wärme in tiefen Schachten.. III. 976 — 978. IX. 
238. dessen Klinometer. V. 904. Uber das Zerspringen der 
Dampfkessel. X. 1131. 

Mozart, Leopold, über Tonleitern. VIII. 339. 

MozzOKI, A. dessen Handbuch. VII. 559. 

MUCK. Uber das Auge. I. 534. 

Mudge. berühmter Cbronometermacber. II. 105. IX. 1117. nimmt 
Theil an der Gradmessung. III. 857. Uber deren Resultate. 
865. dessen Polirung der Metallspiegel. IX. 227. X. 2454. 

MUEHLBACH. erklärt sich gegen Kepple RS Theorie des Sehens. 
IV. 1369. 

Müehlekpfort. dessen Baromcterbeohnchtungen. VI. 1906. 1929. 

Muehry. dessen Beobachtungen der Unverbreunlichkeit der Men- 
schen. X. 500— 507. 

Mueller. beobachtet die Brown'sche Molecularbevegntg. VI. 
144a 

Mukller. Uber die Schnelligkeit und Ausdauer kamtschadaJi- 

scher Hunde. IV. 1354. 
Mueller, Dr. Uber die Unverbreunlichkeit der Menschen. X. 

499. 506. 

Mueller, Adam. Uber die Gestalt der Wolken. X. 2279. 

Mueller, Christian Heikrich. Uber die Blitzableiter. I. 
1088. Uber die Körper, die durch Reiben + und — - Elektri- 
cität geben. III. 248. 249. Uber den Einfluss der Elektricität 
auf Pflansen. 284. bestätigt die chemischen Wirkungen der 
Magnete. VI. 907. glaubt an ein Leben der Erde. VII. 1044. 
dessen Versuche mit der trocknen Säule. VIII. 120. 

Mueller, G. C. versucht die Besänftigung der Wellen durch 
Oel zu erklären. VI. 1755. 1756. Uber Nivelliren. VII. 109. 
misst die Geschwindigkeit des Schalles. VIII. 391. Uber die 
Menge des Wassers in den Flüssen. 1190. 
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Mukllbr, Johanns 8. S. Baachreden. 36. CieliorgAiig. 
248. 249. Crealcht, 254. Schall, 532-538. Sehen. 556. 
562-564. Warme. 662. 

Mueller, Johann. S. Physik. 459. 

Mueller , Joe. Casp. hält einen Kältestoff für unstatthaft. 
X. 53. 

M VELLEN» JOE. Heinr. über Wärmecorrection der Barometer. 

Mueller, Chr. Gottl. Dan. dessen Schiff baukunde, V. 576. 
V III. 701. 

Mueller, Camillus Johannes. S. Regiomontanus. 

Mueller y. Reichbnsteih. entdeckt das Tellur. IX. 231. 

MuENCHOW, V. Uber Breckbarkeit des Lichts. I. 1118- 1121. 
1124. doppelte Brechung der Krystalle. 1193. wiederholt 
Volta's FundamentalveraucUc mit Erfolg. IV. 587. S. 

Murn st er, Sebastian, verbeaeert die Landcharten. VI. 110. 

M URETER. Uber den Termin der Geburt Christi. V. 830. sam- 
melt altere Nachrichten vou Meteorstein tallcu. VI. 2084. von 
neuen Sternen. X. 1461. 

Muh ah nied Ben Müsa. erw. VII. 636. 

Mulder. S. «alvanlsmus. 192. Meer. 389. 

Mültedo. ist Mitglied der französischen Mossreguliruugs-Coin- 

mission. VI. 1265. 

MüNCK, Dr. Uber das Gerausch'des Nordlichts. VII. 190. 

Münch af Rosenschöld. S. Condensator. 50. ljelter. 
344. Säule. 525. 526. 

Münchs, G. W. (Mitarbeiter am Würterbnche). Hdb. VII. 557. 
beobachtet die grüne Farbe des Himmels. I. 9. über die Blaue 
des Himmels. 11. Wiedererzeugung des SnuerstoiYgasea der 
Atmosphäre durch Vegetation. 458. Verbindungen von Luft 
und Dampf. 471. Beobachtungen der regelmässigen Barome- 
terschwankungen. 922". Uber den Blit». 1000. Versuche über 
die Elaaticität des Alkoholdampfes. II. 357. des Schwefcläther- 
dampfes. 365. über die Dichtigkeit des Wasserdampfes. 376. 383. 
384. X. 1100. 1105. 1106. des Alkoholdampfes. II. 391. des 
SehwefeÜUhcrdampfes. 393. Entzündung des Schiesspurvers 
durch den elektrischen Funken. IV. 394. Functionen der Ge- 
lidrkuüchetcbeu. 1209. Sehen unter Wasser. 1368. VIII. 750. 
Beschreibung eines starken Hagelwetters. V. 34. weitere Aus- 
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führung der durch L. T. Bucn aufgestellten Theorie des Hagels. 
68—79. Versuche über deo Wärmedurchgang durch verschie- 
dene Körper. 148. 154. und über die Luftheizung. 201. Bestim- 
mung des Thaupunctes durch Hygrometer und Psychrometer. 
652. Vorschlag eines Reflexionsgomometers. 1034. Uber 
Newton'sche Farben dünner Glasblftttcheo. VI. 296. CoostrUc- 
tiou einer Luftpumpe. 555. 559. Magnetismus des Messing- 
drahtes. 650. 653. 654. über Transversalmagnetismus. 743- 
Tragkraft grosser Magnete. 946. Thermoelektricität verschie- 
dener Körper. 1082. IX. 547. X. 1153. Veränderlichkeit der 
Barometer. VI. 1848. bestreitet den Einfluss des Mondes auf 
die Witterung. 2065. Erklärung dieses EinBusses. 2073. Ur- 
sache des Glühens der Feuerkugeln und Meteorsteine. 2148. 
Ursache der Ueberschwemmung in der Pfalx. V«. 1045. be- 
obachtet einen Nebenregenbogen. 1330. Schallfiguren der Mem- 
branen. VIII. 223. Uber Schiesspulver. 526. beobachtet Schuee- 
flockenbildung. 555. Versuche mit eingesenkten Thermometern. 

IX. 296—324. dessen Pyrometer. 992. absoluter Nullpunct 
der Wärme. X. 122. Nichtverbrennen der Spinneußiden im Fo- 
CU9.190. niederholt Leiden prost 's Versuche. 490. be- 
obachtet Roger den Unverbrennlicben. 500—507. misst die 
Ausdehnung des Glases. 891. des Wassers. 902—913. des 
Seewassers. 918. des Weiugeists u. s. w. 920—924. Tönen 
der Gehisse vor dem Sieden des Wassers. 1007. Einfluss der 
Gefasse auf den Siedeponct des Wassers. 1012—1015. Sie* 
depnnet der Flüssigkeiten in engen Rühren. 1038. S. TJber- 
moelektrlcit&t. 626. 

Mündt, dessen Elektrisirmaschine. III. 456. 
Mungo-Park. Uber die africanischen Bergketten. III. 1122. 
IV. 1237. tropische Regen daselbst. VII. 1255. heiase Winde. 

X. 1921. 1925. und Windrichtungen daselbst 2095. 
MUNI, G. Cr. Uber schwimmende Inseln. VIII. 1240. 

Murd och. benutzt das neu erfundene Leuchtgas zuerst tech- 
nisch. IV. 1079. 1080. 

Murdock, dessen rotirende Dampfmaschine. II. 432. 

Murhard. Uber Anziehung. II. 121. findet versteinerte Kröten 
im festen Gestein. IV. 1300* beobachtet Wasserhosen. X. 
1665. übersetzt Lagrange's Mechanik. 2258. 

Murray, Mungo, dessen «Schiff baukuude. VI. 1584. 
MurrAT, John. Theorie der Absorption. I. 78. über das Aib- 
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inen. 422. ist Gegner des Dalton'schen Gesetzes der Gasmi- 
schungen. 490. 405. dessen Vorschläge rar Verbesserung des 
Newmau'schen Knallgasgcbläacs. IV. 1160. empfiehlt LäPO- 
ST OL LS 'S Abieiter aas Strohseilen. V. 90. dessen Analyse des 
Sccwassera. VI. 1649. Ober die festen Puncto der Thermome- 
ter. IX. 872. verwirft Wollastoh's thermometrisches Ba- 
rometer. 965. ist gegen Dayy's Theorie des Verbrennens. A. 
76. dessen Acthrioskop. 182. Versuche mit dem Knallgasgebläse. 
287. erklärt sich gegen RüXFORd's Nichtleitung der Flüs- 
sigkeiten. 522. verwirft die Methode der Abkühlung zur Be- 
stimmung der speeifischen WXrme. 823. S. Ctolviwoplastlk. 
219. 229. 

Murrat, Mathiew. Erfinder des Registers am Fenerheerd der 
Dampfkessel. II. 462. Uber die Gross« des Schwungrades. 475. 
dessen Sicherheitslampe. VI. 68. 69. 72. und Manometer für 
hydraulische Pressen. VII. 1361. 

Musschenbrokk, Ps TER VAU. erw. Vit 544. dessen Werke. 
551. Beschreibung verschiedener Apparate. I. 349. über Ab- 
stossiing. 123. dessen AdliHsionsversuche. 174. Uber An- 
ziehung. 328. 337. beschreibt Aräometer. 354. dessen Ver- 
donsrungsmesser. 432. Uber die Bläue des Himmels. 501. 
Ausdehnung fester Körper. 560. 562. der Luft 626. beobach- 
tet die regelm&ssigcii BarometeroBcillationen. 922*. das Leuch- 
ten der Barometer. 940*. über den Blitz. 982. Versuche über 
Capillarittt. II. 38. 52. Ober Cohäaion. 136. 137. Starke der 
Seile. 143. 144. Versuche Uber rückwirkende Festigkeit 162. 
164. Härtung der Compassnadeln. 195. Zusammendrückbarkeit 
des Wassers. 221. III. 287. latente Wärme des Wasserdarn- 
pfes. II. 287. Dichtigkeit desselben. 371. 373. Vorschlag so 
Dampfmaschinen. 419. Uber den elektrischen Drachen. 583- 
587. der Dunst schwebt durch Elektricität. 651. beobachtet 
das Erkalten des Wassers nnter den Gefrierpunct III. 103. IV. 
503. üreacbe der Elasticitat. III. 210. 211. elcktriaches Licht 
mangelt im absoluten Vacunm. 291. empfiehlt Rad nnd Getriebe für 
Elektrisirmaschtnen. 416. Uber die Gradmessung des Sil bllius. 
847. verfertigt Farbenspindeln. IV. 137. Ucbersicbt der Ver- 
suche mit elektrischen Fischen. 279. wiederholt den Kleist 1 - 
sehen Versuch. 397. Wesen des Flüssigkeitszustandes. 485- 
über die zitternde Bewegung der Sterne. 548* findet die 
Elasticitat der Luft permanent. 1045. erklärt dieselbe aus ei- 
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ner abstossenden Kraft. 1052. Uber Wirkung und Gegenwir- 
kung. 1195. Uber die Erscheinungen, welche ein durch viele 
feine Lücher gesehener Gegenstand darbietet 1463. denen 
Tabelle der speciüschen Gewichte. 1552. specifisches Gewicht 
des Menschen. 1577. 1578. die grösseren Hagelkörner ent- 
btehn durch Vereinigung mehrerer kleiner. V. 32» 33. Nach- 
richten über grcsse Ilagelwetter. 42. Uber Hagelschauer bei 
Nacht 46» in Winter. 47. Entstehung des Hagels. 53» Be- 
obachtungen und Messungen der Hüte um Sonne und Mond. 
475. 477. 504» dessen hydraulische Untersuchungen. 522» 
über Irrlichter. 795. dessen Gomphometer. 855. über das Mass 
der Kräfte. 966. Kraft der Muskeln. 977. conatruirt zuerst 
den HygrokUmax. VI. 450. Uber magnetische Anziehung, na- 
mentlich in die Ferne. fifüL 614. 678* 629. 684, Gesetz die- 
ser Anziehung. 744. 745.. 759* 764. 765. die magnetische 
Kraft durchdringt alle Körper. 668. Vertheilung des Magne- 
tismus im Stahle. 795. 816. kennt die magnetischen Figuren. 
8 18. 819. Einfluss der Wärme auf den Magnetismus. 837. 
Uber die chemische Wirksamkeitdes Maguetismus. 903- Uber Ma- 
gnetisirung des Stahls. 932» misst die Intensität des tcllori- 
schen Magnetismus. 998. Uber die Keduction der Elongations- 
winkel der Schwingungen einer Magnetnadel. 1007. Messun- 
gen der magnetischen Inklination. 1122. bestimmt dus Gewicht 
der Luft. 1200. dessen Leistungen in der Meteorologie. 1822. 
Uber das Wesen der Feuerkugeln. 2143. Uber Nebel. VII. 31» 
Uber das Nordlicht 135. 149, 1£3_. IM. 126. 182» 204» We- 
sen desselben. 235. Durchgang des Lichts beweist Porosität. 
884. dessen Pyrometer. 921L 1011. Uber versteinernde Quel- 
len. UM. Ursprung der Mineralquellen. 1114. Uber deu Regen. 
1213. 1219. Uber Früchteregen. 1227. Uber Reibung. 1370. 1371. 
Cohäsion des Bleies. 1408. Entstehung des Schalles. VIII. 181. 
Uber dus Sprachrohr. 461. Schallleitung durch Wasser. 483. Hin. 
dernisse der Schallfortpflaozuog. 499. Schneefiguren. 556. hoher 
Schnee. 566. Menge des Schneewassers. 568. beschreibt die chine- 
sische Puppe. 669. Stoss der Körper. 1065. Untersuchungen Uber 
den Thau. IX. 667 — 669. über den Erfinder des Thermome- 
ters. 826. und Thermometer Überhaupt. 842. 8ßL 863. Uber 
Tropfenbildung. 1079. 1080. 1082. Wesen der Wärme. X. 
57. und Wägbarkeit. 106. 107. Wärmekraft der Sonnen- 
strahlen. 139. Kälte durch Mischungen. 856. und Verdun- 
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stung. 862. Wesen des Gefrieret)». 938. über das Sieden. 
1005. Tönen der Getösse vor dem Sieden des Wasser«. 1008 
Uber das Wetterleuchten. 1621. und Wasserhosen. 1659. 1684. 
1685. 1703. über Cohäaion. 1723. Entstehung der Winde 
1869. 1870. beschreibt Stürme. 2042. Geschwindigkeit de, 
Windes. 2067. 2068. älteste WindbUchsen. 2119. Hohe der 
Wolken. 2304. 

MüSSIH-PüBCHKIN. Uber die chemische Harmonica. V. 100. 

Krystallisation des Goldes. X. 986. 
Mut 18. beobachtet regelmässige BarometerscbwaDkungen. VI. 

1872. 

Mylius. Uber Entstehung der Winde. X. 1869. 
Myrbach. Versuche über die Geschwindigkeit des Schalls. VIII. 
397. 403. 

N. 

NAB, J. MAC. erzeugt kUnsÜiche Kälte durch schmelzende Salze. 

Naezkh. Uber den Kinfluss der geographischen Breite nnf das 
Barometer. I. 920*. 

N AIR HE. dessen Scbiffsbarometer, I. 777. Uber die Birnprobc. 
979. VI. 613. über Blitzableiter. I. 1041. dessen Schwung- 
maschine. II. 79. und Elaterometer. III. 22a verfertigt Elek- 
trisirmaschinen mit verticsler Arne. 417. und verbessert den 
Bau derselben. 418. 430. über Selbstentladung der Flaschen. 
IV. 393. erweitert durch viele Versuche die Elektricitätslehre. 
402. verbessert das Inklinatorium. V, 745. VI. 984. desseo 
Luftpumpe. 537. 539. 562. Gefrieren des Salzwassers. 1692. 
Uber das Geräusch des Nordlichts. VII. 188. verbessert die 
elektrische Fistole. 577. Wirkungen der elektrischen Flasche. 
VIII. 554. Wärmeerregung durch Elektricitkt X. 399. 414. 

NAKCA&ROW. verbessert Sayk*ry'8 Dampfmaschine. II. 429. 

Nafier, S. beobachtet Wasserhosen. X. 1666. 1667. 1690. S. 
Jffeer. 389. 

NAPOLEON. lässt sich durch CHLAMSI die Klangfiguren zeigen. 
VIII. 261. 

Nasir-Edpi» oder NASIREDDIR. Astronom der Chnldäer. I. 
413. IX. 2174. erw. VII. 537. 
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Nasmyth, James, construirt einen Apparat zum Messen der 
Ausdehnung. X. 887. 

Nasse, über die Ursache der animalischen Wänoe. X. 389. 
NATHUSIU8. bedient sich zuerst der Bra manschen Presse. 
VII. 917. 

Naü. untersucht die spontane WKrmeentwiokelung der Pflanzen. 
X. 346. 

N Alf CHE. besrlCtigt die von PACCHIAWI aufgefundene Eut- 

stehnng der Salzsfiure aus Wasser. IV. 900. 
Naumann, Friedrich. Einfluss der Höhe aof die Vegetation. 

IX. 356. 

Nausippus. erw. VII. 530. 

Naüze. Bedeutung der Sternbilder. VIII. 987. X. 2354. 
Nayarbtte, de. Uber den Erfinder der Dampfmaschinen. X. 
1120. 

Na yier. über rückwirkende Festigkeit. II. 164. VIII. 188. er- 
klärt sich gegen Nie pcb's Pyreolophore. II. 482. über Hange- 
brUcken. V. 4- 11. 20. dessen hydraulische Untersuchungen. 
530. 573. und pneumatische. VII. 609—621. 628. 634. 636. 
Uber Luftströmungen in langen Röhren. 642. 657—659. 664— 
666. 670. über das pneumatische Paradozon. 683. Uber die 
durch Luftcompression frei werdende Wärme. X. 732. Aus- 
dehnung des Eisens. 883. 

Nkarchus. Uber das ägyptische Stadium. VI. 1232. beschilft 

das indische Meer. X. 1899. 
Nechq. lässt Africa's Küsten umschiffen. IV. 1231. 
Necke» db Saussurb, L.A. Uber Stratificirung der Gebirge. 

III, 1078. findet eine Uebereinstimmung zwischen den isody- 

oamiscaen Linien und der Configuratioo der Länder. VI. 1147. 

Richtung der Erdbeben. IX. 2317. S. Nordlicht. 417. 4ia 
Nee DH AM. beobachtet die Brown'sche Molecularis weguug. VI. 

1448. 2192. über organische Materie. 1454. Uber den Aetna. 

X. 2213. 

Neef, verfertigt schwimmende Elektromagnet* III. 574. dessen 
Blitzrad. VI. 1187. nnd allgemeiner Molttplicator. 2494. 8. 
Inductloru 302-304. 306. 

Negro, DAL. verfertigt starke Elektromagnete. VI. 707. 708. 
Verhultuiss der Grösse der Volta'schen Platten sn ihrer Wirk- 
samkeit 709. 710. dessen mnguctoelcktrische Apparate. 1173. 
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über die ungleiche Stärke der Elektromagnete. 2501. 2502. 

dessen Oligochronometer. VII. 223« 
Neidhard. Uber Tonverhältnissc. VIII. 343, 
Neils on. wendet Gebläse mit erhitzter Luft an. X. 298. 300. 
N EL jus IN. Uber die Schwefelquelle von Maschuka. VI!. 1096. 
Nemorarius, Johannes, erw. VII. 538. 
Neper oder Napier, Barou y. Merchiston. erw. VII. 541. 
Nerya. veranstaltet die Austrocknung der pontiniscben Sümpfe. 

VIII. 1238. 

Nervander, dessen elektrometrische Bussole. VI. 2487. 2493. 

S. mahnet Ismus. 3fiä. 

NETTELBECK, dessen Methode des Feueranmachens durchschla- 
gen uuf einen Nagel. X. 217. 221, 

Nettesheim, Cornelius Agrippa v. über magische Qua- 
drate. VI. 636. 

Net Tis. über Schneefiguren. VIII. 556. 

Nettleton. Uber irdische Strahlenbrechung. VIII. 1152, 

Netto, dessen Nivellirwaagc. VII. 103* 109. 

Neuber. dessen Barometerbeobaclitungen. VI. 1928. bestimmt 
die Curve der täglichen Temperatur. IX. 361. beobachtet deB 
Gang des Thermometers. 413. 

Neumann« Uber dos Perpetuum mobile. VII. 423. 

N e um ann, A. bringt ein Pyrometer in Vorschlag. VIII. 994. 

IX. 991. 

NEUMANN, Ch. Fr. Uber den Gletscher zu Justedal. IV. 1338. 

NrüMANN, F. E. dessen krystallometrische uud krystallographi- 
sche Untersuchungen. V. 1320. 1321. 1337. Uber doppelte 
Strahlenbrechung und Polarisation. VII. 720- 856, 858. 861. 
. 863- untersucht die speeifische Wärme der Körper. IX. 1944. 

X. 672. 675, 616. 717. 7Q4-7Qft. 803, 813. 816, 821, 1164 
Neumann, J.P. dcsscoHdb. VII. 556, 2. Aufl. 1842. & Aufl. 1843. 
NeüMARR, J. S. B. Uber die Erzeugung einfacher Stoffe. VI. 

1464. 

Neumann, K. dessen Mühlenbaukunst. VII. 1182. 

Neve. beobachtet Höfe um Sonne und Mond. V. 477. 

Neven, W. verfertigt die feinsten Gewebe. IX. 714. 

Newcomen, Thomas. Verbesserer der Dampfmaschinen. II. 
437. verwirft die Anwendung des Schiesspulvers als eines be- 
wegenden Mittels bei Maschinen. 481, 

Newman. desseu elektromagnetische Apparate. III. 563. 566- 
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und Knallgasgebläse. IV. 1167. verbessert das Dämeliche 
Hygrometer. V. 61& verfertigt das Londoner Wasserbaro- 
ineter. VI. 1853. 

INewmarcu. verfertigt Gewehre, die sieb durch ein Tachopy- 

rion entzünden. IV. 234. 
Newport, M. G. Uber animalische Warme. X. 359. 
Newton, Isaac. erw. Vif. 543. Werke. 550. VI. 1581. Uber 
Abstossuag. I. 121. Uber den Aether. 272. 324. 325. II. 116. 
dessen Hypothese der Anwandlungen. I. 302. Vf. 332. ent- 
deckt die Farbenkreise. f. 303. fV. 99. 132—134. Vf. 322. 
IX. 1388—1393. 1395. X. 608. dessen Anziebungs- nnd Gra- 
vitationsgesetz, f. 323. 326. 415. II. 118. 125. III. 848. 850. 
944. IV. 1614—1619. 1632. X. 1443. 1501. Aber chemische 
Anziehung;. IX. 2040. Anziehung der Berge. I. 329. Flächen- 
anziehung. II. 119. Cohäsion. I. 336. Camllarittt. II. 37. 
Mittelpunkt der Anziehung. 120. 121. Gesetz der Schwere. 
VIII. 591—593. 595. 627. 631. 632. IX. 1843. mathemati- 
sche Demonstration desselben. VIII. 596. 600. Ungleichheit 
derselben auf der Erde. 605. Sage vom fallenden Apfel. 629. 
Uber atmosphärische Fluthungen. I. 498. Bläue des Himmels. 
502. benutzt Pendelschwingungen zum Messen der Ausdeh- 
nung. 559. Uber Planetenbahnen. 671. und Kometenbahnen. 
671. Verdienste um die Lichtbreohnngsgesetze. I. 1151. 1153. 
Versuche mit dem Prisma. VII. 92a 943. Brechung des far- 
bigen Uchte und Farbentheorie. I. 1112—1121. II. 556. IV. 
45—58. 66. 86. 88. IX. 214. natürliche Farben der Körper. 
IV. 108. Vergleichung der Farben mit den Tönen. 131. IX. 
215. Beschaffenheit der doppelt gebrochenen Strahlen. I. 1179. 
Uber Centraibewegung. 11. 75. Uber die Dichtigkeit der Kör- 
per. 525. 526.' hält trockne Luft für schwerer als feuchte. 
647. Uber Durchsichtigkeit. 698. 699. Erklärung der Ebbe 
und Fluth. III. U. 12. Elaaticität des Wassers. 205. dessen 
elektrische Versuche. 316. hält die Elektricität für eine eigene 
Art Anziehung. 325. dessen Emauationshypothese. 789. 790. 
Gründe ftir dieselbe. VI. 309. 337. erklärt die erforderliche 
Verkürzung des Pendels unter niederen Breiten aus der Schwung- 
kraft. III. 849. Uber die Gestalt der Erde nach dem Gesetz 
des Gleichgewichts. 920-922. 940. , aus der Bewegung des 
Mondes. VI. 2379. 2380. nimmt dieV mittlere Dichtigkeit der 
Erde = 6 an. III. 947. empfiehlt das Spiegelteleskop. IV. 
Jle*. nd. xu Geuler'i Wörierb. Rrr 



Digitized by Google 



994 Namenregister. 



147. V. 847. verfertigt Metallspiegel. VIII. 927. X. 2454. 
uod Teleskope. IX. 210 — 214. verwirft Gregory's Teleskop. 
224. bringt da* reflectirende Prisma in Anwendung. 222. 
223. Wesen des Flüssigkeitszustandes. IV. 477. 485. Uber 
Dampfbiidnng. 507. Weseo der Gasform. 106O— 1052. 1055. 
1056. 1058. 1072. Uber Wirkung und GegejwirkoBg, 1192— 
1194 über die Existenz einer Urinasse zur Weltbildun«. 1242. 
hält die Sonne f«T eine glühende Masse. 1249. VL 2149. X. 
659. dessen geologische Theorie. IX. 612. X 1475. über 
Achromatismus des Auges. IV. 1380- Dauer des Lichteindrucks. 
1456. Einfachsehen mit zwei Augen, 1477—1480. ML 77G. 
Augenaffectionen. 757* 758. Wegen, der Härte. V.27. Beweis des 
Hebelgesetzes. 109. X. 2226. 2227. Erklärung der Höfe um 
Sonne und Mond. V. 442. zeigen, sich in Wasser. Vi. 2024. 
Zusammeuziekung der Wasserader. V. 5.35. ML 1166. über 
dea Widerstand der Mittel. V. 572. X. 1724. 1734- 1735. 
1781. 1810. 1811. 1841. Vwach* darüber. 1734. 1782. 
1784. 1812. 1819. dessen Inflexiousversuche. V. 683—686. 
694. 70a erklärt die Beugung des Lichts. VI. 224. 331. 
Uber lUmeteuschweifc. V. 939. 940. 942. Uber beschleuni- 
gende Kraft. 968. verwirft den Schall zerplatzender Bomben 
für LiingenbestimmuBgen. VI. 12- Erfinder des Spjegeisextan- 
teil. 28« VIII. 784—786. über daa Vacuam. VL 128. . und 
Materie. VI IL 889. 893, Gesetz des Erkaltens. VL 227. IX. 
433. über achromatische Objectivliusen mit Flüssigkeiten. VI. 
446. Uber die Dicke dea Häutchens der Seifeablasen. 460. 
besitzt einen starken natürlichen Magnet. 642. Gesetz der 
magnetischen Wirkung in die Ferne. 745. ist Begründer einer 
besaern Atomistik, 1400. Uber daa Princip der virtuelle«. Ge- 

1500» 1523. und Mechanische. 1507. 1506. und optische. 
2276. rechnet nach einer unrichtigen Basis der Erdgrösse. 
1776. bestimmt die Paralluxe des Mondes. 2348. und die 
Mondbahn. 2375* Lösung des Problems der drei; Körper. 
2359. Uber Gjrkloidalpendel. tili 327. and Pendel überhaupt. 
368. über Perturbntioaeu. 441. dessen mathematische Bear- 
beitung der Naturlehre. &11. Ideea über LichtpoIarisatioD. 
696. 697. thermometrische und pyrometrische Uotersucbeagen. 
. 1010. IX. 852. 85a 859. über den Regenbogen. V1L 1340. 
Uber ftafcalkibrutioaeu. VMl i8i..;*05. Theorie der Schall- 

. , t . . i ff *» I . .* i » »-. ; 
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fortpflansnng. 405. 406. Probien, die Tiefe eines Brunnens 
durch den Schall en messen. 441. über die Länge des Jahres. 
869. Uber Strahlenbrechung. 1124. bestimmt die Masse des 
Junker. IX. 1054. 1055. 1339—1241. Uber die TrÄgbeit. 
1075* Tronfenbilduug. 1076. 1077. giebt ein Beispiel der 
Variationsrechnung. 1621. äussert sich über die Weise, wie 
er zu seinen Entdeckungen gelangte. 1847. Wesen der Wärme. 
X. 56. Expansion des Pulvergases. 263. Uber das Ertragen 
grosser Hitze. 379. Theorie der WeUen. 1276. 1291. 1292. 
1294. 1312. 1314—1317. 1320. 1322. Störunge* im Laufe 
der Himmelskörper. 1485. Gesetz des Windstosses. 2066. 
2208. Uber die SternbiMer dee Thierk reise*. 2354. Zu- 
sammensetzung der Kräfte. 2402. Zurückwerfung der Licht- 
strahlen. 2440-2443. 2446. 244a 2449. - , 

Ney. erweitert die Kenntnisse der Polarzone. IV. 1236. 

Nut. n«»t die Scbailgeschwindigkeit. VIII. 333. 

Nie Alf 9 KR. dessen Windbeobachtungen zu Stockholm. X. 1974. 

N IGET A3, hält die Sonne für stillstehend. VIII. 886. 

Nichola«, John Liddia rd. über tropische Regen. VI. 2034. 
Temperatur auf Neuholland. IX. 463. and Winde dasei»* X. 
1936. 

Nicholl, William, litt an Acbrupsie. IV. 14)6. Erklärung 
dieses Lehels. 1427. 

NICHOLSON, berühmter Uhrmacher. IX. 1117. 

Nicholson, William. Hdb. VII. 554. 559. Zeitscbr. 565. 
dessen Hydrometer. I. 385. verbessert den Bau der Elefctriair- 
maschinen. III. 418. 430. versieht die Reibzeuge mit Flügeln. 
424. Uber geeignete Behaudluug der Elektrisirmaschineu. 425. 
verwirft die Spitzen der Conductoren. 427. vergleicht die Letr 
stungen der Cylinder- uud Scheibenmaschinen. 466. 467. ver- 
bessert Bennrt's Elektrometer. 658. vergleicht das Elek- 
trophor mjt einer geladenen Flasche. 753. 754. Uber die Schwan- 
kungen des Fallschirms. IV. 37. verfertigt elektrische Flaschen 
aus Gtimmerblattchen. 356. erweitert durch viele Versuche 
die Elektricitiitslehre. 402. über elektrische UdUer^einon- 
gen. 530. und den elektrischen Fnnkeo. 542. 544. beobacb- 
tet einen durch die galvanische Säule erzeugten Funken. 570. 
Einfluss der Entfernung de> Polardrahte von einander auf die 
Wasserzersetzung. 890. über das Sehen unter Wasser. 1308. 
Uber Aeolushöhlen. V. 419. 420. Uber das Hygrometer. 611. 

Rrr« 
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verwirft die Quecksitberluftpumpen. VI. 606. Geschwindig- 
keit de« Fortganges der Wellen. 1744. Ursprung der Meteor- 
steine. 2167. Verstärkung des Schalls bei Nacht VIII. 433. 
439. über das Schwimmen. 705. 708. 712. über die Seiches 
der Seen. 739. und die sogenannten Fontainen. 740. Zer- 
springen der Schiessgewehre. 1075. 1079. erklärt sich gegen 
Rumford 's Nichtleitung der Flüssigkeiten. X. 522. über 
das Tönen der Gefasse beim Anfangen des Siedeus. 1007. 
beobachtet Wettertichter. 1629. 
NlCKT AS (von Syracns). glaubt an die Bewegung der Erde. X. 
1537. 

NlCOD. dessen Photometer. VII. 468. 

Nie OL. über americanische Volcane. IX. 2231. 

NICOLAI, B. über Langenbestimmungen ans Monddistanzen. VI. 
22. über die Jnpiterstrabanten. IX. 1054. 1056. 1239. 

Nicolai, J. C. W. Hdb. VII. 555. Uber Nachtblindheit IV. 1414. 

Nicolai. Uber y. Kemprlrn's Schachmaschine. I. 657. 

Nico LAUS (CüMANUS). erw. VII. 539. wünscht eine Verbes- 
serung des Julianischen Kalenders. V. 670. 

Nicolaus (aus Smyrnn). erw. VII. 536. 

NlCOLlHI, ANTONIO. Uber den Tempel des Jupiter Serapis in 

Italien. VI. 1607. 
NlCOLLBT. dessen Längengradmessung. III. 877. Uber Korne 

tensebweife. V. 940. Bewegung des Mondes. VI. 2386. dessen 

Pendelmessungen. VII. 378. 

NlCOHACHUS. erw. VII. 533. Uber die tiinenden Hämmer des 

Ptthagoras. VHf. 201. IX. 1819. 
Nie OHE DES. Uber Zerlegung der Kräfte. V. 1493. 
Nidda. S. Krug t. Nidda. 

Nie bühr. erweitert die Kenntniss von Africa. IV. 1230. des- 
sen Messungen der Monddistanzen zu Langenbestimmungen. VI. 
28. 29. Uber den Chamsin. X. 1917. und Samum. 1918. 
Winde zu Cairo. 1982. S. Regenbogen. 490. 

NlELSON. Uber verhältnissmässige Leuchtkraft des Steink oh! ro- 
und Oelgnses. IV. 1114. 

NIE MANN, glaubt an eine allmKlige Abnahme des Ostscespiegds. 
VI. 1590. Uber Verdichtung der Gase zu tropfbaren Flüssig- 
keiten. X. 1099. 

Nie? ce. Erfinder des Pyreolopbore, II. 482. S. Ifaguerre- 
Mlder. 55 
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Nl BUBE CK. über den Tricbiurus electrica. IV. 281. 
Nikuweland. über Lichten twickelu Dg bei der Verbindung des 

Schwefels mit Metallen. VI. 233. 
NiEUWERUtJis. beobachtet eine Feuerkugel. VI. 2120. 
Nieuwetyt, Bernhard. Uber die Dichtigkeit des Wasser- 

dampfe«. II. 371. 646. über den Mechanismus des Fliegens. 

IV. 442. 

Nm mo. construirt eine rotirende Gaslichtröhre. IV. 1108. 

Nizze. dessen Barometerbcobachtungen. V. 1936. über den 
Einfluss der Winde auf das Barometer. 1964. 

Nobili. dessen feines Elektrometer. IV. 600. über Magnetisi- 
rung des Stahls in ungleichen Abständen vom Rbeophor. VI. 
678. 948. Uber den Einfluss verschiedener Metallplatten auf 
die Uber ihnen schwingenden Magnetnadeln. 72a 730. 738. wie- 
derholt Farad AT ' s magnetoelektrische Versuche. 1164. 1165. 
1169. 1172. 118a dessen magnetoelektrische Apparate. 1181. 
entdeckt chemische Wirkungen der Maguetoelektricität. 1189. 
führt die Maguetoelektricität auf Arago's Rotatiousmagnetis- 
mus zurück. 1189. desseu Multiplicator. 2482. 2484. ver- 
gleicht die Multiplicatoreu mit dem Froschschenkelpräparate. 
2503. 2504. dessen elektrische Figuren. V III. 59—66. durch 
Reibungselektricität erzeugt. 546. Versuche mit der trocknen 
Säule. 68. 70—73. 77—83. misst den Widcrstaud der Luft 
gegen fallende Körper. 620. dessen thermoelektrische Appa- 
rate nnd Versuche. IX. 734. 760. 769. 770. 814—818.998— 
1002. 1004. Versuche mit dem Aethrioskop. X. 183. 184. be- 
streitet die Erwärmung durch Mondlicht. 214* Wärme des leuch- 
tenden Phosphors. 324. Uber animalische Wärme. 360. und 
Wärmestrahlung. 475. Versuche mit M ELL OHL 561. 602. S. 
Induetlen. 292. Imftelektricität. 359. MultipUca- 
tor. 407. 

Ioble. beobachtet Flageolettöne. VIII. 195. 

i OEGGERATU. über den Ursprung des 11 aa altes. III. 1098. be- 
schreibt ein starkes Hagelwetter. V. 33. dessen Uöheubestiin- 
mungen. 337. Uber Höhlen. 401. und Versteinerungen. IX. 
1805. Vulcnne am Rhein. 2200. Uber Erdbeben. 2305. be- 
schreibt Wettersäulen. X. 1654—1656. Uber Sternschnuppen. 
VIII. 1026. 

OXL. gewahrt die Neigung der Magnetuadel. VI. 983. be- 
obachtet das Zodiacallicht. X. 2419. 
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NoERREMBERG. dessen Untersuchungen über das Gleichgewicht. 
IV. 1603. über Klirrtöne. Vi. 2456. bewirkt Abweichung der 
Magnetnadel durch Reibungselektricität. 2503. Bentimniang 
des Scbwerpunctes. VIII. 668. dessen thermoelektriache Ver- 
suche. IX. 761. 762. 

NoiNTEL (Marquis), besucht die Höhle von Antiparos. V. 403. 

Nollet. Hdb. VII. 551. über die Bläue des Himmels. I. 502. 
Ausdehnung der Luft. 626. dessen Diagonalmascbine. 934. 
Uber den Blitz. 982. und Blitzableiter. 1090. versieht die 
CoBipressionsmaschine mit einem Hahn. II. 216. über die Zu- 
sammendrilckbarkeit des Wassers. 222. halt den Blits für eines 
elektrischen Funken. 562. Aber Grundeis. HL 12a 129. X. 
955. Einfluss der Elektricität auf Pflanzen. III. 284. ent- 
scheidet gegen WlHELER's elektrisirce Glairübren. 288. V. 
1012. dessen elektrische Versuche mit du Fat. III. 319. 
beobachtet die Erregung der Elektricität in Wirkungskreise. 
321. hält die Elektricität dir eigentümliche Ausflüsse und 
Einflüsse. 326—328. 331. 389. versieht die Reibzeug« der 
Maschinen mit Federn. 415. bringt das Messen der Elektrici- 
tät durch angezogene Fäden in Vorschlag. 649. Spielereien mit 
elektrischen Flaschen. IV. 391. Ober C Ulf AB US, den Erfinder 
derselben. 397. Versuche mit denselben. 39a erklärt sich 
gegen Frahklih's Theorie der Flasche. 400. und stellt 
eine eigene auf. 402. 403. Uber den elektrischen Funken. 546. 
dessen Blaselampe. 1155. Gehörorgan der Fische, 1214. Ober 
Aeolusböhlen. V. 4ia dessen leolatorium. 798. dessen Luft- 
pumpe. VI. 535. 536. Uber das Leuchten des Meeres. 1717. 
entzündet Wasserstoft'gus durch den elektrischen Funken. VII. 
573 — 575. dessen Planetarium. 581. und pyrometrische Ver- 
suche. 1011. über den Reif. 1393. Schallleitung durch Was- 
ser. VIII. 483. 484. Verhalten der Elektricität gegen Spitzen. 
934. 940. Stoss der Körper. 1065. dessen Percussionsma- 
sebine. 1089. empfiehlt Ri AUWURS Thermometer. IX. 863- 
866. Calibriren der Thermometerröhren. 877. über die Träg- 
heit. 1075. Zusammenhang der Vukaoe mit dem Meere. 223& 
Wesen der Wärme. X. 56. 57. Uber die Flamme. 306. das 
Sieden. 1005. und das Tönen der Wassergef&se beim Be- 
ginnen desselben. 1008. setzt die VVindbüchsc herab. 2126. 
beschreibt Windmesser. 2149. 2156. 
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Noorden, TAN. Absorption der Guse und Dämpfe durch Kohlen, 

L 89. JLL UfL 
Noort, Oliyikr de* Rebe ob die Welt. III. 836, 
Nooth, D. versieht die elektrischen Reibzeuge mit Taffentflligeln. 

III. A2A* 433, 437. 
Nordenanker, behauptet eine Abnahme des Ostseespiegels. 

VI. 1590. 1596. 

Nordenskiold. dessen Ute nnoelektrischer Apparat. X. 1162. 
Nord HO F. glaubt au eiue Polarisation des Lichts im Auge. IV. 
1380. 

Nordmark, dessen Versuche über den Widerstand der Mittet. 

X. 1840—1846. 
NORDWALL, dessen Maschinenlehre. VI. 1583. 
NORM AND, LE. Erfinder des Fallschirms. IV. 35. 
NORM ANN, Robert, beobachtet die Neigung der Magnetnadel. 

V. 743. VI. 640. 981. 933. dessen luklinutionsmessungcn zu 

London. 1123, 

Northmore, THOMAS, über die Zusammendruckung der Gase. 
II. 2lSt rerwandelt salzsaures Gas durch Compression in tropf- 
bare Flüssigkeit IV. 1019. 

NoRWOOD. dessen Gradmessung. III. 847, will Ebbe und Fluth 
hei Brunnen beobachtet haben. VII. 1069. 

N OSTRODAMUS. Uber Astrologie. L 407. 

Nouet. dessen ägyptische Gradmessung. III. 855. beobachtet die 
Neigung der Magnetnadel. V. 745. Uber Moudvulcane. VI. 2411. 
Noyodht. S. Lampe* 33t. 

NOWOTNY, Aü GÜSTIN, dessen thönerne Wasserrohren. VII. 1475. 
NOTA-CARAPFA (Herzog von), desseu \ ersuche mit dem Tor- 

malm. IX. 1089. 1091, 
Notkr. beobachtet die Ebbe und Fluth. III. 63. Uber die Barre. 

VIII. 1219. 
Nu CK. über das Hörrohr. V. 42fL 

N DO U et. Uber die Ausdehnung der Luft. I. 626. Wesen der Far- 
ben. IV. 43. 

Nunez, Peter, über die Dämmerung. II. 270. Hübe der At- 
mosphäre. 273. empfiehlt Monddistanzen zu Läugenbestinimiin- 
gen. VI. 2L Erfiuder des Nonius. VII. 112. IX. 1782. 

Nysten. Uber das Athmen. L 423* 424. S. Hlektrlclt&t. lQfi. 

Ny STRÖM, dessen Peuerloschungsmittel. X. 304. 

Nyyelt. S. Zuylen. 
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Oberhaeüser. S. Mikroskop. 394. 
Oberlih. Uber den Torf. VIII. 1245. 
Ocellus LüCANU8. erw. VII. 529. 



Oderich vor Porterau. erweitert die 




graphie. IV. 1234. 

OeCHSLE. dessen Metallthermometer. IX. 990. 

Oeri. Verfertigter von Barometern. VI. 1914. 

Ob RS TED. Uber Absorption der Gase durch Wasser. I. 68. Ent- 
decker des Elektromagnetismus. I. 146. III. 324. 476. 477. 
479. 600. VI. 694. VII. 512. IX. 1104. 1824. 1825. Versuche 
über die Zusammendrflckbarkeit des Wassers. II. 224.225.111 
209. 210. dessen Theorie der Elcktricität 369. 370. 362 
383. und der Wärme. X. 89. elektromagnetischer Fundamen- 
talversuch. III. 506. 515. 570. 582. 588. 616. Wirkungen 
eines lotbrechten Rhcopbors. 516. dessen elektromagnetische 
Theorie. 602 — 608. 622. erklärt sich gegen Ampere 's 
Theorie. 619. Versuche über die Erregung des galvanischen 
Stromes durch ein Metall und eine Flüssigkeit IV. 698. Ver- 
suche mit der eiufacheu zweigliedrigen Säule. 865. Erhitzung 
der Flüssigkeiten beim Durchströmen der galvanischen Elektri- 
citttt. 930. 931. prüft die Elasticitftt der Luft. 1040. X. 2127. 
vergleicht diese mit der des schwefligsauren Gases. IV. 1042. 
Theorie der elektrischen Leitung. VI. 215. 216. dessen Mes- 
sungen der magnetischen Intensität. 1138. erfindet ein Batho- 
rn eter. 1613. dessen Bemühungen um die Meteorologie. 1831. 
barometrische Messungen. 1906. dessen Yolta'sche Säule. VIII. 
13. 17. 18. 37. wiederholt Leidbrfrost's Versuch. X. 
487. ausführliche Untersuchungen über Wettersäulen. 1636. 

1686. 1694—1703. 1709. S. Elauticlt&t. 99. Klektrode. 
140. Elektrometer. 152. Siiule. 511. 

Oertel. dessen Windmesser. X. 2154. 
Oer tel. dessen Theilmaschine. IX. 715. 

ObrtlirG. verfertigt thermoelektrische Apparate. IX. 1003. S. < 
Haguerrebllder. 73. 

O ET INGER. Uber ßuffon's Hohlspiegel. I. 1220. 

Offer HAUS, verfertigt spiralförmig gewundene Yolta'sche App.v 
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rate. IV. 695. dessen thermoelektrische Versuche mit FOU- 
RIER* IX. m 790—797. 808, 

Ofverbom. wiederholt die nordische Gradmessung. III. 857. 870t 

OGDEH. beobachtet Wasserhosen. X. 1668. 1690. 

Ohls eh. über Sprunghöhe der Geyser. IX. 2345. 2347. 2351. 

Ohm. Uber das elektrische Leitungsvermögen der Körper und 
das Gesetz derselben. VI. 143. 16fL 16& 2506. VIII. 2& 4L 
X. 402. dessen thermoelektrische Versuche. IX. 761. 807. S. 
Klektricit&t. 123, 13L Leiter. 338. 342.. 

Ojedo (Seefahrer), gelangt zuerst nach Brasilien. IV. 1235. 

Oken. dessen Zeitscbr. VII. 562« dessen naturphilosophische 
Theorie der Klektricität. III. 381. über das Wesen der Ma- 
terie. VI. 1425. Versuche Uber das Leuchten des Meeres. 
1725. 1731. 

Olafseh. Uber isländische Vuicmne. IX. 2214. 2328. 2345. 
2351. 

O LEER 8. über die Abnahme des Sternlichts. L 216. 2TL Ent- 
decker der Pallas und Vesta. L 41L VII. 279. 280, 583, IX. 
2073. 2077. Beförderer der Astronomie. L 417. Berechnung 
der Kometcobahnen. ßSL G&L 681, Uber Centraibewegung. 
II. 75* fand die Ceres wieder auf. 87, hält die vier neuen 
Planeten für Bruchstücke eines grösseren zerplatzten. 9(L 
IX. 2076. Uber das farbige Licht der Fixsterne. IV. 325, 
Entfernung der Fixsterne. 329. X. 1371. über veränderliche 
Sterne. IV. 341. 344. Uber Adjüstirung der Augen zum Sehen 
in ungleiche Entfernung. 1386. 1391. 1393. 1394. Uber die 
Juno. V. 802* Uber Kometen. 918—921. X. 1612. Zusam- 
mentreffen derselben mit der Erde« V. 924. ihr schwaches 
Licht 925, h»lt sie'filr dunkle Körper. 926, Kern derselben. 
927. sie verlindern sich. 930. ihre physische Beschaffenheit. 
932. 933. 935. 937. 938. ihre Schweife. 942—944. erklärt 
sich gegen den Einfluss des Mondes auf die Witterung. VI. 
2058. 2059. 2065. Ursprung der Meteorsteine. 2115. 2124— 
2128. 2134. 2135. 2140. 2144. 2146. Sichtbarkeit der Jupi- 
tersmonde. VII. 65. über Berechnung der! Parallaxe. 290. er- 
klärt sich gegen das Dalton'sche Gesetz. VIII. 412, über 
Sternschnuppen. 1020. und Planeten jenseits des Uranus. IX. 
1579. 

Olearius. dessen Himmelsglobus. VIII. 1015. 

Oliveira. dessen Temperaturbeobacbtuugen. IX. 423. 465. 
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Oliver, beobachtet Wasserhose«. X. 1686. 

Oliyier. über Vulcane im griechischen Archipel. IX. 2217. 

Uber die Winde auf dem mittelländischen Meere. X. 1899. über 

den Samum. 1920. S. Besen. 486. 
Olitier. S. Noort. 

Olmstedt, DEHI80N. empfiehlt Oelfrttclite tur Bereitung den 
Leuchtgases. IV. 1117. beobachtet einen Hagelschauer. VI. 2019. 
Theorie des Hagels. 2021. über Sternschnuppen. VIII. 1027. 
1028. über den WUnnestoff. X. 94. beschreibt einen heftigen 
Storni. 2056. 

OLT MAINS, JABBO. Uber das Gesetz der Wärmeabnahme mit 
der Höhe. III. 1047. Uber die älteste beobachtete Souneufiu- 
sterniss. IV. 269. berechnet die durch v. Humboldt ge- 
messenen Barometerhöben. V. 325. dessen Tabellen zum ba- 
rometrischen Höhenrnessen. 332. berechnet Mala SP IH 1*8 Peu- 
delmessungen. VII. 362. S. Erde. 162. 

OlüFSEN. prtift mit Araöo die französischen Normalgewichte. 
VI. 1303. 

0 mar-Alcheijam. bestimmt die Einschaltung bei den Türken. 
V. 672. 

Orions, William, dessen rotirendc Dampfmaschine. II. 433. 434. 
d'Onofrio, M. A. über den Vesuv. IX. 2208. 
0 no san der. erw. VII. 534. 

Ons-EN-Bray. Uber magische Quadrate. VI. 638. dessen Wind- 
messer. X. 2164—2166. 

OnüFRIUS, ConversinüS. dessen Hygrometer. VI. 1973. S. 
Hygrometer. 282. 

Opoiz. Uber gefärbte Schatten. VIII. 517. 

O rd IBAIRE, C. N. über Vulcane. IX. 2237. 2242. 

0 REIL LT. bringt hölzerne Dampfkessel in Anwendung. 11.463. 

Orffyret. dessen Perpetuum mobile. VII. 421. 424. 

O RIA EI. Uber die italienische Gradmessung. III. 854. Gesetz 
der Warmeabuahme mit zunehmender Höhe. 1048. über drei- 
fache Objectivliuseu. VI. 441. dessen Barometcrbeobachtuogcn. 
1920. optische Abbandlungen. 2276. Uber Strahlenbrechung. 
VIII. 1124. beobachtet die Schiefe der Ekliptik. IX. 2187. 

Oribasiüs. dessen falsche Vorstellung vom Process des 8ebens. 
IV. 1365. 

Origanus. Herausgeber von Kpbemeriden. III. 796. 
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ORIOLI. empfiehlt LapostolLe's 8trobseilableiter. V. 88. 89. 

über die latente Wärme der Metalle. X. 846. 
Ork hey. Uber die Absorption der Gase durch Wasser. !. 52. 
Oronzio. S. Berhardi. 

Orpih. dessen Temperaturbeobachtungen. IX. 452* 

OrtA. dessen BarometerbeobuchtuDgen. VI. 1970. 

Ort ELI US. verbessert die Landebarten. VI. 110. 

OsAKR. Uber das Gesteben des Scbwefels in höherer Temperatur. 

IV. 499 — 501. X. 972. 973. 976. durch Hirse verminderte 
Löslichkeit einiger Salze. IV. 502. IX. 1983. 2073. über die 
Krystallelektricität. IV. 500. verschiedene Phosphorc. VI. 240. 
244. 250—253. 375. VII. 473. 474. Bedingungen des speci- 
fischen Gewichts der Körper. VIII. 680. S. Galvanoplastik. 
235. Multlpllcator. 411. Phosphoreszenz. 452. Pho- 
tometer. 456. Sehen. 570—572. 

OSBRAY, THOMAS, dessen Knallgasgebliise mit dicken Wan- 
dungen xur Sicherung gegen das Zerspringen. IV. 1169. 

OSLER, dessen Anemograph. X. 2210—2212. 

Osorezkowsky. giebt Beispiele des Stillens der Wellen durch 
Oel. VI. 1754. 

Osterwald. Uber Blitzableiter. 1. 1037. 

Oswald. Uber die Windharfe. I. 209. 

Oswald Stm. S. Stk. 

Ott. Uber die Temperatur der Erdkruste. IX. 280. 
OTTEHT. Verfertiger von Luftpumpen. VI. 549. 
Otto, dessen Hydrographie. IV. 1237. Ursprung der Quellen. 
VII. 1033. 

Oudkey. über die Kälte der Nächte im africaniacben Hochlande. 

V. 867. Temperaturverhältnisse Africa's. IX. 483. 
OVTHIER. nimmt Theil an der grossen nordischen Gradmessung. 

III. 852. 853. erfindet ein Hodometer. V. 272. 
Ovid. Uber die Temperatur Griechenlands. IV. 1340. Uber Scylla 

und Charybdis. VI. 1774. redet von Himmetscharteo. VIII. 

1014. und dem Versinken des Alpheus. 1214. 
OVIEDO. S. OlEDO. 

OwBS. macht Anwendung von Brandraketen. I. 1103. 

OwBH, VAR. dessen Messungen der magnetischen Deklination 

und Inklination. VI. 1087. 
Ol LEI. über die Temperatur auf Neuholland. IX. 463. 
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0 ZA RAM. bearbeitet die natürliche Magie. VI. $34 dessen Me- 
chanik. 1581. beschreibt Windmesser. X. 2140. S. Zauber- 
laterne, 702. 



P. 

PäCCHIAMI. glaubt ans Wasser durch den elektrischen Strom 

Salzsäure zu erzeugen. IV. 900. 
Pacihotti. S. Klektrlclt&t, thierische. 111. 
Pacioli, Lucas, erw. VII. 538. 
Page. S. Schall, 531. 
Pagbs. analysirt das Seewasser, VI. 1650. 
PAIBLA. Erfinder der Turiner Kerzen. X. 274. 
PAGOT DES CHARMES, über chemische Wirkungen des lacbis 

VI. 304. 

PALAEMOIf, 0. Farnius RliEMMIUS. redet Uber Aräosaetrie. 

I. 350. über die Masse und Gewichte der Alten. IV. 1560. 
PALASSOO. über die Richtung der Erdbeben. IX. 2306. 
Palitsch. über veränderliche Sterne. IX. 1686. 
Palladiüs. erw. VII. 536. 

Pallas. Uber die allgemeine- Richtung der Bergketten. III. 1120. 
dsssen geologische Hypothese. IV. 1254. X. 1469. über die 
Höhlen in Sibirien. V. 407. über die sibirische Eiseuma&se. 
VI. 2085. 2094. die sibirischen Seen. VIII. 726. Versinken 
des Flusses Sym. 1215. Bodentemperatur daselbst IX. 333. 
und Petrefacten. 1787. 1797. 179a 1812. Schlammvulcane io 
der Krim. 2324. Uber aoi malische Wärme. X. 361. 363. 
Gefrieren des Quecksilbers. 964. heisse Winde in Sttdrusslaud. 
1930. 

PALLU. Uber die Sternbilder der Hebräer. VIII. 986. 

Palm er. Uber die Regierung der Luftballons. I. 222. dessen 

FeuerldachuDgsmittel. X. 304. 
Palmieri. S. InductlonsmascbJne. 319. 
Palstercamp, Comte A. de BylaHDT. grosses Werk Uber die 

Vulcane. IX. 2195. 2207. 2236. 2237. 2242.2262.2322.2351. 
Paludah. Uber die Windriebtangen in der Schweiz. X. 1954. 
PAMBOüR, F. M. G. Comte de. berechnet die Elasticität des 

Wosscrdampfes. X. 1083. und die Dichtigkeit desselben. 1107. 

S. Reibung. 493. 494. Warme. 675. 
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PANKL. dessen Handbuch. VII. 553. 

P AST OH. beobachtet die magnetische Inklination« VI. 1051. 

PAOLl, Artohio, über den Tempel des Jupiter Serapis in Ita- 
lien. VI. 1607. 

Papacino d'Artohi. 8. Ahtohi. 

PAPATOFF (Kosak), findet Mammuthreste. IX. 1797. 

PAPIHUS, DlOHTSIUS. kannte die ElasticitÜt des Wasserdampfes. 
II. 316. fasste die erste Idee der Dampfmaschinen. 424. 425. 
427. 437. empfiehlt explodirendes Schiesspulver zur Bewegung 
der Maschinen. 4SI. V. 1006. Erfinder des Digesten. H. 
544. erklärt die Erscheinungen des sogeuauuten würtembergi- 
schen Hebers. V. 131. Über das Mass der Krilfte. 966. dessen 
Luftpumpe. VI. 530. 531. 535. vermittelst Abkühlung der 
Dämpfe. GOa über das Perpetuum mobile. VII. 421. über 
das Einströmen der Luft in ein Vacunm. 594. dessen Vorschlag 
zur Fortpflanzung der mechanischen Kraft mittelst Röhren mit 
verdünnter oder verdichteter Luft. 639. über die ElasticitÜt 
des Pulvergases. X. 263. Erfinder des Wasserhammers. 1040. 
1041. 

PapiriüS Cursor, errichtet eine Sonnenuhr zu Rom. IV. 1610. 

PappüS. erw. VII. 534. über mechanische Potenzen. 897. Be- 
stimmung des Schwerpunctes. VIII. 658. 

Para DU P ha RJ AR. dessen Handbuch. VII. 551. 

P AR acrlsus. dessen Elemente. III. 785. Uber die Wünschet- 
rathe. V. 1013. über Meteore. VI. 1822. 

PARADISI. über Schwingnngen elastischer Bleche. VIII. 250. 

PARAOALLO. Uber den Vesuv. IX. 2208. 

Paratat. Uber den Tempel zu Latopolis. IX. 2134. X. 2353. 

ParcieüX, de. beobachtet das Leuchten der comprimirten Luft. 
VI. 269. und der Knallbomben. X. 2197. 

Pardibs. ist Astrelog. VIII. 1009. dessen Theorem des Wider- 
standes der Mittel. X. 1810. 

Pareht. Hdb. VII. 551. Versacke Uber relative Festigkeit. II. 
149. Wesen der Gasform. IV. 1049. giebt Nachrieht von 
starken Hagelwettern. V. 33. 51. empfiehlt das Läuten der 
Glocken gegen Hagelwetter. 91. über den Keil. 850. Mus- 
kelkraft der Menschen. 980. über das Perpetuum mobile. V II. 
424. Uber Wasserpumpen. 952. Stärke der Wasserrohren aus 
Blei. 1406. geeignete Neigung der Windmühlenflügel. X. 1807. 

PARI«. Erfinder des Thaumatrops. IV. 1459. 
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Parish. S. Woodbire. 

Parkihson. über die Capillarität. II. 37. dessen Mechanik 

vi. 1591. 

Pareenides. erw. VII. 529. 531. 

Parmertier. Uber das Kochen mit Dampf. II. 409. 

ParolrttL Ubttr Desinfeirung. I. 483. Fortpflanzung de* 
Schalle». VIIL 451. 

Parqürt. dessen Lampenschirme. VI. 56. 61. 

Parrot, Georg Friedrich. Hdb. VII. 557. Ubtr Newtraü- 
sirung- des Schiflseiseus durch eine Eisenplatte. I. 40. Absorp- 
tion der Gase durch Kohle. 87. 116. Uber Adhäsion. 1S5- 
Schwimmen der Nähnadelu. 198. Adhäsion der Luftblasen 
202. Drehungen des Kampfers. 206. Anziehung kleiner Körper. 
333. Uber die Attraction. 339. Aräometer. 393. Wasserstoff' 
gnsgehalt der Atmosphäre. 462. Capillarität der Barometer. 907*. 
Uber den Blitz. 999. Methode des Calibrircns. 11. 8. Ober die 
Capillarität. 59. Festigkeit der Korper. 140. vermehrte Stärke 
eingeschnittener Balken. 15a noterscheidet mehrere Alten tod 
Dampf. 285. 287. latente Wärme des Wasscrdampfes. 289. 
ist gegen Daltor's Geseta der Elasticität der J)ärapfe. 355. 
Ober die Theorie der Ebbe und Flntb, III. 14. Ursache der 
Ausdehnung des Eises. 105. 115. Gefrieren des ausgekochtes 
und des kohlensätirehaltigen Wassers. 112. Wesen der Elasti- 
cität 213. Uber das physisch und chemisch Unendlich* leine. 
217. Einfluss der Oberfläche auf Errognng dar Elektrtciütf 
272. 273. Uber Elektricität durch VertheUung. 301. Wesel 
der Elektricität. 371. 373—375. dessen verbessertes Elektro- 
meter. 657—659. 668. wiederholt Coulomb 's Versuche m* 
Erfolg. 697. dessen elektrsmetriscbe Versuche mit hornenta- 
len Pendeln. 700. 701* 715. mit Flaschen. 720. Uber Feaer- 
lüschung. IV. 208. X. 303. Uber Flächenkraft IV. 25t 
Durchbohrung der Nichtleiter mittelst des elektrischen Funkens. 
425. Wesen des Flüssigkeimzustandes. 477. erklärt sich ge- 
gen LArLACB's Hypothese, dass die Wärme repulsives Prin- 
eip sey. 496. vertheidigt die Existenz eigentbUmlicher Flächen- 
kräfte, 508. wiederholt die neu entdeckten galvanischen Vor- 
suche. 572. widerspricht dem Votta'scben Fundamental versuch?. 
583—586. dessen feines Elektrometer. 593. Oker die Erreger 
der tweiten Classe, 614. Theorie der Votta'scbe« Sfele. 987 
—990. 992. dessen geologische Hypothese. 1273. 1282. Ver- 
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suche über die Dauer des Lichteiudrucks im Auge. 1467. VIII. 
767. Theorie der Gewitter. IV. 1693. 1690. empfiehlt Pul- 
f erdempf gegen Gewitter. V. 93. bringt eiueu Apparat in Vor- 
schlag, das Stillstehen des Hebere ist Vacuum zu zeigen. 133. 
dessen Hüheetebeliea. 336. über Bildung des TVopfsteins. 412. 
übe* Aeoluajioblen. 419. 420. empfiehlt Seide su Hygrometern. 
593. Erklärung 4er loflearion, des Uchte. V. 70& Uber das 
licht der Lampen. VI» 66. Theorie des Lichts. 368—372. 
versieht deu Kolben der Luftpumpen mit eiuem Konus. 549. 
Uber starke natürliche Magnete. 642. dessen Bathometer. 1623. 
1671b. Trinkhurmachung des Seewassers. 1652* gefrieren des 
Sulzwassera. 1691. X. 942. 946. Uber Eisberge. VJL 1703. 
über dos Rossol. 1704. allgemeine Strbmung des Meeres. 
1766. geschossene Kugeln erhitze» sieb nkht durch Cbm- 
INression der Luft 2148, Theesle des Nordlichts. VH. 242. 
246. 248. dessen Pantofraph. 286. verwirft dia Reel'sche 

,;, Presse. 914. 915. Kreit der, Mühlräder. 1186. Eutstehuug 
des Regeus. 1215. dessen liemühungeu um die trockne Säule. 

,, VUL 136. 146^- 143* uriil't GxAY-LüISAC/s Alkoholometer. 
; 673r» . .Erfinder der $prungkcgel« 979. H0f7. dessen Telegraph. 
IX, 105. bestreitet die llitze im Innern der Eide. 336. Ur- 
sachen des Temperaturunterschiedes im nördlichen Polarweere. 
447. . grosse TheilbarkeU der Materie. 711. Methode zur Be- 
stimmung der festen Puncte 4er Thermometer. IX. 896. 897. 
über Ventilatoren. 1634—1626. 1632. ttber Verdunstung. 1732. 
Grösse der vuleanischen Heerde. 2267. 2276. 2277. Hitze der 
Keraenlkhttiemme. X. 323. beweist die Wärmeleitung der 
Flüssigkeiten. 524. 525. Durchleitung der Wärme. 648. des- 

., sen WMtubue. 2148. 2172. 2*91. 2192. S. Ktalrtrlelt&t, 
tkieriscb*. 108. Vndoemoee, 157, ITUtrirampeur**. 169. 
Oedvamlemus. 189. 

Parot, FftlBPRl**. über die Schneegrenze. Iii, 1026. 1029. 
1030. dessen Gasometer. IV. 1127, Vertiefung des kaspischen 
Meeres. 1287. VIII. 733, 734- Einfluss der Entfernung auf 
dßß Barometer. V. 318. H*henbestimmuogen. 337. dessen 
Barometer. VI. 1836. beobachtet die regelmässigen Barometer- 

, Schwankungen. 1879. Temperatur der Quellen. Ufc. 271. 272. 
Scblammvulcane in der fctimsK 2324V 2326. Uber die anima- 
lisch* Wärme. X. 388. dessen Windfrhne. 2148. ? 

Parrt. Einfluss der Jahreszeiten auf das Barometer. I. 933*. 
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sah Eisberge unter niederen Breiten. III. 147. (and hob« 
Kälte in America. 1001. dessen Reisebericht. 1116. Uli 
erweitert durch seioe Reisen die geographischen Kenntnisse 
IV. 1230. 1296. Geschwindigkeit und Ausdauer der nordläodi- 
schen Hunde. 1354. Mittel gegen die Tagblindheit. 1417. 
beobachtet Nebensonnen. V. 490. findet Mangel der Luftelek- 
tricität unter hoben Breiten. 769. Einwirkung der Küsten sof 
die Compassnadeln. VI. 617. beobachtet die Variation der 
magnetischen Deklination. 1098. und Inklination. 11JJL m 
London. 1 1 23. misst die Temperatur in der Tiefe des Polar- 
meeres. 1684. dessen Barometerbcohachtungen. 1892. 1929. 
1936\ Uber Nebel der nördliche« Meere. VII. 16. S2L über 
das Nordlich». HL 11& 12L 145, 152—154. 162. 172. 177. 
185. 211. 218. 220. 226. 232, Geräusch bei denselben. ü& 
über Quellen in der Polartone. 1080. misst die Geschwindig- 
keit des Schalles. VIII. 399 — ML Uber Staubschnee, 5f& 
gefärbter Schnee. 574* Uber Seen im hohen Norde«. TU 
Sprödigkeit des Eisens in der Kälte. 977, Uber die mit der 
Höhe abnehmende Temperatur. IX. 35L Tcmperaturbeobac*- 
tungen auf Island. 480- und Port Bowen. 491. 507. 64a 
646. 649. 654. Verhalten der Weingeisttherraometer. 843, SäL 
854. Wärme der Sonnenstrahlen. X. 148. Einfluss bober 
kälte auf Menschen. 37fL erzeugt künstliche Kälte dnrei 

Lösung des Schnees in Alkohol. 855. Ausdehnung fester Kör- 
per durch Wärme. der Luft. 937. Gefrieren des; Queck- 
silbers. 967. des Sassafrasöls und Schwefeläthers. 968. sonsti- 
ger Flüssigkeiten. 969. Verdichtung der Gase durch Kalte. 
970. 1145. 

PARTIKGTOH. über die Rettung der durch den Blits Erschlagenen 
L 1026. über Erfindung der Dampfmaicbinen. II. 423, Mengt 
des durch Steinkohlen erzeugten Dampfes. 480. X. HätL An- 
wendung der Elektricität als Heilmittel. III. 39t 393, Uber 
Heizung. V. 142_. über Kraftäusserung der Menschen. 992 
993. desseu Luftpumpe. VI. 573. 

PASCAL, BlaISK. erw. VII. 541. über den leeren Raum. L 
763. 764. Einfluss der Hydrometeore auf das Barometer. 
937*. dessen erste barometrische Höhenmessung. V. 282. VI. 
1835. hydraulische Untersuchungen. V. 572. VI. 1499. dessen 
hydrostatisches Problem. VII. 902- Über Wahrscheinlichkeits- 
rechnung. X. 1182. 'i .* . ' .ü,. 
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PASQUICH. über Libsganig's österreichische Gradmessung. 

III. 854. 
Passa, db. S. Jaubert. 

Passkmknt. dessen Barometer. I. 792. verkürztes. 797. ist 
als Uhrmacher berühmt IX. 1116. 

Pastorf, vermeint eines Kometen vor der Sonne gesehen zu 
haben. V. 826. über Photosphare. VII. 491. 

Patiohi. teichaetCASSiHi's Mondcharte. VI. 2431. 

PatOUH. über Schi fflalirtuku öde. VI. 1584. 

Patrih. über die Veränderungen der Erdkruste. IV. 1263. fol- 
gert eine Abnahme dea Meeres aus den hohen Fundorten der Petre- 
facten. VI. 1603. Ursprung der Meteorsteine. VI. 2117. Uber 
das Nordlicht VII. 153. 176. Geräusch bei demselben. 191. 
Einfluss auf die Witterung. 197. Wesen desselben. 243. glaubt 
an ein Leben der Erde. 1040. über die sogenannten Pontainen. 
VIII. 740. elektrische Theorie der Vulcanc. IX. 2279. bren- 
nende Steinkohlenlager in Frankreich. 2340. 

Patter. dessen Vorschlag zu einer Quecksilberluftpumpe. VI. 607. 

PATTERS OH. über den elektrischen Stachelbauch. IV. 281. 310. 
versucht eine Erklärung des Stillens der Wellen durch Oel. 
VI. 1755. 

Pattihsoh. S. JBlelctrlelt&t. 128. 

PATT OK. über die Existenz eines Uuterstromcs bei Gibraltar. VI. 
1769. und im Suude. 1773. 

PAUCKER, M. G. über die Methode der kleinsten Quadrate. I. 
901. Formel der Aosdehnnng flüssiger Körper. 608. 613. 
4m Weingeists. 619. über das russische Masssystem. VI. 
1345. 1347. 1349. Ausdehnung dea Oliveniiis. X. 928. Formel 
über die Elasticität des Wasserdampfes. 1070. über die Wahr- 
scheinlichkeitsrechnung. 1219. S. Parallelogramm der 
Kräfte. 426. 

Paüctor. Uber Masse und Gewichte der Alten. VI. 1222. 1223. 
1258. 

PAUL, Mechauicua in Genf, dessen Filtrirapparat, IV. 250. Haar- 
hygrometer. V. 632. und Waagen, X. 33. 
Paula, Franz y. S. Schraub. 
PAULS KU. dessen Wftrmetheorie. X. 83. 
PAUPAILLB. S. Hagelablelter. 263. 
Patkh. S. «alvavnlamua. 202. 
Payrs, W. dessen Pedometer. VII. 303. 

Rcf . Bd. si flobler'f WSrterb. S s s 
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PAZOL, Alf TO II. rettet Zambeccabi bei dessen Luftfahrt. 

I. 240. 

Pe.uhox. Weltuinsegler. III. 837. 

Pkale, C. W. besitzt starke Magnete. VI. 660. Uber Petrefaeten. 

IX. 1794. 

Pearsoh. Uber Abiorptioii der Gase durch Wasser. I. 69. zer- 
legt Wasser durck Reibungselektricitat. IV. 771. zeigt die 
Kehler des RocWschen Mikrometers. VI. 3181—2183. dessea 
Astronomie. VI. 97. beschreibt parallok tische Apparate. VII. 
294. und Passagen-Instrumente. 297. 302. verwirft den Ge- 
brauch der Quadranten. 1016. 

Peart. dessen Hypothese über das Wesen der Materie. VI. 140S 
und der Schwere. VIII. 634. Ursache der animalischen Wärme. 

X. 390. 

Peckrt. wiederholt deo Torricelli'scben Versuch. I. 765. zer- 
theidigt Kbfflrr's Theorie des Sehens. IV. 1371. 

Prckham, Johannes, erw. VII. 538. Uber die scbeinbarr 
Grösse der Sonne und des Mondes beim Auf- und Untergang« 
IV. 1452. dessen Optik. VII. 275. über Glasspiegel. VIII. 926. 

Peckstone. Uber Gasbeleuchtung. IV. 1078. 

Peclet, E. Hdb. VII. 559. bestimmt die Temperatur des Glühens. 
X. 321. die Heizkraft der Comhustibilieti. 325. Tabelle der 
Dichtigkeiten des Wasserdampfes. X. 1103. S. Condensa- 
tor. 51. BlektrlcttsU. 132. Cr»lv*alsmna. 19a 194. 
ttplicator. 405. 410. 

Pecquedr. verfertigt Uuecksithercompeusationspeudei. II. 202. 
P E D R A Y B 8. »t Mitglied der .französischen Massregulirungs- 

Commissiou. VI. 1265. 
Pbgoletti. erweitert die geographischen Kenntnisse. IV. 1234- 

PbIrbsc. halt das Ange für einen Hohlspiegel. IV. 1372. Iber 
Nachempfindung der gesehenen Gegenstände. 1461. Iber das 
Perpetuum mobile. VII. 424. Uber Blutregen 1226. beobachtet 
die Jupitersmonde. IX. 1050. 

Pbirins, C ALI ff HO n de. dessen Versuche mit langen Pendeln 
VIII. 623. 

Pelisoh. dessen Anemometer. X. 2167. 
Pelletan. wiederholt GALVAB I*S Versuch. IV. 564. 
Pelletier, elektrisches Leitungetsrniögen der Körper. VI. 170 

172. 18a 189. . • . 

PBLLIS. beschreiht eine Landtrombe. X« 1649. 
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Pe LOITZE. Uber Phosphorhydrat. IX. 1956. Zersetzung des eisig-- 

Maren Kali's. 2003. S. Baguerrebllder. 56. 
PElT. dessen Schwimmgürtel. VIII. 686. 

P e L T I E R. berichtet iiber einen Thierregen. VI. 2030. bewirkt 
die Abweichung der Magnetnadel durch Reibungselektricität. 
2503. erzeugt WSrme und Kälte durch deu elektrischen Strom. 
X. 401. 407. 408. 416. Uber Wettersäuleo. 1636. 1653. 1654. 

1681. 1682. 1709—1714. S. KlektrlcltAt. 128. Elektro- 
magnetismus. 141. Cralvanlsinua. 190. 194. Luftelek- 
tiicität. 358—360. Hebel. 414. Polarisation, elektrische. 
471. Thermoelektricltät. 623. Wärme. 686. Wind. 699. 

Pe lüger. Uber du* Sprengen der Steiue mit Sandbesetsung. 

VIII. 107a 

Pemberton, Henry, Dr. Uber Adjustirong des Auges filr nahe 
und ferne Gegenstände. IV. 1389. 1394. Uber das Mass der 
Kräfte. V. 967. beobachtet Nebenregenbogen. VII. 1331. Uber 
Niwtoh's Philosophie. VIII. 629. 

Pembert>K. S. Regen. 489. 

Pekh. verfertigt grosse Brennlinsen. X. 129. 

FEHN, G. dessen Geologie. IV. 1278. 

Pevkaht. über die Besänftigung der Wellen durch Oel. VI. 1752. 
Pennet, dessen unterirdische Elektrometrie. III. 728. und 

Kunst des Wasserttibleos. 776. 777. V. 1015—1017. 
PENNINGTON. bekannter Cbroaomctermacher. II. 105. 
Pe NT LAND, bestimmt die Schneegrenze in der äquatorischcu 

Zone. IX. 352. sammelt Versteinerungren. 1805. Höhe des 

Aconcagua. 2236. Uber die Wärme der Sonnenstrahlen. X. 

150. missi die Höhe der Wellen. 1283. S. Höhcnpnnete. 

267. Meer. 39a 
PEPTS. Absorption der Dämpfe durch Kohlen. I. 105. Uber das 

Athmen. 421. Wirkungen grossplattiger Apparate. III. 489. 

491. VIII. 9. bestimmt die Wärmemenge, die durch Verbren- 
neu der Kuhlen erzeugt wird. V. 166. 
PercIVAL. construirt Lampen zum Heizen. VI. 91. sucht dos 

Besänftigen der Wellen durch Oel zu erklären. 1755. Eiofluss 

der Höhe auf die Regenmengen. VII. 1244. 
Per CT. Uber Bauchredner. I. 959*. 
P ERICA. Uber Barometer. I. 760. 
Pereira. S. Lago. 

Ses* 
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PER INET, über Sicherung des Wassers gegen die Fäulniss. 
VI. 1656. 

Pbrkihs. dessen Piezometer. II. 224. heisse Wasser tropfen 
erkalten durch Verdampfung. 304. constrnirt Hochdruckdanapf- 
maschinen. 307. 311. 456. X. 1121. Expansionsmaschinen. 




1119. Zerspringen der Kessel. 1127. 1130 — 1133. dessen 
Dampfkanonen. II. 410. 412. X. 1136 — 1139. Effect der 



Dampfmaschinen nach Pferdekraft. II. 479. Elasticitat de« 
Wassers. III. 209. 210. und Eindringen desselben in ver- 
korkte Flaschen. VII. 881. Verwandlung der Gase durch Com- 



das Einschneiden einer schnell rotirenden Rupferscheibe in Stahl. 
V. 24. 27. dessen Wasserpumpe. VII. 956. Kreil der Mühl 
rüder. 1185. verbindet Oel und Weingeist durch starken Druck. 

IX. 1882. Erklärung des Leiden frost' sehen Versuchs. 2292. 

X. 488. nnd Uber Repulsion der Wärme. 488. 497. 1049. 
PEROLLE, über Schallleitung durch Gase. VIII. 470. durch 

Wasser. 484. durch feste Körper. 292. 293. 
Peron. dessen Versuche mit Regnier' 8 Dynamometer. II. 718. 
Uber die Külte des Meeresbodens. III. 149. VI. 1658. 1659. 
1670. 1673. Bildung der Corallenfelsen. IV. 1306. VI. 1680. 
gieht Nachricht von ungewöhnlichem Hagel. V. 36. fand das 
Meer Uber Untiefen au der Küste Neuhollands warmer. VI. 
1687. 1688. beobachtet Hagel bei Nacht. 2020. Temperator 
der südlichen Halbkugel. IX. 432. auf Neuholland. 463. heisse 
Winde daselbst. X. 1935. und Stürme. 2064. 

Per HAU LT. gekochtes Wasser gefriert nicht leichter als unge- 
kochtes. HI. 105. Uber elektrische Fische. IV. 310. aber die 
Bewegung des Süssem Ohrs. 1200. vertheidigt Krppler's 
Theorie des Sehens. 1371. Uber Hebladen. V. 139. über die 
Archimedische Schnecke. VII. 965. Ursprung der Quellen. 1027. 
Entstehung des Schalls. VIII. 180. 

Perre, van der. Uber Barometerstände. I. 917*. VI. 1927. 
Perrey, Alexander. S. Regen. 490. 

Perrier. dessen barometrische Versuche auf dem Puy-de-Dome. 
I. 764. V. 282. VI. 1835. Einfluss der Wärme auf das Ba- 
rometer. I. 931*. 

Perrier. verfertigt Dampfmaschinen. II. 443. 483. eine kleine. 
453. Erbauer eines Dampfschiffes. 489. 
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PerrINS. Uber die Temperatur des Meeres. VI. 1657. 1660. 

1664* über die animalische Wärme. X. 356. 
Perrone t. über Krauftäusseruog der Mcuschcu. V. 985, 90L 

über die Ramme. VII. 1201. 
Per rot. dessen Hbheutabcllen. V. 336. 
Person. S. Leldenfrost's Versuch. 335. Wirme. 677. 
Pbrsoz. dessen Cbemie. IX. 2073. 
Pbruzzt, Balthasar. Uber Perspective. VII. 43Q, 
Peschel. S. Physik, 159, 
P esch iE r. Uber gefärbten Schnee. VIII. 573. 
Pessoti. Uber Capillaritat II. 40. 69. 

Peter L verordnet die Mnssregulirung in Russland. VI. 1346. 
und die Untersuchung des kaspischen Meeres. \ III. 714. 732. 

Peters, verfertigt ein Perpetuum mobile. VII. 423. 

PETERSEN, dessen Pyrometer. VII. QM, Q98, 1004. 

Petit, über das Auge. L 545* 647, 55Q. 55L VIII. Z43. 

Petit, über die Ausdehnung fester Körper. L 577. des Queck- 
silbers. 589, 598, V. 291* VII. IX. 951, X. 892, der 
Luft. L 639. Temperatur der Mischungen. 641. dessen und 
Dulong's Gesetz Uber das Verhältnis« der spezifischen Wärme 
und der Atomgewichte fester Körper. IV. I0fi4. IX. 1896. 
Siedepunct des Quecksilbers. VII. 1020. Ursache der animali- 
schen Wärme. X. 394, 396. untersucht mit DulonG die Ge- 
setze des Erkaltens. 438, 440—459. 464, 53L 550. und die 
speeifische Warme. 681, 682, Z02, HL 723. TEL 780 —782. 
793, 799, 800, 803, 8Q5- 806, 808, 809, 812, 811, 817.818. 
820. des Quecksilbers. 849, 850. Ausdehnung des Glases. 920, 

Petit. S. Meteorstein. 392, 

Petitboüt. dessen Stimmgabel. VIII. 313. 

Petri. Uber das Geräusch der Nordlichter. VII. 180, 

Pete ina. S. Multlplieator. 407. 

PetrINI, Pietro. Uber physiologische Farben. IV. 131. uud 

gefärbte Schatten. VIII. 519. 
Petrus de Abano. erw. VII. 539. 
Pburbagh, Georg v. erw. VII. 538. 

Peyre. Uber das Nordlicht. VII. 161. 
P eyron. S. Diffusion. OL 

Peyssonel. über einen lebenden Frosch in Felsen. IV. 1301. 

über die Sckwcfelhöhlen auf Guadeloupe. V. 421. 
PEYTIER. misst die Höhe der Wolken. X. 2308. 
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PETTOlf. dessen geodätische Messungen in den Pyrenäen. VI. 1772. 

PF äff, J. W. Uber Coostellationen. I. 405. 40& VIII. 998. Auf- 
gang und Untergang der Gestirne. I. 520. V. 518. dessen Fix- 
sternverzeichmsu. X. 1399. 

PFAFF, C H. (Mitarbeiter am Wörterbache). Hand». VII. 555 
desseu and Fried LÄ HD B RS Ztschr. 563. Uber das Athmeo. 
I. 421. 423- über Blitzröhren. 1098. Zusninmendrückbarkeit 
des Wassers. II. 223. dessen Elektrisirmasehine. III. 443. 
wiederholt Oers TEDS Fundamentalversuch mit Erfolg. 484. 
über die geeignetoten feuchten Leiter der Säuleu. 4^3. 494 
Uber die elektrische Leitungsftibigkeit der Metalle. 497—499 
Wirkung einen lothrechteu Kheophore auf den Magnet 516. 
üher Elektromagnetismus durch Reibuugselektricität. 531. 642. 
ruagnetisirt Stahlnsdelu in schraubenförmig gewundenen Rheo- 
phoren. 548. dessen elektromagnetischer Orehungsapparat 
565. ataüfcbe Elektricität ersengt keineo Magnetismus. 597 
nimmt ein eigcnthümlichcs Fluidum als Ursache der elektri- 
schen Erscheinungen an. 687. dessen Recept zu Elektropbo- 
reu. 731. gepresste Eiektrophore. 733. dessen Filtrirma- 
schine. IV. 246. 247. 250. Methode des Entzündens tos 
Schieespulver durch den Flaschenfonken. 394. wiederholt GAIr 
TAH 1*3 Vertoch. 562. erhalt elektrische Fooken ans der gal- 
vanischen Säale. 570. ladet nebst v AH Marüh die gros« 
Batterie des Teyleracben Museums mittelst einer galvanisdies 
Kette. 571. Uber die Erreger der zweiten Classe. 633. wie- 
derholt die Versuche von Poqgekdorff, Becquerel und 
POHL. 635. Uber gulvanische Ketten aus zwei Metallen und 
einem thierischen Körper. 712. über den Einfluss des feuchten 
Leiters auf die Starke der zusammengesetzten Säule. 888* 889. 
über Säure- und Akali-Bildung an den Enden der Polardräbie. 
899. widerlegt PACCHIAHl'f vermeintliche Entstehung der 
Salzsäure. 901. Einfluss der Umgebung aoi die Wirksamkeit 
der Voltaachen Säule. 906. Wärmeentwicklung durch die zu- 
sammengesetzte Säule. 922. 926. 928. 929. Verhältnis* der 
Grösse der Säule zu ihrer Wirkung. 942. Versuche mir Be- 
stätigung der Volta'ichen Theorie. 958. findet ein Davy'scbes 
Drahtgeflecht ungeuiigeud zur Sicherung beim Knall u:asgebläse. 
1168. Mcngnngsvcrbältniss der Gase in diesem Gebläse. 1171. 
erklärt die Schwingungen der Schwefelkiespendel ans natür- 
lichen Ursachen. V. 1018. Uber elektrische Lampen. VI. 82. 
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über ibieriaebe ElekteicitBt. 116. deMrwche* Leituugsver- 
mögen der Körper. 155. 173. Leuchten der See. 264. er- 
klärt sich gegen Erman's Theorie der LuftelektricitäX 504— 
508. Vorrichtung Messen der LdifUdektricität 517. über 
Verfertigung starker Elektromagnete. 661. 665» 697. Versuche 
über Repulsivkraft der Wärme. 1082* über dus Leuchten des 
Meeres. 1728. Witterung des beissen Sommers von 1811. 2050. 
dessen Witteruugsperiode. 2075» Uber die Volta'sehe Siiule. 
VI 11.3*40. und die Ladungssäule. 109. Versuche mit der trockenen 
Säule. 120. 142. beschreibt den Mechanismus der unsichtbaren 
. Frau. 457. Drehungen eines feinen Waagebalkens. IX. 547. 
erklärt sich gegen Bbrtholle l'i AffioitätsgeaeU. 2050- 
Wärme durch Chemismus. X. 248. Entzündung des Platin. 

scbwammes. 281. S. Klektricltät, thierische. 104. 108. 130. 
131. Klektroumgnetlsinua. 149. Flamme. 171 «alvsw 
niamus.179. 191. 194.197-199.202.213. Leiter. 344. Säule. 

502-505. 

PfaffiüS. verfertigt Ceutrifugal-Pcndel-thrcii. II. 83. 84. VIII. 
392. 393. 

PFINGSTEN, über das Hören durch die Herzgrube. IV. 1121. 
Pfister. S. Amalgama. 9. 

PFORT. über das Gebläse mit heisser Luft. X. 300. 
PHAENUS oder Phaikus, alter Astronom. VII. 534. 
PHAL, VlNCENTIUS. über den Taslsiun. IV. 1188. 
P HA TU AS. erzählt vou Thierregeu. VII. 1224. 
Piianjas. S. Para. 
Pherecydes. erw. VII. 528. 

Philip. r\ Wilson. Ursache der animalischen Wärme. X. 394. 

Philipp, Johann (Kurfürst von Mainz), giebt dem C. Schott 
Nachricht vuu der Erfindung der Luftpumpe. VI. 528. 

PHILIPP II. (König von Spanien), bestimmt einen Preis für Mit- 
tel zur Läugenbestimmung. VI. 6. 

Phillips. William und Richard» über ungleiche Löslich- 
keit des Kalkes in Wasser von verschiedener Temperatur. IV. 
501. speeifisebes Gewicht und Leuchtkraft der verschiedenen 
Leuchtgase. 1113. 1114- dessen Höhcubestiramungen. V. 358. 
krystallometrische Untersuchungen. 1034. 1339. Krystallisatiou 
des schwefelsauren Nickeloxyds. 1353. über den binfltiss der 
Höhe auf die Regenmengen. Vt 2037. über die mit der Tiefe 
zunehmende Temperatur der Brie. IX. 250. Ml. Verhalten 
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des Mineralkermes. 1960. Eisen brennt im kalten LnfUtrone. 

X. 285. 
Philo, «rw. VII. 533. 

PHIL0LAU9 (von Kroton). erw. VII. 520. glaubt an ein Stillstehe 
der Sonne. VIII. 886. X. 1537. j 

PHIFFS (später Lord MüLGRAVb). beobachtet die Ablenkung < 
der Magnetnadel. I. 25. erweitert die Geographie. IV. 1236. 
dessen Inklinationsbeobachtungen. V. 745. prüft das Log. VI. 
455. 456. beobachtet die magnetische Deklination. 1092- 
misst die Meerestiefen. 1617. bestimmt den Salzgehalt des 
Seewassers. 1626. misst die Temperatur des Meeres. 1673. 

hpnhiu»)if»t Fiahnro-P *fiQ7 1RQQ 

PHIFFS, WILLIAM, bringt im Jahr 1683 die Taucherglocke in 

Anwendung. IX. 92. 
P hl bgom. erw. VII. 535. 

PlAZZI. Entdecker der Cerei. I. 417. II. 85. 86. VII. 583. IX 
2073. dessen Lehrbuch. I. 418. Uber die Parallaxe der Fix- 
sterne. IV. 326. VII. 292. X. 1383. 1560. eigene Bewegung 
derselben. IV. 333. dessen Fixsternverzeichniss. 348. Schiefe 
der Ekliptik und deren Grenze. 1262. VIII. 1141. 1142. IX 
2186. 2187. Bestimmung der Jahreslänge. V. 664. aber die 
Kometen. 936. und deren Schweife. 952. 953. Uber die Mond- 
vnlcaue. VI. 2411. Beobachtungen am grossen Kreise. 2474. 
bestimmt den Halbmesser der Sonne, VIII. 812. 

PICARD, erw. VII. 541. benutzt Pendelschwingungen zum Messeo 
der Ausdehnuug. 1. 559. beobachtet das Leuchten der Baro- 
meter. 940*. erster Herausgeber der Connaissance des teaps, 
III. 706. dessen Gradmessung. 847 — 849. über den Einfluss 
der Schwungkraft der Erde auf Pendelschwingungen. 881. 
dessen Versuche Uber die unempfindliche Stelle der Retina. IV. 
1370. bestimmt die Längen durch Pulveraignale. VI. 11. 
und die Grösse der Lieue durch geodätische Messungen. 1776 
bedient sieb der Mikrometer. 2156. 2157. 2175. 217a be- 
obachtet Nebelflecke. VII. 62. im Orion. IX. 168a über das 
NivelUren. VII. 109. versieht die astronomischen Quadranten 
mit einem Fernrohre. 1016. und verbessert die Nirellirwaage. 
X. 1268. Uber die Geschwindigkeit des Schalles. VIU. 390. 1 
bestimmt den Halbmesser der Sonne. 812- die Entfernno? 
derselben. 821. 822. Uber Sonnenflecke. 853. und Strahlen- 
brechung. 1186. Fall der Loire, 1176. 
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PICKEL, prüft die Leichtigkeit des Wasserstoffgase«. I. 233. 
verwendet trockene Hollscheiben zu Elektriainnaschiuen. III. 
452. dessen Reccpt tu Elektrophoren. 731. und Biuselampc. 
IV. 1156. verbessert die elektrische Lampe. VI. 7a richtet 
die elektrische Pistole zum Geschwindschiessen ein. VII. 577. 
S. Licht. 354. 

Pickerihö, Hoger, dessen Anemoskop. I. 292. X. 2153. und 
Regenmass. VII. 1345. 

PlCKERSdtLL. dessen magnetische Beobachtungen. VI. 1119. 

Pico de Mirahdola. der Astrolog. I. 406. 

PlCTET. Uber Absorption der Gase durch Wasser. I. 58. Aus- 
dehnung der Körper. 581. prüft den englischen Comparatcur 
von TroüOHTOH. II. 177. Uber die Eishöhle voo St George. 

111. 150—152. dessen LKngengrndmessuog. 877. über die War- 
mcabnnhme mit der Höhe. 1019. V. 313. bestimmt die Schnee- 
grenze. III. 1022. dessen Versuche zur Unterstützung der 
Franklin hcIil'u Theorie. IV. 422. 425. über die chemische 
Harmonica. V. 101. über die Eishöhlen bei Besaueon uud 
Hergischwyl. 415. 416. verfertigt ein Hygrometer aus einem 
Guauchen-Mumieu-Haar. V. 633. erklärtsich gegen Danirll's 
Hygrometer. 650. dessen Versuche mit dem Kyanometer. 1370. 
vergleicht die englischen und französischen Normalmasse. VI. 
1292. verbessert die Apparate zum Heraufholen des Wassers 
aus tiefen Meeren. 1670. Uber das Nordlicht VII. 211. em- 
pfiehlt Wedgwoods Pyrometer. 983. beobachtet den Venus- 
durebgang. VIII. 823. über Steinsprengen mit Sandbesetzuog. 
1076. 1078. misst die täglichen Temperaturunterschiede in 
geringen Höhen. IX. 345. 347. 360. 366. 703. über Wein« 
geistthermoraeter. 842. Veränderung des Gefrierpunctes der 
Thermometer. 920. über Verdunstung des Quecksilbers. 1723. 
entscheidet sich für einen materiellen Wärmestoff. X. 68. Wagbar-» 
keit der Wärme. 80. Versuche über 4ns Aufsteigen derselben. 

112. Verhalten geschwärzter Thermometer. 141. bestreitet 
die Wirme des Mondlichts. 214. Warme durch Reibung. 220. 
221. durch Compression und Kälte, durch Expansion der 
Luft. 233. 234. 867. über die strahlende Wärme. 420. 421. 
423. 549. Gesetz des Erkaltens. 465. beobachtet die Dia- 
thermanie. 556. 566. nimmt verschiedeue Arten des Feuers 
an. 842. über Wasserhosen. 1679. S. »arosneterstanfl. 34. 

PIDDIEGSTOI. beobachtet einen Orkan. X. 2026. 
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Pierre, J. J. S. Thermometer. 632. 

PlGNX* über Längenbcatimmungen durch Mondhöhen. VI. 22. 
PlGNOTTI. über die Ursachen der Barometerschwaukungen. I 

938*. 

Pia OTT. Uber veränderliche Stent. IV. 343. IX. 1686. JL 146a 
über Längenbestimmongen durch Mondhöben. Vf. 22. entdeckt 
Flageoletttöne. VIII. 195. 

Pilati. Uber die Fata-Morgana. VIII. 1171- 

P IL ATE, de LA« über das Klima auf Terre - \euve. V. 679. 
über Nebel. VII. 16. Uber daa Nordlicht. 118. 152. 185. Ge- 
räusch bei demselben. 189. dessen Eiufluw auf die Witterung 
19a auf des Magnet 227. 

PlLGRAM. dessen Witterungsperiode. VI. 2066. 2072« 2078. 

Pilla. beobachtet eine ungewöhnttdie Wime. X. 1916. 

PlHAUD, A. S. Schall. 541. 

PlMAifi. empfiehlt zahlreiche Bütnobkiter Rur Verhütung des 

Hagels. V. 91. ' • 

PlN q OH. dessen Filtrirmaschine, IV. 247. 

PlR EL. über Bauchredner. I. 959*. die Abwesenheit des Was- 
sers im Labyrinth des Ohrs erzeugt Taubheit IV. 1216. 
PlHflBL. Uber das allmälige Sinken Grönlands. VI. 1604. desses 

PlHGRE. über die Kometen. V. 918. dessen Längenbestimmos- 
gen von Ferro. VI. 3. 4. Bestimmung der Länge der Log- 
tetne. 454. beobachtet den Veeuaunrcbgoug. VIII. 823. 824. 
Verzeichniss kalter Winter. IX. 466. über das Äodiacallicht. 

X. 2420. 

PlHI. über die Verheerungen durch Flüsse. IV. 1325. über des 
Tempel des Jupiter Serapis in Italien. VI. 1607. S. R?aural- 
lelogmanen 4er KraVffe. 426. 

PlWO. macht Einwürfe gegen B R E I s L A k's geologisch« Hypothese 
IV. 1275. Theorie des Stosshebers. VIII. 1109. 

PlHtffKR. dessen Anemometer. X. 2157. 

PlNZOlV. dringt ins Innere von America. IV. 1235. 

PlOLA. über achromatische Linsengläser. VI. 385. 

PlORRY. macht Auwendungen vom Stethoskop. VIII. 498. 

PISA RS KT. über die Höhe der Wellen. VI. 1741. 

PlSIDIAS. redet von Brenukngcln. VI. 2189. 

PlSTOI. Wärmekraft der SonneUstmhleD. X. 139. 

PlSTOR, T. reguhrt das preussische Masssystem. Vi. 1324. dessen 
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Barometer. 1844. 1847. 1848. nnd Theilmaschiue. IX. 714. 
und Waagen. X. 14* 

PlTOT. dessen Schifflalirtskuode. VI. 1585. über die Arcbime- 
diacbe Schnecke. VII. 968. dessen Rubre zum Messen der 
Stromgeschwindigkeiteo. VIII. 1180. 

Pitt, Grace. ersäblt vom Verbrennen der Menschen durch in- 
nere EnUundung. X. 258. 

Pitt, William. ül*r Nordlichter. VII. 138. 

Pius IV. (Papst), verfugt die Austrocknung der ponünischen 
Sümpfe. VIII. 1238. 

P IVA Tl. verfertigt elektrische heilende Glasröhren. III. 288. V. 
1012. ' 

Pixil. verfertigt Blitzableiter I. 1053. und magnetoelektrische 
Maschinen. VI. 1165. 1177. 1180. 1184. 

PLAGGE, dessen Theorie des Sehens. IV. 1372. VIII. 746. 

PLANA, dessen Längengradmessung. III. 878. über die Wärme- 
abnahme mit der Höhe. 1056. Über Mängel der Zeitbestim- 
mung zur See mittelst des Sextanten. VI. 16. dessen Mond- 
tafeln. 2365. und Pendelmessungen. VII. 355. 360. über 
Strahlenbrechung. VIII. 1124. über PoiSSOlf's Theorie der 
Wellen. X. 1353. 

PLANER, beobachtet regelmässige Barometeroscillationen. I. 922*. 
Uber die Ursache der Barometcrschwonkungen. 938*. 

PLANHANN, beobachtet den Vennsdurcbgang. VIII. 823. 

PLANTA, soll die Anwendung* der Glasscheiben zn Elektrisirma- 
schinen erfunden haben. III. 431. Uber feste Puncte der 
Thermometer. IX. 885. 

PLAHTINÜS. über periodische Quellen. VII. 1073. 

Plateau, über Augentäuschungen. VIII. 760—763. Dauer des 
Lichteindrucks im Auge. 767 — 772. S. Anorthoskop. 10. 
Irradiation« 32t. Netten. 565. 569—572. 

Platen (Graf). Uber Augeunftectionen. VIII. 757. 

Plato. erw. VII. 530 — 533. hält mit AnaxihaNDER die 
Erde für einen Würfel. III. 833. über das Wesen der Farben. 
IV. 40. kannte die elektrische Eigenschaft der Fische. 276. 
Uber die fabelhafte Insel Atlantis. 1315. über die Temperatur 
Griechenlands. 1340. kennt den Magnet nnd dessen Eigen- 
schaften. VI. 639. über die regulären Körper. IX. 2127. 
Uber Epicyklen. X. 1512. 1537. 1539. glaubt an elfle Bewe- 
gung der Erde. 1537. ' 
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PlautüS- redet von Breunkugelu. VI. 2188. 

Pia yf air, John. Hdb. VII. 559. über die Dichtigkeit der 
Erde. III. 947 — 949. 966. Wänneabnabme mit der Hohr 
1017—1019. Uber die Braunkohlen. 1109. vertbeidigt Hüt- 
tor's geologische Theorie. IV. 1271. 1272. Uber die ma- 
gnetische Curve. VI. 823. bestätigt Morichihi's Magneösi- * 
rang durch violette Strahlen. 880. beobachtet Hebungen ver- 
schiedener Küsten. 1602. Wesen der Schwere. VIII. 636. aber 
die mittlere tägliche Temperatur. IX. 402. 411. Gesetz der 
Wärmeleitung. X. 531. 

PLE ISCHL, beobachtet die grüne Färbung des Himmels. I. 9. 

empfiehlt den Digestor für das Hospiz anf dem St Bernhard. 

II. 546. über Verminderung der Sprödigkeit des Glases. VIII. 

978. Entzündung des Platinsalmiaks. X. 268. 281. S. Ther» 
mometer. 634. 

Pliehikgbr. S. Temperatur. 619. 

Plinius. erw. VII. 535. Uber den (Blitz. I. 1009. öber Brens- 
liuseu. 1206. Breonspiegel. 1218. und Brennkugelo. VI. 21 SS. 
2189. Uber Ebbe und Flutb. III. 9. kennt die elektrische An- 
ziehung. 315. dessen Aeusseruog Uber die Messung des Erd- 
umfangs. 844. 845. kannte elektrische Fische. IV. 276. berichtet K 
vom Hören der Fische. 1213. dessen geographische Kenntnisse. 
1229. 1233. kennt den Magnet und seine Eigenschaften. VI. 639. 
über den höheren Stand des rothen Meeres. 1224. Uber Erbaituoc 
süssen Wassers aus Seewasser. Vi. 1652. Besänftigung der Wellen 
durch Oel.1750. über Scylla und Charybdis. 1774. dessen Kenntnis* 
der Meteorologie. 1821. berichtet vom Nordlichte. VII. 133. 
Uber Ebbe und Fluth bei Brunnen. 1069. über periodische 
Quellen. 1072. versteinernde. 1109. und Mineralquellen. 1114. 
Uber Blutregen. 1226. Messung der Sonnenhöhen durch den 
Schatten; VIII. 509. redet von gefärbtem Schnee. 572. über 
die Entfernung der; Sonne. 818. kennt den Gebrauch der Spie- 
gel. 926. Uber Strahlenbrechung. 1146. and Luftspiegelnoff. 
1153. Versinken des Alpheus. 1214. Uber schwimmende Is- 
sein. 1239. redet von Palmen in Palästina. IX. 636. Uber 
den Turmalin (Theamedes). 1088. Uber Wasseruhren is 4 
Rom. 1106* beobachtet neue Sterne. 1681. X. 1460* kennt 
die Verdunstung des Eises. IX. 1730. Uber Verderben der 
Pflanzen durch Frost. 1731. Eigenwärme der Vegetabilien. 
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X. 345. redet vom Elmsfeuer. 1625. Ursprung und Arten 
der Winde. 1836. redet vom Typhon. 2063. 
Plisson. dessen Cblorometer. IX. 90. 

P LOKSSL. dessen Glasmikrometer. VI. 2184. 2259. und Schrau- 
benmikrometer. 2184. 2261. Mikroskope. 2243. 2254. 2263. 
2265. 2276. und Fernrohre. IX. 173. 205. 

Plott, Dr. Uber das Echo zu Woodstock. III. 88. Uber Grund- 
eis. 128. 

PlüECHE, La. dessen Hypothese von einer Veränderung' der 
Erdaxe. IV. 1258. IX. 2182. Bedeutung; der Sternbilder. VIII. 
986. 987. X. 2354. 2430. 

PLüTARCH. Uber Brennspiegel. I. 1218. kennt die elektrische 
Anziehung. III. 315. und elektrische Eigenschaft der Fische. 
IV. 276. Uber das Jahr der Römer. V. 668. Besänftigung 
der Wellen durch Oel. VI. 1750. redet von Brennkugeln. 
2189. Verstärkung des Schalls bei Nacht. VIII. 438. Entfer- 
nung der Sonne. 818. Ober die Milchstrasse. 989. erwartet 
beständigen Frühling vom Zusummenfullen der Ekliptik mit dem 
Aequator. IX. 2182. Weltsystem der Alten. X. 1508. 1537. 
Bedeutung der Sternbilder. 2355. 

Pohlas. Uber eine grosse Fluth. IX. 626. 

Pocock. dessen Beschreibung des todten Meeres. VIII. 728. 

PODA, NlCOLAUS. Besehreibung der Wassersäulen maschine. X. 
1255. 

Poeppio. über das Klima in Nordamerica. V. 885. Einfluss der Höhe 
auf die Vegetation. IX. 355. Uber die Vnlcane in Chili. 2235. 2252. 

Poggehdorff. dessen Annalen. VII. 562. wiederholt Oer- 
sted 's Fundamentalversuch. III. 479. 506. Uber die geeig- 
netsten feuchten Leiter der Volta'schen Säule. 493. elektri- 
sche Leitungsfall igkeit der Metalle. 496. 498. findet Elektro- 
magnetismus bei flüssigen Körpern. 500. Erfinder des elektri- 
schen MultipUcators. 523. ein Magnet im Kreise elektrischer 
Leiter wirkt bloss leitend. 572. geschmolsener Phosphor bleibt 
lange flüssig. IV. 506. dessen vollständigste Tabelle Uber die 
elektrische Spannung der verschiedenen Körper. 603. 606. 
dessen Versuche mit galvanischen Säulen aus einem Metall und 
zwei Flüssigkeiten. 622—625. 643. 646. elektromagnetische 
Versuche. 809. bezweifelt , dass Perkins die I jUft tropfbar 
flüssig gemacht habe. 1021. Uber Marlow 's Resultate des 
elektrischen Leituugsverniögens der Körper. VI. 148. misst die 
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inaguetische Deklination. 965 — 969. 1107. über Corrigirung 
der Capillardepression bei Barometern. 1839. 1848. 1850. über 
mittlere Barometerstände. 1906 — 1908. Einflusa der Höbe auf 
die Regenmenge. 2037. über die vom Himmel gefallenen 
gebaumartigen Massen. 2097. verwirft das Belau ciren der 
Magnetnadeln auf Spitsen. 2487. Uber das Nordlicht VII. 126. > 
161. über Augent&uschungen. VW. 771. 772. über die mit 
der Tiefe wachsende Erdwarme. IX. 256. 263. dessen Ther- 
mometer iür meteorologische Beobachtungen. 345* Formel zur 
Auffindung der mittleren täglichen Temperatur. 400. Verän- 
derung des Eispunctes der Thermometer. 922. Verhalten 
des Turmalins. 1098. über Selbstsünder. X. 257. Wirkun- 
gen der Davy'schen Drahtgeflechte. 298. Verhältniss zwischen 
Licht und Wärme. 651. Uber Apjohn's Formel der spezifi- 
schen Wärmecapacitaten. 742. Uber Nasmyth 's Apparat zum 
Messen der Ausdehnung. 887. Sieden der Saissolutionen. 1016. 
über CmCHTOK'8 Formel der Elastieitit des Dampfes. 1074. 
Dichtigkeit des Dampfes. 1110. Sicherung der Dampfkessel 
gegen Zerspringen. 112a Uber Tbermeeiektricitit 1161. 
über Potter's Reflexionsversuche. 2467. 2468. S. Bnme- 
rang. 43. Commutator. 49. Dlffusslon. 89. 90. Kiek, 
teomagnetlsinug. 145. Endoimoie. 158. Galvan Ismus. 
197. 203-206. ttalvanoplastik. 245. Heliostat. 265. Hy- 
grometer. 282. Ijeiden front's Versuch. 335. Leiter, 
elektrische. 344. 346. 347. 349. 350. Luftthermometer. 363. 
Magnetismus. 367. Multlplieator. 404. 407-410. *?ho- 
tometer. 454—456. Polarisation, elektrische. 476. Regen. 
489. Rückstrom. 498. Säule. 506. 511. 512. 517. 519. 520. 
524—526. Sehen. 565. Sprachmaechlne. 580. Therme- 
elektrlcltai. 623. Thermometer. 633. Voltameter. 
648. Wirme. 663. Wasserwaage. 691. 

PoGGI. Uber Zerstörung der Miasmen. I. 483. 

POHL, dessen elektromagnetischer Apparat. III. 562. 571. 572. 
Uber die Richtung des elektrischen Stromes. 57a dessen 
Theorie des drcumpolaren Elektromagnetismus. 637. 645. und 
der elektrischen Flaschenladung._ IV. 417—420. über elektri- 
sches Leuchten. 542. Uber galvanische Erreger sweiter Glesse. 
630 — 632. chemische Wirkungen der sweigliedrigen Kette 
678. dessen galvanische Versuche. 701. und Theorie der 
einfachen galvanischen Kette. 817 — 824. Versuche mit der 
einfachen sweigliedrigen Säule. 866. chemische Wirkungen 
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der offenen zusammengesetzten Kette. 919. Theorie der zu- 
sammengesetzten Volta'schen Säule. 993 — 99a dessen ma- 
gnetoelektrischer Apparat VI. 1184. Uber die Volta'ache Sänle. 
, VIII. 4. Theorie der Wettersäule. X. 1707. 
t P oh La A Mir, C. S. Schatten, 542. 543. 
. Poitilt ARB» über magische Quadrate. VI. 637. 
PoiHSOT. dessen Statik. VI. 1581. 
Pom et. über die Veränderung der Erdkruste. IV. 1263. 
POIS80N. Uber Magnetisnila durch Verkeilung. I. 36. über 
Repulsion. 122. Parallelogramm der Kräfte. 933. 945. We- 
sen der Dämpfe. II. 299. 308. Elasticität derselben. 342. 343. 
wesentliche Bedingungen des Echos. III. 81. 92. über stabi- 
les Gleichgewicht. 215. Untersuchungen über das Verhalten 

• • • • t 

der Elektricität. 324. theoretische Untersuchungen über das 

Gesetz der elektrischen Abstossuug. 684. 686. 688. 690. VIII. 
942. Uber die Versuche der Bindung und Entbindung der Wärme 
durch Verdünnung und Verdichtung der Luft. III. 1050. 1055. 
1062. 1063. über stabiles Gleichgewicht der den Aggregat- 
zustand der Körper bedingenden Kräfte. IV. 510. VI. 1467. 
1472. Uber das Gesetz der Trägheit. IX. 1075. Wesen der 
Gasform. IV. 1065 — 1069. Uber virtuelle Geschwindigkeit. 1360. 
über Gleichgewicht. 1603. bearbeitet verschiedene aus N BW- 
TO K* 8 Gravitationsgesetze folgende Probleme. 1633. dessen 
Beweis des Hebelgesetzes. V. 109. Uber Inilexiou des Lichtes. 
726. Untersuchungen über die Undulationstheorie des Lichtes. 
VI. 335. 342—345. 347. 353. 354. 360—368. IX. 1267. 1268. 
dessen Mechanik. VI. 1581. über Correctiou der CaplHarita't bei 
Barometern. 1839. untersucht den Widerstand der Luft gegen 
. Pendel. VII. 351. über Pertubationen. 441. 443. über da« 
pneumatische Paradoxon. 683. über Lichtpolarisation. 730. 
gehaltreiche Untersuchungen der Schallvibrationen. VIII. 181. 
188. 196. 201. 261. 409. 416 — 418. IX. 1295. der 
drehenden Schwingungen. VIII. 216. 217. Fortpflanzung des 
Schalls durch feste Körper. IX. 1286. mathematischer Beweis 
der Schwere. VIII. 600. 611. Bestimmung des Schwerpunktes. 
641. Theorie des Stosses. 1066. über die Unveriinderliclikeit 
des Sterntages. IX. 54. Temperatur der Erde. 255. 257—260. 
Bodentemperatur. 294. Temperatur der südlichen Halbkugel 
431. Wärme des Himmelsraumes, 492. X. 201. Beschaffen- 
heit der Atmosphäre an ihrer Grenze. IX. 2039. Bedingungen 
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der wechselnden Temperatur. IX. 575. 577, Theorie der Erdtem- 

peratur.608 609- Gesetz des Erkalten«. X. 434- 483, und der 
Wärmeleitung. 53L Wärmecapacit&tderGase. 203,204, Formel für 
die specifische Wärme. 753. dessen Wahrscheinlichkeitsrechnung. 
1182. 1205. 1206. 1209. Theorie der Wellen. 1345. 1346. 1348— 
1350. 1353. 1356. 1358. des Widerstandes der Mittel 1736. 
seculäre Störungen der Himmelskörper. 1766. über das ballisti- 
sche Problem. 2348. Zusammensetzung der Kräfte. 2402. S. 
Capillarit&t. 4JL Endosmose. 157. Torsion. 638. 

PoiSSONfllER. Uber Triokbarmachung des Seewassers. VI. 1655 

Po IT E vi n. dessen Windbeobachtungen zu Marseille. X. 1932. 
woraus das Drehungsgesetx folgt. 2002. 

Pol AR DER. dessen Gradmessung mit Stamberg. HL 857. 870. 

PoLKHARCHUR. Uber die EpicykJen. X. 1510. 

Pol ERL über die Ausdehnung der Lull. L 626, Uber Zusammen 
ziehuog der Wasserader. V. 534, 535. VII. 1166. über das 
Mass der Kralle. V. 966, beschreibt das Nordlicht. VII. 114, 
151. 160. über Erfindung des Thermometers. IX. 826. des- 
sen Thermometer. 86IL 

Poletti. dessen rheomctrisches Winkelmass. VIII. 1184. 

Pol h em. Uber die Stärke der Seile. II. 143. beschreibt ver- 
schiedene Hebemaschinen. V. 140. 

Po Li, Giuseppb S ave Rio. Hdb. VII. 55d. empfiehlt einen 
Hanfraden zum Hygrometer. V. 609. 

POLIGRAC (Cardinal), beobachtet Nordlichter. VII. 168. 

POLLUX. über ägyptische Masse. VI. 1233. 

POLO, MARCO, bringt den Compass aus China. II. 18Q, 

Polonceau. S. Hagel. 262, 

PoLTAENüS. erw. VII. 534. 

POLYBIUS. redet von Brennspiegeln. I. 1218. über die Entfernung 
des Mondes. VI. 2347. dessen Planetarium. VII. 581, Ent- 
fernung der Sonne. VIII. 818. 

POMMEÜSE. S. HUBRRR. 

PORCELET. Uber die Strömung des Wassers in Canälen. V. 550. 
Uber Wassermühlen. VII. 1183. Zusammenziehung der Was- 
sernder. 1167. Geschwindigkeit der Flüsse. VIII. 1178. S. 
Pneumatik. 465. 

PORP, bedient sich der Luftfernröhre. IV. 146. 147. Uber die Pa- 
rallaxe der Fixsterne. IV. 327. X. 1384. eigene Bewegung 
der Fixsterne. IV. 334. Beobachtung und Verzeichniss dersel- 
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ben. 348. 350. Uber Jupitersmonde. VII. 72. und Saturns- 
inonde. 75. Uber die Sonneuparallaxe. VIII. 822. prüft H ad- 
le Y*g Teleakape. IX. 225. beobachtet deo Jupiter. 1056. 
1239. 1240. 2Q79. 
PONS. Uber das schwache Licht der Koraeten. V. 927. ent- 
deckt Ehcke's Kometen. X 1613. 
PONTECOULAHT. Uber den Planeten Man. VI. 1214. dessen 

Weltsystem. 1581. 
Pohtifbx. verbessert Savbry's Dampfmaschine. II. 426. 
Pontih. über chemische Zerlegung durch Elektricitht. VIII. 55» 
PONTOPPIDAH. Uber Höhlen in Norwegen. V. 407. behauptet 
eine alltuälige Abnahme des Spiegels der Ostsee. VI. 1597. 
Uber die Farbe des Meeres. 1714. 
Po KT US. gewahrt einen Lichtschein bei der Kristallisation. X. 

952. S. Panydrometer. 425. 
POPOWITSCH. Uber den niedrigen Spiegel des mittelländischen 
Meeres. VI. 1768. artesische Brunnen in Oestreich. VII. 1060. 
Poppe, J. H. M. Hdb. VII. 555. 557. dessen hydraulische Arbei- 
ten. V. 331. uud mechanische Werke. VI. 1583. über Uhren. 
VII. 382. 1165. über artesische Brunneu. 1062. Feinheit der 
Kunstwerke im Dresdner Cabinet. IX. 714. 
Porret. Uber die Flamme. X. 310. S. Endosmose. 158. 
Po RS OH. S. Etcldenfrost'a Versuch. 335. 
Porta, Johann Baptista drlla. erw. VII. 541. Erfinder 
der Camera obscura. II. 32. Uber die Lichtbrechung. 554. dessen 
natürliche Magie. IV. 142. VI. 633. richtige Vorstellung von 
den Functionen des Auges. IV. 1366. will mit Hebern das 
Wasser über grosse Hüben führen. V. 134. über die Hörrühre. 
426. dessen Optik. VII. 275. S. »aguerrebllder. 51. 
Zauberlaterne. 704. 
Porterfiel D. Uber das Auge. I. 527. 552. Beweglichkeit 
der Pupille. 537. ungleiche Dichtigkeit der Krystalllinscn xur 
Aufbebung der Abweichung wegen der Kugelgestalt IV. 1378. 
Weite des deutlichen Sehens. 1381. dessen Optometer. 1387. 
1389. 1390. VIII. 751. Uber die Bestimmung der Grösse und 
Entfernung gesehener Gegenstände. IV. 1446. Ort des Bildes. 
1476. Einfachsehen mit xwei Augen. 1477. 1478. 
Por TIUS, Simon. Über das Wesen der Farben. IV. 41. Über 

die Farbe der Augen. 1416. 
Portlock. Weltumsegler. III. 836. 

Reg. Bd. xu Gehler'i Worte*. Ttt 
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P08CHMAH1. verfertigt cid Anemometer. X. 2158. 
Po SSL GBl« dessen Statik. VI. 1581. 

POSIDOMDS. erw. VII. 534. Uber Ebbe und Floth. Ul. 8. 9. 
dessen Messungen des Erdumfanges. 844. 845. IX. 614. nbcr 
die Entfernung des Mondes. VI. 2347. dessen Planetarium, VII 
581. Entfernung der Sonne. VIII. 8ia 

POSSELT. dcauen Formel aur Auffindung der mittlerem Tempe- 
ratur. IX. 400. 

Po TS RAT. Uber Sohifflisukunde. VIII. 701. 

POTT, über die Mosaische Schöpfungsgeschichte. IV. 1241. 

Pott, Johann Heinrich, entdeckt du ManganmeulL VI. 
1197. Wesen des Feuert. X. 59. und der Flamme. 307. 

POTTEB, HUMPHRT. Erbauer von Dampfmaschinen. II. 436 
Erfinder der Selbstfeuerung bei denselben. 239. 

P otter, R. Uber das Nordlicht. VII. 160. 164. 169.170. des- 
sen Photometer. 482. X. 2464. Uher Verfertigung der Metall- 
spiegel. IX. 201. Bestimmungen der speeiiischen Wärme. X 
799. 805—809. Poliruog der Spiegel. 2454. 2455. Vernucar 
Iber die Zurückwerfung des Lichta. 2465—2472. 

Pottinger, deesen Reisen durch die Wüste Beludschistau. III. 
1134. Uber die durch Wirbelwinde entstandeneu Sandhügel 
X. 1925. Uber die kalten Winde in Ostindien. 1937. 

PoüILLET, Hdb. VII. 538. (neue Aufl. 1837.) Wärmeerzeugung 
durch Absorption tou Wasser durch lockere Substanzen. I. 
114. VII. 915. X. 238. 391. 1163. Dimensionen der Tbeik 
des Auges. IV. 1369. Wirkungsart der Nerven. V. 974. Ver- 
suche Uber die Farbenkreise. IV. 133. Uber die Inflexion des 
Lichts. V. 697—706. Versuche über die Elektridtüt der Was- 
serdämpfe. VI. 496. elektrisches Leitungsvermögen der Kör- 
per. 149. 168. wiederholt FaraDAY's magnetoefektrische 
Versuche. 1165. Einfluss der Warme auf den Magnetismus. 
948. Versuche Uber die vermeintliche Repulsivkraft der Warme. 
1082. Drehung eines feinen Waagebalkens. IX. 547. 548. X. 
881. vereinigt mehrere Drähte zu einem Multiplicator. VI. 
2480. 2484. Uber konische Pendel. VII. 396. dessen Luft- 
pyrometer. 999—1004. und sonstige Pyrometer. IX. 100S. 
1014— 10ia Uber die Wärme der Erdkruste. IX. 281. des- 
sen thermomagnetische Apparate. 738. 785—788. 822. und 
Aktinometcr. X. 132. Wärmekraft der Sonnenstrahlen. 143. 
153. 196 —203. 205 —213. Temperatur des Gl&bens. 321. 
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wiederholt LbidKNFROSt'» Versuch. 489. 490. 497. speei- 
fische Wärme des Quecksilbers. 805. Gefriereu des Queck- 
silbers. 965, Bestimmung der SchaelzpMncte. 991. uud des 
Glühens. 1137, Hitze des Dampfes der Salzlösungen. 1023, 
misst die Höbe der Wölken. 2301. 2909. 2310. S. Bonner. 
93. EleJttrlcIt&t, (tierische. li£L Ctelvanissnus. löfcL Lei- 
ter der Klektricltat. 338, LufteiektrieltJU. 359. Ha- 
gnetlgmus. 3<3ü. Hlultlplleator. 401 — 404. Sehen« 562. 
Thcrmoelektricttat. 625, Wärme. 671 

PoüLSSH. S. Wärme. 673. 

Poüque TILLE. Uber die Erdbeben in Jaoiua. IX. 2309. 2311. 
P OURTALE z. über Staubregen. VII. 1231. 
Poyelsen. Uber die isländischen Vulcane. IX. 2328. 2345. 
2351. 

Powell, Baden, über die Polarisirung der Wärmestrahlen. VII. 
870. Wärmekraft der Sonnenstrahlen. X. 142. 105. IM. 
Verhalten der Warne. 420. 480, 558. 587- 502. 602. Ab- 
stossuugskraft derselben. 882. 

Power, über Toericblli's Versuche. L 7C4. 
P.OWER. S. Endosmose. 158, 
POWHAL. Uber den Golphstrom. VI. 1763. 
Praendel. über den Gebrauch der Himmels kugeln. V. 209, 
Praetorius. dessen Horchrohr. V. 432, über elektrische Te- 
legraphen. IX. 109« 

Pratt. dessen Kliuometer. V. 804. 

Praxiteles, verfertigt Metollspiegel. VIII. 926. 

Prechtl, J. J. dessen Ztschr. VII. 503, Uber AHrostaten. L 
25fL dessen manometrisches Barometer. 794. VI. 1211. Uber 
die Wärmecorrectiou der Barometer. L 898*. über Hochdruck- 
dampfmaschineu. II. 313, Menge des Wasserdampfes nach der 
Grosse der erzeugenden Oberflache. 4R4. 479. dessen Chemie. 
500, stellt Transversalmagnete durch den elektrischen Strom 
dar. III. 539, bekennt sich aar Gleichheit der Elektricität 
und des Magnetismus. 600 — 602. dessen Theorie des polypo- 
laren Transrersalmagnetismus. 033, 034, VI. 742, 743, lasst 
die Wärme im Innern der Erde durch Druck entstehen. 982, 
Eiufluss des Bodeus auf die Schneegrenze. 1014. dessen Ver- . 
suche Uber Bindung und Entbindung der Wärme durch Ver* 
dünnung und Verdichtung der Luft. 1051. 1053. 1002. IV. 
lOßfl, X. 757. Wärmcobnahmc mit der Höbe. III. 1058. aus- 

Ttt» 
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führlicbc Untersuchung über das Fliegen. IV. 456 — 464. > er- 
suche über den Widerstand der Luft X. 1849 — 1852. fiber 
Gasbeleuchtung. IV. 1078. Harten des Stahls. V. 23. wider- 
legt Volta's Theorie des Hagels. 61. und Ermah's Hy- 
pothese der polaren elektrischen Leitung. VI. 204 — 209. Theo- 
rie der elektrischen Leitung. 217. desseu Dioptrik. 414. 433. 
448. 2242. 2245. 2276. Beobachtung und Theorie der Luft- 
elektricität. 467. 508—510. über deu Ursprung der Meteor- 
steine. 2129. dessen wasserdichter Kitt. VII. 1428. über du 
Instrument Scheng. VHI. 370. erklärt sich gegen Laflace'5 
Hypothese der Schallfortpflanzung. 424. über das Sprachrohr. 
464. erklärt das Sprengen der Steine mit Sandbesetzutig. 1077 
1079—1082. dessen Theorie der Wärme. X. 175—179. er- 
klärt das Nichtrerbrcnnen der Spinnenfäden im Focus der Brenn- 
linsen. 192. Quelle der Wärme beim Verbrennen. 235 — 23£ 
343. über leichtflüssige Mctallgemische. 981. Verhalten ge- 
mischter Dämpfe. 1025. dessen Dampfelasticitätsmesser. 1088- 

108a über Dampf kanonen. 1137—1140. S. Adhäsion, 3. 
»Öhre. 496. 

Prescheuh S. A€roatat. 6. 
Prkston. dessen Compass. VI. 953. 

P REU SS. über die Herstellung des Gleichgewichts bei den Ka- 
sten der Gasometer. IV. 1097. specifisches Gewicht und Leucht- 
kraft der verschiedenen Leuchtgase. 1113. 1114. über Regu- 
lirung der Maschinen. VII. 1365. 

Preyost. dessen Adbäsioosversuche. I. 195. Drehungen kleiner 
Stücke Kampfer. 203. Uber Attracüon. 339. Verbrauch d« 
atmosphärischen Sauerstoffgases. 457. Uber Dehubarkeit der 
Spinuenfäden. II. 515. natürliche Farben der Körper. IV. 109. 
113. beschreibt die Erscheinung einer Feuerkugel. 220. über 
die eigene Bewegung der Fixsterne. 334—336. 339. rerdietdigt 
Le Sage's Theorie der gasförmigen Körper. 1050. VI. 1397. 
hält die wechselnden Schichten der Felsarten für Erzeugnisse 
grosser Binnenseen. IV. 1292. Uber die Eishöhle hei Besanc;oa. V. 
415. Wirkungsart der Nerven. 974. Uber das Kvanometer. 1369 
1370. Einfluss verschiedener Platten auf die über ihnen schwingen- 
den Magnetnadeln. VI.72S.737. Uber Witterungsperioden. 2075. 
Uber Polarisation der Wärme. VIII. 34. Wesen der Schwere. 633 
Uber Nebenbilder im Auge. 779. 780. Kälte der südlichen Halb- 
kugel. IX. 430. beobachtet Thiere und Pflanieu, die is 
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hetsscm Wasser leben. 628. Uber grosse Kälte in Niederungen. 
703. 704. Uber den WännestoflF. X. 93. streitet gegen Her- 
SCHEl's Wiirmckraft der farbigen Lichtstrahlen. 158. bestrei- 
tet die Wärraekraft der Mondstrahlen. 214. über Wärmeerzeu- 
gung durch Gesch Utakugeln. 231. animalische Wärme. 356. 
Einwirkung grosser Hitze auf warmblutige Thiere. 376. Ver- 
suche Uber strahlende Wärme. 423. 427. 484. 556. 566. 711. 
712. erklärt sich gegen RuxforVs Nicbtleitung der Flüssig- 
keiteti. 521. Ursprung der Winde. 1875. Kälte der südlichen 
Halbkugel. 2085. Farbeu der Metalle. 2445. Farblosigkeit 
des reflectirteu Lichts. 2450. S. Daltonlsmuft* 81. 
Prbyostaye. S. Wärme. 673. 

Prbtot. angeblicher Erfinder der Wetterharfe. I. 799. VIII. 193. 
Price. ist Gegner der Theorie des BoscoviCH. VI. 1407. 
PRIDHAM. Uber den Thau. IX. 68t. 

Priestlet, Dr. Joseph, erw. VII. 544. Uber die Absorption 
der Gase und Dämpfe. I. 42. 71. 84. 86. über das Athincn. 
430. Erzeugung des atmosphärischen Sauerstoffgases durch Ve- 
getation. 457. Bläue des Himmels. 501. Ausdehnung der 
Luft durch Wärme. 628. Uber den Blitz. 1035. dessen 
Dampfkugel. II. 420. Geschichte der Optik. 558. VI. 2276. 
hält die Elektricität filr das Phlogiston. III. 351. Uber Lufe- 
elektricit&t 408. 409. Uber Cylinderelektrisirmascbinen. 417. 
beschreibt Henley's ttuadrantenelektrometer. 650. über Ein- 
richtung der elektrischen Flaschen. IV. 363* ürtheil Uber 
Grösse» Gestalt und Entfernung gesehener Gegenstande. 1469. 
namentlich die ungleiche scheinbare Grösse der Sonne und des 
Mondes an verschiedenen Stellen des Himmels. V. 261. Iber 
das elektrische Leitungsvennögen der Körper. VI. 151. 152. 
156. 169. 171. 182. 183. 188—190. 216. ist Anhänger der 
Theorie des Bosc oy ICH. 1406. Uber die Temperatur des 
Meeres. 1657. Wesen des Nordlichts. VII. 239. entdeckt die 
Verschiedenheit der Gase. 472. VIII. 176. Uber Materie und 
Raum. VII. 892. SchaUerzeugung durch Gase. VIII. 470. 
Wirkungen der elektrischen Flaschen. 445. 446. 551—554. 
dessen elektrische Windmühle. 957. Ursache der animauseben 
Wärme. X. 383. Uber Krystallelektricität 1157. 1158. S. 
ttae. 246. Inductlon. 284. 

Prieur DE LA Cötb d'or. über physiologische Farben. VIII. 759. 
Prihce. dessen Luftpumpe. VI. 563. 
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Prircr, Le. findet lebende Krebse in einem Maraorbloeke. IV. 
1301. 

PrIRCIPR DI SALRRRO. »Wer die ewigen Lampen der Alten. 
VL 61. 

Prihqle. beobachtet eine Feuerkugel. IV. 216. 217. über den 
Ursprung dieser Meteore. VI. 2144. 

PrIRS. bekannter Thermometermacher. IX. 413* 

P HIN SEP. erklärt sich gegen Dariell's Hygrometer. V. 650- 
Uber die Reduction der Grade des Haarbygrometera. VI. 1975. 
berichtet über einen Thierregen. 2031. deasen pyrometrische 
Messungen, VII. 109. 1010. über die Würm e kraft der 
Sonnenstrahlen. X. 143. Ausdehnung fester Körper darti 
»arme. ooo. 

Prirsrp. S. Macaiie. 

Prirz. dessen Barometer. I. 890*. 

PRIHIIRG, Paul. Erfinder eines Hodometere. V. 272. 

Prior, JAMES, über die Färbung des Meeres. VI. 1715. Tem- 
peratur der südlichen Halbkugel. IX. 431. 461. 

Pritcrard. dessen üiamautlinaen. VI. 449. 2204. 

PRO R US (Kaiser), befördert den Weinbau in Gallien und Spa- 
lten. IX. 640. 

Proclvr. erw. VII. 534. über die Sternbilder. X. 2355. ' 

Proh>. Ausdehnung des Wassers vor dem Gefrieren. I. 601. Aus- 
dehnung der Luft durch Wärme. 628. über die Geschützkunst. 
711. dessen Mechanik. 757. VI. 1581. 1583. dessen Baro- 
meter. I. 773. Versuche über die Festigkeit der Körper. IL 
141. Verhältnisa des Meters zum englischen Fuss. 177. 179. 
über Elaatickät des W*s«erdampfes. 319. 321. 322. 348. X. 
1056.1062.1070. Beschreibung der Dampfmaschinen. IL 443- 
über WoLLAST OI*S Piatiedraht. 509. Erfinder eiues Appa- 
rats, den dynamischen Effect der Maschinen zu ermitteln. 723. 
Uber virtuelle Geschwindigkeit IV. 1360. dessen hydraulische 
Untersuchungen. V. 331. ist Mitglied der französischen Grad- 
messungs.Oommisaion. VI. 1263. vergleicht die englischen 
und französischen Normalmassc. 1292. dessen Compenaations- 
pendel. VII. 395. misst die Geschwindigkeit des Sehalls. VIII. 
393. deasen Untersuchungen über die pontiuischen Sümpfe, i 
1237. S. Mh*n. 379. 

ProsfRRIR. über den Einfloss der geographischen Breite auf 
Barometer. I. 920 # . berechnet die Bahn des Uranon. IX. 16S5. 
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PäOTAöoräS. erw. VU. 530. 

Proust, über Wärmecntwickeluug darch Chemismus. X. 247. 251. 

I | 4 

PrÖüT. Ober das Athmen. 1.422. vermeintliche Verminderung 
des Gewichts der Luft bei der Cholera. VI. 2000. Quelle der 
animalischen Wa'rme. X. 393 

Pro YEN zal. über das Athmeo. I. 430. und die animalische 

Wärme. X. 356. deren Ursache. 393. 
PrüDHOMJIE, über die Wasserhosen. X. 1686. 

Pr QUELLE* über den Winterschlaf der Thier«. X. 365. S. 
Elektrlclt&t, thierische. 105. 

P rzystahowski. über Vulcane. IX. 2207. 2287. 
Psellüs, Michael, erw. VII. 536. 
PSELLVS (der jüngere), erw. VII. 636. 

Ptolemakus, ClavpiüS. erw. VII. 585i ist Astrolog. I. 
406. VIII. 996. dessen Almagest. I. 412. Uber Planetenbah- 
nen. 672. und Lichtbrechung. 1132. 1135. II. 554. dessen 
Verdienste am die Chronologie. 100. Messung des Erdumfangs. 
III. 845. Uber Gradmessungen. 847. über die älteren JttonoV 
peridden. IV. 263. dessen Fixsternbeobachtungen und Fixstern- 
-Verzeichnisse. 347. IX. 2130.2136. 2176. geographische For- 
schungen. IV. 1228. scheinbare Grösse der Sotrae smd des 
Mondes heim Auf- und Untergange. 145Ö. V. 260. über Erd- 
globen. 270. uud Spiegel. 846. dessen Längeuhestimmungen. 
VI. 1. nnd Landcbartea. HO. über die Entfernung des Mon- 
des. 2349. und dessen Halbmesser. 2349* kennt die Eva©*- 
tion des Mondes. 2362. IX. 1600. beobachtet Mondfinsternisse. 

VI. 2368. sucht die Parallaxe der Sonne. 2396. dessen Optik. 

VII. 275. Uber die Parallaxe des Mondes. 287. dessen ;pa- 
raUaktischea Instrument. 293. kennt die Perspective. 438, be- 
diente sich der Ringkugel. 1397. über das kaspiache Meer. 

VIII. 714. bestimmt den Halbmesser der Sonne. 811. deren 
Entfernung. 819. und Länge des Sonneojuhres. 868. desseu 
Sonnensystem. 883. Bedeutung der Sternbilder. 985. Uber die 
Strahlenbrechung. 1119. Uber die Syzygien. 1253- Einthei- 
Inng des Tages. IX. 14. beobachtet Fiusternisse. 59. 60. 
bestimmt die Zeit des Mondnmlaufs. 58. 65. Uber die Klimate. 
70. gebraucht Wasseruhren. 1106. dessen Planetenbeobach- 
tungen. 1222. Uber die ältesten Beobachtungen der Mondünster. 
nisse. 2174. berichtet von neuen Sternen, X. 146a dessen Welt- 



Digitized by Google 



1032 Namenregister, 



System. 1509—1512. 1539. über Epicykel. 1510. kennt da» 

Sternbild der Waage nicht. 2432. 
PfOLBMAEUS, PHILADELPHIAS. Stifter der alcxandriuische* 

Schale. IX. 2174. 
Ptschblnikoff. S. Leiter der Elektricit&t. 351. 
PUCIKOTTL S. »lektrlcit&t, thierische. 11L 
PüHLMANH. dessen Barometerbeobachtungen. VI. 1925. 
Puissant. Bestimmung der Erdgestalt aus Gradmessungen. 111.863 

Formel für diese Berechnung-. 877. über barometrisches Hohes- 

messco. V. 2S1L 220, über das Niyclliren. VII. IM, IM S. 

Masel. 376, 

PULLHAHR. verfertigt einen Oompass mit drei Nadeln. II. 194-1 

Pur BACH, ist Astronom. L 413. Herausgeber astronomischer 
Ephemeriden. III. 795. beobachtet die Schief« der Ekliptik 
IX. 2175. ist Lehrer des CoPERHlCÜS. X. 1539. 

PURCHAS. dessen Pilgrims oder Sammlung von Reisebeschrei- 
bungen. VI. 45Ö. 1049. 

Pur TT. dessen hydrographische Leistungen. V. 575. 

PURKIHJE. über die Beweglichkeit der Pupille. L 537. unter- 
sucht die physiologischen Farben. IV. 129. Versuche über die 
unempfindliche Stelle der Retina. 1370. über Müschen-Sehen. 
1422. Nachempfindung gesehener Gegenstände. 1462* über 
den Lichtschein nach mechanischer AfBcirung der Augen. 1463. 
Uber Combinationstöoe. VIII. 315. 317. S. Sehen. 5fg. 

Pyrrho. erw. VII. 522. ist Skeptiker und Idealist. VL 1398. 

PlTHAGORAS. erw. VII. 529. 5 31. 533- dessen astronomische 
Kenntnisse. L 411- ALL über das Wesen der Materie. VL 1395. 
über die Entfernung des Mondes. 2347. erkennt die Identität 
des Morgen- und Abendsterns. 2459. IX. 1638. beobachtet die 
tönenden Hümmer. VIII. 2ÜL Uber die Entfernung der Sonne. 8iS. 

PYTHBAS. erw. VII. 534. erklärt die Ebbe und Fluth. III. & des- 
sen geographische Kenntnisse. IV. 1231. beobachtet die Schiefe 
der Ekliptik. IX. 2171. 2172. 2177. 

■ 



Quesnet. über das Echo xn Geoetay. III. 95. 
QuetelBT. dessen Zeitschr. VII. 564. über die Brennliuie. V. 
847. verfertigt starke Elektromagnet«. VI. 704, 705. über 
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die Magnetisirnng des Stahls. 937 — 942. dessen Messungen der 
magnetischen Inklination. 996. 997. und Intensität 1139. 
1146. Barometerbcobachtungen. 1835. und Witterungsbc- 
obachtarogen. 2049. beobachtet ein Nordlicht. 2026. misst die 
Regenmenge zu Brüssel. 2089. dessen Pendetaessungea, f II. 
37a Abänderung des pneumatischen Paradoxons. 667. Menge 
des Wassers ans dem Schnee. VIII. 569. misst die Wärme 
der Erdkruste mittelst eingeseukter Thermometer. IX. 281. 
282. 284. 286 — 296. 319. 334. Gang der täglichen Temee- 
ratur. 362: Temperatur zu Brüssel. 380. 408. 410. 426. 440. 
479. 496. dessen statistische Untersuchungen und Tabellen. 
X. 1207.' über die barometrische Windrose. 2103. S. Tlagne- 
tlmmt». 369. Photometer. 454. Sternschnuppen. 582. 
Temperatur. 601. 608. 

QüETKDO. dessen Barometerbeobachtungen an der Ost- uno" 
West-Küste America*. VI. 1589. 1932. Uber die Temperatur 
des Meeres. 1660. 1664. . 

QUIN QU ET. verbessert die Lampen. VI. 50. 

QtriNTBZ. dessen Bascülen. X. 35. 



RAABS* Uber den Stillstand der Plitneten. VIII. 1061. 
Rabe, Friedrich, beobachtet eine Wettersäule. X. 1696. 
Räcknitz, v. Uber t. Kehpelbn's Scbachmaschinc. I. 65?. 
RACOQNI. Theorie des Stosshebers. VIII. 1100. 
Radlof, J. G. dessen kosmologischc Hypothese. IV. 129&- 
R affin, über den Winterschlaf der Thier«. X. 865. 
RAFFINE8QUE. Uber Sonnenstäubchen. VIII. 672. 
Raffles, Sir Thomas Stanford, beschreibt die Vtüceno 

auf Java. IX. 2225. . i 

RAFN. Uber die Leitung des Schalls durch feste Körper. VIII. 491. 
Raihund Ür»üs. dessen Weltsystem. X. 1534. 
Raineri, dessen älteste Temperoturbeobacbtuogen in Italien. 

IX. 638. 639. 
RAM AGB. dessen Teleskop. IX. 188. 230. 

RAHAZZINI, BERNARDINO. Uber den Kinfluss des Mondes auf 
die Menschen. VI. 2056. über artesische Brunnen* VII. 1057. 
RAMBAU. Uber die Musik der Alten. VIII. 505. 
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RAM IS. verfertigt trockne galvanische Säulen für Uhren. 

122. 125. 128-130. 159. 
Ramm, ttber daa Geräusch der Nordlichter. VII. 188. 

I. 922* 926*. VI. 1879. 1882. 1886. 1898. findet Vergla- 
sungen dnrch den Blitz. 1. 1098. über die mit der Hohe ab- 
nehmende Wärme. III. 1010. 1012. 1019. 1058. Messung des Pic 
de Bagorre. V. 292. 300. 301. 308. Einfluss der Wärme auf 
barometrische Höhenbestimmungen. 315. des Windes. 320. 
321. dessen Hükenmessungstabellen. 332. und Höhenbesttm- 
337. Einfluss der Warwe auf daa Barometer. VI. 
beobachtet geferbten Schnee. VHL 572. Einiusa der 
nf die Vegetation. IX. 355. Gang der täglichen Tem- 
peratur. IX. 385. 
RAMSDBN. Uber Aräometer. I. 876. 377. dessen hydrostatische 
Waage. 388. 392» und mikroskopisches Mikrometer. 566. des- 
sen Messungen der Ausdehnung. 566. über Barometer. 780. 
Erfinder der Glasscheiben - Elektrisirmaschinen. III. 430- nisst 
die Krümmungen der Hornhaut. IV. 1391. theilt die Spiegel- 
Sextanten. VI. 29. VIII. 85. verbessert die Mikroskope. VI. 
2193. 2243. 2249. dessen dioptrische Abbandlongen. 2276 
dessen grosser Kreis xn Palermo. 2474. und Quadranten. VII. 
1017. verfertigt Sympiexometer. 1249. dessen Theilmaschine, 
IX. 715. UMd (optisches) Dynamometer. 1779. dessen Waa- 
gen. 3c. 14, 

RANKE, dessen Ventilator, Tbermantidote genannt. IX. 1633. 
Rankin. desseu Windbeobachtuageu. X. 2211. 
Raune QUIN. Erbauer der grossen Maschinen zu Marly. II. 637. 
R AP INI. besorgt die Anstrocknnng der pontiniachen glimpfe. VUL 
1238. 

Rapfolt. Uber die Stärke der Seile. M. 143, 
Raschiö. über dieTödtung durch Elektricität, 1. 1019. VIII. 553. 
554. beobachtet einen Schwefelgeruch beim Einschlagen des 
Blitze«. I. 1031. über daa Rollen des Donners. II. 572. 573. 
dessen elektromagnetischer Apparat. III. 754. uud ktin&thche 
Magnete aus Rheophoren. 592. VI. 700. macht Einwcndungea 
gegen die Hypothese des transversalen Elektromagnetismus. 
III. 631. Uber den nächtlichen Hagel. V. 47. ist gegen den 
Einfluss des Mondes auf die Menschen. VI. 2059. dessen Mul- 
>r. 2479. 
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RASFB. läset die Berge durch Hebungen ans dem Meere est» 

stehen. IV. 1262. 
Rauch. S. »Aguerrebüder. 74. 
RaüCOürt. dessen Hydrotachometer. VIII. 1183. 1189. 
Raup ACH. dessen Dynamik. VI. 1581. 
Rawert. über die Insel Bornholm. VI. 1598. 
Rat, Johh. über den Tricbiuros electrica«. IV. 281. denen 

neptunistisch-geologisches System. 1251. 1252. Uber Irrlichter. 

V. 794. 

Razumowsky. über Kreünen. IV. 1416. über das Phosphorc- 
scirea. VI. 261. 272. 

Read, Job* Erfinder des doppelten Condensatora. II. 230. 671. 
dessen Cylinder-Elektmirmaschine, 111. 417. Wärme befördert 
das Residuum der elektrischen Flaschen. IV. 413. erklärt das 
Scheu aus einer Spiegelung auf der Cornea. 1372* desseu 
Untersuchungen der Luftelektricitlt VI. 466. 468* 470. be- 
dient sich der Wetterstange. 520. Mittel xur HorisonkUtelluug 
optischer Instrumeute. VII. 94. 

Reads. dessen Waage. X. 13. 

RBAl (Graf), dessen Extractionspresse. VII. 901.1 

Reauhur. dessen Metkode des Caüarirens. II. 8. über die Starke 
der Seile. 144. Versuche über relative Festigkeit 149. über 
die öuctilität des Goldes. 507. 508. über die Ausdehnung des 
Eines. III. 113. Versuche mit elektrischen Fischen. IV. 276. 
282 —284. 291. 292. 294. 300. 301. 310. 311. dessen kry- 
stallo metrische Untersuchungen. V. 1339. über den Einßuss 
der Wärme auf die Stärke des Magnetismus. VI. 839. über die 
Porosität der Flüssigkeiten. VII. 883. dessen thermometrische 
Untersuchungen. IX. 839. 841. 862 — 864. 866. 882. 883. 
Uber Versteinerungen. 1806. über animalische Wärme. X. 
358-360. Kälteerzeugung durch Lesung der Salze. 854. 
855. S. SpInncMfäden. 580. 

Rrbmahh, Rudolph. S. «letscher. 258. 

REBOUL. dessen Hühenbestimmungen. V. 337. 

Recorder. Uber das Perpetuum mobile. VII. 421. 

Reg ords. beobachtet Wasserhosen. X. 1692. 

Kr CUP SRO. Grosse der vulcanischen Herde. IX. 2267. 

KkdFIRL». aber Laedtromben. X. 1651. erzählt von Wirbel- 
winden durch grosse Feuer. 1883. 1885. über Tornados und 
Hurricans. 2019. 2022. 2023. und Typhona. 2064. 
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REDL über elektrische Fische. IV. 276. über die Erfindung der 
Brillen. 1414. erwähnt die Beobachtung eines Thierregens. 
VI. 2030. 

Rees, dessen Cyclopaedia. VII. 561. über Nebel. 37. 

Rees, RICHARD VAN. macht Tranversalinagnete durch des 
elektrischen Strom. III. 541. und Polypolarmagnete durct 
Rcibungselektricität. 547. über die Geschwindigkeit des Schal- 
les. VIII. 409. in verschiedenen Gasen. 476. X. 731. 

Reghellini, Gl AHO. erwähnt Beispiele des Doppeltsehens. IV 
1430. 

Regiomontahus, Camillus Johannes Mveller (von Kö- 
nigsberg). Astronom. I. 413. erw. VII. 539. Verfertiger tob 
Automaten. I. 650. dessen astronomische Ephemeriden. III. 796. 
verfertigt Erdgloben. V. 270. und Himmelsgloben. VIII. 101t 
dessen hydraulische Untersuchungen. V. 530. Uber Spiegel. 846. 
beobachtet die Libration des Moudes. VI. 2303. Uber die Ent- 

4 

fernung der Sonne. VIII. 820. beobachtet die Schiefe der 
Ekliptik. IX. 2175. war Lehrer des Copernicüs. X. 1539. 

Reg is. über die scheinbar ungleiche Grösse der Sonne nnd de« 
Mondes nach ihrem verschiedenen Stande am Himmel. V. 261. 

REGNADLD. berühmter Uhrmacher. IX. 1117. ^ 

REGHAüLT, P. dessen Handbuch. VII. 552. 

REGNAtLT, Victor, bestimmt die specirische Wärme verschie- 
dener Körper. X. 683. 776. 782—794. 801. 802.1162—1179. 

S. Ausdehnung. 22 — 29. Thermometer. 631. Warme. 
673. 674. 680—687. 

Regner, dessen Erklärung des Zodiacallichts. X. 2428. 

Regnier. Erfinder eines Dynamometers. II. 715. 717 — 719. 
Versuche damit. 722. 723. über die Kraftäusserung der Pferde. 
V. 996. dessen Anemometer. X. 2157. 2158. 2195. 

REICH, misst die magnetische Inklination zu Freiberg. VI. 1127. 
dessen Fallversuche. VIII. 616. beobachtet die Temperatur in 
tiefen Schachten. IX. 246. 248. 249. S. Erde. 161. Tem- 
peratur. 612. • 

Reichenbach, t. erbaut grosse Druckwerke. II. 639. dessen 
Schraubenmikrometer. VI. 2175. 2176. nnd grosse Meridian- 
kreise. A ll. 97. dessen Theilmascliinc. IX. 715. über Siehe- < 
ruugsmittet der Dampfkessel gegen das Zerspringen. X. 112S. 
dessen Wassersäulenmaschine. 1255. 1263. 

Reichenstein, ▼. S. Müeller. 
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REID, Adam, berühmter Uhrmacher. IX. .1117. dessen Com- 
pensationspendel. VII. 391. Uber die Keneo flamme. X 318. 

Reid, Dr. setzt die Ursache des Sehens in die Aderhaut. IV. 
1371. Uber das Einfachsehen mit zwei Augen. 1477. 

REID. über Tornados und Hurricaos. X. 2023. 2050. 2051. 

Reid, W. Clanny. S. Clanny. 

REIL, über eine Nervenatmosphäre. I. 430. IV. 1187. über das 
Auge. I. 547. wiederholt Galt AM 's Versuche. IV. 562. 
über Adjüstirung des Auges für verschiedene Entfernungen. 
1394. über den Einfluss des Mondes auf die Menschen. VI. 
2055. 2059. Ursache der animalischen Wärme. X. 386. S. 
Klektricit&t» thierische. 104. 

REILL. über den Keil. V. 850. 

Reimann. über den Blitz. I. 1038. 

Reimarüs. vom Blitze. I. 98a 1003. 1011. Uber den Rück- 
schlag. 1014. Verletzungen der Menschen durch den Blitz. 
1016. 1020. Uber den Blitz. 1035. und Blitzableiter. 1044. 
1050. 1052. 1054. 1055. 1057 — 1061. 1064. 1067. 1090. 
Beobachtuug eines Blitzes auf der See. II. 563. Uber den Man- 
gel der Unterscheidung höher und tiefer Töne, IV. 1219. ist 
Gegner von de Luc's geologischem Systeme. 1267. Uber den 
Zug der Gewitter. 1590. beobachtet Irrlichter. V. 794. Wet- 
terleuchten. X. 1622. Wetterüchter. 1626. und Wasserhosen. 
1660. 1705. 

Reime aas. über Naphthaquellen. VII. 1112. beschreibt die Gas- 
vulcane bei Baku. IX. 2333. und die leuchtenden Gegenden 
daselbst. 2337. 

Reihert. S. Frisivs. 

Reinhold, Erasmus. Uber die Libration des Mondes. VI. 
2393. verfertigt Tafeln nach dem Copernicanischen Systeme. 
X. 1542. 

REIHHOLD, J. C. L. Uber das Verh&ltniss der erzeugten Gas- 
menge zur Beschaffenheit der zerlegenden Säule. IV. 887. 
Uber Bildung von Säuren und Alkalien an den Enden der Po. 
lardrähte. 899. chemische Wirkungen in der offenen zusam- 
mengesetzten Voltaachen Säule. 921. Theorie der zusammen« 
gesetzten Volta'schen Säule. 958. 

Rein wart, beobachtet die Hebungen verschiedener Meeresküsten. 
VI. 1602. 
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R HISEL, SaloMON. beschreibt den sogenannten würtemeergi- 
sdien Heber. V. 131, 

Reiser, dessen Luftpumpe. VI. 567. 5fi& 

RELAND, über jüdische »lasse. VI. 1237. beschreibt die Gegemi 

des todten Meeres. VIII. 727. 
Rem er. Uber die elektrischen Strahlenbüschel. III. 303. stellt 

Versuche an, die gegen Franklins Theorie zeugen. 338. 

340. beobachtet das WindbUchsenlicht X. 2135. 2138. 2144 

S. ElektrfcltÄt, thieriscbe. t£ß. 

Rbmusat, Abel Uber asiatische Vulcane. IX 2272. 
Renaldinl über die Temperatur der Mischungen. L 640. IX. 

844. dessen Thermometerscale. 858. 
Renault, misst die Geschwindigkeit des Schalles. VIII. 395. 
Ren DU (Abb£). bestätigt die chemische Wirksamkeit der Ms- 

gnete. 908. 

R SR 6 ER. über animalische Warne. X. 358. 359. 

RenI£RI. beobachtet Verfinsterungen der Jupitersmonde. VII. 67. 

Renne L. Uber eine Kettenbrlcke in Indien. V. 3. dessen hy- 
drographische Bemühungen. 524. behauptet ein höheres Ni- 
veau des mexicanischen Meerbusens als des stillen Oceans. VL 
1588. über Meereströme. 1760. 1762. S. Meer, m 

Renner, über den Torf. VIII. 1245. 

Ren nie, George, dessen Versuche Uber absolute Festitrfccit dw 
Körper. II. 139. über rückwirkende. 164. des Gaseeiseeä 
lfLL über Elasticität fester Körper. III. 132, Iber Wider- 
stand der Mittel. X. 1836. 1837. S. S3Ut*tieit£t. 9a 

Renn IE, John, über den Winterschlaf der Tbiere. X. 366. 

R EP SOLD. Verfertiger der Zink-Compensatioospeudel. II. 2öi 
dessen Compressioosmaschine. 226, Uber dos Harten des Stank 
V. 23. Uber Verfertigung der Linsengläser. VL 2225. de**o 
feine Mikrometerschrauben. VIII. 5EL verfertigt an abwickelnden 
Fäden hängeude Waagebalken. X. 25. 

Resson. über Ballistik. L 701, 

Rettberg, dessen Manometer. VI. 1211. 

RetziüS. empfiehlt Federkiele an Hygrometern. V. 596, 6öfL 

Uber Petrefacten. IX. 1788. 
Reuss, beobachtet magnetische Felsen. VI. 64fL über die Menge 

vorhandener Vulcane. IX. 2206. 
REUSS, J. D. dessen physikalische Literatur. VII. 550. 
Reter. Uber die Berührungskreise bei Nebensonnen. V. 504. 
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REYOBR. über Land- und Seewinde. X. 1902. 

RETHER, SAMUEL über Trinkbarmachung des Seewassera. VI. 

1654. erhalt süsses Wasser aas Meereis. 1705. 
.RETHAüDw Uber die Wärme der Menschen. X. 371. 
Kktnolds. Versuche Uber die relative Festigkeit der Kiirper. II. 
150. Uber die rückwirkende. 164. 

Rhaeticus, Georg Joachim, erw. VII. 541. über die Be- 
wegung der Erde. I. 414. ist Anbänger des CopernicaniBcben 
Systems. X. 1541* 1542* 

Rheita, Auto» Maria de. Über Binocularteleskope. I. 977. 

, Erfinder des Erdrohrs. IV. 145. 167. 169. verteidigt das 
Tychonische System. X. 1535. 

RHODE, leitet die Katastrophen der Erde von einem austossen- 

den Kometen ab. IV. 1294. 
RlBBEHTROP. S. Blitzröhre. 39. 
RlDES. anatomische Untersuchung des Auges. I. 527. 

■RICARDO, über die Leuchtkraft der verschiedenen Leachtgase. 

IV. 1114. 

Rice ATI. Uber die Bewegung. I. 972. dessen hydraulische Unter- 
suchungen. V. 563. Uber Schallvibrationen. VIII. 191. 196. 200. 
der Paukenfelle. 221. über Nebentöne. 329. 

RlCCIOLI, G. B. Hdb. VII. 550. Uber die Dämmerung. II. 270. 
bestimmt die Grösse und Gestalt der Erde. III. 848. dessen 
Versuche Uber den Fall der Körper. IV. 15. Uber die Kometen. 

V. 918. Versuche Uber das Mass der Kräfte. 964. bestimmt 
I das Gewicht der Luft. VI. 1199. Uber die allgemeinen Strö- 
mungen des Meeres. 1766. verfertigt Mondebarten. 2431. 
bestimmt den Hulbmesser der Sonne. VIII. 811. Uber Strahlen- 
brechung. 1120. berechnet die Menge des in den Flüssen vor- 

• handenen Wassers. 1189. Uber des Rratosthbnks Mes- 
sung der Schiefe der Ekliptik. IX. 2172. vertheidigt das Ty- 
chonische System. X. 1535. 1546. 1557. 1558. dessen Versuche 
Uber den Widerstand der Mittel. 1781. misst die Höhe der 
Wolken. 2296. 2304. 2306. Uber die Sternbilder des Thier- 
kreises. 2430. 

tieco, Caj. DEL. dessen Handbuch. VII. 559. 

{ICHARD I. verordnet die Regulirnng des englischen Mass- 
systems. VI. 1291. 

tlCHARD (von Walingford). erw. VII. 538. 
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Richard, über den Zusammenhang der Erdbeben mit der Wit- 
terung. III. 806. 

RlCHARDSON. über die Entstehung des Basaltes. III. 109? 
Uber das Klima der Nordküste von America. V. 887. beobach- 
tet Nordlichter. VII. 149. 160. 162. 173. 174. 181. 186. 201 
212. 219. 258. Geräusch derselben. 193. dessen Temperator. 
beobachtungen. IX. 489. 490. Warme der Sonnenstrahlen. X 
149. 151. 155. über die Kälte bei Sonnenaufgang. 663. S- 
Temperatur. 601. 

RlCHE. verbessert das Haarhygrometcr. V. 604. 
RICHELIEU (Cardinal), bestimmt den ersten Meridian. III. 841 
VI. 3. 

RlCHENET. dessen Barometerbeobachtungen. VI. 1925. 

Richer. Uber die Ausdehnung des Pendels durch Wärme. L 
559. beobachtet die erforderliche Verkürzung des Secunden- 
pendels unter niederen Bretten. III. 84S. 881. VI. 1256. IX 
1115. dessen Versuche mit elektrischen Fischen. IV. 27$ 
über die Rednction der Monddistanzen zu Lgogeubcstimmungeo 
VI. 33. bestimmt die Parallaxe der Sonne. VIII. 822. 

RlCHMANN. dessen Verdoustungamesser. I. 432. 433. soll äuglet 
als Wärmemesser diene». IX. 344. dessen manometrische» 
Barometer. I. 794. Uber den Blitz. 986. 987. 999. über die 
Lufteick tricität. III. 407. 408. prüft das Mtiriotte'ache Geseü- 
IV. 1040. prüft die Wärme im Lichtkegel der Brenolinstfl. 
X. 128. über das Gesetz des Erkaltens der Körper. 435. 463. 
Durchleitung der Wärme. 548. dessen Gesetz der Tempera- 
tur der Mischungen. 668. beobachtet die Kälte durch Ver- 
dunstung. 862. über Verdunstung des Wassers. 989. 

Richter, A. G. Uber die Iris im Auge. I. 540. Uber Kurxsiek 
tigkeit und Weitsichtigkeit. IV. 139a Uber Hämiopie. 142a 
giebt Beispiele vpn Doppeltsehen. 1430. 

Richter, C. E. M. erzählt Beispiele des Besänftigens der Mee- 
reswellen durch Oel. VI. 1754. 1756. 

RICHTER, J. B. Uber Aräometer. I. 363. dessen Stöchiometrie. 
VI. 1426. 1442. und Neutralitätsgesetz. IX. 1993. Uber d* 
Krystallisiren gemischter Salze. 2008. dessen Schriften, 2071. 
ist Gegner der. antiphlogistischen Chemie. X. 62. 63. bestimm 
das speeiüsche Gewicht des Alkohols. 921. 

RlDDBR STOLPE* dessen Messungen des wechselnden Spiegel' 
der Ostsee. VI. 1601. 
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RlDER. dessen rotirende Dampfmaschine. II. 433, 

RlDLEY. misst die magnetische Inklination, VI. 983. 

R IDOL FI (Marcliese), magnetisirt Stahlnadelu in schraubenför- 
mig gewundenen Rheophoren. III. 544 bestätigt Morichi- 
ki's Magnetisirungsversuche. VI. 880. 

R IRDBI» beschreibt Planetarien. VII. 582. und verfertigt sie. 
X. 1562. 

R iE Dia. verfertigt Globen. V. 2IL VIII. 1012. 
Rjeüel. beobachtet Wetterlicbter. X. 1632. 
Riese , Adam y. Staffelstein, über magische Quadrate. 
VI. 638. 

RlRSE, v. bringt ein Reflexionsgoniometer in Vorschlag. V. 1034. 
Uber die Messung der magnetischen Deklinatiou. VI. 965. 969. 

RlESE. behauptet ein höheres Niveau der Ostsee als der Nord- 
see. VI. 1590. 

Ries, Peter. Uber den Einfluss der Wärme auf den Magnetis- 
mus. VI. 865—870. 1012. prüft die Magoetisirung der Stahl- 
nadeln durch farbige Lichtstrahlen und bestätigt die Thatsache. 
887 — 894. dessen Messung der magnetischen Inklination. 990. 
empfiehlt hohle Nadeln zum Messen der magnetischen Kraft. 
1133. misst die magnetische Intensität 1144. Versuche Uber 
Wärme -Erzeugung durch die Elektricität. X. 402, 410, S. 
Uajruerrebllder. SQ. Klektrlcltftt. 129. 13L Klektro- 
mafaetiimug. 145, Induction. 283. 286 — 290, 296. Lei- 
ter der Blektriclt&t. 332. 313, Imttthermometer. 363, 
MultlpllCAtor. 399, Schlag, elektrischer. 544. Ttirmavlln. 
640. 641, 

RlFFAVD. widerlegt PacchiarVs vermeintliche Bildung der 

Salzsäure auB Wasser. IV. 901. 
Riffaüld. S. «Alvanlamufl. 18CL 
Rigaud de l'Isle. Uber Miasmen. L 4I1L VI. 2001. 
RlGBY, Eddard. Ursache der animalischen Wärme. X. 385. 
RllflfHARN. misst die Ausdehnung des Eisens. L 578. 
RlIKlR. dessen Optik. VII. 275, 

RlSSO. dessen Versuche mit dem elektrischen Stachelbauch. IV. 
275. und Barometerbcobachtungen. VI. 1928. 

RiTCHlE. berühmter Uhrmacher. IX. 1412. 

RiTGHlE. Uber Elektromagnetismus. VI. 706. Uber deu Einfluss 
der Wärme auf den Magnetismus. 805. dessen magnetoelektri- 
schcr Apparat. 1175. gewahrt chemische Wirkungen der Ma- 
gnetoclektricitKt 1191. dessen Torsionsgalvanometer. 2488. 
Reg. Bd. ia Gehler' f Wörterb. Uutl 
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2489. uud Photometcr. VI!. 486. und Waage. X. 17. 44— 
46. über Wärmestrahlung. 427.' 428. 432. 459. 568. 577. S. 
Leiter der filektrielt&t. 343. 

RittknhoüSB. dessen Luftfahrt. I. 23». 
Ritter, über Höhlen. V. 400. 

RITTER, über das Verbrennen der Menschen durch spontan« Ent- 
zündung. X. 259. 

RITTER, über die Pvtbogorfiiacbe Philosophie. VII. 529. 

Ritter, Carl (Gärtner), beobachtet leuchtende Strecken auf 
Hayti. IX. 2338. 2339. 

Ritter, Carl, dessen Geographie. IV. 1237. giebt Nachrichten 
von älteren Meteoratemfullen. VI. 2088. über heisse Winue.X. 1921 . 

Ritter, J. W. Uber daa Gesetz der CohRaion. tl. 135. ■her 
die Erzeugung der + und — Elektricitlt genebener Körper. 
III. 244. 245. 249. über elektrische Oaciüationeo. 276. Ein- 
fluss der ElektricitXt nnf Pflanzen. 286. 287. über den Gemfi» 
der ElektricitHt. 381. 383. dessen elektrisches System. 389- 
hXlt die Volta'sche Säule für einen Magnet. 474. 475. e«- 
pfiehk den Wttsscrfiihler Campetti. 777. 779. und erfindet 
den Balancier. 776. nebst dem Stderoskop. VIII. 795. Ver- 
suche Uber die chemischen Wirkungen des farbigen Liebt*. N. 
80. über die periodische Wiederkehr der Feuerkugeln mit 
Meterorsteinen. 230. über elektrische Fische. 298. 30fr 318. 
über das Licht des elektrischen Funkens. 534. 535. wieder- 
holt GalvAkYs Versuch. 563. und stellt verschiedene eigene 
ähnliche an. 567. 570. 572. über Volta'sche Ketten. 574. 
über die Erregung der Elektricitat in Fröschen. 596. 597. 
Bestimmung der elektrischen Spannnng verschiedener Körper. 
602. 607. Versuche mit Ketten aus einest Metall nnd r*-ei 
Flüssigkeiten. 620. 621. verlangt drei Glieder zu einer wirk- 
samen Ivette. 650. Versuche Uber die chemischen Wirkung« 
der einfachen Kette. 653—656. über metallische Vegetation« 
durch galvanische Elektricität. 670. 671. 673. 674.683. über 
die Zonen der Oxydation und Dcsnxvdntion. 676. 677. desses 
Reizversuche mit der zweigliedrigen Kette. 703. 708— 710. 
über Ketten aus zwei Metallen und einem Ibieriscken Korper 
717—720. bemerkt eine verschiedene Reizbarkeit der Fiezorei 
und Extensoreo. 722. 726. der galvanische Reiz ist fortdau- 
ernd und nicht in einzelnen Pulsen beim Öefluen und Scbliessen 
der kette bestehend. 724. 727. dessen pseudugalvantacbe Ver- 
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suche. 728. 730 — 732. 764. 767. Lichterscbeinungen durch 
deu galvanischen Strom. 737. 738. Einwirkung des galvani- 
schen Stromes auf das Gehörorgan. 739. Wasserzersetzung 
durch den Funke« der ReibuagselektrieitÄt. 772.773. elektrisches 
Leitaagsveruiogen der Metalle. 793. 812. Theorie der einfachen 
, galvanischen Kette. 795—801. Versuche mit der zusammenge- 
setzten Kette. 808. über die verriet fachte galvanische Kette. 826. 
und deren Erscheinungen. 828. 830. 831. 841. Wasserxersetsung 
durch die zusammengesetzte galvanische Kette. 872 — 875. die 
elektrischen Leitungsdrähte werde« bei den Zersetzungen pola- 
, nach. 879. Einfluss des Abstände« der Leitungsdrähte von einander 
, »uf die Wasserzersetzung durch dieselben. 890. und der Beschaf- 
fenheit der Drähte. 892. die Wasscrxersetsung tritt schnel- 
ler ein bei schon Gebrauchten Röhren. 893. ungleiche Zersetsung 
der verschiedenen Flüssigkeiten. 894. widerlegt Pac CHI AHI*S 
vermeintliche Salzsäure-Rildung aus Wasser. 901. Versuche 
Uber den Einfluss der Trennung der feuchten Leiter in der 
zusammengesetzten Kette durch zwischenh'egcude Leiter der 
ersten Classe. 972. Uber cl»emische Wirkungen der offenen 
«usammeugesetztea Säule. 918—920. Wärmcentbindung durch 
die zusammengesetzte Säule. 922 — 924. physiologische Wir- 
kungen derselben. 934 — 938. 941. 942. Bhcr das Verhaltniss 
der Cvronse dieser Säulen zu ihren Wirkungen. 943. 948. Ver- 
suche zur Bestätigung der Volta'scheu Theorie. 959 — 961. 
über Elektricität. 1012. vertheidigt die Schwingungen der 
SchweJelkiespende) und des Belanciers. V. 1016. 1017. elek- 
trisches Lekungsvermögen der Körper. VI. 159 — 162. Ver- 
suche Uber chemische Wirkungen des Lichts. 305. und der 
Magnete. 905. 906. periodische WecliseJ der MeteorsteinOMe 
und der Nordlichter. 2089. Periodicität der Nordlichter. \ II. 
136. 137. dessen Vakn'schc Säule. VIII. 3. 5. 25. SchUssel- 
apparat. 20. 38. galvanische Versuche. 50. 51. dessen La- 
dungssäule. 87—89. 95—106. 114. Bemühungen um die trockne 
Säule. 116. 12a 132. 134. nimmt ein eigenes Wärmespectrum 

au. X. 159. 161. S. Leiter der ElektrldtAt. 345. Mole* 
526. Wünsehelruthe. 701. 

Utalto, db. S. Jordan. 

llVAR. berühmter Uhrmacher. IX. 1116* 

l ITA VT. Lehrer der Mathematik Lüdwig's XIII. X. 2119. 
IITK} DB LA. Uber das Athmen. I. 431. wiederholt Ol R S T E d'8 
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elektromagnetischen Fundameutelversucb mit Erfolg. III. 478. 
506. verfertigt schwimmende Etektromagnete. 574. und künst- 
liche Magnete aus Rheophoren. 592. VI. 700. erklärt riefe 
gegen Ampere'« Theorie. III, £18. Uber Elektromagnetismus 
647. Uber Wärmebindung and Entbindung durch Expansioe 
v und Compression der Luft. 1049. Theorie der Wirksamkeit 

der einfachen Volta'schen Kette. IV. 778 — 780. dessen Ein- 
wendungen gegen VoLTA's Theorie. 966 — 972. Versuche 
mit der chemischen Harmonie«. V. IM* empfiehlt ein Schwe- 
felsäurehygromcter. 014, 633* VI. 1974. Über elektrisches Lei- 
tungsvermögen der Korper. 188. 218. dessen elektrische Ver- 
suche. VIII. 25* 34. 39—41. mit der Ladungssäule. 8iL $1 
94^ 96. 109 — 112. untersucht die mit der Tiefe zunehmend 
Erdtemperatur. IX. 243- 583. Veränderung des Eispuncte* 
der Thermometer. 921. 921L Wärmeerzeugung durch Luft- 
compression. X. 229. Uber Entzündung des Platins chwacu- 
mea. 268. Ursache der animalischen Wärme. 391. Wärme 
durch Elcktricität. 4ÖÜ, 405. 41L 4U- Uber Wärmeleitnog. 
539. 540. dessen und Marcet's Versuche über die speci- 
fische Wärme der Gase. 702 — 725, 731. 73k 75L 752. 755- 
759. 760. 762. 763. 818- der Flüssigkeiten. TLL der festes 
Körper. 800—802. 82L 1164. 1177. S. ElektriciUU. 101 
Ctalvanlsmut*. lbI-151 204, m Galvanoplastik. 2li 
212. 238. 240, 24L Hygrometer. Interferenn. 3iL 
Leiter der Klektrlcität. 342. 344, 345, 34L 349, Licht, 
bogen. 354. Imftelektrlcitat. m Magnetoelektri- 
cltät.älL Multlplicator. 3Ü1L Ozon.42(L Passivität. 431 
Polarisation» elektrische. 468. Rückstrom. 4ÖL Stele. 524 

R IVEL LI. Uber das Leuchten des Meeres. VI. 1717. 

Rivkro, Carlo Afar de. S. Mass. 381. 

RlVERO, MARI AHO DE. beobachtet regelmässige Osciüaüoneo 
des Barometers. L 923*. 925» VI. 1879. 1931. findet einet 
Meteorstein in den Anden. 2096. über keisse Quellen. VII. 
1098. 1122. und deren Ursprung. 1116. über den Rio Ve- 
nagre. VIII. 1211. und vulcanische Erzeugnisse. 2273. 

RlYES* bekannter Glasschleifer in London. IX. 213, 

RlVlLLE. S. GODOHEU. 

RivinüS. über Blitzröhren. L 1095. 
RlZZETTI. über NEWTOH*S Farbenlehre. IV. 47, 
Robert. Erfinder des Firnisses für Luftballons. L 234. dessen 
Recept zum Elektrophor. III. 731. 
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Ubert, Martih J. S. SÄuIe. 511. 

(ober TS* beobachtet das pneumatische Paradoxon. VII. 685. 

misst die Geschwindigkeit des Schalls. VIII. 390. über Sicher- 

beitslampen. X» 296» 
1 0BERT80R (der At'ronaat). dessen Luftfahrten. I. 229. 240. 

Bestimmung der Wärsicabnahme mit zunehmenden Hüben. III. 

1016. misst die Höbe der Wolken. X. 2305. S. S»ufeer- 
l»ttrne. 704. 

i0 BERTS OH« Uber den Eiufluss des Klima's auf die Gesundheit 
der Menschen. V. 899. beobachtet Nordlichter. VII, 134. 177. 
misst die Geschwindigkeit des Schalls. VIII. 443. empfiehlt 
das Kvmniezometer. 1248. 

obertsow, JOHH. Uber daa speciusebe Gewicht der Menschen. 

IV. 1577. 1578. dessen Seefahrtskunde. VI. 1585. 
oberyal* Über die Auziehung. 1. 328. findet die Elasticität 
der Luft permanent. IV. 1045. ?erfolgt Krp&ler's Andeu- 
tungen der allgemeinen Schwere. 1615. dessen Problem a staticura. 

V, 130. X. 51. über die geneigte Ebene. VI. 1491. lind 
Zerlegung der Krüfte. 1493- Mittelpnnct des Schwanges. 4511. 
oder das Centrum oscillationis. VII. 336. Bestimmung des 
Schwerpnnctes. Vl|l. 641. .,. n 
OB IV« bekannter Uhrmacher. JX. 1117. . : t 

o B I H. Uber Selbstentzündung der Kohlen. X. 252. 
)BiKKAü. über das Eiutnchsehen mit swei Augen. IV. 1477. 

)Bilf et. Uber die Natnr im AHgemeineo. VI. 1456. versucht 
eine Erklärung der Besänftigung der Meereswelfeji. durch Oo}. 
1755. 

>bins, BENJAMIN, misst die Ausdehnung der Luft. 1. 639. 
dessen ballistische Versuche und Untersuchungen. 714. X. 2131. 
2133. 2348. Bahn der Geschützkugeln. I. 723- 745. verfe*- 
tigt gTosse Raketen. 1112. Uber das Mass der Kräfte. V. 
[)67- Kraft des Schiesspulvers. VIII. 525. Eindringen der 
Gescbtitzkugeln. 1097. Versuche über den Widerstand der 
Wittel. X. 1785. 1793— 1796. 1800. 1808. 1811. *812. 
1848. , 
binson. über das Auge. I. 547. dessen Waagen. X. 14. 
16. S. Inkllnatorlum. 320. 

BISON, JOHN. Hdb. VII. 559. über die Abstossuug. 1. 122. 
?obäsiou des Wassers. 199. Bahn der GemihStskugeln. 74^. 
ber die C#ha*ioa, II. 120. 133. 134142. aber Kälte Weh $*. 
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pnosion des Dampfes. II. 303. Elasticität dei WasserdamplVs. 
318. des Alkoholdampfes. 357. Dichtigkeit des Wessen! am pfes. 
373. dessen Urtbeil Uber den Mar OVIS TOH WORCBSTIl, 
423. Uber die Erfindung der Dampfmaschinen. 437. veran- 
lasst WATT inr Verbesserung der DampfmaseWueik 441. bringt 
Dampfmaschinen in Vorschlag. 499. über Dioptrik. 558. We- 
sen des Drucks. 606. 607. Leistungen eines Mannes ba 
Druckpurapen mit Balanciere. 629. Wesen des Waas er Ernstes 
647. Zerstieben des siedenden Oels. 666. ElaatieRät dei 
Thons und des Bleis. III. 178. Uber da« stabile Gleichgewicht 
der Molecu larkrütte. 215. Wärme-Entbindung uud Bindung durch 
V erdünnung und Verdichtung der Luft. 1049. wiederholt die 
ersten galvanischen Versuche. IV. 568. seine Versuche über 
die Compression der Luft bestätigen das Manotte'sche Gesetx 
nicht 1039. 1042. Eine abstossende Kraft verursacht die 
ElastieiUtt der Gase. 1052. 1053. 105a über <fie aa^netisdif 
CnrVe. VI. 823. Magnetisirung des Stahls. 922. 929. Eis 
fluss der Erdbeben auf die Magnetnadel HfO. ist Anhänger 
der Theorie des BOSCOVICH. 1408. VIII. 635. dessen Dar- 
stellung der pneumatischen Gesetze. VII. 609. Ftiesaen des 
Wassers in Röhren. 1415. Geschwindigkeit der Müsse. VW. 
1178. Wärme der Sonnenstrahlen. X. 133. Kälte durch Ex- 
pansion der Luft. 866. über Widerstand der Mittel. 1810- 
1813. 1815. verschiedene Richtungen der Winde. 1957. Kraft 
des Wiodstosscs. 2076. 2208. 2209. 

KOCHA, JOH. DK LA. S. MOKTKIRO. 

ROCHE. ElnsticitÄt des Wasserdampfes. X. 1062. 1075. S. 
Warme. 688. 

ROCHOH. Eiufluss der geographischen Breite auf das Barometer. 
1. 920*. erklKrt die Methode der LSogcnbesbmmung aus der 
Verfinsterung der Jupiterstrabanten dir unsicher. VI. 10. des- 
sen Apparat xur Reduction der Monddistanzen. 33. verfertigt 
ein Bergkrystotlmikrometer. 2181. 2182. und Diasporometer. 
VII. 943. soll Teleskopspiegel aus Platin verfertigt haben. IX. 
227. Wärme des farbigen Lichts. X» 156. 157. Sicherungs- 
mittel gegen das Verbrennen der Körner. 304. über die de- 
schwindigkeit des Windes. 2040. 

ROPIG. dessen Handbuch. VII. 556. 

RODMA**. Bliest *• Temperatur des Meeres* VI. 1661. 1664. 
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Rodney, Gboig k. über deu heftigen, seine Flotte terstörcuden, 

Storni. X. 2055. 
Rodriguee. Uber die Gestalt 4er Erde nach Gradmessuugen. 

III. 866. • . 

Robbie. & Schall. 53t. 

ROEBUCK. Mitarbeiter WATTS AB 4er Verbesserung der Uaeipf- 
masehinen. II. 441. 

RoEBUCB, J OUR. Eiußuss des Luftdrucks auf den menschlichen 
- Körper. 1. 268. über die Dainpfhilduog durch Expansion uod 
Coaipressioo der Luft. II. 405. VII« 14. untersucht die Tem- 
peratur der Quellen. UJ« 989. Scbnllerzeugung iu verdünnter 
Luit VHI. 437. Wägberkeit der Würme. X. 107. 

Robbies, deasen Wörterbuch der Marine. VI. 1585. 

ROEMBB, OLAU8. Gesobwiudigk4at.4er Fortpflttusuug des Lichts. 
VI, Ifc 280. IX. 1058. 1059, desaen Längenbestimiuuugeu. 
VI. 11. Uber dea Planeten Mari. 121& bediel sieh der 
Mikrometer. 2166. 2175. beschreibt die Nordlichter. VII. 114. 
Uber die Gestalt der Radzäbue. 1155. misst die Geschwindig- 
keit dea Schalls. VIII. 390. Uber die Entfernung der ßojiue. 
821. Uber die Strahlctibrechuag. 1137. beobachtet die Schiefe 
der Ekliptik. IX. 2176- . > 

Roesler. dessea vorzügliche Luftpumpen. VI. 549. 553. 

Roeslih, CHRIST. Lbbr. Uber die Vertbeilung der Elektricität. 
Hl. 300. dessen Versuche zur Prüfung der Frankün'sebcn 
Theorie. 340. über das Wepen der ElelOrieitSt, 381. 383. 
389. IV. 1012. , 

ROGER oder LiOKETTO. der Uuverbrenulicbe. X. 499. 

ROGERS, empfiehlt Objcctiylinsen mit Flüssigkeiten. VI. 445. 

Rogbt. Uber die Krümmung der Speichen eines durch ein Gitter 
gesehenen bewegten Wagenrades. IV. 1460. VIII. 766. über 
die magnetische Curve. VI. 823. 

■ * 

ROGGEWIN, Jacob. Weltumsegier. III. 836. 

R obau lt, Jacques. Hdb. VII. 550. Uber die CapillaritUt. II. 
36. Dnctilitat des Goldes. 507. Wesen der Gasform. IV. 1044. 
Eiufluss der Bearbeitung des Stahls auf seinen Magnetismus. 
VI. 657. Ursprung der Quellen. VII. 1029. Ursache der Pas- 
ante, X. 1865. S. Sehen. 563. 

ROBBE, J. P. VON. über die akustische Beschaffenheit der Ge- 
macher. VIII. 290. 

Rohr, J. B. vom. dessen physikalische Literatur. VII. 549. 



Digitized by Google 



1048 



Namenregister. 



Rohr ER. beobachtet Sternschnuppen. VIII. I02fi. 
ROLLE, verfertigt Basculen. X. 3 iL 
Rollig. verbessert die Harmonien. VIII. 347. 
Romain, dessen Luftfahrt. L 23fL 

Romahes I. will vor 0 E r S t e D elektromagnetiache Erscheioiiarfl 

wahrgenommen haben. III. 475. 
Romas, de. dessen Untersuchungen Uber den BKtx. L 986. uti 

Versuche mit dem elektrischen Drachen. II. 562. 583* 585. II. 

465. 478. transportirt die Schnur des Drachens auf entra 

isolirten Wagen. II. 587» 
Romb DE l'Isle. dessen Krrstallmessungen mit dem Anfert- 

goniometer. V. 1026. 1310. Uber Mass und Gewicht der Ahm 

VI. 1222. 1223. 1241-1250. 

Rom KU. Uber die Drehungen der KampferstUckchen. L 207 
über Combinntionstnne. VIII. 316. beobachtet daa Anakrrstal- 
lisiren des Kampfers aus seinen Lösungen. X. 980- 

ROMME. Uber allgemeine Strömungen des Meeres. VI. 1766 
Uber den Widerstand der Mittel. X. 1818. Entstehung de: 
Winde. 1875. Windrichtungen. 2082. 2086. Uber Mnssoa». 
2089. 

Rommershausen, giebt einen Gnomon an. IV. 1608. des*« 

Vorschlag zu Hebemuschiuen. V. i&i. will das Schiesspufvrr 
als mechanisches Mittel anwenden. 1006. dessen Quecksilber- 
Luftpump«. VI. 607. verfertigt Extractionspressen. VII. 313 
915- 916. S. Flltrirnpparat. 169- 

Ronald, dessen Pendelmessungcn. VII. 367. 

Ron AT NE. dessen Untersuchungen der Luftelektricitüt. VI. 466. 
Uber daa Nordlicht. VII. 21L S. Luftelektrleltttt. 359. 

Rondels t. Versuche Uber die relative Festigkeit. II. 149, und 
die Elasticitat fester Körper. III. 132. Kflect der R 

VII. 1208. 

Roos, de. dessen Reisen. VIII. 1203. 

Roosbroek, Jos. JüL. Theorie des Tbauens. IX. 696 — 699 
Roose. Uber die Beweglichkeit der Pupille. L 537. Ursecb« 
der animalischen Wärme. X. 392. 

Rooseyelt. dessen vergebliche Vorschlage zur Verbcsserang der 
Dampfmaschinen. II. 490. 

Rootset. Uber das verhKltnissmüssige LeuchtvermUgen dea Stein- 
kohlen- und Oelgases. IV. 1114. «t * , 
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Ro»B. bestimmt mit TrALCks das specifische Gewicht dos Alko- 
hols. IV. 1567. dessen bftchtflasslges Metatlgemiftclt. X. 981. 

R 0 s E , 'G ü f V AfJ" - dessen krystaUometrischfc Untersuchungen. V. 
1034. 1820.' bezweifelt das Vorkommen der Schwefelkiese in 

.. HageUürnernd VI. 2019c Uber die Bestandteile der Meteor 
steine. 2114. untersucht das elektrische Verhalten de* Tur* Il- 
ling. X. 1154. S. TurmavllB. 640.114t.. . ■ >1 . ^ 

Rose, Heinrich. Uber metallische Vegetationen! .durch; gehrfi 
nische ElektrtcitKt. IV. 664^ 668. über die phosphorige Säure'. 

1 VII. *4?6. 1 und PbosphorwasserstofEgos. 478. '479. über 'Phbs- 
bhorbydrafc. IX. 1956. Verhalten des Mioeralkermes. 1960. o>s- 
sen thermoelektrische Versuche. 741. S. Titan. «37. Lieht. 354. 

Rose, T. fr A. Uber die Lebenskraft; VI. 123* • ■ / :( 

Rosenberger, über Pertubationen. VII. 461. 

Ro«EN*OEtXER. über Höhlen. V. 400. i und Petrefacteu tlX; 
; 1787. •> ■ n»« « "i 

R 0 S EftfrH AI» geeignete Verscklicisung des Barometers. I. 778. 
Wärmecorreetiou desselben. 899*. 901*. beobachtet regel- 
mässige Schwankungen desselben. 922*. Uber partielle Taub- 
heit. IV. 1218. Uber barometrisches Httbenmesäen. V«i299. 
dessen natürliche Magie« VL 634«. . -* «u<( 

Ross, John. Uber die Abweichung der Magnetnadel. I. 28. Kin- 
iOuss der Witterung auf die Magnetnadel 163. 164. über Eist 
berge. III. 145. 146. dessen ReisebeUchreibuug. Ul?/ *rt 
weitert die Kenntnis* der Polarzone. IV. 1236* Kiufes* des 
Schiffeisens auf den Compass. VI. 955. findet den ejnenW 
ntschen Magnetpol- 1088. 1120. miast die Tiefen des- Meere» 
1617. liefert Seewasser vom Booüiia felix zur Analyse. 1644. 
bestimmt die hohe Temperatur des Meeresbodens: im nördlichen 
Polarmeere. 1684. über das Ge/Vicren des Meeres. 1695. 1697 — 
1701. dessen ßiirnmeterheobachtungen. 1893. über Nebel 
der nördlichen Gegenden. VII. 16. beobachtet Nordlichter. 154. 
findet' rotheu Schnee. VIII. 573. empfiehlt das Sympiezemcter. 
124a Temperaturbeobachtungen zu Boothia felix. IX. 370. 
389. 390, 413. 420. 484. 491, 513. 645. des Meeresbodens 
bei Spitzbergen. 544. WSrmeleituog des Eises und Schnees. 
X. 552. Gefrieren des Quecksilbers. 965. und des. Mandelöl« 
96a Külte zerstört den Magnetismus. 1152. Wiudbeobach- 
tungen zu Petit: Harbour. 1984. 2006. 2034. 2096- jMetbmle 
des Aufzeicbnens. 2172. . r.\ I 
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Ross, Ja MB 9 CLARK (Neffe). S. Erde. 163. Magnetismus. 
368. fflAgaetpol. 374. ValtMt. 6*2. 

Rossel, de. Uber Reverberen. I. 1222. dessen Möglingen der 
mngnetlscbea Intensis*. VI. 99fc 10«. 1130. lM6i 

RossEM, TAff. fand Spuren Ton saliftaurem Kalk oiai< Regen. 
1. 474. '• 1 ' ■ • l' i -).in .U :° • ■ 

Rossi. S. Blektrieltftt» ehi«rbobe. 10k* * .11 - 

R Of V B, G. dessen Handbuch. V1L> *6& h.» : r : iy !' 

Rotrxarr, Christoph, dessen Pixsteru-Bcobaclitangen und 
Verzeichnis. IV. 347. beobachtet Höfe um Sonne und Moud. 
V. 465. und Nebensonnen. VII. 82. bekennt 1 sich suin Co- 
pernftoauiscbea System. X. 1542. 1557. ■••< • > s 

RoübaüDI. findet Spuren von- fioehsan in der Atmosphäre. VI. 
1999. ' i i • :« 

ROULARD. tvrferHgtEleklrisirinaschinen ausSetdeitteas*. III. 464. 

ROUPPB. über Absorption der Gase durch Kohle. I. 89. 91. 
durch feste Körper. 110. der Gase n*d Dämpfe, -116. be- 
stimmt die Eksticiti* des Wassereampfen. II. 3*5*» 

Rousb. 'bestimmt die Geschwindigkeiten der Winde. X. 2041. 

1 '307-4. 2076. ■ -n : vi • 

RoDSSEAV. untersucht das. elektrische Leitungsvermögen der 
Körper. VI. 192. V«ranc4e mit der trockne« Säulen VlIL 160. 

ROUSSIR. bestimmt die Regenmengen. VJI. 1241; 

Rom, BERTRARD. dessen Höhenbestiinmuegen, V. 317. 

Ro vr LBT. erlebt einen heftigen Stures. \. 2064/ 

ROWHIRG, J. Hdb. VII. 559. über Barometer. I. 772. 

Roxburg. dessco Temperaturbeobachtuagen. IX. 424. 

ROY, WILLIAM, uiisat die Ausdehnung des Quecksilbers. 1. 597. 
and der Luft. 627. 639. VI. 1211. IX. 834. Ober Warac- 
correcooa des Barometers. I. 899*. geodätische Messungen 
in England. III. 857. bestätigt die Gültigkeit des Marioite'- 
seben Gesetzes für Luft unter rermindertem Drucke. IV. 1036. 
1046. über barometrisches HSheomcssen. V. 299. 301. Aus- 
dehnung des Glases. X. 892. 

ROTBR. bestimmt mit D UM AS das speeifische ««Wicht der Kor- 
per. IV. 1553. 1557. 

ROTLB. bestimmt den Gang der Temperatur an» NowaTa-Semlia. 

IX. 365. 

R0Y0, LOPER. dessen Berechnung der Monddistansen fiir l*än- 
genbestimmuugcn. VI. 31. •' - ' 11 
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Rozier. dessen Journal VII. 564. Uber Barometer. I. 779. 

ROZIER, PlLATR.fi DK. über die Regierung der Luftballons. I. 
220. dessen Luftfnhrt. 234. 236. 

RüdbkrG. dessen Theorie der Capillaritat. II. 50. VoiacUag 
su einem Reflexionsgoniumeter. V. 1034. misst die magneti- 
sche Inklination. VL 1112.1121. Iber die Veränderung der ma- 
gnetischen Neigung iu Upsala. 1125. misst die magnetische 
Intensität 1139. Uber Nordlichter. VU. 13Ä- Uber doppelte 
Strahlenbrechung. 785. 797. 798. 801. misst die Uodeutetn- 
peratur. IX. 285. über die festen Puncte des Thermometers. 
88& 893. 894. 897— 899. 922. 925. 931. GortecUnn der 
Thermomcterscaleo. 941. 944. 945. 953» verbessert das /Ge- 
sell der Ausdehnung der Luft X. 125. 756. 933—937. Wär- 
meerzeugung durcli chemische Mischungen. 242r— 245. Bestim- 
mungen der speeifischeo Wirme. 798. der latenten Wärme 
der Metaligemische. 847 — 851. 943. 980. misst die Ausdeh- 
nung des Glases. 891. 892. über die Krystallform des Schwe- 
fels. 97a Ungleichheit des Siedepunctes des Wassers in ver- 
schiedenen Gefasseu. 1014. 1015. Hitze des Dampfes der 
Salzlösungen. 1022 — 1024. 103a 1033. S. Tberm»e- 
ter. 630. , 

KuDObFH II. (Kaiser), erfindet ein Hodometer. V. 272. nimmt 
Ttcho dr Brahe in Prag auf, VII. 540* . ► « » 

RUDOLPHI. Uber eine Nervenatmospbäre I. 439. Uber das Auge. 
535. 547. Beweglichkeit der Pupille. 53a 540- 544. dessen 
Physiologie, IV. 1190. 1346. Ursachen des leichteren Hörens 
der Töne eines Instrumentes. 1219. verwirft, die Möglichkeit 
des Neben* durch die Fingerspitzen. 1364. Ursache der t T n- 
cm pfindlichkeit einer Stelle der Retina. 1371. über HRmiopie. 
1420. Uber das Geradesehen. 1471. ungleiche Stärke beider 
Augen. 1484. verwirft den auimalischcu Magnetismus als 
selbstständiges Agens. VI. 1162. eigenthUmliche Wärme der 
Yegetabilieu. X. 346. der AnimaUen. 354. 356. 367. - Ein- 
wirkung grosser Hitxe auf AnimaUen. 378. . • „ 

RüKDlflER. dessen AflinitätsUbelleu. IX. 2019. 

RüEMRER. beobachtet den Encke'scbea Kometen; V. 919. inisst 
die magnetische Inklination. VI. 996. und Oekünatibn, 1089. 
dessen Pendelmessnngeo. VII. 360** 

R PK FT ELL* beobachtet den glänzende« Ring um deu Moud hei 
totaler Sonnenfinsterniss. IV. 271. Uber den Samum. X. 1920. 
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1936. und heisae Winde Uberhaupt 1924. allgemeine Wind- 
richtungen in Africa. 2095. S. Hagel. 263. 

Ruh LA KD. Versuche Uber die Absorption. I. 85. ned Adhäsion. 183. 
über Wiedererzeugung des Sanerstofl'gases in der Atmosphäre. 
469. Wesen der Elektridtät III; 378—380. über die von 
ÜRRSCHRL entdeckten Wärmeatrahlen ausserhalb des Spec- 
trums. IV. 70. cfcemiadie Wirkungen der Lichtstrahlen. 82. 83. 
dessen Chemie. 547. Ursprung 4er Meteorsteine. VI. 2117. 
Wärrae des farbigen Lichte. X. 165. 

RutIV. Uber Yulcanc und Erdbeben. IX. 2257* 

K umford, Sir Benjamin Thompson (später Graf), über 
Absorption der Dämpfe durch feste Korper. I. 111. Cohäsion 
des Wassers. 196. IV. «489. Ausdehnung des Wassers vor 
dem Gefrieren. 1. 607. III. 100. dessen ballistische Versuche. 
I. 715. erfindet ein Calorimeter. II. 13. 14. X. 679. deeses 
Versuche Uber Cohäsion. II. 132. 140. 144. bestimmt die la- 
tente Wärme des Wasserdaatpfes. 289. und Dichtigkeit des- 
selben. 378. Ober Dampfhetzong. 408. Untersuchungen über 
die Kraft des Scbiesspulvers. 410» beobachtet die Verdichtung: 
»4asi»fttrirergases zu eiuer festen Masse. IV. 1018. Einstichst 
des l'ulvergnses. X. 2134. Erfinder des Thermoskops. II. 535. 
1 5Ö7. Versuche über die Durchsichtigkeit des Glases. 703.705. 
beobachtet die Strömungen in nngleidi erwärmten Flüssigkei- 
ten. III. 101. Uber die Entstehung der Locher im Gletschereise. 
136. Uber physiologische Farben. IV. 128.- und gefärbte 
Schatten. V Hl. 516. Uber die Würmeleitnng der Körper. V. 151. 
Aufnahme and Abgabe der Warme durch das Wasser. 868. 
Uber Lampeu. VI. 49. 56—59. mit mehreren Dochten. 232. 
X. 318. Seewnssor fcat keinen Pnnct der grüssteu Dichtig- 
keit. VI. 1686. ; ttber den Golphstrom. 1763« dessen Pboto- 
meter. VII. ' 480* 481. und • photometrische Versuche. 491. 
dessen 'Therinoskop oder Mikrocalorimeter. IX. 996. Verdun- 
stung des Eises. 1730. dessen Wftrmetbeorie, X. 68—71. Wär- 
meerzeugung- durch Reibung. 260. beweist die ünwägharkeit 
der Wärme. 80. 110. Wärmckraft der Sonnenstrahlen. 133. 
145. Heiskraft der Combustibflien. 325. Versuche über Wir- 
• » mestrablong. 4fel-424. 429. 430. 438. 095. aad Wärmelei- 
tung. 467. 468. 472. 480. 520. 531. 550. 551. 567. erklärt 
LrIBERPRÖ'ST '* ferauebi 487. 492. bestrettet die Wärme- 
leitung der Flüssigkeiten. 520. 521. 556. dessen «erfahren. 
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den Einfluss der äusseren Wärme bei Versuchen zu corrigiren. 
692. Uber die Ausdehnung der tropfbaren , Flüssigkeiten« 903. 
904. 916. Uber Verdampfung. 1002, 

HüHI. misst die Regennieugen in Ungarn. VII. 1238. Uber den 
Einfluss der Gebirge auf die Gewitter. 1263. 

R UM o WS Kl. dessen Pendelui essungen. III. 885. VII. 358. 362. 
Uber die Sonnenparallaxe. V III. 823. 

RUMSET, erbaut Dampfschiffe in America. II. 481L 490. ver- 
bessert Barkbh's MUlde. VII. 1187. 

Runeberg, Ephraim Otto, behauptet ein allmäliges Sinken 
der Ostsee. VI. 1597- 

Runge, F. F. entdeckt die Bewegungen kleiner TheUe Kupfervi- 
triol in Salzwasser über Quecksilber. VIII. 661. 

RUM GR, P. 0. dessen Parbenkugel. IV. 94. 

RüOLZ. S. Galvanoplastik. 219, 239. 2*3—245. 

Rupp, Johannes. Erbauer der grossen Uobrutsche am Pila- 
tus. III. 13, 74* 

R US segger. Uber die Temperatur in Aegypten. IX. 471. X. 

2060. S. See, todtes Meer. 55D, 
Rüssel, Henry, dessen selbstregistrireudes Regenmass. VII. 

1350. 

Rüssel, JOHN, über die ungleiche Beschaffenheit beider Augen. 
IV. 1483. 

Rüssel, John Scott. Uber die Elasticität des Wasserdainpies. 

X. 1D83, über Dampfmaschinen. 1119. 
R US SIEK. Uber die Musik der Alten. VIII. 505, 
RUTH ERFORD, dessen Luftpumpe. VI. 543* und Thermomelro- 

graph. IX. 966. 
RüTT. Uber die grüsste erreichte Schussweite. L 255, 
RUTSCH. Uber die Gefässhaut im Auge. I. 531. 
RTAN. dessen Thermometerbeobachtungen. VI. 1931. 

s. 

Sa ARTE, HANS Egbde. Uber Grönland. IV. 1335. Uber die Eis- 
berge. VI. 1699. 1700. beobachtet Nordlichter. VII. 15L Uber 
das Wesen derselben. 236 t 

Sabathibb. wiederholt GALYANl's Versuch mit Erfolg. IV. 564. 

Sabbatiii. Uber Tonleitern. VIII. 330, 
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Sabine, über die Abweichung der Magnetnadel. I. 28. beobach- 
tet regelmässige Oscillnfionen des Barometers. 923*. ned un- 
regelmässigc. VI. 1925- dessen Pendelmessungen. III. 884 
896. 899. 925. 928. VII. 323. 332. 335. 342. 369. 374 
378. 379. iMast das Pendel im luftverdünnten Ranne setnria- 
gen. 352. 364. untersucht den geognostisehen Einfluss auf 
die Pendelschwingungen. 354. III. 910 — 912. Ober die Ge- 
stalt der Erde nach Pendelmessungen. 900. 901. 904. Bber 
die Strömungen des Golphstromes. 1004. VI. 1761 — 1703. noii 
die allgemeine Meeresströmung. 1765. 1766. Fortgang der 
Flussstrttmungen im Meere. 1767. Wärmeerzeugung durch ge- 
schwärzte Thermometer in den Sonnenstrahlen. III. 1045. 
Länge des Secnndcnnendeh. IV. 9. empfiehlt die Länge des 
Secundenpendcla am geeignete Basis dir ein americauisches 
Masssystem. VI. 1257. seine Reisen erweitern die geographi- 
schen Kenntnisse. IV. 1286. lobt DahiRLL'b Hygrometer. V. 
650. dessen Inklinationsbeobachtungen. 754. 761. bestimmt 
die Lange durch Monddistanzen. VI. 29. dessen l ntersuchuc- 
gen des tellurischeu Magnetismus. 693. Einfluss des Schiff- 
eisens auf den Compass. 955. der Wärme auf den Magnetis- 
. inus. 1013. über die Variation der Deklination. 1097. dessen 
Messungen der magnetischen Neigungen. 1116. 1121. zu Los- 
don. 1123. und der magnetischen Intensität. 1136. 1137. 1140. 
misst die Temperatur des Meeres. 1684. namentlich der hohes 
in der Tiefe des nördlichen Polarmeeres. 1685. bei Spitzber- 
gen. IX. 544. über des Thau im hohen Norden. 683. 701. 
Veränderung des Eispunctes der Thermometer. 922. desses 
genaues Thermometer. 943. Wärmekraft der Sonnenstrahles 
X. 147. 148. Ausdehnung des Messings durch Wärme. S8S- 
S. .TIutfnetisnraB , isodynamischc Linien. 368- Tempers« 
tur. 620. 

SäCHAROw. dessen Luftfahrt I. 228. 240. Bestimmung der 
Wärmeabnahme mit der Höhe. III. 1015. 1066. Einfluss der 
Höhe auf die Abnahme des teRurischen Magnetismus. VI. 114$. 

SAD ES (Chevalier de), findet Kunstproducte der Menschen in 

Felsen. IV. 1303. 

S ADLER, desseu Dampfmaschine. III. 419. und Oellnftpuaipe. 

VI. 606. 

SAD LRR. S. See, todtes Meer. 550. 
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SAGE, B. <* H diu MI. 55& Selbsten tzüaduag der Kohlen. 

X. 252* 

SAQRA, Kaion DE LA. misst die Regenmengen 20 Ha van ah. 
VII. 1297. 

SAlflEY. über deu Eiufluss verschiedener Platten auf die Uber 
ihnen schwingenden Magnetnadeln. VI. 732. 733. dessen Si- 
deroskop. VI Ii. 796. Versuche Qber die Repulsion der Wärme. 
X* 51k BEL 882. Entstehung der Winde. 1943. 

Saisiy. über den Winterschlaf der Thierc. X. 365. 

Salar. angeblicher Erfinder des Sprachrohrs. \ III. 4GQ. 

SALAZA. dessen Temperaturbeobathtungen. IX. 329. 421, 

SALIS, G. U. 7. S. W&nschelrutlie. 701. 

SALI SB V KT* über den Salzgehalt des Regenwassera. VI. 1222. 

S ALLIN. Mitglied der Commission zur Prüfung des Mesmeriu- 
mus. VI. 1148, 

Sallior. über die apaaischen Alcarazas. X. 8£j. 

SallUSTIUS Chi SP US. über die Scylla und Charybdis. VI» 1774. 

S ALM- Ho R St MA& (Graf von). S. Wirme. 675. 

SALMON. dessen Tonlehre. VIII. 505. 

SALOME. Uber die Eigenwärme der Vegctabilien. X. 346. 

SALSA NO. dessen Erdbebenmesser. III. 824. 

S ALUCS (Graf), über daa Scuiesapulver. VIII. 525, X. 263. 

SalüZZO. Verscliluckung des Pulvergases durch Kohle. L 8G. 

Salyerte. behauptet ein allmäliges Sinken des Meeresspiegels. 
VL 1592. über den Ursprung der Meteorsteine. 2117. 

SALVINO DEÖLI ARHATL angeblicher Erfinder der BriHea. IV. 
4414. 

Salzer. über das Erkalten des Wassers der Thermen. VII. 
1124 über das Schiesspulver. X. 264. 

Sanctis, Bartholomabus DE. Uber die Wägbarkeit der 
Wärme. X. 1KL 115. 

Sanctorius. Uber den Einfluss des Mondes auf die Gesund- 
heit der Meuschen. Vi. 2056. soll Erfinder des Thermometers 
seyn. IX. 825, 82k 

San DSL, H. P. dessen geologische Hypothese. IV. 1298. 

Sanden, HEINRICH Y. giebt die Beschreibung einer Luftpumpe. 
V. 531. 

SAN<3 t Eduard, misst die Ausdehnung des Marmors. X. 89k 
SA5GI0RGI0. empfiehlt den Oigestor zum ökonomischen und phar- 
maceutischen Gebrauche. II. 545. 
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San KEY, W. S. Uber die Ausdehnung der Körper durch Warnt 

X. 894. 

Sa »TBS CK, Da BIEL, »ringt Monddislanzen xu J<.äogenbesh» 

muDgeu in Vorschlag. VI. 27. 

Sa» Tim. ühor die Atmosphäre der Planeten.!. 513. beschreit 
eine beobachtete Souoenfiusteraiss. IV. 27a über achn>a*v 
sehe Linsengläser.. VL 3*7. 406. 412-414, 44|. de*« 
Optik. 2276. über den Saturn. VIR 171. Beobachtungen de: 
Jupiter. IX. 1056. 1240. mint die Bahnen der Jupiters*. bat 
ten. 2080. i. . . 

Sah pi, Paolo, erw. VII. 541» 

Sarrabat. Ober die Ursache der Passat«. X. 1866. 1867. 
SAR Tl. findet die Vibrationsmengee der Töne. VIII. 292.302 

306. 307. 314. 
Sartori. Uber Höhlen. V. 401. 
Sartorios. über die Seiches. VIII. 740. 

SartoriV» TOM , WaltershaüSEN. dessen Beobachtung 
der Variationen der magnetischen DekünaW VI. 972. 1107 

Sauharkz. beobachtet die Ebbe und Flutb. III. 60. 

Saüeders, J. C. über das Gehör. IV. 1198. 

SaurDERSOR. Vorlesungen über die Physik. II. 103. Nach- 
richten über Blinde mit feinem Tastsinn. IV. 1189. 1468. ös* 
die Bestimmung der («rosse und Gestalt gesehener Gegenständ«. 
146a 

Savri (Abb4). dessen Handbuch. VII. 552. 

Saurir. erklärt die Schwere nach Cartbsiuä. VIII. 630. 

Saussüre, Benoit de. über die Verdunstung. 1.434. 438. Er- 
zeugung des atmosphärischen Sauerstoffgases durch Vegetation. 
459. Menge des Wasscrdampl'es der Atmosphäre. 465. üfcr 
die Bläue des Himmels. 502. Ausdehnuog der Luft. 627. 
Uber die EIcktricität des Wasserdampfes. 990. findet durci 
Blitz verglaste Steine. 1098. Uber die Elektricität des nuenscb- 
lichen Körpers. II. 247. Wesen des Wasserdampfes. 285. 
X. 2275. Dichtigkeit desselben. II. 373. 383. Verbindung 
von Lnft und Dampf. 404. hält trockne Luft für schwerer 
als feuchte. 647. Wesenheit des Wasserdunstes. 652—664 
Dicke der Dunstbläschen. 656. 665. dessen Diaphanometer. ( 
709. Uber das Vorrücken der Gletscher. Hl. 135- Bildus* 
derselben. 136. untersucht Eisböhlen. 152. über Verdunstung 
kälte. 155. Uber Wärmezunahme des Bodens mit der Tiefe. 
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973. lässt das Gletschereis durch Erdwärme von unten schmel- 
feeo. 961. über Wärme in Grotten. 987. beobachtet in die 
Erde gesenkte Thermometer. 988. Uber Wärmeabnahme mit 
»«nehmender Höhe. 1010—1013. 1018. Uber den Ursprung 
der sogenannten Fundlinge. 1079. Verhalten der Dunste in 
der Luft. IV. 1033. hält die sackigen Felsspitieu für Reste 
früherer grösserer Massen. 1295. Uber Kretioen. 1416. Höhe 
der Gewitterwolken. 1582. X. 2310. Theorie der Gewitter. 
IV. 1599* Uber Hagelschauer in der Schweiz. V. 44. Uber 
die Eishöhle zu Besan^on. 415. Uber AeolushÖblen. 418. 419. 
dessen Hygrometer. 598. 600. 603. 630. 635. VI. 1975. 1976. 
und -Kyanometer. V. 1368—1370. VI. 1989. untersucht die 
Luftelektricität. 466. 469—471. 473. 476. 47a 480. 483. 487. 
489. 522. Theorie derselben. 492—495. Einfluss der Luft, 
elektricität auf die Vegetation. 513. dessen Luftelektrometer. 
515—517. Einwirkung der Felsen auf die Magnetnadel 646. 
der Wärme auf den Magnetismus. 854. dessen Magnetometer. 
1112. 1115. Abnahme der magnetischen Kraft mit der Höhe. 
1115. misst die Dichtigkeit der Luft. 1200. 1201. verbessert 
die Apparate zum Heraufholen des Meerwassers aus der Tiefe. 
1670. findet das Meerwasser Uber flachen Ufern wärmer. 1687. 
dessen meteorologische Bemühungen. 1823. Einfluss der Höhe 
auf die Barometerschwaukungeo. 1949. Feuchtigkeitszustand 
der Atmosphäre. 2006. 2007. Entstehung des Regens. 2042. 
VII. 1213. 1214. Einfluss des Mondes auf die Witterung. 
VI. 2052. Uber den Nebel. VII. 13. empfiehlt Wkdgwood's 
Pyrometer. 984. 985. Uber SckaUfortpflanzung. V1U. 437. 443. 
beobachtet gefärbten Schnee. 572. Untersuchungen Uber die 
Seiches. 737. und die Temperatur der Seen. 741. IX. 270. 
583. Schwellen der Rhone. VIII. 1210. misst die Bodentem- 
peratur. IX. 234. 280. Einfluss der Höhe auf die Vegetation. 
355. dessen Versuche mit dem Heliothermometer. 537. 538. 
X 132. 1179. Theorie des Thauens. IX. 669. Elasticität 
des Kampferdampfes. 1724. findet die Luft in grossen Höhen 
sehr trocken. 1736. bestimmt die Höhe des Vesuvs. 2210. 
Uber die Warme der Sonnenstrahlen. X. 137. 147. strahlende 
Wärme. 420. Kälte durch Verdunstung. 864. und Expansion 
der Luft 866. beobachtet Wetterlichter. 1628. Entstehung 
der Winde. 1872. 1947. beschreibt StUrme. 2046. 
Saussure, Theodore de. Absorption der Luft durch Walser. 

Hoc. Bd. im Gabler' s Wörterb. Xxx 
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!. 42. der Gase durch Schwefelsaure. 64. durch FliUeigkei 
ten überhaupt. 71. Theorie der Absorption. 7a Atoorptioo 
der Gase durch Kohle. 87. durch feste Körper. HO. Al> 
Sorption der Riechstoffe, 112. der Gase nod Dgnpfe. fit 

Station. 457. ^vohlensSuregehalt der Atmosphäre. 464. VI 
1997. 1999. 2002. Eiofluss der Hydromcteore auf das Barome- 
ter. I. 937*. Uber Dnminerde. II. 279. Dichtigkeit des Al- 
koholdampfes. 391. des Schwefelätherdantpfes. 393. Gesrö 
der Dichtigkeit der Dämpfe. 397. Verbindung von I*uft om 
Dampf. 404. Eigenwarme der Vegetabüien. X. 351. 363. & 
Atmosphäre. 14. 

SAUVAGKS. bringt die EiektricftiU als Heilmittel in Anweadun. 
III. 390. Uber fehlerhaftes Hören. IV. 1224. AdjUatiniog dei 
Auges Alf ungleich entfernte Gegenstände. 1390. Uber Naciu- 
bfindheit 1414. giebt Beispiele den Falschsehena. 1429. •« 
Doppeltsehens. 1430. 

SaVYAKEAU. misst die Stärke der Verdunstung. X. 2107. 

SaüVBUR. erfindet ein Hodometer. V. 272. Uber die Kraft der 
Pferde. 1000. über magische Quadrate. VI. 637. unfersurkt 
die Scballvibrutiooen. VIII. 181. 195. 196. 268. fiodet dieVV 
brationsnengen der Töne. 292. 302—307. 314. Uber Tonlei- 
tern. 331. 

Savart, Felix. Uber die Bedingungen den Echo**. HL 83. 
93. beseitigt deo Einfluss des teUnrisehen Magnetismus etf 
Nadeln* die an elektromagnetischen Versuchen dienen. 50& 
Stärke der magnetischen Abstossung durch den Rheophor. 52* 
Uber die Functionen des äusseren Ohrs. IV. 1200. und fo 
Paukenfells. 1210. Einfluss der Kristallisation vibrirender Kör- 
per auf die Schallfiguren. V. 1302. Einfluss hohler Knpfer- 
cylinder auf die in ihnen liegenden, zu magnetisirenden Stabi- 
nadeln. VI. 697. Lichtpolarisation vibrirender Scheiben. VJi 
824. 825. Uber Schallvibrationen. VIII. 181. 185. 305. 207 
213. drehende Schwingungen. 216. Erzcngnng der SchaJi- 
ßgureü. 229. 251. 253. 257—260. Töne der Glasröhren. 263. 
seeuodftre Schallschwingungen. 276—281. 285. 286. über Ne- 
beötone. 278. 327. Uber die Stimme der Menschen. 379. 
Schallleitung durch Wasser. 485. untersucht die Schwingung« 
des Paukenfells im Ohre. 501. 502. Umfang der wahrnehm- 
baren Töne. 503. 504. Kraft des Wasseratosses. 1100. Ver- 
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haltete schwingende* Satten. IX. 1295. S. Hydrodynamik. 
280. r+larl0kop. 418, Schall. 531. Toraion. 638. 

Satart, N. S. Schall. 539. 

Sa Vary, dessen Darstellung der Andere Wie« etektroma£neti- 
sehen Theorie. III. 609. Uber Magnetisirung des Stalls io 
ungleichen Abständen. VI. 678. dessen Pendelmessungen. VII. 

• 328. Uber die Bahnen der Doppelsterne. X. 1412. und de- 
ren Parallaxe. 1421. 1433. S. Hygrometer. 262. 

S A YERIUS. über das Wesen der Schwere. VIII. £24. 

Savery, Thomas. Erfinder der nach Am benannten Dampfma- 
schinen. II. 423-^*426. bestimmt den Effect der Dampfmaschi- 
nen nach Pferde kraft. 476. ist gegen die Anwendung des 
Scliiesspulrers nach dem Vorschlage Papin's, 481. construirt 
ein Dampfschiff. 487. 

Saykry-Servikgton. dessen Vorschlag xu Heliometern. V. 
222. hat genauere Kenntnis«' des Magnetismus' des Stahlt. VI. 
656. 658. Einftuss der WKrme auf denselben. 837. 

S AVI CHT. dessen Pyrophor. X. 255. 

SAYIOLI. tlber dos Nordlicht. VII. 236. 

SAWITSCH. S. See» todtes Meer. 550. 

SAWRY. Ober das Auge. L 546, 

Saxo Grammaticüs. redet vom Geyser auf Island. IX. 2342. 
S AXT Oft. dessen magnetoelektrische Maschine. Vf. 1181. IX. 

121, S. Inductlonsmanchlne. 313, 
Saxtorph. S. Iiuftthermometer. 361 
Sit. dessen Stereoneter. L 395. IV. 1543. 1546. Vllf. 678, 
Sc ALI OBt. Uber Aerostatik. L 232. 

SCALIGER, JOSEPH. Erfinder der julianischen Periode. II. 259. 
ScAMOZZl. dessen Angaben Uber das Gefalle der PlUsse. VIII. 

1193. 

SCAHHEÖATTI. erfindet den Hygroklimax. L 379. VI. 450. 
SCAPPI. berichtet über die Erfindung der Dampfmaschinen. Ii. 419. 
SCARAHILLA. bringt eiserne Dosen zum Einschliessen der Com- 

passnadeln in Vorschlag. II. 196. 
Scarlet. verfertigt Teleskope. IX. 227. 
ScARHAN. dessen Temperaturbeobachtungen. IX. 424. 469. 481. 
Scarpa, Paul, über den Bau des Öhrs. IV. 1198. 1346. und 

die Nerven des Ohrs. 1211. 
Scharfer, Dr. Über das allmälige Verstopfen der Dochte. V. 52, 
SCHAEFFER, JACOB CHRISTIAH. beobachtet Schwingungen 

Xxx* 
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des Elektrophordeckels. III. 730. 772—775* V. 10J2. Versuch 
mit dem Elektrophor. III. 737« 771. desseu elek,triiiclie Pi- 
stole. VII. 580. ■<«'>• 

Schaffrinsky* regulirt das preussische ' Ma*ssYstem. VL 1321- 
verbessert das Monochord, 2454. Methode des Calierirens dt; 
Thermometerröbreu. LX. 943. Unterlagen der Messerschneide 
bei Waagen. X. 24. 

ScRAFflOTSCH (Graf), lässtein Anemometer auf dem Rieseuge 
birtre errichten. X. 2157. 

Schafhakütl. S. filektricItJU. 12& 

SCHAPENHAM, Hügo. Weltumseglcr, III. 836* 

Schar FOD AULA (ChaUf). lässt die Schiefe der Ekliptik mes- 
sen. IX. 2172. 

Scharnhorst, dessen Untersuchungen Uber Ballistik. I. 709. 

Scheel, dessen Barometerbeobacbtungeii. VI. 1928. 

Scheele, C. W. erw. VII. 544. über die Absorption der Gt* 
durch Kohle. I. 86. Uber das Athmen. 431. Uber atmosphä- 
rische Luft. 455. untersucht die chemischen Wirkungen der 
farbigen Lichtstrahlen. IV. 80. VI. 305. 306. entdeckt d« 
Sauerstottgas. VII. 472. VIII. 176. Uber Kristallisation der 
Salsa. IX. 2007. Wesen des Feuers. X. 59. Uber Pyrophore. 
256. und Phlogiston. 307. Uber animalische Wärme. 36U 
383. strahlende Wärme. 419. 420. und Diatbermanie. 556. 5SÜ. 

Scheerhorn, dessen Schwimmpanzer. VIII. 687. 

Scheffer, H. F. Uber die Bläue des Himmels. I. 502. üb« 
die Bestimmung des Mischungsverhältnisses beim Zinnblei am 
dem specifischen Gewichte. IV. 1564. 

SCHEIBEL. giebt Anweisung zum Gebrauche der HimmeUkugtls. 
V. 269. 

Scheibler, Heinrich. Uber die akustischen Stösse. VI. 245i 
findet die Vibrationsmengen der Töne. VIII. 302. 303. 310- 
314. Uber die Maultrommel. 371. dessen Schall! eitungsröl- 
ren. 455. 

SCHEINER, CHRISTOPH. Uber das Auge .1. 552. Uber die Licht- 
brechung. 1134. Uber die Functionen des Sehens. IV. 1369. 
und die AdjUstirung des Auges zum Sehen in ungleiche Entfer- 
nung. 1386. 1389. Uber das Sehen durch viele kleine Löcher 
1463. dessen Helioskop. V. 238. und Heliotropium. 254 
beobachtet Nebensonnen. 487. verfertigt Mondekarten. U 
2430. gebraucht parallaktische Apparate. VII. 294. miast des 
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Halbmesser der Sonne. Hlf. 811- beobachtet Sonnenflecke. 

851— 8ä3. 

SCHELLIN G. Über das Absolute. 1. 40. verthcidigt die geheime 
Kraft der Wünschelruthen und Scliwefclkiespendeln» V. 1016. be- 
stimmt dak Wüten' der Materie. VI. 1422—1424. iiach dyna- 
mischer ThecVie': IXl 1 2070. glaubt an ein Leben der Erde. VII. 
104O: Uber das Wesen der Schwere. VIII. 684. 

Scher B, Mar-tik. beobachtet das Herabfallen einer schleimigen 
Masse vom Himmel. VI. 2097. » *' " 

ScHERER. Äettschf. Vll. dessen Theorie des Knallgosge- 

bläses. IV. 1176. Ober die Beschaffenheit der Meteorsteine. 
Vf. 20911 2093. ■' Analyse derselben. 2103. ihre Entstehung. 
2124. Uber das Phlogistoo. X. 61. 

Schere*;' Dr.' S. Quellen. 483. 

Scue\v. über das Verbrennen der Menschen dnrcb spontane Ent- 

zOndung. X. 259. 
S CHE r^F^eIr/ C AR L. Hdb. VII. 552. über gefärbte Schatten. IV. 

'l31. J ' und physiologische Farben. VIII. 758. 759.' 762. dessen 

Mechanik. VI. 1581. 
Scheuche* R. desöea geologische Theorie. IV. 1257. findet 

Slineralkßrpcr in Hagelkörnern. V. 38. Uber Graupel- und 

Hagelschauer in der Schweiz. 41. 44. Uber barometrisches 

Höhcnmessen. 297. beobachtet' ngchtlicben Hagel. VI. 2020. 

Uber periodische Quellen.' Vll. 10721 Schwefelregen. 1229. 

und Heft 1391! S. Gehör gang. 250. «letaler. 258. 
S CHI AYbW Ö. Uber Barometer. I. 891. 

Schier, dessen Barometer. VI. 1844. 1848. und Mikroskope. 

2254 rv " 4 1 *' * ( ' 1 

Schiller, beobachtet einen phosphorisehen Lichtschcfn beim 

KrysfollMren; VI. '2671 LIehi. : Sft:' ' »" ' " r '' 
Schiller, Julius, bringt christliche Namen* 'der' Sternbilder in 

' Vörsclilag. VIII. 989. 1009. 1 ' (i 1 " ■' 

SCHitLlrfö, Dr. dessen Versuch mit elektrischen Fischen. IV.' £80. 
Schilling v. Carstadt (Baron). Erfinder rfes elektrischen 
Telegrafen. IX. 111—115. 119. 125. 



S cAi*mifG, K. *W liber artesische Brunnen. Vfl/'lij62. ' 
ScHiMFfcR. S. «letacTier. 2)57 ' 
S chinkel, legt eine grosse Lufthefzung an. Vi 1^3. • l ' ' 
ScHIRLAEUS. zeichnet Mondebarten. Vi. 2430. 
ÖOHIT 4fr. dessen'' theoretisch* öntersuebungen Über 41* speeifi- 
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■che Wärme. X. 804 über Ausdehnung durch Wärme. 883— 
886. &ber die ElasticitKt des Wasserdampfes. 1084. lflgo 
und Dichtigkeit desselben. 1 107. über die Waj^eraäuleumi 
schioeo. X. 1255. 
S C H i v i e R 9 , C o B R A s>. verfertigt ein Perpetuum mobile. VII. 422 
SCHLEIE R MACHE R, L. J. dessen Tabelle der Depressionen d« 
Quecksilbers im Barometer. L 909*. VI. 1839. über ackrosia 
tische Linsen. VI. 397. regulirt das hessische Masssy stein. 1369 

* 

S. Teleskop. 596, 
Schlichtegroll. Uber die erforderliche Breite der Radfelgen 

vii. nai, im, 

SCHLOEQL. Uber die Wärmecorrection des Quecksilbern im Ba- 
rometer. L 899*. 

Schlobhbach. Uber die Verbindung der Salze nnd des Al- 
kohols mit Wasser. IV. 43SL and den Salzgehalt der Sali 
solen. 1575. 

ScHLOTHElHY HAIS. Veifertigcr von Automaten. L 651. 
Schlotthkih, v. findet versteinerte üeberreste von Meosd.cr 

IV. 1299. IX. 1787. 1802. 
ScHLüpiKRGER. verfertigt Zeigerwaageo. X. JJL 
Scn MALKALD er's (eigentlich KatBB's) Patentbussolen. VI» 9bi 
ScHMEISSBR- dessen Aräometer. L 392. 
Schmer LRR, J. A* dessen Handbuch. VII. 564. 
Schhid. dessen Physiologie. VI. H£. 

ScHMID, NlQOliAüS. fi|»er die Natur der Sonne. VIII. 832, 
Schmidt, bedient sich schon früh der elektrischen Scheines- 

masebtnen, I|I. 432. 
SCHMIDT (Bcrgmcister). misst die mit der Tiefe zunehmest 

Jßn^jjfme. IX. 242* 
Schmidt, Christ. Hbirr. S, IsAffuerreMlder. 64- Gai- 

.,. VAIM>plSM|fJsu 245, 

Schmidt, J. G. E. bestimmt die Höhe der Atmosphäre. U 
1989 — I9$k , .Uber »frablenbrechung. Vllf. 11^4. bestivst 
die Curve 4er täglichen Temperatur. IX. 358, 36jL ßber dt* 
Gesetz der Temperaturabnakme unter wachsenden Breiten. 504- 
506. über Widerstand der Mittel und das ballistische Problea 
X. 1853. Theorie der Luftströmungen. 4fß5— 1894. 

Schmidt, fi^ORG G Ol TL OB. Hu>, VII. 556. über die drehend 
Bewegung der Kampferstückcheu. L 204. Construcüon ar? 
Aräometer. 364. 38L bestimmt die Höhe dar Atmosphäre. 4Ü 
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misst die Ausdehnung der tropfbaren Flüssigkeiten. 58a 591. 
über die Ausdehouug des Wassers vor dem Gefrieren. 602. 
Ausdehnung der Luft. 629. 639. Ceastruction der Barometer 
768. 769. CapiUardepressiou derselben. 907* Uber die Biro- 
probe. 979. Uber die Cobäsioo. II. 121. 123. 124. Verwebe 
Uber relative Festigkeit. 149. bestimmt die latente Wärme des 
VVasserdnmpfcs. 288. 297. heisse Wasser tropfen erkalten durch 
V erdampfeng. 305. über Uochdruckdampfmascliioco. 311. Ver- 
suche über die Elasticität des Wosscrdampfes. 322. 323. 345. 
X. 1Q98. 1Q70. Formel hierfür. II. 324. 34$. X 1124. Ver- 
webe Über die Elasticität des Alkeboldampfes. II. 357. 059. 
des Ä*irefelaüierdainpfes. 364. 366* Dichtigkeit des Wasser- 
dampfes. 374. des Alkoholdampfes. 391. Erfinder des Mikro- 
calorimeters. 587. wiederholt Oerstkp s Versuch. III. 483. 
macht einen Apparat hierzu. 487. über das Gesetz der elek- 
tromagnetischen Abstossueg. 521. Versuche über des Anhan- 
gen des Eiseufeilicbts an den Rheophpr. 533. 535. macht 
TraesTersulmagnete durch den elektrischen Strom. 539. son- 
stige elektromagnetische Versuche. 620. 621. Uber das We- 
sen der elektromagnetischen Erscheinungen. 622- über das 
Vorbeiführen der Magnetuadcl vor zwei genäherten ungleichen 
Magnetpolen. 623. Theorie des bipolaren f 4>wwversaueagiie- 
tismos. 624. 625. erklärt sich gegen die Hypothese von elek- 
tromairnetischeu Spiralcu. G32. über Graduirunir der Elektro- 
ineter. 725. Ureachen der grossen Kälte in America, 1Q02- 
wiederholt Vei,T*.'3 Fnndanientalversuch mit Erfolg. IV, 586. 
dessen Apparat zur Wasscrbereitung aus Knallgas. 1128. und 
Elasticitätsmesser für auaströmende Gase. 1140. Ausströmungs- 
gesetze der Gase. 1142. bestimmt die Mengen des anestro- 
m en den Sauerstoff- und VV assers tofigases. 1164. V ersuche über 
das Aufsteigen erhitzter Luft* VII. 601. nn4 dj» Strömungen 
4er Luft und der Gase. 623« 626. 628—637. 649r-654> #68. 
Versuche mit Harb's Knallgasgebläse. IV. 1161. 1163. 1173. 
1171 behauntet die Fortfiibruuo- der KiediBtnffe durch Uamuf 

* "t" B«H»M|»tV» * " V» »•»•••■ »Mg ***** IfMIVU WH|I|i 

1345. X. 1723. Uber Wahrnehmung langsamer Bewegungen,. 
IV. 1467. und schneller 1459. Bestimmung der speeifiachen 
Gewichte. 1551* »e^ die Ausdehnung des gemischten Al- 
kohols der Summe der Ausdehnungen beider Bestandteile gleich. 
1569* 1570. über die Strömung heisser Luft in Canälen. V. 
209. 210. über barometrisches Höhenmessen. 303. dessen 
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Tabelle der Berghöben. 33«L über den Gebrauch des Marer- 
»chen loklioatorions. 705. Verfertigung der Ltandcharten. VI 
105. Gesetz der magnetischen Abstossung. 148. deasen Lalt- 
pumpe. 549. 553. über Transversalmagnetismns. 742. 743, de* 
sen magnetische Inklinationsbeohachtungen. 996. über 6 E RÜ- 
HE r' 8 Lnftwaage. 1209. dessen dreiendiges Barometer. 1847 
Uber die Wurfkraft der Mondvufcane. 2129. 2140. dessen Ju- 
li rogasometer. 2152. Wesen des Nordlichts. VII. 241. über da 
leeren Raum. 887. Vorschlag xu eioem Luftpyrometer. 
mathematischer Beweis der Schwere. VIII. 597. Menge d« 
Wassers der Ströme. 1190. dessen Mikrocalorimeter. IX. 99? 
Theorie der Waage. X. 3- Wärmeerzeugung durch Mischne 
240 — 242. 245. Ursache der Entzündung des Platin salraiaki 
268. 269. 281. misst die Ausdehnung tropfbarer Flüssigkei- 
ten. 903. Einfluss der Gefasse auf den Siedepunct des Wal- 
sers. 1011. Entstehung der Winde. 1881. Kraft derselben. 
2131. dessen Windmesser. 2195—2202. 
Schmidt, Samuel, Hber die Nauen der Sternbilder. VIII. 9SS. 
X. 2354. 

Schmidt, L. t. (genannt Phiseldeck). «her Wimz's Sp- 

raipumpe. IV. 1140. 
SCHMIDT MIT ELL er. misst die Warmekraft der Sonnenstrahles 
X. 14L 

SCHMIEDE R. berichtet yod einem Schwefelregen. VII. 1230. 
SCHMOEGER. dessen Tbermometerbeobachtungen. IX. 417. 
Schmolla, dessen Temperaturbeobachtungen. IX. 408. 

Schmück, Eddard Johahh. wiederholt Galyahi's Verne* 

mit Erfolg. IV. 562. S. Hlelrtrlclt&t, thierische. 104. 
SCHNAUDER T. Uber Verwandtschaft. IX. 2071. 
Schneide r, K. G. dessen Handbuch. VII. 558, 
Schnell. S. Anesnoeorde. HL 

Schnurre R. über den Einfluss des Klima's anf die Gesundheit 
der Bewohner. V. 899. 

Sc H RYDER v. Wartensee. über tönende Membranen. VIII. 223 

Schober. Versuche Uber den Widerstand der Luft. IV. 4f& 
und über den Fall der Körper. X. 2437. über barometrische» 
Höhenmessen. V. 29*L dessen Windflügel. X. 2202. und An- 
wendung derselben auf Windmühlen. 2220. 

ScHOEH. Uber die Verkeilung der Gewitter nach Jahreszeiten 
IV. 1584. Ursprung der Gewitter. 1587. Zug derselben. 

! 



i 



1590. ' ifo'tttfolta! ihre abfllBglieb'e Richtung bei 15*2. Üfter 
den mittleren Barometerstand «rGoof und nOt dem 9tJ Gotthard. 
V. 325. Ilbier Hygrometer. VI. 1974. 1 un* Hrtbraucb. Ml. 46. 
dessen Tabellen der mittWeU Temperatur. IX, &14. Si My- 
. tyrometcr. 282. •• ' '• • .:«»•:..- p mh-, '• 

SCHOEHBBIB. S. Fleche, elektrische; It2. ChslvanlakmiB. 103. 
195. 214-217. Kelter, m Materie. 386. 98fr Onan.419~r 
425. PaNMivItftt, 427-429. 431. 432. 433-444. Ifelarlea- 
: tl«m, elduriscK 468. ,171-^3. 9*ulc 60^5^., Waciae^^ 

ScbobbwahlS. JUeht* 354(J >u ;»«■;■ i 

ScHOBP»* über die Durchsichtigkeit des Seewaaaerav II. ¥108. 

niaat die Eigenwärme) der VegetAilieo. X. 346. 
S CHOLBf BbbjäsU*. Hdb. VU. 55*. (Neue Auflage von 
Schroetter.) Uber die Bläue dca Himmel«. I. 508. ' »e- 
< obacktet merkwürdige Wäimeenttvickelimgs htm I^ryataUisiren 
des salzsnnren Kalkes. JH. 120. IV* 505. X; 845: üb* die 
Theurie der zusammengesetzten \ oltascheu Säule. IV. 983. 
vergleicht verschiedene Geschwindigkeiten. IV. 1351. über Ne- 
bel. VII. 36. Uber urteaische Brunnen in Oesterreich. 1060« ; Ge- 
stalt der Regentropfen. 1333. .■:■>■,) . 

Schömberg, wt Anhänger dea Copemieaniaehen: «ystema^ Jfc 
1541. i . . m • « <* 

SCHOBER, verfertigt Enlgloben. V. 3*6. und Himmelsgloben. 
VIII. 1014. 

Schott, Ca st ar. erw. 1*1. 544. «Jh. 550. Uber Liekibre- 
chuog. Ii.- 555; erklärt den Donoer. 562* - übersäe Sehe im 
Schlosse zu Simouetta. III. 96. construirt susammengesetzte 
Heber zur Förderung des Wassers. V. 135. dessen hydrau- 
lische Untersuchungen. 530. über die Wünschelruthe. 1013. 
erhält am frühesten Nachricht von der Erfindung der Luftpumpe 
nnd tbeilt diese dem Rodert Boylb mit VI. 528.529; be- 
arbeitet die natürliche Magie. 633. findet, dass die magne- 
tische Kraft alle Körper durchdringt 66t. deasen Schriften. 
1583. aber das Perpetuum mobile. VII. 421. über die Rae% 
eimermasebine. 971. dessen Tonlehre. VIII. 505. Über 'die 
Springbrunnen. 972. 

Schott, Dr. ober den Samum. X. 1918. 

ScHOUTBH, Cornelius yab. Weltumseglcrr III. 836. 1 '. 

ScHOUW. Uber das Gleichbleiben des Klima's in Skandinavien. 
IV. 133a V. 893. deaaen meteorologiaehe Untersuchungen. 
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Vf. 1831. tifcir Mittlere Barometerstände. 1906. 1H13. 

1920. 1921. 1926« dessen isobarische Linien. 1938. bestimmt 
die Regenawögeni VII. 1290. 1291* Curve "der teglicueu Tera- 
.«••ratiir. 361* -.383. • .mittlere ♦tägliche Temperatur aus 
Maximum und Minimum. 400. Uber Windrichtungen. JL 1973. 

» iqWh,^ im tm- 2009. 2m 

S«liR*»itt; vefferligt rtit ßc«RO*TJÄ Spiegelteleskope. IX. 

'•2tft ÖJW. ,;i • :i - -v • 

StxnVki; L G. F. HÄ. VII. 555. öfter den Wesen derElek- 
triciUU. III. 366. bestätigt 0*R»*4ftt+ Painfenientalvereueli. I 
484. über £lektre4tiagaetismv8. 647. coneiruirt eioe doppelt- 
wirkende Luftpumpe. VI. 551. 665. 667w 
Schraoer, J. Ch- IL über die Erzeugung einfacher Stoße. 
VI. ;f464, . : ■ u y \\\ . , . , - 

SoBRANfff FRANZ TOM F AULA. Uber farbige Schatten. IV. 
m. VIII. 517. bestreitet die Eigenwärme der Vegetabilien. 

> X. 347. 1 »«..'< si**** •■«"»• •* 

S CHT« APPRBL. Erfinder dar «ach ihm genannten Bomben. I. 

SCHREGER. dessen Anatomie des Auge» V627* 

SCHRRIBR-R s , T. dessen Untersuchung des Meteorstein falls bei 
Stnnnero. VI. 2086. Uber die Meuge der Meteors teiufsHe. < 
20Q8J 2124. (Beschaffenheit dar Meteorsteine. 2091. 2098. 
2102. des in Mähren gefallenen. 2105. über die Magdeburgische 
Eiaenmaeae. 2107. .« ttffti #e Meteorsteine durch, ElektriciUl 
erbitat werden, 2160, d*aa*n Yoltasche Säule. VW. 3. Er- 
legung des Kali. 50. 

Schr oeder. versieht den Embolus der Luftpumpe nut einer 
Halbkugel. VI* 548. 

Sciaülll, H. über das Aufsteigen der Wärme ia ernststen 
Metellstuogen. X, 543» S». 9&ule. 522. 

Schroedkr van dkr Kolk- S. Heben. 563. 

Schroen. dessen Regenmass. MI. 1348. 

3<ciR4ET*«, Johann Fribrricr. Uber den Taetainn. IV. 
1188. 

Schroeter, Johann Heinrich, befördert die Astronomie. 
I. 417. Uber eine Atmosphäre des Mondes. 611. 612- VI. f 
2406. 2407. 2409. und der Planeten. I. »14 516. dessen 
Vergrösserungsmesser. 661. miaat die Grösse der Ceres. II. 
8a 89. dessen Beobachtung einer Feuerkugel. IV. 221. Uber 



- 
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die ParaHaxe der Fixsterne. IV. 326. Irradiation derselben. V. 
797. beobachtet ftve Jono; 8(Mw die Streifen und Flecken des 
Jupiter. 804. 809. 807. £09, bemerkt die grosse Helligkeit 
des im X 1807 geaeheuea Kometen. 925. Uber den Kern der 
Kematen, 928* ihre Scliwsjfe. ML deren Dimensionen. 929. 
und physische Beschaffenheit. rj^gä&. : $$4<*-938. : imW den 
Planeten Mars. , VI- 1213—1218. und Mercur,?lT80. Veefin- 
dsruugen der MnndoberJUche, (2180. 2425—2420. Iber Mund- 
vuJcase. JM11. 2412r 2417. misst die Woudbcrg«. 2419-3421. 
und die Vertiefung**; 2429t 2484« dessen Mondchartin. 2433. 
Uber ^ebeUOeeke. V|l. 62» namentlich de* Qslou. Jfc. 4688. 
1689- X, 1409, Uber die Trabanten des Jupiter. :VH. ?lr^T3. 
des; Saturn. 76-^79. IX. 1062/ 1063. und den Uranus. 'VII. 
79. Uber das aschfarbige Hebt (des Neumonds, 8J. jlbet die 
Pallas. 281, und Saturn. VII I. 166; 17(L 112. 12k JJiatnr 
der Sonne. 831. und der Sonnenflecke. 857« dessen Spiegel - 
te4es^«pe. IX. 188» 229, 230. beobachtet die lUfcstfpp der 
Venus. 1645. 2194- idejen Oberftteh* 1648. uM AtraosphRre. 
1049. dessen, Messungen der Vesta* '2023. . . i • . 
Schboett at. 'S. Physik* 459« »" . 

ScBV^^T>F^esfer|jgfr einer -vojmUgückeu Luit pumpe» VI. 668, 
SCHUH**, FRIE1RIGB THEODOR, dessen Astronomie. L 
, 417. 418. itbftr <tfe Grösse der sTixsterae. IV. 330. Uber die 
▼erHnderliche Schiefe der Ekliptik. < 1262/ bestimmt das Mass 
dar Kräfte, V. 969. dessen magnetische Beobachtung**. Vi. 
1048. glaubt an eine Moudatmos*4)äre» fl 409. über die Bahnen 
der Jnpitersmonde. VH. 70. und die Perturbatio neu. 45i9*:\ 
tjfSHUB e r t, S. See, todtta Meer. 549. \ r .rm v: 

3^E0EELBR. übes, den Blitz. L 999, Uber Dnmmefde, JJuÄ79. 
Einfluss der Ele&riüitai Huf den menschlichen Korper. / 1 Uv £B3, 
Zug der Gewitter. IV. 1590. über Weffcrsel*eio>n und 1 4k 
Beibehaltung der anfänglichen Richtung der Gewjttqr. 15i92. 
Uber die Entstehung des Hagels. V. 68t bcÄimutf;, varsc|iiedene 
Höhenpuncte. 337. beschreibt verschredeoe Höhlen in $ebwa~ 
ben. 402, untersucht die lrfte|ektricit!Mv VI. 461V 469-T-475. 
1477« 481 rf 490. Theorie derselben. 496V jkber» de* ^influss 
der Witterung auf die Magnetnadel. 1 108. 1109. dessen me- 
teorologische : üptcrsuchuttgeu*, 1815. 2049« 2ft&ft, Upe» den 
Eiaflusa des Hondas. 1825; 2004 rr 206$. »72-»«?* 207% 
VH> • 4«f <ge*grauJiMcufln Lang« i auf die- Barometer- 
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Schwankungen. VI. 1958. titfer die Witternngsperioden. 
und Vorieiehcn der WHierodtf. 20T9. Einfluss des Nordlid 
auf 1 den Mahnet. Vif. 224. Mache der Üeberecnweraisaar ; 
'der Wak. 104& ubeY den Sebwefelregen. 1229. Einfhss b 
Hohe auf die Regenuieiig&. '4246. 'der* Winde. 1268- 12^ 
Wtairicbtnng in Deutschland: 12Ö^J Regenmengen nach Jair^ 
zeifen. 1284^ dessen Versuche mit der trocknen Saale. IE 
f 119. 120. m- iSh. 140. 147. «7. tenpeMnr de* Sa* 
742. dessen Temperatnrbeohnchtungen. IX. 4<J8. Vena* 
Über "Verdunstnng. 1729. MÜir 1737* 1T46. if4T. BfcerOb 
lämpcben. X. 280. ' untersucht die ßi^tDuKraiW der VejjfQ* 
I brtiea. 347. - Verdunstung des' Eises. 1001. beobachtet 4» 
" Wetterleuchten; 1616. tt23/ tiler die Entstehung der WM 
• 18812; Winde 1 *n Seen:' 1903. mittlere Windrichtung, m 
Dfehnng de^ Wiridei 2002. Bmflus» des Mond» W die Wks- 
1 ricbtuug. '2116V .>.' •• i. 
ÄCHtfAf.' dessen Reobaehtung der Höfe um Sonne und Jbt* 

V.;444i 4*0. 448. 449. 4*5. 489^491. 509. 504. 
Schulten, dessen 'Beobachtungen' der Ebbe und Flutb. III :ö 
Aber Schwankungen des Spiegels der Ostsee. VI. 1000. und m 
▼orhändeneiCnteretromung far «finde. 1TT3. S. Meer. 3*1 
S cfftrüTB». 'dessen Höhenbtttinnuiuj^iS. r. 337. Bedin^Br 
der gcbsMfartpOansnng. Vlll. 443- untersucht die fis^eow* 
der Vegetsbflieu. X, 350. ' 1 
SCHÜlftffe f B& dessen ' elektromagnetische Maschine aOr awcb 

niseben Bewegung ' VI. lOSO: ' 
ScHüitZ; verffertigt das Aeofikttn. VIII. 369. ' 
SCHULTZ, untersucht die Eigenwärme der Vegetabilien. X. S< 
Schutz, CHI" Hda. V4f. 554. desse* hydraulische CDtersud* 
^ geb.) V: 531^ kind Logisrithttientareln. IX. 7. ' 
ScHULZ,'Mo*fTA!fto , sV dessen Versuche 'mit der trbcknea Sa*V 
.- f VHI. 124. ! 1,1 ' • :u i »■ 

SöHtrLtB.'UbÄi 4 den 1 Torf. VIII. 1244. ,; 1,, * f 1 
Sctt'tJLtfE. 'Uber 1 die Muskelkraft der Menschen. V. 381. W 

<Jbartitet «ftgnetische Ffchen. VI.» 646. - 
S'CkDilzr, ! » G. Ä. über das Weien der Kraft Im Gegensnfa fr 
-•>'Matet^e• , VI. > i4l3; >ot * r ^' 

SttHtTfcA c fl'ni. verferÜgr ferhndrafceten: I. HÖ4. 
($€H , ^n^^fiÄHk l , 'S. gastronomische Nachrichten, fr'419. des* 
Grad*^^ In' frolstem. iti, 8frcV Uber Kit cri wie s a» 
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k/atiidie i. jQ^u^röhre. • IV, Jgg. ^ber Capillardepressiou der 
Baromete^ 1ui \ 1. , 61^. .Ul^jef {ftarometer. , *$4§. . ^abelle, zur 
VVarmecorre^tiou derselben. , 1Q59«, Methode, die.. PoUiüae zu 
beatimmen. { VJII., 303. : miast. die ; jP endelläogen. ,367. , (leubacAtet 
den ^afurpl VIII. 16a verwirf 4a» Sya^iezapeter. 1#0. 
dessen Red^üonstabeUen lür TUraop^scaJeu. IX. 904. ., S. 

SCHUMACHER, fi» F. S. Kl.. 97. ... >f 

SCHUMACHOff.F. findet Mammut-Reste. IX. 1797. 
SCHURER.J. L. dessen Handbuch. VII. 553. 
Schuster, erfindet ein Trepfeoglas. IX. 108^. 
Schwab. Andreas V. Erfinder des Löthrohrs. IV. 1148. 
Schwabs, über den Saturn. VIIL 165. 168. 171. 173* 
Schwammerda m. findet, dass das Voluoien der Muskelu durch 

Anstrengung kleiner wird. V. 972. desseu mikroskopische 

Untersuchungen. VI. 2190. . 
Schwanenberg, über die Bezeichnung der Töne. VW. 338. 
Schwamham, über den Einfluss der ElektriciOt auf Pflanzen. 

III. 284. VI. 513. , 

Schwarz. misst die Temperatur mittelst der Wärmecapacitat der 

Körper. IX. 1018. 
Schwarzenberg, Philipp. S. Pneumatik. 464. 
SCHWEDENBORG , K MANUEL, dessen Quecksilberluftpumpe. 

VI. 601. 

SCRWEIGGER. Zcitscbr. VII. 562. über die Verletzungen durch 
den Blitz. L 1092. nimmt eine Kryitallelektricttät an. Hl. 324. 

IV. 500. Vi. 268. dessen krysftallelektrische Theorie. IX. 
2056. bestätigt Obrsted's Fundamentalversucb. III. 479. 
506. beobachtet den starken Einfluss des Rheophors auf deu 
Magnetstah. 483. erfindet den elektrischen Multiplicotor. 523. 
VI. 2479. 2484. beobachtet die Einwirkung des Magnets auf 
einen beweglichen Rhcophor. III. 550. desseu elektromagne- 
tischer Apparat. 561. erklärt sich gegen Oersted's Wir- 
beliheorie. 608. verändert das Bennet'sche Blattgoldelektro- 
meter. 659. zeigt eiu Mittel, Schiesspulver durch Elektricität 
zu entzünden. IV. 394. Einfluss der Gase auf das Licht des 
durchströmenden elektrischen Funkens. 537. gleichartige Me- 
talle von verschiedener Temperatur erzeugen einen elektrischen 
Strom. 608. über Bec QUERE l's elektrische Versuche. 028. 
Versuche Uber die chemischen Wirkungen der einfachen jgal- 
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vaniscben Ketten; IV. '656. öbeV dld Unterbrechung des Gl&heu 
der Rheophor*. 096. Isöfirong der Kette (furch' nicht polarisir- 
bare KSrper. 81?. Einflnsa der Natur der Drähte auf die 
Waaefcrxersctzung. 892. Einwendungen gegen VoifA'sTheo- 

' rie der zusammengesetzten Säule. 972-^976. über Becqve- 
eel's Theorie deraefben. 992. deinen eigene Theorie. 993- 
1003. Uber den Zug der Gewitter. 1590. beorfhellt Bae- 
LOW'S Resultate der elektrischen Leitung. Vi 14Ö. bestaigt 
die chemischen Wirkungen des Magnetismus. 007. faber des 
Ursprung der Meteorsteine. 2117. Ober die Trogappärate. tili. 
37. beobachtet Bewegungen in Flüssigkeiten durch den elek- 
trischen Strom. 69. 77. 78. 84. 85. Versuche mit der trock- 
nen Saufe. 120. 132. 135. 138. Ober gefärbten Schnee. 
575. untersucht das Verhalten des PlatinschwanimeA. X. 281. 
Ober das Gestehen des geschmolzenen Schwefels durch ver- 
mehrte Wärme. 976. beobachtet das WindbOcbsenIicht.2141. 2144. 

SCHWKHTBR. kannte den elektrischen Drachen. Ii. 583. will 
den Heber nur Forderung des Wassers Über grosse flohen an- 
wenden. V. 134. Uber Hebladen. 139. bearbeitet die natfir- 
tacbe Magie. VI. 633. Uber daa Balanclren. VIII. 668. & 
Zauberlaterne. 702. 

Schwerd. misst die Ausdehnung fester Körper. I. 571. desses 
Darstellung der Inflexionserscbeinungen des Lichts. IX. 1411. 

1436. S. Sehen. 565. 
Schwetkert. Uber die Eigenwärme der Vegetabilien. X. 350. 
SCHWILGUK. verfertigt BascQlen. X. 35. 

Schyttb. über den Zusammenbang des Nordlichts mit der Wit- 
terung. VII. 198. 

SCIKA, DoM»ICO. misst die Regenmengen. VII. 1293. »her 
Erdbeben. IX. 2312. 

SCIPIO NASICA. errichtet Wasseruhren in Rom. IX. 1106. 

Scoolceaft. Über lebende Thiere in Feaetr. IV. 1301. 

Score Iii. über das Weaen der Wärme. X. 65* 

ScORESBT (Voter), presst Wasser in den Poren der Hölzer zu- 
sammen. IV. 1539. VI. 1612. bemerkt, dass Etsenstaagea 
durch den telluriscben Magnetismus magnetisch werden. VI. 85S- 

SCOEESBT, W. (Sohn), beobachtet die Abweichung der Magnet- 
nadel. I. 27. und regelmässige Rarometerschwanknngen. 926*. 
Kinfluss der Jahrszeiten auf das Barometer. 934*. der Wind*. 
935*. Emfluss des Magnetismus auf die Chronometer. II. III. 
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Uber Eisberge. III. 143. 145. 146. 148. ! specifisclies Gcwioht 
des Eises, i 113- • kam über de& 81« Breitengrad hinaus. 997. 
misst die Wärme des Meeres in der Tiefe bei Spitzbergen. 
1004. VI. 1685. 1686. IX, 544. Uber da» Gefriere« des Mee- 
res. III. 1113. «Jid das Meereis, VI. 1694r-1706. X, 941. 
dessen Reisebeschreibung* III. 1117. erweitert die Kenntnis, 
der Polargegende*. IV. 1£3& 1236. gelang« wieder au» Ost- 
kUste Grönlands. 1235« bedachtet die Marie um den Kopf 
des Beobaebters im Nebel. V. 439^441. Vif. 1329. Uber die 
Külte der Winde., die .von Eisflächen herkomme»* V. 8%is X. 
190C und das Klima Spitzbergens. V. 889. dessen Vorschlag, 
die Dicke der Wände mittelst der Magnetnadel zu messen. VI. 
670 — 674. bestimmt dus Gesetz der magnetischen Wirkung in 
die Ferne. 644. 781—785. Einfluss der Wörme auf den Ma- 
gnetismus. 839, 840. Uber MagnetiairuBg de» Stahls. 933. 
935. Einfluss des Scaiffeisens auf den Oompass. 955. dessen 
Magoetitteter. 1016. misst die Tiefe» des Meeres. lwlS. 
mit einem ?ou CABBY verfertigten Apparate. 1622. bestimmt 
das specifisdie Gewicht de» Seewassers. 1638. 1639. Farbe 
des Meeres. 1709. 1712. 1714. 1715. Leuchten desselben. 
1722. über Meereswellen. 1737. 1742—1745. über deo Golph- 
strom. 1763. dessen Burometerheobachtungen. 1929. be- 
schreibt die Nebel der Polargegenden. VII. 14. 16. über das 
Nordlicht. 139. 143. 144. 152. 173. 180. 185. 211. 218. 
dessen Einfluss auf die Witterung. 198. auf den Magnet 226. 
232. Uber Hydrometeore. 1216. beschreibt die Gestalt der 
Schneeflocken. VIII. 556— 55a tiefste Temperatur heim Schneien. 
562. Uber gefärbten Schnee. 574. dessen Tcmperaturl>eobach- 
tuogen. IX. 388. 393. Wärme de» Sonnenstrahlen. X. 148. über 
animalische Würme. 357. beschreibt die Winde auf den Polar- 
meeren. 1957. 196a 2034. 

Scribonius Lab aus. erwähnt; die elektrischen Fische. IV. 276. 

Scrope, G. Poület. Uber Vulcane. IX. 2195. 2200. 2262. 

SCOTT. Uber die Regierung der Luftballons. I. 225. litt an 
Achrupsie. IV. 1424« erwähnt die Seltenheit der Gewitter auf 
den shetlandischcn Inseln. V. 875. beobachtet Regenmengen. 
VII. 1241. 

8COTTI, Giovanki. besorgt die Austrocknung der pontmischen 

Sümpfe. VIII. 123a 
SCOTÜS, JOB. Dühs. erwähnt VII. 539. 
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S^OTttS, H£OHA,EL. eriv. VII. 639. .Wir* 'wegen seines Stu- 
dium** 4er Netnr der Zauberei verdachtig.: VL 681. 

SO00U1. misst die Temperatur der Westkäate America a. IX. 
550. Ursache der Warme an. Columbia. 557. 

ScüdamobE. Uber daa Stethoskop VUI. 498. ' 

SCYLAI. dessen geographische Kenntnisse- IV. 1231. 

SeAWAR*. dessen Gompressionspuinpfe. II. 219. 

SiBA. Aber elektrische Fieche. IV. 279. - 

SRCOKDAT »E Montesquieu. Äniet den Siedepunct des Was- 
sers auf hoheu Bergen niedriger. X. 1041. 

Skdileau. über die Entstehung der Uu eilen. VII. 1027. 1028- 
Menge dea aus dem Schnee erhaltenen Wassers. I UI. 568 
misst die Verdunstung. IX. 1744. und vergleicht sie mit der 
Regenmenge. 1745. .i. . 

SEDILLOT. Herausgeber der Schriften dea Ibn Junis. IX. 2173. 

Seebeck (Vater), entdeckt das schwarze Kreuz im erhitzten 
Glase bei durchgehendem polarisirtem Lichte. 1. 1194. dessel- 
ben Entstehung durch Drnck. 1195. dessen Lichtpolarisatioos- 
versuche. II. 557. mit vorn Himmel reßectirtem Lichte. V. 258. 
dessen Entdeckung dea Thermomagnetismua. III. 266. VI. 710 
—715. Versuche und Theorie. IX. 732—823. X. 1161. 
Uber geeignete feuchte Leiter der Volta'schen Säule. III. 493. 
bewegt durch den Rheophor eine auf Quecksilber schwimmende 
Magnetnadel. 520. über die grÖBste Entfernung der magnetischen 
Wirksamkeit dea Rkeophors. 523. 606. VI. 695. beobachtet 
eine eigenthümliche Wirkung des Rheophors auf die Magnet- 
nadel. Hl. 527 —529. über daa Anhängen dea Eieenfeilickts 
am Rheophor. 532. 533. Magnetisirung der Stahlnadeln durch 
ElcktriciUt 535 — 537. 632. findet das Gesetz, wonach der 
erzeugte Magnetismus der Menge» nicht der Spannung der 
Elektricitat proportional ist. 601. über daa Weseo der elektro- 
magnetischen Erscheinungen. 622. Theorie des Elektromagne- 
tismus. 635 — 638. 645. Uber chemische Wirkungen der far- 
bigen Lichtstrahlen. IV. 82. Uber entoptische Farben. 99. 
dessen elektromagnetische Versuche. 809. Uber Krystallisaüon 
dea Kupfers. V. 1352. über Phospkorescenz. VI. 248. Ver- 
puffung eines Gemenges aus Chlor und Waaaeratoff im Tages- 
lichte. 303. aonatige chemische Wirkongen dea Lichta. 30a 
Untersuchung dea Magnetismus verschiedener Körper durch ein- 
gesprengtes Eisen. 653. Etnfluss verschiedener Platten auf 
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die trber ihnen schwingenden Magnetnadeln. 724^729. Einflusa 

der Wärme auf den Magnetismus. 815 — 850. 1082. 1083. 
• dessen Lichtpolarisationsirersuche. VII. 712. 723. 772. 811- 

£13. 814, £HL Bildung der Amalgame aus den Metalloiden 

durch den elektrischen Strom. VIII. 64. Wärme des farbigen 

Lachte. X. 163— 105. 
S beb e CK, AUGUST (Sohn). Aber Licbtpolarisation. VII. 704, 

erklärt das Tönen des Thermophons. X. &1£ — 518. S. 

Sehen. 565—568. lUIrrttime. 327. 
6 beb er. dessen Theorie der Aggregatforta der Körper. IV. 510 

—513. und Gestalt der MolecUle. VI. 1441. 1467. 
Sek LI 6. infsst die Geschwindigkeit des Schalls. VIII. 395. 
Seetzen. berichtet Uber das todte Meer. VIII. 728. 

Skfströh. entdeckt das Vanad. IX. 1599. ' 
SEGELKE, dessen Beobachtungen der Höfe um Sonne und Mond. 

V. 444. 489. 491. 
SeöNBR, JohAhh Ahdreas. Hdb. VII. 551. Ober Attraciiou. 

L 338* Uber die Depression des Quecksilbers im Barometer. 

II. 59. misst die Dauer des Lichteindrncks im Auge. IV. 1456. 

VIII. 767. dessen hydraulische Untersuchungen. V. 572. über 

die Kraft der Muskeln. 92g. dessen Studirlampe. VI. 52, und 

Wasserrad. V II. 1186. 1188. Bildung der Tropfen. IX. 1082. 
Se guier. Uber Dampfmaschinen. X. 1123. S. filelrtriclt&t. 12& 
Seguin. über das Athmen. L 42L über atmosphärische Luft. 

45fL über die Ausdünstung. 643. dessen Gasometer. IV. 1126. 

Ursprung der Meteorsteine. VI. 2117. 
Seguin (Gebrüder, von Annonay). Versuche Uber die Festigkeit 

der Drähte. II. 141, verfertigen kleine Draht brücken. V. 8. 

JL und nachher grössere. II. 18—20. 
SEIDEL, beschreibt das Nordlicht. VII. 114. 
Sei dl er. dessen Studirlampe. VI. 53. 

Seiferheld, bildet künstlich Ilagel ans herabfallenden Was- 
sertropfen. V . 86. 

Seiffert. verfertigt Chronometer. II. 105* 

Seighette. Uber Land- und Seewinde. X. 1902. 

Seiler, verfertigt ein Perpetuum mobile. VII. 422* 

Seleucus (von Erythraca). glaubt an die Bewegung der Erde. 
X. 1537. 

S ELLER. dessen SchiflTahrtskunde. VI. 1585. Uber Passate. 
X. 2082. 2083. 

Pf f. Bd. sa Gthlcr'i Würterb. Tvv 
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SBLLIGÜE. de*aeu Beleucktungsapparat Pur Mikroskope. VI. 
2364.3277. 

Sem ev tinl (Iber Staubregen. VII. 1232. iintersneht die Uuver- 
brennlichkeit LlORBTTOff. X. 500—507. 

Semeyhs. Uber Und- und See-Winde. X. 1901. 

Sbmplb. Verfertiger eines Ahsence-Barometers. L |12* 

SbüRHER. Uber die Erzeugung des atmospb arischen Sauer- 
stoffgases durch die Vegetabilien. I. 457. Uber physikalische 
Beobachtungen. 887. Uber Hygrometer. V. 611. dessen Ver- 
suche mit dem Kyanometer. 1370. Uber chemische Wirkungen 
des Lichts. IV. 307. dessen Meteorologie. 2083. über den 
Höhrauch. VII. 41. beobachtet das Aufsteigen der Warme. X. 
112. untersucht die Eigenwärme der Vegetabilien. 350. 351- 
Uber Wärmeleitung. 468. 480. 551. 

Seme CA. erw. VII. 535. erklärt den Donner. U. 562. über 
Ebbe und Flutb. III. 9. lässt die Erde auf Wasser schwimmen. 
833. erwähnt die veränderlichen Sterne. IV. 341. dessen geo- 
graphische Kenntnisse. 1229. 1233. über die Kometen. V. 917. 
Uber die Scylla nnd Cnarybdis. VI. 1774. dessen meteorologische 
Kenntnisse. 1821. redet von Brennkugeln. 2188. 2189. er- 
wähnt das Nordlicht. VII. 133. über den Ursprung der Unelleo. 
1024. kennt schwimmende Inseln. \ III. 1239. redet von der 
Ansiehuug der Sonne. XL. 1538. erwähnt das Elmsfeuer. 1626. 
Uber den Ursprung der Winde. 1863. 

SEK EX. dessen Sterncharten. VIII. 1010« 

Sempf. über Nordlichter. VII. 161. 183. 

SBKfiUSBD, Wolfe rd. Hdb. VII. 550. dessen Luftpumpe süt 

schräg liegendem StiefeL VI. 530. 531. 536. 
Seeeouse. betritt zuerst die neue Insel bei Siethen, IX. 2256 
SbhibrGüE. Arst hei der Expedition sur peruanischen ttrad- 

messung. III. 851. 
S BULLOSA, DOK FELIPE. S. Mas«. 383. 
Sbrnrrt, Daniel. Hdb. VII. 550. Uber Miasmen. I. 477. 

giebt Beispiele vom Falschsehen. IV. 1429. über Irrlichter. 

V. 793. 

Serao, Frahcesco. Uber den Vesnv. IX. 2208. 
SBBAFIOH. Uber den Turmaliu. IX. 1080. 
Sergius, erw. VII. 536. 

SERTORI US. über den Zusammenhang des Nordlichts mit der 
Witterung. VII. 197. 
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SERTÜRNER, glaubt an einen Einfluss dee Mondes auf verschie- 
dene Körper. VI. 2065. dessen Theorie der Wärme. X. 90, 
Serullas, über die drehende Be wegang dea Kampfer«. L 204, 
Serviere, Gr OLLIER de. verfertigt ein Perpetuum mobile. 
VII. 422, 

Sertieres, DE. Uber die Elasticität der Tbenaomctergefasse. 

III. 174, 
Servington. S. Savert. 

Skssl Sängerin von merkwürdigen Umfunge der Stimme. VIII. 986. 
SESTIHI. beacbreib't die Fata Morgaoa. VIII. 1171. 
Sin ME. «ber Strahlenbrechung. VIII. 1171. 

Sewal über die Variation der magnetischen Abweichung. L 153. 

Sbwell. beobachtet Sek lamm regen. VII. 1233. 

Seit US Ehpiricus. über die Waaaerohren der Chaldäer. IX. 

im 

SeyhorD. S. See, todtes Meer. 550. 

SET M OUR, Webe (Lord), uuterauebt daa spechisehe Gewicht 
der Bestandtheite des ShehaHieu. III. 947. dessen Künomeler. 

V. 904. 

SöARflR. über Rammen. VII. 1197. 9md die Berei tntig des 
Mörtels. 1429. 

Sharpe, John, untersucht die latente Wärme des Wasserdam- 
pfes. I L 295. 

SHAW. Uber artesische Brunnen in Africa. VII. 1DG2. Uber den 

starken Thau in beissen Ländern. IX. fi84. 
Sheltobke. Weltumsegler. III. 836, 

SHORT, Thomas, dessen dioptrische Abhandlungen. VI. 2276. 
Uber daa Nordlicht. VII. 136, beobachtet den Saturn. VHI. 
170. misst den Halbmesser der Sonne. 812. dessen Spiegel- 
teleskope. IX. 184. 210, 213, 225, 226, glaubt eiaen Tra- 
banten der Venus zu sehen, lfififi. 1650. 

Shouten, van. beobachtet die asiatischen Vulcane. IX. 2226. 

ShuCKBUROH, Eteltn. bestimmt die Ausdehnoag der Luft. 
L 627, die Wärmecorrection der Barometer. 899?. Uber Ba- 
rometerstände. 917*. mittlere. VI. 1950. dessen Normaueale 
des englischen Kusses. IL 173, und Bemühungen um das eng- 
lische Maassystera. VI. 1257. 1290. 1293. 1300. 1303. Ver- 
suche xur Bestätigung des Mariotte'schen Gesetzes. IV. 1036, 
auch für verdünnte Luft. 1046. speciGscbes Gewicht der Luft, 
1493. bestimmt die Höhe der Wolken. 1582. X. 2307. Uber 

Yyy« 
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barometrisches Uökenmesscn. V. 299. 301. Höbe des \ esuTs. 

IX. 2210. wd de» Aetna. 2213. Bildet den Siedepunct des 

Waisen auf Bergen niedriger. X. 1041. 
SHDLDUAM. Erfinder eine. Flaschenzugs mit doppeltem KegeL 

IV. 435. 
Sjau. S. Wellen. 694. 

Sibkb, Thadd. Hdb. VII. 557. über den Einfluss des Monde* 

auf das Barometer. VI. 2062. 
SICKINGS II, T. (Graf), dessen Versuche Uber die Festigkeit der 

Körper. II. 137. 

Sickler. über den Tempel des Jupiter Serapis in Italieo. VI. 

1607. Uber den Zusammenhang der Vnlcane. IX. 2242. 
Sidonius, Apollinaris. Uber die Vulcane in der Aurele 

IX. 2201. . 

Sieb ER. Uber das Labyrinth auf Creta. V. 423. Uber Laos- 
und Seewinde. X. 1902. 

Siegel, verfertigt Kugeln zur Zerstörung der Miasmen. I. 4S2 

Sie OESBECK, berichtet von einem Schwefelregen. VII. 1230. 

Sieoling. dessen pharmaceutischer lieber. V. 137. 

Sigaod DE LA Fond. Hdb. VII. 552. Uber atmo sphärisch* 
Flutiiiingen. I. 498. construirt ein Donnerhaus. II. 581. ver- 
sieht die elektrischen Reibzeuge mit Federn. III. 415. soll die 
Elektrisirmaschine ans Glasscheiben erfunden haben. 431. be- 
schreibt die grosse Elektrisirmaschine des Duc de CüAULNES. 
433. über die Geschwindigkeit des elektrischen Stromes bei« 
Batteriefunken. IV. 383. dessen elektrische Spielereien. 391. 
erweitert durch Versuche die Elektridtfttslehre. 402. dessen 
Regcnmass. VII. 1345. 

SlGORGNE. über atmosphärische Fluthuugeu. 1. 498. 

Silberhann. S. HelloHtat. 265. 

Silberschlag. Uber die Feuerspritzen. IV. 202.' über deo 
Flug der Vögel. 446. 447. 454. 455. 464. 466. Einthetltin* 
der Vögel nach dem Fluge. 463. dessen geologische Theorie. 
1255. 1256. X. 1470. Uber Hebemaschinen. V. 140. Abband 
lungen Uber den Wasserbau. VI. 1583. Uber den Ursprung 
der Feuerkugeln. 2143. beschreibt das Brockengespenst. VIII. 1172. 

SlLLlMAN. zeigt die grosse Schmelzkraft des Hare'scben Gasge- 
bläses. IV. 1160. X. 287. erreicht die BUdung von Quarz 
kristallen auf nassem Wege. IV. 1281. Uber das Schmelzte 
der Kohle im elektrischen Strome des üeflogrators. V. 909. 
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X. 989. Uber das Nordlicht. VII. 227. über Pyr»I>bore. 

Silt abelle. Uber Barometerstände. 1. 916* VJ. 1927. be- 
obachtet die Rotation der Sonne. VIII. 853. 
Sihler, Josias. S. Gletscher. 258. 

SIMON, dessen Versuche zur Auffindung des Gesetzes der elek- 
trischen Abstossuug. III. 702 — 705. über Wnsserzersetzuug 
durch die zusammengesetzte Volta'sche Kette. IV. 868. 870. 
873. 874. 884. beobachtet das Polorischwerdeo der elektrischen 
Leiter bei Zersetzungen. 880. erfindet einen Apparat zum Mes- 
sen der Gasmengen des zerlegten Wassers. 884. Uber die Bil- 
dung der Säuren und Alkalien an deu Enden der Polardrähte. 899. 
Uber das Verhältniss der Grösse der elektrischen Säulen zu 
ihren Wirkungen. 942. dessen Volta'sche Säule. VIII. 2. zer- 
legt das Kali. 49. über die Wirkungen der elektrischen Fla- 
schen. 549. 

Simon d. Hner den Acriia. IX. 2213. dessen Reisen. 2270. 

SIMON O FF. beobachtet das Sudlicht. 'VIII. 1233. Uber deu Gang 
der täglicheu Temperatur. IX^ 388. Temperatur der südlichen 
Halbkugel. ,431. 432.. . . ' , , 

Simonow. hält die AdjUstirung des Auges zum Sehen in un- 
gleicher Entfernung Pur überflüssig. IV. 1395* 

SIMONS, nereebuet oje Geschwindigkeit <Jes Schall*. VIII. 403.4?^ 

SIMPSON. Untersuchungen über Wahrscheinlichkeit. I. 912. über 
die Klimate. V. 857. Ober /Ungleichheit der Schwere auf der 
Erdoberfläche. VIII. 605. Uber Strahlenbrechung. 1121» 1134* 
bestimmt die Wärmekraft : der Sonnenstrahlen. X. 136« / 

SlNCE. bekannter rhrmadicr. IX. 1117. "» ' * " 4 

Sinclair, wiederholt Torricelli's Versuch. I. 764. dessen 
Untersuchungen Uber Capillarilät. II. 36. beschreibt die Tau- 
cherglocke. IX. 92. 93. 
SlNÖtfR, G. J. Uber den Blitz. I. 1035. dessen Elektricltkts- 
lehre. III. 369. Uber die Leistungen der verschiedenen ftlek- 
trisirmaschiiieu. 469. Uber die sogenannten 'Sperrflaschen (Fla- 
schen, deren positive Belegung sich wegnehmen liisst). IV. 366. 
beschreibt seine Versuche mit der elektrischen Flasche. 395. 
VIII. 535. 538. 540. 550. erweitert die Elektricitätstebre. IV 
547. Versuche Ukwrdie Erhitzung der Rheophore. 925. Uber 
das Wesen der ElektricitäiJ 1012. 
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SlRTURUfl, HIERONYMUS. Uber die Erfindung der Kernrötrt. 

IV. 

Sissor. 6. Mtvelliren. 41Ä. 

Sitright. verfertigt kleine Linsen fiir Mikroskope. VI. 2204. 

empfiehlt Agalmatholith in Pyrometern. Vif. 986, 
S IX. über künstliche Lösungen zum Behuf der Feneriöschung. 

IV. 203. über die mit der Höhe abnehmende Temperatur. V. 

313. Einfluss geringer Höben auf die Temperatur. IX. 346. 

347. 701. 703. dessen selbstregistrirendes Thermometer. ftß<L 
SIXTUS IV. (Papst), beabsichtigt eine Verbesserung des Juliani- 

schen Kalenders. V. 670. 
Sixtus V. (Papst), lässt die pontinischen Sümpfe austrocknen. 

VIII. 1238. 

Skid MOti. behauptet, die Flamme des Knallgase« brenne nater 

Wasser. IV. 1175- 
Skiklderup. Über die Ursachen der animalischen Wärme. X.3S6 
S einher, erzübtt vom Gebrauche der Ilaargeflechte statt der 

Brillen gegen Schneeblindheit, IV. 1417. 
Skrimshire, Uber die Wirkung der elektrischen Flascneo. 

VIII. 5&L 

Slare. Uber Wärmeerzeugung durch chemische Verbindungen. 

X. 217, 

Slayirskt. S. Temperatur. 621. 

Slevogt. untersucht die Eigenwarme der Vegetabüten. X. 346 

S loa NE. berichtet über den leinen Tastsinn einer Blinden. I?. 
1190. über Versteinerungen. IX. 1787. 

Slusius. dessen Kntoptrik. V. 847. 

Smart. Ober die Kraft der MUhlrKder. VII. 1185. 

S MB AT Oll. bekannter Uhrmacher. IX. 1117. 

Smeator, Joiir. Krfiudcr der Vera'schen Seilmaschine. L Uö- 
mass die Ausdehnung fester Körper. äftL erfindet die Btro- 
probe. 977. III. 231. bestimmt die Ausdehnung des Zinks. U. 
200, verbessert die Dampfmaschinen. 440. und bringt trag- 
bare in Vorschlag. 453. bestimmt ihren Eflect nach Pferde- 
kraft, construirt ein Klnterometer. III. 221L 221* Erfin- 
der mehrerer Floschcnzüge. IV. 432. dessen Beschreibung de? 
Leuchtturmes zu Eddystone. 1320. Uber Ezantlirung mittels 
der Luftpumpe. 1500. dessen hydraulische Untersuchungen. V. 
532. omptioblt eine haufene Schnur zum Hygrometer. 606 
bestimmt die Kraft der Pferde. 1000. dessen Luftpumpe. Vi. 
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587— 540. 562. bringt dabei das abgekürzte Heber|>aroflieter 
an. 616. 617. ' gebraucht parallak tische Apparate. VII. 204. 
dessen Compeosutionapendel. 392* und Pyrometer. 979. Uber 
die Mühlen, 1181. 1182* bestimmt die Kraft des Wasserstoaaee. 
,V1U. 1090. vwl)*B8?rt die Taucherglocke,. (X.. 98. Versuche 
„iiaer dt* Vto**** 4er WttcJ. X. 18Ö6-1S03. «uaat die 
Geschwindigkeit des Windea. 2041. über die Windmühlen. 

22210/ S. Myarrometer. 282. 

SüEDDiNK dessen Untersuchungen über die Dichtigkeit des 

Waaaerdampfes. X. 1103^11(J6. '" l 11 1 » ' '< 

Smee, EmIl. S Galvanoplastik. 233. 238. Platlalren. 
463. Säule. 518. 

Skit, PrB*iR. wfertigt Oloban. V. 266. 

SMITH 1 , -deasen Beobachtungen heiaser Quellen. VII. 1079. 

Smith, verfertigt unveränderliche Fittrirapparate (Fi Urea iu- 
*ltera4>l*b). IV. 246. 

SMITH, entdeckt daa südliche Neuschottland. III. 1113. 1114. 
IV. 1237. S. Erde« 163. . i. • 

Smith, Dr. über Combiaattonatöne. VIII. 317. 

SMITH, CALEB. bringt Glaaaptegel für Teleakope in Vorschlag. 
IX. 227. ' 

SMITH, COLIN. eraühlt von einem Thierrcgeo. VII. 1224. 

S MTTH, JAMES, dessen Handbuch. VII. 559. 

Smith, SIR S IHR ET. bedient sich der Brandraketen. I. 1103. 

Smith, Thomas. Uber subjective Farbe». IV., 125. bestimmt 
das Gesichtsfeld bei Fernröhren. 170. and den kleinsten Ge- 
sichtswinkel. 1436. Bestimmung der Entfernung gesehener 
Gegenstände. 1445. scheinbar ungleich* Entfernung der näm- 
lichen Himmelskörper. 1447. Bestimmung des Orts gesehener 
Gegenstände. 1450. giebt Beispiele von Augentauachungen. 
1474* über die Geatalt dea Himmelsgewölbe*. V. 259., 261. 
dessen Katoptrik. 847. verfertigt reflectireude Mikroskope. VI. 
2191. seine optischen Schriften. 2276. und Tabellen über 
die Conatruction der Spiegelteleskope. IX. 169. 

SlllTHSOR. Uber Lampendochte. VI. 49. bestimmt die Kijatall- 
form des Eises. X. 949. 952. . f 

5MITHSOR, Terrae t. entdeckt daa Osmium. VII. 277. und 
Iridium. 590. 

5 MTTH. Uber die Erdbeben. IX. 2310. 

5MBLL, F. W. Hdb. VII. 556. beobachtet Wetterlicbter.X. 1628. 
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SHEttlüS, WltLEBRORD. erw. Vit. 541. Uber die Lichtbrechung 
I, 1134. 1158, Ii. 555. Uber die Methode der TriangiiUrung. 
III. «47. 848. über die SkaHeubrechung. VIII. 1221. 1222. 

SifOW HARRIS, dessen Beobachtungen des Windes. X. 2211. 

S. ElektrlcItMt. 124. 129. Elektrometer. 151. Imft- 
thermometer. 363. Rotatlonsapparat. 497. Tempera- 
iur. 608! i A • i 

Sobolkwsky. über die Anwendung. 4m Gebläses mit heiaser 

Luft. X. 390- ■: . "i .. , , 

So CIN. dessen Theorie des KleMropbor*. III. 743- 
S^coxflw^ar Zeuge, als RiCH^M* , vom BUt^ erachlages 

wurde. I. 987. 999. , w - 

SOCQÜKT. über den WKrmestoft. Xi 93. Ober Verbrennung «er 
Menscheu darch spontane Entzündung. 258. erklärt sieb geges 
RüMFORb's Ni«bUcitoug der Flüssigkeiten. 522. , 
So f.mmbrrirö, SAMUEL Thom AS (Vater), beachtet das Durch- 
* ; dringet ! der Tlüssigkciten durch Thierblaae. I. 200. IX. 1984. 
beschreibt den Bau des Auges. I. 527. 528. 533. 543. 547. 
dessen Spiegel tum Rfeflectiren der Bilder heim Mikroskop. Jk 
27. Ober das GehOr. IV. 1198. Uber die Geruchsnerve*. IV. 
1386. Ober die Erscheinungen des Glühlämpchens. VI. 7& 
über; den Ursprung der Meteorsteine. 2147. bestimmt das spe- 
eifische Gewicht des Menschen. VJH. 704. erfindet desi afek- 
trischmi Telegraphen. IX. 108. über Verstcioerungeo. 1796. 

Soemmerrikg»D. W; (Sahn). Uber den Bau des Auges. 1.527. 
SdKUATKS. erw. VII. 531. 

"SOLA WD ER. Begleiter Cook's anf dessen Rene. III. 836. be- 
obachtet die Einwirkung grosser Hitze auf Menschen. X. 377 

S 6 L D A H I. liber den ' MetcorsteinfaR ' bei Sicna. VI. 2085. Cr- 
sprang der Meteorsteine. 2117. Ober Versteinerungen. IX. 1790. 

SoLDKER. dessen Formel ßlr die Elasticität des Wasserdampfa. 

: II. 3^9. 3il. 342. 348. X. 1070. Uber die Verbindung 
Luft und Dampf. II. 404. Ober Hygrometer. VI. 1977. über 
den Siedepunct der Thermometer. IX. 894. S. Ilygro ne- 
ter. 282. 

Soleil. S. Helloutat. 265. 

So Mm er, Dr. S. Sehen* 567. 569. 

Sommer, dessen Baroroetcrbeobachtungen zu Königsberg. VI. 
1928. Uber das Nordlicht. VII. 138. Versuche Uber vSelbit- 
zdnder. X. 251. 
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S 0 MM KR, Jv G. Itter die Veteranische Höhle. VV40& 
SOMMBB, PaVIh unef Hebemaschinen. V. 140. 
SoMMBRTOH. über die Geschwindigkeit d*s Schalles. VIII. >395. 
S o mmbbtillb (Lady), deren Versliebe über o% Meguetiairung 

der Stahlnadeln io den farbigen Li chtstttdilen. IV. 85. Vi; 881. 

882. deren Mechanik des Himmels. 15811 S. Mordllchi. 417. 
SbRRERAT. beobachtete iu heissem Wasser lebende Thier« uud 

Pflanzen. IX. 62a 
Sophokles, enthält die älteste Erwähnung der Feuerprobe. 

X. 498. . ■ 'ii <♦••' ■" ' ' ' ' " r 4 

Sorbib. 8. Lagrave. . 1 .;;!*.••: 

S OBBitL. S. tietfvanoplaattk. 245. 

SORBT. ist Allhanger der Hauy'wben Krystalllchre. V. 13t 9. 7 
Sorge, öboRö Andreas, über Combiriationstöee. VW. 34ft 
So S IGE KB*> (von Alexandrien^. erW. ^ U. 53& verbessert den 
/..rhuiiachen Kalender. V. 670v ■■• ■ m g, '*l " « ' 

SotrotoJerw. VII. 535»' •■" .> .■: • u 

SoüJ#ATIB. über die Vnlcaue in Italien. lX<fl204< :i • < 1 ' 
SOüHDERsv über kalte Winde. X. 1937. . ■ •: - 1 

SOUBHIBB, ti. dessen hydro graphische Untersuchungen.' V. 574. 
SOUTH. Hber die eigene Bewegung der Fixsterne/ namentlich der 
DoppeUterne. IV. 338. 340. X. 1411. 1430. beobachtet den 
Saturn. VIII. 168. dessen Fernrohr. IX. 208. 
SOUTHBBH. besthamt die latente Wärme des Wasserdainpfes. II. 
290.295. Uber die zu erxeogende Dampfrnenge. 294. über 
die Elasticttüt des Wasserdampfes. 301. Versuche. 331. und 
Föntet 331. 332. 349. X. 1061. 1064. 1074. Ausdehnung 
der Luft erzeugt Kälte. II. 303. 304. Dichtigkeit «CfWaf aer- 
dampfcs. 380. 383. Uber Bindung und Enthimlnug 4er Wärme 
durch Expansion nnd Compression der Luft. IV. 1049. 
SoUTBirooB. "dessen Beobachtungen des Windes. X< ; 2211. 
SOWOOH. dessen Luftfahrt. I. 229. (Anm. daselbst : steht Q> I. 
32 staU XVI. 24.) misst die Geschwindigkeit das Windes 
durch Luftballons. X. 2036. bestimmt die Hohe der Wolken- 
schichten. 2291. 2294. 2305. 
Soycourt. Uber das Wesen der Wärme. X. 66. 844. 
Sfaeth, J. L. bemerkt den Einfluss der Sonne auf das Barome- 
ter. 1. 928*. dessen Bemühungen um die Elektrometrie. III. 
684. über Hängebrücken. V. 20. 
SP ALDI Hfl. verbessert die Taucherglocke. IX. 06-T&8. 
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SPALLANZA*I. über das Athmeu. I 480. 4^i. Beschaffenheit 
der atmosphärischen Luft. 455. Uber die Elasticitat de« W aasen. 
IM. 206. dessen Versuche mit elektrischen Fischen. IV. 277, 
292—294. 296-^298. 301—303. M9, erklärt sieb gegen die 
Wüsscbelrutfce. V. lftlflv Über Phnsnhe+esaeaz. Vi 2fil, 262. 
2£5i' SSI. < des Meeres. 1924. 172a 1732. beobachtet die 
Brown'sche Molecularbewegung. 1448. beschreibt die Scylla 
und Charybdis. 1775. über den Metcorsteinfall bei Siena. 2085. 
über Htihraifch. VII. 481 findet süsse Quellen ia Salzsee d. 
IQ 48. beschreibt die Vulcaae in Italien. IX. 2203. und St- 
einen. 2213. 2262. 2269. die Schlamm- and Ges-Vidcaae. 
2322—2325. 2331—2334. Uber den. Hfotereshlaf der Thiere. 

SpanöBbbbrG/ eraählt von Sehwefelregeo. VII. 1230. . i - 
Spaskt. über die Temperatur der Quellen zu Wien. IX. 244. 

giebt eine Formel für die Elasticität des Wasserdaapfes. Xt 1067. 
Sp ED ALI ERL dessen Nachrichten Uber Staubregen. VII. 42821 
Spencer. S. Galvanoplastik. 218. 224-226. 230. Säule. 507. 
SPENCER (Earl of). Uber mittlere Barometerstände. VI. 1922. 

dessen Temperaturbeobachtungen. IX. 452* ■ - 

Spencer, K night, über das Schwimmen der Menschen. IV. 

1579^ ' ' •» • . i J i ' 

SPSTZLEB. über artesische Brunnen. VII; 1062« " 
Spidberg. dessen Beobachtungen des Nordlichts. VII. 235, 
SPILBIRG, GEORG. Weltumsegier. III. 836*, >< . 

SriLLBt. bericlitet Uber B RABATS Presse. Vit 925, 
SPILSBVRG. empfiehlt ein Davy'aohes DrahtgeßecbtBur Sicherung: 

Dir Newman's Knallgasgebläse. IV. 1168. 
SPINA, ALEXANDER DE. erw. VII. 539. angeblicher Erfinder 

der BrfHea. IV. 1414. 
SPINDLER. vertheidigt die Schwingungen der Schwefelkiespen- 

del. V, 1019, und glaubt an ein Leben der Erde. VII. 1044. 
SPINNER, über eine geeignete Basis des Laugeumasses. V I. 1255. 
SPINOEA, BarüCH. der Skeptiker. VI. 1401. erw. VII. 543. 
SPITRA. S. Indnctionu 303. 

SPLITTGERBER, über die schwarze Färbung des Glases. X. &95. 
SPRENGBL. Geschiente der Entdeckungen. IV. 1235. über Hand- 
werke und Künste. 1583. 
Sprengel, Kürt, rrsacheu der animalischen Wärme. X. 38fL 
SPRENGSEISBB, S. KeSSLKB. 
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iTAC«, JOBH. Uber KnrisiebtUfkcit uud WeitoW.tipkeil. IR 

1402. i 1 ' ' ' ' Jt ** '{•■! " 

tadion (Graf), über die Zersetsung jdes Chlorsauerstoffs. I. 

. 556. dessen Voka sehe Säule. VlU. 17. ' / ' 

; T ADIUS. dessen astronomische Epbemcridan. VIII. 994. 

> TAD LER. dessen Baroraeterbeobndituugen. Vi.,1934 < - s ' * '- 

iTAf FBLSTEIN, T. S. RlESE. , . > 

iTAHL, T. etotifielit salasau reo. »Kalk aar Desiaficirnng- der bnft. 
VI. 2004. ;'i ^ 

• TA HL, GEORG ERNST, leitet die Meteore aus ekemiseken Actio- 
nen ab. VI. '1823. vertheidigt das -.Pttugisfton. XiÄfr über 
die Flamme. 807. Ursache der animalischen Wärme. 88& i 

»TAMM* S. Sehen. 560. '' • ■ 1 "" ,! 

I T AHPFB R* über AdjttsÜniRg rdes Auge* für iiB^eielie Eiilier- 
nnngen. VIII» 748. dessen Optometer. 7bU and Apparate, die 
Dauer des Licbtein drucks su aeigeu, f 71. 7T2. miane : :die 
Geschwindigkeit des Schalls. 397. 403. un4 Aasdektnisg < des 
Wataara. X. 902. S. Mass. 379. ^ : 

»TANCARIÜS. verfertigt eine Art Sirene. VIII. 298. . 

»T ANHOPE (Lord), befördert die Damulschifflalirt in England. 
II. 493. 

;tanitzky. dessen Barometerbeobachtungen. VI. 1930. • ' 
t T ANLE Y. über die Entstehung des Basalls. HU 1096 nrisst 
die Regenmengen. VII. 1296. beschreibt die heisseu (trollen 
auf Island. IX. 2341. 2346. 2347. 2348. 2351. 
i T AALET, 0R18 WOLD, berechnet die Menge der Erdbeben i* 

America. J& 2302. 
tark. dessea Witterungsbeobaehtungcu. VI. 182a 2049. glaubt 
an eines Einflusa der Himmelskörper aui' die Witterung. 2051. 
TARK, JAMES, tindet Salze im Regeuwasser. V|l. 1222- des- 
sen Beobachtungen des Thaneus. IX. 682. Wärmekraft der 
Sonnenstrahlen. X. 142. Uber Wärmeleituiig. 477. 
T AB. 8. Atmosphäre. 16. 
taünton. S. Wetten. 693. 
TBE LR; verbessert die Taucherglocke. IX. 99. 

RENKE. Uber das Grundeis. III. 13t. X. 953. 
T BENSTRUP, verfertigt das Modell einer Wassersäulenmascbine. 
X. 1257. 

T KB YENS, vergebliche Vorschlüge sur Verbesserung der Daaqif- 
schiffe. II. 490. dessen CWruction der Gasometer. IV. 1129. 
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Stefaeo, S, «fear Perspective. VII. 439. 

Steffens. Uber die Wirkungen der elektrischen Fische. IV. 
320. Ursprung- der Thermen. VII. 1119. 

Stegmann, verfertigt gute Elektrisirmasckincn. Itf. 454, Uber 
Luftpumpen. VI. 5315, ÖiS. 

Steigle HNER, C o EL E9?rw. 'untersucht die Ursachen der Ba- 
rometerschwankungeu. L 938* bestätigt aus eigener Erfah- 
rung die voo Seil aeffeb beobachteten Pendeltchwingungen 
des Elektrophnrdeckels. III. 775. erklärt sich aber gegen eine 
dabei wirksame geheime Kraft. V. 1012. '■ 

6TEIN»E&fe. Nachrichten vom Oirk nitzer See. VIII» 7if). 

SteinHAEüSER. über den Magnerismus des 'Stabil. VI. 816. 
bestreitet die chemischen Wirkungen des Magnetismus. 906. 
dessen Theorie des teUuriscben Magnetismus. 1047. 

St E TESE IL. dessen Versuche 1 mit dem elektrischen Telegra- 
pheoj JX. 125. S. . fhotometer. 457, Telegraph* 

STElNHOFER< giebt Nachrichten von gelinden Wintern. IX. 451. 

STEININGER, beschreibt die Vulcaue am Rhein: IX. 2200. 

S T EL LUTI. bedient sich des Mikroskops. VI. 2190. 

Step h anus. erw. VII. 53fL v * 

Stephenson. beobachtet Wirbelwinde am Ganges. X. 1637. 

SternbERG (Graf), folgert eine früher höhere Temperatur der 
Erde aus; den Petrefacten. A Xv 622. 1<7Ö2. 

S^ETTEir, VAN. bereitet die Gase fllr SüERMANN's Versuche. 

X. ML -»«• . .. »«-s !■•■ r 

STEVENSON, empfiehlt das gympiezometer. III. 1248. dessen 
Thermomelerbeobachtungen zu Lima. IX. 413. 424* 466. über 

' die Erdheben in America. 2301. S: Regen, 'j&L 

Stevenson, Thomas. S. B athouneter. 2& Bftvelllren. Ilfi. 

Steve NSto N \ Williah. Uber den ■ Ursprung der -animalischen 
Warme. X. 382, 385, * - • • • ' 

Stevin, SIMON, erw. VII. 541. beschreibt Anamorpboseu. L 
2ÄL über das Parallelogramm der Kräfte» V» 114. VI. 1492. 
1493. VII. 897. dessen hydraulische Untersuchungen. V. 571. 
VIII. 700. empfiehlt den Pic von Teneriffa als ersten Meri- 
dian. VI. 2* 3* dessen Reweis des Hebelgesetzes. 1489. über 
die geneigte Ebene. 1490. beobachtet das hydraulische Para- 
doxon. 1498. über das Perpetuum mobile. VII. 424. Gesetz 
der commnnicirenden Röhren. 1400. 

STEWART, über das Gesetz der Trägheit. IX. 1075. 



Stewart 



STEWART, ALEXANDER, beobachtet eiu starkes Hagelwetter. 
V. 34. Aer das Nordlicht. Vit 188. und dessen Zusammen- 
hang fait der Witterung. 19a beobachtet Wasserhosen. X. 
1666. 1683. v : 

Stiefel, Michael. Uber magische Quadrate. VI, 638. i , 

STIEGLITZ. Uber den animalischen Magnetismus. VftV U£8i 

Stierer. S. Licht. 354. - - ' ii , • 

STILES, dessen rotireode Dampfmaschine. 11. 435. 

STIPRIAH LüISCIUR. dessen Bathometer. VI. 1614. 

STIRLING. erklärt sich für Newton'« Gravitationsgesetz. 111.849. 

Stobaeüs, l M. berichtet von Schwefelregen. VII. im 

Stocke. Uber Schneefiguren. VIII. 556. 

STOCKES, über das Stethoskop. VIII. 498. 

STODART. stellt künstliches Meteoreisen dar. VI. 2108. 

Stoefler. Herausgeber astronomischer Ephemeriden. III. 796. 
und Astrolog. VIII. 996. 

Stoehrer, Emil. S. Magnetoelektrlcltät. 373. 

Stolberg (Graf), über Erdheben in Italien. III. 817. und 
Laven. IX. 2268. 

St OLL. giebt Beispiele von Falscbsehen. IV. 1429. 

Store. Uber das Rotiren der GeachUtzkugeln. VIII. 1090. 

Storer. verbessert die Cuniera clara. II. 35. 

Strabo. beschreibt Ebbe und Floth. III. 8. erklärt sie. 9. 
kennt die elektrische Anziehung. 351. dessen Bestimmung der 
Länge und Breite. 843. ist ungewiss Uber die Kogelgestalt 
der Erde. 845. dessen geographische Kenntnisse. IV. 1229. 
1232.1233* Uber das Akash der Bramincn. 1243. Entstehung 
der Meerenge von Gibraltar. 1317. über die scheinbar un- 
gleiche Grösse der Sonne und des Mondes nach ihrem ver- 
schiedenen Stande am Himmel. V. 260. Uber das ägyptische 
Stadium. VI. 1232. Uber die Scylla und Charybdis. 1774. 
Uber versteinernde Quellen. VII. 1109. Uber das kaspische 
Meer. VIII. 714. und die Seen des Isthmus von Suez. 726. 
redet von Himmelsgloben. 1014. über das Versinken des Al- 
pheus. 1214. Uber Palmen nnd Weinbau in Palastina. IX. 636. 
Uber die Richtung des Sonnenschattens unter verschiedenen 
Breiten. IX. 1266. bezweifelt die Reise des PytheaS. 2172. 
beschreibt den Vesuv. 2199. 

Strahl. Uber die Entstehung der Winde. X. 1869. 

STRAHT2. berechnet die Menge des Wassers der Ströme. VIII, 
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1 193. (Ausführlich in : \ ergleichende hydrographische Tahd 
Jeu zur Darstellung einer Charakteristik der Flüsse. Bre&l. 1836.) 

S* RAT ICO. über da. Ausströmen des Wassere aus konische* 
R5hren. VII. 683. 

StratihO, S; Uber das Verbrennen im Chlorgas. X. 271. stellt 
UUblHrspchen mit Kampfer dar. 279- 

Stratuari. Verfertiger vorzüglicher Instrumente. VIII. 276. 

S TR AUS, A. F. dessen Handbuch. VII. 557. 

Stkeulke. dessen magnetoelektrischer Apparat. VI. 1173. mi 
Barometerbeobachtungen. 1928. über Klangfiguren. VIII. 254- 
255. 266. Uber das Grandels. X. 957—959. S. Wirme, 676- 

Strrrg. verfertigt ein Perpetuum mobile. VII. 423. 

STRRADT. Uber die Quelle der animalischen Wärme. X. 383. 

STROHMRTIR. dessen Thermometer. IX. 848. 879. 884. 903. 

StroäIRCK, v. fand Kuustprodocte der Menschen in Steinkoh- 
len. IV. 1303. 

StROMEYRR. verdichtet Arsenik wasserstofl'gas zur tropf harn 
Flüssigkeit. IV. 1019. gebraucht Marget's Lampe mit güs- 
stigem Erfolge. 1158- entdeckt das Kadmium. V. 810. über 
den Arragooit. 1352. analysirt Meteorsteine. VI. 2095. 2103. 
2106. 2108. 2114. Uber die Magdeburgische Eigenmasse. 
2106. 2107. über Phosphorsäure. IX. 1964. 

STRUTT. führt eine Luftheizung aus. V. 193. 

StrüVE, V. dessen geodätische Operationen in Russland. Hl. 
860. über die Leistungen der Rcfractoren. IV. 198. IX. 201. 
230. Uber die eigene Bewegung der Fixsterne, namentlich l)o|»- 

verzeichniss. 350. misst den Durchmesser des Jupiter. V. 
802. Uber Mondhöhen zu Längen bestim nmui^cn. \ I. 23« Ge» 
schwindigkeit des Lichts. 280. berechnet die Bahnen der Ju- 
pitersmonde. VII. 71. IX. 1023. 1024. beobachtet Saturnstrs- 
banten. VII. 76. bemerkt die Durchsichtigkeit des Norduebt- 
bogeua. 177. Methode, die Pol hü he zu bestimmen. 303. misst 
die Ausdehnung des Tannenholzes. 385. X. 888. über des 
Saturn. VIII. 165— 16a über die Parallaxe der Fixsterne und 
Doppelsterne. X. 1385. 1411. 1428. 1429. 1432— 1442. S. 
Krde. 162. Licht. 352. 

St R UVB, F. A. A. dessen künstliche Bereitung der Mineralwas- 
ser. VII. 1115. 1125. 
Strzelrcki. besteigt den Mowna-Roa. IX. 2227. 
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STUART, RORERT. über die,, Hochdruck -Üamplni scbiucu. II. 
307. hält den Marquis y. WORCB STEH nicht fu> den Er- 
finder derselben. 423. über PtpiER S Daropfmasehiuen. 44& 
460. uud Expansiousimischiueu. 445. dessen Barometerbe- 
obach tungen ooX der, Insel Mao, IX. 479. \ , 

St VC K& Uber Miuernlqnellen. VII. 1099. 

St DD Kl, B. S. Fttnslllnsr. UL tteologle. 250. 

StUDKR, J. G. empfiehlt Hygrometer aus Federkiel* V. &9fL des- 
sen Wange. X. 17. 

Stuermer, y. findet Spuren eines früher hü bereu Wasserspie- 
gel* des schwarzen Meeres. IV. 1316. 

Stuetz. über artesische Brunuen in Oestreicb. VII. 1000. 

■ 

Stuhr. Uber die Sternkunde der Alten. VII. 403. 

Stukeley. Uber die Ursache der Erdbeben. III. 823. elek- 
trische Theorie der Vulcane. IX. 2279. 

Sturgeon. leitet den Umlauf der Planeten von elektrischen 
Strömungen ab. III. 612. verfertigt starke Elektromagnete. 
VI. 661. 697. dessen thermoelektrische Versuche. 770. Uber 
Rotatiousmagnetistnus. 7.17. dessen elektromagnetische Ter- 
rellen. 1082. wiederholt Faraday's magnetoelektrische Ver- 
suche. 1171. Uber Uas Wesen der Magnetoeiektricttät. 1189. 
beobachtet ein Nordlicht. 2027. dessen Rotationsapparat. 2502. 
Uber dos Wesen des Nordlichts. VII. IM IM* l&L dessen 
thermoelektrische Versuche. IX. 735. 775. S. Cr»lva>nlemiiH. 
186. Indiictlon.294*3QL Luftelektrlclt&t. 361 . SÄule.512 

Sturm, Johann Christoph, erw. VII. 544. Hdb. 550. er- 
wähnt Cupillaritäts- Erscheinungen. II. 36- Uber die Erfindung 
des üifl'erentialtherniometers. 536. über ältere Luftheizungen. 
V. 192. empfiehlt Hygrometer aus Grannen. 594. über die 
Kraft der Muskeln. 978. versiebt die Luftpumpen mit Blaseu- 
ventilen. VI. 529, Ut>er das Perpetuum mobile. V II. 424 be- 
schreibt die Taucherglocke. IX. &L über die Drehung des 
Windes. X. 2091. S. Frtetlonsrollen. 175. 

STURM, dessen Versuche mit COLLADON Uber die Fortpflanzung 
des Schalls durch Wasser. VI. 345. VIII. 4£k 488. 490- IX. 
1286. 1288. Ansscheiduug der Wärme durch Compressiou des 
Wassers. X. 227. S. Klaatleltät. 98. 100. 

STURT. über die Temperatur auf Neuholland. IX. 463. 

StTLI. Verfertiger von Luftpumpeo. VI. 5IiL 

SUCKOW, G. A. Hdb. VII. 556. Uber die Anziehung. L 349. 
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bestimmt den absoluten Nullpunct der Wärme. X. 133* Cr* 
Bache der animalischen Wärme. 389. 
Suckow, Guar TAT. S. Htihenpuncte. 2£L Physik. 4^9 

SUCKOW, L. J. D. dessen Handbuch. VII. 556. 

Sue. dessen Geschichte des Galvanismus. IV. 573. 

Subrhah. Uber das Hygrometer. VI. 1974. 1075. 1980. 1981 

bestimmt die spezifische Warme der Korper. X. 740. 742 

durch eigene Versuche. 744—756. 760* TftL 
Surs kind. J. G. dessen Handbuch. VII. 556. 
Sui9SET, Robert, erw. VII. 538, 

SuLLITAN, R. Hdb. VII. 555. dessen geologische Hypothesen. 
IV. 1277. 

S u L IT, HEINRICH. Erfinder der Frictionsrolleu. VII. 1378. be- 
rühmter Uhrmacher. IX. 1116. 1117. S. Frlctlonnrollen. Iii 

Sulz er, F. G. Uber die Ausdehnung der Luft. L 628, über 
Barometer. 780. bestätigt durch Versuche das Mariotte'tcbe 
Gesetz. IV. 1038. dessen Theorie der Schallfortpflanzuaf. 
VIII. 408. Uber die Verfertigung der Thermometer. IX. Biß 
Uber den Widerstand der Mittel. X. 1786. 

Sulzer, Joh. Georg, cutdecktc zuerst den galvanischen Rei* 
zweier Jletalle auf der Zuugc. IV. 556. 734. 

S ULI ER. Uber die finstchung der Thäler. IV. 1324. 

SUN TEL IN. Uber den Einfluss der ElektricitHt auf den menscb- 
lichen Körper. III. 282, 283, wendet die Elektricität als Heil- 
mittel an. 40L 404, 406, ' 

SüT HERLAND. Uber die Sellin baukunst VI. 1585. 

SUTTON. dessen Vorschlage zur Ventilation. IX. 1631. 

Sv ANBERG, wiederholt die nordische Gradmessung. III. 857 
870. Uber die Wnrmeabnabuic in zunehmender Höhe. 1013 
regulirt das schwedische Masssystem. V L 1334—1337. 1380. be- 
obachtet das Nordlicht. V II. 130. dessen Pendelmessongeo 
366. bestimmt die Wärme des Himmelsraumes. X. 2ÖL S. 
Parallelogramm der Kräfte. 426. 

Svan bero; A. F. (Sohn). S. Thermoelektrlettat. 

SWEDENBORG, legt den Atomen Kugelgestalt bei. IX. 2037. 
Sweent. dessen Vorschläge, grosse Hitze zu messen. IX. 1019- 
Swendson. prüft mit O erste D das Mariotte'sche Gesetz. IV. 

1040. vergleicht die Elasticität der Luft und des schwefhg- 

sauren Gases. 1042. 
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S wieteil. 1Ö8Ö 

S WIK TEN, TAH. Ursprung der animalisch eo Wärme. X. 381. 

S winden, J. H. TAH. Hdb. VII. 553. beobachtet die Variation 
der magnetischen Deklination. I. 153. Uber Barometerstände. 
917*. VI. 1927. regelmässige Oscillationen. I. 922*. Uber 
das Wesen des Flüssigkeitszustondes. IV. 477. berechnet die 
LMnge des Meters. VI. 1264. ist Mitglied der französischen Mass- 
regulirungs-Commissiou. 1265. 1358. Uber den Einfluss der 
Erdbeben auf das Barometer. 1972. Uber den Höhrauch. VII. 
42. und Nordlichter. 211. Einfluss der Nordlichter auf den 
Magnet 222. 223. beschreibt Planetarien. 582. Menge des 
Wassers aus geschmolzenem Schnee. VIII. 568. misst die 
Temperatur in den Höhlen des Petersberges. IX. 291. Uber 
Thermometer. 869. und Thermometerscalen. 940. 

S winden, S. P. tan. bemerkt den Einfluss des Nordlichte auf 
den Magnet. VII. 222. 

S WIN TON. beobachtet Höfe um Sonne und Mond. V. 465. 

S witz kr. dessen Hydrostatik und Hydraulik. VI. 1581. Uber 
Wasserkünste. VIII. 970. S. flüvelllren. 416. 

Sykes, dessen Barometerbeobachtungen. VI. 1883. 1885. 1888. 
1889. 1951. über Danikll's Hygrometer. 1979. beobachtet 
einen Hagelfall in Indien. 2011. und die Temperatur zu 
Dukhnn. IX. 482. über den Thau. 691. bestreitet die Ge- 
nauigkeit von Wollaston's thermometrischem Barometer. 963. 
S. Hof. 258. Hegen. 485. 488. Regenbogen. 490. 

Stltkstkr, Charles, beobachtet die Dnctilität des Zinks. 
II. 510. erzeugt metallische Vegetationen durch Galvanismus. 
IV. 660 — 662. über den Einfluss der Weite der Glasröhren 
auf die Zersetzung des darin eingeschlossenen Wassers. 896. 
bestätigt die durch Pacghiani aufgefundene Erzeugung der 
Salzsäure. 900. über den Einfluss des Wasserdampfes auf das 
speciGsche Gewicht der Gase. 1499. 

SYLTIUS. Uber die Ursache der animalischen Wärme. X. 382. 

Sym, OSWALD, beobachtet die Ausdehnung des Wassers vor 
dem Gefrieren. 1. 604. wiederholt Datys Versuche über das 
Verbrennen. X. 292. 

Symington, befördert die Dampuchifffahrt io England II. 490 
492. 493. 

Symmer, Robert, dessen Untersuchungen Uber die Körper, 
welche durch Reibung + oder — Elektricität geben. III. 293. 
Reg. Bd. !■ Gehler' f Wörter». Z z Z 
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ist Begründer der dualistischen Theorie in der ElektricitiU- 

lehre. III. 323« 331* 332* 
Stmson, Andrew, berichtet über Tbierregen. VII. 1224. 
SthbsIüS. über Erfindung der Aräometer. L. 351. 
SzoKALSri. S. Sehen. 5fi<L 

T. 

Tab ARIE, E. Erfinder des Oenometers. VII. 273. 

Tabernati. über die Veränderung des Eispunctes der Ther- 
mometer. IX. 92fr. 

TAB Ol, C. W. Uber die Gasbeleuchtung. IV. 1079. über die 
Gasleitungsrühren. 1110. 1111. und die Vortbeile der Oelgas- 
beleuchtung. Hiß. Ü18_. 

T ACH ARD. beobachtet die Abweichung der Magnetnadel. L 137. 152, 

Tacitus. kennt die Aequinoctialfluthen. III. 8. Uber DeutscL- 
lands Klima. IV. 1338. V. Büi Uber die Palmen in Palästina. 
IX. 636* erwähnt vulcanische Ausbruche am Rhein. 2200. 

T ACQ ÜBT. Uber die Bestimmung der Grösse gesehener Gegen- 
stände. IV. 1443. Uber das Bild im Hohlspiegel. V. 514. 

TAEUBER. dessen Hygrometer aus Holz. V. 607. 

Taillefer. Uber das Schicsspulver. VIII. 526. 

T AIS NIE u. erzählt Versuche mit der Taucherglocke. IX. 92. 

Tait. Erfinder eines Kohlcngas-Gasometers. IV. 1099. 

Talbot. dessen monochromatische Lampen. VI. 62- X. 313. 
Uber Aiigeutäuschungeu. VIII. 775- glaubt eine Repulsivkraft 
der Wärme. X. 883, Krystallform des Schwefels. S. 
»aguerrebllder. 51 66—68. Interferenz. 32 L 

T a LLEYRAND -Perigord. empfiehlt die grosse Grndmessane 

zur Erhaltnng einer Basis des Masssystems. VI. 1261. 
Tarbb. Uber französische Masse und Gewichte. VI. 1288. 
Tardy. S. Brossy. 

TARTAGLIA. erw. VII. 54 i. Uber die Geschützkunst L 698. 699- 
T ART IHI.I Uber Combinoüonstöne. VIII. 316. dessen Tonlehre. 50j. 
TarutiüS, FlRMANüS. der Astrolog. VIII. 996. 
T ASM AHN. entdeckt Neuholland. IV. 1236. 
T A.S S O N I. findet einen lebendeu Krebs in einem Marmorbioete. 
IV. 1301. 

TATA. Uber den Meteorsteiufall bei Siena. VI. 2085. 



I 



Tatam. 1091 

TAT UM. untersucht die Erzeugung des Sauerstoffgases durch 

Pflanzen. L 459. 
Tauber. Uber Brillen. IV. 1411. 

TAYLBUR, John, besteigt den Popocotepeti. IX. 2232. 
TAYLOR, BROOK. Untersuchungen über die CapillaritHt. II. 

bestimmt das Gesetz der magnetischen Wirkung in die Ferne. 

VI. TAL Uber den Mittelpuuct des Schwunges. 1515. Ober 

Schallvibrationen. VIII. 195, Uber Strahlenbrechung. 112X 

dessen Lehrsatz. IX. 1335. 

Taylor, dessen und Maryiheau's Oelgasfabrik. IV. 1082- 
IM 1114, 1117. 

TAYLOR, John, dessen Versuche aber die Elasticitai des Was- 
serdampfes. II. 33k X. 1061, Uber die Leistungen der Dampf- 
mascbinen. 1119- 1122. unterstützt die Dampfschiffahrt in 
England. II. 492, Uber Regenmasse. VII. 1350. 1358. 

Taylor, Hob er y. beobachtet ein starkes Hagelwetter. V. 33, 

Taylor, W. Uber die Temperatur in Nordamerica. IX. 488. 

Teichmayer, iL F. Hdb. VII. 55L Beschreibung einer Luft- 
pumpe. VI. 53L 

TEIHYHRlBR. beschreibt das Echo bei Verdun. III. 95. 
TELE8IU8. Uber das Wesen der Farben. IV. 4L 
Telford. erster Erbauer einer Kettenbrücke in England. V. & fL 
Tempblhop. Uber die Kugelbahn. L 745, X. 2348. Tiefe des 

Eindringens der Geschtttzkugeln. VIII. 1097. 
Ten Eyck. S. Eyck. 

Tengsyröm. Uber den Widerstand der Mittel. X. 1785. 
Tennagel. über Besänftigung der Wellen durch Oel. VI. 1752. 
Tennany. dessen Apparat, Seewasser aus der Tiefe heraufzu- 
holen. VI. 1621. bestimmt die Hitze der Kereenflamme. X. 323. 
Tenzel. Uber Petrefacten. IX. 1796. 

Terpold. Versuche Uber die Festigkeit der Körper. II. 132. 
Tertullian. über den Termin der Geburt Christi. V. 829. 
Tessan. S. Bonner. 93. 

Tr ssier. beobachtet starke Ilagelwetter. V. 35, namentlich das 
im Jahre 1788. 4& 41L über chemische Wirkungen des Lichts 
VI. 307, 

Tesya. über die Zerstörung der Miasmen. L 483. 
Tesyü. dessen geodätische Messungen in den Pyrenäen. VI. 1772. 
Teyens. Uber den Blitz. L 1035, Uber das Stillstehen des He- 
bers im Vacuum. V. 13& Uber Leibrenten. X. 1199. 

Zzz« 
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Tetü-B RISST, giebt Mittel zur Richtung der Luftballons. I. 220. 

TEXTOR, Y. Anweisung zum Zeichnen der Land Charten. VI. 101. 

Thales. erw. VII. 528. dessen astronomische Kenntnisse. 1.411. 
kannte das Elektron. III. 234. Iässt die Erde auf Wasser 
schwimmen. 833. sagt/Sonnenfinsteruisse voraus. IV. 269. über 
das Wesen der Materie. VI. 1395. 

The an o (aus Kroton). erw. VII. 529. 

T he BIT-B E K-K o RR AH. VII. 536. oder 

Thkb IT-Ibn-Chora. arabischer Astronom. I. 412. über die 
Libration des Mondes. VI. 2393. 

T u EL AU* v. beobachtet Wetterlichtcr. X. 1633. 

The nard. über Aräometer. I. 359. Uber das Athmen. 426. 
und Miasmen. 475. bestimmt die Dichtigkeit des Salzäther- 
dampfes. II. 398. findet die grosse Sprüdigkeit des Gong- 
Gong. III. 217. zerlegt das Wasser durch die 
gesetzte Volta'scbe Säule. IV. 873. Verhältniss der 
Gasmenge zur Volta'schen Säule. 886. 887. 896. Eiofluss der 
feuchten Leiter auf die Stärke der Säule. 888. 889. bemerkt 
die ungleiche Zersetzung der verschiedenen Flüssigkeiten. 894. 
widerlegt die Bildung der Salzsäure nach Pacchiahi. 901. 
stellt Kalium dar. V. 837. über die Kristallbildung. 1343. 
1344. Uber das Leuchten des Phosphors in Stickgas und ver- 
dünnter Luft. VI. 238. bemerkt die Vcrpuflung von Chlor 
und Wasserst© Agas im Tagslichte. 303. über chemische Wir- 
kungen des Lichts. 304. 30& über den Magnetismus ver- 
schiedener Körper. 649. dessen Analysen der Meteorstein. 
2102. entdeckt das pneumatische Paradoxon. VII. 679. be- 
schreibt die grosse Pariser Volta'scbe Säule. VIII. 11. und deren 
Wirkungen. 48. 50. 53. 55. 56. über den Lichtschein bei der 
Luftcompression. 176. IX. 2014. Uber die Zersetzung des 
Wasserstoft'hyperoxyds. 1986. Versuche mit dem Tachopyrios. 
X. 230. Entzündung des Platinschwammes. 281. Tempera- 
tur des Glühens. 321. entdeckt das WasserstofFhyperoxyd. 
1266. S. Wärme. 672. 

Theodorich der Grosse. S. filektrlclt&t, thierische. 106» 

Theodoricus de Apolda, erw. VII. 539. kennt das Pris- 
ma. 943. 

Theodoricus, Frater de Saxonia, wird der Zauberei 
verdächtig. VI. 632. erklärt den Regenbogen. VII. 1336- 
1340. 
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Theodorus Meleteeiota. erw. Vif. 536. 
Theodosiüs. erw. VII. 533. 

Theoe (aus Alexandrien), erw. VII. 533. erklärt die scheinbare 
Grösse der Sonne and des Mondes beim Auf- nnd Untergänge. 
IV. 1452. 

Theon (aus Smyrna). erw. VII. 533. 535. 

Theophanes. Uber den Höhrauch. VII. 38. 

Theophrast. kannte die Elektricitfit des Bernsteins nnd des 
Lynkurers. III. 315. X. 1088. Uber das Wesen der Farben. 
IV. 41. kannte die Eigenschaften des Magnets. VI. 639. des- 
sen meteorologische Kenntnisse. 1820. erwähnt die Palmen in 
Palästina. IX. 636. über das Verderben der Pflanzen durch 
Kälte. 1731. Uber Eigenwärme der Vegetabilien. X. 345. 
Geschichte der Astronomie. 1537. Ursprung der Winde. 1861. 
1862. 

The rehin. S. Luftblase. 358. 

Theyenot. Uber die arabische Gradmessung. III. 846. Uber 
das Wasser des todten Meeres. VIII. 728. beobachtet Wasser- 
hosen. X. 1681. S. Nlvelllren. 416. 

Theveeot. Erfinder eines SchwimmgUrtels. VIII. 686. 

Thewart/ Abraham, erfindet die Kuust, Clus Spiegel zu giessen. 
VIII. 927. 

Thibault de Chanvallon. Uber Ilagelschauer unter den 

Tropen. V. 45. bestätigt die regelmässigen Barometerachwau- 

kungen. VI. 1872. Gang der täglichen Temperatur. IX. 364. 
Thiene MAHN, beobachtet ein Hagelwetter. VI. 2015. Uber das 

Nordlicht. VII. 143. 150. 151. 171. 218. Geräusch desselben. 

192. Einflnss auf die Witterung. 199. 205. 
Th IE ry. bringt die Elektricität als Heilmittel in Anwendung. 111.403. 
Thillaye. Uber die Zusammcnziehung und Ausdehnung der 

Mischungen von Wasser und Alkohol. IV. 1575. WärmecnU 

bindung dadurch. X. 241. 245. 
THILO, dessen Temperaturbeobachtungeu. IX. 382. 
THILO EIBE, dessen rauch verzehrender Ofen. V. 144. macht die 

Kohlensäure tropfbar-flUssig. IX. 1725. X. 878. 1137. 
Thius (aus Athen), erw. VII. 535. 
Thiville. verfertigt ein Perpetuum mobile. VII. 422. 
THOELDER. Uber Aräometrie. I. 351. 

T HOLL ARD. macht Versuche mit Hagelableitern aus Stroh. V. 
88. 89. 
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THOMAS (Aquinensis). erw. VII. 539. 

THOMAS (Cautipratenais). erw. VII. 539. ist der Zauberei Ter- 

däcbtig. VI. 631. 
THOMAS (Pater), dessen chiaeaUehe Gradmessung. III. 855. 
THOMSON, fuhrt Dampfschiffahrt auf dem Clyde - CaoaJ ein. 

II. 493. 

T HO* soll, DAYID. dessen Methode inr Reduction der Mond- 
difttanzeo. VI. 34. 

Thons ob, Johh. Zeitschr. VII. 565. System der Chemie. I. 
85. über die Absorption der Gase durch Wasser. 46. Theorie 
der Absorption. 78. Uber das Athmen. 423. 428. Kohleaaaare- 
gchalt der Atmosphäre. 463. über Verbindungen von Luft und 
Dampf. 472. ist Gegner des Dalton'schen Gesetzes der Gas- 
misebnagen. 490. 495. Uber die Bläue des Himmels. 502 
bestimmt die latente Wärme des Dampfes. II. 295. Uber Hoch- 
druck-Dampfmaschinen. 307. bestimmt das speeifische Gewicht 
des Eises. III. 113. Uber die Verdunsttingskältc. 153- speci- 
fiaehes Gewicht und Leuchtkraft der Leuchtgase. IV. 1113. 
speeifisches Gewicht der Gase überhaupt. 1505. Über die 
Kristallbildung. V. 1343. 1345. bestimmt die Geschwindigkeit 
der Wellen. VI. 1743. prüft Wedgwoobs Pyrometer. VII. 
985. Uber das Wesen der Affinität. IX. 2053. dessen Schriften. 
2071. Analyse der vulcanischen Asche. 2263. beobachtet eiaea 
Gasvulcau bei Glasgow. 2333. Uber Eigenwärme der Men- 
schen. X. 373. Ursache derselben. 384. 393. über die strah- 
lende Warme. 477. erklärt sich gegen RüMfords Nieht- 
leitting der Flüssigkeiten. 523« 

ThorlaksON. Uber die Vulcane auf Island. IX. 2244. 

ThorSTEHSER. dessen Baromcterheobachtungen. VI. 1906. 192S. 
1929. 

Thouvekel. ist Anhänger der unterirdischen Elektricität III. 
776. und der Wünschelruthe. V. 1015. 

Thuemmihc. Uber die Tagblindheit. IV. 1415. über die Be- 
stimmung der Grösse, Gestalt und Entfernung gesehener Ge- 
genstände. 1468. 

Thury, de. S. Cassiri und Hericart. 

ThyboüREL, Frarciscus. redet sueret von Hebladen. V. 139 

THYLESIUS. Uber das Wesen der Farben. IV. 41* 
• Thysser, H. F. über die Verbrennung der Menschen durch spon- 
tane Entsendung. X. 262. 
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TlARKS. prüft die Chronometer der englischen Admiralität II. 
109. III. 913. 

Tibdemann. Uber die organische und anorganische Materie. 
VI. 1454« untersucht den Hau des Auges. VIII. 743. 

TlHAWSKT. zerlegt das Kali durch Elektricität. VIII. 50. 

Tilksius, Bernhardin. erw. VII. 542. 

TlLESlüS. beschreiht einen Blitzschlag. I. 1021. und Höhlen. 

V. 401. Uber das Leuchten des Meeres. VI. 265. 1722. 1726. 
1727. 1730—1734. Uber asiatische Vnlcane. IX. 2220. 

TILL ARD. ergreift Besitz vou der Insel Sabrina. IX. 2253. 
Tille t. vergleicht verschiedene Normalgewichte mit einander. 

VI. 1266. über die Einwirkung grosser Hitze auf Menschen. 
X. 377. 

TiLLEY. dessen hydrostatisches GcblSse. IV. 1153. 

Tilloch. dessen Zeitschr. VII. 565. construirt ein Calorime- 

tcr. II. 21. über die Wärme durch Luftcompression. X. 230. 

Cnverbrcnnlichkeit der Menschen. 503. 

TlMAEüS (von Locri). erw. VII. 529. behauptet das Stillstehen 

der Sonne. X. 1537. 
Timhermann. Uber die Gestalt der Erde. III. 869. 923. 
Timocrakis. env. \ II. 534. dessen Fixsternverzcichniss. I. 

411. und Stcrnbeobachtungen. IV. 347. IX. 2129. 

To ALDO, über atmosphärische Fluthungen. I. 499. beobachtet 
regelmässige Raromcteroscillationen. 922*. über den Einfluss 
des Mondes auf das Barometer. 929*. VI. 2061. 2071. und 
die Witterung überhaupt. 2050. dessen meteorologische Unter- 
suchungen. 1824. 1828. über den Hagel. 2017. beobachtet 
ein Nordlicht. 2026. dessen vermeintliche Witterungsperioden. 
2053. 2054. 2065. Urspruug der Feuerkugeln. 2143. über 
Uöhrauch. VII. 40. 42. 48. Uber Regenmengen. 1292. und 
deren Veränderlichkeit. 1305. dessen Tabellen der mittleren 
Temperaturen. IX. 514. beschreibt einen Sturm. X. 2038. 

Tod-Rajast'han. Uber die See-kote. VIII. 1173. 
ToDD. entdeckt und beobachtet den Rrampfrochen am Vorge- 
birge der guten Hoffuung. IV. 275. 283. 292. 300—302. 
TOENNIES. beobachtet eine totale Sonneutiusterniss. IV. 269. 
Toernsten. dessen Temperaturbeobachtongcn. IX. 388. 644. 
TOLL ARD. Uber die Ursachen der Adhäsion. I. 207. 
TOMFION, T. ältester Uhrmacher. VII. 1162. 1165. 
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To KCl A. beschreibt das Erdbeben in Calahrien. III. 815. über 

den Höhraocb. VII. 41. 
Torre (Padre), dk Li. über den Etofluss der Erdbeben auf die 

Magnetnadel. VI. 1110. Uber den Vesuv. IX. 2208. 2210. 

2282. 

Tor RICELLI, EVAN GELIST A. erw. VII. 541. über den leeren 
Ruum. I. 763. 764* VI. 525. Uber die Geschützkunst. I. 699. 
VI. 1581. untersacht das Fallgesetz. IV. 14. über den Luft- 
druck. IV. 1196. nnd das Barometer. VI. 1835. bestimmt 
die Zusammenziehung der Wasserader. IV. 534. 572. dessen Prin- 
cip der Statik. VI. 1496. der Mechanik. 1507. und Hydro- 
dynamik. 1523. 

Torporlet. beobachtet den Halley'schen Kometen. X. 1613. 
Tort V AL. Ober Zerstreuungsbilder. VIII. 755. 780. 
ToscAWKLLA, Paül. erw. VII. 538. construirt einen Gnomon. 

IV. 1607. 

To URNEFORT, über die Entstehung der Meerenge von Gibral- 
tar. IV. 1317. besacht die Höhle von Antiparos. V. 409. und 
das Labyrinth auf Creta. 423. findet die Höhe des Meeres- 
spiegels bei Creta unverändert. VI. 1608. 

ToURNIER. dessen Hydrographie. VI. 1585. 

Todrodde, über die Archimedische Wasserschraube. VII. 969. 

Tovrte. bestimmt das specifischc Gewicht des Stickgases. VII. 92. 

T oürtual. S. Sehen. 564. 

Towiclet, Richard, entdeckt das Boyle'sche Gesetz. IV. 1027. 

V. 283. bedient sich eines Regenmasses. VII. 1344. 
Traber, untersucht die Wirkungen vereinter Spiegel. VIII. 931. 
TrajAR. lUsst die pontinischen Sümpfe austrocknen. VIII. 1238- 
Traill, Dr. dessen therm o magnetische Versuche. VI. 716 — 718- 

hält die Erde dir einen Thermomngnet. 1083. beobachtet re- 
gelmässige ßarometerschwankungen. 1872. dessen Syrini. 
VIII. 350. verbessert das Sizthermometer. IX. 970. erkiirt 
sich gegen Rum FORDES Nicht- Wärraeleitung der Flüssigkeiten. 
X. 522. dessen Anemograph. 2173. 2174. 
TrallbS. Bber Aräometer. I. 373. dessen Senkwaage. 390. 
X. 48. ist Gegner des Dalton'scben Gesetzes der Lvftmischao- 
gen. I. 495. misst die Aasdehnung der Körper durch Wünif. 
569. der Flüssigkeiten. 595. 596. X. 903. 904. 916. des 
Weingeistes I. 617. 621. 622. des Wassers vor dem Gefrieren. 
607. Uber die Verbindung van Luft and Dampf. II. 404 
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mtat die Wärme der Quellen. III. 989. 990. bestimmt das 
specifische Gewicht des gemischten Alkohols. 1567. 1569. Ta- 
bellen Iber die Ausdehnung des gemischten Alkohols durch 
Wärme. 1569. dessen Alkoholometer. 1576. Uber die Elektri- 
cität neben Wasserfällen. 1593. giebt Anweisung zum baro- 
metrischen llöhenrncssen. V. 303. über wachsende Geschwin- 
digkeit des Lichts in stärker brechenden Medien. VI. 313. 
beobachtet den Planeten Mars. 1218. ist Mitglied der franzö- 
sischen Massregulirungs-Commissioti. 1265. erklärt sich gegen 
LAPLACE's Hypothese der Schallfortpflunzung. VIII. 430. be- 
stimmt die Curve der täglichen Temperatur. IX. 368. 393. 
394. 404. Uber die festen Puncte der Thermometer. 886. 
bemerkt die Abnutzung der Messerschneiden bei Waagen. X. 22. 
über die Wärmekralt der Sonnenstrahlen. X. 136. erzeugt Kälte 
durch LUsung des Schnees in Alkohol. 855. 859. bestimmt 
die Siedebitze des gemischten Alkohols. 1022. 1035. 

Trampel, J. £. über das Gehör. IV. 1198. 

Trebra. Versuche Uber die Wärme in den Schachten Freibergs. 
III. 973. 974. 985. IX. 234. 235. beobachtet magnetische 
Felsen. VI. 644. 

Trechsbl. über den Blitz. I. 1021. 1045. 1048. 1049. 1060. 
1092. erklärt die gefärbten Schatten. VIII. 518. 

Tredgold. dessen Versuche Uber die Festigkeit der Körper. 
II. 139. 148. Wärme vermindert die Cobäsiou. 142. über die 
relative Festigkeit. 150. 152. 156. 158. und die rückwirkende. 
150. 162. giebt Anweisung zur Dampfheizung. 407. X. 836. ver- 
wirft Knallgas als bewegendes .Mittel statt des Dampfes. II. 482. 
bestimmt die Leistungen der I)am|ifmnscbiuen. 496. 497. misst 
die filasticität des Stahls. III. 189 — 191. des Eisens. 192. 
der Glockenspeise. 193. Modulus der Klasticität. 223 — 227. 
ist gegen das durch D ALTON und GAY-LUSSAC aufgestellte 
Gesetz des Verhaltens der vereinten Luft und Dämpfe. IV. 1034. 
über Hebung. V. 147. 150. 158. 189. 221. Wirkung der 
Doppelfenster. 160. Vorschläge zur Ventilation. IX. 1633. 
Uber Wärmestrahlung. X. 429. Formel der Elastici tät des 
Wasserdampfes. 1064. 1066. dessen Versuche Uber den Wi- 
derstand der Mittel. 1819— -1829. 1860. 

Treffler, Christoph. Verfertiger von Automaten. I. 651. 

Treg ASKIS, giebt eine Formel der Elasticität des Wusserdam- 
pfes. X. 1063. 1073. 
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TreLKBLD. dessen Temperoturbeobachtungcn. IX. 461. 
TaXMBLRY. misst die Ausdehnung der Luft. I. 628. bestätigt 

das Mariotte'sche Gesetz für verdünnte Luft. IV. 1046. über 

barometrisches Höhenuiessen. V. 299. 301. dessen Theorie 

der Schallfertpfianzung. VIII. 409. 
Tremblky, A. dessen Untersuchung der Polypen. VI. 2192. 
T rem ert. dessen Versuche über die CapuTaritgL II. 48. dessen 

elektrische Versuche, die gegen Frahklim's Theorie streiten. 

IV. 422. 423. 426. Durchbohrung der Kartenblätter mittelst 

elektrischer Funken. 543. über Cohäsion des Eisens. X. 1127. 
Tremenheere. über die mit der Tiefe wachsende Erdwärme.l X.240. 
Trentepohl. dessen ßarometcrbeobachtungen. VI. 1921. 1922- 

1925. 

Treschez,. untersucht die physiologischen Farben. IV. 122. 

TRESIER. beobachtet Südlichter. VIII. 1232. 

Treveltae. Einfluss der Höhe auf die Vegetation. IX. 358 
bestimmt die Temperatur anf den Faröer Inseln. 439. Erfin- 
der des Thermophons. X. 100. 508—518. 

TrbvirarüS, Gottfried Reirhold. Ober die Beweglich- 
keit der Pupille. I. 537. dessen Biologie. IV. 1190. 1346. 
Uber das Paukeufell. 1208. Nerven des Gehttrs. 1211. über 
partielle Taubheit. 1219. Bestimmung des Orts des Schaftes. 
1223. über die GeschmnckswRrzchen. 1349. über Adjüstirunc 
des Auges für nahe und ferne Gegenstände. 1386—1388. 1391. 
1394. Bau des Anges. VIII. 743—745. Theorie des Sehens. 
746 — 750. über organische und unorganische Materie. VI. 
1454. Verbrennung der Menseben durch spontane Entzündung. 
X. 262. über Eigenwärme der Vcgetabilieu. 346. derThiere. 

356—359. Ursache derselben. 386. S. Geflieht. 254. Sehen. 
560. 561. 

T RBTIR ANU8, L. C. über Früchteregen. VII. 1227. untersucht 
die Eigenwärme der Vegetabüien. X. 351. 

TrevithiCK. dessen Vorschlag zu Hechdruckdaropfmaschiuea. 
II. 455. bringt Dampfmaschinen nach Peru. 484. erbaut eines 
Dampfwagen. 502. und eine Wasscrsäulenmaschine. X. 1263. 

Trezel. S. Regen. 486. 

TRI ES. dessen Gasometer. IV. 1127. 

Triesnegger. S. mann. 379. 

Tri EST. legt eine Luftheizung an. V. 200. 

TRI EWALD, MARTIN, beobachtet das Erkalten des Wassers 
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unter den Gefrierpuuct. Hl. 103. über das Wesen des Nord- 
lichts. VII. 236. dessen Taucherglocke. IX. 95. 96. und 
Ventilator. 1629. 1632. 

Triout. berühmter Uhrmacher. IX. 1116. 

Tristan (Graf), vertheidigt die Kraft der Wünschelruthe. V.1013. 

Trommsdorff, J. B. Hdb. VII. 557. desen Geschichte des 
Galvanismus. IV. 573. 1012. 

Troostwtck, Paets vaji. über Erregung der ElektrieUat 
durch Reibung. III. 262. Anwendung derselben als Heilmittel. 
392. dessen und Deimann's elektrische Versuche. 434. 
460. erfindet ein Elektrometer. 678. untersucht die Lichten- 
berg'schen Figuren. 765. 783. »erlegt das Wasser durch Rei- 
hungselektricitXt. IV. 770. beobachtet phosphorischen Licht- 
schein bei der Verbindung von Schwefel mit Metallen. IV. 233. 
über die Wirkungen der elektrischen Flaschen. VIII. 542. 555. 

Trougutoh. misst die Ausdehnung der Metalle. I. 569. verfer- 
tigt Spiegelsextanten. VI. 29. VUL 783. verfertigt dieEtalons 
der englischen Masse. VI. 1291. 1292. und Passage- Instru- 
mente. VII. 297. dessen Couipensationspeudel. 390. Uhren. 
IX. 1117. und Waagen. X. 14. S. Sehen. 567. 

Trox LRR. Uber die Beweglichkeit der FupUle. I. 539. und phy- 
siologische Farben. IV. 122. 

Trücuet. construirt ein Hörrohr. V. 431. 

Trüllard. verfertigt starke Magnete. VI. 660. Uber die beste 
Art, den Stahl su magnetisiren. 921. 922. 

Tscharn er. S. Phynik. 459. 

Ts che* Kl. S. Aneinocorde. 10. 

Tscher gü ine. S. Temperatur. 598. 

TsCHIRNHAUSEN. comtruirt starke Brennlinsen. I. 1205. 1206. 
über die Brenulinicn. V. 847. beobachtet das Nichtverbrennen 
der Spinnenfeden im Focus der Linsen. X. 190. 

Tschistjakoff. dessen Barometerbeobachtungen. VI. 1930. 

TscuuKONQ. beobachtet die Sonnenhöhe am (inomon. IX. 1222. 
ist Beförderer der Astronomie. 2138. 2171. 2174. 

T UCKER. litt an Achrupsie. IV. 1425. 

Tue RET. Uber das Leuchten des Meeres. VI. 1734. über tro- 
pische Regen. VII. 1254. und grosse Hitze in Aegypten. IX. 
470. X. 378. 

Tüennermann. bestimmt das speeifische Gewicht kleiner Körper. 
VIII. 680. 
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Tu G WELL. Erfinder eines Hodonteters. V. 272. 
TüLLA. dessen Nivellement des Rheim. VI. 1915. 
Tüppüti. bestimmt das specifische Gewicht des Nickels. VII. 92. 
TüR BT. verfertigt Uhren nach Hutghbks's Angabe. VI. 7. VII 
1162. 

Tür HER. erfindet eine rotirende Dampfmaschine. II. 433. 

TURNER, berichtet Uber Hängebrücken in Indien. V. 3. 

TüRKER, Dr. EDWARD, bestimmt die Leuchtkraft der verschie- 
denen Steinkohlen - und Oelgase. IV. 1115. analysirt meteori- 
sches Eisen. VI. 2096. und Wasser beisser Quellen. VII. 1096. 
Uber CMorbarium. IX. 2072. und strahlende YV&rtne. X. 476 

TüRRI G AKUS, JarkeliüS Crrmonbhsis. verfertigt Automa- 
ten. I. 651. 

T WIKING. Uber die Halbdurchkrenzung der optischen Nemo 
VIII. 776. 

Tycho de Brahe, erw. VII. 540. Uber die Bewegung drr 
Erde. I. 414. und Planetenbahnen. 672. beobachtet eiaes 
neuen »Stern. IV. 345. 346. IX. 1682. X. 1461. dessen Tu- 
sternverzeichniss. IV. 347. und grosse Himmelskugel. V. 270 
beobachtet Mondfinsternisse. VI. 2368. IX. 59. über die Pa- 
rallaxe des Mondes. VI. 2348. nnd dessen Grösse. 2350. fik» 
die Parallaxe der Fixsterne. VII. 293. X. 1378. 1379. be- 
dient sich zuerst der Quadranten. VII. 1016. hatte eine Rio? 
kugel. 1397. bestimmt den Halbmesser der Sonne. VIII. 811 
und ihre Entfernung. 820. neigte sich zur Astrologie. 997. 
untersuchte die Strahlenbrechung. 1119. 1136. bediente ad 
der Uhren. IX. 1112. entdeckt die Variation des Mond«. 
1600. 1601. beobachtet die Schiefe der Ekliptik. 2176. 2177 
dessen Weltsystem. X. 1504. 1533—1536. 1546. 1556. socLi 
den Coperkicüs zu widerlegen. 1557 — 1561. 1567. 156& 
1571. 1573. beobachtet den Halley'schen Kometen. 1613. 

Tzetzes. redet von Brennspiegeln. I. 1218. 1219. 



Uardis, Ebn AL. dessen Geographie. IV. 1234. 

Ubald i, Guido, dessen hydraulische Forschungen. V. 530- skr 
deu Keil. 850. Uber virtuelle Geschwindigkeit. VI. 1491. des- 
sen Mechanik. 1580. über die Perspective. VII. 439. 
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Uhlhorn, dessen Tachometer. IX. 34. 35. 

Ulloa, Don Antonio de. beschreibt das grosse Erdbeben in 
Lissabon. III. 817. bringt die franzosischen Gelehrten zur 
Gradrocssung nach Peru. 850. 851. beobachtet einen glänzen- 
den Ring um den Mond bei totaler Sonneniinsterniss. IV. 271. 
findet lebende Würmer im Marmor. 1301. Uber die Quebradas 
in America. 1326. beschreibt das Klima der Hochebene Quito». 
V. 880. sieht ein Loch im Monde. VI. 2424 2425. dessen 
Pendehnessungen. VII. 358. beobachtet SUdlicbtcr. VIIL 1232. 
Uber Versteinerungen. IX. 1806. über den Widerstand des 
Wassers. X. 1811—1813. und Drehung des Windes. 2003. 

UlüGH-Beigh. erw. VII. 537. arabischer Astronom. I. 413. 
IX. 2175. dessen Fixsternverzcichniss. IV. 347. bestimmt die 
Länge der verschiedenen Monate. V. 674. 

Umpfenbach. dessen Lehre vom Gleichgewicht. VI. 1581. 

Uno von Troil. beschreibt die Surt-Höhle auf Island. V. 414. 
und die dortigen Vulcane. IX. 2214. 2345. 2351. 

Unterbergbr. Uber Blitzableiter. I. 1071. 1073. 1093. 

Unzkr, J. A. Uber Lebenskraft VI. 123. 

Unzer, Dr. S. Sehen. 567. 

Urb. misst die latente Wärme des Wasserdainpfes. II. 290. und 
sonstiger Dämpfe. 291. bestimmt die Elasticität des Wasser- 
dnmpfes. 332. 339. Formel hierfür. 333. 348. X. 1062. 1072. 
1080. 1082. über Dalton's Gesetz der Elasticität der 
Dämpfe. II. 355. dessen Versuche Uber die Elasticität des AI- 
koholdampfcs. 358. 359. des Sckwefelätherdampfci. 363. des 
Petroleuindampfcs und des Terpentbinspirttiisdampfcs. 368. be- 
stimmt die speeiüschen Gewichte der Säuren. IV. 1572. über 
den Einfluss des Luftdrucks auf den Siedcpunct des Wassers. 
V. 333. nimmt einen Wärmestofl an. X. 93. bestimmt die Be- 
standtheile des Schiesspulvers. 263. und die speeifische Warme 
der Flüssigkeiten. 770—774. 

Ursus. S. Raimund. 

Urville, Dümont de. S. Dumont. 

d'UrvILLE. misst die Temperatur der Schweiscrseeu. \ III. 741. 

S. Magnetpol. 374. 
Urville. bringt Dampfmaschinen nach Peru. II. 484. 
Us H E r. misst die Dimensionen der Höfe um Sonne und Mond. V. 475. 
Utue. dessen Huecksilbcrluftpuinne. VI. 607. 
Utzscuneider. desseu mechanische Werkstatt. II. 197. 
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V. 

VAIL. befördert die DampfschirTfahrt io Frankreich. IL 490. 
Vairo. bemerkt starke Luftelektrtcitiit bei Tulcaniscbeo Abs* 

eben. IX. 2279. 
Valertirus, Basilius, erw. VII. 539. wWwee«i* 

Naturstudiums der Zauberei verdächtig. VI. 632. 
Valkrianüs, Lucius, erw. VII. 541. 

VALBRI (VALERIUS), LUCAS, bestimmt den Schwerje* 
VIII. 641. 

Valk, Gerhard. Verfertiger voo Globen. V. 271. 
VALLACB. beobachtet starke Hagelschauer. V. 35. 
Vallbe. Uber Adjttstiruug des Auges zum Neben is m& 

Entfernung. IV. 1394. S. Sc«, Genfcrsee. 551. sni Sefcen,* 
VallemOHT. Uber die WOnscbelrtitfae. V. 1013. 
Vallet. Uber die Regierung der Luftballons. I. 221. 222. » 

über Aräometer. 363. 
Vallisheri. Uber die Irrlichter. V. 794. und die Esttteto 

der Quellen. VII. 1033. 
Vallo, Eusebius, vertbeidigt Galvari's Deutung dff « 

ihm entdekten Erscheinungen. IV. 561. 741. S. Elcktri" 

tÄt, thierische. 104. 

VALSALVA. Uber das Labyrinth des Ohrs. IV. 1205- Ö** 
Durchbohrung des Trommelfells. 1215. 

V a L T X* beobachtet den Saturn. VIII. 171. 172. 
Valyasor. beschreibt den Csirknitser See. VIII. 7ia 
VARCOUVBR, George. YVeltumsegler. III. 836. beobachte««' 

magnetische Inklination. VI. 1051. und die Passate. \ Jfe 
VandelLI. Uber die ElasticitSt des Pulvergases. X. 263. 

Van der Morde. S. Morde. 

VARHAL, H. C. Uber das Stethoskop. VIII. 498. 

Varruxen. Uber den Sckmelspunct der Kohle. V. 909. 

Varenius. Uber die Entstehung der Quellen. VII. 1030. 
Ebbe und Fluth bei Brunnen wahrzunehmen. 1069. 
riodische Quellen. 1074. Richtung der Schatten m* * 
Linie. VIII. 511. Ursache der Passate. X. 1864. 

V ARESE. Uber den Einfluss des Mondes auf die Witterung. Tl. 2^ 
VariGROR, Pierre, dessen manometrisches Barometer. I 

über die Bewegung. 972. bestimmt die relatire Festigt * 
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Körper. II. 149. über virtuelle Geschwindigkeit. IV. 1359. Uber 
die Bestimmung- der Grösse gesehener Gegenstände. 1443. des- 
sen Beweis des Hebelgeselses. V. 109. 114. ond hydraulische 
Untersuchungen. 572. VI. 1524. über den Keil. V.850. des- 
sen Manometer. VI. 1211. über das Parallelogramm der Kräfte. 
1492. 1493. dessen Mechanik und Hydraulik. 1581. über die 
Seilmaschinen. VII. 897. bestimmt das Wesen der Schwere. 
VIII. 630. Mittel, den Schwerpuuct zu finden. 641. Über die 
Cohasion. X. 1723. und den Widerstand der Mittel. 1781. 1786. 

Varin. beobachtet die langsameren Schwingungen der Pendel 
unter niederen Breiten. III. 849. 881. und regelmässige Baro- 
meterschwankungen. VI. 1872. 

Varl Er, Cornelius, über das Schweben der Wolken. X. 2315. 

VAS CO DE GAMA. kommt nach der Küste von Malabar. IV. 
1235. 

Vasquibr. über den Hübrauch. VII. 40. 

Vassalli-Kandi. über die Wirkungsart der Nerven. V. 974. 
Einfluss der Erdbeben auf den Magnetismus. VI. 1110. ist 
Mitglied der französischen Massregulirungs-Cominission. 1265. 
Uber den Ursprung der Feuerkugeln. 2143. erklärt die Erd- 
beben aus der Elektricität. IX. 2319. S. Klektriclt&t, thie- 
rische. 105. HO. 

Vater, über das Halbsehen. IV. 1419. 

VAUBAN. bringt den Wasserdampf ols ballistisches Mittel in Vor- 
schlag. II. 410. 

Vaucanson. dessen Automate. I. 651. gebraucht Ketten als 

Getriebe. VII. 1158. 
VAU CHE r. beschreibt die Seiches des Genfersees. VIII. 738—740. 
VAVOONDI. desseu liimmclsc harten. VIII. 1011. und Globen. 

1016. 

VaüVILMRRS. verbessert die Kamme. VII. 1197. 

Veauqublin. über Aräometer. I. 359. wiederholt GalvAnTs 
Versuch. IV. 564. über die Wasserzersetzung durch die zusam- 
mengesetzte Yolta'sclie Kette. 873. untersucht die ErwÄrmung 
des Rheopbors durch deu elektrischen Strom der Saute. 927. 
analysirt das Ohrenschmalz. 1201. Uber die Erzeugung ein- 
facher StofTe. VI. 1464. analysirt Meteorsteine. 2103. 2114. 
Uber den Ursprung derselben. 2129. analysirt die Wedgwood* 
sehen Pyrometer. VII. 984. findet Kieselerde im W«sser auf- 
gelöst. 1109. analysirt vulcanische Asche. IX. 2263. erzeugt 
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kälte durch Verdampfung. X. 858. über die Ausdehnung krj- 
stdlnireader Salze. 948. 

V»BD0RA, P. DEL LA. S. Magnetismus. 369. 

VEGA. aber das Bombenwerfen. I. 757. dessen Scaleu der G«- 
•cbwindigkeit. 952. und Tabellen der geographischen Posi- 
tionen. III. 939. über österreichisches Mass und Gewicht. VL 
128a 1313. dessen Mechanik. 1581. und Logarithmen tafeln 
IV 7. S. m 379. 

Vbgobre. über das Sprengen der Steine mit Saudbesetxnag. 
VIII. 1078. 

V EICHT. Uber die Mussons. X. 2069. 

Veltmann. über das Moorbrennen. VII. 50. 

Vbhdblin. bestimmt die Entfernung der Sonne. VIII. 819. 

Venel. Uber die Vera'sche Seilmaschine. I. 192. 

Yen ETZ. trifft Vorkehrungen zum Au ft bauen des Gletschereisen 
III. 140. über die Gletscher. IX. 573. S. «etaefaer. 257. 

Veriei. Uber barometrisches Höhenmessen. V. 303. 

Vertar, P. Erander der Wetterharfe. VIII. 193. 

Vehtekat. berichtet von Früchteregeu, VII. 1227. 

Ventura, über Ventilation. IX. 1632. 

Vehturi. Uber die Drehongen kleiner Kamp fers tückchen. I. 205. 
Ursprung der erratischen Blöcke. III. 179. Bestimmung des 
Orts des schallenden Körpers. IV. 1223. Uber Höfe um Souoe 
und Mond. V. 460. 462. 476. namentlich Nebensonnen. 483. 
und die Berührungskreise bei denselben. 493. 494. über die 
Zusammeuziehung der Wasserader. V. 538. dessen hydrodyna- 
mische Untersuchungen. VII. 630. 683. über Regeubogw 

1331. 1332. 1336. 

Verturoli, Giuseppe, dessen Mechanik und Hydraulik. Vi 
1581. über den Stoss de/ Körper. VIII. 1066. Widerstand der 
Mittel. X. 1819. 

Vera, dessen hydraulische Maschine. VII. 964. 

VERBIGER, dessen Dose aus einem Pfefferkorn. IX. 714. 

VrrDUH. dessen Bestimmung der Länge von Ferro, VI. 3. «od 
der zweckmässigen Lange der Logleine. 454. 

VeremtiuS, FAUSTUS. giebt Nachricht von älteren Hänge- 
brücken. V. 4. 

Vbrgier. Uber Rammen. VII. 1197. 

Verguir. Ingenieur bei der peruanischen Gradinessungscomnb- 
sion. III. 850. 
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Vkbi«hoh. S. DagruerreMlder. 67. 

Vermaassen. berichtet über Blinde mit feinem Tastsinn. IV. 

118fc> 

Verreuil. Äer die Selilammvulcane der Krim. IX. 2324. 
2325. 

V'erneür. desseu Saminmlung voü Reisebescbreibungen. IV. 1237. 

Vkrhey, G.DU. Uber das Gehör. IV. 1198. 

Vernibr, Pete* (deutsch Werner), erfindet die nach ihm 

benannte feine Tlieilung. VII. 112. IX. 1782. 
Virroh, Harcodrt. aber Dariell's Hygrometer. VI. 1978. 
Verok. beobachtet den Vcnusdurchgang. VIII. 823. 
Verver. S. Atmosphäre. 16. 

V BS ALI; hat eine richtige Vorstellung vom Wesen des Sehens. 

IV. 1366. 

VESPüCCI, Ameriöo. gelangt nach Brasilien. IV. 1235. er- 
wähnt zuerst das Leuchten der See. VI. 1716. 
EULE RESSE. Uber die Ventilation. IX. 1630. 
I ALL Oft. über Wasserhebungginaschinen. VII. 976. will den 
Stoss lieber erfunden hüben. VIII. 1104. 1107. 

T IANBLLI. Uber das Leuchten des Meeres. VI. 1717. 

'IANO* über dus Wesen des Nordlichts. VII. 239. 

flCAT. misst die Ansdehunng der Steine. X. 895. S. Cobft- 
Hion. 48. 

'ICTORIÜS. dessen Osterkanon. V. 822. 
r ieta, Franciscus. erw. VII. 541. 

r IETH, G. U. A. Hdb. VII. 555. beobachtet eine grüne Färbung 
des Himmels. 1. 9. erklärt die von selbstleuchtenden Körpern 
divergirend ausgebenden Lichtstrahlen. IV. 1431. 1432. über den 
Horopter und das Einfachsehen. 1474. erklärt eine merkwürdige 
Augentäuscbung. 1474. 1475. dessen optische Untersuchungen. 

V. 847. über die Constraction der Lampen. VI. 42—44. VIII. 
976. über regelmässige Formen organischer Körper. VI. 113. 
Uber den Bau der Orgeln. VIII. 370. Entstehung der Neben- 
töne. 317. 318. 327. 328. bemerkt die Polarisation des Schal- 
les. 447. beschreibt redende Automaten. 456. 459. Versuche 
mit dem Sprachrohr. 466. 

IEUSSER9, R. Ursache der animalischen Wärme. X 382. 
X LETTE, verfertigt ein Elektropbor aus Papier. III. 736. 
illalo k que. S. Telegraph. 587. 
ILLARS, über Veränderung der Klimate. IV. 1339. 
Reg, Bd. so Gehler'» Worterb. Aaaä 
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VlLLB, DB. empfiehlt den Baumeister RAIBEQUIN für die Ma- 
schinen zu Marly. II. 637. . . 

V IL LE BOSSE, A. M. Herom de. macht Versnebe über die 
Elasticität des Wasserdampfes. 11. 339. Uber den Wasserver- 
brauch bei Dampfmaschinen. 481. Anweisung zum barometri- 
schen Höhenmesser V. 303. über die Kraft der Pferde. 1000, 
beschreibt Wassersäuleumaschineu. X. 1263. 

VlLLEHUBT. dessen Schiffiahrtakunde. VI- 1585. 

Villemoht. Uber das Wesen der Schwere. VIII. 631. 

Villeneuve. dessen Schiffiakrtskunde. VI. 1585. glaubt im 
Monde Vulcane zu sehen. 2411. 

V ILLIERS, dessen Nachtlampe. VI. 47. 

Vi NCR, S. Hdb. VII. 559. über die Zusammenziehung der Was- 
serader. V. 735. 736. VII. 1166. Uber Längenbestimmungen 
aus Mondhöhen. VI. 22. beweis* die Unschädlichkeit dar Na- 
turforschung in religiöser Beziehung, VII. 519« über die Rei- 
bung. 1371. 1376. 1383. 1385. Wesen der Schwere* VIII. 
635. 636. boobachtet die Luftspiegelung .1160— 116Z Ver- 
suche Uber den Widerstand der Mittel. X. 1788—1792. 1826. 

VlüCBHTius Bellovacbnsis. erw. VII. 539. wird wegen 
seiner Noturforschung der Zauberei verdächtig. VI. 632. 

VlNCI, LEONARDO DA. über blaue Färbung des Himmels. I. 
501. Uber Mischung des farbigen Lichts zur Erzeugung des 
weissen. IV. 93. untersucht die gefärbten Schatten. 129. VIII. 
512. kennt die Perspective. VII. 439. 

VlOBIAUX* schreibt Uber die Uhrmacherkunst. VI. 1583. 

ViRBT. xeigt den Einfluss des Klima s auf die Gesundheit der 
Bewohner. V. 899. Uber die Lebenskraft. VI. 123. 

Virgil, über die klimatischen Verhältnisse Italiens. IV. 1340. 
beschreibt die Scylla und Charybdis. VI. 1774. dessen meteorolo- 
gische Angaben. 18$1. legt dem Monde eine Einwirkung auf 
die Witterung bei. 2062. erwähnt das Elmsfeuer. X. 162G- 
über den Ursprung der Winde. 1861. 

Virlet. Uber das Entstehen einer neuen Insel bei Santorin. IX. 
2251. 

VlRLT. dessen Vorschlage zur Regulirnng der Luftballons. 1.224. 
ViSCHER. dessen Landcharten. VI. HO. und Planetarien. X. 

1562. 

Visconti. Uber den Tempel zu Latopoüs. HL 2134. 
VISCOVATOV. über virtuelle Geschwindigkeit. IV. 1360. 
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VlSX ARJu h«lt die Qelgasbeleuchtnng ftir au kostbar. IV. 1116. 
1119. 

VlTBLLIO. trw. VII. 538. untersucht die Lichtbrechung. I. 1133. 
II. 554. beobachtet die «tternde Bewegung der Sterne. IV. 
548. Uber die scheinbare Grösse der Sonne und des Monden beim 
Auf. und Untergnnge. 1452. Wirkungen der Spiegel. V. 846. 
redet von Brennkagebx VI. 2189. dessen Optik. VII. 275. über 
die Strahlenbrechung. VIII. 1119. 

Vitruv. kennt Druckpumpen. II. 626. über den Erfiuder des 
Flaschenzugs. IV. 430. erzählt, wie ArchimbdRS da» spe- 
eifische Gewicht auftnudl 156Q. Uber Sonnenuhren. 1609. redet 
von einen Hedoraeter. V. 271. ttber des Archimedes Was- 
serschraube. 528. VII. 965. 967. und Mühlen. V. 52& kennt 
Instrumente zum Nivelltren. VII. 98. dessen Kenntnis* der 
Perspective. 438. über den Ursprung der Unelleu. 1024. 
redet von versteinernden Quellen. 1109. Uber die tönenden 
Gelasse. VIII. 289. und die Wasserorgel des Ctesibhu. 372. 
Gefälle der Flüsse. 1193. über die Wasseruhren. IX. 1106. 
Uber das ägyptische Weltsystem. X. 1508* Ursprung der Winde. 
1863. 

VlVEifZtO, GlOVARRI. über die Erdbeben. III. 815. elektri- 
sche Theorie derselben. IX. 2279. 

Vi vi AR. em^ieblt Hoch druck -üampi raasc hmen. II. 455. verbes- 
sert die Dampfmaschinen. 502» 

VlVIARI, VlRCBRTIUS. erw. Vtl. 541. dessen hydraulische 
Untersuchungen. V. 571. Uber das Leuchte» des Meeres. VI. 
1725. über den Erfinder des Thermometers. IX. 826. 

Vi VI KR. dessen Laoipeuschinnc. VI. 56. 

VlACQ. dessen Logarithmentafeln. IX. 7. 

Vogel. Uber die Absorption der Gase durch Kohle. 1. 87. und der 
Dämpfe. 116. kohlensnuregehnlt der Atmosphäre. 463. und An- 
wesenheit von salzsaurem Gas. 474. VI. 1999. chemische Wir- 
kungen des Lichts. 307. analvsirt das Seewasser. 1647. 
Sicherung der Körper gegen das Verbrennen. X. 304. Ver- 
dunstung erzeugt Kälte. 868. 

VOÖLBR. dessen Orgel mit Combinationstonen. VHI. 317. 

Vogordy, ROBERT DB. Verfertiger von Globen. V. 271. und 
Lnndcbarten. V I. 110. 

VOIGT, J. H. Ztsebr. Vit 562. Uber die Barometer. I. 770.798. 
891*. Uber Prory's Formel der Elasticitat des Waste r- 

Aaaa* 
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dnmpfeB. II. 322, Theorie der Elektricität. III. 365, 366. 

zersetzt Wasser durch die zusammengesetzte Voltasche Kette 

unter achtfachem atmosphärischem Drucke. IV. 898. dessen 

Gasometer. 1127. Anweisung zum Gebrauche der Himmelsku- 
. geln. V . 4fifL glaubt an ein Leben der Erde. VII. 1040. über 

den Ursprung der Mineralquellen. H2Ü, über Schallvibratio- 
. oen. VIII. 181. dessen populäre Astronomie. 101 1. Theorie 

des Feuers. X. 67. 
Voigtlaender. S. Daguerrebllder. 57- IQ. 
Voldkr, BURCKHARD DR. dessen Tabus hydrostaticus. V. 137. 

bestimmt das Gewicht der Luft VI. 1200. S. Tab an. 639. 

Volk HAK»; S. Cteftfoht. 254, Seben. 557-562. 564, 
Volkry. über den Einfiuss des Klima's auf den Charakter der 

Bewohner. V. 89£ 898_. üder den Samum. X. 1918. 
V 6 Ii TA, Alexander, über die Elektricitfit der Kohle. L 101. 
Drehung- kleiner Kampferstücke. 203. Zusammensetzung der 
atmosphärischen Luft. 455, Verdunstung erzeugt Elektri- 
citfit 99a VI. 492. 496. über Blitzableiter. L 1052. er- 
findet den Condensator. II. 228 — 231. 234, 231, 248, misst 
die atmosphärische Elektricitfit mittelst des Condetrsators. 246. 
Verbindung von Dampf und Luft. 404. Einfiuss der Conduc- 
toren auf die elektrischen Funken. III. 274. 471. über die 
Entladungen der Flaschen. 276. Ist Begründer der neueren 
Elektricitfitslehre. 323, IV. 404. Entdecker der nach ihm be- 
nannten Säule. Iii. 324. 474. VII. 512* bekennt sich fort- 
dauernd zu Frakklih's Theorie. III. 349, 48L IV. 4ÖL 
bringt Elektrisirmascbinen aus Pappe und aus Holz in Vorschlag. 
III. 451. 452, dessen Strohhalm-Elektrometer. 665 — 667. be- 
müht sich um die Elektrometrie. 684. macht Einwendungen 
gegen Mahoh's Gesetz der elektrischen Abstossung. 726. 
erfindet das ElektrophoT. 728—730. verfertigt dasselbe. 732. 
,133. erhält damit positive Elektricitfit. 738. verstärkt es durch 
I^adung mittelst der 1 ' elektrischen Flasche. 741. macht Versuche 
mit elektrischen Fischen und erklärt die Erscheinung. IV. 278. 
314 — 317. die Stärke der elektrischen Ladung wird durch die 
Art der Belegung bedingt. 478. Geschwindigkeit des elektri- 
schen Stromes beim Flaschen schlage. 388. über die Wirkun- 
gen des einfachen Funkens. 413. versucht den Einfiuss des 
Metallreizes auf die Zunge. 557. erklärt GALTAüri's Versuch 
richtig. 560. 561. erste Constitution seiner Säule. 568. VIII. 
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13. zeigt die zusammengesetzte in Paris. IV. 571. dessen 
Fundamentalversuch. 577. 528. 581. 563, unterscheidet Erre- 
ger der ersten Classc. 590. bestimmt die Stärke der elektri- 
schen Spannung verschiedener Körper. 601. 606, erhöht die 
Spannung des Zinks durch Blei. 608. über Erreger de^r «wei- 
ten Classe. 616. 617. hält zweigliedrige Ketten für unwirk- 
sam. 649. 650. bemerkt chemische Wirkungen der zweiglie- 
drigen Kette. 677. dessen galvanische Reizversuche. 707. con- 
ntruirt Ketten aus einem Metnil, thierischen Substanzen und 
eiuem Erreger der zweiten Classe. 71 1. 712. dessen Versuche 
mit Froschpräparaten. 746- Theorie der einfachen elektrischen 
Säule. 747—762. 769- 794. namentlich der chemischen Zer- 
setzungen durch dieselbe. 784. Uber die ?ervielfachte galvanische 
Kette. 826. Divergenz des Goldblattelektrometers durch die 
Wirkung der Säule. 899. physiologische Wirkungen der zu- 
sammengesetzten Säule. 931. 933. 937. Verhaltniss der Grösse 
der Säule zu ihrer Wirkung. 943. Theorie der zusammenge- 
setzten Säule. 949. 954 — 958. Gewitter wiederholen sich in 
derselben Richtung. IV. 1593 — 1595. grosse Hagelkörner ent- 
stehen durch Zusammenballen der kleinen. V. 32* dessen 
Theorie des Hagels. 56—60. X. 1701. Uber die Irrlichter. V. 
791. elektrisches Leitungsvermögen der Körper. VI. 151. 172. 
133* IM* untersucht die Lnftelektricität. 4fifL 468—470. 472. 
475. 484 522, X. 2316. dessen Luftelektrometer. VI. 

517. bestreitet die Magnetisirung der Stahlnadeln durch vio- 
lette Lichtstrahlen. 875. Wesen der Fenerkugeln. 2143. über 
das Nordlicht. VII. 2ÜL 243, Uber die Entzündung des Was- 
serstoff gas es. 573 — 575. über die Ladungssäulen. VIII. 89. 
107. dessen elektrische Theorie. IX. 1104. berichtet Über 
Gasvulcane. 2332. 2334. Wesen der Wärme. X. ftL über die 
Flamme. 307. stellt zuerst Daltoh's Theorie über die Elasti- 
zität der Dämpfe auf. 1055. erklärt den Wind nach Gewittern. 

1907. 1908. S. Blektrlctt&t, thierische. 1QL Leiter der 

Ktektricirät. 337. 

Voltaire, erklärt sich für Newton 's Farbenlehre. IV. 47. 
Uber dessen Philosophie. VIII. 629. über das Princip der klein- 
sten Wirkung. X. 2267. 

Vo rsse lman de Heer. S. Leiter der Efektrirität. 312. 347, 
Telegraph. 594. 59k ThermoelektrlcItÄt. 623. 

VOSSlüS, Isaak, über Lichtbrechung;. L 1134. über die Capil- 
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lttrit&t. II. 3$. Wesen der Farben. IV. 43, über allgemeine 

Strömungen des Meeres. VI. 1766. Entstehung der dueMco. 

VII. 1033, Wesen der Schwere. VIII. 625, 
Vre AM. verfertigt doppelstiefelige Luftpumpen. VI. 532, 
Vregille, Coürlet de. S. Regen. 438, 
V R i e s E, W. IL DE. untersucht die Eigenwärme der Vegetabilien. 

X. 352, 

Yrolik. uotersucht die Eigenwanne der Vegetabilien. X. 352. 
Vyluoorr. Uber das Hürcn mittels! eines ins Ohr gesteckten 
Stabes. IV. 1212. 

w. 

Wach. S. «alvanoplaatlk. 218. 23L Säule. 5ü& 

W ad WELL, dessen Teisperaturbeobachtungeo. IX. 33 i, 

Waechtee. beobachtet magnetische Kelsen. VI. 644. 

Waess STRÖM, über das Leuchten des Meeres. VI. 264. . und 

den Lichtschein der Eisschollen. 273* 
WaGEHMANR. Uber Aräometer. L 393. über die Hebung. 

V. 143. 148. IjO. 157. 159, Iii, 113, IM, 205, 207, 215, 

218. 219, Wirkung der Doppelfenster. 160. Wirkungen der 

Adhäsion. IX. 1964. 
Wagerseil, dessen Schwimmgürtel. VIII. 686. 
WAG NBR. dessen Hdb. VII. 538. 
Wagner, J. P. S. Inductlon. 304. 

Wahl, misst die ausdehnende Kraft des entstehenden Eises. 
III. 115, 

Wahle nb erg. über die mittlere Temperatur. III. 992. Wärme 
der Quellen. 089. 090. V II. 1077—1081. IX. 276. 212, über die 
Gletscher. IV. 1339. über das Klima Norwegens. V. 885. 
88 ß. Eiufluss der Höhe auf die Barometerschwankungen. VI. 
1949. und auf die Temperatur. IX. 351, W ärme der Men- 
schen. X. 367. deren Ursache. 381. 

WAHLSTRAND, dessen Barometerbeobacbtuugen. VI. 1925. 

Waidele, Erdwir. S. Daguerrebllder. IQ* 80. 

Wai». beweist das Vorhandensein eines Uuterstromcs in der 
Meerenge von Gibraltar. VI. 1769. 

Waitz. dessen elektrische Versuche. III. 320. 
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WAL BECK, dessen geodätische Messungen in Finnland. 111. 860. 

berechnet die Grösse und Gestalt der Erde. 875. über den 

Gebrauch des Passagen-Instruments. VII. 302. 
WALCH, über Versteinerungen. IX. 1787. 
WALCHHER. über Luftheizung. V. 201. 
Waldauf v. Waldenstein, J. über artesische Brunnen. VII. 

1061. 

WALD IB. Uber die Klamme. X. 295. und die Dimensionen der 
Lampen-Schornsteine. 312. 

Waldschmidt, über Maschen vor den Augen. IV. 1422. 

Wales, William, beobachtet die Abweichung der Magnet- 
nadel. I. 24. uud Höfe um Sonne und Mond. V. 463. misst 
die magnetische Inkliuation. VI. 985. beobachtet den Venus- 
durchgang. VIII. 823. und SUdlichter. 1231. 

Walferdin. über die mit der Tiefe zunehmende Warme der 
Erde. IX. 252. 

WALKE FABR. über die Berichte der Reisenden an der Nord- 
küste America's. III. 1115. 

WALKER, Adolph- findet, dass gleichartige Metalle von un- 
gleicher Temperatur einen elektrischen Strom erzeugen. IV. 
603* untersucht das galvanisch-elektrische Verhalten der Flüs- 
sigkeiten. 64G. 647. setzt die Ursache des Sehens in die 
Aderhaut. 1371. empfiehlt, die brennenden Kerzen schräg zu 
stellen. X. 386. 

Walker, Charles. S. »Aguerrebllder. 58. 64. «*lva- 

noplatrtik. 220. 227. 228. 238. 241. Säule. 524. 

Walker, E. findet hölxerne Pendelstangen nicht hinlänglich ge- 
nau. VII. 387. untersucht die Geschwindigkeit des SohaUea. 
VIII. 390. über Selbstzünder. X. 257. 

Walker, Joseph, über den Widerstand der Mittel. X. 1835— 
1837. 1842. 

Walker, Richard, dessen Kälteversuche. X. 856. 857. 964. 
Walkiers de St. Am and. verfertigt grosse Elektrisirmaschi- 

nen aus Seidenzeug. III. 454. 470. 
Wall, über den Blitz. I. 982. halt ihn für eine elektrische 

Erscheinung. II. 562. beobachtet den elektrischen Funken. III. 

317. IV. 545. versucht die Besänftigung der Wellen durch 

Oel zu erklaren. VI. 1755. 
Wallbrius,J. G. Uber die Entstehung der Quellen. VI. 1033. 
Wallerius, £ r i c S 0 n. untersucht die Dichtigkeit des Wasser - 
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dampfe s. II. 371. ist Gegner der platonisch -geologischen Hy- 
pothesen. IV. 1251. und hält mehr auf die neptunischen. 1253. 
behauptet ein allmäliges Sinken der Ostsee. VI. 1596. 

WallerIUS, Nils. Uber die Verdunstung. L 433, and deren 
Stärke. IX. 1744. namentlich des Eisea. 1730. über das 
Wesen des Feuers. X. 5JL 

WALLET, beobachtet den Venusdurchgang. VIII. 823. 

WALLST, erfindet das Ualopanopsique. IX. 1105. 

WALLIS, Dr. Johr. erw. VII. Sil, über den Einfluss der Hv- 
ometeore auf das Barometer. L 937*. über die Bewegung 
972. erklärt die Ebbe nnd Floth. III. 10. und die schein- 
bare Grösse der Sonne und des Mondes beim Auf- und Unter- 
gange. IV. 1452. Uber den Keil. V. 850. dessen Leistungen 
in der Mechanik. VI. 1581. Wesen der Feuerkugeln. 2144. 
Bedeutung des Worts Moment. 2316. Bestimmung des Schwer- 
puncto. VIII. 641- über die Gesetze des Stosses. 1064, 1090. 
Ursprung der römischen Waage. X. 30. Uber den Widerstand 
der Mittel. X. 1781. 1786. verschiedene Richtungen der 
Winde. 1958. über die Passate. 2082. 

Wallis, Samuel. Weltuinsegler. III. 836. IV. 1236. 

W ALM ORB. misst die Wärme in tiefen Schachten. III. 978. 

WALMSTEDT. analysirt den meteorischen Olivin. VI. 2111. 

WALSCH, John, über das elektrische Licht im Vacuum. III. 201. 
VI. 1BL beobachtet die elektrischen Fische. IV. 277. 2I1L 

280. 291—297. 3ÖL 305, 307, 3QD- 310, S. Fische, elek- 
trische. 170. 

WALSIH GUA M. beobachtet einen heftigen Sturm. X. 2054. 
Waltershausen. S. Sartoriüs, t. 

VV ALT HER, BERNHARD, erw. VII. 539- bestimmt die Lin^e 
des Sonnenjahrs. VIII. 869. Ober die Strahlenbrechung. 1119. 
bedient sich der Uhren. IX. 1112. beobachtet die Schiefe der ( 
Ekliptik. 2175. 

WALT HER. Uber das Auge. L 551. über das Einfachsehen mit 
zwei Augen. IV. 1481. 

Walz, dessen Vorschlag, die Elektricität mittelst Fäden mit Ge- 
wichten zu messen. III. 649. 

Ward, beschreibt Höhlen in Kentucky. V. 410. 

Ward, Henry, berühmter Uhrmacher. IX. 1117. dessen Con- 
peosationspendel. VII. 391. 

Warden, desseu Analyse der Meteorsteine. VI. 2103. 



I 



Warden. 1113 

Warden, W. erfiudet selbstschliessendc Hahnen für Gaslampeu. 

IV. 1120. — , . 

War drop. Uber Ackrapne und ihre Ursache. IV. 1426. 1427. 

Warb, John. Uber Adjttstirung des Auges zum Sehen in un- 
gleiche Entfernungen. IV. 1393. 1394. über Kurxsichrig- 
keit und Weitsichtigkeit 1398. 1402. Wirkung der Brillen. 
1411. Uber Müschen vor den Augen. 1422. 'dessen* Be- 
obachtungen an einem Blindgebornen nach der Operation. 1467. 
ungleiche Stärke beider Augen. 1483. 1484. 

Wargentin. beobachtet die Variation der magnetischen Dekli- 
nation. I. 153. nnd den Einfluss des Nordlichts auf die Ma- 
gnetnadel. 160. beobachtet den Venusdurchgang. II. 689. Uber 
veränderliche Sterne. IV. 344. Uber Veränderung der ma- 
netiscfaen Deklination. VI. 1096. beobachtet die Jupitersmondc. 
VII. 65. IX. 1032. 1069. und Saturnstrabanten. VII. 75. 
über das Geräusch beim Nordlichte. 187. und dessen Einfluss 
auf die Mognetnadel. 222. bestimmt die Sonnenparallaxe. VIII. 
822. Uber mittlere tägliche Temperatur. IX. 404. bestreitet 
die Existenz eines Trabanten der Venus. 1650. 1651. Uber die 
Entstehung der Winde. X. 1869. und verschiedene Richtung 
deselben. 1955. 1956. 

VYarinC. über Barker's Mühle, VII. 1188. 
Warnefried, erweitert die geographischen Kenntnisse. IV. 1234. 
Warner, dessen Thermolampe. IV. 1080. 
Warren de la Rue. S. Säule. 499. 

Warren, John, bestimmt die Länge des Secundcnpendels. 

VII. 371. 
Warrington. S. Saale. 517. 

Wartmann, Elias, über Wasserhosen auf dem Genfersee. 
k X. 1677. beobachtet eine ungewöhnliche Wärme. 1916. S. 
P Induction. 301. Betjen. 485. Sehen. 569. Wärme. 662. 
Wolke. 700. 

Watkins. verfertigt kräftige Elektromagoete. VI. 661. beobach- 
tet chemische Wirkungen der Magnetoelektricität. VI. 1189. 
dessen trockne Säulen. VIII. 154. und thermoelektrische. IX. 
798—801. verfertigt Kryophorus. X. 878. und Wasserhammer. 
1043. Uber Wärmeerzeugung durch Elektricität. 400. S. 
Thermoelektrlcität. 628. 

Watson. über Blitzableiter. I. 1037. erklärt sich gegen 
die Heilkraft der von WlNKLER empfohlenen elektrisirten 
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Röhren. III. 286. V. 1012. über den Lynkurer. III. 315. 
dessen elektrische Versuche. 320. 321* beobachtet den Ein- 
floss der Reibzeuge auf die Erregung der Elektricität. 328. 
dessen Elektrisirmaschine aus vier Glaskugeln. 416. raisst die 
Geschwindigkeit des elektrischen Stromes. IV. 383. 389. 39a 
bestätigt FrAUKLIH's Versuche und deren Resultate. 400. 
über Trinkbarmachung des Seewassers. VI. 1654. entzündet 
Wasserstoffgas durch den elektrischen Funken. VII. 573. 
misst die Stärke der Verdunstung. IX. 1749. Wärmekraft 
der Sonnenstrahlen. X. 140. erklärt die Wettersäulen. 1621. 

W AT 8 OH, Hrwit G. Uber die mit der Höhe wachsende Tem- 
peratur. IX. 350. 358. 

Watt» Mark. Uber die latente Wärme des Wasserdampf es. II. 
288. und latente Wärme überhaupt. X. 840. Versuche über 
die Elasticität des Wasserdampfes. II. 316. 317. 325. 350. 
des Alkoholdampfes. 357. 359. Dichtigkeit des Wasserdam- 
pfes. 372. 373. 381. Uber die Dampfmaschinen. X. 1135. 
durch ausströmenden Dampf. II. 419. rotirende. 432. kannte 
keine früheren Vorschlüge, ein Schwungrad auzubringen. 440. 
verbessert die Dampfmaschinen. 441. 442. briugt das Schwung- 
rad an. 442. dessen Expansionsmaschinen. 445. verbessert 
die Kessel. 462. gebraucht hölzerne. 463. dessen Manometer 
oder Dampfelasticitätsmesser. 467. verfertigt hölzerne Dampf- 
cylinder. 469. bringt das Parallelogramm zur geradlinigen 
Bewegung an. 471. und einen Zähler der Kolbenhube. 475. 
bestimmt den Effect der Dampfmaschinen nach Pferdekraft 
476. 479. dessen Elaterometer bei Dampfmaschinen. Hl. 231. 
bestimmt die Kraft der Pferde. V. 1000. dessen Magneto- 
meter. VI. 1017. 1018. erfindet den Regulator. VII. 1362. 
Erzählung aus seiner Jugeudgeschichte. IX. 1849. behauptet 
die Wärme des Mondlichts. X. 214. untersucht die Zusam- 
mensetzung des Wassers. 307. 

Waüchope. dessen Ventilator. IX. 1635. 

Wkbb. bestimmt die Schneegrenze im Ilimalaya-Gebirge. III. 
1029. 1030. Uber den Einfluss der Höhe auf die Temperator. 
IX. 355. 

Wbbb Seymoür. S. Seymoür. 

WEBBR, ERHST HEIHRICH. über das Einfachsehen mit zwei 

Augen. IV. 1481. 
Weber, Eduard. S. Aerostatik. 7. 
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Weber, F. B. dessen Literatur der Physik. VII. 549. 
Weber , Gottfried, dessen Metronom. VII. 399. 402. 403- 
und Tonlehre. VIII. 506. 

Weber, IL dessen Beiträge zur Gewerbe- und Handelskunde. IV. 
1079. nnd Mechanik. VI. 1581. 

Weber, Joseph. Hdb. VII. 555. Zeitschr. 562. verfertigt Ka- 
nonen aus Eis. III. 121. dessen natarphilosophiscke Theorie 
der Elektricität. 388, Uber das Leuchten des Eises. VI. 273, 
dessen Luftelektrophor. 522. 523. verändert die elektrische 
Pistole. VII. 58Q. Wesen der Wärme. X. 6iL beobachtet das 
WindbUchsenlicht. 2035. 2044. 

Weber, Gebrüder Erbst Heinrich und Wilhelm. Ober 
die Meereswellen. VI. 1037. 1742 — 1745. Besänftigung der- 
selben durch Oel. 1752. 1756. über Schallvihrationen. VIII. 
181. 191. 193. 196. 203—209. Schwingungen der Membra- 
nen und Scheiben. 222, 2M, 25L Vibrationen der Luft. 268. 
vertheidigen die Undulutioustheorie des Lichts. IX. 1268. deren 
Wcllenlehre. X. 1276—1362. Versuche. 1285—1309. Thco- 
rie.'1309— 1313. übqr Fla UQERGües's Theorie. 1320.1322. 
1327. über Gbrstner's Theorie. 1329. 1345.1347 — 1340. 

Weber, WILHELM. Uber die Mittel zur Bestimmung des Orts 
der schallenden Körper. IV. 1222. über die Wellenbewegung 
des Wassers. V. 566. Interferenz der Wasser- und Schall- 
wellen. Iii 71h, IIS, im über das Kaleidophon. 813. 
prüft die französischen Nonnalgewichte. VI. 1302. dessen 
Monochord. 2453. äussert den Wunsch einer gleichmäßigen 
Stimmung. 2454. Uber Doppeltöue. VIII. \2ÜL and das Mit- 
tönen. 22& Compcnsation der Orgelpfeifen. 2ÜL 2Q1L be- 
stimmt die Vibrationsmengen der Töne. 314. Combiuations- 
töne. 320. Mittöueu eingeschlossener Luftsäulen. 350. dessen 
Untersuchungen über Zungenpfeifen. 364 — 369. entdeckt die 
Schallinterferenzen. 448. 449. dessen Waagebalken an ab- 
wickelnden Fäden. X. 2ä_- au Uhrfedern. 4fL dessen Ketten- 
waage. 5Q. Bestimmung der spezifischen Wärme. 822. S. 
Acqulvalent, elektrochemisch«. 6, Klatfticltat. U1L In- 
ductlon. 311. 31b. Inklinatorlum. 320, Magnetismus. 

Magnetoclektricität. 311. Multipllcator. 405. 
Schall. 534. 

Wbb 8TBR. über die Lagerungsweise verschiedener Felsarten. 
III. 1075. IV. 1292. verfertigt starke Elektromagnete. II. 
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701. analysirt das Seewasser. VJ. 1649. und Meteorsteine. 2103- 
über den Tliau. IX. 690. 

WECKER, giebt die älteste Nachricht Uber den elektrischcD 
Drachen. II. 583. 

Weddel, beobachtet Eisberge. III. 146. 148. Uber die Külte 
der südlichen Halbkugel. ML IX. 432* 4£L entdeckt sehr 
südliche Inseln. III. 1114. IV. 1237. 

WedöWOO». über Phosphorcscem durch Druck. VI. 272. des- 
sen Pyrometer. VII. 019—983. 1012. beobachtet das Erglü- 
hen des geschliffenen Glases. X. 217. missbilligt das Lisca- 
lorimeter. 673. S. Daguerrebilder. 56. 

Wekkes. S. Luftelektrlclt&t. 358. 

WEHRLE. Uber das magdeburgische und Meteoreisen überhaupt 
\L 2107. 2108. 

Weidler. beschreibt BosbraHd's Dampfmaschine. II. 428. 
die Kunstwerke zu Marly. 637. dessen Urtheil Uber die Epbe- 
meriden des RegiomontanüS. III. 796. über die Erfin- 
dung der Fernrohre. IV. 144, Beobachtung der Höfe um 
Sonne und Mond. V. 440. 477. Uber die Basis eines Mass- 
systems. VI. 1255. beschreibt ein Jovilabium. VII. 66. über 
das Nordlicht. 136. erwartet ewigen Frühling vom Zusammen- 
fallen der Ekliptik mit dem Aequator. IX. 2188. 

WEIGEL, C IL Uber Aräometer. L 394. dessen Affinitätsta- 
bellen. IX. 2019. über die Flamme. X. 307. 

W ei GEL, Chr. dessen grosse Globen. V. 220. und Himmels- 
charten. VIII. 1015. 

WeimoUTH. erhielt süsses Wasser aus Meereis. III. 141, 

WEISS, verfertigt feine Blattgoldelektrometer. IV. 498. 

Weiss, beobachtet das Nordlicht VII. 223. 

WEISS, Ch. Sm. dessen Preisschrift Uber Verhütung des Habels. 
V. 87- 34 ist Anhänger von Hauy's Krystalllehre. 1319— 
1321. Uber die Regulirung der Maschinen. VII. 1365. 

WEISS, J. F. dessen Höhcubestimmungen. V. 337. 

W e i s s b A c H. S. Pneumatik. 4M, 4Gk Hydrodynamik, m 

Weissbrodt. Onkel des Coperhicüs und Beförderer seiner 
Studien. X. 1539. 

Weissenborn. S. Blitz. 38. 

Weit brecht. Uber die Beweglichkeit der Pupille. L 539. 
über die CapillaritKt. II. 38. bestimmt de l'Islb's Thcrmo- 
meterscale. IX. 868- über die Tropfenbildung. IX. 1081. 



Weiden. 1117 

Welden, v. Ober die Schneegrenze in den Alpen. III. 1026. 
1029. Eiufloss der Höhe auf die Vegetation. IX. 355. 

Well, macht Metalle durch Reiben aneinander elektrisch. IV. 566. 
Uber chemische Wirkungen der zweigliedrigen Kette. 677. 
dessen galvanische Versuche. 762. 

Weller, C. IL Uber die Beweglichkeit der Pupille. L 538. 
Krankheiten des Auges. IV. 1397. und Brillen. 1411. em- 
pfiehlt Schirme zur Erhaltung des Auges. 1434. 

Wells» CHARLES, beschreibt die Eisbildung in Indien. III. 
153. 154. dessen Theorie des Thauens. 1038. und der 
Wärmestrahlung. IV. 526* IX. 673—681. 686—691. 701. 703. 
1840. X. 18L 418. Uber die Adjüstirung des Auges cum 
Sehen in ungleiche Eutfernung. IV. 1389. 1393- Einfachsehen 
mit zwei Augen. 1481. versnebt den Einflnss der Belladonna 
auf die Weitsichtigkeit des Auges. 1392. 

WELTER. dessen Versuche über Bindung und Entbindung der 
Wärme durch Verdünnung und Verdichtung der Luft. III. 1051. 
1062. IV. 1071.1072. VIII. 415. 41& X. 204. 234. setzt 
die erzeugte Wärme der Menge des verzehrten Sauerstoffe 
gases proportional. X. 32jL 

Wen DT. gewahrt die regelmässige Drehung des Windes. X. 
2003. beobachtet die Winde. 2016. 2089. 

Wenzel. Uber die Affinitlitsgesetze. IX. 2026. 2027. 2071. 

WENZLER. empfiehlt die Lebon'schen Thermoliimuen zum Öko- 
nomischen Gebrauche. IV. 1080. ' " 

Werner, Johann, empfiehlt Monddistanzen zu Längenbestim- 
mungen. VI. 27. 

Werner, verfertigt Zeigerwaagen. X. 39. 

Werner, erklärt den Samum. X. 1920. (Aus Lichtenb. Mag. V. 

2, 108)i '* ' ■ 

Werner, Abr. 6. dessen geologisches System. Hl. 972. IV. 

1267. 1272. Entstehung des Basaltes. III. 1097. der Gange. 

IV* 1290. Untersuchung der Krystallisutionsgesetze. V. 1310. 

Menge der Vnlcane. IX. 2206. 
Wbsbrmann. über die Kraft der Pferde. V. 99k 1000. 
Weslet. empfiehlt die Anwendung der Elektrieitüt als Heilmittel. 

iii. aai* 

West, fiber die Blitzableiter. L 1061. 
Westphal, Johann Heinrich, Über Astrognosie. L 405. 
und das Parallelogramm der Kralle. 933. 
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West PH Ali» STEH- übet den Ursprung der Quellen. VIT. It33- 

WestrüMB. glaubt an die Anwesenheit der Phosphorsaure in 
<Wt BJektrickit. III. 367. 

Wbtzbl. über das Geräusch den Nordlichts. VII. 194. 

Wetzlar, über die chemischen Wirkungen des Lichta, VI. 305. 
Schwärzung des Hornsilbers dadurch. VIIL 800. dessen elek- 
trische Leduugsvcrsucbe. 89. S. Passivität. 427. 431. 

WhbATSTOHE, erfindet das Kaleidophon. V. 811. VIII. 450. 
Uber Schallfiguren. 229. 236. 271. 426. über das Instrument Gee- 
der. 283. secundüre Schallscbwingungen. 286. Uber die Meul- 
tromtieL 371. Schaltteitung durch fitste Körper. 497. dessen 
Mikrophon. 498. ond Bemühungen um den elektrischen Tele- 
graphen. IX. 10T. 12&- S. Blektrlclt&t. t32-137. Leiter, 
elektrische. 352. JÄuUIplieÄtor. 408. Rheontart. 495. &&ule. 
528. Stereoskop. 562. Heben. 565. Teleejrapn. 589—591. 

WHEELBR, ROBERT. beBcUreibt «lue auf der geneigten Ebene 
hurabnaaeiide Ohr. IU. 71. uutersMitxt Gray bei dessen elek- 
tischen Versuchen. 318. 

WääWHU. untersucht die allgemeine Meeresströmung. IX. 447. 
551. dessen Windmesser. X. 2210 — 2213. iuer die 
der Sternbilder. 2356. S. Isorhaehien» 323. Sehe 
Wh iss OK. Uber Acbfupeie. IV. 1424. 

W HI STOB, WILLIAM, tässt die Erde aus einem Kometen ent- 
stehn. IV. 1245. 124fr X. 1467. 1468* ft*d lebende Kröten 
im festen Gestein. IV. 1300. . mass die Dimensionen der Höfe 
um Sonne und Mond. V. 475w 489. über die Inklination der 
Magnetnadel. 743. bringt den Knall zerplatzender Bomben an 
Langenbestimmungen in Vorschlag. VI. 12. bestimmt das Ge- 
setz der magnetischen Wirksamkeit in die Feme. 745. J " 
sen Inkliuatorium. 983. und Messungen der i 
tensItRA. 998. erwartet ewigen Frühling vom 
4er Ekliptik mit dem Aequator. IX. 2182. 2188. 

Wh I TH' Eru>der des Pfescheuzugs mit Kegeln. IV. 434* dessen 
Dampfmaschine. X. 1122. 

White, Gilbert, über das Gefrieren dar Pflanzen in Niede- 
rungen. IX. 703. 

WHITEHHRST. dessen Geologie. IV. 1253. 1254. empfiehlt da* 
Secuudenpendel als Normalmass. VI. 1257. 1290. misst Pe- 
deUKngen. VII. 360. 361. über Ventilatoren. IX. 1637. und 
Wang«. X. 13. über das Gewicht des Wärmestoffs. 80. 10«. 
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W IC RAT ROM- iniast den veränderlichen Spiegel «1er Ostsee; Vf. 1600. 
WlDOER. Uber die Richtung der Schatten unter der Linie. 
VIII. 5LL 

W1DMAN8TARDTEN. dessen Figuren auf geätzten Meteorstein- 
flächen. V. 1301. untersucht den Meteorsteiofall zu Stannern. 
VI. 2086. Uber das Geffige der Meteorsteine. 2100. 2101. 
S. Habs. 379. *.•■». 

Wiebeking, dessen hydraulische Untersuchungen. V. 531. Bei- 
träge zum Wasserbau. VI. 1583. über die Ramme. VII. 2101. 
misst die Fiussgesehwindigkeiten. VIII. 1179. 

Wie de BORO, empfiehl* Krdbebenableiter. III« 824. bestreitet 
die durch 7. JüSTI aufgestellte geologische Theorie. IV. 1250. 
lägst die Erde aus einem Kometen entstehen. 1246. über deti 
Höhruch. VII. AL und das Nordlicht 2ÜL beobachtet Son- 
nenflecken. VIII. 857. . .. 

Wiebemann. Einfluss der Wälder auf das Klimai V. 88L 
über Erzeugung einfacher Stoffe. VI. 1464. 

Wiegleb. dessen natürliche Magie. VI. 634. und Afönitäts- 
tabeUeo. IX. 2919. 2071. Uber Selbststinder. X. 256. 

Wieg M A r I. ttboe Höbrauch. VII. 4fL 

Wienholt, ist Anhänger Mesmbr's und des Mesmerisnus. 

VI. 1151, 

WlLD, Fr. S. über die Basis eiues Masssystems. VI«. 1255. be- 
obachtet eine Wasserhose. X. 1679. < 

Wild, Michael Friedrich, beobachtet den Einfluss der 
Winde «mf das Barometer. L 936L V. 319. dessen Hüben - 
bestimmuugen. V. 337. sah einen Kometen vor der Sonne. 
826. dessen Mass- und Gewichtbestimmungen. VI. 1374. über 
die Kerzenflamme. X. 318, dessen Versuche mit der Wind- 
büchse. 2127. t i 

Wild BERG, über das Gehör. IV. 1198. 

Wilde, E. S. S. Prisma. 4EL Creslcht. 253. 

Wildenow. Uber Früchleregen. VII. 1228. 

Wild T. Uber Thermometer. IX. 849. 

WiLFORD. Uber Deltabildung in Indien. IV. 1330. 

Wilhelm (Abt zu Hirschau), erw. VII. 538. 

Wilhelm (Landgraf), dessen Steruverzeichuiss. VI. 34L be- 
dient sieb der Uhren. IX. 1112. 

Wilkb, J. C. beobachtet die Variation der magnetischen Dekli- 
nation. L 153. Einfluss des Nordlichts auf die Magaetua- 
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. delt 161. aber 4ie elektrische Entladung. 994.- räth zur Be- 
nutsung des Digestors. II. 545! Eisbildung- erzeugt Wärme 
III. 119. beobachtet das Erkalten des Waasers unter den 
Gefrierpuncti 104. untersucht die durch Reiben 4- and — 
Klektricitä^ gebende« Körper. 243. Erregung der Elekurici- 
tttt durch Reibung. 262. Versuche über die Verkeilung der 
Elektricität. 302. erweitert die Elektricitätsiebre. 322. Ober 
den elektrischen Wirkungskreis. 330. IV. 401. neigt sich zun 
Dualismus in der ElektricitäUlehre. III. 349. erklärt die Elek- 
tricität für eine Verbindung von Saure und Fener. 352. IV. 
401. Erfinder der zerlegbaren Flasche. III. 728. 736. Theo- 
rie des- Elektrophors. 743. über geeignetes Glas zu elektrischen 
Flaschen. IV. 355. verfertigt Flaschen aus Schwefel. 365. 
bestimmt die Lodongsfäkigkeit verschiedener Flaschen. 373. 
dessen Luftflascheu. 375. bestätigt durch eigene Versuche 
FE All KUfV Theorie der Wasche. 400. über elektrische 
Spannung der Flaacaenbelegung. 420. dessen Theorie der 
LuttelAtfitität. VIi 401. 492. construirt eine Luftpumpe durch 
Abkühlung der. Wasserdkaujfe. 608. 609. dessen magnetische 
Neigungscharten. 1039. 1040. 1046. 1050. 1051. 1053* 1113. 
1118. und Neignngsmcssungcn in Schweden. 1125. Einfluss 
des Nordlichts auf die Magnetnadel. 1132. behauptet, das 
Wasser im Mare di Marmora sey salzreicher. 1644. beobachtet 
Nordlichter. VII. 114. deren Eioflubs auf die Magnetnadel. 
222. • , uner die Nordhcbtkroue. 256. beschreibt Schneefijruren. 
VI II. 566. über den Turmaliu. IX. 1089^-1093. 109a des- 
sen Versuche über die latente Wärme. X.. 60. 64. 939. 940. 
944. «nid eigentümliche Wärme. 667—670. 764. 777. 77a 
dessen l auciicn uaruoer. ozo, 

WfLKEN. giebt ältere Nachrichten über herabgefallene Meteor - 
steu'Jmassen. VI. 2088. 

WlLKRNS. Uber, gefärbte Schatten; VUI. 513. 

WilkensoN. Uber das ^Schwimmen der Menschen. VIII. 704. 

WlLKKS. S. 91 aajnetpol. 374. 

WiLKiNS. vertheidigt das Oopernicanische System. X. 1546. 

WlLKIlfSON. bringt Elektricität als Heilmittel in Anwendung. 
III. 404. dessen Versuche über die Erhuaung der Polardrähte 
der galvanischen Säule. IV. 925. 927. empfiehlt Asbest ur 
Sicherung de* Knallgasgehl äses. 1170. Iber Strömungen der Luft 
in langen Rohren. VII. 640. 641. dessen Volta'sche Säulen.>!IM3. 
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WILL CO X y ROBERT, dessen rotirende Dampfmaschine. II. 433. 

Williams, Johathah. Kälte des Meeres Uber Untiefen. VI. 
1687. Stärke der Verdunstung. IX. 1749. 

Williams, Samuel, beobachtet die Variation der magnetischen 
Deklination. I. 153. bestimmt das specißscbe Gewicht des 
Eises. III. 113. und die ansdebnende Kraft desselben. 114.118. 
fiber Eisbildung in Indien. 153. 154. X. 865. 866. misst die 
Regenmengen. VII. 1296. beobachtet das Fortglühen eines 
ausgeblasenen Kerzendochtes. X. 282. Wärme in Bengalen. 
2092. 

WlLLIAMSON) HüQH. Versuche mit elektrischen Fischen. IV. 
280. 304—306. Uber das Klima Nordamerica'i. V. 894. 

Willis, Robert, erfindet eine Sprachmaschine. VIII. 387. 

WILLIS, Thomas, beobachtet die nach ihm benannte Parak u- 
sis. IV. 1220. über Musehen. 1422. Ursache der anima- 
lischen Wärme. X. 382. 

WlLLOUGHBY. dessen Versuche mit dem Trichiums electricus. 

IV. 281. Uber das Hören der Fische. 1213. Uber Irrlichter. 

V. 794. 

WlLSE. dessen Barometerbeobachtungen. VI. 1927. 

Wilson, Alexander und James (der Vater AI. starb 1786, 
sein Sohn folgte ihm zu Glasgow), construirt ein manometri- 
sches Barometer. 1. 794. dessen Barometer. 794. Uber den 
Blits. 985. und die Blitzableiter. 1039. 1040. 1054. Uber 
Kälte durch Strahlung. III. 155. erweitert die Elektridtäts- 
lehre. 322. wiederholt die Versuche mit der Verstärkungs- 
flasche. IV. 398. VIII. 550. entzündet mittelst des elektrischen 
Funkens. IV. 546. empfiehlt eine Rattenblase zu Hygrometern. 
V. 597. beobachtet Phospboresccnz der Diamanten durch In. 
solation. VI. 246. Uber die wachsende Geschwindigkeit des 
Lichts in stärker brechenden Medien. 313. dessen Schifffahrts- 
knnde. 1585. über Mikroskope. 2276. Uber den Reif. VII. 
1391. beobachtet Sonnenflecke. VIII. 857. Verhalten der 
Elektricitat gegen Spitzen. 938. Uber den Than. IX. 680. 693. 
Erscheinungen des Turmalins. 1090—1093. 1098. 

WlLT. verbessert die Dampfwagen. II. 502. 

WlHDISCH. über Eishohlen in Ungarn. V. 417. 

WiHKLAB. Uber den Nebel. VII. 37. 

Winkleb, C. L G. dessen Tabellen zur Wärmecorrection der 
Barometer. I. 899*. und Wetterbeobachtungen. VI. 2050. 
Reg. Bd. x« fiealer's Wörter». Bbbb 
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WlHKLER, JOHAHH HBIHRICH. Hdb. VJI. 562. über den 
Blita. I. 983. 984. all elektrische Erscheinung. IL 562. H 
1823. Uber Blitzableiter. J. 1036. Uber Elasticität des Aethen. 

II. 115. verfertigt Compressionspumpen mit Veatuen. 216. 
Ursache der Ausdehnung des Eises. III. 118. verfertigt mit 
Mediciu gefüllt« gläserne elektrische Röhren zum Heilen. 236. 
V. 1011. 1012. bedient sich der Elektrisirmaschine. III. 320. 
414. 415. entzündet erwärmten Alkohol durch den elektri- 
schen Funken. 320. IV. 546. untersucht die Luftelektricität. 

III. 408. gebraucht Silberfäden als Sauger. 416. dessen Theo- 
rie des Elektrophors. 752. misst die Geschwindigkeit des 
elektrischen Flaschenfunkens. IV. 383. genauere Untersuchun- 
gen Uber das Verhalten der elektrischen Flaschen. 397. be- 
stätigt das Mttriotte'sche Gesetz auch für stärkere Com 

nea der Lnft. 1039. über daa Hören mittelst eines ins Ohr 
gebrachten Stabes. 1212. V. 432. Reiaigang des Quecksilbers 
für Barometer. VI. 1835. über das Geräusch des Nordlichts. 
VIL 189. und dessen elektrische Beschaffenheit. 210. nebst 
seinem Einflüsse auf den Magnet 222. bestimmt daa Wesen 
der Wärme. X. 57. 
Wm HERL, verbessert das Holzmanu'sche Metallthermometer. 

IX. 989. 

WlRSLOVf. bereitet Papier für Aoeraometer. X. 2165. 
Wims pe ARE, Art OHIO. Uber den Vesuv. IX. 2208. 
WlHTKRBOTTOM. dessen Barometerbeobachtungen. VI. 1949. 
Temperatur in Africa. IX. 473. Wärme der Sonnenstrahles. 

X. 151. 

Wm t ERFELD. Uber die Glorie, die sich im Thau und Nebel 

um den Kopf des Beobachters zeigt V. 438. 
WIRT ERL. dessen Hypothese über Acidität und AlkaliOLt III. 

369. vertheidigt die Erscheinungen der Wünschelruthe und 

Schwefelkiespendel. V. 1016. stellt das Muo^aametall dar. 

VL 1197. findet vermeintliche Urstoffe auf. VII. 546. 
WIR TER SCHMIDT, erbaut mit Höll eine Wassersäulen ma 

schine. X. 1254. 
Wirtringham, aber das Auge. I. 547. 549. 552. VUI. 743. 
WIR TZ. dessen Spiralpumpe. IV. 1140. VIL 972. 
Wisshofe r. verändert die elektrische Pistole. VII. 580. 
WlSTAR. Uber Verdunstung des Eises. IX. 173a 
Witseh, NICOLAUS. beschreibt eine Taucherglocke. IX. 93. 
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Witt, de. zeichnet vorzügliche Landebarten. VI. 1KL 
Witt IM <L über Höh rauch. VI. 2025. S. RcgeawMier. 481 
Wittt, RICHARD, denen Dampfmaschine. II. 430. 
WodehoüSB. beobachtet die neue Insel bei Sicilien. IX. 2254. 
Wobhlbr. Uber Selbstzünder. X. 256, 
WOKLFER. über Nivelliren. VII. 109. 

WOELLNER. beobachtet Hagel während der Nacht. V. 4iL 

Wolf. Entladung der Flaschen durch Halbleiter. IV. 393. 
beobachtet das WindbUcbsenücht. X. 2136. 

Wolf, Christian v. erw. VII. 543, Hdb. 5&L Uber die 
Bläue des Himmels. L 501. glaubt an eine Mondatmosphäre. 
509, Ober Barometer. 886». über die Aeolipile. II. 41& 416* 
mittlere Temperatur an verschiedenen Orten. III. 994. Weite 
des deutlichen Sehens. IV. 1381. dessen künstliches Auge. 
1412« verfertigt verschiedene Spielereien mit dem Heber. V. 
128. über das Stillstehen den Hebers im Vncuum. 132. con- 
strnirt eiuen zusammengesetzten Heber zur Förderung des 
Wassers. 135. und den anatomischen Heber. 137. hydrody- 
namische Untersuchungen. 572. bringt Hygrometer aus Hanf- 
seilen in Vorschlag. 606. über den Keil. 850. aad lebendige 
Kräfte. 862. Mass der Kräfte. 966- über natürliche Magnete. 
VI. 641. bemerkt, dass der Magnetismus alle Körper durch- 
dringt. 868. bestimmt das Gewicht der Luft. 1199. prüft 
Orffyrey'8 Perpetuum mobile. VII. 421. 424* Richtung der 
Schatten unter der Linie. VIII. 511. Natar der Sonne. 838 
Uber Springbrunnen. 976. und Thermometer. IX. 826. 857 
Temperatur der Mischungen. 844- Wesen der Wärme. X. 56. 
57. Elasticität des Pulvergases. 263. dessen Anemometer. 
2159. 2160. 2202. S. Frlctlonarollen. 175, 

WOLF, J. beobachtet einen Schwefclregen. VII. 1230. 

Wolf RAH. bringt Glasglocken zu Elektrisirmaschinen in Vor- 
schlag. Ul. 447. 

WOLKE, über telegraphische Signale. IX. 105. beobachtet Was- 
serhosen. X. 1672. 1674. 

WOLLASTOR. über die Höbe der Atmosphäre. L 444* IV. 1047. IX. 
2039. glaubt an eiue Halbkreuzung der Augennerven. L54JLIV. 
1481. V III. 776. raisst die Ausdehnung des Palladiums. L 578. 
dessen Lichtbrechungsversuche. 1 1 45. 1 147. VIII. 1164. und 
über die doppelte Brechung der Kry stalle. L 1171.d essen Ca- 
mera lucida. II. 24* 25. Uber die Camera obscura. 34* Uber 

Bbbb* 
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die Molecu1aratiraction.II. 131. latente Wanne des Waaeerdaa- 
pfes. 295. Bestimmung der BarometerhHhe aus dem Siedepuncte 
des Wassers. 536. V. 332—334. IX. 963. 964. über das 
Wesen der Elektridtät. III. 370. 371. 377. Anwendung sei- 
nes hydroelektrischen Apparates ra elektromagnetischen Versu- 
chen. 485. dessen Theorie der elektrischen Wirbel 603. über 
chemische Wirkungen des farhigen Lichta. IV. 81. Centrirnng 
der Gläser der Fernröhre. 187. empfiehlt den von ihm erfun- 
denen Platindraht statt der Spinnenfaden in den Fernrohren. 
189. 190. dessen mikrogalvanischer Apparat. 690 — 692. über 
das (vermeintliche) Nichterglühen seines Platindrahtes durch den 
elektrischen Strom aus CHILDREN's Deflagrator. 694. zer- 
setzt Waaser durch Reibungselektricitfit. 771. 773. 774. em- 
pfiehlt ein Bündel Haarröhrchen zur Sicherang dea Knallgas- 
geblases. 1 168. manche hohe Töne sind gewissen Individuen nicht 
wahrnehmbar. 121& dessen periskopische Brillen. 1409. Ober 
das Hallisehen. 1420. atellt Höfe um Sonne und Mond künst- 
lich dar. V. 474. Uber den Magnetismus dea Kobalts. 905. 
erfindet den Kryophorua. 1022. X. 877. 878. und das Re- 
flexionsgoniometer. V. 1027. dessen Krystallmessungen damit. 
1034. üher Isomorphismus uud Dimorphismus. 1360- Län- 
genhestimmungen aus Mondhöhen. VI. 22. elektrisches Lei- 
tungsvermögen der Körper. 169* chemische Wirkungen des 
Lichte. 304. Uber spharoidiache Lichtwellen. 351. regulirt die 
englischen Masse. 1293. 1312. dessen Analyse des Seewas- 
sera. 1649. Salzgehalt dea mittelländischen Meeren. 177a 
dessen Differentialbarometer. 1856. X. 2178. analysirt Meteor- 
steine. VI. 2095. dessen Mikroskop. 2205. prüft den Ms 
gnetismus des Nickels. VII. 92. entdeckt das Palladium. 278. 
und Rhodium. 590. Uber Photometer. 483 — 486. dessen Vol- 
ta'scbe Säule. VI Ii. 16. bestimmt den Umfang der wahrnehm- 
baren Töne. 503. Versuche üher die Zusammensetzung des Was- 
sers. IX. 1901. dessen Aethrioskop. X. 182. Uber daa Nicht- 
verbrennen der Spinuefädeu im Focus der Brennlinsen. 190. 
Uber Dnverbrennlichkeit der menschlichen Haut 503. Bearbei- 
. tung des Platins. 987. S. Preaee. 47a 
Wo LT MANN. Uber den Wechsel dea Ebbe- und Flnthstromes. 
III. 7. dessen Beobachtungen der Ebbe und Floth. 56. über 
Wasserbaukunst. V. 523. dessen hydraulische Untersuchungen. 
531« Uber die Wirkungen der Maschinen. VI. 1583« behauptet 
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ein höheres Niveau der Ostsee als der Nordsee. 1590. über 
die Ramme. VII. 1202. 1203. 1206. 1207. über die Luftspiege- 
lung. VIII. 1159 — 1164. dessen Strommesser. 1187. sogleich 
Windmesser. X. 2202. Versnebe Uber die Geschwindigkeit des 
Windes. 2040. 2068—2070. 2075. 2076. Uber die Windmüh- 
len. 2220. 

Wood. Uber die Grösse des Schwungrades. II. 475. erbaut 
Daropfschifte. 493. über die kleinen Höfe um Sonne und Mond. 

V. 433. S. Reibung. 493. 

Woodbine Paris h. beobachtet starke Bewegungen des Meeres 

bei Erdbeben. IX. 2301. 
Woodhouse. dessen Astronomie. L 419. über den Gebrauch 

des Pussagen - Instruments. VII. 3Ü2_- 
Woodhousk, John Thomas. S. Sieden. 575. 
Wo od man. Uber SelbstxUnder. X. 249. 

Wo od ward. Ursachen der Barometerschwankungen. L 938*. 

entzUndet Schicsspulver durch den elektrischen Funken. IV. 394. 

dessen Hypothese von der Aufhebung der Naturgesetze. 1241. 

ist Auhauger der neptunisch-geologischen Theorie. 1257. über 

eine Omaterie. VI. 1400. X. 1463. Entstehung der Quellen. 

VII. 1Ü2& 1029. 
Woolf, ARTHUR, dessen Expansions- Dampfmaschinen. II. 446. 

und Dampfkessel. 464. über die Rcgulirung der Maschinen. 

VII. 1365. 

W orgester, (Marquis) v. angeblicher Erfinder der Dampfma- 
schinen. II. 422. 42& X. 1120. 
WormiüS. Ober MKuseregen. VII. 1223. 
WORMS, über Schwefeircgen. VII. 1230. 

W RAH GEL, (Baron) v. beobachtet die magnetische Abweichung. 

VI. 1092. untersucht das Meereis. 1701. 1702. und das 
Rossol. 1704. dessen Barometerbeobachtungen. 1936. über das 
Nordlicht. VII. 125. 144, 153, 156. 158, HL 1S2. 211* 220, 
224. 264. Geräusch dabei. 192, Einfluss auf die Witterung. 
198. 205. ist mit Sternschnuppen verbunden. 208. über ge- 
färbten Schnee. VIII. 574. über die Sternschnuppen. 1021. 
bestimmt die Temperatur auf Nowaya - Semlia. IX. 365. S. 
Erde. 162, 

WRBDB. erzählt das Zersprengen der Mühlsteine durch Wasser- 
dampf. II. 315. über den Ursprung der sogenannten Fünd- 
linge. III. 1079. macht Versuche mit dem Tachopyrion. IV. 
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236. dessen geologische Folgerungen aus der veränderten 
Schiefe der Ekliptik. 1261. und den veränderten Scbwer- 
puDcte der Erde. 1264. X. 1470. dessen Preisschrift über 
die Mittel zur Verhütung des Hagels. V. 87. 94. Vorschläge 
xnr Verbesserung der Luftpumpe. VI. 570. Uber den Ur- 
sprung der Meteorsteine. 2116. Uber das Nordlicht. VII. 138- 
168. 169. 216. dessen Versuche mit dem Stossheber. VIII. 
1105. 1109—1112. misst die HKhc der Wolken. X. 2298. 
2301. 

W rede, F. V. (Baron). S. Wurme. C88. 
Wben, Sir Christopher. über die Gesetze des Stosses. VIII. 
1064. 1065. 

WtIRCl. dessen Metallthermometer. IX 98a 
Wright, KlizAR. dessen Vorschläge znr Verbesserung der Luft- 
pumpe. VI. 577. 

Wright, Thomas, beobachtet die Ebbe und Fluth. VI. 577. 

Uber die Vertheilttng der Fixsterne. X. 1373* 
Wright. beobachtet regelmässige Barometeroscillationen. I. 923*. 
Wrisberg. Uber den Bau des Auges. I. 529. 546. 
Writihg, Hbnrt. bestreitet Zeichen der Ebbe und Fluth bei 

den americanischen Seen. VIII. 736. 

Wucherer, über die Bestimmung des Mischungsverhältnisses 
des Zinnblcis aus dem spccifischen Gewichte. IV. 1564. des- 
sen meteorologische Beobachtungen. VI. 1828. 

Wuens CH. über die drei Grundfarben und die Entstehung des 
weissen Lichts aus denselben. IV. 88. Uber das Wasser m 
Labyrinth des Ohrs. 1211. über barometrisches Höheumesseo. 
V. 299. Fortpflanzung des Schalls durch feste Körper. VIU. 
493. dessen Wärmetheorie. X. 84. Uber das Aufsteigen der 
Wärme. H2. Wärme der farbigen Lichtstrahlen. 161—165. 

Würm, beobachtet die veränderlichen Sterne. IV. 342. 343. des- 
sen Längeube8limmungen. VI. 38. über die Masse und Ge- 
wichte der Römer und Griechen. 1253. Uber die Parallaxe. 
VII. 291. und den Halbmesser Oer Sonne. VIII. 813. 

Würz ER. Uber die Destillation des Seewassers. VI. 1656. Ur- 
sprung der Mineralquellen. VII. 1120. Wirkungen der Knall- 
salze. X 265. S. Mrostat. 6. 

WtCE, TAH DBR. Uber die Vuleane am Rhein. IX. 2200. 
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WTCK, HkiKRICH V. über die Erfindung der ühren. IX. 1110— 
1112. 

Wthü. über den Einfluss der Nordlichter auf die Witterung. VII. 

197. Beschaffenheit derselben. 243. 
WTTT. dessen Regenmass. VI. 1989. 

X. 

Xehofhanss. erw. VII. 529. lässt die Erde auf Wurzeln ruhn, 
die sich in unendliche Tiefen erstrecken. III. 833. Uber das 
Wesen der Materie. VI. 1395. 

XEHOPHOH. Ober die Temperatur Griechenlands. IV. 1340. be- 
schreibt Geflechte, die statt der Brillen gegen Schneeblindheit 
gebraucht wurden. 1417. 

XlKXRBS. bedient sich eines Gnomous. IV. 1607. dessen hydrau- 
lische Untersuchungen. V. 531. und Wasserfahne. VIII. 1184. 
1189. über den Widerstand der Mittel. X. 1818. 



Y. 

Yelin, t. Hdb. V. 555. Uber die Mayer'sche Rohre. I. 266. 
beobachtet regelmässige Barometeroscillationen. 922*. VI. 1879. 
über den Blitz. I. 1000. 1009. 1053. Theflung des Blitzes. 
1010. 1050. und Blitzableiter. 1059. 1068. 1069. bestimmt 
den Siedepunct des Alkohols. II. 359. hält die Volta'sche 
Säule Tür einen Magnet. III. 475. bestätigt Oxrsted's 
Fuudamen talversuch. 479. 483. 506. Uber das elektrische Lei- 
tunirsvermötren der Metalle. 496. 498. bedient sich sehr feiner 
Maguetnndeln für schwache elektromagnetische Ströme. 530. 
magnettsirt Stahlnadeln durch ReibungselektricitKt 537. in 
Schraubeuwindungen des Rheophors. 545. dessen Versuche, mit 
der Libelle das Gesetz der elektrischen Abstossung zu finden. 
700—702. 715. Versuche mit der einfachen galvanischen Kette. 
IV. 572. erzeugt einen elektrischen Strom durch ein Metall 
uud eine Flüssigkeit. 698—700. dessen InkUnatorium. V. 763. 
764. erfindet den Tbertnomagnetismus. VI. 716. IX. 769. 
779—781. 1103. beginnt die Regulirung der Masse. VI. 1364. 
dessen Multiplier tor. 2480. Versuche mit der trocknen SKule. 
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VIII. 120. 125. 130. 132. 141, 142. 161, über die Verände- 
ruug des Eispunctes der Thermometer. IX. 921. über Glnh- 
lämpchen. X. 280. 
YouHfl, Jahbs. S. Sftale. 499. 

YoüKö, Mathe w. über die Windharfe. L 210* Ober Schall- 
Vibrationen. VIII. 196. und Combinationstöne. 316. 329. 

YotJKG, THOMAS. Hdb. VII. 559. über Repulsion. L 122. und 
Adhäsion. 186. 191. Uber den Bau des Auges. 551. 553. des- 
sen Formel für die Ausdehnung flüssiger Körper. -608. X. 906. 
Uber wahrscheinliche mittlere Fehler. L 911. dessen Versuche 
über Capillarität. II. 56- macht Einwendungen gegen La 
PLACE* 8 Theorie. 52, über die relative Festigkeit. 149. über 
das Wesen des Drucks. 606. erklärt das Schweben des Dun. 
stes. 654. über die Verdunsten gsk alte. III. 153. und Elasti- 
cität 188. 19Ü, 204, Modulus der Elasticität. 220, über die 
Dichtigkeit der Erde. 942. Geseti der mit der Hohe abneh- 
menden .Wärme. 1018. IX. 351. Uber das Eriometer. III. 
1143. untersucht die chemischen Wirkungen des farbigen 
Lichts. IV. £1. über das Wesen des Flüssigkeitsznstandes. 
476. das Volumen der Flüssigkeiten wird durch aufgelöste 
Salze nicht vermehrt. 480. verbessert Porte rfield's Opto- 
meter. 1387. misst die Dimensionen der Theile des Auges. 
1392. VIII. 743. über Adjüstirung des Auges zum Sehen 
naber und entfernter Gegenstände. IV. 1389. 1390. Kurzsich- 
tigkeit und Weitsichtigkeit. 1402. Acbrupsie und deren Ur- 
sache. 1427. 1428. Grosse des Gesichtsfeldes. 1435. dessen 
luflexionsversuche. V. 690, 706- 710, 712. 713, HL Formel 
über die Kraftäusserung der Menschen. 982. über die Auwen- 
dung des Schiesspulvers als mechanischen Mittels. 1006. ver- 
teidigt die Undulationstheorie des Lichta. VI. 335. 343, 348, 
349, und begründet sie neu. IX. 1267. 1268. 1474. 1839. 
1844. regulirt die englischen Masse und Gewichte. VI. 1293. 
1312. über die Theorie Boscovicn's. 1407. wesent- 
lichste Eigenschaften der Materie. 1431. optische Abhandlun- 
gen. 2276. Uber Pendel. VII. 344, Uber das Perpetuum mo- 
bile. VII. 424. untersucht die Lichtpolarisatioo. 730, 766, 
über die hydraulische Spiralpumpe. 973. über Schallvibrationeu. 
VIII. 18L X. 1276. und Nebentöne. 317, 328, Einfluss des 
Schalls auf das Barometer. 436. über die Tropfenbildung. IX. 
1081. Theorie der Wärme. X. TfL 72. formet der Elastici- 
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tat des Wasserdampfes. 1074. Theorie der Wettersäulen. 1706. 
Uber den Widerstand der Mittel. 1816— 18ia Uber da« Zo- 
diacallicht. 2427. S. Zauberlaterne. 704. 
Yyb. über den Samum. X. 1919. 

Yvis, Charles db St. über Augenkrankheiten. IV. 1421. 



z. 

ZABAGLIA, NICOLAUS, ßber die Aufrichtung des grossen Obe- 
lisk«. VII. 1147. 

ZACH, (Baron) v. dessen und v. L IHDKN Aü's Ztschr. VII. 663. 
Tafeln der Abirrung- des Lichts. I. 20. Aequatoreal. 216. 
misst die Anziehung der Berge. 330. Uber die Astrologie. 
407. Beförderer der Astronomie. 416. 419. bestimmt die 
Excentricität des Luftsphäroids. 441. Uber die Sternbedeckuu- 
gen. 883. vermuthet Planeten zwischen Mars und Jupiter. II. 
85. findet die Ceres wieder. 87. prüft Chronometer. 104. 
Uber die peruanische Gradmessung. III. 869. dessen Pendel- 
messungen. 881. Gestalt der Erde nach der Anziehung der 
Berge. 966. die Erde mag ein Cooglomerat von Meteorstei- 
nen seyn. 1070. Uber die Erfindung der Fernröhre. IV. 144. 
Uber Sonnenfinsternisse. 259. Verzeichnis* der älteren. 269. 
Uber vergängliche Fixsterne. 346. Fixsternverieichnisse. 348. 
lässt die Erde ans kometarischer Masse gebildet werden. 1247. 
Uber Längenbestimmungen durch Verfinsterung der Jupiters- 
moude. VI. 10. durch Pulversignale. 15. aus Mondhöhen. 22. 
Zeitbestimmung mittelst des Spiegelsextanten. 16. berechnet 
NlEBüHR S Messungen der Monddistanzeu. 29. Uber die Aus- 
messung des Länderiulialts nach Landebarten. 103. Uber die 
Besänftigung der Wellen durch Gel. 1753 . Corrigiruog der 
barometrischen Capillardepression. 1839. Ursprung der Feuer- 
kugeln. 2144. Methode, die Mittagslinie zu finden. 2293. Uber 
Jupitersmonde. VII. 73. Parallaxe der Fixsterne. 293. dessen 
Peudelmessuogen. 361. Uber das Perpetuum mobile. 424. Uber 
die Scballfortpfiaozung. VIII. 436. Halbmesser der Sonne. 812. 
Uber arabische Sternnamen. X. 2354. 

Zahbl, Bbbis. der Astrolog. VIII. 996. 

Zaun. Uber die Lichtbrechung. II. 555. S. Zauberlaterne« 703. 

ZAHBTMAHH. Uber Qnecksilbercompensatioospendel. II. 202. 
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Z AMBECCARI (Graf)- dessen Versa che, die Luftballons zu regie- 
ren. L 220* 22L 223, 227, und Luftfahrten. 237, 240. 
252. 254, 

Z AHB OKI. entdeckt die zweigliedrige galvanische Kette. IV. &7JL 
859 — 865. und deren chemische Wirkungen. 678. dessen 
Versuche zur Bestätigung der Volta'schen Theorie. 964. 965» 
erfindet die trockne Säule. VI. 1021, VIII. 119—121. 132- 
und wendet dabei das konische Pendel an. VII. 396. 

Z AN GARI (Gräfin), verbrennt durch spontane Entzündung. X. 258- 

Z Alf OTT I. dessen astronomische Ephemeriden. Iii. 796. über 
Nordlichter. VII. 136* 15L über Schalivibrationen. VIIL 196- 
VerstUrkung des Schalls bei Nacht. 439, Schwächung in ver- 
dünnter Luit 470. bestimmt die Parallaxe der Sonne. 822- 
Uber den Schlamm des Rheins. 1213. 

Zahotti, Ohofrio. S. Irrlicht. 322. 

ZANTKDESCHL bestätigt die Aflagnetisirung der Stab In adeln 
durch violette Lichtstrahlen. VI. 885—887. S. Klelttriclt&t, 

thierische. HL 

ZEIHER. dessen manometrisches Barometer. L 794. verfertigt 
Flintglas. IV. 471. Zusammenziehung zusammengeschmolzener 
Metalle. 1563. verbessert das Sonnenmikroskop. VI. 1292. 
2276. dessen Anemometer. X. 2156. 

ZEISSIG, beobachtet Nordlichter. VII. 137. 

Z EN DRIN I, ÄN6EL 0. dessen hydraulische Untersuchungen. V. 
531. Uber Senkungen verschiedener Gegenden in Italien. Vi 
1605. 

Zeno BN, Uber das Läuten der Glocken bei Gewittern. V. 9L 

ZEHI, Gebrüder NlCOLO und Alf TOKIO, wollen eine nicht 
mehr vorhandene Insel Priesland entdeckt haben. IV. 1315. 

Zehre CK. Uber die chemische Harmonica. V. 104. 105, des- 
sen Myzogasometer. VI. 2509. 

Zeno von Elen. erw. VII. 529, Uber die Bewegung. L 928. 

Zeüne. Uber die Feinheit des Gehörs bei Bünden. IV. 1189. 

Zeüschher. S. Höhenpuncte. 26L 

Z ET LEW, TAH. dessen thermoelektrische Versuche. VI. 716. 

ZiCKXL. giebt Nachricht von einen Thierregen. VI. 2030. 

ZlEGLER, Dr. untersucht die ElasticitHt des Wasserdampfes. II. 
316. 318, und des Alkoholdampfes. 356. verändert die Con- 
stmctlon des Papio'schen Digestors. 545. dessen Bathorn eter. 
VI. 1613. wiederholt LeIDEKFROST'S Versucji. X. 486, 
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Zimmermann, 1131 

ZIMMERMANN, E. A. W. untersucht die Elasticität des Was- 
sers. III. 208, 

Zimmermann, Johann Jacob, dessen Sternkegel. VIII. 1016. 
vertheidigt das Copernicanische System. X. 1546. 

ZIMMERMANN, C. erklärt die Schwingungen der Schwefelkies- 
pendcl aus natürlichen Ursachen. V. 1018. 

Zimmermann, M. W. findet mineralische Substanzen im Regen- 
wasser. L 415, VII. 1222. 

Zinken, beobachtet die Verdampfung des Titans. X. 1098. 

Zinn. Uber das Auge. L 527. 533. 548* vertheidigt Kepplers 
Theorie vom Sehen. IV. 1371. Uber Adjüstirung des Auges 
für nahe und ferne Gegenstände. 1389. 

ZlPSER. giebt Nachricht von Erdbeben in Ungarn. IX. 2306. 

Zl2. Uber die Krystallbildung. V. 1345. 

ZOBEL, gewahrt den Einfluss der Erdbeben auf die Magnet* 

nadel. VI. 1109. 

Zo N AR AS. giebt Nachricht von Brennspiegeln. L 1218. erwähnt 

kalte Winter. IV. 1340. IX. 455. 
Zoroaster. ist Astrolog. VII. &9iL 

Z schocke, untersucht die farbigen Schatten. IV. 123. VIII. 51& 
Z ITC CHI. giebt Nachricht von den ältesten Spiegelteleskopen. IX. 
208. 209. 

. Zuerner. erfindet ein Hodometer. V. 222* 
ZüLlANI. Uber den Widerstand der Mittel. X. 1818. 
Zu MB ACH, Lothar, verfertigt Planetarien. X« 1561. 
Zutlrn TAN Nyvelt. dessen thermoelektrische Versuche. 

ix. m 

ZTL. dessen Tlieatrum Machinarum. VI. 1583. 
ZylIüS. Uber die Verbindung des Wasserdampfes mit Luft. II. 
403. Entstehung des Regens. VII. 1214. 1215. 



Ende des Namenregisters. 



Alphabetisches Verzeichaiss der lateinischen 

Kunstwörter. 



A. ABtoeci IX. 82 

Abarotias X. 1968. 2225 Apeliotes X. 1968. 2225 

Aberratio lentium L IM Apophysis masloidea .... IV. 1203 

— luminis . . L 15 Aquilo X. 196a 2225 

— speculorum I, 165 Arbor Dianae, Jons, Satoroi VI. 1816 

Absorplio L 40 Arctapelioles X. 1968. 2225 

Accessas I. SQL IX. 1392 Arges tes X. 1968. 2225 

Accessos mutaas L 328 Aroma IV. 1345 

Achrupsia VIII. 263 Artificium multiplicationis ., 

Acidum pingoe V. 848 As VI. 1250 

Actio in distans L 346 Ascensio recta L 522 

Acastice L — obliqua 1. 526 

Aeolipila II. 412 Ascii IX. 1566 

Aerostatica L 258 Astrologia meteorologlca VI. 1822 

Aesthesis IV. 1185 AOractto L 321 

Affinitas L 328 Aastor X. 1968. 2225 

Africus X. 1968. 2225 Austroarricanns X. 1968. 2225 

Albedo IL 643. III. UL55, VI. 282, Axis in peritrochio .... VII. im 

VII. 490. X. 38Q 
Alidada L 282 

Amaurosis IV. 1397 Baethylia VI. 2*4 

Amicitia L 328 Barylliam L 349 

Amphora VI. 1250 Bissextüis K. 44. V. m 

Amplitado occidua L 14 ***** IV. 202 

Ampollae IV. 1207 Borapediotes X. 2225 

Anaesthesia IV. 1185 Boreas x - 1968.2225 

Anamorphosis L 290 Borylybieus X. 2226 

Angolas contactus L 96Q Bronüa VL 2ö?4 

Annolug maior et minor ... L 534 C. 

Anomalie L 293 Caecias X. 1968. 2225 

AnUscii IV. 1191 Calendae V. £17 
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Camera obscura IV. 1366 Decussatio nervi opt L 541 

Canalis Petitii L 549 Descensio recta L 119 

Carbas X. 1968 — obliqua L 12Q 

Carbunculos K. 1Ö& Diabetes V. 120 

Caritas fralerna V. 129 Differeotia ascensionalis . . . L 400 

Castor X. 1625 Digitus VI. 1248 

Cataracta IV. 1397 Distantia aequinoct. a sole . L 116 

Catenaria III. 194 — a verüce L 11$ 

Cathetos incidentiae I. 1129 — visionis distinctae IV. 1381 

Caurus X. 2225 Dodecatemoria VIII. 1001 

Centrum oscillal VI. 1510. 2298. VH.320 Dysopsia IV. 1397 

— percussionis ... VIII. 1090 
Centampondium VI. 1250 B * 

Ceraunia VI. 2084 EJectricitas vindex . . III. 214, 724 

Ceres Ferdinaodea II. 87 Elevatio aequatoris L 217 

Chiasma nerrorum opticorom L 541 — poli VII. 874 

Circius X. 1932. 2226 Emersio L 647 

Circulus aequinoctialis L 211 Eraissio luminis III. 789 

— ciliaris L 531 Epicyclus III. 797 

Circulus deferens III. 797 Euroauster X. 2225 

— maior et minor ... L 534 Kuronotus X. 1968. 2225 

Ciaritas visa ... III. 114L VI. 283 Eurus X. 196& 2225 

Clepsydra IX. 1105 Evaporatorium L 432 

Ctypeus (des Elektropbors) III. 73Ö Exatmoscopium L 432 

Cochlea IV. 1206 Exhalatio L 643 

Congius VI. 1250 Explosio IV. 377 

Contractio venae V. 533 

Cornea L 53Q 

Corona V. 433 Favonius X. 2225 

— ciliaris L 533 Fenestra ovalis IV. 1206 

Corpus ciliare L 531 — rotunda IV. 1206 

— vitreum L 549 Follis aerostaticus L 263 

Corus X. 2225 — hydrostaücus V. 137 

Cruor L 1099 Fugavacui VI. 127 

Cubitus VI. 1247 

Culeus VI. 1250 . 

Culmen crepuscult II. 278 Gallicus X. 1963 

Carva aequabilis descensus L 964 Ganglion ophthahnicum .... L 535 

Cyathus VI. 1250 Glaucoma IV. 1397 

Gnomon IV. 1607 

D * — electricUatis .... HJ. 406 
DeclinaUo L 128 Gramma VI. 1250 

— . acus magnei .... L 131 Gymnotus eleclricus IV. 275. 278 
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. IV. 1206 




. IV. 1415 




. VI. 1250 




IX. 1638 




. . in. 98 


Horologium 


IX. 1110 


Horror vacui 1.762. VI. 127. VII. 888 






vi 1 r AHO 


I IdQ 




T QAQ 




. X. 2225 




. X. 2225 








. IV* 1.514 


4 m 






. X. 2225 




. X. 2225 




. X. 2225 


Hypolibonolus 


. X. 2225 




. X. 2225 




. X 2225 








. X. 2226 






Ignis ambulo, fatuus . . . . 


. . V. 790 




III. 1145 




. IV. 1202 








. . V. 667 




, . vn. 66 




. VI. 1250 


I«. 






. IV. 1205 








. IV. 1206 




. VL2084 












. VL1776 



Leuconotus X. 2223 

Lex continui . , VIII. 1050 

Libonotus X. 2225 

Ubn VL1250 

Libs X. 2225 

Ligamentum ciliare I. 533 

Lignit VI. 1250 

Linea sinuum VI. 1875 

Liquor Morgagni I. 543 

Lumen philosophicnm V.99. X.2139 
Lyncurium IX. 1088 

M. 

Macula lutea I. 543 

Malleus IV. 1202 

MaaicaHipocratis IV. 442 

Meatus auditorius IV. 1200 

Membrana tympani . IV. 1200—1207 

Mesaquilo X* 2225 

Mesargestes X. 2225 

Meseurus X. 2225 

Mesoboreas X. 2225 

Mesocaecias X. 2225 

Mesocircios X. 2226 

Mesocorus X. 2226 

Mesolibonotus X. 2225 

Mesolibs X. 2225 

Mesophoenix X. 

Mesoxephyrus X. Vfi* 

Modiolus IV. 1206 

Modius VI. 1250 

Motus compositus I. 932 

— Simplex I. 932 

— undulatorius X. 1277 

m. 

Nonagesimus VII. 83 

Notapoliotes . X. 2225 

Notolybicus X. 2225 

Notozepbyrus X. 2225 

Notus X. 1W8. 2225 

Nyctalopia IV. 1414 
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O* Repulsio . • . • • I. 120 

Occidens I. 3 Residuum IV. 381. 411 

Octafteris III. 254 Retiua I. 541 

Olympias X. 2226 Ruber coeli I. 3 

Orbiculus ciliaris I. 533 

Ortus ßidenim 1. 3 ^* 

Os orbiculare IV. 1202 Saltu* lunae V. 839 

Oscillaüo fixa X. 1277 Scala tympani IV. 1206 

— in latus VI. 2300 vestibuli IV. 1207 

— in planum VI. 2302 Scrupnlus VI. 1250 

— progressiva .... X. 1277 Sensatio IV. 1185 

Sensibilitas IV. 1185 

Serum I. 1099 

Palma VI. 1248 Sextarius VI. 1250 

Paracusis Willisiana IV. 1219 Sicilicus VI. 1250 

Passus VI. 1247 Significator VIII. 995 

Perambulator V. 271 Silurus electricus .... IV. 275. 280 

Perioeci VII. 84. IX. 82 Solanus X. 196a 2225 

Pertica VI. 1247 Spbaera armillaris VII. 1195 

Pboeniceas X. 1968. 2225 Spiritus rectus IV. 1345 

Phoenix X. 2225 Splendor III. 1145 

Pigmentum nigrum I. 532. IX. 1720 Stapes IV. 1202 

Placenta I. 1099 SUtera geographica — VIII. 607 

Planum III. 64 nauUca VIII. 607 

Pollux X. 1625 Stibium I. 299 

Positor V. 243 Strata superstrala III. 1076 

Processus ciliaris I. 533 Subsolanus X. 2225 

Promissor VIII. 995 Sucula VII. 1138 

Prostaphaeresis I. 293 Supern as X. 1968 

Pseudosepsis IV. 1397 

Punctum rorans VI. 1781 

psycbometricum . VI. 1981 Tactus IV. 1188 

Papilla I. 533 Tapetum choroideae I. 532 

Pyxis nautica II. 179 Terminus crepusculorum . . II. 265 

Tetrodon electricus ... 1Y. 275. 281 

Theamedes IX. 1068 

Quadrantal VI. 1250 Thema VIII. 994 

Qualitas occulta VI. 1398 Thrascias X. 2226 

Quantitas motus L 929 Torpedo Galvanii IV. 276 

— marmorata IV. 275 

— Narke IV. 275 

Raia torpedo IV. 275« 276 — nnimaculata IV. 275 

Reactio IV. 1192 Trichiurus electricus . . IV. 275. 281 
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Tuba acustica V. 424 

— Eustachiana IV. 1204 V. 

— stenterophonica . . . VIII. 4öl Vacuum absolutam VI. 125, VH äB 
Tubus hydrostaticus V. 137 coacerratam Tl. IS 

— Volderianus V. 137 _ disseminatam. VI. 126. Tili* 

Tufiica choroidea h 531 _ extramundanum ... TL IS 

— ctliaria L 533 _ mundanuin H l£ 

— cornea h 53Q Vesperugo IX. 1ÖJ 

— hyaloidea L 545 Vcsperus X. 2ZE 

— Ruyschiana L 531 Virga VI 

— sclcrotica L 530 vis ütaminans OL Ufi 

Tympauum IV. 1200 — inertia© H. ITA 

Vulturaus X.£ä 

ü. 

Ulna VI. 1247 

Uncia VI. 1248 

ürna VI. 1250 Zophyroboreas X. 22> 

ürsus spelaeus. V. 4QL IX. 1800. 1810 Zephyrus X. 222 

Uvea L 533 Zonula Zinnii L & 



Alphabetisches Verzeichniss der griechischen 

Kunstwörter. 

^xK<va.. VI. 1243 BMoe .... TU S3 

•A/AifHQtte VI. 1244 "BxXune* in. 163 

•JydxXaw L 112T 'BxUmtixi Y*"ft*n 111 ,ß 

•JnttQor, To IX. 1827 'Bxttvc VL 12« 

>j tH h s X. 2108 *EXatfa iXatje, iXa**ne . . DL 

Trw/uuy IV. 1604 'RSixoctw VI- 12* 

Tpa^o VI. 1247 'Enaxrot DL « 

JaxrvXog VI. 1243 'Eifau» ßoQta$ X. 19S 

Jtxanovs VI. 1244 'EvgvxXfc L 953* 

JtavXof VI. 1241 *HXtxtQ*y, Hxtqow HL 

JtdQtt X t*Q» VI. 1246 'Bfiaxtio* VI. 15« 

M X ds / • • • VI. 1243 9 H X * Dl 5 

jt ma ... VI. 1244 'bmat*» V11W 

Joh X h VI. 1240 'Jbtyufcfew I £! 

JqaxfMh VI. 1246 Kädt* VL 1» 

Jqo/uos VI. 1241 Ktyzn VL M 

*Fyya<nQCf4v*9( L 955* KoydvXos VL 



[te 



der griechischen Kunstwörter. 1137 

Kltfüs VH. 533 Hoionjw YI. 1398 

Korvh, . VI. 1244 Bove VI. 1242 

Kvatoe VI. 1244 He«vtfr«if VI. 1398 

K* X häQtoy VI. 1245 Boyii* VI. 1242 

j tx äc VI. 1243 Btetav L 855^ 

J6So( x**Xos DI. 163 **«9>9 Ol. 844 

JvyxovQto» III. 315 SMQby, t* IV. 33, 51 

Mäfrp*, /ua&wa VI. 1473 Xm&apn VI. 1243. 

MfyaXn ovvxate L 412 *r«<W YI. 1241 

Mtfipvos VI. 1244 Xxa&fiht VI. 1240 

Mixitnxiie VI. 1244 Xvyxaradvifts L 12Q 

Mva VI. 1245 XvwaioXk h 523 

Molqa VI. 1240 Xxnviw VI. 1243 

Moqri VII. 533 Zunä^o» VI. 1243 

Mvatfoy VI. 1245 TaXayto* VI. 1245 

Sitn n: VI. 1244 Tv<pco» X. 2063 

&Xw VI. 1244 'YdQovXie V. 519 

-OßoXk VI. 1246 9 Yh, Vn. 533 

'Omfya V. 518 *«A>f IV. 41 

'OfrßdqHQ» VI. 1244 XaXxovs VI. 1246 

•Otyv'* VI. 1244 XnMi VI. 1245 

tlaXd/tn VI. 1243 XoXvtt VI. 1244 

VI. 1242 VI. 1244 

HU**» VI. 1243 Vv Z n VII. 533 



Alphabetisches Verzeichniss der 

französischen Kunstwörter. 

A. Angle de la derive • L 946 

Aberration de la lumiere . . L 15 Antöciens IV. 1197 

— des verres L 131 Antesciens IV. 1191 

Absorption ^ . . . L 4Q Antisciens IV. 1 191 

Acces L 30L X. 1392 Are en mer, en terre ... VII. 1121 

Acousliqoe hm Are VI. 1275. 1284 

Actiou, Principe de lamoindre X. 2266 Areometre-balance I. 386 

Aeroraelrie L 211 Areomeiritype L 3äl 

Aeronautique L 258 Arpeot VI. 1284 

Alidade L 282 Astrapyalithe L 1093 

AUzes, Vents X. 1894 Atmometre I- 432 

Amplitude occidentale L 14 Anne 1287 

R«f. Bd. •■ Gehler* t Wörter*. CoCC 
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B. DescensioD droite I. 119 

Baffnette III. 278 — oblique L HS 

Balance de torsion II. 531 Deviation de l aigaille aim. . . L 23 

— tangenligrade X. 5Q Diese, dieser VIII. 332 

Balancier II. 473, III. 77B Dissolation L 532 

Ballon hydrostatiqae VI. 1612 Distance au zenith L 116 ^ 

Bandes isolhermes III. 1006. 1030 — de l'equinoxe .... L 119 

Barre III. 62 

Bascule X. 35 E> 

Battement VIII. 302 Echappement — II. 106, IX. 1120 

Battrc d'eau L Uli Echelon, lentille ä L 1208 

Belier hydraulique VIII. Ufl2 ElUpsoide de reroluuon III. ML 

— Siphon VIII. HU S£L 913 

Bemoliser VIII. 332 Embonchnre YUI. 368 

Boisseau VI. 1286. 1287 Emission de la lumiere . . III. 23} 

Boussole d'arpenteur II. 184 Eplpolique, force. S. Ad- 

Bouzin III. 123 h&siom* & 

Briquet pneumatique IV. 222, X. 230 Equatorial I. 215 

Brisans L 1109 Equilibre stable III. 215, IV. 1602. 

Brise X. 1901 VI. 1441 

Etaion a bouts II. 175 

C » — — traits II. 175 

Cassolette de salubrite .... L 479 — primitif VI. 1266 ^ 

Gentiare VI. 1272 Eraporatoire DL 1735 

Cerf rolant cleclrique .... II. 583 

Chopine VI. 1285 F - 

Clairvoyant VI. 1158 Femme invisible VIII. 4& 

Clavecin ä cordes de rerre VIII. 2QQ Fe« follet V. 7ÜQ 

Climat constant, excessif, Filtres inalterables IV. M 

variable IX. 44Q — depnratoires IV. M 

Colorigrade V. 1371 Flacons desinfectans L 480 

Connaissance des temps . . III. 79fi — preservatifs L 480 

Corde VI. 1285 Fluide deferant . . U. 285. III. M 

Corroyage II. 141 Fontaines filtrantes IV. 246 

Conchant L 2 Force epipoliqne. S. Ad« 

Couleurs accidentellos . . . IV. 119 häsion. 3, 

Courant ascendant VI. 2024. X. 1954 Forces moovantes V. 839 

Craie chloritee III. 1091 

Gine VII. 1391 ^ 

Dapeche III. 1112 Glacieres artificielles — III. 150 

Declinaison L 128 — naturelles III. 150 

— de raiguille «im. L 131 Grata VI. 1282 
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Gramme..... VI. 1272 O. 

GroÄ 1282 Occultation L 962 

Once VI. 1281 

Hanteur meridiCDDe L 217 ^* 

Hectare . VI. 1284 Parachute IV. 35 

Henre tropiqne VI. 1873 Paragrele V. 82 

Hydrometre L 384 Para-tremblement de terre IX. 2280 

— thermometriqueI 384. Paravolcans IX. 2280 

593. IV. 1519 Pavillon VII. 128 

Perche VI. 1284 

Pieces d'ordonnance IL 5 

Lampe a doaMe courant VI. 53, 53 P«ed da Roi VI. 1271 

Lenülle h echelon L 1208 Pile de Chariemagne — VI. 1266 

Lever des astres L 51fi Plate«* III. 1140 

Ligne ' L 213 p,omb VII. 305 

Limon atmosphe'rique. S. IIa- Polarisation) fixe, mobile VII. 764 

ffuerrebilder. 58. Pont d'arc IV. 1326 

Litre VI. 1269 Porte-lumiere L 1221 

Litron VI. 1287 Posson VI. 1285 

Lumiere cendrte VI. 2400. Vn. 81 Pouce de fontainier V. 1548 

Lunette polyalde IV. 198 Principe de la conservation 

des aires VI. 1573 

Bf» Principe de la conservation 

des forces vires du Syste- 
me VI. 1574 

Principe de la conservation 
du mouvement du centre 



Marinette IL 179 

Marteau d'eau X. 1042 

Mascaret III. 61 

Mctre VI. 1269 , V1 <,~« 

Minot VI. 1286 de gKml6 ^ 1572 



Principe de lamoindre quan- 
tited'action VI. 1572 



Mirage VIII. 1158 

Mislral X. 1931 

Molasse III. lQäl ^eolophore " 482 

Molecule VI. 1438 p y rh e^metre X. 131 

Molecules inlägrantes .... VII. 834 a 

— partielles II. 131 _ * _ — 

- totales II. 131 0uartaut n 1285 



Moraine . , III. 135 



Queue da miroir (Heliostat) V. 210 



Huid VI. 1285. 1287 Öttintal m6tri< * ue VI ' 1283 

IV. R. 

Nielle VII. 31 Rat d'ean VIII. 1217 

Niveau a bulle d air X. 1270 Reco! V. 5il 
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Renrcrsement II. 121 Störe VI. 1235 

Repulsion L 120 Suspension Vlll. 1168 

Ressac L 1109 

Retournement IL III ' r * 

Routes magnetiques VI. 1037 Telescope aerien IV. 146 

Terrelle VI. 643 

Tire-paille ID. 234 

Setter VI. 1285 Toise VL 1288 

Solaire . VIII. 1123 Trombe X. 1635 

Solide de rerolation III. 

SoliYe VI. 12S5 v * 

Solution L 5& Vapeur concreto II. 653 

Somnambule VI. 1151 Vent de bouleC L 720 

Soubresol - X 1035 Voie VI. 1285 



Alphabetisches Verzeichniss der englischen 

Kunstwörter. 

- 

A. Aotiscians IV. 1491 

Aberraüon L 15 Aphlogistic lamps .T VI. 22. X. 232 

_ chromatic L 168 Ascensional difference L ADO 

of light L 165 Atmizomic hygrometer .... V. §26 

- spherical 1. 167 Atmospherical engine .... 1LJ82 

Absence-barometer ....... L 912« Attrtcüon L 321 

Absorption L 40 _ 

Acre . VI. 1391 • 

Acustics L ffiÖ Balance, Coulomb'« II. 591 

Aeoliau-harp L 208 Barre VI. 1747 

Aeolipile II. 412 Barrel VI. 1310. 1391 

Aeromctry L 212 Bay-ice VI. 1696 

Aerostation L 258 Beam II. 423. 498 

Air-balloon L 230 Binnack-compas* II. 181 

Air-gage HI. 212 Bioocle, binocular telescope L 911 

Alidade .... L 2£2 Bore HI. 63 

Almacanlar L 2£& Break. S. IHagn e toelektri» 

Almanac, nautical III. 296 clt&fc 372, 

Aluminium L2Sk Breaker L im VI. 1747 

Amplitude, occiduous L 14 Breakwater L Uli 

Anamorphosis 4 4 » • • . • L 290 Breexe X. 1901 

Antescians IV. 1197 Brighlness VI. 28 
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Bristol-slamp III. 511 Doobler or electricity II. 667 

Backet seagage ... VI. 1619. 1673 — revolring II. 671 

Huoyaney VIII. 693 Drara VI. 1301 

Burning-glass L 1205 Drift-ice VI. 1696 

^ -specüluia L 1217 stonös . ... VI. 1750 

—I **phere L 1211 Dnctility , II. 504 

Bushil VL 1391 

null VI. 1310 B. 



Q m Efflorescence . . . L 619 

Elevalion of (he cqualor . . I. 217 

Emersioö L 647 

Emission of llgbf ........ III. 789 

Ce...^ eo-p.« II. 188 tt ^ ^ « 

. - . v m „ ~7 Lngme-man II. 450 



Calf '. VI. 1697 

CaÜpbr .^1...... ......... II. 5 

üaustic line ............. L 1211 



Epacls III. 792 

Equatorial . , . * . L 215 

Equinoctia! L 211 

Expansion L 554 

Epansion-engino II. 445 

Extension I, 553 

• 

F. 



Center of buoyancy VIII. 693 

Serannian sinter ; L 1093 

^haldron VI. 1391 

Zock, fonrway II. 4IL 501 

:ollimatorj floating II. 174 

iOmazant .............. X. 1625 

iompass, patent-azimuth . . VI. 954 

ioogreve Rocket L 1101 

loorn . VI. 1391 

otidal-lines. S. laorachlen. 323 Fairy-circles L 1004 

lonnter. II. 475 Fallbreaker IV. 35 

Tispations .. VIII. 253 Fathom VI. 1294 

rownglas '.. II. 249 Fields-ice III. 140 

urrent, bodily VI. 1757 Fire-brick IV. 1085 

ubit .. VI. 1295 Firkin VI - ^310 

Fit IX. 1392 

. I>. — of easy transmission . . . . L 301 

ancer, scottish Vin. 662 FIal vin - 332 

ark-Cbamber II. 30 Flexibility L 972 

echarging-rod L 643 Floating-collimator II. 114 

eclination L 1^ Floes-ice III. 14a VL 1697. 1706 

evialion of the compass . . L 23 ....... — VIII. 951 

evils-arse V. 404 Foot VI. 1295 

ial IV. 1609 Forces, corpuscular. * . . . . II. 714 

iirerenüaUhermometer . . II. 5Qi Furtong VL 1391 

ip II. 559 

pping-ncedlo V. 742 

LStance III. 291 Gallon Yl. 1309. 1310. 1391 

>ubl6~fTphoB ' III. 232 Gtslanp IV. 1122 

Reg. Bd. in Gehlert Wörterb. JJ ( j ( ] t \ 
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............... U. 487 p. Msm ■ * » 

Gill VI. 1391 Latrtude I. 

Girl, iBTisibla VIII. 45« - oC stau I. 1204 

VIU.200 Leakies III- 61 

IL 471. VII. 405 Ufc-boat .... VI. 174& VIII. 687 

Grafloiian retorts IV. 1065 Lightning I. 981 

Grain VI. 1301 Üb« L 213 

Graphical perspective ... VI. 2184 Loomiig YUL 1157 

Greensand „. III. 1091 Low-water IH. 3 

Gridiron-pendnlam ....... II. 199 ^ 

Gunnery 1* 697 

Gunlerslmk VI. 1295 Maa-hole II. 465. 466 

Mare-UU X. 2280 

H. Marine-diver » VI. 1622 

vii i* Mercnriil-leyel X. 1269 

H«« ' m 12 Merry-dancers VU. 151 

Hearing-trumpet V. 424 uim^.«.^^ u 134 

High-pressure.engine II. 455 Minus . pressure 1833 

High-waler III. 3 Mj${ yj^ ^ 

Hoarlrost VU. 1391 M . V* v 

Hogshead VI. 1310 " V ' 433 

Hummock III. 144. VI. 1696 ©. 

Huotiog-wheels V. 276. VII. 1154 Occiduous amplitode I. 14 

- cock VII. 1153 Occullaüon I. 882 

Hydraulik-rain VIII. 1103 Ocular spectra v IV. 119 

HydroeJectric-machine. S.Klek- Orbit I. 671 

trlcit&t. 125. Orrery VII. 580. X. 1561 

Hydrometer I. 385 

• Pace ..." VI. 1295 

Pack-ice VI. 1696 

ke-blink HJ. 149t VI. 1699 ?tAm vi. 1295 

- -house UI • Palragla« X. 1044 

Immersion I. 647 Parkes III. 144. VI. 1G96 

Induction VI. 1163 Pancratic eyetube IV. 195 

Influence. S. Galvaalsmus. 182 p ar agrele V. 82 

Insalaling compass IL 197 peaiugage 1. 977 

Interfere V. 770 Peck vi. 1310. 1391 

Iris-ornamentg IV. 100 p e nnyweight VI. 1291. 130L 1305 

Irland 11L 1091 perpeodicolar HL 97 

Perspiration I. 643 

Phial of Leide IV. 354 

Kilderkin VI. 1310 Pill VI. 1391 

Kite, electrica! Ii. 583 Pipe . . VI. 1391 
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Pole VI. 1391 Steam-gage III. 227 

Polyzonal-lenss .. I. 1209 Stoelyard X. 30 

Prince Ruperts-drops Iii. 174 — bar I. 774 

Pubeglass X. 1044 Strike, returning I. 1013 

VI. 1310 Surf I. 1109. VL 174T 

Swell ...... VI, 1744 

Sympiezorneier ....... VM. 1246 

Quart VI. 1391 

Quart« VI. 1301. 1391 »• . 

Thnnder-house .......... II. 578 

Timekeeper IL 100 

Ram-syphon VIII. 1114 Ton . VI. 1301 

Ramsden's-Ghost VII. 94 Trade-winds ....... .... X. 1894 

Reflection X. 2438 Transit II. 250. 683 

Refracüon I. 1127 — » ow the snn II. 684 

Refrangibiliiy L IUI Travellers VI. 1750 

Repulsion I. 120 Tun VI. 1391 

Resistance from deficiency X. 1833 
Right-descension I. 119 

Risiog of the stars I. 510 Variation of the compass . . I. 131 

Rod YI. 1391 Yitreus tubes I. 1093 

Bölling of the sea VI. 1735 

Runlet VI. 1391 w - 

Waterspout X. 1695 

m * Wheel-baroineter I. 779 

Savety-gasburaer I. 1120 Wheels, Sun and Planet ... II. 442 

Savety-valye II. 467 Whirling-raachine X. 1794 

See-kote VIII. 1173 Wnirliegtable II. 79 

Semidecussation I. 542 Wile with the wisp V. 790 

Set, take a set. III. 19a 202. 224 Windage I. 720 

Sharp VIII. 332 Wonderturner IV. 1459 

Sliding-valve II. 426. 472 

Sludge VI. 1695 

Squall YI. 1744 Yard VI. 1390 

SUndard YI. 1290 

Statical barometer ... YI. 1202 *• 

Steam-engine II. 417 Zenithdislance I. 116 
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Alphabetisches Verzeichniss der. italienischen 

f :: ' Kunstwörter. - - 

i .» * . i * 1 1, • 

Atomo >..*..•»...« VI« 1384 Oooia VI. 1384. 1385 

Barile VI. 1385-1387 Ottavo VI. 1384. 1385 

Boccale VI. 1387 Palmo :t! VI. 1385 

Braccia da Panno VI. 1386 Pttietto VI. 

Brenta : VI. 1384 Mede liprando ......... VI. 

Calamita . II. 180 — manuale VI. 1384 

Canna VI. 1385. 1386 - romano VI. 1386 

Cantaro VI. 1385. 1386 MW a tossura u, IX. 1000 

Caraffa VI. 1385 - a pettine IX. 1000 

Carro ....... Vi. 1384. 1385 - a raggi IX. 1000 

Coppo VI. 1384. 1385 — a scatola IX. 1000 

Cngnatello VI. 1387 Pinto VL 1384 

Denaro VI. 1384-1386 Punto VI. 1384 

Dito VI. 1385 Quadrante a polso I. 228 

Effemeridi astrodomiche . . III. 796 Quarto VI. 1385 

ElettricUavindiceindefinienteIII.729 Quart ucce VI. 1387 

Elettroforo perpeluo III. 729 Rotolo VI. 1385 

Emina VI. 1384 Rubbio VI. 1387 

Fiasco VI. 1386 Rubbo VL 1384 

Foglietto VI. 1387 Sacco VI. 1384 

Grano VI. 1384. 1386 Scorzo VI. 1387 

Grosso VI. 1386 Scodo (des Elektrophors) Iii. 730 

Idromelro I. 378 Soldo VI. 1386 

Libbra VI. 1384-1386 Sorna VI. 1385. 1387 

Marca VI. 1384 StajoJ VI. 1386 

Metro VI. 1385 Stare VI. 1387 

Mezzetta VI. 1386 St. Elmo, Henna, Telmo . . X. 1625 

Mina VI. 1385. 1386 Tomolo VI. 1385 

Minuto VI. 1387 
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